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. 1. 


Johann Franz von Kuen, Fürſt-Biſchof 
zu Brixen. 





Noch an den Bifhof Paulin hatte der Kaifer am 15. 
September 1685 das Schreiben ergehen laflen, wo: 
durch er denfelden erſuchte, felbfl oder durch Abgeordnnes 
te am 12. November bey einem Autfhuß- Kongreß zu 
Innsbrud zu erfheinen, und zu befchließen, wie zur 
Tortfegung des »fo blutigen Türggenkriegs, zur (Er⸗ 
haltung) fo viler auf den Painen habender Regimen- 
tern ond andern pro cönservanda ac defendenda pa- 
tria zu thuen habenden außlagen, die erforderliche ons 
befchreiblichen Geltfumen zu erzwingen ſeyn.« (Resch 
ex Autogr.) Zu diefer Verfammlung wurde vom res 
gierenden Domkapitel der Kanzler Georg Felix von 
Mohr abgeoronet, der am 14. November berichtete, 
es fen zur Fortſetzung des Krieged ein Beytrag von 
130,000 fl. und dann als Hochzeitgeſchenk für die 
teiferliche Prinzeffiin Maria Antonia, die fi im ver: 
‚gangenen Sommer mit dem Churfürft in Baiern ver 
mäblet patte, 30,000 fl. gefordert worden. ( Prot. Cap. 
p. 172.) Rah vielen wedhfelfeitigen Vorſtellungen 
wurde endlich zum Krieg ein Beytrag von 100,000 fl. 
dewilliget, aber gegen das Hochzeitgeſchenk von Geis 
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te des Hochfliftes, wie gewoͤhnlich, mit Nachdruck pros 
teflirt. (Landſch. Protof.) 

Am 15. November kamen nad) vorher entrich: 
teten Öffentlichen Andachtsübungen unter den gewoͤhn⸗ 
lichen Seyerlichkeiten zur Erwählung eined neuen Bi: 
ſchofs folgende Domherren zufammen: 1. Bil: 
heim Vintler, Weihbifhof und Dompropfi. 2. Jo— 
ham Döwald von Mitterhofen, Dekan. 3. Johann 
Georg Graf von Trapp, Senior. 4. Georg Joachim 
von Wintelhofen, Stadtpfarrer. 5. Karl Hanibalvon 
Welsberg. 6. Chriftopp Haim. 7. Franz von En: 
zenberg. 8. Thomas von Mohrenberg, Stabtpfarrer 
zu Bruned. 9. Guidobald Bigilius von Thun. 10, 
Srany Anton von Völs. 11. Ferdinand Karl von Wels⸗ 
berg. 12, Chriſtoph Priggl, Erzpriefter zu Gmündt 
in Kärnthen. 13. Mathiad Jänner, Spitaler und Pfar⸗ 
ver zu Klaufen. 14. Johann Franz von Kuen, Stadt: 
pfarrer zu Bogen, 15. Sohann Anton von Zephyris. 
16. Jakob Philipp von Mörl. 17. Johann Jakob Pergs 
bofer, Pfarrer zu Zams. 18. Konftantin Caldonazzi 
Dfarrer zu Albeins. (Prot. Cap. p. 181.) 

Bey einer fo großen Anzahl von Wahlherren hätte 
man wohl fürchten mögen, es würden mehr Stimmen: 
fammlungen nöthig feyn. Aber fhon bey der erfien 
fielen alle, mit der einzigen Ausnahme der eigenen 
Stimme auf Johann Franz von Kuen. Der Protofol: 
liſt Sranz Frank, Chorberr im Kreuzgang und Kapitel: 
Syndikus, gab fi fogar die Mühe, bey jedem Dom: 
bern den Beweggrund beyzufehen, warum er Diefen 
erwählen zu müflen glaubte; und alle flimmten überein, 
daß fie an Kuen einen Rann ertennen, der von Ju‘ 
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7: 
gend auf einen unſchuldigen Wandel geführet, fidh in 
Biffenfhaft, Befcheidenheit, Sanfımuth, Religions: 
und Seelen: Eifer, in wahrer Zugend, auszeichnete. 
Einer fo einhälligen Wahl konnte felbft der Erwählte, 
fo fehr ers auch verlangte, nicht widerſtehen; und dieſes 
noch minder, da die Wahl noch vor feiner Einwilligung 
bereitö der ganzen Stadt fund gemacht, und mit un: 
befhreiblichen Jubelaufgenommen worden war. (Prot. 
Cap. p. 180.) 

Aus ver uralten, adelihen Familie von Kuen von 
Auer und Belafi, welche bereitö den berühmten Erzbis 
ſchof zu Salzburg, Johann Jakob unter ihren Mitglie: 
dern zählte, die damahls zu Hall anfäflig war, obſchon 
fie ihren Urforung von Zramin berleitet, von welchem 
Ort fie auch früher den Nahmen hatte, erblidte Johann 
Franz am 12. Auguft 1649 Das Zageblicht. Seine Ael⸗ 
tern waren Johann Franz Graf Kuen und Margreth 
geborne Gräftun von Zrapp. Er wurde zu Hall unter 
der Leitung der Sefuiten in den untern Wiſſenſchaften 
gebildet, dann aber nach Rom in das deutfhe Kollegi⸗ 
um gefendet. Im Jahre 1680 erhielt er ein Kanonikat 
zu Briren, fo wie er fhon damahls zu Zreyfingen ein 
ſolches hatte, und fpäter auch zu Paflau eins befam. 
Zur nähmlihen Zeit übernahm er die Stabtpfarre zu 
Botzen, wo er fih durch feinen Eifer im Prebigen, 
Beichthören, Krankenbefuh, und Freygebigkeit gegen 
‚die Armen vor Bott und den Menſchen große Verdiens 
fie fammelte. (Collectan. Thurner. Rossbichler etc.) 

Die Nachricht von der glüdlich gefhehenen Wahl 
wurde theild von dem Ermwählten felbfi, theild von dem 
Domkapitel dem Papſt, dem Kalfer, dem Herzog von 
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Lothringen und feiner Gemahlinn der Königinn Eleonora,. 
den Ehurfürften von Mainz, Trier, Köln, Pfalz und 
Bayern, dem Erzbifhof von Salzburg, beynahe allen 
deutfchen Fürft: Bifchöfen, und andern weltlichen Fürs 
ſten angezeigt , und von ihnen mit herzlicher Theilnah⸗ 
me aufgenommen. Die Stadt Bogen ſchickte eine ei- 
gene Deputation nach Brixen, ihrem biöherigen Seelfors 
ger zur hohen Würde Glück zu wünfhen. Auch die 
Vaterſtadt Hal legte ihren Glückswunſch ad. Bender 
antwortete der Erwählte mit vieler Liebe. ( Prot. aulic. )' 


Der Kaifer war zugleich erfucht worden, bey dem Papſt 


nicht nur um die baldige Beflätigung , fondern auch 
um einen ergiebigen Nachlaß der Annaten, fein Vor⸗ 
wort einzulegen : in welcher Abficht auch der Paiferliche 
Kanzler Baron Hocher um feine Verwendung ange 
fprohen wurde. Der Kaifer bezeugte nicht nur die 
größte Freude über die ganz, mach feinem Wunſch aus: 
gefallene Wahl, fondern fehrieb auch nah Nom an die 
Kardinäle Eibo und Pius, und empfahl ihnen nach⸗ 
drüdlich den Erwählten, am 11. Dezember 1085. (Resch 
ex Autogr. et ex Prot, ant.) 

Eben diefe Bitte um Herabfegung der Annaten war 
die Urfache, daß daß Adminiſtrations-Breve von Innoe 
zen; XI. erfi am 28. Sänner 1686, die fürmliche Be⸗ 
ftätigung aber um mehr als ein ganzes Jahr fpäter 
ausgefertiget wurde. 

Die Ankunft des Adminiſtrations-Breve zeigte 
der Erwählte dem Domkapitel am 15. Februar 1086 an- 
Auf den 19. wurde die feyerliche Befignahme feſtgeſetzt, 
und auch wirklich vollzogen, nachdem der Ermwählte 
vorher die Beobachtung der Kapitulationen befehworen 


batte. Die Furze lateiniſche Anrede, weiche der Defan 
von Nitterhofen dey dieſer Gelegenheit an den Fürſt⸗ 
Biſchof gehalten, iR ganz in dem Kapitel: Pretelolt 
aufgezeichnet. Sch lege fie daher in den Beylagen (1) vor. 

Der Erwäblte fegte nun feine Bemühung fort, auch 
die wirkliche Beflätigung zu erlangen, weßwegen er am 
24. Februar ein Dringended Schreiben an den Papfl 
erließ, wodurch er ihm anzeigte, Daß das Stift Briren 
durch eine Schuldenlaſt von 129000. fl. gebrüdet were 
de; und daß Innerhalb 80 Jahre beveitd zehn Biſchöͤſe 
geftorben , folglich die Annaten fhon fo oft begahit wor: 
den find. Durch ein abgefonderted Schreiben erſuch, 
te er den Papft um die Erlaubnig, Die Kanonilate zu 
Freiffiingen und zu Paffau nebft dem Bisthum behal⸗ 
ten zu dürfen, Auch dem gefammten Kardinal: Kofle- 
gium trug er feine. Bitte wegen Verminderung ber Au⸗ 
aaten vor. ( Ex Prot. aulic. p. 30.) 

Doch ſchien es unmöglich zu feyn, dieſen Nachlaß 
zu erhalten, obſchon eine neue Unterſuchung über die 
fürſtlichen Einkünfte angeſtellt, und bey derſelben erho⸗ 
ben wurde, daß ſich dieſe nicht über 36237 fl. erſtrecken; 
von denſelben aber die Zinſe für die oben angezeigten 
Schulden, die großen Steuern an die Landſchaft mit 
den außerordentlichen wegen des Türkenkrieges, die 
Beſoldungen der Beamten abzuziehen ſeyn. Diele, 
und andere Anliegen des Hochſtiftes zu betreiben, wur⸗ 
te der Domherr Caldonazzi im Sommer dieſes Jahres 
eigens nach Bien abgefendet. Er fcheint aber fehr we’ 
nig andgerichtet zu haben. (Prot. au). et Resch ex 
Actis Inqusit. ) 

Der Ermählte ſah fich daher gezwungen, um »ie 
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weitere Ausdehnung bed Adminiſtrations-Breve, das 
nur auf ſechs Monathe ertheilt zu werden pflegt, zu 
Rom zu bewerben. Diefederbielter ohne Mühe, und 
zeigte ed dem Domkapitel am 25. Juli 1686 an. ( Prot. 
Cap. p. 257.) 

Der Krieg gegen die Türken, von welchem fo eben 
Meldung geſchah, wurde in diefem Jahre mit großer 
Thätigkeit, und meiſtens mit glüdlichem Erfolg unter 
der Anführung unferd Gubernators des Herzogs von 
Lothringen fortgefegt. Die glorreiche Frucht dieſes Feld 
zuge war die Groberung von Ofen, weldhe am 2 
September 1686 nad) einer Belagerung von zwey Mo 
nathen dur Sturm gefchah. (Wagner Hist. Leop. 
L. I. p. 723.) Schon am 7. September »Proponiert 
Herr Thumbdechandt Oßwaldt von Mitterhofen, das von 
Ihre Fürftl. Gn. Ihme bericht eingegangen, es wert 
nunmehr die von Vnus fhon lang belegerte und beeng⸗ 
ſtigte Statt Ofen mit geflürmbter Handt , mit gar wenig 
Berlurfider Vnſrigen erobert worden. Davontwegen Sye 
zu Brunnegg dem Allerhechſten zu billichiften Dandh, 
fo vil ed in der Eyl die Zeit zuegelaffen ſchon singula- 
rem Solennitatem mit 2eßung etwelcher Merfer cele- 
briert haben, mit Vorbehalt, auf den negften Son: 
tag aldorthen noch größere Sollennitöth anzuftellen, nit 
maßgebende, was Einem Hochw. Thumbcapitl hierinfalls 
zu thuen belieben werde, Pulfer ‚Lunten vnd dergleichen 
offerierten Sye doch zu dienften. 

Conclusum. Bor allen zur hechften Dandhfagung 
Gott dem allmechtigen mit völliger Clerifey ain Proces- 
sion vmb den Hof herumb zu halten; — Hernach Ein Hoch: 
ambt aufdem Rosarii Altarsub infuladeSs, Trinitate, 
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na dveme das Te Denmlaudamus zu fingen , Und Endt⸗ 
hen anf dem Hofplakdie Hoſmerſer vnd Poller Small 
loßjuprenuen.a (Prot. Cap. p- 362.) 

Am nähmlichen Tage, da die Stadt Ofen erflürmet 
wurde, ernannte Innozenz; Al. fieben und zwanzig neue 
Kardinäle, unter weichen auch unfer Erzbifthof Maris 
milien Sondotph von Küenburg war, welcher biefe feis 
ne Beförderung unferem Ermählten unverzüglih ans 
zeigte. Diefer ermangelte nicht, demfelben feinen auf: 
richtigen Glückswunſch darzubringen, welches Schreiben 
zu Brunned am 23. September 1686 gegeben wurbe. 
(Prot aul.) 

Eben diefen Erzbiſchof und Kardinal erfuchte unfer 
Erwählter am 21. Oktober um feine Kürfprache zu Rom, 
dag ihm doch ein Theil der Annaten möchte nachgelaf: 
fen werden. Diefe waren über die fogenannten Propis 
nen, oder abfonderlihen Trinkgelder an verfchiedene 
Beamte, 3000 Dulaten angefegt: der Erwählte glaub: 
te aber, für den dermahligen Zuftand des Hochfliftes 
wären 1000 Dufaten genug, und berief ſich dabey auf 
die dentfhen Konkordaten, welche eine billige Schä⸗ 
gung der Einkünfte forderten. Er wendete fih auch 
wieder an den Kaifer: doch war alles noch fruchtlod, 
und die Beflätigung wurbeimmer weiter hinausgeſcho⸗ 
ben. (Prot. aul.) 

Am 16. November 1686 ließ der Erwählte feinem 
Domkapitel anzeigen: »Daß die Herren Landtfiende 
wegen abfonderlicher Tapferkheit, und erhaftener Victori 
und eroberung der Voͤſtung Ofen dem Herzog von 
Lothringen in Donativ per 5000 tuggaten zu thuen re- 

solvieren wolten « worüber zu Bogen eine Zuſammen⸗ 
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kunft von Lanbfländen angeflellt werden follte. Go 
wie fich der Erwählte zu einem Beytrag bereitwillig er: 
zeigte, fo äußerte auch das Domkapitel Die nähmliche 
Sefinnung, weil man doch diefe Verehrung ald einen 
Beytrag zur Vertheidigung ded Vaterlandes gegen den 
Türken anfehen konnte. Großmüthig ſchlug aber der 
Herzog diefe angebothene Verehrung aud. (Prot.Cap. 
p- 283.) 

Der Semahlinn ded Herzogs wünfchte der Erwählte 
zur Rückkunft desfelben durch folgendes Schreiben Glück: 
»Eur Königl. Mit. congratuliere in Demueth zu 
der hochen Consolation, welche diefelbe wegen der Sig: 
eich, glorios und gefunden Zuruggkhonft Ired Durchs 
leüchtigiften Herrn Gemahls, und zwar vmb ſovil bil 
licher genüefien, weilen Eür Mit. von folchen Victo- 
rien aus deme auch Ihren Anthailer haben, das diefelbe 
eben zur jenen Zeit, da diefe erhalten worden, nit 
allein andern mit Iren offnen Exempl zur Andacht 
auffgemuntert ‚fondern auch in Irem gehaimben Betzim⸗ 
mern ohne onterlaß zu Gott gerueffen „daß defien Güette 
auf fein Volckh abfühen, vnd die Ienigen, welde 
allein feiner barmbherzigkheit zuethrauen nit verlafien 
wolle. Gnädigifte Frau! der Almächtige hatter Welt 
ſchon vilfeltig gezaiget, daß feine ſtarckhe Handt mit 
Eür Mit. und Höchſt erwehnt dero Herrn Gemahl 
feye, dahero garkhein Zweifel, Sye werben noch größere 
Thatten vollbringen , und nad Ihren Höchſten Verdienft 
bie vnd dort belohnt werden. Ich devoviere hierzue mein 
ond meined Cleri:Gebett ond thue zu befländigen Kö: 
nigl. gnaden mich vnd meine Khürchen Diemüttig empfel: 
chen. — Brisen den 20. Novembris 1086.« (Prot. aul.) 
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Der Kalfer zeigte am 6. Dezember dem Ermwählten, 
den er noch ſchon Biſchof und Fürſt nennet, den Tod 
feiner Mutter der vermwitweten Kaiferinn an. Der Gr: 
wählte verordnete alfobald die feyerlihen Erequien ;ließ 
alle weltliche Ergögungen verbiethen, und zeigte dies 
ſes mit feinem aufrichtigen Beyleid dem Kaifer an. 29. 
Dezember 1686. (Prot. aul.) 

Weil die paͤpſtliche Beftätigung noch immer verzö- 
gert wurde, mußte der Ermwählte wieder um eine halb: 
jährige Ausdehnung ded Abminiftrationd:Breve an: 
langen, welhe er auch am 24. Sänner 1687 erhielt, 
wie er ed dem Domkapitel am 14. Zebruar anzeigen 
lieg. (Prot. Cap. p. 108.) 

Chevor der Herzog von Lothringen in dieſem 
Jahre den Feldzug gegen bie Türken eröffnete, fehrieb 
er auf Taiferlichen Befehl an unfern Ermwählten, und 
an die Landflände: „Nachdem — die türkifhe Kriegs: 
flammen noch nicht erlofchen , fondern, da ed vorher 
jemahls geweſen, anyzo nothwendig ſeyn will, fich 
wider dem Ergrimten und mit Eiſſeriſten Kräften noch 
zur Rache ſich rüftenden Erbfeind in genugſame Defenſion 
zu ſezen, wie dazumahl die von demſelben durch gött⸗ 
liche Beyhülfe fo teuer eroberte Stätte vnd Feſtungen 
in gute Sicherheit zu bringen, aud den Posto:Co: 
flanz neben andern haltbaren öſterreichiſchen Vorplä⸗ 
ten in aufrechten Stand zu erhalten, vnd bey jezi: 
gen Eonjuncturen und Umfländen zu defto befferer Be: 
dekung diefer Landen, die allda liegenden! Regimenter 
zum wenigften noch mit 16000 Mann zu verftärken, 

zu deren geziemenden Verpflegung ein namhafte Sum- 
ına Geltd erfordert wird, — Alfo, (iſt der Kaifer) ber 
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wogen worden, die firftlichen Stifter ond den Engern 
ausſchuß der vier ſtende der fürftlichen Sraffchaft Ty⸗ 
rol— aufden 28. Aprilis— naher Ynfprugg — zu bes 
rueffen. — 22. Februar 1687.« (Resch ex Autogr.) 
Der Ermwählte fchidte zu diefer Berfammlung feinen 
Kanzler Georg Felir von Mohr, das Domkapitel aber 
den Domherrn Baron von Völs ab. Sie erhielten die 
Inſtruktion, zwar alle Bereitwilligkeit zu erzeigen, zur 
Zortfegung des Türkenkrieges alles mögliche beyzutra⸗ 
gen , aber doch auch in Erinnerung zu bringen, in wel⸗ 
chem Zuftande fi das Hochflift wegen der alten Schul: 
den befinde; wie viel dDasfelbe auf Befehl des Papftes 
ald Kriegsfteuer babe beytragen müflen; daß Feine 
Hoffnung anfdheine, eine Verminderung der Annaten 
zu erhalten; daß fich wieder eine neue Audlage gezeiget, 
da am 29. Jänner durch eine unglüdliche Feuersbrunſt 
das Gerichtshaus in Buchenftein mit andern Gebäuden 
verwüflet worden, deren Herfielung beynahe 2000 fl. 
koſten würde: daß man daher billig hoffe, mit größern 
Forderungen verfchont zu bleiben. Sie folten auch zu 
verfiehen geben, »Daß wegen der wiederholten frans 
zöfifchen Declaration , bey dem 20 Sährigen armisti- 
tio (Waffenſtillſtand) Vnunterprechig zu verbleiben, 
von felbiger feithen auch Ehein weitere gefahr bevorfte- 
be, wie zur Zeit des ausfchreibend beforgt werden wols 
len (da von Verfiherung des »Posto Coftanz« die 
Nede war.) Nicht minder wurde ihnen aufgetragen: 
»Bann wegen des neuerlich zu introduciern bevorhas 
benden Stempl: oder Siegls Pappierd — gemeldet wür: 
de ,« die Rechte der beyden fürftliyen Stifter und des 
Klerus wohl in Acht zu nehmen (Landſch. Protok.) 


Auf die dringende Forderung der Regierung wur: 
den ohne Mühe 45,000 fl., bald 75,000 fl. weiter 
120,000 fl. endlich gar 150,000 fl. Doch gegen dem vers 
wiliget, daß die Einführung des Stempelpapierd un: 
terbleiben follte. Von Briren aud wurde befonders 
bemerkt: »Daß es wohl ein fer ſchwere Sach feinwurde, 
wann die Stifter vmb den Papirifmum zu vermeiden, 
weicher Doch auf Sye nit gemaint, noch gemaint wer⸗ 
den khann, in dem Soͤckhl einen mit entgelt tragen 
follen.« Es follte daher in der Bewilligung von dem 
Stempelpapier keine Meldung gefchehen. Der Schrife 
tenwechfel hierüber bauerte bis aufden 1. Juni. (Landſch. 
Pt.) 

Wãahrend diefed Ausſchuß⸗Kongreſſes war doch end: 
Gh für den Erwählten gm 12. May 1687 die päpfllis 
he Beflötigung erfolgt. Won ben Annaten war bie 
Hälfte nachgefehen worden. (Prot. Cap. p. 322.) 

Am hohen Feſt der Heil. Apoftelfürften Petrus und 
Daulus, am 29. Juni wurde Johann Franz durch den 
Weihbiſchof Wilhelm Vintler unter dem Beyſtand der 
zwey Prälaten Jakob von Grieß bey Bogen, und For: 
tunat Troyer von u zum Biſchof geweiht. (Resch 
ex Instrum. autogr 

Bon der — durch den Erzbiſchof zu Salz⸗ 
burg konnte für dieſes Mahl keine Rede ſeyn, weil 
derſelbe am 3. May geſtorben war. Man hat für dens 
felben auch zu Brixen, was bisher nicht gewöhnlich war, 
am 9. Juni feyerlihe Erequien gehalten. ( Prot. Cap. 
p- 327.) Bereitd am 30. Suni erhielt Mar Gandolph 
wieder einen Nachfolger Johann Ernft Grafen Zhun, 

einen Bruder bed von und ſchon öfter genannten Erz: 


16 
biſchofs Guidobald, bisher Biſchof zu Sedau. Er zeig: 
te feine Erwählung unferem Fürft:Bifhof an, und 
erhieltvon diefem ſchon am 6. Juli feinen Glückswunſch. 
(Prot. aul.) 

Ben Gelegenheit der bifchöflichen Konfekration führ: 
te der Präfekt des Gymnaſiums Georg Stier ein Schaus 
fpiel auf, welches den heil, Kaflian vorftellte, a. wie 
er von Säben vertrieben wird, b. zu Imola das Amt 
eines Schullehrers übernimmt, c. dort die. Marters 
Trone erlangt. Das Trauerfpiel wurde in lateinifcher 
Sprache durch Nikolaus Führer, Buchdruder zu Briren 
gebrudt , und demfelben ein Verzeichniß der Biſchöfe 
von Briren mit fehr mittelmäffigen Kupferflihen bey; 
gefügt. Die Koften des Schaufpield betrugen mehr als 
400 fl., die größern Theils von dem Fürſt⸗Biſchof, doch 
mit Beytrag von der fogenannten Extra - Cassa bes 
firitten wurden. (Prot. Cap. p. 338.) 

Das Domkapitel zu Freyfingen fragte ſich um bies 
fe Beit bey dem zu Briren an, was hier nach dem Hin⸗ 
ſcheiden eines Fürſt⸗Biſchofs in Hinficht feiner Verlaſ⸗ 
fenfhaft, und ber Spolien üblich ſey. Weil ich bier: 
über bisher noch wenig gemeldet habe, fo feße ich die 
Antwort unferd Domkapiteld größern Theils hieher: 
»1. Auf Zeitlichen Hintrit eines Zürften und Bifchovens 
zu Briren ift defien Dombcapitl a tempore immemo- 
riali ratione spoliorum in vnaußfözlihen Possess. 
2. Zhuet Ein Dombcapitl als Judex ordinarius post 
obitum Episcopi alfobalden die Sperr, Inventur 
ont befchreibung der Verlaffenfhaft vornemben, auch 
zu dero völliger abhandlungex Gremio Capituli Co- 
missarios deputiern; wie nit weniger, was ad spo- 
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iia yu ziechen oder nit, weder von denen Erben, noch 
Execntoribus Testamenti, einiche maßgeb ober ords 
wung nit geftatten, doch in casıa etwo hierüber has 
bender Befchwerden, werden Sy an bie Deputierte 
Commission gewifen, damit von dort aus befchehe, 
was Rechtens. 3. Iſt alba obſervierlich ratione ber 
Berlafienfchaft ein folche distinction vnd abthaylung 
zu machen, daß alled, was dem HofsInventario eins 
verleibt, nit ad spolia gezogen werde. Ingleichen 
verbleiben dem Hofftift alle bona immobilia, vnd 
eredita, welche ain Fürſt ond Bilhoff intnitu Ec- 
clesiae erworben: Hingegen deſſen Patrimonialia, 
in bonis immobilibus, vel creditis beftehent, trans- 
eunt ad haeredes, aut cui de Jure. Das Hbrige 
würdet pro spolio gehalten (doch cum discretione 
nad) Befchaffenheit des Vermügens, auch andern Vmb⸗ 
ſtenden:) inter capitulares Parti cipantes zu gleichen 
Thayl dispensiert, vnd diß zu ſchuldiger nachricht.« 
(Prot. Cap. p. 340.) 

Aus diefem Bericht, wohl auch auß einzelnen Zäl- 
len, läßt fi abnehmen, daß die Domberren oft aus 
der bifchöflihen Werlaffenfchaft einen bedeutenden Ans 
theil ziehen konnten. 

Die fürfttihen Regalien erhielt Johann Franz durch 
Heinrich Graf von Pergen, und Johann Franz Ed⸗ 
len von Bernardi brirner’fhen Agenten am Eaiferli: 
hen Hofe zu Wien am 28. Juli 1687. (Resch ex 
Autogr.) Nun ließ ſich der Zürft-Bifhof allenthals 
ben buldigen, und ertheilte die Lehen. Indeſſen ers 
hielt am 18. September Kaspar Ignatz Graf Künigl 
den Befis vom Kanonikat zu Briren, das durch den 

Ä | S 
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Tod des Karl Hanibal Freyherrn von Welsberg war 
erlediget worden. Eben diefer Künigl wurde nad 


15 Jahren Kuens Nachfolger im Bisthum. ( Prot. Cap. 
p- 345.) 


Die ehemahligen Pfarrfinder unfers Zürft:Bifchofs, 
die Bürger von Bogen, hörten, daß derfelbe im Be: 
ariffe ftehe, dahin zufommen, feine Privat: Anliegen 
beiten dort zu berichtigen. Ste erfuchten ihn daher 
durch einen Abgeordneten, daß er bey diefer Gelegen⸗ 
beit das heil. Sakrament der Firmung ertheilen, und 
einige Altäre einmweihen möchtet, mozu fie vom Fürft = 
Bifhof zu Trient die Erlaubniß erwirken wollten. 
Johann Franz verfprach diefes, und Fam in der Mits 
te Novembers nach Boten, wo er ſich einige Tage 
aufbielt. (Prot. aul. et Prot. Cap. p. 354.) 

Auch der Feldzug diefed Jahres war durch Gottes 
Beyftand für die Faiferlihen Waffen höchft glorreich. 
Da nun unfer Gubernator aud demfelben im Dezem⸗ 
ber über Salzburg nach Innsbrud zurückgekehrt war, 
fhrieb unſer Fürſt-Biſchof an deſſen Gemaphlinn: 
»Obwohlen Eür Königl. Mit. bei der allgemainen 
consolation wegen Ired durchleüchtigen Herrn Ges 
mahls fo glorios als glüdhlichen Zuruggkhonft den 
Erſten Thail billih haben, wie Ich dann hierzue in 
Diemuthb congratuliere; So werden Sye mir doch 
gnädigft erlauben, das Ich mitlft difer Zeilen, vnd 
meines abgeorbneten Ganzlerd ded von Mor meine 
fonderbare freyd bezeligen dörffe;mit diemüetiger Bitt 
Eür Mit. geruhen difen act meiner fhulbigiften Eh 
rerpietung mit gewohnlicher benignitet aufzunehmen, 
weilen felber herflieffet von der Devotion, mit wels 
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her dero gnãdigſte Befelch Ich in allen begebenheiten 
zu volljiechen, vnd die continuation der Königlichen 
gnad zu meritiern verlange, dahin mid in diemuth 
empfilche. SBriren den 15. ie 16387.« (Ex 


Prot. .aul.) 


Bald darauf ſchrieb Johann m an bie Könts 
ginn: „Mit Eür König. Mit. erfreve mich in diemuth 
wegen des troſts, fo Eye haben, das Ire Päbflt. 
Heil. Dero burchleüdhtigiften Prinzen Carolo fo thenns 
pare Zaichen Irer vätterlihen nalgung gegeben ha⸗ 
ben, vnd zweifle ganz nicht, das mit der Zeit ein 
weit mehrerd darauf folgen, vnd gefchöhen würdt, 
das wie Eür Mayt. durdhleüchtigifter Herr Gemahl ein 
fo Kpröftiger Höb: Staab der Ehriftlichen Religion iſt, 
Alſo auch der Päbſtliche Stuel an difen Iren durch⸗ 
leüchtigiften Prinzen ein vornehme Saul haben wer: 
de. Sch bitte dabey biemüetig vmb Wergebung, das 
Ich mich zu der Yebigen Function nit felbfl prae- 
sentiere, fondern wegen des versierenden periculum 
in mora meinen Weyhbiſchoven Herrn Baron Vintler 
abordnen müeſſen, welchen Eür Mit. gnädigſt anzu⸗ 


bören, vnd mir dero Königl. gnad zu beflätigen 


gnädigſt geruhen wollen, dahin mich in diemuth 
empfilche, — den %6. Dezemd⸗ 1687.« (Ex Prot. 
aul.) 


Die Königinn dankte am 10. Zänner 1688, daß 
yar ngeiftlichen' Promotion ihred Prinzen Caroli« — 
der Beihbifhofabgeorbnet worden. (Resch ex Autogr.) 
Es fcheint, Prinz Karl habe dur den Weibbiſchof 
die erfie Tonſur erhalten, um fo geiftliher Pfründen 
fähig zu werden, die ihm der Papft zugedacht hatte. 

2* 
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Am Juni dieſes Jahrs begab fih unfer Fürft: Bis 
fhof nah Schalderd, um dort der erquidenven Luft 
und des gefunden Waſſers zu geniefen. Dahin fens 
dete dad Domkapitel zwey Deputirte, um ihm zum 
Jahrtage der bifhöflihen Konfekration, der auf den 
29. Juni einfiel, Glũck zu wünfcen. (Prot. Cap. p. 405.) 

Am 15. Juli reifte Johann Franz; nah Puſter⸗ 
thal; nahm unter Wegd zu Niedervintl die Huldi⸗ 
gung auf, was er auch nachhin zu Bruneck that- 
Hier begann er auch am 25. Juli die Vifitation der 
Pfarrkirche, In den Filiale Kirchen, wie auch in der 
Pfarrkirche zu Kiend, und in den Kirchen Pfalzen, 
Montan und Ehrenburg feßten diefelbe der Domherr 
Thomas von Mohrenberg, und der Propft zu Inniz 
hen Horak Anton von Karrara, ald Gehülfeh der 
Viſitation, fort; welches nähmliche auch zu Olang 
und in Antholz gefhah. Die Viſitation der Pfarre 
St. Lorenzen begann wieder der Fürft:Bifhof felbft, 
und ließ fie durch die nähmlichen Gehülfen in den 
BilialsKichen Stegen, Kniepaß, Ellen, Saalen, 
Ohnach, Stephansdorf und Reiſchach fortfegen. Am 
1. Auguft firmte und vifitirte der Bifchof in Taufers; 
die übrigen Kitchen des Thales aber, ſelbſt in Rein, 
Lappach und Prettau, wurden durch bie RER 
Gebülfen vifitirt. (Prot. Visit.) 

Auf gleihe Art wurde die Paftoral: Bifitation in 
Ober : Pufterthal fortgefegt. Am 12. Auguft wurde 
in der Kollegiatz Kirche zu Innihen der Anfang ges 
macht. Am 13. Auguft nahm der Zürft:Bifchof zu 
Anraß die Huldigung auf, und begann dort bie 
Difitation. Diefe wurde am 17. Auguft zu Silian, 
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am 19. Auguſt zu Niederdorf vorgenommen. An al 
ln übrigen Orten vifitirte theild der Domperz Mobs 
renberg, theils Propfi Karrara ; und fo war man in 
wenigen Tagen mit ganz Obers Puflertbal. un (Ex 
Prot. Visit.) 

Während der Abweſenheit . des Kür: Siſchofs er⸗ 
fhien am 30. Juli zu Brixen Johann Andre Graf 
zu Wolkenſtein und Rodeneck, der im Nahmen des 
Kaiſers als Grafen von Tyrol die brixner ſchen Lehen 
verlangte, die ihm auch verliehen wurden. Der Bi⸗ 
ſchof beßätigte am 21. Auguſt von Bruneck aus die⸗ 
fe Verleihung. (Prot. aul. et Resch ex Autogr.) 

Ben Brunel and erneuerte Johann Franz am 
21. Auguſt an die Unterthbanen in Antholz das Ver⸗ 
both, Durchreifende Defereder in SDrivathänfern auf» 
zunehmen; da fie vielmehr an nie Öffentlichen Wirths⸗ 
häufer angemwiefen werben. follten. Noch immer dau⸗ 
erten nähmlich die Unterfichungen und Vorfichtsmaß⸗ 
sogen won Salzburg gegen die im Glauben Verdäaͤch⸗ 
tigen fort, (Prot. aul.) 

Mit Anfang Septembers kehrte der Zürft-Bifhof 
nach Briren zurüd, von wo auß er am 5. September 
An dringendes Schreiben an den Kaifer erließ, wor 
durch er ihn an fein Verſprechen vom 9. 1681 erin: 
zerte, jene vom Biſchof Erzherzog Karl herrührende 
Schuld zu bezahlen. Zwar wurde on’ der Hautſache 

« der 30,000 fl. jährlich ein Theil bezahlt; aber die von’ 
mehr als 66,000 fl; auf 10,000 fl. herabgeftgten-Binfe 
blieben immer im Audftande hafften. Aber auch die‘ 
fes Mahl ließen die Umftände Feine andere Erhörung 
zu, als daß der Kaiſer im folgenden Jahre verſprach, 
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diefe 10,000 fl. innerhalb zehen Sahren, und zwar nicht 
im baaren Geld ‚fondern in andern Wertbfihaften, z. B. 
Getreide ,. zu bezahlen ; weiches Briren auch annahm. 

Ipnveſſen fette Johann Franz die Pafloral:Bifitas- 
tion auch im Innthale fort. Seine Begleiter waren 
wieder der Domherr van Mohrenberg,, der Propfi Kar⸗ 
rara, ver Pfarrer und Dekan Ricci, und der. Actuar 
Simon. Apsllonio Kurat von Winnebad. Am 17. 
September kam der Biſchof nach Wilten, wo en mit gro⸗ 
Ber Feyerlichleit empfangen wurde, und übernachtetes 
am folgenden.Zag aber die Vifitation in der Pfarrkir⸗ 
de Innsbruck begann, welche theild durch ihn ſelbſt, 
theils durch feine. Begleiter in. den Ztlial- Kirchen und 
in den Hauskapellen, dergleichen zu Innöbrud nich 
wenige vorhanden waren, fortgefegt wurde. 

Mit außerordentliche Freude wurbe der Biſchof am 
24. September in feiner Vaterſtadt Hal aufgenommen, 
wo er bey feinem Bruder. die Einkehr nahm, und bi8- 
auf den 28. September .verharrte. Dann be er ſich 
nad) Rolfaß , wo er firmte; dann am 29. nad) Schwag, 
wo er wieder firmte und, einen Altar einmeihte. Hier 
vifitirte er dad Frauenkloſter zu St. Martin, da indeſ⸗ 
fen feine Begleiter die Viſſtation in den Kuratien von. 
Kollſaß, in Vomp, Achenthal, und Münflen fortfegten. 

Am 2. Oktober vifitirte der Biſchof in Fügen ; Kate 
xara in Zur, w: er einen Gottedader einmeihte: die 
andern Begleiter aber in ben übrigen Kuratien von 
Fügen. ( Prot, Visit.) | 

Am 10. Oktober erfchien Johann zu Telfs in Ober « 
Innthal, und am 11. zu Silz; am 12. fam er nad 
Imſt; am 14. weihte er die erweiterte Kirche. auf dem 
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Imferberg; am 18. Die ganz neu erbaute Kirche zu 
Unterfaurs oder Schönwied; am folgenden Tag reif'te 
er über den Fern nach Biberwier, wo er gleichfalls eine 
ganz neue Kapelle zu Ehren der heiligſten Perſonen 
Jeſus, Maria und Joſeph einweibhte. Seine Begleiter 
hatten fih indeſſen wieder in die Fleineren Orte und 
Eritentbäler, in Pfafflar, Namles, Perwang, Pisthal, 
und Desthal vertheilt. Nach Zams und Landeck kam 
der Bifchof felbfi ; in dad ganze Stanzerthal bis auf 
den Arlesberg „in Pabnaum ‚in Kaltenbrun, nad) Prutz, 
Pfunde und Serfaus wurden bie: Begleiter gefendet- 
So kam der Biſchof am 21. Oktober fon wieder nach 
Stauerling zurück, wo erfirmte und vifltirte. Am nähm⸗ 
lichen Tag fam er Abends nadı Zelfed in Stubay, wo 
er am folgenden Tag die biſchöflichen Funktioncn ver: 
sihtete. Eben dieſes gefchah.am 24. October zu Mas 
ey, und am 26. überftieg er den Brenner, und be: 
gann noch am fpäten Abend die Bifitation zu Sterzin⸗ 
gen. Aw 27. begab er fih nah Mareith, wo er die 
erweiterte Pfarrkirche einweihte. Am 28. kam er an 
dem Dekanatöfige zu Stilfes an, wo er die Bijitation 
begann , und endlich auf den Abend nach Briren zurüds 
kam. An allen abgelegenen Orten hatten die Begleiter 
Die Bifitation fortzufegen,, welches am 29. October in 
Lüfen, am 3. November zu Rodened, und in den da⸗ 
bin gebörigen Kuratien geſchah. Nur die Bifitation 
‚ der Pfarre Pens und ihrer Filial: Kirchen mußte auf 
das nächte Jahr verfchoben werden, weil der Schnee 
auf den Bergen diefes abgelegene Thal bereit ungus 
gänglich gemadt. hatte, 


Johann Franz fcheint das Beyſpiel — zu ha⸗ 
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ben , wie auch in weitfchichtigen Dioͤzeſen die kirchliche 
Vorſchrift über die Pafloral : Bifitationen vollzogen 
werden könne. Er befuchte zwar nur die vorzügliihen 
Orte, und jene, wo er Kirchen und Altäre zu weihen 
batte, in eigener Perfon ; ließ aber auch die Fleinften 
Orte durch feine Begleiter fehr genau durchſuchen, die 
ihm den Zuftand berichteten, von ihm Verhaltungs« 
Defehle erhielten, und Perfonen, die ein fonderbares 
Anliegen hatten, an den fi in der Nähe befindenden 
Biſchof anweiſen konnten. So fah der Biſchof doch 
fehr viele& mit eigenen Augen; vieles in größerer Naͤ⸗ 
be, aldö wenn er nur durch feine Dekane, nur von der 
Rejidenzfladt aus hätte fchen wollen. Die fehr weite 
läufigen Alten diefer Viſitation mit den dabey erlafles 
nen Dekreten an Prieſter, Meßner und Schullehrer find 
noch in fechd großen Foltos Bänden vorfindig. 


Am 2. October 1688 wurde im Damkapitel zu Bri⸗ 
sen befchloffen: »Dag morgen, als in festo Ss. Ro- 
sarii nad) dem Hodambt dad Te Deum laudamus in. 
der Thumbkhirchen wegen eroberung khriechiſch Weiffens 
burg, vnd anderer wiber den Erbfeindt erhaltner Vic- 
torien, aud) pro felici progressu der Chriftlihen Wafe 
fen solemniter gehalten, ond vorhero nach der Predig 
ab ver Canzl verfhlindet werden folle.« (prot. Cap. p. 
430.) | | 
Stiehifh Weißenburg oder Belgrad mar am 6. 
September unter Anführung ded Churfürften von Bay⸗ 
ern, da der Herzog von Lothringen noch krank war, 
erflücmet worden. Ein fehr glückliches Ereigniß für 
die Paiferlichen Waffen, das aber anderer Seitd nicht 
wenig. dazu beytrug, den König von Frankreich zum 
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treulofen Bruch des Waffenſtillſtandes zu dewegen 
Roch mehr wurde er dazu durch die zwiſtige Erwähr 
lung de Churfürften von Köln bewagen. Wilhelm 
Egon von Fürftenderg Katvinat und Bifhof von 
Straßburg, und Klement Wenzeslaus churfürſtlicher 
Prinz von Bayern theilten die Stimmen fo mitein, 
ander, daß diefer bey dem nom Papft erhaltenen Ber 
fugniffe, erwäpft zu werden 11 Stimmen; Fürften 
Dergaber,, der nur poſtulirt werden konnte, 13 Stims 
men für ſich erhielt. Der Papft glaubte, die Erwähs 
tung ded Klemens Wenzeslaus beflätigen zu müſſen, 
da der König weit nachdrücklicher fih für Fürftenberg 
verwendete. Sowohl diefer, ald auch Klemens Wen: 
zeblaud zeigte die Erwählung unferm Fürſt-Biſchof 
en, und festen ihn in nicht geringe Verlegenheit, 
wem aus beyden er antworten folte Auf vie er». 
haltene Nachricht von der päpfilihen Beflätigung lief 
er aber den Kardinal Fürſtenberg ohne Antwort; an 
Klemens Wenzeslaud aber fhrieb er: »Die auf Des 
ro bochen Perfon zu den Chur: vnd Erzbiſtumb 
Ein gefakene Wahl tft ein werckh ver Göttlihen Vor⸗ 
fihung, damit dieſes durch Eür Sn. von frembden 
Dominat beſchuzet, bey feinen preerogativen end 
hbertet ongefhrändht erhalten. werde, gleichwie es 
von des Herrn. Churfürſten Ernesti Gnaden müld⸗ 
keligfier gebächtnuß zu deffen vnabſterblichen ruhenb 
dad verdienſt bey der allein Seligmachenden Catho⸗ 
liſhen Religion conserwiert, worden. Gratuliere De: 
to bierüber- von Herzen, und thuen neben ſchuldig⸗ 
fen dandh für bie gethane communication bienflz 
lichſt anwünfchen, das Sye diefe hohe Digniter in 
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befländiger geſondheit bis In das hoche Alter hinaus 
genüeffen,. und. das Jenige, was die Päpſtl. Geplig- 
Ira von Eür Gnaden . Angebornen pietet, und ans 
bere bochfürftt. Tugenden, zu mehrgebachtd Chur: und 
Erzbiftumb verſicherten nuzen bilich verfpröchen, in 
der thatt erfillen, Wir aber vns dero gnedigen ge⸗ 
wognus, wie wir peſtens anſuchen, langwührig er⸗ 
freyen mögen.« — Den 24. Octob. 1688, (Prot. aul.) 
Am 5. November wünſchte unfer Füuͤrſt-Biſchof 
der Röniginn von Polen, der Ehegemahlinn des Herz 
‚5088 van Eothringen zu deſſen Rüdkunft Glück; wüns 
ſchet aber auch, daß biefer von feiner Krankheit. ganz ' 
bergeftellf werde. ( Prot, aulie.) .. 
Weil doc der. Krieg mit Frankreich wieder aus: 
Prod, wũnſchte der Herzog, «5 möchte zur Verſiche⸗ 
‚zung des Lands ein Korps von 1000 Mana an ven 
Gröngen aufgeſtellt werden. .E3 wurbe darüber am 
10, Dezember ein Kongreß der fürftlichen Hochſtifte 
und ber Landſchaft zu, Bogen angeerdnet, und dabey 
befchloffen-, di eſe Mannfchaft wirklich zu, werben. Man> 
Ge: andere Vorſichtsmaßregeln wurden zugleich vor⸗ 
geſchrieben, z. B. forgfältige Ausſchließung aller ver 
düchtiger. Ausländer, Wiederherfiellung- der Landes⸗ 
Militz, Befeſtigung des Gränzorte. Zu allen dieſem 
zeigte ſich unſer Fürſt⸗ Biſchof durch ein Schreiben an. 
den Herzog won Lothringen vom 15; Februar 1689 
ganz bereitwillig. (Landſch. Prot. Prot, Cap.!p. 444) 
“ Sowohl der Tod des Fürſt-Biſchofs zu Trient, 
Franz von Alberti, der fi am 4. Februar 1689 er: 
eignete, ald auch die am 28. April gefchehene Erz 
wählung feines Rachfolgerd Joſeph Viktor von Al; 
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berti, wurde, unferem Zuf-Biihek angezeigt, des 
auch dieſem legtern zu feiner Würde den auftichtig⸗ 
ken Glũckswunſch abflattete, am 9. May (Prot.sul,} 
Die yäptiche Beflätigung erhielt Joſeph Viktor erfh 
am 11. Dezember 1093; werauf ihm umfer Biſchaf 
die bifhöflihe Weihe erthetlte. —F 

Zar May reif’te unfer Gubernator in das Jeld 
gegen die Franzoſen an dam Rhein ab. Diefe hate 
ten dort bereitö unerhörte Grauſamkeiten verübe:, ei 
ren Erzählung. aber nicht für die Geſchichte unfars 
Baterlandes gehöret, das für dieſes Mahl von kei⸗ 
zur nahen ‚Gefahr bedrohet wurde. Au wurde auch 
unferem Für: Bifhof der Beiching des Reiddtags 
zu Regensburg kundgemacht, MDaß jenen Efleten, 
ſo denen vnter der Eron Franckhreich befindenden 
Khaufleuthen, Innwohnern end Batertbanen gehö« 
ig, vnd in vnſern Territerio feyn möchten ,. nad». 
geforſcht werde u worüber Doch dieſer des Regierung 
zu Innsbruck anzetgte: »E habe fi) vntz dato wer 
nig oder nichtd befanden, Golte fi aber, ſetzte er 
bey, noch hiervon etwas zeigen, feind wir ganz. nik 
entgegen, vns mit deme zu conlormieen, wah zu 
Iro Kaiß. Mit. dienſten dad endtliche Reigkeynelu- 
sum disfahls göben, vnd andere Reichs Stände thus 
en werben. — 8. Juli 1689.« (Prot. sul) 

Eben dieſer Krieg verantaßte auch folgenden Ber 
fehl, weichen unfer Fürſt⸗ Biſchof nah Wanich der 
Regierung zu Inusbrud an alle Stiftsbramte enließr 
»Es ift aus denen einthombnen avisen laider allzu⸗ 
beibandt, waßgeſtalten fich an wielen orthen neh Zewtfhz 
landts fehr ſchoͤdliche Feursprunſten craignen, wel⸗ 
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che beforglt durch feindtlich außgeſchickhte Morbpren: 
ner angeftedht worden ; Wann nun bie nothdurft ers 
fordern will gebührende worfühung zu machen, daß 
ſchodliches GSefindt ſich bier zu Lande nit eindringe, 
oder fo weit es etwo geſchoͤhen, aufgefuht, abgetri⸗ 
ben, und dardurch dergleichen ybl vnd ſchäden mög- 
Uchft verhietet werben, haben die D. De. Weeſen auf 


den 3. des negſtkhommenden Monats August ein ge- . 


neral flraiff außgefhriben, und felbigen nachgeſoöz⸗ 
ten Obrigkheiten anbefolhen,. daß Sye hie betretten⸗ 


be. Vaganten, Gartkhnecht, oder audere verdaͤchtige 


Perſohnen auf den negſten Confin Paß convaierems 
vnd mit anbedrohung gezimmender Abſtraffung aus 
Ber Land ſchaffen, mit anſuechen, bag man auch von 
bierauß ein fo gemain nuziges werdh, nachperlichen 
mit befördern helffen wolte.« — Diefed. wird alſo bes 
folheu. — 21. Juli 1089. € Prot. sulic.) 


Um die Mitte des Augufis kam die Nachricht nach 
Briren , daB Innozenz XI., der heillgmäßige, doch 
von den Sranzofen fo unbiliig gefränkte Papft zur 
ewigen Freude abberufen worden iſt. Sein Radfols 
ger wurde am 6. Detober der Kardinal Ottoboni, 
der den Rahme Alexanders des VIII. annahm. (San. 
dini, Vit. Pont. H.p. 694.) Sandini bemerkt, dag 
Innozenz XI. dad Feſt des heiligen Rahmens Mas 
riä eingefegt habe, weil der mächtigen Yürbitte dev 
feligften Jungfrau Maria fowohl die wunderbare Ber 
freyung des Stadt Wien von der harten Belagerung 


ber Türken, ald auch die vielfältigen darauf über die 


Türken erhaltenen Siege, zugefcihrieben wurden. (id 
Sand. ib. et Institut. Bened, XIV. 79.) 
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Bon einem foldhen Sieg erhielt unfer Wifchof wies 
dan am 19. September Nachricht, worüber er an bie 
Regierung zu Innsbruck fhrieb: »Wür vernehmen 
mit erneuerung vnferer consolation aud der Herrn 
genembfien von 10. did, warfür Wär fonderd obli. 
giert, welcher geftalten der Allerhoͤchſte Iro Kay. Mit: 
Baffen abermahlen gefögnet, vnd gnädiglih verly⸗ 
ben, das der Erbfeindt des Chriſtlichen nahmens in 
Bulgarien bei den fluß Morava auf dad Haubt ge: 
ſchlagen, ond bie von der Cron Franckhreich fribprüs 
dig oecupierte Statt Maynz mit vorträglihen accord 
widerumben erobert worden. Wie nun biefür ber 
Böttlichen Guüette all diemüetigifter danckh gebühret, 
alfo werben Wür neben vnſern Clero dißen auch 
nad möglichkeit erflaten, vnd vnabläßlich bithen, das 
felbe allerhoͤchſtgedacht Iro Kay. Mit. gerechtifte- wafs 
fen noch fernerö prosperieren, vnd dero Feinden viels 
feltig zeigen wolle, das al Ir macht gegen Jenigen 
zu ſchwach feye, für welche der Himbel fo augenſchein⸗ 
U fireitten thuet. — 19. Sept. 1689.« (Prot. aul.) 

Bey der Eroberung von Mainz, die am 9. Sept. 
etfoiget war, hatte fi) unfer Gubernator der Herzog 
von Lothringen wieder vorzügliches Lob erworben, 
Da er nun nad geendigten Feldzug nach Innsbruck 
surüdgelommen, fendete Johann Franz feines Doms 
heran Franz Anton von Völs dahin, ihm, und ſei⸗ 
ner Gemahlinn zur gefunden und glorreihen Rüds 
kunft Glück zu wünſchen. Das Schreiben wurde an 
die Königinn am 8. November erlaflen. ( Prot. aul.) 

Nach der Rüdkunft des Herzogs würde endlich 
der durch ihn nachdrücklich betsiebene NWergleich zwi: 
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ſchen dem Biſchof zu Brixen und dem Kloſter Stams 
wegen der Exemtion am 10. Dezember 1689 geſchloſ⸗ 
fen, den ich ſchon früher (IV. B. p. 525.) erzählt 
Babe. Der Bifhof dankte fowohl dem Vize-Kanz⸗ 
ler Balthefer, als auch dem Freyheren von der Hal⸗ 


den für ihre Verwendung, und ließ jenen eine Ver⸗ 


Ehrung von 100 Dukaten, diefem ein filbernes Hand⸗ 
beden zuftellen. ( Prot. aul.) 


Bey dem glüdlichen Fortgang der kaiſerlichen Waf⸗ 
fen hatte ſich Leopold I. entfchloffen, ſowohl feine 
Gemahlinn als Kaiferinn frönen, als aud feinen 


‚Prinzen Joſeph zum römifhen König erwählen zu 


laſſen. Beydes füllte zu Augsburg gefchehen, und 
unfer Fürſt-Biſchof wurde eingeladen , bey' dieſer Fey⸗ 
erlichkeit zu erfcheinen. Ein eigener Kurrier wurde 
am 29. Dezember 1689 abgefertiget, ber am 1. San: 


‚ner 1690 in der Naht nah Brixen Fan. Das kai⸗ 


ferlihe Schreiben wurde am folgenden Zag dem Dom: 
kapitel um deflen Rath mitgetheilt; und da dasſelbe 
mit Freuden in die Reife des Bifchofs einwilligte, fo 
fchrieb diefer dem Kaifer: »Eur Röm. Kaiſ. Mit. Als 
lergnädigiſtes ſchreiben vntern 29. "pass. habe bei de- 
ro zurugg Thomenden Currier mit aller gehorfam- 
biften respect. empfangen, vnd darans:in Wnterthäs 
nigfgeit vernohmen, was gefalten diefelhe von mihr 
allergnädigft begehren, dag Ih mich in möglichfler 
eyle naher Augfpurg begöben, und alda die Crönungß 
Solemniteten Jrer gliebtiften Srauen Gemahlin Kayf- 
May. vnd Irer May. des Erwöhlenden Röm. Königs, 
weiche Sye baldt nach befhöhner wahl vor fi gehn 
zulaſſen, entfchlofien, mit verrichten helffen folle. Wie 
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un Ehe Röm. Kay. Mit. Ih zu difen allerfelts Höchſt 
erſprießlich als troftreihen acten allergehorfambift ag- 
gratufiere, vnd diemũetigiſt anwünfhe, das Sye die 
dauon zu auffnembung der Gathofifhen Rehigion, 
des heil. Röm. Reichs, und Ires Allerdurchleichtig 
fin Erzhauß ohnfelbar erfolgende frücht langwüh⸗ 
rig genieffen khoͤnnden; Alfofage derofelben Ich auch 
onterthäntgiften danth, das Ihro mihr dife groffe 
Kayf. gnad zu erzeigen, vnd hierin ſich meiner we: 
nigfien Perfohn zu gebrauchen allergnebigit befteben 
wollen: wie Ih dann zu Secundierung Irer Kayſ. 
verordnung mid negftens aufmarhen, vnd auf be: 
nambfte Beit, zu vernembung dero weitern allergnä: 
digiſten Befelhen gliebts Gott in Augfpurg gehor: 
fambift praesentiern werde. — Brixen den 2. Janu- 
ariı 1600.« (Prot. aul.) 

Am nähmlihen Zag erhielt der Haus meiſter Chri⸗ 
ſtoph Walther, und der Jägermeifter Wilhelm yon 
Zeutenhofen den Auftrag, vorhin nach Augsburg zu 
reifen, und ſowohl dort, als auch auf der Reife Quar: 
tiere zu beftellen, und andere nöthige Anftalten zu 
treffen. ¶ Prot. aul.) 


Wilhelm von Teutenhofen hinterließ uns eine 
Beſchreibung dieſer Reife, aus welcher Reſch folgen: 
des herauszog: »Den Erſten Januarii 1690. vmb 10 
Bhr nachts kham ein Currier an mit ain ſchreiben 
von Kayf. Mayt. — welches dem hochw. Thumb Ca⸗ 
pitl communicirt worden vmb ihr gutachten einzus 
holen, Welches eindellig ja geſagt. — Wurd Erfts 
lich fir notwendig ermöffen, daß der Hausmaiſter 
Cbriſtoph Walther von hörbfiehburg und Ih Wil: 


32 
beim von Zeütenhofen zu Rafenburg etlich tag vor 


dahin raifen. — Haben dahero den 6. Ienne in 


sedia volante den aufbruch gemacht von Briren. — 
Den 11. auf Mittag feind wir auf Augſpurg fomen, 
Provision mit Quartiern vnd Vietualien gemadt. — 
Da bat auf gemachteRemuneration der Reich8: Quar- 
tiermaifter bey dem Sächſiſchen Geſandten die Ver: 
laſſung ettliher Häufer hHeribergelaffen, vnd wurbe 
das haubtquartier fir Iro bochfirfll. Gn. bey H. Sul⸗ 
zer Augfpurgifchen Patrieio beftellt. Den 14. Iens 
ner bin ich vmb IV. Vhr morgens von Augfpurg hin 
aus vnd Ihr firſtl. Gn. bis zu dem Kirchl auf dem 
Lechfeld entgegen geritten, vnd felbe alldort angetrofs 
fen, gehorfamfte Relation gethan, und nach. einge, 
nomenen Mittag nachher Augfpurg beglaitet., Zumahl 
ſich Ihr hochf. Sn. resolviert in Augfpurg incogni- 
to zu fliehen, haben fie auch incognito einfahren 
wollen, vnd feind in einen gefchloffenen Gütſchl mit 


4 ſchimbl beſpannt mit ain vor: vnd ain nachreiter _ 


eingefahren. — Bor allen bat den 15. 16. 17. Jen⸗ 
ner herr Baron von Völs Thumbherr zu Briren von 
‚9. Francisco von Enzenberg firfilihen bofiundher 


beglaitet Ir Kayf. Miten dem Kapfer vnd der Kais - 


ferin Ihro hof. Gn. Ankonnft notifictert, und vmb 
ain Audienzflund solicitiert. — Welches er auch an 
die Churfirften Maynz, Trier, Cöln, Bayern, Hei⸗ 
delberg, auch ihre Durchl. H. Prinzen Alexandro 
von Neuburg Coadjutorn zu Augfpurg erfiattet.« — 


»Den 15. vmb vii. Vhr Abend gaben Ire Majt. 
der Kaiſer Ihro hochf. Gn. in dero Retirad Zimmer 
Audienz. — Ben 16. wurde bey Kaiſerlichen hof 
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da Opera musica exhibiert, worzue der Kaifer ihr 
hof. Su. haben einladen Laflen. — Den ı7. erthails 
te die Kaiferin Iro hochfirſtl. Gn. die Audienz. — 
Den 18. feind Ihro hof. Sn. in den Thum gefahs 
sen, die zur Groͤnungs Solemimitet aufgerichte Staͤnd 
vud bettfliel zu befichtigen. — Da ifl Ihnen durch den 
Reichs quartier Maifter hinterbracht worden, daß fie’ 
fh morgen omb VII. Bhr in Thumb einfinden möch⸗ 
»Den 19. Jener ald Grönungdtag (der Kaiferinn) 
begaben ſich Ihr hochf. Sn. vmb. VIII. in die Dum⸗ 
kirchen, alwo fih die Churfirfien und 2. firſtliche Ge⸗ 
fandte, auch die zwen gefürfte Abbten zu Fulda vnd 
Kempten einfanden. Der Kaiſer ond die Kaiferinn 
begaben fi) in Bifchofshof, alda fie die Kaiferliche 
Klaider angelegt, vnd ſich processionaliter in den 
Zhum in ihre züberaite -flüel begeben. Das Ambt 
bielte der. Churfirft von Mainz, dem Trier und CBln 
assistierten. Ahr hochf. En. mein gnediger Herr prae⸗ 
sentierte hierbey den Reichsapfel, der Abt zu Fulda 
die Reichs Cron, und der Abt zu Kempten den Reichs 
Scepter. Wurde alfo die Cronungs solemnitet Ins 
nerhalb 4. flunden glidlih vollendet. Solchennach 
verfiegte man fih von Thum aus processionaliter 
auf gemachten fledhen, fo mit weiß gelb und ſchwar⸗ 
zen tuech bededgt waren, nad dem Rathaus. ots 
angiengen bie. mindern Cavalier, hernach die meh⸗ 
sere, die Cammerherrn, die Ministri, die Ritter des 
guldnen Flüſſes, die 5. Kaiferlihe Herolden, die zwen 
Sar= vnd Brandenburgerifche Gefandten, darauf die 
zwen weltlihe Churfürfien Balın und Heidelberg im 
3 
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ihren Churfirftlichen Habit, denen volgte der reichs⸗ 
marfchaldh Graf von Pappenheim mit blofen’ ſchwert 
in der Hand, ſodan vnter ein koſtbaren Himel, wels 
hen die Patritii Augustani getragen, voran der’ Kai⸗ 
fer in kaiſerlichen Ornat mit Kron auf dem Haubt 
vnd Scepter in der hand. Hernach die Kaiferin mit 
koſtbaren Guarda Infant [defien fohweif die 3. neus 
burgiſche Prinzejinen der Kaiferin ſchweſtern getragen ) 
angethan. Hierauf giengen in Churfiritlichen Habit 
die 3. geiftlihe Ghurfirften, fodann Ihr hochf. Sn. 
mein gnebigfter Herr, der Abbt zu Fulda und Kemb- 
ten. -Auf dife das frauenzimmer, ſchließlich die Gu- 
ardien. Hernad) ift dad. tuech, woriber man gangen, 
dem gemain Pöfel frey vnd preid gegeben worden; da 
ift dad zanggen, ſchneiden vnd hauen ungangen. — 

Im Ratshaus legte der Kaifer.ond andere hoche 
Haubter ihren Ornat ab, die Kaiferin aber bliebe in 
ihen mit der Reiche Cron auf dem Haubt, welche fie 
erſt abgetan, da fie ein Zeit bei der Tafel gefeflen, 
vnd nah der Zafel wider aufgefegt. — Bevor der 
Kaifer zur Tafl gefeffen, nam dad Waſſer der Fürft 
von Nafjau, dad Serviet Herzog Augustus von Ha- 
nover dem Kaifer, und der Kaiferin Herzog. Lud⸗ 
wig von Wirtenberg. Der Margraf von Heflen 
Darmftat fehnite vor, der Margraf Carl Guſtav 
von Baden reichte dem Kaifer zu trinken; der Kaiz 
ferin Graf Volrath von Lineburg. Ihro Hochf. Sn. 
‚mein gnedigfier Here machte das Benedicite, vnd 
befchloffe die Tafel mit dem Deo gratias, welche 
Ehr fonft dem Curfürften von Mainz gebfrte, 
aber meinem gnedigifien Herrn gutwillig überlaffen 
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worden. Wnter mwehrender Malzeit fühten alle Chur 
vad Firften ihre Hfet auf, theten felbe nie ab, ald 
bey der gſundheit des Kaiſers, Königs vnd Chur⸗ 
firften. Die Reichöfirfien fizten auf rot fameten fößlen 
iedoch ohne Armlain; mit felben die Gurfirften. Die 
Zofel tauerte 3. Stund. — Umb VIII Br wurden 
baide Mayten vom Ratſhaus nad Hof begleitet, vnd 
begabe ſich ieder in fein Quartier. — 

Den 20. ift nit passiert. Den 21. gabe der 
firft von Kembten meinem firften vnd gndflen Herrn 
Visita. Den 22. ift mein firfi vmb 2. Vhr nacher 
Hof gefahren, vnd bei der Kaiſerlichen Tafel das 
Benedicite gemacht. Vmb 4. Voͤr bei dem firften 
von Kempten die Revisit abgelegt. Vmb VII. Uhr 
!ham der Reihöquartiermaifter, und referiert meis 
nem Firften, daß auf den 24. die Wahl des Mömi- 
fhen Königd vorbei gehen, nad) dem alten obser- 
vierlihen stilo fol er fi aus der flat an ein ans 
ders ort retiriern des andern tags 23. bis die Mahl 
vollendet am 24. — Welches auch Entlidy deſchehen. 
Dan den 23. in aller fruhe hab ich zu Fridberg quar- 
tier beſtellt. Seind auch Ihro fürftl. Sn. hinaus ges 
fahren gegen III. Vhr abents. — 

Den 24. ift in der flatt Augfpurg in St. Vlrich⸗ 
Firhen die Wahl des Römiſchen Königs beſchöchen: 
welche ainhellig auf den Vngariſchen König Joseph 
gefallen, aber fpat aus worden, fo mußten wir den 
24. noch zu fribberg bleiben. Den 25. vmb VI. Vr 
in der frube erhoben fihb Ir firfl. En. von Frid⸗ 
berg gen Aug&purg und hörten die heil. Meß bey den 
Jesuitern , alwo fie auch das Mittagmal eingenomen. 

3" 
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Vmb III. Br gab Alexander Prinz von Neuburg 
Coadjutor zu Augfpurg meinem firften Visit. Vmb 
VI. Br abends gab der Römifche Erwölte König meis 
nem firften Audienz. — Bei der Grönungs func- 
tion indem Dom zu komen war hart ohne —— 
ſo wir doch erhalten. 

Den 26. Jenner hat fi Ihr firſtl. Gn. vmb vni. 
Vhr frue in ven Domb verfügt zur Solemnitet (der 
Krönung des römifhen Königs Joſeph I.) Bnbes 
fchreibli) war der Pomp .ond Coflbare Pracht der 
Potentaten, fo doch wegen Vngeſtimen Regenwetter 
in Carozzen gefahren in das Ratſhaus. — Ich vnd. 
der H. Hofhausmaifter haben vnfern firften bedient 
bey der Tafel bis auf die Helfte der Malzeit. — 
Bnfer Mittagmahl haben wir erft zu Haus vmb IX. 
Vhr eingenommen. — Den 27. hat vnfer firft bei 
dem H. Coadjutor die Revisit abgelegt, vnd die 
Visita bey dem firft von Dietrichflain, alwo wir fambt 
den firften von Fulda vnd Kembten dad Mittagmahl 
vmb IE. Vhr eingenomen. — Den 28. hat vnſer firk 
bey St. Vlrich Mög gehört, befachen den Kirchen» 
ſchatz, Bibliothec etc. begab ſich vmb 1. Vhr nach 
bof, machten das Benedicite bey der Tafl des Kö⸗ 
nigs Josephs, hernach des Kaifers, aß auf Mittag 
bey firften von fchwarzenberg — wurd vmb VI. Vhr 
abentd zur Vrlaub Audienz bey dem Kaifer vnd 
Kaiferin admittirt. Den 29. kamen 5. Vorneme 
Augfpürgifche Rathsverwante zu Ihr firftl. Sn. reich: 
ten ihm ein Regal, nemlih 3 Schäffer mit 36 Stud 
Forellen, fo 6. Männer trugen. Dann trugen 16 Männer 
ieder 2. Viertl Kandel mit Föftlihen Wein, fie für: 
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‚ten 40 Star haber in neuen mit flatt Mappen ge: 
zeichneten Söckhen auf ain Wagen, ven 4 Kerl be: 
gleiteten. Vmb II. Vhr haben fie bei Graf Strat: 

won Obriſt Hof Ganzler gefpeifet. Den 30. umb VII. 
morgens ift mein. Firſt von Augfpurg abgereiſt. Den 
3 Februarii find fie zu Ynfprug geweft, vmb VI. 
Bhr abentd abermal bey der Königin vnd Herzogen 
von Lothringen Audienz gehabt. Den 4. Febr. hat 
er ſich bei fein Bruder zu Hal aufgehalten. Den 6. 
Febr. vmb V. Vhr abents ift fer) widerum Gott lob 
glickhlich zu Briren angelangt.« 

»Specification was bes firft auf difer rais fir Leüt 
mitfich genommen. 1. Zwen Thumherren Baron von 
Vels vnd Baron von Welfperg. 2. Grafen Mary 
von Wolckenſtain Stallmaifler; 3 den Hof Ganzler 
Georg Felix von Mor; 4. den von Altfpaur ald Gap: 
Ian. 5. Zwen Hofjundher Franz von Enzenberg, und 
mid (von Zeutenhofen) 6. H. Hofhausmaifter Chris 
ſtoph Walter. 7. Zwen Cammerdiener Peter Joseph 
Piazza vnd Garl Kembter. 8. Ziven Page Franz 
Daniel von Zeutenhofen und Herrn Johans Kembter. 
9. Silber Cammerling H. Jeremias Miller. 10. Der 
Mundloh, 4 Laggeien, Leibbarbier, 2 Gutſcher, 1- 
Reitknecht, 1. Furknecht.« (Resch ex Autogr.) 

. Den Herzog von Lothringen befuchte unfer Fürſt⸗ 
Bilhof auf der Rüdreife- von Augsburg zum legten 
Mahle. Denn da derſelbe im Aprilnad) Defterreich reiſ'te, 
um wegen des bevorfichenden Feldzugs gegen die Tür⸗ 
fen fowohl, ald gegen die Franzofen die nöthigen Ans 
falten zutreffen, ertrantte er zu Weld, und zum ob 
als Chriſt zubereitet, "ging ex demfelben unerſchrocken 
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entgegen am 18. April 1600. (Wagner Vite Leopol- 
di L. II. p. 153.) 

»In Ungarn (erzählt Johann Sigmund von Roft) 
iſt ed diſe Campagna fhlecht abgangen, Indeme der 
Tirgg Nissa und Griechiſch weiflenburg (Belgrad) 
wider hinweckh genomben. Auch iff im Reich gegen 
den Franzoſen gar khein progress befchöähen ; ſcheinet, 
bag mit Ihro Durchlaucht des Herzogs von Lotringen 


vnſers fromben vnd tapfern Heldend vnd Generalissi- . 


mi Tot alles glidh abgeftorben. H. Graf Veit Kinigl 
vnd H. Baron von Weldberg haben das Schloß. zu 
Griechiſch Weiffenburg noch 2 tag defendieret, nach⸗ 
dem die andern Generals entwichen; mafen deffentwes 
gen ber Aspermontond Archinto arrestiert, der Herz 
508 von Croy aber per Wien eitiert worden. Sie die 
lieben vnd tapfern lantsleit aber haben entlich Sr leben 
vor die werte Chriftenheit aufopfern müßen, indeme 
fie von dem Feint zu Studh zerhaut worden.« (Ex 
MS. Joan Sigm. Rost.) 

Der entfeelte Leichnam des Herzogs von Lothrin⸗ 
gen wurde nach Innsbruck gebracht, und in der lan⸗ 
desfürſtlichen Begräbniß in der Jeſuiten-Kirche ſo lang 
aufbewahret, bis er im J. 1700 nach Nanzy in Loth⸗ 
ringen überſetzt werden konnte. Zum Leichenbegäng⸗ 
niſſe begab ſich unſer Fürſt-Biſchof nah Innsbruck, 
und hielt ſelbſt bey dem Dreyſigſten die Leichenrede. 
Der Kanzler von Mohr hatte hierüber am 3. Juni an 
den Biſchof, der ſich damahls zu Feldthurns aufhielt, 
geſchrieben: — »Ich befrage mich gehorſambiſt, was 
(E. Hochf. Sn.) wegen der Exequien Irer Hochfuͤrſtl. 
Durchlaucht des Herrn Herzogen zu Lothringen müld⸗ 
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feligften angedendhend der ainsmald mihr eröffneten 
Intention gemäß gnädigft befeihen wollen. Bann 
wahr, wie e6 die Herren P. P: Capuciner außgöben, und 
wol zu glauben, daß ein frombe Cloſterfrau in Huns 
garn die Seel difed Gottfeligen Herzogs nit lang nad 
feinen Hinfcheiden dur die Engl in den Himbl beglei: 
ten föhen , werden ſich andere Seelen auf die heil. Got: 
tesdienft freyden.« (Prot. aul.) In Briren wurden 
die Erequien am 16. Junigehalten, Zu welcher Zeit 
fie in Innöbrud gehalten worden find, zeigen unfere 
Protokolle miht an; doch ſcheint dieſes im nähmlichen 
Monath gefihehen zu ſeyn; worauf fi der Bifchof 
über Lajen, Greden, Yaffa, und Buchenſtein, wo er 
eifitirte und die Huldigung aufnahm, nah Bruned 
begab, wo er ſich durch einige Boden aufpielt. (Prot. 
Cap. p- 554. 566) 

In diefem Jahre erinnerte der Fürſt: Biſchof fein 
Domkapitel öfter an die Einführung der Jefuiten zu 
Briren, zu weldem Ende fein Vorfahrer Paulin 20,000 
fl. vermacht hatte. . Auf Erfuchen der Sefuiten hatte 
ſelbſt der Kaifer und die Kaiferinn nach Briren gefchries 
ben, um die Bollziehung des Teſtamentes zu betreiben. 
Man konnte aber fürdiefes Jahr noch zu keinem Schluße 
fommen. (Prot. Cap. p. 604 etc.) 

Weil der Bifchof glaubte, »daß man bey yetzigen 
_ beiriebten Zeiten, vnd vor augen flehenden großen 
Kriegsgefahren vilmehr Vrſach hat vnd f[huldig ift, den 
Almächtigen vmb deren gnädige abwendung zu bitten, 
dann fih mit zeitlichen Freiden zu erlufligen ‚« fo vers 
both er alle Öffentliche Luftbarkeiten, nur mit Ausnah⸗ 
me der Hochzeiten. 24. Jänner 1691. (Prot. aul.) 
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Am 1. Bebruar 1601 verließ Alerander VIII. durch 
einen ſanften Tod im 81. Jahre ſeines Alters den apo⸗ 
ſtoliſchen Thron, den er beynahe ſechzehn Monathe mit 
vielem Ruhme behauptet hatte. (Sandini, Vita Pont. 
II. p. 597.) Zu Briren wurden für ihn am 6. May 
die Erequien gehalten. (Prot- Cap. p. 606.) Erſt 
am 12. Juli erhielt er einen Nachfolger Anton Pignas 
telli Erzbiſchof zu Neapel, der fich Innozenz AU. nenne 
te. (ib p. 508. ) 

Auf die Mitte Februars hatte der Katfer einen all 
gemeinen Landtag nah Innsbruck audgefthrieben, der 
aber auf den März gefchoben wurde, zu welchem uns 
fer Fürſt⸗Biſchof feinen Kanzler Georg Felir von Mohr 
abordnete. Die Hochflifte und die Landſtaͤnde bewillig⸗ 
ten bey demfelben dem Kaifer eine Kriegsſteuer von 
225000 fl. Auch die Geiftlichfeit wurde mit päpftlicher 
Bewilligung angehalten, einen nahmhaften Theil beys 
auftragen, wie diefelbe während dieſes ganzen Krieges 
dazu angehalten wurde. Auch die Adelichen und Ers 
emten mit ihrer Dienerfchaft belegte man mit einer 
außerordentlihen Steuer, bie fehr verfchieden berech⸗ 
net war. 3. B.Der Kanzler von Mohr mußte 40 fl. 
Graf Marr Friderich von Wolkenftein 18 fl., der Hof⸗ 
hausmeifter Chriftoph Walther 24 fl., Franz Peißer 24 
fl. Georg Kempter, und Karl Kempter jeder 40 fl. erles 
gen. Es könnte, wenn es der Raum zuließ, von als 
len Adelihen in Briren, Klaufen, Bruned, und in 
allen übrigen Brirner’fhen Gerichten, die Lifte, und 
die ihnen zugefcheiebene ‚Anlage vorgelegt werben. Die 
. Ausfchreibung gefhah am 2. May 1691. Der Hofiun: 
ler und Sekretair Adam Kempter erhielt ven Auftrag, 


4 


diefe Steuer einzutreiben, und gehörig zu berechnen. 
(Prot. äul.) 

In diefem Monathe begab ſich der Fürſt⸗Biſchof 
ned, Feſdthurns, um in dem dortigen fürſtlichen Pals 
lafe der angenehmen Frühlingsluft zu genießen. Bon 
dert auß gab er am 14. May dem Pfarrer und Des 
Ian zu Lajen Silveſter Ricct den Auftrag , dieſes gams 
ze Dekanat (dad nun mit Ausnahme der Pfarre Al⸗ 
keins der Diözefe Trient zugetheilt worden:) gu vi⸗ 
fitiren; wobey fi jedoch der Biſchof vorbepielt, tm 
den Pfarren feld die Wifitation zu beginnen, wie 
Diefed auch wirklich am 16. May zu Feldthurns, am 
28. Juni‘ zu Bl, am 2. Juli zu Kaftelrutt, am 
5. Juli zu Klanfen geſchah. (Prot. Visit.) 

Nachdem Johann Franz die Bifitation vollendet 
batte, begab er fi) wieder in dab Bad in Schalders, 
wie er diefed jährlich zu than pflegte. Während ſei⸗ 
ned Aufenthaltes dafelbfi, und im ganzen Monath 
Juli gefhahen wieber fehe ſtarke militaͤriſche Dur, 
züge durch Brixen nad Italien, da fowehl der Chur 
fürft von Bayern Marimilian Emmanuel «ld ober, 
fier Faiferlicher Feldherr, al& auch wiele Faiferliche Arup⸗ 
pen, nicht minder verſchiedene Hülfsvditer, welche 
der Republik Venedig aud dem beutfhen Reiche zus 
gefendet wurden, thren Weg Über DBriren nahmen. 
Sehr wenig wurde zwar wider die Sranzofen in Has 
lien und am Rhein ausgerichtet; doch fegnete Bott 
die Eaiferlihen Waffen um fo mehr in Ungarn, wo 
der Prinz Ludwig von Baden einen herrlichen Sieg 
über die Kürten bey Salenkemen am 29. Augufl ers 
focht. Unfer Bilkof, dem die Regierung zu Yanb- 
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brud die frohe Bothſchaft gebracht hatte, äußerte bier: 
über die größte Freude. „Dem Allmäcdhtigen, wels 
der fürwahr ein Güettiger Gott vnd Herr, und fein 
Angefiht niehmahlen von denen, bie auf. Ihne vers 
frauen, abwendet, auch fein Barmbherzigkheit zur 
Zeit der noth gleich einen fruchtparen Regen flieflen 
Laffet, feye ſchuldigiſtes Lob für die herrliche Victori, 
fo die Rom. Kayf. Mit. unter der vortrefflihen con- 
daite und direction des Herrn Ludwig Marggrafen 
von Baaden Liebden wider den Erbfeind Ehriftlichen, 
Nahmens abermaplen erhalten. Wir haben diſes bes 
reits Durch vnſer ganzes Biftumb audgefchrieben, vnd 
mit anftöllung eined allgemainen Dandhfeftd onfere 
Schäflein erynneren laſſen, ſolche große wolthat nit 
ollain mit Herzen nnd mundt zu erfhennen, und an⸗ 
zuruhemen, fondern auch die Böttlihe Güette neben 
vns inftändig anzurueffen, daß Selbe auf die Kays 
ferlicden gerechte Waffen noch ferner abföchen. pros- 
.periern, vnd Allerhböhft gedacht: Ihro Kayf. Mait. 
nah nollfhommener yberwändung Irer Seinden, ein 
gloriosen friden gnädiglich verleyhen wolle. — 2. Seps 
temb. 1691. (Prot. aul.) 

Am 12. October wurde im Domkapitel angezeigt“ 
»Daß auf von -gehaimben Rath zu Innfprugg an 
Ire Fürftl. Sn. gelangte Anfuechfchreiben, das Geifts 
lich Officium per totam Dioecesin in allen Par, 
ren vnd Curatien ein Requiem nad) Gelegenheit ier 
bed Orths fir die in KWngerifhen Khrieg in negften 
fharpfen treffen wider den Erbfeindt vmbkhomene 
Officier vnd Soldaten zu halten, vnd dad Volckh 
zu dem Epffrigen gepett vnd andern gueten Werckhen 
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für Selbige ab ber Eanzl anzuermanen, ausgeſchr— 
ben, dergleichen alfo auch in Thumb als Ecclesia 
Prineipali, vnd in albieiger Pfarr bilih zu ges 
fhehen haben werbe.« Man beihloß, ein folches 
Amt zu halten; bie Benennung. bed Tages aber dem 
Fürſt, der fich zu Feldthurns N zu überaflen- 
tProt. Cap. p. 766.) 

Am 12. November machte der nene Papſt Innos 
zen, XIE das gewöhnktihe Zubiläum kund, wodurch 
alle Chriſtglaubige ermahnet wurden, ihm eine be 
glüdte Regierung von Gott zu erbitten. Nah Brk 
son kam dad Ablaß-Breve vom päpftlihen Nuntius 
zu Bien am 23. inner 1692. (Ex Arch. Consit.) 

Am 4. Sänner 1602 Tam ein Paiferlihed Schreis 
ben nach Brixen, woburd das Hochflift zu einer en⸗ 
gern Ausfhuß:Verfammlung wegen Werbung und 
Montirung von 4000 Soldaten auf den 14: Jänner 
nah Innsbruck eingeladen wurde. Der Kanzler von 
Mohr, der dazu abgeordnet wurde, erhielt den Auf 
trag, auch die Gutmachung bedjenigen zu betreiben, 
was der Durchmarſch Der Zaiferlichen und bayer'ſchen 
Soldaten im vorigen Jahre über die bereit erhaltes 
ne Bezahlung gekoſtet hatte. Diefer Koften belief fi 
auf 3500 fl. Sohann Franz fehrieb hierüber ſowohl 
an den Kanzler zu Innsbrud, ald auch an den kai⸗ 
ferlihen Hofkanzler Grafen von Strattmann, unb 
an den Kaifer felbft. (Prot. aul.) 

Bey der Ausſchuß⸗Verfammlung wurde beſchloſ⸗ 
fen, daß vorſtehende 4000 Mann durch die Hochſtifte 
und die Landſtände geworben werden, und von je 
dem Gericht eine beſtimmte Zahl geftellt werten folk 
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te. Es wurde daher an alle brirner'ſche Beamte ges 

ſchrieben: »Wir verlangen von. Eu ganz vneinſtoͤl⸗ 

lige, yedoch ehnuermerdhte nachricht, mad für zum 

Khrieg taugliche, fonften ‘aber miefige und wunuße- 
Puxrſch onter Eurer verwaltung ſich befinden, infons 
derheit au, ob einige nerhanden, welde vnruebig, 
insolent vnd mißhandlere fein; damit Mür alßdann 
Euch weitere resolution zueſtehen laſſen khoͤnden. 

Inmitlſt aber iſt — vnſer — Befelch, dag Ihr die 

berumb vagierende Gartkhnecht, ſtarkhe vnd den lelis 
then vberläftige Löther, vorab welche mit fheinen Paßs 
brieffen vorgeföhen, vnd andere dergleichen Landtſtrei⸗ 
&ber, fo vilen Ihr deren in Eurer anverthrauten Poth⸗ 

mefligtheit betröten khöndet, in fichere vnd Obrig⸗ 

kheitliche verwahr nehmen, vns davon mit allen Vmb⸗ 

fänden foͤrderlichen bericht ertheilen, vnd Darüber fer 
tere Ordre erwartben, auch Ihnen hierzwifchen des 

tags per 8 bis 10 fr. zur nahrung verfchaffen ſollet. — 
SBriren 10 Febr. 1692.« (Prot. aul.) - 

Dieſe Werbung hatte weder im Brixner'ſchen, noch 

Defterreichifchen Gebieth den gewünfchten Erfolg. Der 

Propſt zu Innihen, Horaz Anton von Karrara berichs 

tete hierüber bey einer andermeitigen Gelegenheit au 

ben Fürſt-Biſchof: »Mit der Werbung geht ed dahier 

fchlecht her, indeme die Gerichter Toblach vnd Sillian, 

: 5064 Mann flellen wollen, noch nit 3 Mann haben. 

Ja warn man bie Drombl riert, die Paurn Pueben 

in die höchfle Almen fich verlaufen, wie voriged Monat 

in Bilgraten beſchoͤhen, ald die Soldaten an ain Feyr⸗ 

tag nachmitag die Drombl riern laflen, Die Paurn Pue: 

ben derogeflalt erfchrodhen vnd davon geloffen, daß 
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einer den Andern yber die Pruggen in dad Wafler ger 
foften , vnd dato fich khainer mer ſoͤchen laſſet. Inni⸗ 
den folle 5. Mann fiellen, dife hat der Pfleger gleich 
wol befangen. Den A. April 4692.« (Autogr. m 
Pret. Cons. p. 140.) 

Endlich konnte unfer Fmfl:Bifhof am 30. April 
dem Baiferlihen Kriegs: Kommiflär Peter Paul von 
Alberts dorf vie Nachricht ertheilen: »Nachdem Wür uns 
zu Beförderung Irer Kayf. Mit. — Dienſt, möglift 
anglögen fein laflen, einige Mannſchaft in vnſerm Hoch⸗ 
ſtüft anzumwerben, haben Bür, und zwar aus befhands 
ten Bmbfländen mit fehr großer Mühe Ain duns 
dert Khöpf zufammen gebracht, fo Wür auch nad) de: 
nen mit dem Herrn General von Gſchwindt abgeredten 
Capitulationen munbieren (mit Montur verfehen ) 
laffen, vnd nacher Nauderd — zu ſtoͤllen anbefolchen.« 
(Prot. aul.) _ | 

Diefe Mannſchaft brach am 1. May von Briren auf, 
und wurde der Führung eines Taiferlihen DOffiziers, 
und zugleich eines fürftlihen Kammerdieners, Karl 
Kempter, welche beyde hierüber weitläufige Inſtruktio⸗ 
nen erhielten, anveftraut. (Prot. aul.) 

Damit die Scharſſchützen Gelegenheit hätten, ſich 
zur Vertheidigung des Vaterlandes im Scharſſchießen 
einzuũben, wurde beſchloßen, für fie zu Brixen einen 
eigenen Schießſtand zu erbauen. Hierüber heißt es 
im Kapitel⸗Protokoll auf den 20. Juni 1692. »Seint 
die alhieige Scheibenſchizen supplicando einkhomen 
vmb ain gnedig willkhurlichen beitrag zu erpauung der 
vorhabenden neuen Schießhitten, warzue auch Ire 
Firſtl. Gn. 100-fl. aus dero Firſtl. Camer, 40 Stain⸗ 
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fueren, auch etwas weniged aud der Extra- Cassa 
beizutragen verwilliget, wann man an bie erpauung 
wirckhlich Handt anlegen wird. Conclusum, Ob zwar 
die Anzahl der residigrenden Herren Canonicorum 
dermallen groß, und Die Praebenden dahero merckh⸗ 
lich geſchmelert feind, wölle doch ein Hochw. Thumb’ 
Gapiti, in Bedenckhen, daß innbegriffen- vorhaben 
des Werdh loblih, vnd pro bono publico angejes 
ben, 50 fl. beitrag aus defien Vrbarambt, da der 
Pau wirdlih angefangen fein wirdet, zu bezalen hies 
mit gnebig bewilliget haben.« (Prot. Cap. p. 834.) 
Ian Hinfiht auf die geiftlihen Gefchäfte befahl 
der Bifhof den Rural: Dekanen altes Ernfted, dag 
fie jährlich ein Kapitel halten, und nachfragen follten, 
wie die bey der Paſtoral-Viſitation erlaffenen Dekre⸗ 
te erfüllet werden. Da der Propft zu Innichen, Ho⸗ 
ratz Anton von Karrara, ald Rural: Dekan von Ober: 
“ Yuftertbal wider feinen Klerus mehrere Klagen vors 
zutragen hatte, fo verordnete ber Bifchof, daß zu 
Innichen durch Silvefter Ricci wieder eine Bifitation 
vorgenommen würde, die auch am 28. Auguſt daſelbſt 
begann. Karrara Fonnte aber bey derfelben nicht mehr 
erfcheinen; Indem er nach einer kurzen Krankheit am 
22%. Zuli 1692 geforben war. Ss Visit. et Con- 
sist. p- 308. ) 


In diefem Jahre fendete Johann Franz feinen 
geiftlichen Rath und Pfarrer zu Albeins Dominitus 
Anton von Altfpauer nah Rom, die Gräber der heil, 
Apoftel zu befuchen. (Prot. Cons. p. 427.) 

Als eine Erkenntlichkeit für die Neife nach Augs⸗ 
burg hatte der Kaifer unfern Bifchof mit feinem Bru⸗ 
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ber und Schweſter in den Stand der Beichögrafen 
erhoben. Hierüber ſchrieb Johann Franz an die ges 
haimen Rätbe zu Innsbruck:.« Nachdeme der Röm. 
Kayf. Mit. — gefallen, Vns, Bnfern Brubern Ges 

org Chriſtophen Iren würckhlichen Cammerern vnd Lande 
Obriſten in Tyrol vnd deſſen Eheliche Descendenz, 
dann vnſer Schwefter Margretha Helene verwittibte 
Gräfin zu Wolckhenſtain und Troſtpurg, Irer Mapt. 
der Königtn zu Pohln Herzogin zu Lothringen Hof 
Damen Hofmeifterin, in den Standt ded Heik Roͤm. 
Reichs, auch Irer Erb Königreich, Fürſtenthumb vnd 
Lannden recht gebornen Grafen — zu erhöben, Ers 
fahen die Herren Wür dienſtfreundlichen vmb bie 
beliebige Verordnung, dad ſowohlen Wür als bes 
zührt vnnſer Brueder vnd Schweiler.von denen Hof: 
Regimentö vnd Gammer: Ganzleyen, wie au der 
Landtshaubtmanſchaft und Erbmarfhall Ambt fo er: 
theiten Kayf. Gnad gemeß in ein und andern tractiert 
werben. — Briren 3. November 1692.« (Prot, aul.) 


Da fi während ded Krieges mande ſchlechte Geld⸗ 
forten, vorzüglich Guldiner oder Guldenſtücke in das 
Land eingeſchlichen hatten, und diefelben von ver Res 
gierung theild ganz verbothen, theild um einen Schils 
ling, das ik um 714 kr., mithin auf. 52:4 Fr. was 
ten herabgeſetzt worben; zeigte auch unfer Zärft: Bis 
ſchof feinen Unterthanen am 3. Jänner 1693 dieſe Vers 
ordnung an. (Prot. aul.) Sowohl viefe Herabſetzung 
des Geldes, und die bald darauf erfolgte Erhöhung 
der kaiſerlichen Dukaten auf 4 fl. und der Thaler 
auf 2 fl:; ald auch einiger Mißwachs im vergangenen 
Jahre, und ber immerwährende Durchzug vieler Sol 
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daten verurfachte eine damahls fühlbare Theurung 
der Lebensmittel; weßwegen Johann Franz mehrere 
‚ Befehle ergeben ließ, Daß die ZBinßpflichtigen, wo 
möͤglich, das Zinskorn felbft liefern, Fein .Getraid aus 


Ber Landes verkaufen, keinen Rum Borkauf treis 
ben follen. (Prot aul.) 


Am 6. Februar 1603 hinterbrachte der Domdekan 
dem Kapitel, daß in der Frühe der Canonicus Senior 
Johann Georg Graf von Trapp geftorben ſey. Gr 
fegte das Gutachten bey, weil Trapp »unanimibus 
votis'erwelter Bifhoff und Fürſt gemefen, auch in fets 
nem leften Willen einem Hochwürdigen Thumb: Gapitl 
ein fo nambhafte® Legatum verfchaffen, und aud aus 
andern motivis, daß man Ihn in ber Thumb Khirchen 
begraben khunte.« Nicht nur diefes wurde hewilliget, 
fondern ed wurde auch für ihn eine Leichenprebigt ge⸗ 
halten, und andere Feyerlichkeiten angeordnet, die nur 
bey Begräbniffen der Biſchöfe üblich waren. (Prot. 
Cap. p- 14.) 


Am 17. März trug der- Defan dem Domkapitel ein 
Eaiferliched Schreiben vor , wodurch: »Ihro Kayf. Mai. — 
bewöglich darftelen, warumben felbe einen allgema= 
nen Landtag in dero Stadt Infprugg auf den 6. negft 
khomendten Aprilis zu eröffnen — bemüßt worden feyn, 
alfo verfehen Sye fih, Ein Hochw. Thumb Gapitt 
werde auch geborfambift erfcheinen,, und zu nuzen der 
Chriſtenheit vnd befhizung ded lieben Vaterlandts 
treulichift cooperiern ond beitragen.« Won dem Donts 
fapitel wurde der junge Domherr Kadpar Ignatz Graf 
Künig), von dem Fürſt-Biſchof der Kanzler Georg 
Felix von Mohr zu diefem Landtag abgeorbnet. Es 
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wurde bey demfelben dem, Kaifer-eine Benfteuer von 
250,000 fl. bewilliget. (Prot Cap- p. 28..Prot. aul.) 


Größeren Theild war der Feldzug dieſes Jahres 1603 
für den Kaifer und feine Allierte unglücklich am Rhein; 
da Heidelberg durch die Sranzofen erobert, und mit 
unmenfchliher Graußamkeit in die Afche gelegt wurde, 
(Wagner Hist. Leopoldi, L. II. p. 229. 249.) 


Eleonora verwittwete Königinn von Polen und 
Herzoginn von Lothringen entſchloß fih im Herbſte 
diefes Jahres, Innsbrud zu verlaflen, und nach Wien 
zu ziehen. Unfer Fürſt-Biſchof hatte ihr bereits im 
Sommer einen Beſuch abgeflattet, und fendete kur . 
vor ihrer — ſeinen Kanzler mit folgenden Schrei⸗ 
ben an fie ab 


— Konigin, gnädigife Frau! —* 
deme Eurer Koͤnigl. Mit: Abraiß herbey nahet, wüntfche 
aus gethreuer Derotion, daß ber: Allmächtige dieſel⸗ 
be ſambt Iren Durchleüchtigiſten Herren Söhnen glück⸗ 
lichen nacher Wienn beglaiten, alda in beſtändiger 
geſundtheit erhalten, auch gnaͤdiglich verleyhen wolle, 
Daß Eurer Königl Mit. Ich hier zu Lande in Böl⸗ 
de widerumben biemüetig aufwarten, und Irer Hech⸗ 
fen protection verners erfreylichen genieflen möge: 
gleichwie Ich hierzwifchen die Göttliche Güete in meis 
nem Heil. Meßopfer und Gepett darfür vnablaͤßlich 
anrueffen werde; Euer Königl. Myt. angelegenlich pits - 
tende, Sye gerupen bey Iro Röm. Kapf. Mit. mei⸗ 
ner Khürchen mit gnaden zu gevendhen, vnd meinem 
abgeſchickhten Ganzler dem von Mohr gnädigifte ges 
hör und glauben zu geben. Warmit zu Königlichen 
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gnaben mich biemüetigift empfilche. Brixen den 23. 


“ September 1693.« (Prot. aul.)  -- | 


Damit die Ehrifigläubigen mit vereinigten Kräf: 
ten zu Soft riefen, daß er doc bie Herzen der. Mo: 
narhen zum Frieden bewege,. verlieh der Papft In⸗ 


nozenz XU. am 7. Dezember 1693 wieder einen Abs 


laß auf Art eines Jubiläums, welcher zu Brixen am 
3. Sebr. 1694 verkündet wurbe. (Ex Areh.-Gons.) 

Ganz unvermuthet war am 1. Februar 1604 Jo⸗ 
bann Ludwig Fürſt-Biſchof zu Lüttich, geborner 
Freyherr von Eidern geftorben. Das Domkapitel da= 
felbft zeigte diefed unferm Fürft-Bifchof an, welcher 


- darauf antwortete: »Der onentraute Fodtfal.— zie⸗ 


bet billichen ein allgemaines Leid nach fich, weilen 
befhant, wie eyfrig Se. Liebden zu Iren vnabfterb: 
lihen ruhm fi) des publiei ‚angenommen, und mit 
was threu vnd generositet unter fo ſchweren pres- 
suren vnd Zuefählen, dem heil. Roͤm. Reich. beibe» 
halten. (Einige, wollten doch größere. Zuneigung. ges 
gen Frankreich an ihm beobarhten.) Wür bezeugen 
vnſer compassion — vnd wünfhen, daß die göttkis 
che Güte diefen fchweren verlurft, vnd was biefelbe 
pro communi bono’in gegenwertigen cunjuncturen 
erdulden, durch ein glückhliche wahl eines neuen Haubts, 
vnd andere Darauf folgenden: vergnüegungen gnedig⸗ 
lichen erfege. — 22. Sebr. 1604. (Prot. aul.) 
Nicht Heine Schwierigkeiten wurden biefer Wahl 
von den Franzofen, die einige Pläge vom Zürften: 
thum Lüttich befegt Hatten, in den Weg gelegt. Doc) 
wählte ein Theil des: Domkapiteld den Erzbifhof zu 
Köln , Iofeph Klemens, Prinzen von Bayern; ber 
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andere Theil den Deutfpmeifter Ludwig Anton Prin⸗ 
zen von der Pfalz. Zwiſchen dieſen beyden follte der 
Papſt ven Ausfpruh mahen. Diefed gefhah gar 
leicht, da der leßtere am 4. May flarb, und nun 
der erftere die entſchiedenſte Stimmenmehrbeit für ſich 
hatte. Unſer. Fürſt-Biſchof wünſchte dieſem zu feis 
ner Ermwählung Glück; bezeugte auch dem Churfürft 
vom der Pfalz wegen bed Todes feined Bruders das 
aufrichtigfte Mitleiven. (Prot. aul.)' 

Da man wegen bed Mißmwarhfes des vorhergehen: 
den Jahres großen Mangel an Getraid fürchtete; ließ 
der Fürſt-Biſchof alle Kornfäften feiner Unterthanen 
vifitieren,, um zu fehen , wie viel jeder verlaufen kön⸗ 
ne. Sein Domkapitel erfuchte er, dad nähmliche bey 
der Geiftlichkeit zu Briren zu vetanflalten, und. ihm 
davon Nachricht zu ertheifen.. (Prot. aul.) 

Die Königinn Eleonora kam im Sommer 1094 
wieder nah Innsbruck zurüd. Unfer Bifchof fendete 
bober .dven Kanzler von Mohr dahin, ihr zu der An⸗ 
kunft Stüd zu wünſchen. Diefed gefhah am 23. Aus 
ni, da fih Sohann Franz, wie gewöhnlich im Bade 
Schalders befand, wohin das Domkapitel zwey De: 
putierte abordnete, Ihm zum Jahrtag der bifchöflis 
hen, Weide Glück zu:wünfden. (Prot. aul. et Prot. 
Cap. p. 184.) 


Im Herbſt ſchrieb — Franz wieder an die 
Königinn: »Euer Künigl. Mit. gratuliere in Die: 
murb zu der eingeloffnen troöflreihen Zeitung, daß 
die zu Dimüz jüngft vorbeigangene Wahl eines Coad- 
jutorn auf dero burdleücdtigiften Herrn Sohn den 
Prinz Carl zu Lothringen ‘aufgefallen, derentwillen 

4* 
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mein freyb defto größer, vhe mehrer Ich erfhenne, daß 
die Khirchen Gottes an felbigen mit ber Zeit ein ſtarck⸗ 
be Saule, ja einen andern Großen Cardinal von 
Lothringen haben würdt. Der Allmechtige erhalte Eus 
er Königl. Mait. langwürig, vnd verlenhe mithin, 
daß Sye auch in bölde durch einen glüdjichen fridens 
tractat Iren Erfigebornen durchleüchtigiſten - Herrn 
Sohn den Herzog Leopold in feine Lannde vollthombs 
lich restituierter föhen, vnd wie ganz nicht zu zweifz 
len, an Iren gefambten durchleüchtigiften Prinzen 
taufentföltige eonsolationes erleben. — 27. Sept. . 
1704.« (Prot. aul.) 

Zur Würde eined Kardinals gelangte Karl Jo⸗ 
ſeph zwar nicht, doch wurde er ſpäter Churfürſt zu 
Trier, Biſchof zu Olmütz und zu Osnabrück. Er 
ſtarb am 4. Dezember 1715. (Godeau ——— 
XV. Verz. der Churf. v. Trier. 176.) 


Am 17. Dezember legte der Domdekan im Ka⸗ 
pitel »ein Kayſerliches Schreiben datiert Wien den 
2. dis, vor, ſo Ein Inſpruggeriſcher Camerpoth be⸗ 
ſtelt, erafft welches angefiegt wird, Haß ein allgemai⸗ 
ner offner Landtag auf den 18. negſt khonftigen Mo⸗ 
naths Januari zu Inſprugg zu halten ausgeſchtieben 
worden ſeye; alſo wird Ernſtlich degert, daß diſes 
hochwürd. Thumb Capitl. Jemandte auß dero Mem- 
bris mit genugfamben Gwalt barzue abfertigen fole.« 
LProt. Cap. p. 247.) - = 2 

Dad Domkapitel fendete zu diefem Landtag den 
Domherrn Baron Zech; der Zürft : Bifchof feinen Kanz⸗ 
ler von Mohr ab. Es wurde eine Beyhülfe von 
350,000 fl. verlangt,- und endlich 225,000 fl. inner⸗ 
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halb drey Zahren zu bezahlen verfprochen. Bey bie: 
fer Gelegenheit wurde berechnet, daß das brixner'ſche 
Hochſtift jährlich für zwey Öteuertermine mit Aus⸗ 
Ihluß der Herrſchaft Anraß 8097 fl. zu fleuern bas 
be; daß Die außerorbentlihe Star von 11% Ters 
win 6072 fl. 45 fr. betrage; daß für diefe letztere von 
den Unterthanen nur 3294 fl; auß der Extra - Cassa 
bey 2000: fl. beygetragen werden; daß alfo die fürſt⸗ 
liche Kafle jedes. Mahl no 778 fl: 45 kr. beyfehen 
müße. Der Fürſt⸗-Biſchof gab feine Einwilligung zu 
diefem Beytrag am 9. Yebruar 16085. (Landfch. Prot.) 

Nebfi dieſem Beytrag mußte dad ganze Land, 
und vorzüglid) das Hochſtift Wriren wegen der im: 
merwährenden Durchzüge dee Eoldaten fehr große 
Laften tragen. Der Für :Bifchof fah fi mehrmahl 
gezwungen, an die Regierung zu Innsbruck Vorſtel⸗ 
Iungen zu maden, da öfter den nähmlidhen Solda⸗ 
ten zu Brunel, Briren und Klaufen Quartier und 
Raſttäge angewiefen wurden, während die öflerreichi: 
phen Orte ganz verfhont blieben; da auch die Sol⸗ 
daten ſelbſt mit der angewiefenen Verpflegung nicht 
zufrieden, immer mehr erprefien wollten. Derglei⸗ 
hen Vorſtellungen gefhahen mehrese im März und 
Aprit 1695. (Prot. aul.) 

Die Bemühung unferd Fürft:Bifhofs, endlich 
jene viele Streitigkeiten benzulegen, welche zwifchen 
Briren und Sonneburg obmwalteten, werden wir erfl 
in folgenden Jahren und zwar auch dort nur zum 
Theil, mit erwünfhten Erfolg belohnet fehen, ob> 
fhon fie im gegenwärtigen Jahre fehr eifrig betrie: 
ben wurde. 
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Am 22. September biefed Jahres 1605 gab 
der Papft Innozenz XII. gegen die in manchen Kas 
thedral⸗ und Kloſterkirchen zum ſchweren Mißbrauchte 
geſteigerten Kapitulationen bey der Wahl der Blſchö⸗ 
fe und Prälaten eine ſehr ernſtliche Bulle heraus. 
Diefe hatte’ der am kaiſerlichen Hofe refidierende päpfts. 
lihe Nuntius Sebaftian ‚Anton Tanara Erzbiſchof 
von Damafkus, dann Kardinal, an unfern Biſchof, 
Diefer am 24. November an dad. Domkapitel überfen⸗ 
det. Dasſelbe beſchloß: »Diefe Bullam ainsmahle- 
per manus geen zu laffen, und wann dieſes wirbet 
gefhehen fein, alfdann in pleno Capitulo zu re- 
producieren; entzwifchen aber folle Herr Canonicus 
Merl Ihro Fürfll. Gnaden nomine hujus Rer.mi 
Capituli neben eines gehorſamben beuelchs bie ſchul⸗ 
dige dandhfagung ablegen.« (Prot. Cap. p. 3063.) 

Später wurde biefe Bulle auch durch den‘ Erzbis 
Ihof zu Salzburg mitgetheilt; und da beſchloß das 
Domkapitel: „daß die bey der Wahl (des dermahlis 
gen Fürſt-Biſchofs) gemachte Capitulationes durch 
Deputierte von. feiner Fürſtl. Gnaden, und von dero 
Domb Gapitl gegen dieſer Bullen gehalten und exami- 
niert werden follen, ob folchede Jure subsistieren khü⸗ 
nen, damit alßdann nach befchaffenheit ver fahen, vnd 
Erfindenheit weiter bierinfahls vorgenomben werden 
möge, waß die gewiflen Sicherheit pro executione 
hujus Bullae erfordern würdet. Dahero feindt Shro 
Hochwürd. H.'Dombdehandt, diſen Vorſchlag und mais 
nung Ihro FZürftl. Gnaden in Gehorfamb zu hinterbrin- 
gen erfuecht worden , damit hochgedachte Ihro Fürſtl. Gn. 
auch Jemandte darzue deputieren.« (Prot. Cap. p. 369. ) 
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Am 3. Dezember 1605 hatte der Papft wieder 
ein Zubiläum audgefchrieben,, das chriſtliche Volk zum 
Gebeth um baldigen Frieden zu ermuntern, Nun 
trug der Dombdelan am 8. März 1696 im Kapitel 
vor, »er erinnere fih — gelefen zu haben, daß man 
allpier zu Eingang eined Jubilaei Processionen zu 
halten gepflegt habe, vnd finde dieſes auch in den 
Rubricisten, daß die Erfte Jubilaei Wochen der: 
gleihen Bmbgeng ald feria 4ta, 6ta et Sabbato 
gehalten: werben follen. Wann nun dan am negften 
Sontag dad Jubilseum den anfang nemen wird, 
alß ſtelle — Er — in die frag, ob nit auch alda zu 
Briren ad excitandam devotioriem et fervorem in 
popnlo aine oder merer processionen gehalten wer: 


den follen, ond wie. Resolutum. »Weillen dardurch 


dad Volckh merer bewegt vnd angefrifcht wurde, fich 
fo gnadenreicyer- Zeit thatlhaftig zu machen, — wird 
H. Thumbdechandt erfueht, Ihro Fürſtl. Gnaden 
diſes — zu hinterpringen, vnd dero gnedige mainung 
vnd Willen zu vernemben.« — Auf Verlangen des 
Biſchofs wurde nun am Mittwoch in der erſten Wos 
che der zur Gewinnung des Ablaſſes beſtimmten Zeit 
eine ſolche Prozeſſion, doch ohne Beſuchung einer an⸗ 
dern, als der ROHR gehalten. ( Bet Cap. p. 
405. 408.) 

Der fürftliche Kanzler von Mohr war bereitd zum 
Steuer :Kompromiß Ende April nad Innsbrud ab: 
gereif’t, mit der Inſtruktion verfehen, manche An: 
liegenbeiten des Hochſtiftes, 3. B. den Streit mit 
Sonneburg, die Forderung der Erben des Fürft:Bis 
ſchofs Paulin an deflen Erbfchaft, die Wergütung für 
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den Durchmarſch der Goldaten- . ins Reine zu 


bringen. Er mußte fi deßwegen über ein Monath 
zu Innsbruck aufbalten. Während er fi no dort 
aufbielt, kam ein kaiſerliches Schreiben, gegeben zu 
Larenburg am 20. May 1696 nah Briten, »in 
welchem — Ihro Majeflät zu vernemben geben, Dems 
nad fi von Orient vnd Occident die gefahren des 


fürwehrendten doplten grauſamben Kriegs alfo ers 


greſſern, vnd vorproͤchen, als haben Sye vmb ſelbi⸗ 
gen poͤſtmüglich ſteuern zu khinen — resolvieren müßen, 
abermahlen ein Landiſchaͤftliche zuſambenkhunft, vnd 
zwar aus enge der Zeit, in deme die einreiſſendte 
noth kheinen lengern aufſchub leidet, wie auch zu 
vermeidung mereren Vnucöoſten beede Fürſtliche Stüff⸗ 
tee Triendt vnd Briren, vnd den Engern ausſchuß 
der 4 Ständen der Zürfl. Grafſchaft Ayrol auf den 
6. negſt Ehombendten Monaths Junii nach Jnns⸗ 
brud ‘zu berufen.« — (Prot. Cap. p. 448) 

. Bey diefem Kongreffe wurde wieder ein Beytrag 
von 350,000 fl. gefordert; von den Verſammelten 


aber nach vielen Vorflelungen 225,000. fl. bewilliget. 


(Landſch. Prot.) 

Der Kongreß war nod verfammelt, da unfer 
Fürft: Bilhof über Innsbrud nach Freyſingen reif'te, 
um dem dort. am 29. Jänner 1605 erwählten Fuͤrſt⸗ 
Biſchof Johann Franz Eder Freyherrn von Käpfing 
und Lichteneck, die bifhöflihe Weihe zu erthetlen. 
Unfern Bifchof begleiteten die zwey Domberren Ans 
ton Freyherr von Voͤls, und Kadpar Ignag Graf 
von Künigl, welher letztere bald darauf zum Eh: 
renkaplan ernennt wurde. Beyde hatten den Aufs 
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treg erhalten, dem Fürſt⸗Biſchof auf ven 29. Iusi 
ald ven Jahrtag der bifhöflichen Weihe im Rahmen 
bed Domfapiteld den gewöhnlichen Glückswunſch ab⸗ 
suflatten (Prot. Cap. p. 464 Meichelbeck, Hist. 
Frsimg M. p. 420.) 

Um die Mitte ded Juli war unfer Fuͤrſt⸗Biſchof 
wieder zu Briren; begab fi aber im Auguſt nad 
Kaftelirutt, wo er am 12. und 13. Auguß zwey Kas 
pellen zu Ehren des heil. Anton von Padua, und 
des heil. Kajetan; dann am. 14. einen Altar in der 


Filial⸗Kirche des heil. Michael; envlih am 15, Aus 
guſt einen Altar in der —5 dafelbfi an 


{Prot. Pontif.) 


Der fo eben genannte Fürſt⸗Biſchof von Freyfin⸗ 
gen entſchtoß ſich bald nach erhaltener biſchöflichen 
Weihe eine Reife über Salzburg auf die Befitzungen 
feines Hochſtiftes in Steyermark, Kärnthen und Ty⸗ 
rol zu unternehmen, und bey dieſer Gelegenheit auch 
unſerem Fürſt⸗Biſchof feinen Gegenbeſuch abzuſtat⸗ 
im. Er kam am 17. September nach Innichen, 
welcher Markt nach Freyſingen gehörte. Das Cher⸗ 
ſtift nahm ihn mit hoher Verehrung auf, und bes 
wirthete ihn am folgenden Zag. Der Domdelan zu 
Briren hatte fi) indeffen beym Fürſt-Biſchof erfun- 
digt, »wie er verlange, daß die Thumbherrn bei ber 
Ankhunft Ihrer Hocfürfili Gnaden zu Freiſing aufs 
«warten follen, welcher (antwortete) abionderlich gern 
zu fehen,, daß. man biß in die Neufläft in kurzen 
Habit und Mantl in Carrozzen fahrete. — Den 
andern Tag darauf aber wollen Ihro Fürſtlich Gna⸗ 
den ein solemnes ambt auf dem Thumb halten. laſ⸗ 


fen, barunter bebe Sürften * leſen — (Prot. 
Cap: p- 490.) | 

Bon. Briren feste der Särft«Bifhof ı von Freyſin⸗ 
gen ſeine Reiſe nach Mittenwald, Garmiſch, Wer⸗ 
denfels und Ettal fort, wo er ſich wieder etliche Ta⸗ 
ge aufhielt. (Meichelbeck. Hist. Frising. IL p. 422.) 


. Ganz andere Säfte’ hatte man bald darauf in 
Tyrol zu bewirthen; nähmlich fehr viele Taiferliche 
und bannoveranifhe Soldaten, weldie aus Italien 
nad) Deutfchland zogen. Johann Georg Bintler brix⸗ 
ner’fcher Kriegshauptmann erhielt den Auftrag, den 
größern Truppen bis Klaufen. entgegen zu geben, 
und fie bis in die Unterau zu begleiten, um allen 
Unorbnungen möglichft vorzubeugen. Beynahe zwey 
Monathe dauerten diefe Durchzüge. (Prot. aul.). 

. ‚An einem Tage, am 9. März 1697 farben der 
Weihbiſchof Wilhelm Vintler End der Domherr Fer⸗ 
dinand Karl Graf zu Welsberg. Wenige Tage dar: 
auf. erhielt unfer Fürſt-Biſchof ein Schreiben von 
Sigmund Karl Grafen von Eaftel: Barco, ernann: 
ten Bifchof von Ghiemfee, wodurch ihn dieſer erſuch⸗ 
te, nach Salzburg zu kommen, und ſeiner biſchöfli⸗ 
hen Konfekrätion beyzuftehen.- Aber eben der Tod 
des Weihbifhofs erlaubte unferem Bifhof nicht, bey. 
hberannahender Oſterfeyer fich von Brixen zu entfer: 
nen, weßwegen er fih am 12. März entſchuldigte. 
Diefer Bilhof war auf den Grafen. von Woltenftein 
gefolget, der am 23. September 1696 zu Innöbrud 
geftorben war. Beyde waren aud einer tyroler'ſchen 
Familie entfproffen. (Prot. aul. Cap. p. 552. Baus 
ner, Ghron. v. Salzb. IX. p. 235.) 
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. 08 Dompropft zu Brisen wurde vom Papf Georg 
Joachim Freyherr von Binkelhofen, bisheriger Stadt; 
pfarter ernennt. Als Beihbifchof erhielt Vintler Beinen 
Rachfolger, Da der Fürſt-Biſchof ſelbſt dieſe geiftlichen 
Arbeiten über ſich nehmen wollte Er nahm daher 
im Sommer eine Bifitation in den. zwep Delanaten 
Kaſtellrutt und Faſſa vor, bey welcher Gelegenheit im 
den Pfasren Albeins, Vols, und Buchenſtein mehrere 
Kirhen und Altäre geweiht wurden. Am 1. Septems 
ber weihte er die Klofterfirche der Franziskaner zu Ins 
nichen zur Ehre des heil. Leopold ein. (Prot. Pont.) 


Endlich wurde in diefem Sabre 1607 der langwier 
tige Streit ded Hochſtifts Briren mit dem Kloſter Sons 


 neburg , und zugleich mit dem Lanbesfürßen dadurch 


beygelegt, das Brixen die hohe Herrfchaft, welche ihm 
als Befiger der Herrfchaft Buchenftein fiber das fonnes 
burgifche Gebieth in Enneberg, Wengen une Abtey 
zufand, dem Landesfürften fiberließ, der aber dafür 
tem Hochſtift 6000 fl. zu vergüten verſprach; fo wie 
auch Sonneburg dem Hochſtift die niedere Gerichtsbars 
teit über einige Bauerngüter im brixner'ſchen Gebiethe 
Thurn überließ.. Dadurch wurde nuh die niedere Ge, 
ühtsbarkeit für Eonneburg, fo wie die niedere und 
hohe Gerichtsbarkeit für Brixen bey der Herrfchaft Bus 
&enflein und Thurn an der Gader in beflere Ordnung 
gebracht. Der Vergleich war zwar fhon am 10, De⸗ 
ober 1693, auch damahls nicht ohne fehr große Müs 
be, gefchlofien; von dem Kaifer aber erfi am 31. May 
1097 beftätiget, und durch den Fürſt⸗Bifchof und daß 
Domkapitel am 8. Zuli gefertiget. worden; aber auch 
jegt noch ging es mit Vollziehung deöfelben ſehr lang, 


fam der. ‘(Resch ex Autogr. et: Prot Cap. 
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pP. 8) - 
Bald hernach wurde mit den Jeſuiten wegen jenes 
Legated von 20,000 fl., das Bifhof Paulin gegen Er⸗ 


richtung eines Kollegiumd zu Briren für fie gemacht 


hatte, ein Vertrag gefchloffen. Nachdem aus. diefem 
Gelde verſchiedene Forderungen hatten befriebiget wer: 


den müßen, fo wurden den Sefuiten aus dem Land: 


fhäftlichen Kapitate felbft 8000 fl., aus verfallenen 
Binfen 2000 fl. , und im baaren Gelbe 4000 fl., zu: 


fammen 14,000fl. übergeben. Der fürftlihen Kam: 


mer wurden 6000. fl., der Kolegiat: Kirche zu Briren 


2000 fl. den Erben des Bifhofs Paulin 2400 fl. 


angepiefen, und 4000 fl. wurden zur Verbeſſerung 


ver Lateinifhen Schulen zu Briren befiimmt; doch 


mit dem Beyſatze; daß auch dieſe 4000 fl. den 
Jeſuͤiten übergeben werden follen, wenn fie wirklich 


das Kollegium zu Brixen errichten würden. »Der So- 


cietet überlaffet man ‚ wie fie hierzwiſchen des Seelig⸗ 


ſten Testatoris hochfürſt. Gn. gnedigfte Intention 


— 


nach aufweifung des Testaments zu güeten der Brix⸗ 


nerihen Jugend’ bewerkftelligen wolle, welche hiemit 


in ein ond andern böflens dahin recommenbdiert wir: 
bet.” — Der Vertrag wurde durch Abgeordnete nom 
Fürſt⸗Biſchof, vom Domkapitel, und von den Sefu- 
iten zu Brixen errichtet am26. November 1697. (Resch 
ex Autogr. Prot. Cap. p. 705.) 

Der Landeshauptmann Sebaftian Graf Künigl hat- 
te indeflen vom Hofkanzler zu Wien Grafen Buzelini 
das Anfuchen erhalten: »die Landtftendt in Tyrol das 
hin zu disponiern,, daß Sy Ihro Roͤmiſch. Kinigl.Maj- 
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n contestierung Ihrer devotion gegen derfelben, 
gleiywie alle andere Erbiender gethan, zu Grgauung 
des von dem Tyrckhen zu Schenprun ein meill. aufler 
Wienn abgeprenten Palaſt ein freywilligeö Denativum 
von 8000 fl. vnd dero Obriften Hofmeifter Fuͤrſten von 
Salm 2900 fl. beptragen.« Man hatte zwar wegen 
diefer Sorterung manched Bedenken: doch entſchloß man 
ſich, dDiefelbe zu leiſten. ( Prot. Cap. p. 068.) 
Freudenvoll war fir unferen Fuͤrſt⸗Biſchof die Nache 
richt von dem herrlichen Sieg, welchen die kaiſerliche 
Armee unter Anführung des Prinz Engen von Savo⸗ 
ten über die Zürken bey Bente am 1. September davon 
trug. »Wir bedandhen ons, ſchrieb Johann Franz on 
die Sehaimbe (gehaimen Räte zu Innsbruck) für die 
Ehr vnd consolation, fo uns die Herren mitls Ihres 
Avis-fchreiben gegeben, vnd werden dem Allguͤettigen 
Gott vmb diefe hohe wolthatt ſowohlen ſelbs in vnſerm 
h. Meßopfer und Gepett ohne unterlag dankhen, als 
auch in vuſern Biſtumb durch Anftellung offentlicher 
Danckhfeſt männiglich dahin anweiſen, damit die 
Kayſerl. waffen noch ferners geſegnet, dem Erbſeindt 
der Hochmueth benohmen, vnd zwiſchen denen Chriſtli⸗ 
chen Potentaten ein ſicherer vnd raisonabler friden 
erworben werde. — 30. Septemb. 1697.« (Prot. aul.) 


Diefer Wunſch des Biſchofs wurde doch zum Theil 
erfüllt, da ein Monath fpäter, am 30, October zwifchen 
dem Kaifer und Frankreich der Friede zu Ryswick ge: 
fhlofien wusde. Da nun der Kaifer durch Echreiben 
d. d. Bien am 23. November auf den 13. Jänner. 1698 
einen Ausfhuß: Kongreg nad) Innsbrud zufammens 
berief, glaubte der Fürſt⸗Biſchof feinem ‚Abgeordneten 
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anbefehlen zu können, bey dem Kongreß vorzuftellen : 
Weilen mit Franckhreich der Friden gefchloffen, Die 
Stüfter und Landtſchafft auch nur ad Defensionem 
Patrise verponden, die durch Ire Mit. glorwürdige 
Waffen, erhaltene mehrfeltige Süg den Erbfeindt- -fo 
‚fern zurugg getriben, das vorab difem gemainen Bat 
terlandt fobald khein gefahr jueftehen mag, daß man 

billihen mit, weitern contributionen zu verfhonen, 
vnd den Bnterthanen ein respiration zu gönnen, Das 
mit die. von Anfang des yezigen Türdhen : und mithin 
gewehrten Franzößiſch — Reichs Krieg durch faſt vner⸗ 
fhwinglihe Anlagen ganz geſchwöchte mit! in etwas 
erholet werden mögen.« Dem ungeadhtet wurbe 
wieder ein Beytrag wun 300,000 fl. gefordert; doch 
nur 180,000 fl. bewiltiget: (Landſch. Prot.) 

Auch für dieſes Jahr wurden die Faſchings-Luſt⸗ 
barkeiten verbothen ; nicht nur wegen des fortwähren: 
den Türkenkrieges, fondern auch wegen des Todes der 
frommen Königinn Eleonora, der Schweſter des Kaifers, 
einft Königinn von Polen, dann Herzoginn von Loth: 
ringen; welcher Todtfall fih ‘am 18. Dezember 1697 
zu Wien ereignet hatte. Die feyerlihen Erequien wur: 
den für fie zu Briren am: 15. —— 16088 veranſtal⸗ 
tet. (Prot. Cap. p. 5.) 

Zu dem Ausſchuß-Kongreß war von dem Dom⸗ 
kapitel der Oomherr Kaspar Ignatz Graf Künigl abe 
geſendet worden. Kaum war er nach Brirxen zurück⸗ 
gekehrt, als er am 14. Februar die Reiſe nach Rom 
antratt, wohin ihn der Biſchof zur Beſuchung der 
Gräber der &pofielfärften abgeordnet - hatte... (Prot. 

Cap: p. 23.) 
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Bey feiner Abreife iR ihm vom Domkapitel wanbes 
volchen worden fih zu Rom zuinformiern, was die Ca- 
pitula Germaniae in puncto der Pähfllihen Con- 
stitution ad tollendos abwsus in Electionibus etc. 
gethoͤn haben.« Er berichtete nun non. Rom and: 
»Daß gedachte Capitula obbemelter Constitution fi 
submittiert, vnd in dem pbrigen befchloffen haben, — 
da fi) difkcultates hervor theten in introductis et in- 
' troducendis, fo denen Stüftern fonflen nuzlich weren, 
ad sanctam sedem pro dispensatione zu rechr- 
rieren.« Auch berichtete Künigl, »füch erkhundiget zu 
‚heben, daß die Pelz oder Almutias abzuthuen, und 
dad Rochet dafür praudyen hunde gefcheben. sine K- 
centia Sammi ‚Pontificis.« (Prot. Cap. 48.) 

Erſt nach beynahe fünfzig Fahren machten die Doms 
herren die hier: angezeigte —— an ihren Chor⸗ 
kleidern. 

Nach vielfältigen Anlangen erhielt une Fuͤrſt⸗Bi⸗ 
ſchof für die aufgewendeten Koſten bey den Durchzü⸗ 
gen der Soldaten einen Erſatz von 3700 fi., worüber 
er am 11. Juli 1098 den Empfangefgein abgab. (Prot. 
aul. ) 


In diefem Sabre entſchloß ſich Johann Franz wie 
der, einen Theil der Diözefe, und zwar die zwey De 
kanate Telfs und Imſt, wozu damahls auch Zams ges 
hörte, zu viſitiren, und die Pontifikalien auszuüben. 
Er nahm zwar wieder den Silvefter Ricci, nun. Pfars 
ter zu Kaftellrutt mit fih, um durch ihn die abgeleges 
nern Drte zu befuchen; mußte aber doch an viele ders 
gleichen Orte wegen verlangter Einweihung von Kir 
hen und Attären fich ſelbſt hinbegeben, daB ihn, weil 
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er ſehr fett war, nicht wenig Mühe und Schweiß Fos 
ftete, Die Begleitung mag dem Biſchof als zugleich 
Reichsfürft nicht zu groß gefchienen haben; denn ed bes 
gletteten ihn 23 Perfonen mit 23 Pferden. Den götts 
lihen Segen dur) die Zürbitte Maria für diefe Ar⸗ 
beit zu erfießen , wurde am 22. Auguft in Zinggen eis 
me feyerlihe Andacht angeftellt, bey welcher dad ges 
ſammte Domkapitel und vieles Volk erfchier. 
"23. Aug. machte fich der Fuͤrſt⸗Biſchof frühzeitig 
anf den Weg, entrichtete zu Sterzingen in der Kirche 
der heil. Margreth das heil. Mefopfer, nahm dad Mits 
tagmahl beym Wirth ‚zum goldenen Abler ein, und. 
feste dann die Reife über den Brenner bis nah Max 
trey fort. Hier wurde er von dem Grafen-von Traut: 
. fonin dad Schloß Matrey eingeladen: ertheilte dann 
am folgenden Tage 1545 Perlonen in. der Dfarkirche 
das heil. Saframent ber Firmung, und wurde, da er - 
fih Innsbruck näherte, von vielen Hohen Stanbeöpers 
fonen mit Ehrfurcht bewillkommt. Am 25, Aug. weihs 
te er die Kapelle zu Büchfenhaufen bey Innsbrud, 
kam am Abend nady Zirl, wo er am 26. Aug. 800 Per? 
fonen firmte, und darauf nach Telfs die Reife fortfegte. 


Am 27. Aug. weihte der Bilhof bie etwas über: 
fegte Kapelle zu Pirchenberg in der Pfarre Telfs, am 
28. aber die Kapelle auf dem Gottesacker zu Kelfs, 
fiemte auch bey 1000.Perfonen. Am 29. Aug. weibte 
er die Kirche zu Barwis, am 30. ‚die erweiterte Ku: 
zatie: Kirche zu Naffereit, am 31. einen Altar zu Imſt, 
wo er auch einigen Klerikern die mindern Weihen er: 
theilte. Nachmittag reifte er nach Wens, wo er am 
1. Sept. die Pfarrkirche einweihte. Am folgenden 
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Zagbeftieger den hohen Berg Piller, mo er die Kirche 
einweibte; fam Nachmittag nach ließ, wo er am 3. 
September die Kirche einweihte.. Am 4. September 
war er auf dem Berg ober Prug, und weihte einen 
Altar zu Ladis. Dort befuchte er Die Quelle des bes 
rühmten Sauerbrunnens ; kehrte nah Prug zurüd, 
und begab fih von dort nah Ried, das neu errich- 
tete Hofpitium der Kapuziner zu befichtigen. Am 6. 
Geptember kam er nach Kandel, und Nachmittag nicht 
ohne Gefahr wegen des flarken Regend, und bey fols 
chem Better gewöhnlihen Steingerölles in Pagnaum.. 
Diefes Zhal wurde in der folgenden Nacht ganz mit 
Schnee bededt. Der Bifchof erhielt zwar in den Rus 
ratiewidum feine Wohnung: feine Begleiter] aber mußs 
ten in den armen Bauernhütten, und felbfi in den 
Scheunen fih begnügen. So wurde. nun am 7. Sept 
tember zu See ein Altar, eingeweiht. (Prot. 
Pont.) | 

Das Feft Mariä Geburt wurde zu Kappel gefey: 
ert, dort auch gefirmet und drey Gloden geweiht. 
Am 9. Sept. begab ſich der Bifchof nach Langetsthey⸗ 
wo er die neue Kirche, zwey Gloden und den Got: 
tesader zu weihen hatte. Am Abende kehrte er nad 
See zurück, undam folgenden Tage verließ er dieſes 
Thal, begab fich aber nun in dad Stanzerthal, wo 
er am 11. September am Fuße bed Arlerberged zu 
Pettneu die Kirche weihte. Am 12. September firm⸗ 
te der Bifchof auf dem Rüdweg zu Flirſch, und weih: 
te zwey Gloden; fam dann. nah Zams wo er am 
13. September die erweiterte Pfarrlirhe einweihte. 
Am 14. September, als an einem Sonntag , reifte 
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der Kürft:Bifchof In der Früh nad Imſt, wo er das 
heil. Meßopfer entrichtete , nnd dann das Mittagmahl 
bey dem H. Dekan einnahm. Diefer war Barthels 
mä Sfehwenter, von dem dad Protokoll bemerket: »Er 
bat fih in ein vnd andern auf der reiß in deſſen 
Dechetey treflich wol gebalten, vnd ift difes ein vers 
flendig, meritierter gelehrter Mann.« 

Nachmittag wurde die Reife in das Depthal an 
getreten, wo es wieder manche bifchöflihe Arbeit gab. 
Uebernadhtet wurde zu Oetz; dann am 15. Septem⸗ 
ber zu Au auf dem Berg bie Kirche geweiht; am 10. 
September geſchah das nähmlihe zu Niederthey auf 
dem Berg ober Umbhaufen, wohin der Bifhof auf 
Mittag kam, und wo er nad dem Mittagefien firms 
te. Roh an diefem Tag Fam er nach Lengenfeld, 
am folgenden aber nah Huben, wo ed wieder eine 
Kapelle zu weihen gab. Nachmittag firmte er zu Lens 
genfeld, wo eram 18. September die nach dem Aus; 
bruche des Fiſchbaches wieder hergeftellte Kirche ein: 
weihte. Am 19. September kam er früh Morgens 
nah Oetz, weihte dort drey-Sloden, und kam Nach⸗ 
mittag nah Silz. Dort wurden am 20. ald Quas 
tember Samstag mehrern Klerikern die heiligen Wei: 
ben ertheilt, Nachmittag aber gefirmet. Zu Gil; wur: 
de der Zürft:Bifchof zuerft Durch Abgeoronete, dann 
durch den Prälaten felbft dringend eingeladen, nach 
Stams zu fommen. Da aber zugleich deutlich ges 
fagt wurde, den Bifhof mit Glodengeläut empfan: 
gen, fey wider bie heilige Ordenöregel; und wenn es 
ber Prälat erlaube, feße er fich der Gefahr aus, von 
der Prälatur fufpendirt, oder gar entfeht zu werden: 
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gab der ſanftmüthige Biſchof zur Antwort: er könne 
swar dem bifchöflihen Anfehen nichts vergeben; wolle 
aber aud den Prälat keiner folhen Gefahr ausſetzen. 
Er ließ daher Stamd liegen, und fam am 21. Sep⸗ 
tember nad Zlauerling, wo er die heil. Mefle las 
und firmte; Nachmittag aber unter heftigen Regen 
feine Reife nah Inzingenfort ſetzte, wo er noch 167 
Derfonen die heil. Firmung ertheilte. Am folgenden 
Morgen gefhah dieſes mit 300 Perfonen; worauf bie 
Reife noch Innsbrud fortgefegt wurde, Hier hielt 
fh der Fürſt-Biſchof am 23. September auf, befuchs 
te die zwey Frauenkloͤſter, begab fi am 24. Sep: 
tember nah Hall, wo er zur Ehre ded heil. Joſeph 
eine Kapelle einweihte, und kam am nähmlichen Abend 
nah Wilten, wo man ihn ohne alle Gewiſſensangſt 
mit dem Geläute aller Gloden empfing. Am fol: 
genten Tage wurden in der Kloſterkirche 1130 
Perſonen gefirmet. Am nähmlihen Tag wurde die 
Reife unter einem fehr hefligen Wind bid nach Steins 
ach fortgefeut, dort am 26. Sept. gefirmet, und dann 
der Brenner überfliegen. Bu Mauls weihte der Bis 
khof am 27. September die Kapelle an der Landſtraße 
zur Ehre der fhmerzenvollen Mutter Maria, und 
kam amnähmlidhen Tag glüdlih und gefund nach Bri⸗ 
sen zurüd. Er hatte auf diefer Reife 17 Kirchen, 34 
Altäre, 12 Sloden, zwey Freydhöfe geweiht, und 
16,761 Perfonen gefirmet, auch 29 Perfonen die geifts 
lihen Weihen ertheilt. ( Prot. Pontif. et Prot. Vi- 
sit. p. 713.) 
Beil in diefem Jahre das Getreid nicht am bes 
fen gerathen, und daher eine große Theurung zu 
5* 
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befürchten war, fo entſchloß fih der Fürſt-Biſchof 
ſelbſt, lud auch fein Domkapitel ein, alled Zinsge⸗ 
teeid, fo viel möglich für die. brirneriihen Untertha⸗ 
nen zu behalten, welchen ed um einen leidentlichen 
Preis verfauft werden follte. Achnliche Befehle, das 
Getreid nicht an auswärtige, vorzüglich an Vorkäus 
fer zu veräußern, wurden an alle Stiftöbeamte ers 
laffen. Franz Ienner Rarhöburger und Handelömann 
zu Briren wurde von dem Fürſt-Biſchof ſogar nach 
Bayern gefendet, um: dort bey 1500 Star Korn zu 
faufen, wozu der Bifchof einen nahmhaften Beytrag 
machte. (Prot. Cap. p. 112.) 

Der Kaifer hatte am 23. Dezemb. 1698 unferm Fürft s 
Bifhofangezeigt, dag die fünftige Braut feines Erbprin⸗ 
zen Joſeph, Wilhelmina Amalie Prinzeflinnvon Brauns 
ſchweig Lüneburg ihre Reife von Modena über Briren 
und Salzburg nach Wien nehmen werde: Johann Franz 
antwortete: »Gleichwie ich für fo Allergnäbigifte notifi- 
cation mich allerdiemüetigft bebandhe ; alfo werde mihr 
eyferift angelegen fein laflen, Höchſtgedachter Königl. 
Geſpons Mit. alhier gehorfambift zu bedienen, vnd des 
ro Königl. Hofftatt gebührend zu tractieren: Euer 
Rom. Kaiferl. Mit. allerunterthänigift, bithende, Sye 
geruben nit mihr, fondern meinen fhwachen Sräfften 
zuezumeflen, wann Ich das Zenige nit thuen khann, 
was hechftermelter König. Geſpons Hechfte Perfohn, 
und mein erfhandtliche gehorfambifte ſchuldigkheit er 
fordert. Wünſche anbey Euer Röm. Kayf. Mit. als 
lerdemüetigiſt, vnd werde auch die Göttliche Güette 
fambt meinem ganzen Clero in denen heil. Meßos: 
pfern darumben .eyfrigift anrueffen, daß diefelbe von 
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difer Königlichen Vermaͤhlung taufendfeltigen troft 
erleben, vund Ire Kayf. Succession zu der Gatholi: 
fhen Religion vnd des heil Röm. Reichs aufnamb, 
auch dero devotifien Reich8 s Stände, Erb : Königreich 
ond Lannden erſten Zroft mit vielen berfürfproffenden 
burdleüchtigften Zweüglen verfterdhter fühen khön⸗ 
nen. — Briren den 4. Januarii 1009.« ( Prot. aul.) 

Am Ende Zänners Fam die Eaiferlihe Braut mit 
ihrer Mutter ind Tyrol. Der Fürft:Bifhof fhidte 
die Domherrren Franz Anton Freyherrn von Voͤls 
und Kaspar Ignab Grafen Künigl entgegen, und 
lieg fie einladen, in der fürftlichen Refidenz ihre Ein⸗ 
kehr zu nehmen, welched auch wirklich gefhah. ( Prot. 
aul.). 

Bey diefer Gelegenheit wurden. die Landflände von 
Zyrol deutlid erinnert, ein anfländiged Hochzeitges 
ſchenk für den Faiferlichen Prinzen und deflen Braut 
nicht zu vergeflen; welche, nur an die Landfchaft lau⸗ 
tende Erinnerung auch unferem Fürft:Bifhof mit: 
getheilt wurde. Diefer führte zwar an, daß er nach 
dem Beyſpiel feiner Vorfahrer zwar Urfache hätte, fich 
eined Beytrages zu weigern; doch feßte er in feiner 
Antwort au den Landeshauptmann bey: »Sleichwohlen 
erkhennen Wür anbey mit gehorſambſten Dankh, waßs 
geſtalten die Röm. Kayſ. Mit. von fo geraumben Jah⸗ 
ren her wider die zwo mächtigiſte Erb: und Erzfeindt 
des Chriſtlichen Nahmens vnd heil. Röm. Reiche zu 
allerfeitiger Befhüzung dad Ihrige ganz vätterlihen 
zuegefeßt, daß nit allein mit der Cron Franckhreich der 
früden erhebt, fondern aud guete Hoffnung zu einem 
reputterlichen mit dem Türckhen obhanden, folglichen 
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fi zu getröften iſt, daß man khonftigs Jahr fich eines 
allgemeinen Ruheſtandes zu erfreyen habe, (Er wol 
le daher zu einem Hochzeit: Gefchen? auch feine Eins 
villigung geben) Briren ben 27. Januar. 1699.« 
(Landſch. Prot.) 


In dem zu Bogen im März gehaltenen Ausſchuß ⸗ 


Kongrefie wurde nun für den Römifchen König ein Ges 
ſchenk von 30,000 fl. für deflen Braut von 6000 fl. bes 
flimmt. (Ibid.) 

Eben am Tage vorher, am 26. Jänner, wurde der 
Friede mit den Türken zu Karlowitz geſchloſſen, wozu 
der Fürſt-Biſchof feinen Wunſch audgefprochen hatte. 


Bald aber erhielt diefer die Anzeige von dem Rod des 


Churprinzen In Bayern, welcher fih ganz unvermuthet 
am 16. Februar 1699 ereignet hatte. Diefer mar zum 
Nachfolger des Koͤnigs in Spanten beflimmt gewefen, 
wenn diefer ohne Keibes: Erben von der Welt abfcheir 
den follte. Dad Haus Oefterreich würde zwar die Nach⸗ 
folge diefes Prinzen nicht gleichgültig angefehen haben; 
noch mehr fürchtete e8 aber nach deſſen Tod, ed möch⸗ 
te Kranfreich diefe herrliche Krone an fich reifien wollen, 
wie eö leider! auch bald gefhah. Unſer Fürſt-Biſchof 
begeugte dem Churfürft von Bayern über den Tod feis 
ned Eohn das EUTELOBSREANELTEIDEN am 5. März 16099 
(Prot. aul.) 

Gegen die Katholiten in England und vorzüglich 
in Irland war im vorhergehenden Jahre wieder eine 
ſehr Heftige Verfolgung audgebrochen. Sehr viele Or⸗ 
denöpriefter mußten in dad Elend wandern. Papft Ins 
nozenz XII. forberte daher alle Chriftgläubige zum 
Mitleiven gegen diefelben auf, und erfuchte fie ums ein 
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Almofen, am 6. Suni 16099. Dieſes Schreiben wurde 
unferem Bifchof durch den päpſtlichen Nuntius zu Wien 
am 2. September, und durch den Erzbifhof zu Salz⸗ 
burg am 22. d. M. mitgetheilt. Durch den Nuntius 
wurde auch die Bulle der Ankündigung des Jubiläums 
für das künftige Jahr mit einem päpfllichen Unterricht, 
wie dasfelbe zu feyern fey, mitgetheilt. (Ex Arch. Conf.) 
Unfer Fürſt⸗Biſchof wünſchte dabey, daß zwar den 
frommen Pilgern, wohlthätige Hülfe geleiftet werde, 
empfahl aber feinen Beamten vorzügliche Wachſamkeit, 
Daß nicht, wie er fih ausbrüdte, müßiges Gefindel ſich 
mit einfchleiche ; weßwegen er verlangte, daß die Zeug: 
niſſe und Päffe der Fremden forgfältg unterfucht wers 
ten. (Prot. aul.) 

Der ſchon oͤfter angeführte Johann Sigmund von 
Roſt ſchreibt auf das Jahr 1699. »Die Paurn in obers . 
und Bnter Intall, auch bei Steinach und Meran und 
Bintfhgeu haben gleich zu Anfangs difes Jahrs zu wi: 
der Kayferl. emaniert ond publicierten fcharffen beuel- 
hen angefangen hirſchen zu jagen ond zu ſchieſſen; vor⸗ 
gebend, daß fie deflen im Sahrante annum saecularem 
(wie fie ed von Voreltern alfo einer von andern gehört) 
betuegt weren. Wie ed Inen Ergeen dorffte, wird die 
Zeit geben. Der merere flat ond Puſtertall tuet ſich der⸗ 
mallen nit anmaflen. — In Märti haben die Sales 
ner, wie auch hinnach die Pfalzner gleichfalls augefan⸗ 
gen birfchen zu jagen, die erſten bis 5, vnd die an: 
dern 3. gefhoflen. — Sye die Complices befinden fi) 
nit wol, und fleet dahin, was Inen defentwegen be: 
gegnen möchte.« (Ex MS. Rost.) 

Run hörte unfer Jürſt⸗Biſchof: »Es folten 2000 
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Mann Kayſerlicher Voͤlckher — in difem Landt das 
freye Quartier zu dem Ende nehmen, auf daß man 
die Vndterthanen, welche ſich mit dem Wildprat ſchieſ⸗ 
fen vergriffen, ooercieren vnd in Zaumb halten khönne.« 
Der Biſchof ſchrieb daher an den kaiſerlichen Hofkanz⸗ 
ler Grafen Bucelleni; er möchte doch düeſes nach Kräf⸗ 
ten zu verhindern ſuchen; indem dieſe Strafe weit 
mehr die Unſchuldigen, als die Schuldigen treffen 
würde; dieſe ohnehin ihren Frevel dereits einzuſehen 
und zu bereuen anfangen, und durch die vielen Sol⸗ 
daten die ohnehin drüdende Theurung bi8 zur: wahr. 
ren Hungerönoth gefleigert werden müßte. (Prot.aul.) 

Megen des nahmhaften Mißwachſes ließ der Fürſt⸗ 
Bifhof bey 3000 Staar Kom aus dem Venetianis 
fen kommen. Dad Staar kam mit der Fuhr bis 
Briren auf 2 fl. zu ftehen. Er aber ließ ed um 1 fl. 
Az tr. verlaufen, und erfegteden Abgang theild aus Eiges 
nem, theild durch Beyträge vonten Kirchen und Bru 
derſchaften zu Briren.(Prot.aul. et Prot.Cap. p.250.) 

Sehr ruhig ging der Anfang des Fahre 1700 vore 
dey. Im April zogem einige Faiferliche Eoldaten über 
Puſterthal nah Konftanz, wo man ſich wegen Frank: 
reich zu fürchten hatte. Dem Stabtrichtes zu Bruns 
ed wurde der Auftrag gemacht, für die Verpflegung 
der Mannfchaft gehörig zu forgen. (Prot. aul.) 

Am 7. März 1700 Fam von dem Domkapitel zu 
Speyr an das brisner’fhe ein Schreiben mit Bitte 
um Benfteuer zur Auferbauung ihrer im franzöfifhen 
Kriege verwüfleten Domkirche. BZugleih wurde auch 
ein päpftliched Breve vorgelefen, wodurch Pie aus 
England vertriebenen Katholilen zur Unterffügung 
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empfohlen wurden. Dtefen wurden 12 fl. mitgetheilt: 
gegen dad Kapitel zu Speyer entfchuldigte man ſich 
mit der Unfähigkeit etwas Nahmhaftes benzutragen. 
(Prot. Eap. p. 307. 308.) 

Große Furcht verurfadhten in diefem Fahre die 
Sefundpeitdumftände bey unferem allgemein geliebten 
Sürft: Biſchof. Er war heuer mit dem Bade in Schal⸗ 
ders, das er fonft jährlich befuchte, nicht zufrieden, 
fondern befuchte au am 13 Juli das Bad m Prags, 
aud dem er doc, wie ed fcheint, ohne merkliche Veh 
ferung zurüdtehrte. (Prot. aul.) 

Der gleichfalls fchwer kranke Papſt Innozenz XIE. 
hatte umdiefe Zeit den Biſchof zu Paflau, Johann Phi⸗ 
Upp Grafen von Lamberg auf Paiferlihe Empfeh!ung 
zur Kardinald Würde erhoben. Er zeigte dieſes felbft 
unferemfürft : Biihof an ; aber auch dieſer fäumte nicht, 
ihm zu diefer Würde Glück zu wünſchen. Das Schreis 
ben wurde am 25. Juli 1700 abgegeben: (Prot. aul.) 

Zwey Monathe fpäter wurde der nähmliche Papſt 
am 27. September in die Ewigkeit abgerufen. Daß 
Domkapitel zu Buxen befhlog am 29. October, daß 
die fenerfihen Grequien fürihn durch den Dompropft 
gehalten werben follten. (Prot. Cap. p. 360. } 

Am nähmlihen Tag, am 29. October zeigte Kafr 
fer Leopold unferem Fürfl: Bifhof an: »Es hat dem 
All erhöchſten miltwätterlih gefallen, vns im verwies 
ner Naht durch glickhliche Entbindung vnſerer freunt: 
lich geliebten ſchnur der Römilhen Künigin Liebden 
mit ein molgeflalten Enckhl zu erfreuen.« — Er er: 
fuchtden Bifhof, Gott dafür zu danken, und um die Erz 
haltung de& Prinzen Bott zu bitten. (Resch ex Autogr) 
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Mit Herglicher Freude beantwortete Johann Franz 
Diefed Baiferliche Schreiben: »Ich habe, fehreibt er, 
durch mein ganzes Biflum pro gratiarum actione 
vnd beftändiger erhaltung folcher von der Göttlichen 
benignitet erlangten Khoftbaren gab ein solemnes 
Feſt angeflellt, eontestiere zugleich mein partial 
eonsolation durch gegenwertig allerdemuͤetigſte Zeillen 
mit dem gethreüiften anwunſch, daß diſer durchleüch⸗ 
tigifle Prinz, wie in dem Rahmen, alfo auch in den 
Hohen Tugenden und Thaten ein anberer großer Leo- 
pold werde, fo alles einfchliefiet, wad man deme 
immer winfhen khann. — 18. Rovember 1700.« 
(Prot. aul.) 

Bon einem höchſt traurigen Inhalt war dad Schrei- 


ben, das der Kaifer am 24. November an unfern ' 


Fürſt-Biſchof erließ. »Ehrwürdiger Fürft, lieber Ans 
dächtiger. Was geftalten von Franzöfiihen Hof fir 
gwis verlauthe (obſchon Wir von Bnfern Bottſchaf⸗ 
ter aus Madrit Fein nachricht haben:) das ter Bött- 
lien Vorſichtigkait beliebet, MWeyland Caroli des 
Anderten Königd in Hispanien Mit. vnd Liebden 
mildfeeliger gebächtnud den Erften dig von diſen Zeit⸗ 
lihen ohne Dinterlaffung Leibs Erben zu fih zu bes 
rufen. Ein ſolches wird Eurer Andacht noch vor ein: 
langung difed zu ihren laidwefen vermutlich ex com- 
muni fama genug befant fein. Wan nun difer be: 
trübte und ganz onverhoffte Zuefall mich ohnumgäng⸗ 
li bemüeßiget, dad mir und gefambten heil. Roͤmi⸗ 
chen Reich hierdurch apert wordene namhaffte Reiche 
Lehen bed Herzogthumbs Maylandt wider die Ans 
tringende Cron Franckhreich Eüfferift zu verfehten, und 
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aber difeß ohne einen Starckhen nervo hellico zu 
vollziehen nicht möglih. Als befinde mich benöthiget 
eine Armee von 30,000 Mann Eilfertig obſchon zu 
winterliher Zeit (waraus E. And. die importanz 
difed Werckhs Leicht begreiffen mögen) vnd zwar durch 
Tyrol gegen Ettappen mäfliger Verpflögung dahin 
. marchieren, auch zu Bozen und Rofreit, allwo fi) 
meine Böldher Etwo verfamblen börften, zway er 
Thtädhlihe Magazin zu dero Subsistenz auf meiner 
biefigen Hof = Gamer Vnkoſten aufrichten zu laflen. 
Die aber auffer difer 2. Magazinen bie Ettappen 
nothourften denen Trouppen in ihren durchmarch 
doch gegen richtiger bezalung abſonderlich herbey zu 
zu fhaffen feynd, und die fo wohl hierzue, al& zu 
aufrihtung erwenter 2. Magazinen erforderliche na. 
turalien an Brod, Zleifh, Bein, Heu, Haber und 
Stroh Eilfertig aufzubringen meinen darobigen Stel⸗ 
len ohne andermertiger beyhilf zimlich ſchwär fallen 
wurde. Als habe E. And. nicht allain von ſo ge⸗ 
faßter meiner Resolution nachricht geben, fondern 
auch an diefelbe gnädigift gefinnen wollen, erfi ex 
nenten meinen Stellen vnd Commissarien zu obie' 
gen Ende möglichiſt anhanden zu gehen, aud in or⸗ 
then ihres Biſtumbs, die der March betreffen wird 
mit berbeyfchaffung oberzehlter notturften ſolche Bor: 
fehung beliebig thuen zu laflen, auf daß vie Troapen 
zu fues ond pferd bey ihrer Ankonft ihr nothwendi⸗ 
ge Snterhaltung haben. Was die Anzahl ter por- 
tionen wie auch Marchreglement mehr belanget, 
bifes alles wird E. And. von meinen DO. De. Gtels 
len ausführlich hinterbracht werden. Ich verfihe mich 
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in diſer Cüfferiflen anligenheit zu €. And. öfters bes 
zeligendeu Patriotifchen -Eiffer ond: Devotion, vnd 
werde felbe gögen ihnen vnd Ihren Stift mit Faiferli? 
hen Gnaden auch allen Gueten vergelten, womit wir 
demfelden. vorberift wohlbengethan bietben. Geben 
in VnſererStatt Wien, den 24. Novembris. 1700.« 
(Resch ex Autogr.) 

Am vorhergehenden Bag, am 23. November war 
zu Rom Sohann Franz Albani zum. Papft erwählet 
worden, welche höchſte Würde er-nach dreytägiger. Weis 
gerung mit dem Nahmen Klemens XI. annahm. 
(Bandini. II, p. 700.) | 

Die Antwort unfers Fürſt-Biſchofs auf das kaiſer⸗ 
liche Schreiben bezeugte fehr deutlich feine aufrichtige 
Ergebenheit gegen den Kaifer.« Nun contestiere, 
fihrieb er, Derofelben forderift wegen fo befchwerlicher 
ombftände mein allergehorfambftes mitleiden , und hofr 
fe, der güettige Gott werde der gerechten Sach beyſte⸗ 
ben, bin auch verfichert, Daß Euer Kayſ. Majt. mit 
Bätterlich allermüldreichiften Herzen allergnädigft ers 
khennen, waß für grofie vngemach vnd befchwerden 
folcher March, dergleichen man biß dato in Tyrol auf 
einmahl villeicht nit eriebet, in yetziger wündterlicher 
Zeit bey abgang vad theürung der Vivers Mittel nad) 
fi ziehen: wie dann foldher mein thleined Territorium 
an 5. vnd mehr osthen betröffen würdt. Nicht defto 
minder werde an meinen eyfer nit ermanglen, fondern 
mein möglichiftes auffezen, bie alda eintröffende Mann: 
fhaft gebührendt zu verfehen, vnd zu befördern, maf- 
fen 3ch zu folhem Ende meinen Ganzler den von Mor 
per postanad Ybnfprugg abgefchidht, vnd nit zweifle, 
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man werde bafelbf dad March reglement und ybris 
ge nothdurft alfo einrichten, daß difed groffe onus fo 
vil möglich erleuchtert, vnd:die orth, welche der March 
berührt , zu Euer Rom. Kauf. Mit. fernern dienſt ers 
balten, nit aber völlig-entkhröfftet werben. — Briren 
den Erften Dezember 1700:« (Prot. aul.) 

Mit möglicher Thätigkeit forgte nun der Fürſt⸗Bi⸗ 
fhof dafür, daß zur Beförderung des Durchmarſches 
die nöthigen Anflalten gemaht wurden. Die erſten 
Soldaten kamen aber erft am Ende des Februars 1701 
nach Brisen. ( Prot. aul.) Da Herr von Roft diefen 
Durchzug erzählt, fegt er bey: »Der allerhögfte ſchickhe 
auf ven Zotfahl ded Kinigs in Hifpanien alles zum 
pöften und befhere den Franzoſen, ald welcher die Suc- 
cession der fpanifhyen Meonarchiae für fein Anichie 
den Duc de Anjou vermitiß aines von Gardiaal Porto 
Carero (welcher hierfir 10 miltonen Studh verehrung 
empfangen, erpreßten Teſtaments erhalten.« (Rost M.S.) 

Zu Briren wurden zwar auch die Geiftlihen erfucht, 
Soldaten in dad Quarlier aufzunehmen: da aber die: 
feö den beflehenden Privilegien zu widerfprechen ſchien, 
fo begnügten ſich die Weltlihen, von dem Domkapitel 
und dem übrigen Geiftlihen eine Beyſteuer von 150 fl. 
anzunehmen. (Prot. Cap. p. 419. et 467.) 

Dabey wurde im Kapitel beichloffen: »H. Hanbts 
man Hileprandt fey zu erfuechen, daß derfelbe wolle 
dad Oberquartiermeiflerambt auf fich nemben. — Eo 
fole man auch die Wachter im Thurn vertoplen, das 
mit Sy die nacht wachten. — Item foll in einem jeden 
Haug ein Potid oder Zuber vol Waſſers undter dem 
Dach parat flehen, darumben von jeber gehörde big 
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orbre ergehen folle. Vnd entlich foll man ein wacht» 
bared Aug auf die Morbbrenner haben, vnd abfonders 
lih denen P. P. Capucinis, denen Reuflifieren vnd 
dem Oberen Spital andeuten, und bevelchen, dag Sy» 
heine suspecte Leith beherbrigen.« (Prot. Cap. p.404.) 

Während diefer Unruhen farb am 8. Mär; ganz 
unvermutbet der Dompropft zu Briren Georg Joachim 
Frevherr von Winkelhofen. Auf Empfehlung des Bi- 
ſchofs erhielt Diefe Würde vom neuen Papfl der Doms 
dekan Johann Oswald von Mitterhofen; das Defanat 
aber auf Empfehlung des Domkapitel Kaspar Ignatz 
Straf Künigl. (Prot. Cap. p. 407. 438.) 

Weil fih die Nachricht verbreitete, daß ein großer 
heil der Soldaten in Tyrol auf unbeflimmte Zeit 
Standquartier erhalten follte, wurde von ven Hodflifs 
ten und von der Landfchaft eine eigene Deputation an 
den Katfer nach. Wien abgeorbnet, um gegen diefe uns 
erträgliche Laſt Vorflelungen zu machen, Won Bri⸗ 
zen wurde der Kanzler von Mohr dahin gefendet. Die 
Deputation fheint nicht fruchtlos geweſen zu feyn, indem 
der Kaifer verſprach, dem Land wit einer nahmbaften 
Quantität von Getreid zu Hülfe zu kommen, demfels 
ben einen Theil der Magazine zu überlaflen, auch dass 
felbe für die Durchzüge der Soldaten burdy einen Bey⸗ 
trag von 100,000 fl., wovon dem Hodflift Briren 
71000 fl. zugefichert wurden, zu entſchädigen. Nach⸗ 
dem die Abgeordneten zurüdgelommen waren, wurbe 
zu Sterzingen ein Kongreß gehalten, um diefe Bey: 
träge gehörig zu vertheilen; wozu wieder der Kanzler 
von Mohr abgefendet wurde. Die Inſtruktion erhielt 
er am 3. September 1701. (Landſch. Prot.) 
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Herr von Mohr Hatte zugleich den Auftrag erhats 
ten, nad) geendigtem Kongrefle nach Innsbruck zu reis 
pen, um dort die Bollziehung jenes Vertrages zu bes 
treiben, der vor wenigen Jahren mit Sonneburg ges 
ſchloſſen worden, wider den aber das Klofter noch als 
lerhand Einwendungen machte. Der Kanzler fam zwar 
nad) Innsbrud; wurde aber hier von einer fchweren 
Krankheit befallen, die ihn, doch mit dem heiligen Sa: 
kramenten der Sterbenden verfehen, am 5. October in 
die Ewigkeit beförderte. Der Fürſt⸗Biſchof befand fich 
damahls auf den Gütern feiner Familte zu Aur, wohin 
der brixner ſche Hofrath die betrübte Nachricht durch 
einen eigenen Bothen überbringen ließ. Der Kammer: 
meifter Herr von Walther fehrieb nad wenigen Tagen 
an den FürftsBifhof: (Der Hofrath bittet) »Euer 
Hochfuͤrſtl. On. geruhen Dero Geſundtheit vor allen 
in Acht zu nehmen, ond dad tragende Lapdwefen alfo 
zu mefligen, damit Sye hieran nit etwo zu leiden has 
ben.« ( Prot. aul.) 

Sohann Franz fcheint wirflih um dieſe Zeit von 
einer gefährlichen Krankheit angefochten worden zu feyn; 
indem er fi von mehreren Aerzten einen fchriftlichen 
Kath abgeben ließ. Einen folhen ertheilte Balthafar 
Hermanin zu Boten am 23. October 1701. Einen 
ähnlichen ertheilte Leopold Pichler Arzt zu Briren, wie 
auch Peter Bernardin Gramathila, ebenfalls Arzt 
zu Briren. Sie flimmten überein, daß daß heftige Glie⸗ 
berreiffen (dolor ischiaticus) von zurüdgetriebenen 
Scweife herkomme. Jeder fprach zwar von Mitteln, 
die anzuwenden wären; doc wollte Feiner etwas be 
fimmtes vorfchreiben, wenn ihm nicht ein fonderheitz 
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licher Auftrag gemacht würde. (Ex Autogr. in Ar- 
chiv. aul.) * 

Mit Benfiimmung des Domfapiteld wurde das 
Amt eines Kanzlers dem oben genannten Joſeph 
Walther von Herbſtenburg am 16. Dezember 1701, 
doch nur proviforifch verliehen. (Prot. Cap, p. 543.) 


Am letzten Tage ded Jahrs fchrieb der Kaifer an- 
den Fürſt-Biſchof, und auch an die Lanpflände von. 
Tyrol: »Daß Sye bey iezmahliger ftardyen Khriegs 
verfaflung der angränzendten Chur Bairn erachten, 
weillen difmahlen die maiſte forg auf die gegen er⸗ 
melten Bayın situirte gränz orth (zu richten) als 
feye haubtfächlich darauf zu gedenckhen, wie felbe — 
Cheifted repariert, mit genuegfamber regulierter 
Manfchaft belegt, mit der nothwendigen Khriegs vnd 
Munts. Provision verfehen (werden). Vnd alfo vers 
hoffen Sye, daf die beede fürfilihe Stüffter Triendt 
und Brisen, vnd die Landtſtende hierzue was reals, 
vnd nit bloffe entfhuldigung beytragen werden.« 
(Prot. Cap. p. 557.) | 


Es wurde darüber auf den 6. Februar ein Kons 
greß zu Bogen gehalten, der brirwer’fche Abgeordne⸗ 
te aber infiruirt, die Bezahlung jener 100,000 fl. zu 
"betreiben, welche der Kaifer als einen fehr kleinen 
Erfag für die Durchzugskoſten feiner Soldaten der 
Landfchaft verfprochen hatte. (Diefe wurden aud bald 
hinnach bezahlt.) Zu dieſem Ende, und neuen For: 
derungen vorzubeugen, foll der Abgeorbnete vorftel- 
len: »Die Enge der orth, Abgang vnd Theure der 
Werthſchaften, ded Vndterthan nothflandt, der Sol: 
Daten gegen den Quartiers: Mann, zu allerhandt er: 
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peefiungen, vnd beim Borfpann gebrauchte Zwangs 
Mitt, die andurch vermehrte Ausftände, gefchwechte 
Credit der Eandfchafft, der Stüfter, Stött und Ses 
richter einfhulbung, und nun mehr fafl aller orthen 
berfürfcheinende gelt vnd Traydt Mangl, zu welchen 
Miserien die fertige Mißräthigkheit an Getraydt und 
füeterung und der durch den March gehinderte Handl 
vnd Wandl nicht ein geringes beygetragen.« (Land: 
ſchaft. Prot.) 

Daß bey dieſem Kongreſſe ein neuer Beytrag ver⸗ 


ſprochen worden, finde ich nicht gemeldet. Wohl aber 


mußte der Fürſt⸗Biſchof wieder dringend um Bey⸗ 
ſchaffung von Lebensmitteln anlangen, weil im März 
wieder fünf Faiferliche Regimenter, theild über den 
Brenner, theild durch Puſterthal nach Italien ziehen 
ſollten. Man glaubte, es wuͤrden bey dieſem Durch⸗ 
marſche im ſtiftiſchen Gebiethe 237 Bentner Mehl, 
und 3108 Staar Hafer erfordert werden. Der Zürft: 
Biſchof erfuchte die Regierung zu Innsbrud um diefe 
Sachen am 22. März 1702. (Prot. aul.) 


Zugleich fand jih der Fürſt-Biſchof gedrungen, 
von feinen eigenen Untertbanen eine außerordentliche 
Steur zur Dedung der Durchmarſchkoſten zu fors 


dern, worüber der Befehl am 28. März erlaffen wur: 
de. (Prot. aul.) 


Dem ferneren Sammer, den ber Krieg in unfe: 
em Vaterland verurfachte, wurde unfer Bifhof durch 
den Tod entzogen. Am 3. April 1702 zeigte der 
Domdelan Graf Künigl dem in der fürſtlichen Res 
fidvenz verfammelten Domkapitel an: »Weillen anheut 
zwiſchen 9. vnd 10. Vhr vormittag ber zn 
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Sott unferen gnedigen Fürften und Herrn — Johann 
Franz Bifchoff und des heil. Römifchen Reichs Fürſt 
alda zu Briren Graff von Khuen von difer mühe 
famben Welt hoffentlich zur Emwigen freudt vnd fees 
ligkheit abgeforbert, Gott gnad dero Seelen, deſſen 
Verlurſt höfftigiſt zu betauren; — dannenhero ſey es 
vonnethen (nach vorgenommener Sperre). daß man 
die zween Hh. OEconomos ex gremio Capitulari 
deputiere, wie auch einen zum Vicario generali in 
Spiritualibus made, dann die weltlichen Herren 
Hofräthe — vnd Beambte in die Pfliht nembe. — 
Pro OEconomis feindt die Hh. Canonici und Baro- 
nes von Enzenberg, vnd von Völs deputiert wor: 
den. Dad Oflicium Vicariı Capitularis in Spiritua. 


Iibus zu verwalten ift H. Canonico von Zephyris 


aufgetragen worden. Es feindt auch die Hh. Cano- 
nicı von Altfpaur und Wenzl ald geiftlihe Rethe 
beftattiget worden.« (Prot. Cap. p. 582.) 

Die Begräbnig wurde auf den 6. April fellges 
fest, und gefhah in der Mitte der Domfirche bey: 
nahe an jenem Platz, an welchem einft der felige Bi- 
ſchof Hartmann geruhet hatte. (Resch, Monum. 
Eecl. Brix. I. p. 0.) 

Bon dem Teſtament des Fuͤrſt-Biſchofs iſt ein 
ganz eigenhändiger Auffak vorhanden, welcher deut⸗ 

lid zeiget, daß derfelbe Fur, vor dem Rode gefchrieben 
- worden. Er lautet alfo: 

»Dominus Nepos est haeres universalis omnium 
Bonorum vi unionis continuatae. (Bondes Bifchofs 
Bruder waren zwey noch mindersährige Kinder, Johann 
Franz Anton, und Maris Secunda Elifabeth, vor? 
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handen ) »Was in beiden eiffenen truhen, was id 
aus Hifpanien, dad iſt meinen Vettern zuegehörig. 
(Hier werden jene Verehrungen verftanden, die der 
Fürſt-Biſchof von der verwittweten Königinn in Epa: 
nien erhalten, da er im J. 1701 die Kirche der Kas 
puziner in Klaufen einweihte.) Die anderen mobi- 
lien aber alle feindt dem Hof inventario einzuver: 
leiben. R 

»Bon dem gelt fo mihr aud den Camer Raittuns 
gen de annis 1700 vnd 1701. heraus verbleibet, fo 
wenigift 10,000 fl. fein werde, feindt 2000 pro fu- 
neralibus alfo destiniert, als 450 fl. almuefen, 200 
ven Capucinern gegen 100 Meflen, 200 den Fran- 
eiscanern gegen 100 Mefien, 200 zu der Beleihtung, 
400 zu der Klag vnd anderen Audgaben, 100 fl. für 
Mefien dem Clero Chori fir 1 Meß ı fl. 100 fl. 
für andere Meffen, 50 kr. für ainer. 50 fl. den Mu- 
sicanten; 100 fl. zu der Praesenz bey den 3 Got; 
teödienften den Hh. Canonicis; jeder Bruederſchaft 
bier 20 fl. 4000 fl. in die Jabric Rev.mis Dnis. Ca- 
nonicis, die ſchene beide Ornat fambt aller Zueges 
hör fambt der Ampl der fabrica, hingegen folle tie: 
fe obligiert fein, ein Sartag solemniter auf ebige 
Weltzeit fir mid auszuhalten, cum praesentia pro 
D.D. Canonicis. Den mindern Bedienten durchaus 
doppfete befoldung. Hh. Hofräthen jeden zu ainen 
angedendhen 100 fl., den Secretariis jeden 40, den 
Hofjundhern jeden 50 fl., dem Obriſt Stallmeifter 
bie fhönfte 7 pferdt nach feiner Wahl: die pontifi- 
eal Greuz, Ring, die ſchöne Rochet, vnd Alm, 
Meßgewandt Episcopo Successori, alle Klaider vnd 
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Leingemandt den Hausmelfter, 2 Eamerdienern und 
den Chriſtoph auf gleihe taill. 1 Caleſſ und Gut⸗ 
fhen Geſchirr gehören Nepoti, ingleichen 1. ſchlitten 
und gefchier. Was in eiffernen Zruchen iſt D. Nepos 
nit fehuldig jemanden zu weifen. Won dem paren 
Gelt solvantur .debita, 9. Thombpropſten 400 fl., 
dem Peiſſer 300 fl. fonften bin ih nit ein fierer 
fhuldig. Jofranz m.p.« (Ex Autogr. in Arch.aul.) 

Manche Ausdrücke in diefem Teſtamente werben 
noch fpäter erkläret werden. Wenn aus demfelben 
auch bervorgehet, daß er an feinen Einkünften noch 
eine bedeutende Summe zu fordern hatte; fo war 
doch das baare Geld, das er hinterließ, um fo ge- 
ringer, indem er gegen die Armen fehr freygebig ge⸗ 
wefen war, und auch große Summen für die Kir⸗ 
chen verwendet hatte. Won diefer Freygebigkeit, und 
anderen feinen Tugenden erzählt fehr viel Chriftoph 
Engel Chorherr im Kreuzgang zu Briren, der eine 
kurze Lebensbefhreibung von den Bifchöfen zu Bri⸗ 
sen zufammen gefchrieben bat. Sch führe nur an, 
was derſelbe von feinem Tod erzählt: »Da ihm das 
Sakrament der Testen Delung mitgetheilt wurbe, 
fprach er: Gott orbne ed mit mir nach feinem Wohl⸗ 
gefallen; denn ich habe mich ſchon ganz in die Häns 
de des allmächtigen Gottes übergeben. : Einige Stun: 
den vor feinem Hinfcheiden bewegte er immer bie 
Lefzen, als wenn er eifrig betbete, wie man auch 
nermuthete, Daß erdie Pfalmen Davids herfage. Sein 
Beichtvater Mathäus Egger Dombenefiztat erinnerte 
ihn daher , er möchte doch etwas ausruhen. Da er: 
öffnete er nun feine Augen, und fah uns alle fo .lieb- 
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reib an, ald wenn er gar feinen Schmerzen verſpür⸗ 
te. Bald darauf griff er in die Zügen, und flarb 
fehr fanft unter dem Beyſtand feines Beichtvaters 
und anderer Priefter. Nun mußte man erft feine 
überans große Geduld bewundern, da man an ihm 
eine ſchmerzvolle Armfeligkeit beobachtete, welche er 
nur Wenigen, und wohl etwan zu fpät, entdedet 
hatte, und welche ihm nun wegen Beytritt des Falten 
Brandes den Tod brachte.« (Ex MS. Christ. Engl.) 





$. U. 
Stiftungen unter dem Bifchof Sohann 
Franz Kuen. 





A. Für Brigen und die Umgebung. 


Von den zwey fchönen Drnaten, welche Qohaun 
feiner Domkirche hinterließ, ift fo eben in feinem Re 
flamente Meldung gefhehen. Er hatte naͤhmlich dop⸗ 
pelte Meßkleider Für Prieſter und Altardiener, alfo 
einen vollfländigen Ornat, den einen von rothen, den 
andern von weißen Atlas, beyde fehr rei mit So 
geſtickt, welche bey 4000 fl. koſteten verfertigen laſſen, 
und der Domlicche verehret. Noch immer gehören 
fie unter die fchönften Paramente. (Prot: Cap. 
ann. 1690. p. 483.) - | | 
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Eben fo hatte der Biſchof kurz vor feinem Tode 
eine große filberne Lampe bey dem Goldfhmied Ku⸗ 
prian zu Innsbruck für 3500 fl. beſtellt. Da fie bey 
feinem Tode noch nicht fertig war, wurde dem Künſt⸗ 
ler zwar aufgetragen, mit der Arbeit einzuhalten: 
fpäter wurde fie aber Doch vollendet. see Cap. 
ann. 1702. p. 500.) 

Im 3. 1700 wurden die Sloden bey der Doms 
tische, mit Ausnahme der größten, welche man die 
Sert nennt, umgegofien, und zufammen geſtimmt. 
Der Fürſt-Biſchof trug zu diefer Poftfpieligen Arbeit 
3000 fl. bey. Die Heinfte Glocke wurde auf Koften 
des Hoflapland Franz Leiter, welcher auch die Kus 
ratie Schalverd geftiftet hatte, umgegoflen. Am 28. 
September war die Arbeit bereit vollendet, und der 
Biſchof wurde erfucht, die Stoden zu weihen. (Prot. 
Cap. p- 296. 357.) 

Es wurde zwar auch der Antrag gemacht, bey 
der Domkirche felbft eine Hanptreparation vorzuneh⸗ 
men; dev, Fürſt-Biſchof trug fih an, jene 4000 fl., 
‚die er vermög der Kapitulation zur Bezahlung der 
alten Stiftsfhulden anwenden follte, drey Jahre bins 
durch zum Bau anzuwenden; auch jene 1000 fl. bins 
zuzuſetzen, welche die Fabrik anſprach; wodurch alfo 
13,000 fl. zufammen gefommen wären. Ueber diefen 
Gegenſtand wurde zwar öfter berathfchlagt, es wur: 
den auch mehrere Pläne von Baumeiſtern verlangt 
und abgegeben; aber fie kamen unter Kuen doc nie 
jur Ausführung. (Prot. Cap. ann. 1604. p. 172. 
280 etc.) 

Indeffen erhielt die Domkleche nicht nur won dem 
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frommen Bifchof, fondern auch von andern Qutthäs 
tern manche fhöne Kinrichtung. Ausgezeichnet war 
die Schenkung der Frau Maria Katharina von En: 
zenberg, gebornen von Kraus, welche der Domkirche 
eine ganz goldene Monflranze verehrte, welche 102: 
Loth wiegt, und mit ächten Edelfleinen, nähmlich 
24 größern und Fleinern Diamanten, 20 Rubinen, 
18 Schmaragden, 10 orientalifhen Granaten, und 
vielen Perlen gezieret ifl. Auf Berlangen ihres Soh⸗ 
ned Johann Franz von Enzenberg, der im 3. 1605 
farb, feßte fie noch 1000 fl. bey, welche bey der 
fürflliden Hoflammer angelegt waren, und verlang: 
te, daß für ihren Sohn eine wochentliche ewige Mef: 
fe; für fie felbft aber, ihren Ehemann und Eitern, 
wie auch für den nächflen Anverwandten, Franz Fer⸗ 
dinand Freyherrn von Winkelhofen ein feyerlicher 
Jahrtag gehalten werden ſollte. Ginen Priefler zur 
Entrihtung der Wochenmefle hat die Familie von 
Winkelhofen zu ernennen; nad ihrem Abgang bat 
der Benefiziat zu St. Stephan darauf Aufpruch zu 
machen; der Sahrtag fol von der Dom-Fabrik vers 
anftaltet werden. Der Stiftbrief hierüber wurde am 
27. Zänner 1698 außgefertiget. (Prot. Cap. p. 17° 
Resch ex Autogr.) 

Sonft wurden auf Koften der St. Anna: Bruders 
fhaft im Dom im J. 1688 ſechs filberne Leuchter mit 
einem Krucifir: Bild zu Augsburg verfertiget. (Prot. 
Cap. p- 413.) Die zwey Domherren, Jakob Perghos 
fer und Chriſtoph Haim ließen im 3. 1693 eine filber® 
ne Lampe vor dem Altar des h. Kaffian verfertigen. 
( Prot. Cap. p- 20.) Fuͤr diefen nähmliden Altar 
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wurben im 3. 1698 von der Fabrik vier filberne Leuchs 
ter beftelt, wofür der Künſtler 481 fl. 30 ir. verlang: 
te. (Prot. Cap. p. 167.) Chriſtoph Priggl, Dome 
herr zu Briren und Archidiaton zu Gmünd in Kärn⸗ 
‚ then, verehrte im % 1700 der, Domkirche einen koſt⸗ 
baren Kelch mit Opferlänchen und Xeller. (Prot- 
‚Cap. p. 340.) 

Mehrere Legate hatte auch der Weihbiſchof Wil⸗ 
beim von Bintler hinterlaflen, der im 3. 1607 ge: 
florben iſt. So vermadhte er der St. Iohanned: 
Kapelle 400 fl. gegen jährliche 16 Meſſen, welche der 
Benefiziat diefer Kapelle entrichten folte. Der Kir⸗ 
he zu Milland vermachte er 200 fl: gegen zwey jähr: 
lie Meſſen; ver heil Kreuz: Spitallirche ſchenkte er 
150 fl. gegen drey jährlichen Meflen; der St. Anna: 
Bruderfchaft fchenkte er 50 fl., der Salvatori⸗Bru⸗ 
derfchaft vermachte er 30 fl. (Prot. Cap. p. 578.) 

Diefe legtgenannte Bruderfchaft, oder Konfödera⸗ 
tion der Priefier,. war zwar im 3. 1533 nur für die 
Priefter zu Briren eingeführt worden: doch auf Ers 
fuhen der Priefter auf dem Land, vorzüglich des 
Pfarrers zu St. Lorenzen Johann Jaäger, wünfchte 
der Fürſt-Biſchofſelbſt, Daß fie auf ven ganzen Diss 
zefan: Klerus audgedehnt würde, weldher Wunſch am 
2. Jänner 1693 im Domkapitel vorgefragen, und 
auch ald löblih angefehen wurde, wenn ed nur die 
Mittel der Bruderfchaft, »aus welchen man fonften 
denen armen vnd betirftigen Chor Prieftern zu hei 
fen pflegt, erlaubten.« ( Prot. Cap. p. 1.) Der ans 
gezeigte Pfarrer legte bald deutlih dar, daß biefe 
Ausdehnung der Bruderfhaft zu Brixen, bie ſchon 
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ein Bermögen von mehr ald 8000: fl. befaß, nicht 
nur feinen Schaden, fondeen vielmehr Rutzen brin= 
gen würde. (ib p. 25. 27.) So wurde nun Me Kons 
föderation am Feſt der heil. Biäthums s Patronen Sn: 
genuin und Albuin, am 5» Februar 1694 auf bie 
Bisthums-Geiſtlichkeit auf diefe Art audgedehni, daß 
250 Priefles, bie noch nicht vierzig Jahre alt find, 
derfeiben einverleibt werden fönnen; die aber fi 
binden, für jedes verfiorbene Mitglied einmahl das 
heil. Meßopfer zu entrichten. In- dad meu errichtete 
Verzeichniß fchrieb ſich der Fürſt-Biſchof der Exfle 
wit eigener Hand. ein, mit den Worten: »Utinam 
sie inveniar scripfus inlibrövitae! Joannes Fran- 
eiceus, indignus Episeopus Brixinensis.« Ant 23. 
Dezember eben dieſes Jahres verlich ſodann Inno« 
zen; XII. die bey ſolchen Verbündungen gewoͤhnli⸗ 
chen Abläfſe. (Statuta ——— Sacerd. m 
1833. 3 et) Ri 

Die Konfoͤderation hafte zwar eine eigene Kapelle 
en der norbwefllichen Seite der Domkirche angebaue 
tt; da aber diefelbe fehr Flein und eng war, fo wure 
de im 3. 1600 in der SE. Johannes⸗Kapelle im 
Kreuzgang ein eigener Altar für die Konfüberation 
errichtet, welcher fi) zwar .noch- dort befindet, -aber 
aun für die Konfüderation nit mehr angewendet 
wird, indem fie in ver neuen DomfHtthe ünf eigene 
Koften einen neuen errichtet - bat. a = ark 
1099. p. 192.) 

Sm 3. 1691 wurde am 15. Yu nik Bewilligung 
bed Domkapitel in der "Kirche zu Zinggen die Sig: 
pulier = Bruderfchaft eingelegt. Man z0g von der Zlarrk 
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‚kirche aus in feyerticher Prozeflion dahin, und der Dom⸗ 

berr Ferdinand Karl Freyherr von Welsberg hielt daB 
Hochamt. An diefem dritten Sonntag im Suli, wels 
cher damahls eintraff, wird nun jährlich das Hauptfeſt 
diefer Bruderfchaft begangen, wenn aud dad Kirchen⸗ 
fefl Commemoratio B. M. V. de Monte Carmelo 
erſt am folgenden Montag eintrifft. (Prot. Cap. p. 
131.) ey u 
Wegen: ber Kirche des heil. Erhard in Briren trug 
der Dompropſt und. Weihbifchof Wilhelm Vintler am 
25. Jänner 1693 Im Kapitel vor: »Wie dad Khirchl 
bei St. Erharb — in einem fo. fchlechten pauſtandt 
ſich befinde, dag es bie grefte gefahr feye, daß nit etwan 
felbes mit negſten einfahle, vnd großen fihaben verur⸗ 
ſache. Dannenhero weil. diſes das erfie Gotteshaus 
zu Briren geweit fein foll, vnd die Probflei ohne dem 
Patxonus ift,. ald hete (er). ſich entichloffen, felbes 
reparieren zu laflen, zu welhem Ende (er fein. Vor⸗ 
baben dem Für: Bifhof) endedht, vnd dariberhin nit 
allein den ‚gnäbigen Gonsens, fondern aud) ein. namb⸗ 
haftes in gelt„ vnd fuehren erhalten babe. — Des 
Thumbe Capitel hat Ihme dife guete — intentiom ges 
fahlen lafien.« ( Prot. Cap. p- %). 

Beynabe hatte man fich entfchloffen, diefe Kapelle, 
weil fie dach an einem gar nicht bequemen Platze ſteht, 
abzutragen , und dad dort errichtete Benefizium in die 
Spitalkirche zu überfegen. Da aber hiezu vom Papfte 
die Erlaubniß nicht erhalten wurde, reflaurirte fie der 
Dompropft, der fie Dann auch am 10. November 1695 
wieder einweihte. Zu gleicher Zeit wurde auch die obes 
.. se Spitalfirche durch mehrere Gutthäter, vorzüglich 


9 


durch den nachmahligen Stabtpfarrer Dominikus Aue 
ten von Altfpaur fo nahmhaft veparirt, daB aud; fie 
einer neuen Einweihung bedurfte, welche der nähmliche 
Weihbifkof am 8. November 1695 vornahm. (Prof. 
Pontif.) 

Unter mehreren Sutthätern für die Pfarrkirche zu 
Briren zeichnete fi der Handelömann Iſaak Jenner 
aus, welcher derfelben die filberne un» mit Etelſtei⸗ 
nen gezierte Monflranze verehrte; und noch mehr def 
fen Semahlinn Margreth Ienner, welche dahin 2000fl. 
gegen einen feyerlichen Sahrtag mit 12 heil. Meften, 
und einen Almofen von 40 fl. fiftete. Diefe Etiftung 
wurde errichtet am 12. Jänner 1698. (Ex Archiv. 
"Paroch.) 

Um diefe Seit wurke hie Kuratie Ehalders, in 
einem rauhen und fleiten Thale auf der. Nordweſt⸗ 
Seite von Briren gefiftet. Wir haben gehört, daß 
beyde Fürft:Bifhöfe Paulin und Johann Franz fi 
öfter dahin begeben, daB fehr heilfame Wildbad da: 
feibR zu gebranchen; daß auch Panlin dafeldft ein eis 
gened Haus mit einer Kapelle erbauet habe, Die er zur 
Ehre des h. Kaſſian einweihte. Franz Eeuter, vom 
Klaufen gebärtig (auch dort fliftete er ein Benefizium) 
batte als brixner'ſcher Hoſtaplan beyde Biſchöſe öfter 
nah Schalders begleitet, und wahrgenommen, wie 
erwünfcht in einem fo abgelegenen Thale, bey fo weit 
zerfireuten Wohnungen, ein eigenes Geelforger wäre 
Er trug alfo zur Stiftung einer Kuratie 3000 fl. an, 
Die Heinen Einkuͤnfte, die von ber Pfarre Briren und 
vom Benefizium zu Vahrn bisher bezogen wurden, 
überlie6 man dem Kurat. Einen geringen Beytrag 
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verſprach die Gemeinde. Die Koften ned Widumbaues 
übernahm größten Theils das Kloſter Neuſtift. Am 1. 
September 1003 wurde der Stiftungs-Plan .entwore 
fen; am 2. Jänner 1694 wurde Sebaſtian Aswanger 
als Provifor der Kuratie ernennt; und da diefer bald 
darauf Pfarrer zu Münfter in Unter-Innshal wurte, 
ernennte der Stifter am 22. Suni 1695 den Prieſter 
Nikolaus Pleß zur Kuratie, der am 24, Auguſt zur 
großen Freude der Thalkewohner ald erſter wirklicher 
Kurat eingefegt wurde. Das Ernennungs-Recht hat⸗ 
te der Stifter per Leuterifehen Familie, dad Präſenta⸗ 
tions: Recht dem Domkapitel zugefohrieben, Nah Er: 
Wichung der männlichen Leuterifchen Familie follte das 
ganze Patronatd:Recht dem Domkapitel zugebören. 
Ex litter. fundat. ). 

Die Einführung .der Kapuzinen zu Klauſen iſt in 
ber kleinen Befchichte der Kapuzingr in Nord: Zyrol 
(p- 57.) erzählet worden, 

B. Stiftungen in Unter-Puſterthal. 

Die legte jener neuen Kuratien, welche in der Pfar⸗ 
se Rodeneck allmählig errichtet wurden, war die Ku⸗ 
zatie Dbervintel, die von Untervintel im 9. '1701 ab: 
gelöndert wurde. Zur Stiftung des Kuratie trug 
Martin Empacher, einft Pfarrer zu Rodeneck, dann 
Kaplan im königlichen Stift zu Hal:ı100-fl. bey, wo; 
für er eine wochentliche Meffe verlangte, und daß der 
Kurat für die Providirung des Kranken Feine Stollge- 
bühren fordere. Das Patronats :Reht wurde dem 
Pfarrer zu Rodeneck zugefchrieben. Die Etiftung wur: 
de am 10. Dezember 1701 aufgerichtet, am-15. Zebv.- 
1702 vom Ordinariate beftätiget. (Ex Prootoc. fundat.) 
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Johann Zäger Pfarter zu St. Lorenzen wünſchte 
jwar , daß zu Ohnach, einer zerfireuten, und von der 
Gfarrkirche bey zwey Stunden entferneten Gemeinde 
ein eigener Seelforger angeftelet würde; da ed aber 
hiezu am nöthigen Stiftfond gebrach, fo errichtete er 
mit diefer Filial: Gemeinde und mit der ganzen Pfarrs⸗ 
gemeinde den Vertrag, daß er gegen beflimmten Bey⸗ 
trägen einen Dritten Priefter erhalten wollte, der in 
Ohnach öfter den Gottesdienſt zu halten hätte. Die Ver⸗ 
abredung geſchah am 22. Juni; die Butheißung des 
Drvinariated am 4. Juli 1691. TEx Archiv. Cons.) 


Die Stiftungen der Kuratien Rein und Luttach in 
der Pfarre Taufers find fhon früher angezeigt worden, 
obfhon die Stiftbriefe ext unter dem Biſchof Johann 
Franz audgefertiget worden find. 


In der Pfarre Dlang hatte man ſchon unter Bis 
(hof Paulin, und mit feiner Gutheißung angefangen, 
einen zweyten Kooperator zu halten, der vorzüglich 
zu Percha und Ober-Wiehlenbach den Gottesdienſt 
entrichten follte. Sm J. 1691 wurde hierüber ein Vers 
trag gemacht, der aber im 3. 1696 noch nicht in Ord⸗ 
nung war, undfpäter bey Ersichtung der Kuratie Obers 
Wiehlenbach manche Abänderung lite (Ex Arch, 
Cons.) 


Deggleichen wurde aud in der Pfarre Buchen: 
flein im 3. 1686 auf Befehl unferd Eürft: Bild:ofs 
Johann Franz eine zweyte Kooperatur errichtet, da 
doc die angetragene Kuratie zu Andraz aus Mangel 
der Stiftmittel nicht zu Standen kam. (Ex Protoc. 
Visit. ) 
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C Stiftungen in ObersPuftertpal. 
Zu Innichen erhielten die Franziskaner im 3. 1691 
vom Kalfer fowohl, ald auch vom Orbinariate nach 


Befeitigung fehr vieler Hinderniſſe die Erlaubniß, ein⸗ 


Klofter zu errichten, am 29. Auguft 1694 wurde zur 


Kloſterkirche der Grundſtein gelegt. Diefe wurde am’ 


4. September 1697 durch den Fürft:Bifhof Johann 
Franz feyerlich eingeweiht. Der vorzüglichſte Gutthäe 
ter zur Erbauung dieſes Kloflrd war Michael Dinsl 
Amtmann des Kollegiatftiftes Innichen. 

Am 30. Auguft 1004 wurde durch den Biſchof Jo⸗ 
hann Franz zu Panzendorf unter dem Schloß Heim: 
feld eine Kapelle zur Ehre tes heil. Anton von Patua 
eingeweiht, welche Georg Egger Obermayr dafelbft mit 
gehöriger Erlaubniß erbauet, und dotirt hatte. (Prot. 
Pontif. et Archiv. Consist.) 

Bu Anraß wollte man aus Beyträgen der Pfarr⸗ 
und Filials Kirchen im 9. 1686 ein Fruhmeß : Benefi- 
zium errichten, ba biöher nur der Pfarrer allein die 
Dfarre verfehen hatte. Dieſes gefchah zwar; doch wur: 
de im 3. 1699 dieſes Benefizium in eine Kooperatur 
umgewandelt,welchenoch beftehet. (Ex Arch. Consist.) 

An der Pfarre Aßling wurde vom Konſiſtorium zu 
Salzburg am 11. October 1686 dem Ehriftian Milman 
Wirth Inder Au, im damahligen Gericht Kienzner: Klaus 
fe, die Erlaubniß ertheilt, zur Ehre ded heil. Joſeph 
eine Kapelle zu erbauen. (Ex Archiv. Salisb.) 

D. Stiftungen im Wippthal. 


Bu Ried in der Pfarre Sterzingen wurde größten, 


Theils aud dem Kirchenvermögen die Kuratie geftiftet, 
und von dem Bifchof Johann Franz am 14. Zuni 1604 
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beflätiget. Das Patronats» Recht wurde dem Deutfch⸗ 
Orden, dem die Pfarre einverleibt ift, Äberlaffen. (Ex 
Autogr. in Arch, Cons.} 


‚ In der Zilial: Kirche Ratſchinges wurde, das 
mit das hochwürdigſte Saframent dafelbft aufbewahs 


vet werden könnte, ein Kapital von 450 fl. geſtiftet, 


und am 25. November 1698 angenommen. Noch 50 
Sabre vergingen, bis daſelbſt eine Kuratie errichtet 
wurde. (Ex Arch. Conf.) | 

Zu Matrey fliftete Johann Sftirner Faiferlicher Rath 
und Kammer: Sefretair zu Innöbrud 300 fl. zu eis 
nem ewigen Licht vor dem andächtigen Bild des leiden⸗ 
den Heilanded, dad Ecce homo, oder unfers Dem 
im Elend-Bild genannt, wohin er ſchon auch eine 
filberne Eampe verehret hatte. Der Biſchof befiätigte 
die Stiftung am 27. Jänner 1694. Bald darauf ver: 
befierte er dieſe, und anbere von feinen Voraͤltern zu 
Matrey gemachten Stiftungen durch ein Kapital von 
200 fl. Beſtaͤtiget am 26. Febr. 1695. (Prot. fund.) 


Zu Steinach fliftete Maria Klara Therefia Oräfinn 
van Stachelburg, geborne Freyftau Hocher ( unfers bes 
sühmten Kanzlerd Johann Paul Hocher Tochter), nach⸗ 
dem ber dortige Kurat Michael Mayr eine längere Zeit 
hindurch: »an Sonn : und Feyertägen Nachmittag den 
heil. Roſenkranz vorgebethet, und dadurch viele Perſo⸗ 
‚nen von den fonfl zum Theil geübten weltlichen Uep⸗ 
pigkeiten abgezogen ‚« 800 fl., wofür der Kurat dicfe 
Andacht fortfegen, und auch an jedem Quatember für 
die Stifterinn bitten, und deßwegen 24 fl. erhalten 
fol. Die Stiftung geſchah zu Bogen am 3. October 
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1700, und wurde zu Brixen ratifitirt am 1. Dezemb. 
d. n. J. (Prot. fund.) 


Bey der kurz ehevor errichteten Kuratie Trins ſtif⸗ 


tete Maria Regina Freyfrau von Schneeberg, geborne 
von Sthneeburg mit 860 fl. eine wochentliche heil. Meffe 


am Freytag, wofür dem Kurat 26 fl. jährlich zu bes 
zahlen ind. Die am 3. Juni errichtete Stiftung wur: 
de am 7. Juli 1688 beftätiget. (Ex Arch. Cons.) 

Die Gemeinden ded Thales Schmirn und Valz 
batten zwar zu Gt. Jodok feit dem J. 1483 einen 
fonntäglihen Gottesdienft von Matrey aus gehabt; 
fie wünfchten aber wegen Entfernung und vermehre 
ter Bevöllerung einen eigenen Seelſorger. Diefen 
erhielten fie auch nach gefchehener Verabredung, wie 
derfelbe aus dem Kirchenvermögen, aus Weberlaffung 
von einigen pfarrlihen Einkünften, und aud dem 
neuen Stiftfapital von 2100 fl. verpflegt werden folls 
te. Die Verabredung geſchah vor der Landgerichts: 
obrigkeit zu Steinach am 3. Februar, die bifchöfliche 
Befätigung am 10. Dezember 1687. Dem Bifhof 
wurde die freye Verleihung zugefchrieben. (Ex Archiv. 
Consist.) . 

In der dem Klofter Wilten einverleibten Pfarre 
Pati murde im 3. 1689 zur Stiftung einer Koopes 
ratur der Anfang gemacht, wozu Johann Jakob Penz 
Kaplan zu St. Rikolaus in Innsbrud 500 fl. bey⸗ 
trug. Im folgenden Jahr 1690 wurde auch die Bru: 
berfhaft zur Verehrung Iefu, Mariä, und Joſeph in 
Patſch eingeführt. (Ex Archiv. Consist.) 

E. Stiftungen in Unter-Innthal. 
In der Pfarrkirche zu Innsbruck fiftete Johann 
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Zaufh Bürger und Wechſelherr zu Prag, in Inns⸗ 
bruck geboren, mit 4000 fl. ein Benefizium, worüs 
ber er das Patronatd:Reht dem Gtadt:Magiftrat 
zu Innöbrud überließ. Die Errihtung gefchah am 
23. September, die Beftlätigung am 23. October 1607. 
Der Bater und die Brüder des Stifterd verbeflerien 
diefe Stiftung durd weitere 3700 fl., worüber erft 
im J. 1750 der Stiftbrief ausgeferfiget wurde, der 
am 1. October 1751 die bifchöflihe Beſtätigung er: 
hielt. (Ex Prot. fund.) 

Maria Anna Konftantia Freyfrau von der Golz, 
geborne von Mergenberg übergab der Pfarrkirche das 
feibfi 1200 fl. gegen dem, daß täglich der Pfalm De 
profundis deutfch vos dem heil, Kreuz: Altar vorge: 
bethet werde; wofür dem Pfarrer 34 fl., dem Meg: 
ner 6 fl. zu bezahlen find. Errichtet 28. April, bes 
Rätiget 13. May 1698. (Ex Prot. fund.) 

Die Brüder Marimiliaon Epp Kurat zu Hippach 
in Zilferthal, und Sigmund Epp Profeſſor der Heil. 
Schrift zu Innsbruck flifteten in der Landſchaft-Ka⸗ 
yelle zu Maria Hülf mit 7000 fl. ein Benefizium, 
wovon dad Patronatd:Recht nach ihrem Tod der Land: 
fhaft überlaffen wird. Zur Einhaltung des Haufes 
geben fie noch 150 fl. »Sollte, wie man hofft, zu 
Innsbruck eine Eoclena Collegiata insignis errichs 
tet werden, fo Tann diefes Beneficium zu einem Ca- 
nonicat hergenommen werden. Die Beftätigung ers 
folgte zu Briren am 26. Eept. 1696. (Ex Prot. fund.) 

Nach wenigen Jahren wurde turh Eigmuud Epp 
noch ein zwentes ähnliches Benefizium geftiftet. Ans 
dere Stiftungen in der Pfarrlirhe, im Epiial, und 
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andern Kirchen von Innöbrud muß ich wieder ber 
Kürze wegen übergehen. Doch darf ich nit unter- 
lafien zu. erzählen: 


Die Einführung der Urfuliner:Klofter- 
frauen. 

Zu diefem Zwed fliftete am 24. April 1687 Hie⸗ 
ronymud Bernard Graf Ferrarivon Ochieppo, Oberft 
Hofmeifter der Königinn Cleonora 20,000 fl., und 
trug noch zum Klofterbau 10000 fl. bey. Zwar be: 
flätigte- der Kaifer” Leopold I. am 25. October 1687 
diefe Stiftung; auch Eleonora verwendete ſich für die= 
felbe; der Kaifer wiederholte feinen Wunfch am 30. 
September 1689, daß die Kloflerfrauen zu Innsbruck 
nicht nur geduldet, fondern auch möglichft befördert 
werden folten. Doh war es nicht möglich für fie 
ein Haus zu erhalten, bis endlih am 2. Juli 1091 
drey derfelben, M. Chriſtina Benedikta Zreyinn von 
Lerchenfeld, M. Rofa Gräfinn Fugger und Maria 
Deshant aud Landshuth, von dem Bilhof zu Frey⸗ 
fingen entlaflen, und unferem Bifhof nachdrücklich 
empfohlen, zu Innsbrud ankamen. Sie machten hie: 
von dem Zürft:Bifhof am 4. Juli die Anzeige, und 
bathen ihn um deſſen Schuß, welcher ihnen auch mit 
vieler Bereitwilligkeit zugefichert wurde, Ihre Ein: 
kehr nahmen jie erfllich im Haufe der Frau Raflerinn, 
Kanzlerinn; dann wurde für fie die Behaufung ded 
Freyherrn von der Halden indeffen zubereitet, bis fie 
nach vielen Eoftfpieligen Bemühungen ihr ordentliches 
Klofter erhielten. Bereits am 10. Eeptember 1091 
eröffneten fie die Schulen für die Mädchen von Inne: 
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brud, und mit bifhöflicher Erlaubniß begingen fie 
in ihrem Oratorium am 21. October dad erſte Mahl 
mit vieler Fenerlichfeit das Feft der Heil. Jungfrau und 
Martyrinn Urfula; wobey auch die Königinn Eleo⸗ 
nora felbft erfchienen, welche »Vns (fo berichtet die 
. DÖberinn von Lerdhenfeld an unfern Bifchof) verehret 
mit einem Neuen Ciborio, vnd hierzu das Rödh 
von Leyfarben ſilber-ſtuckh, verprämbt mit holtfelig : 
gefchlungener arbeith von faden-golt. Won gleichen 
wahre auch die Eron, vnd befest mit berien. Diß 
ware von der Königin Eygenhendig gemadt, woll 
töftlih, darzu noch ein filberne Ampi; die Princes- 
sin von fodemont verehrte ein fhen filberne® Cru. 
eifix, auch waren die Prinzen bey dem Gottes⸗dienſt 
gegenwertig.« — (Ex Autogr. in Arch. Cons.) 

Am folgenden Jahre beflätigte unfer Fürft:Bis 
ſchof die Stiftung des Grafen Zerrariam 18. März 1602. 
Die ferneren Schickſaale des Kloflerd anzuführen wird 
unnöthig feyn. Genug ifl ed, anzuzeigen, daß das⸗ 
felbe noch beftehe, und daß ihm Innsbruck, ja beys 
nahe dad ganze Vaterland für die Bildung der weib: 
lichen Jugend fehr vielen Dank fhuldig zu fen er: 
tenne. (Ex Arch. Cons.) 

Zu Sellrein,der Pfarre Aramd wurde im 3. 1606 
ein Benefizium mit Beytrag der landesfürftlihen Re 
gierung, die auh das Vorſtellungs-Recht hat, er: 
richtet. Das Ernennungs: Recht gehört der Gemein: 
de zu. (Ex Arch. Consist.) Erſt fpäter wurde bies 
ſes Benefizium zur Lokalkaplaney erhoben. 

Für die zwey Filial:Kirhen der Pfarre Thaur, 
zu St. Bigil und zum heil. Kreuz in Gampaß war 
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im 3. 1643 ein gemeinfchäftliche® Benefizium errich⸗ 
tet worden. Nachdem aber der erfte Benefiziat, dann 
Dfarrer zu Thaur Mathäus Obrift vermög Teſtamen⸗ 
te8 von 3. May 1683 der Kirche zum heil. Kreuz 
2000 fl. vermacht hatte, wurde hier ein eigenes Bes 


nefizium errichtet, wozu der Biſchof abwechſelnd mit . 


der Familie Obrift das Verleihungs : oder Vorſtellungs⸗ 
Recht; eben diefe Kamilie aber mit den Pfarrkindern 
von Thaur und Hall den pafliven Anfprud haben. 
Beftätiget am 12. Suli 1690. (Ex Prot. fundat.) 
Sn der Pfarre Achen ftiftete Barnabas Unterbers 
ger, ehevor er im Franziskaner Orden Profeß ableg: 
te mit 3600 fl. ein Benefizium, welches eben fo, 
wie die Pfarre, dem Klofter St. Georgenberg eins 
verleibt wurde. Eben in diefem Klofter gefchah die 
Errihtung am 6. October; zu Briren die Beflätis 
gung am 29. November 1690. (Ex Prot. Fund.) 
Zu Wattens in der Pfarre Kolfag wurde durch 
Ferdinand Marpedh Burger und Naufchefmeifter (dies 
fe beforgten die Schifffahrt über den Etrom aufwärts) 
zu Hall das Fruhmeß-Benefizium errichtet, wozu nad) 
des Stifters Tod die Gemeinde Wattend dad Patro⸗ 
nats-Recht erhielt. Der Stiftfond, in einem Land⸗ 
gute zu Wattend mit zwey Häufern beflehend, wur: 
de auf 7000 fl. angeſchlagen. Zer Kuraties Kirche 
wurden noch befondere Legate gemacht. Auch die Bes 
fuiten zu Hal erhielten ein Legat von 10,000 fl. Die 
Stiftung des Benefiziums wurde vom Bifhof Johann 
Franz am 18. Zebruar 1687 gutgeheißen. Vor we⸗ 
nigen Jahten wurde diefe Stiftung in eine Hülfs⸗ 
priefterftele umgeändert. (Ex Arch. Cons.) 
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Obſchon die Kirche des Heil. Karl zu Volders be: 
reits im J. 1642 den Serviten übergeben worden, 
und diefe au im J. 1650 das von Sohann Frey. 
berrn von Fieger daran erbaute Klofter erhielten, fo 
wurden fie doch im 3. 1052 wieder entlaffen; und 
erfi im 3. 1690 erhielten fie wieder, und zwar nun 


den befländigen Befig desfelben. (Austr, S. P. IV. 
p« 31. etc.) 


F. Stiftungen in Ober:Innthal. 


Für dad Benefizium zu Pfaffenhofen in der Pfarre 
Staurling, dad ſchon frfiher feinen Anfang genom: 
men hatte, wurde am 8. Juni 1688 der Etifibrief 
verfaßt, und derfelbe am 12. September vom Fürft 
Biſchof, dem das freye Berleihungsrecht geſonchen 

wird, beſtätiget. (Ex Arch. Cons.) 

Bey der neu erbauten Kapelle des heil. Antonius 
zu Rietz in der Pfarre Telfs wurde im I. 1697 zwar 
auf Stiftung eines Benefiziumd angetragen ; da, aber 
dasfelbe feinen Befland hatte, errichtete Chriſtoph 
ESterzinger, ebevor Benefiziat dafelbfi, dann Pfarrer 
zu Gaiß, die noch befiehende Stiftung, die am 26. 
Dezember 1701 beflätiget wurde. Das Patronats® 
Recht befigt die Familie Eterzinger abwechſelnd mit 
der dortigen Gemeinde. (Prot. fund.) 

Zu Telfs wünfchten die Zranzisfaner ein Hofpitie 
um zu errichten, wozu aud) der Fürft:Bifchof feine Ein: 
willigung auf wiederholte Bitten abgab am 20. No: 
vember 1701. Die Religiofen gaben an diefen nähms 
lien Zag daß ſchriftliche Verſprechen ab, daß fie nit 
nur die Pfarrgeiftlichkeit und tie Gemeinde nicht im 
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mindeften befchweren , oder die Rechte der erftern krän⸗ 
Sen, fondern vielmehr bey jeder Gelegenheit mit ihrer 
Arbeit unterflügen wollten. (Ex a ım Aa 
Telfs. ) 

In der Kuratie Oetz am Eingang in dad Oetzthal 
wurde ein Fruhmeß⸗Benefizium durch Wolfgang Rott, 
Chriſtian Trenkwalder, Barthelme Grafmayer und 
Gabriel Neurauter mit Beyhülfe der Gemeinde, die 
mit den Familien der Stifter gemeinfchäftlich das Pa⸗ 
tronatd Recht befiget, geftiftet, und am 18. Maͤrz 1699 
befäsiget. (Ex Prot. Fund.) 

Die Einweihung der Kirchen zu Niebertbey, Sue 


ben, Au und Lengenfeld in Detzthal iſt ſchon früher ers 


zählt worden. 

Zu Naſſareith in der Pfarre Imſt flifteten Johann 
Sterzinger Salz: Faktor und Sebaſtian Kaltenhaufer 
ein Fruhmeß-Benefizium, worüber fie ihren Familien: 
das Patronatd:Recht vorbehalten. Die Stiftung wur: 
de im, 3. 1687 aufgerichtet, im J. 1690 etwas umger 
ändert, und am 25. October 1602 vom Ordinariate 
beftätiget. Bald wurde auch auf Bitte des Severin 
Sterzinger , Sohns des Johannes, und Willibald Jais 
die Fronleichnams-Bruderſchaft in Naffareith einge: 
führt, und auch diefelbe von Briren gutgeheißen am 
22. Juni 1605. (Ex Prot. Fund.) 


Bon der Kuratie Lermo& wurde um diefe Zeit die 


Gemeinde Ehrwald abgeföndert, und für diefe eine eis 
gene Kuratie geftiftet. Die vorzüglichfien Gutthäter 
waren Ferdinand Truefer Pflegsverwalter der Herr⸗ 
(haft Thaur und feine Ehegemahlinn Sufanna gebors 
ne Sterzinger ; Urban Birtenberger Pfannhaus⸗Be⸗ 
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amter zu Hal; Johann Sterzinger zu Noffareith, und 
Cyhriſtina Schölling, geborne Sterzinger, nun Wittwe 
zu Telfs. Diefe Samilien follen im beftiimmten Ber: 
hältniſſe mit der Gemeinde das Patronats : Recht haben. 
Die Stiftung wurde am 25. April 1688 errichtet, und 
vom Ordinariate am22. Dezember gutgeheißen. Auch 
in Ehrwald wurde bald daraufdie Fronleichnams-Bru⸗ 
derfchaft eingeführt, und vom Bifchof gutgeheißen am 
13. May 1695. (Ex Autogr. in Arch. Cons.) 

In der nähmlihen Kuratie Lermod wurde auch zu 
Biberwier eine Kapelle zur. Ehre Iefu, Mariä und So: 
ſeph erbauet, und von dem Biſchof Iohann Kranz am 
20. Dctober 1688. eingeweiht. Im uähmlidhen Jahre 
wurde bey derfelben ein Kaplan angeftellt, für den all: 
mählig eine Fleine Stiftung zu Stauden tom. (Ex 
- Arch. Consist.) 

Bon Erridtung der Kuratie Schönwiesin der Pfars 
re Zams iſt ſchon Meldung geſchehen. In der nahm: 
lichen Pfarre wurde auch eine ganz neue Kirche und 
Kuratie zu Langetsthey im Patznaumer-Thal errichtet. 
Die Ordinariats-Bewilligung zur Erbauung der Kir⸗ 
de und des Widums wurde am 27. Juni 1693 ertheilt. 
( Prot. Cons. p. 297.) Ueber die Dotirung und Einhal⸗ 
tung beyder Gebäude wurde am 8. Augufl 1693 der Res 
vers der Gemeinde eingereicht. (Prot. Cons. p. 402.) - 
Am 20. November 1699 wurde nun ber Stiftbrief der 
neuen Kuratie auögefertiget, und am 4. Auguft 1700 
der erfle Kurat Andreas Scherer vom Drbdinariate, dem 
freyed Verleihungs⸗Recht zufteht, eingefegt: (Prot. 
Investit.) 

Die Errihtung bed Kapuziner sHofpitiumd in Ried 
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ift anderswo erzählt worden. (Einführung der Kapu⸗ 
ziner in Nord-Tyrol. p. 62.) 

Zu Srind in der Pfarre Zams wurde bie Bruder: 
fchaft unter dem Titel Maria Hülfim 3. 1694; zu Kals 
tenbrun in der Pfarre Prug die Stapulier - Bruderfchaft 
im 3. 1699; zu Ladies in der Pfarre Serfaus bie 
Bruderfhaft zur Ehre der h. Mutter Anna in J. 1697 
eingeführe. (Ex Arch. Consist.) 


C. Stiftungen in ben neuen Antheilen der 
 Diözefe 


Das Bisthum Chur verlor am 28. Zebruar 10602 
feinen Oberhirten Ulrich von Monte und erhielt einem 
neuen am 28. April in der Perfon Ulrichs von Bes 
derfpiel, der auf päpftlihe Beflätigung am 4. März 
1695 die bifchöflihde Weihe erhielt. Mit feiner Bes 
willigung wurde im 3. 1697 zum Kapuziner = Hofpi.. 
tium in Mald der Grundſtein gelegt (Einführ. der 
Kapuzin. in Tyr. p. 68.) 

Zu Burgeis wurde im 3. 16099 eine Kapelle zur 
Ehre des heil. Kreuzes erbauet, und von der Ge: 
meinde am 29. Juni der Revers abgegeben, daß dies 
fe Kapelle ganz der Pfarre Burgeis, und mit diefer 
dem Klofter Marienberg einverleibt feyn fol. (Arch. 
Mariaemont.) 

Im Defanate Sonnenburg oder Bludenz, wurbe 
im :3. 1697 von der Gemeinde Nenzing das Fruh⸗ 
meß : Benefizium mit Borbehalt ded Patronatd:Redys 
tes gefliftet. (Ex Arch. Cons.) 

Da die Pfarre Bregenz feit den älteften Zeiten 
durch Religiofen vom Klofter Mehrerau verforget wurde 
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fo verordnete auf eingelaufene Klagen der Fürſt-Bi⸗ 
ſchof zu Konftanz, der Erzbifhofzu Mainz, und felbft 
der Papft im 3. 1690, daß zu Bregenz ein Welt: 
priefter ald Pfarrer eingefegt werden, Mehrerau aber 
das Patronats-Recht mit Würde und Laſt beybehal⸗ 
ten folite. (Ex Arch. Cons.) 

Der bald darauf folgende Pfarrer zu Bregenz und 
Dekan des Kapiteld Lindau Johann Jakob Denig 
fiftete im 3. 1701 die Kaplanen zum heil. Joſeph 
mit der VBerbündlichkeit, dem Pfarrer in der Seelſor⸗ 
ge Aushuͤlfe zu leiften. (ibid.) 

Am ehemahligen Antheil des Bisthums Augsdurg 
wurde zu Krumbach auf dem hohen Xamberg 1687 
die Kaplaney errichtet. (ibid.) 

In der Kuratie Gramais weihte der Dekan zu 
Imſt Barthelme Sfchwenter am 15, September 1689. 
einen GSottesader ein. Dad Ordinariat Augsburg 
wollte dagegen protefliren, weil ed glaubte, der Dit 
gehöre zur Pfarre Elbingenalp, und mit derfelben 
zur Diözefe Augöburg. Da im folgenden Jahre un: 
fer Fürſt⸗Biſchof nah Augsburg fam, wurde der 
Zwift gar leicht beygelegt. Gramais wurde als Ziltale 
von Imſt erfiärt, und erhielt bald darauf einen ei⸗ 
genen Kaplan. (Ex Arch. Cons.) 

Das Benefizium zu Schattwald in der Kuratie 
IMefielmengle Pfarre Tannheim wurde durch die bors 
tige Gemeinde errichtet, und durd das Ordinariat 
Augsburg beflätiget am 7. April 1696. (ihid.) 
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$. III. 


Kurze Meldung von dem ftommen Briefter 
Georg Stocker. 





P. Jakob Schmied hat das »Leben des Geiſtreichen 
Prieſters Georg Stockers Eyfrigen Seelſorgers zu 
Spings im Tyrol« — in ſeinen heiligen Ehrenglanz 
von Tyrol (IV. p. 188.) aufgenommen. Ihm hatte 
ein Nachfolger Stockers, Markus Aurelius Manukre⸗ 
do darüber Nachrichten ertheilt, die aber ſehr mangel: 
haft find. Zwar nur kurze, doch, fo viel möglich, zu: 
verläflige Nachrichten will ich über ihn, theils aus der 
Handſchrift Chriftoph Engelö, Ghorherren im Kreuz: 
gang zu.Briren, der Stoder perſoͤnlich gekannt bat, 
theild aus den Konfiftortal: Schriften mittheilen. Dies 
fer ehrwürdige Priefter,, erzählt Engel in lateiniſcher 
Sprache ,« wurde im Dorfe Sonneburg in Pufterthal, 
wo ſich auf einem fleilen Felſen das Klofter hochadelicher 
Sungfrauen bed Benebiktiner- Ordens befindet (jest 
müßen wir fagen, fih befand, weil das Klofter in 
Ruinen da liegt) von ehrfamen XAeltern (um das 3. 
1641) geboren. Won Kindheit an fing Georg an, 
Gott zu fürchten, und Zeichen der Andacht zu geben. - 
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As Knab pflog er in der Klofterfirche mit großem Fletz 
fe, mit Andacht und Erbauung den Prieflern am Als 
tare zu dienen; und Daher wurde die Abtiffinn (Anna 
Genefta Sräfinn von Spaur ſtand dem Kloſter vor 
1622 — 1652; Eleonora Praredes Freyfrau von Ans 
nenberg 1652 — 1663), dur feine Eingezogenheit 
und gute Aufführung bewogen, für ihm zu ſorgen; 
wie ſie ihm dann auch den Rath ertheilte, fich zum 
Studiren zu begeben, wobey fie ihn unterflügte. Nach⸗ 
dem er die Studien mit gutem Fortgang vollendet hate 
te, wurde er (am 22. Septemb. 1664, Protoc. Ordi- 
nand.) zum Prieſter geweiht. Als BPriefter verwen 
dete er fich mit vielem Eifer zur Seelforge, und diente 
in der Piarre St. Lorenzen, in welcher fi auch da 
Dorf Sonneburg befindet, ald Kooperator. 

»Es entfianden um diefe Seit, daim 3. 1069 der 
Parrer des Ortes Benedikt Ahmüller ſtard, Zwiſtig⸗ 
keiten wegen der pfarrlichen Rechte (zwiſchen dem Fürſt⸗ 
Biſchof Sigmund Alphons, und dem Domkapitel, dem 
die Pfarre St. Lorenzen einverleibt war,) bey wel⸗ 
cher Gelegenheit auch die drey Kooperatoren (der ande⸗ 
re Kooperator war Iſaak Petzer, der dritte if mir uns 
befannt) nicht wenıg zu leiden hatten; wie ed denn 
zu gefchehen pflegt, dag auch Unfchuldige in den Zwiſt 
verwidelt werden. Indeſſen verlegte fi Georg in 
der weitfehichtigen Pfarre mit großem Eifer auf die 
Seelſorge; er fand fich fehr emfig in dem Beichtſtuh⸗ 
le ein, predigte mit ltebvollen Nachdrucke das Hort 
Bottes fowohl in der Pfarr: ald auch in den Filial⸗ 
Kirchen zum großen Nugen der Gläubigen, befuchte 
und teöftete Die Kranken, und fland den Sterbeiiden 
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bey, auf welche Verrichtungen er die ganze Beit vers 
wendete, indem er bey Tag und Nacht Berge und 
Hügel und Thäler durchlief. (Wirklich war einft die 
Dfarre St. Korenzen, da Ohnach und Reiſchach noch 
feine eigene Seelforger hatten, und ift zum Xheile 
noch fehr ausgedehnt.) Da einft Georg von Provi: 
Dirung eines Kranken am fpäten Abend zurüdtehrs 
te, fah er im Markte St. Korenzen die Mädchen in 
Reihen herumtanzen, und hörte fie muntere ‚Lieber 
fingen. Georg beflieg nun eine erhabene Stelle, be⸗ 
firafte fie über diefe Leichtfertigkeit, und ermahntefie,. 
daß fie vielmehr bey anbrechender Nacht ihre Abend: 
gebeth verrichten follen. Es wurde auch nun der 
keichtfertige Gebrauch ſowohl zu St. Lorenzen, ald 
auch in den umliegenden Orten aufgehoben.« 

Von leichtfertigen Tänzen am fpäten Abend tft 
wohl nirgends in dieſen Gegenden mehr etwas zu 
bemerken. Lieder werden an einigen Orten zwar ges 
fungen; doch meiftend nur geiftlihe oder doch nicht 
anſtößige. Beynahe in allen Häufern fchließt der ges 
meinfchäftlihd abgebethete Roſenkranz den auch mit 
der härteflen Arbeit zugebracdhten Zag. Jene Häuſer, 
in welchen biefed unterlaffen wird, ftehen indgemein 
nicht im beften Rufe alter Rechtgläubigkeit und uns 
verdorbener Sitten. 

»Nahdem Georg mehrere Jahre hindurch als 
Kooperator gedient hatte, übernahm er die Seelforge 
im weitfhichtigen Thale Mühlwald, wohin wieder 
viele Beichtleute hinkamen. Da die Kirche daſelbſt 
durch reichliches Opfer unterflügt wurde, fo Fam dort 
eine Kuratie zu Standen.« Hier iſt zu bemerken, 
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sh in Mühlwald, einem weit ausgedehnten Eeiten: 
thale der Pfarre Taufers, bereitö im 3. 1660 Peter 
Rarchner ald proviforifher Kurat angeftellt worden, 
der aber, ehevor nod der Stiftbrief auögefertiget, 
und der Widum ganz erbanet war, auf die Kuratie 
Serenten befördert wurde. Nun erhielt zwar Gotthard 
Jäger, Kurat zu Haimingen in Ober-Innthal den 
Auftrag die Auratie Mählwald zu verfehen ; da aber dies 
fr ven Auftrag ablehnte, mußte Thomas Hopfgartner, 
Kooperator in Zauferd die Provifion übernehmen, die 
er auch über vier Jahre führte. Sm J. 1675 erhielt 
nun dieſelbe Georg Stoder, der aber während der 
drey Jahre feines Dortigen Aufenthaltes durch die vies 
len Seelforgsarbeiten für die eigene Gemeinde, durch 
die vielfältige Bemühung, die er auch für Auswär⸗ 
tige, welche ihm von allen Seiten zuliefen, übers 
nehmen mußte, und dur die Beforgung des Wis 
dumbaues mit den gewöhnlichen dabey vorfommen- 
den Verbrüglichkeiten fo angefirengt wurde, daß man 
bepynahe eine Geiftesverwirrung bey ihm befürchtete, 
Er begab fi daher im 3. 1678 wieder nad St. Lo⸗ 
senzen, und entſchloß fih dort ein einſiedleriſches 
Leben zu führen, worüber Engel wieder erzählt: 

»Damit.er ſich diefer Verwirrung entzöge, begab 
er fi in die Einöde, und erbaute für fih und einen 
Knaben, der ihm am Altar diente, eine Peine Hütte 
aus Brettern ober dem Dorfe Sonneburg nicht weit 
von der Kirche zu Kniepaß, In welher er täglid 
das heil. Meßopfer entrichtete, und die Beicht der 
Büßer anhörte.« ee 

Begen dieſes Aufenthaltes Georgs zu Kniepaß 
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kömmt im Kapitel: Protofoll am 17. Dezember 1678 
vor: »Domprobſt Vintler referiert in Capitulo, daß 
Driefter Georg Stodher bey dem Geiſtlichen Officio 
supplicando einthomen, Ime zu verftatten, daß Er, 
in der Pfarr Lorenzen ein Ainſidlerey aufrichten terf⸗ 
te, fo Ihme salvo Jure Revmi Capituli — fon 
eoncedirt worden: were nun difed Priefterd bitten, 
Ein Hochwird. Domkapitl wolle ratione incorpo- 
rationis darzue auch den Gnedigen Consens erthay⸗ 
len. So auch unanimi voto befhöhen.« (Prot. Cap. 
p. 343.) 

Bald heißt ed wieder im nähmlichen Protofoll: 

»Auf abermalige8 Supplicieren SPriefterd Georg 
Stockhers, die Ainfidlereg zu Khniepaß — aufzupauen 
iſt der Consensus auch ratione der alhero gehörigen 
Srundgerechtigkeit erthaylt worden. den 13. Jänner 
1679.« (Prot. Cap. p. 350.) 

Diefe Lebensweife dauerte nicht lang. Engel er: 
zählt, Stoder fey dur verfchiedene Anfälle des bö⸗ 
ſen Feindes beunruhiget worden. Vielmehr befchwerte 
fih der Pfarrer zu St. Lorenzen, Sohann Fäger, 
daß durch den Zufammenlauf des Volkes in die $is 
lial: Kirde zu Kniepaß der pfarrliche Gottesdienſt 
geflört würde. Stocker wurde ald Provifor auf Mer 
ranſen geſchickt, und kam, nachdem dort ein eigener Kurat 
angeftellt worden war, im 3. 1680 nah Spinges, 
einem Berge ober Mühlbach, wo noch feine Kura⸗ 
tie errichtet war, fondern wo die Seelforge theils 
von Mühlbach, theild Yon der Pfarre Rodened aus 
verfehen wurde. Stocker war noch nit ein ganzes 
Fahr zu Spinged, ald fchon am 28. May 1080 ber 
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Pfarrer zu Rodened, Sebaſtian Grießer und Georg 
Stoder vor dem brirner’fhen. Orbinariate mit der 
Gemeinde Spinged einen Bertrag machte, wie fie 
einen befländigen Seelforger erhalten könnte, für den 
fie alfobald ein Haus erbauen wollte. Gtoder war 
dabey fo uneigennügig, daß er ben Heinen Beytrag, 
den die Gemeinde verfprochen hatte, kaum annehs 
men, oder doch nicht zur beflimmten Zeit einlangen 
wollte; fo, daß diefe am 13. November 1680 vor 
dem Konfifiorium Magte: »Daß H. Georg nit eins 
nehmen wolle, wad die Schuldigkeit iſt von denen 
Höfen. Verlangen, daß er quatemberlih einnehme, 
dann es fey ihnen viel miteinander zu bezahlen zu 
befhwerlih.« (Ex Archiv. Gons.) 

Engel erzählt weiter: „Andacht halber begab er 
fi nah Rom, wo er dad Privilegium erhielt, von 
den vorbehaltenen Sündenfälen loszufpredhen. Er 
hatte aber ein großes Verlangen, in das heilige Land 
zu reifen, dort die Zußflapfen Ghrifli des Herrn zu 
verehren. Nun trug fih8 eben zu, vaß fiheln Man 
darboth, der ihm verſprach, weil er des Weges im 
das heilige Land Fundig wäre, ihn dahin zu beglels 
ten. Im Dorfe Vahrn — wurde nun über den Lohn, 
den Georg tiefem Wegweiſer geben follte, unterhans 
delt. Aber treulos verließ diefer den ehrwürdigen 
Hriefter mitten auf dem Wege, und kehrte nach Deutfchs 
land zurüd. Er kam nad) Vahrn, bier aber erfranfte 
er, flarb, und wurde da begraben. In dem heiligen 
Land hat unfer ehrwürdiger Priefter vieles gelitten. 
Denn um diefe Zeit fammelte der Türk ein ungeheues 
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gerung von Wien in Oefterreih. Nahe war er daran, 
daß er ergriffen würde, rettete fi) aber durch die 
Flucht aus einem Fenfter mit göttliben Beyſtande von 
ber Gefahr, und konnte fo Serufalem und andere hei, 
lige Orte befuchen. Zu Serufalem wurde er aber zum j 
Ritter des heiligen Grabes Jeſu Chrifti gefchlagen.« 

Diefe Reife unternahm Etoder im Frühling des 
Jahres 1682, und kam von derfelben am Ende des 
nähmlichen Jahres, doch, wie Engel fagt, ganz müs 
de und entkräftet zurüd ; fo, daß er einige Tage krank 
zu Vahrn liegen mußte. Bald erholte er feine Kräfte, 
um Der großen Menge ded andäctigen Volkes Genüs 
ge zu leiften, das ihm beichten wollte. Die dortige 
Kirche gewann hierburch nicht wenig an Opfer; weil 
zugleich zur Vermehrung der Andacht gegen bie ſe⸗ 
ligfte Jungfrau Maria die Kirche erweitert, und für 
das Bild Mariä ein eigener Altar auf der Emporkirche 
errichtet worden war. (Prot. Cap. p. 548.) 

Die Kuratie Spinged hatte indeflen Nikolaus Zin⸗ 
gerle, (einft Kooperator in Gaiß; fpäter Kapları zu 
Sarns) verfehben. Stocker erfchien dort wieder zu 
Anfang des Jahres 1685, und blieb nun zu Spins 
ges bis im Frühling 1685. Während diefer Zeit 
reichte er an das hochwürdigſte Ordinariat die Bitte 
ein: »Demüthigſt bitte ih um die gnädigfte Erlaubs 
niß, einige fchmerzhafte Bilder unferd liebenswür⸗ 
digften Erlöfers aus feiner heiligften Leidensgeſchichte, 
nähmlich Chrifli, der von feiner geliebteften Mutter 
Maria fi beurlaubet, der in dem Garten beihet und 
Blut fhwiget, und der dad Kreug trägt, auf dem 
SpingfersBerg aufzuftellen. Außerortentli würde 
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es meine Seele erfreuen, wenn ich durch Gottes Gnas 
de, durch Hülfe frommer Chrifigläubiger, und burch 
meine, obſchon unwürdige Bemühung eine heilig 
Stab:Kapelle nach der Form von Serufalem, nad 
Möglichkeit andächtig erbauen könnte. Do ohne als 
lem Nachtheil des Nächfien, der Kirche und des Ortes 
(der Gemeinde); nur in der Abjicht, dadurch an: 
dadbtig erinnert zu werden an die unendlichen, uns 
allen höchſt nothwendigen und heilſamen Gnaden, die 
wir erhalten haben, die wir noch immer erhalten. Zu 
dieſer Andacht giebt unſre Gemeinde zu Spinges nicht 
aur die Einwilligung, ſondern trägt auch ihre Dienfie 
an. Gegeben zu Epings den 15. Mär, 1684. Georg 
Stoder unwürdigſter Priefter, gehorfamfter Diener.« 
(Ex Autogr. latino.) 

Auf der Rückſeite folgt der Beſcheid: »Der Hoch⸗ 
wirdigiſt onfer gnedigifter Fürft und Herr Ordina- 
rius allhier zu Brixen laflen Ihro des Supplicanten 
Sottfeelige intention, wardurd die Chriftglaubigen 
zur Lieb vnd Verehrung ded Leiden Chriſti und Ma: 
ziä aufgemuntert werden, gnebigift wolgefallen. Bars 
zue Sye dann chraft died Ire Bifchöflihe Benedic- 
tion vnd Consens juxta petita ertheilen wollen: 
body dergeflalt, daß zu nothwendiger Einhaltung des 
vorhabenden gepeyd ein gebürende Dos constituiert 
werde,  Signatum— 16. Mart. 1674.« (Ex Archiv. 
Consist. ) 

Diefe Kapelle wurde nun nach der Form der hei⸗ 
ligen Grabs Kirche zu Zerufalem im verjüngten Maßs 
fabe auf dem Gottesader zu Spinges wirklich er 
bauet. Ober der Pforte derſelben zeigt ficy die Jahre 
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zahl 1685. In der Kapelle befinden ſich zmey Altäre 
auf weldhen, fo wie in der ganzen Kapelle, mehrere 
geſchnitzte Bilder des leidenden Heilandes und der 
fhmerzenvollen ‚Mutter Maria zu fehen find. Aus 
der Kapelle führt ein fehr niedriger Eingang in das 
eigentliche Grab, wo das Bild ded begrabenen Ers- 
loͤſers fich befindet. Der Anblid diefer vielen und künſt⸗ 
lich geformten Bilder erregt wirklich einen lebhaften 
Eindrud, Aud der Gang um die Kapelle herum, 
das Dach und der Meine Thurm ift den Gebäuden 
zu Serufalem nachgebildet. 

»Am 10. May 1685 — bittet der Kurat auf 
Spingd Priefter Geörg Stodher vmb licenz, daß 
Er eine Walfahrt nachher Maria Ainfidi thun, vnd 
alfo von feiner Kuratie abweſend fein dorfte. Resol. 
Deme were — die Licenz fambt einem gueten Te- 
stimonio zu erthailen, interim ad providendum 
ein tauglicher Priefler zu verordnen.« (Prot. Cons, 
p- 4706.) & 

Ob Georg diefe Erlaubniß benüget habe, möchte 
man zweifeln, weil feine Abwefenheit in den Kanoni⸗ 
kal-Büchern zu Spinges gar nicht erfihtiih ifl. Im 
folgenden Jahre aber bath Georg fehon wieder um Ers 
laubniß , ald Feldkaplan nach Ungarn zu reifen. Das 
Konfifiorium bewilligte diefed zwar: doc) ließ der Fürſt⸗ 
Biſchof demfelben anzeigen: »Man folle H. Stodher 
dehortieren von dicfem feinen Vorhaben, indem er zu 
Spinges etwo mehr, ald ain Veldt: Caplan in Vngarn 
nuzen fhaffen mechte.« (Prot. Cons. p. 65.) 

Stoder war zwar in diefem Jahre vom Anfang 
des Zuli bis Mitte Novembers abweſend; doch ſcheint 
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er fi) während diefer Bett ald Feldkaplan nicht haben 
anftellen zu laſſen, fondern vielmehr der Ermahnung 
des Biſchofs nachgekommen zu feyn. Eben fo war 
Georg im J. 1687 immer zu Haufe, und im 9. 1688 
nur auf eine kurze Zeit, dann wieder Im Herbft 1689 
über drey Monathe abweiend. Seine Befhäftigung 
fowohl zu Haufe, als auch bey feiner Abweſenheit 
erzäblt uns wieder Engel. »Die meifte Zeit brachte 
er damit zu, daß er die Beichten der Ehrifigläubigen, 
die beynahe aus ganz Tyrol, Kärnthen, Bayern, 
und andern Ländern zufammen kamen, anbörte, 
Einft wurde ein fremder Mann baber geführt, ver 
an gänzlicher Seiftes: Verwirrung litt. Man bracte 
ihn zum ebrwürbigen Georg mit Bitte, er möchte 
ihn bereden, die Beicht zu verrichten. Georg bewil⸗ 
Eigte, daß der Mann am folgenden Tag zur beflimm: 
ten Stund Ihm vorgeführt werde. Diefe Stund war 
angelommen ; aber den Mann konnte man nicht fin 
den; endlih fand man ihn auf der nächſten Tenne 
an einem Strid und einer Ketten aufgehenkt; beyde 
hatte er aus dem unten ſtehenden Stalle gehohlt. 
Der traurige Fall wurde dem ehrwärdigen Herrn Ge: 
org hinterbracht. Diefer lief eilends berbey, und bes 
fahl den Elenden ohne Verzug abzulöfen: man be: 
obadhtete aber an ihm nicht daB mindefte Zeichen ei: 
nes Lebend. Auf Seorgens. Ermahnung nahmen Die 
Gegenwärtigen ihre Zufluht zum Gebeth, und fpra= 
hen ven Roſenkranz und die lauretanifche Litaney. 
Dann ließ Georg ein wenig Butter mit Honig vers 
mifht bringen (ein für fich kraftloſes Mittel,) und 
fledte es dem Armfeligen in ben Mund, während bie 
8" 
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Anmefenden daB Gebeth fortfesten. Und fieh? nun 
fing derfelbe an, zuerft den Fuß zu bewegen, dann 
die übrigen Theile des Leibes: man trägt ihn in den 
Widum, dort legt er vor dem Prieſter Georg und 
mit feiner Hülfe die Beiht ab; am folgenden Tag 
wird er mit dem heil. Altarsfatrament verſehen, und 
ganz ruhig und mit beftem Verſtande feinen Beglei⸗ 
tern zurüdgegeben. Diefe wollten ein Dentzeichen 
an dad Geſchehene errichten: aber der ehrwürdige 
Mann ließ es nicht zu. Alles diefed wurde öffentlich, 
ja felbfl von denjenigen erzählt, bie perfönlich zuge: 
gen gewefen find, fo wie es aud mir ein Augenzeig, 
mein Sreund Anton Wifer erzählt bat, der Dem ehr⸗ 
würdigen Priefter durch mehrere Jahre gedienet hat.« 

Nun erzählt Engel den großen Zulauf von vies 
len Fremden, vor Georg ihre Beicht zu verrichten, 
feine wunderähnlihe Kunft, in die Ziefe der Gewiſ⸗ 
fen einzudringen, feine zarte Andacht gegen ben lei 
denden .Erlöfer und feine ſchmerzenvolle Butter , wor⸗ 
über er bepnahe alle Freytage eine kurze Anrede au 
dad Volk hielt, feinen Eifer in Ausrottung ſchaͤdlicher 
Mißbräuche, feine Liebe und Freygebigkeit gegen Ar- 
me und Kranke. Dann fährt er weiter: »Da er von 
dem durchlauchtigſten Fuͤrſten von Portia und feiner 
Ehegemaplinn in Kärnthen berufen worden, unternahm 
er die befchwerliche Reife mit einem einzigen Begleiter. 
Gr kehrte nicht in den ‚Saflhöfen an, fondern lagerte 
fid unter den Bäumen. und dem keitern Himmel, und _ 
fhidte feinen Begleiter, Milch oder Molken zu kaufen, 
morin ihre Mahlzeit befland, wie mir eben diefer fein 
Begleiter erzählet hat, Bon dem Fürſt von. Yortia 
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und feiner Ehegemahlinn wurde er mit großen Ehren 
aufgenommen, und hörte dann von beyden eine Generals 
Beicht an. Zur nähtlihen Ruhe wurden ihm und dem 
Begleiter koſtbare und weiche Bette zubereitet: ex aber 
ſprach zu demfelben: diefe Bette find für uns ja viel 
zu weih. Er breitete dann einen Rod auf dem Bo, 
den aus, und entfchlief auf demfelben. Da es aber 
bey dem Volke kund wurde, daß der ehrwürdige Prie⸗ 
Her bey Hof Beicht höre, kam eine große Menge, gleich? 
falls ihre Beicht zu verrichten, fo dag man bie Pforten 
des Hofes verfchliegen mußte. Doch fliegen viele über 
die Mauern, weßwegen er fih heimlich entfernete. Er 
wurde aber einige Mahle verlangt, die Beicht höherer 
Gtandeöperfoneu anzuhören, die von Geſchäften ver- 
hindert nicht zu ihm reifen fonnten. Auf den Reifen 
nahm er nun in den Spitälern feine Eintehr, und ruh⸗ 
te auf dem Stroh, fo wie er auch in feinem Widum 
nur unter der Bank lag, wobey er jenen Rod benützte, 
den ee auf der Reife nach Serufalem gebraucht hatte. 
Sein Schlaf war nur kurz, indem er den größeren 
heil dee Nacht mit Gebeth und Betrachtung, und Anz 
hörung der Beichtenden zubrachte.« 

»Am Fuße des Spinger:Berged wohnte ein mir 
wohlbefannter Bauer, ein frommer Mann, der mir 
nebft viclen andern Dingen erzählte, daß der ehrwür’ 
dige Bater Georg einige Maple vom Berg hinab ges 
kommen fey, um in feinem Haufe die Beichten der Lah⸗ 
men und Schwahen anzuhören; bey einibrechender 
Racht fey er öfter in diefem Haufe geblieben, auf der 
bloßen Bank, mit einer hölzernen Milchſchüſſel unter 
dem Haupte ein wenig auszuruhen. Immer behielt er 
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ein eines Licht von einer Dellampe bey fi in der 
Stube. Weil nun der Bauer gebört hatte, daß Georg 
die Nacht allzeit zum Gebeth aufzuftehen pflegte, fo bes 
lauſchte er ihn inder Stille durch das Schlüßelloch, und 
fand.ihn wirklich mit gebogenen Knien und auögefpanns 
ten Armen bethend, und zu Gott feufjen. In aller 
Frühe aber eilte ex wieber zu feiner Kirche zurüd.« 


»Obſchon aber Georg fo emfig war die Beichten 
der Fremden anzuhören, fo fuchte er doch vorzüglich 
für die ihm anvertraute Heerde zu wahen. Befons 
ders leuchtete er allen mit den Benfpielen aller Zus - 
genden vor. Seine Predigten richtete er meiftend 
auf daß Leiden unferd Herrn Jeſu Chrifli, and der 
fhmerzhaften Jungfrau Maria, woraus er alle einem 
Ghriften nöthigen Lehren berleitete. Er trug aberdas 
Wort Gottes mit einem ſolchen Eifer und Nachdruck 
vor, daß die Zuhörer oft bis zu den Thränen ger 
rührt wurden. Das heilige Meßopfer entrichtete er 
täglich mit folhem Eifer, Andacht und Ehrerbiethig⸗ 
feit, daß ale Anmwefende bey feinem Opfer mit In: 
nerliher Freude und Herzenstroft erfüllet wurden 
Gine fonderbare. Gabe hatte er, die Kranken zu trö- 
fien, und durch feinen Beyſtand in der Sterbftunde 
zu beruhigen, bie. er dann nicht verließ, bis fie ih: 
ren Geiſt aufgaben. Wenn er mit folhen Arbeiten 
in feiner eigenen Seelforge befchäftiget war, mußten 
die Fremden, wenn fie auch noch fo weit her gekom⸗ 
men waren, zumwarten. Doc ermangelte er nicht, 
auch ihnen zu beifen, weil doc die Kuratie Spinges 
nicht fo weitfchichtig und volkreich iſt; und befonders 
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weil Georg auch einen großen Theil der Naht ans 
wendete, ihre Beichten anzuhören.« 

So vielen Troſt der fromme Seelforger andern 
mittheilte, fühlte er ſich doc felbft manches Mahl 
des Troſtes bebürftig, den er bey einer wiederholten 
Dilgerreife nah Rom zu finden hoffte. Er bath hie: 
zu um bie Erlaubniß durch folgendes Schreiben: 

»Gnedigiſter Fürſt vnd Hochwürdigiſter Herr Herr! 
Ich falle Ihro Hochfürſtlich Gnaden alß Hodwär: 
digiſten Ordinario vntertenigiſt zu fueßen gehorſamiſt 
supplicierent, daß mir vnwürdigen Curaten vnd 
Prieſtern Georg Stockher auf dem Perg Spingß die 
Litterae dimissoriales oder die Licenz causa de- 
votionis naher Rom zuraifen gnedigift vermilliget, 
ond durd dag Hohwürdig: vnd hochgeiftliche Offi- 
eium die Disposition gnadenreich erthailt werde: 
Weilen mir die Purd der vilfeltig geiftlihen verrich- 
tungen zu Zeiten gar zu ſchwer obliget. Zu deme 
iberfallen mich die wibderwertigfheiten fo feer, daß 
mir hart miglich tft in ſolcher gflalt lenger zu Tau⸗ 
ven. Dahero iſt mein in onfers geliebften und gna⸗ 
denreichiften Haplantß Jeſu -innerlihes, Wolbedach⸗ 
tes vnd ernſtliches verlangen, meiner Seelen Hayl 
wie vnd wo Gott will, rueiger zu Pflegen, oder in 
einem andern Ort, allwo mann einen Prieſter mer 
voneten hat, nuzbarlicher zu dienen. Zu dem ende 
ich mich hochfürſtlicher und hochwürdigiſt Biſchoflicher 
Gnad vnd Segen Schuldigiſt vnd vntertenigiſt em⸗ 
pfilche. Datum den 18. Martii anno 1692 auf dem 
Perg Spingß. — Seorg Stodher Priefter.« (Ex Autogr- 
in Prot. Cons. p. 208.) 
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Diefe Erlaubniß wırrde Georgen am 9. April wirk⸗ 
lich ertheilt. Bald aber änderte er fein Vorhaben, 
indem er, anftatt nach Rom, um die Erlaubniß bath, 
nach Wien zu reifen. Auch diefe wurde ihm am 24. 
May 1692 ertheilt, und indeflen Jakod Spreng Früh⸗ 
mefler zu Briren als Provifor nah Spinges verorb: 
set. (Prot. Cons. p. 219.) 

Nur auf drey Monathe hatte Stoder die Erlaube 
niß erhalten, von feiner Kuratie abmwefend zu ſeyn. 
Es verfloß aber beynahe ein ganzes Jahr, ohne daß 
fi Stoder zu Briren oder zu Spinges fehen hieß. Es 
wurde ihm daher am 28. März 1603 vom Ördinariate 
aus zugefchrieben: »Zumal er bereitd lange Zeit yber 
die auf 3 Monath Erthailte Licentiam von feiner 
Curatia abwefend,, auch allerdingd verlauthen wolle, 
dog er in Defterreich ain andere condition Erlanget, — 
alfo fol er fich eheift anhero Cathegorice Ercleren, 
ob er folche Curatiam resignieren, oder folhe ohne 
weiteren Berfhub widerumb beziehen wolle. — ( Prot. 
Cons. p. 143.) 

Stoder antwortete: »Auf den von einer Hoch⸗ 
geiftlihen Obrigfpait zu Briren in Tyrol an mid) 
den 28. Martii gnedig datiert, vnd von mir den 7. 
May fonderbar will: vnd troftreich empfangenen Be: 
velch erfolgt gehorfambliche Antwort, und Ihro Hoch⸗ 
fürfll. Gnaden ald Hochwürdigiſten Ordinario ber 
Curstiae auf dem Perg Spings in Tyrol ober Bri⸗ 
gen würdhlihe Resignation. Zu dem dandhe ich 
fhuldigft omb al empfangne vnd genoßne Gnaden 
vnd Guetthaten, vnd bitt innigkhlich vmb Werzer- 
bung aller von mir verurſachten Mißfelligkheiten, be⸗ 
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sich mich au, auf, in, und durch Jeſn vnſers 
gebenebeitiften Haylantß Lieb allzeit gehorfamblich 
vnd vertreülid. Datum den 74. May 1603 zu Faab 
in Wienerwalt — Georg Stodher Prieſter.« (Ex 
Autogr. in Arch. Cons.) 

Run wurde die Stiftung der Kuratie Epinges in 
Richtigkeit gebracht, und im diefelbe durd den Te 
fan zu Gtilfes Eliad Vesmayr am 5. November 
1695 Gregor Aftner als wirklicher Kurat eingefeht. 
€Prot. Cons. p. 321 etc.) 

Um diefe Zeit glaube ih, babe fidh Georg dem 
mühevollen Amte eines Feldkaplans unterzogen, da 
der Krieg mitden Türken noch immer fortdanerte; nicht 
ſchon im J. 1683, wo der Türk Wien belagerte, wie 
Engel behauptet. Doch feße ich hieher, was dieſer 
erzählet. Da dem Kaiſer Leopold, und dem Chur⸗ 
fürft von Bayern Maximilian die Frömmkeit und der 
Geeleneifer Georgend befannt war, indem fi der 
Ruf von ihm, ald von einem heiligen Manne fehr 
weit herum verbreitet hatte, fo wurde er von dem 
Kaifer und dem Churfürften eingeladen, daß er den 
chriſtlichen Eoldaten in dem Türkenkrieg mit gefftlicher 
Hütfe und Arbeit beuftehen möchte, maß er auch beyna’ 
be in diefem ganzen Kriege geleiftet hat. Nicht nur 
munterte er die Soldaten durch feine nachdrückliche und 
heilige Ermahnungen auf, wider die Barbaren zu 
fampfen, fondern er übernahm aud die Sorge für 
tranfe Soldaten, reinigte ihre Wunden, fäuberte fie 
vom Unrathe, fammelte für fie Almofen. Er that 'für 
fie, was ſich andere zu thun entfeßen, was fie nicht 
auöbalten würden. Daher wurde er von den Eolda: 
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ten ein forgfältiger und tremer Water genannt. Im 
Winter erwählte er einen Aufenthalt, wo er eine Ka⸗ 
pelle fand, damit er Gelegenheit hätte, täglich Gott 
das heil. Meßopfer darzubringen. Obfhon er fih in 
abgelegenen Orten aufhielt, wurbe er doc) überall ge: 
funden, und gezwungen, die Beichten der Chriftgläu- 
bigen anzuhören. Wo ex ſich immer nieberließ, wurde 
aus dem reichlichen Opfer der Gläubigen eine neue 
Kuratie errichtet.« 


»Da er fih.einft in einer Einöde unweit Wien im 
Winter aufhielt ‚und der Kaiſer Leopold der Jagd hal- 
ber dahin Fam, unterredete er ſich mit dem ehrwürbigen 
Priefter Georg fehr freundlich und lobte die Hülfe, die 
er feinen Soldaten in dem Zürkenkrieg geleiftet hatte, 
Dann fragte ihn der Kaifer, was ihm mangle. Nichts, 
gab er ihm zur Antwort, ald eine Uhr, meine geiſtli⸗ 
hen Arbeiten nach derfelben einzutheilen. Der Kalfer 
reichte ihm feine filberne Saduhr dar, weldhelkoftbare 
Schenkung Georg ſich anzunehmen weigerte, fie aber 
doch endlih annahm. Er fihenkte fie fpäter, da er 
wieder zu Spinged war, feinem Anverwandten Anton 
Wiſer.« 


Noch war der Tuͤrkenkrieg nicht ganz vollendet, 
da ſich Georg wieder nach Tyrol zurück begab. Weil 
er aber die Kuratie Spinges noch von Georg Aſtner 
beſetzt fand, ſchlug er feine Wohnung in Durnholz auf 
dem innerſten Theil des Sarnthales, in der Pfarre 
Pens, von dieſer aber durch einen hohen Bergrücken 
abgeſondert. Durnholz gehoͤrte damahls zur Kuratie 
Reinswald, und ſollte von dort aus mit abwechſelndem 
Gottesdienſt verſorget werden, mußte aber manchmahl 
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wegen weiter Entfernung und befhwerliden Meg in 
geiftlicher Hinficht Noth leiden. Man wünſchte daher 
zwar öfter in Durnholz einen eigenen Eeelforger, 
tonnte aber aus Mangel an Stiftmitteln und wegen 
Armuth der Gemeinde nicht fo leicht einen erwarten. 
Hier entfchloß fihb nun Steder, ein einfiedlerifches 
Leben zu führen; erhielt aber zugleih vom Orbinas 
riate den Auftrag, wenigftend im Notbfalle in der 
Seelforge Aushülfe zu leiſten. Indeſſen hatte fich die 
graͤflich Sarntheinifche Familie entfchloflen , hier eine 
Kuratie zu errichten, und bereitd am 5. Eeptember 
1696 präfentirte der Hauptflifter David Graf von 
Sarnthein zur neuen Kuratie nden Wohlehrwürdi⸗ 
gen Herrn Georgen Stodher Priefler, — als der biers 
zue allerfeits hoch affectiert wirdet.u (Ex Autogr. 
in Arch. Cons.) 

Beil die Stiftung noch nicht ihre volle Richtig, 
feit hatte, wurde Steder vom Drbinariate nur pro: 
viforifch angefiellt, und verfah fo die Kuratie ein 
ganzes Jahr hindurch ; erklärte fich aber dann münds 
ih und fohriftlid gegen den Patron, daß er nicht 
mehr im Sinne-habe, in Durnholz zu bleiben, weß⸗ 
wegen der Patron Franz Ludwig Graf von Sarn⸗ 
thein am 8. Dctober 1697 einen andern Kurat dem 
Biſchof vorftellte. (Ex Autogr. in Arch, Cons.) 

Indeflen wurde die Kuratie Spinged durch die 
Üeberfegung des Gregor Aſtner nah Gufidaun wie 
der erlediget, und auf dringende Bitte der Gemeinde 
entſchloß ſich Stoder, derſelben wieder ald Seelſor⸗ 
ger zu dienen, wie er dann auch am 27. November 
1697 durch Martin Kreuzweger, Pfarrer zu Modes 
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ned der dortigen Gemeinde vorgeftellt wurde, Da 
der Pfarrer diefed an dad Ordinariat berichtet, ſetzt 
er bey: »Nach befchehener Borftelung hat H. Georg 
Stodher gebetten, ihm auf ein Jahr dad völlige 
Opfer aud dem heil. Grab (nit aus der Kirch) zu 
fiberlaffen: dargegen er fich erbothen, das heil. Grab 
Dafelbft mit 200 fl. zu dbotieren, vnd anbey die Kir 
ben nicht leiden zu laffen. Welches ich ad referen- 
dum angenohmen. Meines Erachtens möchte demfels 
ben hierinnfalld gnedig wilfahrt werden.« (Ex Au- 
togr. in Arch. Cons.) 

Endlich hören wir noch Engel erzählen: »Ganz 
geſchwächt und entkräftet verfiel Georg in eine ſchwe⸗ 
re Krankheit, an welcher er nad beyläufig acht Tas 
gen, mit den gewöhnlichen Saframenten verfehen, 
in der Gegenwart feines Beichtvaters, eines fehr ges 
lehrten Weltpriefterss und vörtrefflihen Theologen, 
und eined andern Priefterd, und vieler anderer Leu⸗ 
te, im Herrn verfhieden ifl. Während feiner Kranke 
heit fagte er: Wenn id) doch an diefer Krankheit ſter⸗ 
be, fo werde ih am künftigen Freytag, am Feft des 
beit. Sofeph des Nährvaters Chrifti fierben. So geſchah 
ed auch am 19. März, am Freytag, am Fefl des heil. 
Joſeph im 3. 1700 mit Zurüdlaffung einer allgemei⸗ 
nen Sehnfuht nad ihm, und eined fehr großen Ru: 
fes der Heiligkeit. Da mit der Glode das Zeichen 
gegeben wurde, für den in die Zügen greifenden Prie- 
fler Georg zu bethen, entfland allgemeine Betrübniß 
tin der Gemeinde, und auf die Knie hingefentt, mit 
"häufigen Thränen übergoffen, verrichteten die Bewoh—⸗ 
ner ded Berges ihre Gebeth. Der Tntfeelte Leichnam 
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Grabes Ehrifti übertragen. Sieh aber, da erfcien 
fein Angeficht, welches ehevor ganz ausgemergelt war, 
- auf einmahl in blühender, ſchoͤner und wohlgefärbter 
Geſtalt, was auch mit den Händen gefhah; worüber 
alle Anwefende, unter welchen auch viele Fremde mes 
ren, in Verwunderung geriethen. Einige fagten: Sehen 
ber Leib hat bereitö bie Unverweienheit an fi ger 
nommen: bald wird er wieder zu unferer Verehrung 
erhoben werben. Andere fogten: Diefer Leib lebt ja 
noch. Andere nennten ihn einen Heiligen. Andere 
fhnitten Stüde von feinen Kleidern, oder von feinem 
Barte ab, denn er pflog den Bart zu tragen. Um :ala 
fo das Volk zu flillen, wurde, der. Leib, nachdem ex 
24 Stunden in der Kapelle gelegen war, begraben, 
doch nicht ohne Mißvergnügen des. Volkes, welches 
mit Unwillen fagte: Begrabet ihn doch nicht leben: 
dig! Beerdiget wurde er aber in ber Kuratie= Kirche 
vor dem Altare des heil. Georgius, wie er felbft ge- 
wunſchen, weil er eben dieſen Altar erbauet hatte.« — 
Es wurde ibm ein Grabftein von weißen nm ges 
ſetzt mit der Infchrift: 

Venerabilis in Christo Dominus Georgiu⸗ Stocker, 
Primus hic Curatus, et sacri Sepulchri Author, 
In Hierosolymitana peregrinatione religiosus: 
In castris caesareis pro salute proximiindefessus: 
In commissa sibi animarum cura zelosus:; 
In audiendis peregrinorum confessionibus con- 
tinuus; 

In omni denique virtutum genere eximius; 

Piis tandem laboribus fractus, 





126 


Atatis suae quinquagesimo octavo anno requie- 
vit in Domino XIX. Martii, An. MDCC. 
Diefer Grabftein befindet fi noch jest in der 

Kirche, und neben demfelben Georg abgebildet mit 

einem langen Bart, mit dem Chorrod vor dem Bilde 

des Sehreuzigten Inieend. Da im 3. 1833 am 17. 

Juli eine Arbeit an dem Kirchenboden vorzunehmen 

war , fand man feine Gebeine, zwar vom Fleiſche ganz 

entblößt, dech fonft ganz zufammenhängend in beſter 

Ordnung, mit einigen Ueberbleibfeln der priefterlichen 

Kleider, vorzüglich des ſchwarzen Talares. 

Georg lebt zwar noch im immerwährenven Andens 
ten feiner Seelforgdö: Gemeinde; doch wird ihm ne 

Öffentliche Verehrung erwiefen. 





9. IV. 


Hase Ignatz Graf von Künigl, Fürſt⸗ 
Biſchof. 





Am Tage nach dem Hinſcheiden des Fürft:Bilchofs 
Johann Franz; Grafen Kuen, am 4. April 1702 wur⸗ 
de im Domkapitel beſchloſſen, »wegen des gefehrlichen 
Khriegs Standts die drey nachvolgente Teg ein an: 
dacht in der allhieigen Pfarr Khirchen vor dem Veſper⸗ 
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bildt zu halten — mit recitierung allemahl Eines bris 
ten Thaills 8. 2. Fr. Pfalter, vnd die Leteneyen. « 
{Prot. Cap. p- 587.) 

Der fpanifche Eucceflionss Krieg hatte In — 
Jahre mit gutem Glücke für die kaiſerlichen Waffen 
begonnen, da der franzöfifihe Marfhall Villeroy am 
1. Februar zu Cremona gefangen genommen wurde. 
Man führte diefen zuerfi nach Gräg, dann nad Ams 
raß bey Innsbruck, wo er fich einige Zeit lang auf. 
balten mußte. An feine Statt erhielt der Herzog von 
Bendome dad Kommando über die franzöfifhen Trup⸗ 
pen in Stallen, und Philipp von Anjou, welchen ein 
großer Theil der Spanier ald König anerdannt hatte, 
ſtellte fich zu Anfang April an ihre Spige, um mit 
den Franzofen vereiniget die Kaiferlihen aus Italien 
zu vertreiben. So mächtige Feinde forderten nach⸗ 
drüdtihen Widerſtand; weßwegen häufige Durchzüge 
von Soldaten durch Tyrol geſchehen mußten. (Schmids, 
Neuer. Geſch. der Deutſch. XIV. Th. p. 132.) 

Zur Erwählung eines neuen Fürſt⸗Biſchofes wur⸗ 
de der Donnerstag nach Pfingſten, der 8. Juni be⸗ 
ſtimmt. Es erſchienen bey der Wahl: 1. Johann O8: 
wald von Mitterhofen Dompropſt, 2. Kaſpar Ignatz 
Sraf von Künigl Domdekan, 3. Franz Freyherr von 
Enzenberg Senior, 4. Thomas von Morenberg Spi⸗ 
tal⸗Verwalter zu Briren. 5. Franz Anton Freyherr 
von Böls Propſt im Kollegiatftift zu Briren. 6. Jo⸗ 
bann Anton von Zephyrid General: Bilar. 7. Jakob 
Philipp von Moͤrl. 8. Jakob Pergbofer Pfarrer zu 
Kaufen. 9. Bigit Graf von Volfınflein. 10. Anton 
Freyherr von Zeh. 11. Kranz von Coreth Pfarrer 
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und Dekan von Thaur. 12. Dominitus Anton von 
Altfpaur, Stadtpfarrer zu Briren. 13. Jakob Bital 
Priggl. 14. Joſeph Anton Graf Trapp. 15. Andre 
Wenzl in Stod und Sternbach. 16. Franz Anton 
Straf von Welöberg. Die Stimmen wurden gefams 
melt, und ſchon bey der erfien Sammlung Tamen 
deren eilf auf den Domdekan Künigl; folglid war 
die Wahl für ihn entfhieden, und wurde au von 
ihm auf dringendes Erfuchen ded Kapiteld angenoms 
men. (Prot. Cap. p. 028. etc.) 

Künigl war zu Innöbrud am 7. März 1671 ges 
boren. Sein Vater war Sohann Georg Graf von 
Künigl Laiferliher gehaimer Rath und Kämmerer, 
und Landeshauptmann von Zyrol. Seine Mutter war 
Maria Auna geborne Freyfrau von Vitztumb von Eggr 
fetten. Schon durch mehrere Jahrhunderte hatte die 
Zamilie von Künigl zu Ehrenburg in der Pfarre 
Kiend in Unter: Pufterthal ihren Anſitz; überfeute 
aber ihre Wohnung im 3. 1648 nah Innöbrud, wo 
ſich dicfelbe noch immer befindet. Erſt drepzehn Jah⸗ 
re alt erhielt Kafpar Ignatz dur Dominikus Prälat 
zu Wilten mit bifhöflider Erlaubniß die klerikaliſche 
Zonfur: worauf ee am 9. October. deöfelben Jahres 
1684 in das neu errichtete Beneftzium zu Ehrenburg 
eingefegt wurde. Am 5. April 1692 wurde er vom 
Fürft: Bifhof Johann Franz zum Subdiakon; am 
21. April 1696 zum Dialon, und am 22. Dezem⸗ 
ber des nähmlihen Jahres zum Prieſter geweiht. 
Dad Kanonikat zu Briren hatte er im 3. 1687 von 
- Rom aus; dad Dekanat durch freye Wahl des Dom: 
kapitels im I. 1701 erhalten. Durch Faiferlihe Er⸗ 
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nennung war er auch Propſt ded Kollegiatfliftes zu 
Sunichen feit dem 18. Augufl 1692. Sowohl die 
Propftey zu Innichen, als au das Benefizium zu 
Ehrenburg behielt er mit päpftlicher Bewilligung bis 
zu feinem Tod; verwendete aber von den mit fo leichs 
ter Mühe genoffenen Einkünften einen fehr großen 
Theil zum Beſten diefer Kirchen. (Resch ex Autogr. 
et Prot. Cap. p. 337. 401. etc.) 

Nachdem er die erſte päpftliche Beftätigung, das 
Placet, erhalten hatte, nahm er am 13. Auguſt, 
ald am Feſte des heil. Bisthums-Patrons Kaflian, 
feyerlihen Poſſeß. Die eigentlihe Beflätigung ge: 
ſchah durch Klemend XI. erſt am 14. May 1703 
nachdem auf Vermittlung des Kaiferd und ded Erz> 
bifhofd zu Salzburg ein nahmhafter Theil der Ans 
naten war nachgelafien worden. (Prot. Cap. p. 
664. etc.) 

Am 8. October 1702 ließ der Erwählte dem Dom: 
Fapitelanzeigen: »Demnad von dem gehaimben Rath 
zu Snfprugg brief eingangen mit der nachricht, daß 
der Churfürſt in Bayrn nach pberrumpiter Stadt Vlm 
vnd eingenommenen Memingen, babe dad anfechen, 
alß wollte derfelbe dife Zyrolifhe Provinz angreiffen; 
dannenbero feye ed vonethen, daß der Engere Ausb: 
ſchuß zu Infprugg ohne Vorzug fi verfamble, den 
modum zu debatieren, wie diſes Tandt vor dem 
feindtlichen einfahll defenviert werden müge, als ha⸗ 
ben Ihro fürſtlich Gnaden noch gefler vmb 9 Vhr 
zu Nacht den Hofrath convocieren laſſen, und bes 
fhloffen, daB H. Hofrath Ignati Walter, ald welder 
in Iandtfchaftfachen die pöſte information hat, noch 
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heut per Inſprugg abraifen folle, denen consultatio. 
nıbus beyzuwohnen, damit bierinfahld difem Stüft 
nit zu hart, vnd auch wider die Immunitet nichts 
gefhehe. Zum andern halten Ihro fürftl. Gnaden 
für nothwendig, daß man eine neuntegige andacht 
auf dem Thumb bey dem Rosarı Altar anftellen, 
weiche morgen den anfang nemben folle« Beydes 
wurde von dem Domkapitel gutgebaißen, und dabey 
angeordnet, daß vor der Andacht jedes Mahl eine 
kurze Anrede gehalten werde, „damit die leith zur 
Yueß vnd andacht, wie auch zum allmuefen geben bes 
mweget werden.« (Prot, aul.) 


Die Furcht vor dem feindlihen Einbruch, die ans 
gewendeten Wertheidigungsmittel, zugleich die häufis 
gen Durchzüge der Kriegsvölker, mit allen damit 
verbundenen Beſchwerlichkeiten, betürfen feiner außs 
führliben Beſchreibung. Unfer Erwählter wendete 
fih deßwegen durch den Oberſt-Hofkanzler Buzelteni 
an den Kaifer, und erfuchte um Hülfe an Geld und 
Lebensmitteln, am 19. November 1702. Das Erfus 
hen ſcheint doch nicht ganz fruchtlos geblieben zu 
ſeyn. (Prot. aul.) 


Am 17. November .1702 zeigte der Erwählte ſei⸗ 
nem Domfapitel an, dag er Willens fey, »den Herrn 
Adam Anton Tfchiderer zu Gleifhaimb für Einem 
wüͤrckhlich beſoldeten Hofrath an: ond aufzunemben.« 
Das Domkapitel antwortete: »Daß mweilen der sup- 
plicierende H. Zfchiderer feiner gueten qualiteten 
balber angerüembt würdet, alß trage Ein Hochw. 
DombsGapitl nit allein khein bevendhen, fondern 
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hat daſſelbe villmehr ein abſonderliches wohlgefal: 
len.« (Prot. Cap. p. 690 et Prot. aul.) 

Diefer neue Hofrath wurde am 13. Jänner 1703 
nah Innöbrud gefendet, um mit den FTaiferlichen 
Kommiffären über die Durhmarfchs Koften zu unter: 
handeln, welde für die fürftlide Kammer von den 
zwey Sahren 1701 und 1702 bereitd auf 19,400 fl. 
gefliegen waren. Schon waren wieder 4000 Mann 
im Anzuge , und 2000 waren ſelbſt in Tyrol anger 
legt. Dan machte daher Anflalt, daß zu Brixen ein 
Magazin- angelegt, und von der Faiferlichen Regie⸗ 
rung mit Korn verfehen wurde. Auf diefe Art wurs 
de Briren zwar etwas unterflüßt; doc fand der Er, 
wählte mit feinem Domkapitel für nöthig, eine gro: 
fe außerordentliche Steuer audzufcreiben, welches 
um fo mehr erfordert wurde, weil man in einem 
Landſchafts⸗Kongreſſe zu Bogen im Februar dem Lanz 
beöfürften einen Beytrag von 50,000 fl. hatte vers 
forehen müßen. Zu Anfang ded May ward fon 
wieder eine Ausfhuß-Berfammlung nah Bogen an⸗ 
gefagt; doch kam indeſſen »vom Reich und Infprugg 
die pble Zeitung ein, daß die Franzofen durch den 
Schwarzwald in Kinzingerthall gebroden, vnd bie 
Conjunction mit Beyern nicht mehr zu verwöhren 
fein werde, alfo daß man dife für ein gefchöhene fach 
halten will;« deßwegen wurde die Verſammlung in 
Bogen unterlaflen, und dafür eine zablreichere zu 
Innsbruck abgehalten, zu welcher abermahl der Hof⸗ 
rath Tſchiderer abgeordnet, und mit einer weitläufis 
gen Inſtruktion verfehen wurde, am 7. May 1703. 
(Landſch. Prot.) 
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Weil die Gefahr für das Vaterland immer größer 
wurde, bewilligte man die Unterhaltung von 4000 
Mannanven Stänzen mit einem monathlichen Beytrag 
von 12000 fl. Während des Kongreffes kam Nachricht, 
daß bald 20,009 Gentner Getreid in das ‚Magazin zu 
Briren aus Oeſterreich ankommen werden. Zfchiderer 
mußte daher eilends nad) Bogen reifen, die Verthei⸗ 
lung vesfelben zu beforgen. Nach Innsbruck wurde 
an feiner Statt Herr Joſeph Walther Hofrath abges 
ordnet, welcher dem Geheimen Rath anzeigen follte, 
daß der Ermählte »die Jezigen veble Leiff fer tieff zu 
Herzen nembe, pete dahero Ihe (Walther) aigens ab: 
gefendet, gegen Einen Hochanſöchlich Gehaimden Rath 
It darob habendes Leid-Weſen mit deme zu contes- 
tieren, daß ſie erpietig weren, ſowohl in Geiftlich als 
Zeitlihen Ir mögligkeit zu Denften der Röm. Kayſ. 
Mayt. und des Liebwerten Vaterlants vnauffözlich 
anzumenden, maßen fie bereits, fo vil an Inen ift, 
die Anftalten verfieget, und zu dem Ende einen eigenen 
nad Botzen abgefertiget. — Wie Er (Walther) dann 
nit weniger bey hocherbeiten Geheimben Rath die anlan⸗ 
gung zu thun, daß felbiger in bisherigen Eyfer zu defe 
fen onfterblihen Ruemb verer continuieren wolle. 19, 
uni 1703.« (Landſch. Prot.) | 

Am nähmlihen Tage fhidte der Erwählte auch 
feinen Hofrath, Johann Franz von Mohr zu feinem 
Bruder dem Landeshauptmann nah Botzen, dem er 
fagen ließ: »Ir Hochfürſtl. Gnaden — heten darvor 
gehalten, daß vor allen die Götlihe Assistenz zu 
imploriern, weren demnach der Mainung, Gleicywie 
An. 1647 durd Verlobung: der Landtfchaft Capell 
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vnd felbigen; Beneficii dem Landt augenfceinlichen 
von dem damebligen Zucfall geholfen worden, daß 
man aniezto zu einer ebenmeffigen Andacht vnd voto 
khreiten mechte, ond zwar in beme der Feinde drey⸗ 
len, als Franckhreich, Spanien vnd Chur Bayrn, 
daß in honorem SS, Trinitatis ayh Ein dreifache 
festivitaet khonftig in Ewige Weltzeit mit Anfang 
diß Jatrs folle eelebriert werden, Alf Nemblichen 
bad Heft der onbefledhten Empfendnus Mariae, dan 
des Lantd Datron St. Georgi, widerumben in Stift 
Trient St. Vigili, in Stift Brireu aber St. Caſſian 
beider heil. Bifhofen, Marterer und Biſtumbs Pa- 
tronen, und zwar Jedes mit vorgeenden wirdhlichen 
Faſtag, auch abraihung Eines Ylmuelen von dem 
Gemeinen Stift: gnd Landtfhäftlichen Södhl fir die 
verfiorbene Arme Seelen vorderiften der Landts Kins 
der, ont welide fib vmb das Gemaine Weeſen in 
Löben verdienet gemacht. Dife andacht dann folle — 
durch Ein Solemne votum fobald man Zeit bat, 
feft geftellet, vnd mithin auch nerlobet werden, daß 
dad gefambte Vaterlandt die vnbefleckhte Empfendhs 
nus Mariae chreftigift glauben, befchizen vnd vers 
ehren wolle.“ (Landſch. Prot.) 

Audh dem Domfapitel wurde diefer Antrag von 
einem feyerlihen Gelübde mitgerheilt, und von dem⸗ 
feiben gutgebeigen. Zugleich bewilligte dasfelbe dem 
Ermwählten, daß er ein Anlehen von 10,000 fl. mas 
hen, und die Regierung von Innsbruck erfuchen mö- 
ge, einige erfahrne Offiziere nach Brixen zu fenden, 
welche die vorhabende Wertbeidigung des Vaterlan⸗ 
des leiten könnten. (Prot. Cap. p. 78.) 
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3 babe fon oben gefagt, daß die papſtliche 
Beftätigung für unfern Fürſt-Biſchof am 14. May - 
erfolgt if. Zwar wollte er ſich feyerlih zum Biſchof 
konſekriren laſſen, und machte daher viele Einladungen. 
Aber die traurige Lage des Vaterlandes verboth alle, 
auch Eirchiiche Ereudenfefte, und es wurde daher dem 
Domkapitel angezeigt, „daß Ihro fürfil. Gnaden resol- 
viert feindt, in der Hof Sapellen Ihre Consecration 
in Episcopum vorbey gehen zu laflen, vnd gleihwohs 
lien zum Ordinari Ambt auf dem Thumb heraus zu 
gehen, et cantato hymno Te Deum laudamus den 
Sögen zu geben.« ( Prot. Cap. p. 82%.) 

Die Konfekration wurde am 24. Juni, ald am Feft 
des heil, Johannes ded Taufers und zugleih Sonntag 
durch Georg von Sinnersberg Weihbifchof zu Trient, 
unter dem Beyſtand der zwey Prälaten, Gregor Ströh: 
mer von Wilten, und Kortunat Troyer von Reuftift 
vorgenommen. An eben diefem Tage war der Churs 
für von Bayern ſchon bis Schwatz vorgerückt. Se 
kömmt nun hier zu erzählen: 
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9. V. 
Der Bayeriſch-Franzöſiſche Einfall in Tyrol, 


Sch bleibe meiner Gewohnheit getreu, und fege den 
fhon vielfältig im Drude erſchienenen Nachrichten über 
diefen Einfalf, aus welchen ih nur die Hauptmomente 
vorlege, diejenigen bey, welche Briren näher betreffen, 
oder in unfern Schriften umfländlicher vorfommen. 
Die viel Briren durch die häufigen Durchzüge der 
Soldaten habe leiden müßen ; wie eifrig ſich Künigl nad) 
feiner Erwählung für Die Bertheidigung des Vaterlandes 
angenommen babe, ift fhon durch manche Beweife 
dargethan worden. Am 17. Juni hatte der Churfürft 
von Bayern Marimilian Emmanuel, nachdem er den 
unfeligen Gedanken gefaßt hatte, feinem eigenen Schwies 
gervater dem Kaifer, und dem ganzen deutfchen Reich 
den Krieg anzufünden, die Gränzen Tyrols ald Feind 
überfchritten. Am nähmlichen Tag fendete der Erwähl⸗ 
te von Brisen den Hauptmann Johann Georg Vintler 
nah Innsbruck, um fi mit der Regierung fiber di, 
nöthigen Bertheidigungs: Anflalten zu  unterreden; 
während an alle Stift: Obrigkeiten der Befehl erlaflen 
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wurde; »ohne allen Anftandt ſowohl die Militiae auß⸗ 
gemwälthen, ald die Scheiben vnd Feuerſchützen zu eryn⸗ 
nern , fih mit Iren euer vnd feithen Gewöhr auch 
anderer Zuegebörde ferttig zu halten, damit auf erfols 
genden Aufpoth Sie förderlichen abraifen khünden. — 
Briren 17. Juni 1703.« ( Prot. aul.) 

Am 18. Juni wurde durch den Churfürften der 
erfie tyrolerfge Pag Winphaufen erobert; am 10. 
uni kam theild durch Unglüd, theild wegen nachs 
» Aäffiger Vertheidigung das Bergſchloß Kufflein in 
feindliche Hände. Eben dieſes gefhah am 23. Juni 
nah einigen Widerftand mit der Stadt und Schloß 
Nattenberg; und am folgenden Tag zog der Churs 
fürft bereit in Schwag, am 25. aber zu Hall ein. 
Am 26. Juni z0g die bayer’fhe Armee nah Inns⸗ 
brud; der Churfürft felbft aber ſchlug fein Haupt: 
quartier zu Mühlen zwiſchen Hall und Inndbrud‘, 
in dem nahe an der DOrtö: Kirche fchön gelegenen, 
der gräflich Lodroniſchen Familie gehörigen Haufe 
auf. 

An eben diefem Tag, am 26. Juni, verfammel: 
te der neugeweihte Fürſt-Biſchof zu Briren dad gan: 
ze Domfapitel und die Hofräthe in feiner Refidenz, 
‚ und ließ durch den Bize:Kanzler, Ignatz von Wal: 
ther vortragen: »Bumahlen e& dad Anfehen bat, alß 
wann der Churfürft in Bayrn mit feiner Armee, 
fo bereits zu Infprugg fein fol, auf dife feiten fich 
wenden möchte, dannenbero Gott den Allmechtigen 
zu befenftigen,, damit derfelbe die gefahr vnd ybl von 
ons abwenden wolle, wirdt ed vonnethen fein, zu 
vorderift die geiftliche mitl vor die handt zu nemben⸗ 
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vnd weillen ed gleihfamb vnmiglich If, daß man 
ih zur gegenmwör flelle, ald haben Ihro Zürftl. Gna⸗ 
ten dere Thumb Capitt alda verfamblen, vnd auch 
die Etende allhero khomen laflen, in ain ond andern 
zu debattieren wie man etwan der Indemnitet diſes 
fürfti. Stüft Briren, abfunderlich aber difer Etadt con- 
suliern khünte.« (Run wurden . verfhiedene Ans 
dachten, aud) die Sammlung eined Almofens für die 
Dausarmen angeordnet. »Bnd zumahlen, wir man 
bört, die Bayrifhe Hufarn hin vnd wider flraiffen, 
dahero ſolche incursiones zu verwöhren das Gleiß! am 
Forcha mit manfchaft, infonderheit aber nit ſcheiben 
Schizen undter einem haubtman zn befezen, doch Ihr 
nen einen weiffen Fahn auch mit zu geben, wann bie 
Baprifhe Armee anrudhen folte, aufzufledhen, vnd 
derfelben den freyen paß, warn man mit in flandt were 
genuegfamen Widerſtand zu then, zu laflen.« 

»Iſt beynebens conchudiert worden, wann der 
feindt auf Sterzing anlangen mochte, Ein Schreiben 
Ihro Churfürſtl. Dhlt. oder dem .commandierenten 
General yber dero Armee durch einen Abgefundten 
zuezuſchickhen, vnd darinnen zu pitten, Sy wollen doch 
die Immunitet der Khirchen und Klöftern nit violie⸗ 
ren laſſen, fondern das fürftlihe Stüſt Briren in dero 
protection nemben, vnd ein protector fein, (mit 
Erinnerung an) dad jenig, was die Vralte Fürften 
in Bayın difer Khirchen guet gethan haben. 

Iſt auch beſchloſſen worden, den Khirchmayr feldt⸗ 
wäbl alda zu Brixen mit einem hof Trombeter alfos 
balde vmb khundſchaft von dem feinde einzuholen 
abzuihidhen: die ankhomendte Tandtöfürftlihe landt 
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Militte alda ſich aufhalten zu laſſen, und Ihnen 
gleihwohlen von Magazinen portiones zu geben. 

Es feindt obſtehendte conelusa denen vor bifer 
dochanſeeligen .Selsion berueffnen Stenden difer Stadt 
auch vor⸗ vnd abgelefen worden, welche darwider 
nichts moviert.« (Prot. Cap. p. 87.) 

Diefen Entfchluß, dem Feind keinen Widerflanb 
gu leiften, glaubte man zu Brixen um fo mehr faſ— 
fen zu müſſen, weil die geheimen Räthe zu Inne: 
brud an unfern Fürft:Bifhof gefchrieben hatten: 
„Nachdem beyde Veſtungen Kuefflain und Rattenberg 

. wider böfferd Vermuethen fruhzeitig an den feind 

» übergangen, und von dort gegen bife Residenz- 
flatt Fein haltbarer Orth ,— alfo iſt man. bey ſolchen 
Vmſtanden und Ermanglender Aushilf did Orts bes 
zwungen worden, den vnwiderfiehelihen gewalt — 
nit zu Erwarten, fonder fi bemüfter Dingen zu 
submittieren, welches Eur Hochfürſtl. Gnaden mit 
gröfter vnſer gemüts Beſtürzung nit verhalten follen. 
Datum Ynfprugg den 25. Junii 1703.« (Resch ex 
Apogr.) | 

Bald aber änderte ſich diefe Sprache, da der Chur: 
fürft ungeheure Forderungen an Tyrol machte. Hier⸗ 
über fchrieb der gehaime Rath an unfern Fürſt⸗Bi⸗ 
hof: »Den Einprödenden Churfürften hat man Com- 
plementirt. Er bat durch fein Kriegs Directorem 
Corbinian Prielmair vns Erinnert, Veranftaltung 
zu maden, daß ihre Völker, fo lang fie in Tyrol 
zu flehen haben möchten, mit notwendigen vivers 
beforgt werden; das Churfirfiliche Kriegs: Commis- 
sarıat brauche täglich 18,000 (Mannd:, und 5000 
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Pfert portionen, auch für inſtehendes Monath 
120,000 fl. in gelt.) Solche Summe foll von gan⸗ 
zen Landt bezahlt werben. Damit aber dad Viertel 
Inthall nit allain bezaten muß, ſoll das Viertel Eis 
ſakh Etſch vnd Puſterthal gelt fpetben. Dat. Infprugg 
den 26. Junii 1703.« (Resch ex Apogr.) 

An diefem Tage waren die Bayern ſchon nah 
Innsbruck gekommen, und hatten einige Hufarın 
neh, Matrey und auf den Brenner gefendet, um bis 
von Innöbrud und Amraß geflüchteten Schriften und 
Koſtbarkeiten zu verfolgen. Ste lamen bis nahe an 
bie Unterau. Hier aber. hatten fi die Landesverthei⸗ 
diger von Bogen und ber Umgebung -anfgeflellt., 
welhe unter großen Drohungen und wicht zu loben⸗ 
den Unordnungen alles Landvolk am beyden Seiten 
der Landſtraße zur Gegenwehr aufforderten, und mit 
fih an dad fogenannte Brirner: Kläugl führten. Auch 
die Einwohner von Brixen waren dabey, und einer 
von ihnen, Herr von Eu&, machte Anfalt, daß die 
Brüde zwifchen Ober: und Unteran theild abgetragen, 
theild abgebrennt wurde, Die feindlichen Weiter ſuch⸗ 
ten zwar durch den Eifad zu ſetzen; diefer war aber 
dur den anhaltenden Regen fo .reißend geworden, 
und zugleich wurben die Feinde durch Flintenfchüße 
und herab geflürzte Steine fo fehr beunruhiget, daß 
fie ihren Marſch einftellen. mußten. So fand alfo 

der Churfürſt von dieſer Seite den erſten Widerſtand, 
da dad ganze Innthal mit den Seitenthälern ſich ihm 
ergeben hatte. Ganz unerwartet war dem Churfürft 
diefe Nachriht. Daher erließ er ein allgemein«s 
Schreiben an die tyroler'ſche Landfhaft, uud ein 
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fonderheitfide® an unfern Fürſt-Biſchof, weiches al⸗ 


fo fautet: »Vnſer freuntfchaft zunor. Ehrwärdiger in 
Gott Vater, beſonders lieber freund! Was geflalten 
der liebe Gott vnſer gerechte Waffen biähero geſeg⸗ 
net, daß wir unter andern: und auch in wenig ver: 
ſchinnenen tägen der vornemflen Passen In Tyrol 
demächtiget, vnd und derwahlen mit vnſerer vnter- 
‚habenden Armee in allhiefige Gegend gelagert: fol: 
ches Fan Eur Freuntfchaft nit vnbekhant fein. In⸗ 
dem nun aber bie fihere Kundtfehaften geben, das 
‘€. Fr. auß der Apprehension, Wir möchten etwo 
gegen dero anvertrauten hochſtift ettwas feintliche® 
tentivren, Die Paß, Weg end Straſſen verlegen, die 
Druggen abwerfen , ond auch ihr Landtvolck aufbietten 
laſſen, Alb haben Wir fir ain notdurft befunden, fie 
Durch gegenmwertiged in teutfcher Aufrichtigfait zu vers 
fibern, daß wir mit vnſern Volckhern nit khomben, 
E. Fr. und amvertrautes hochſtift fambt Vnterthanen 
zu beunruhigen, weniger feintlich. zu tractiren: fon: 
dern Bil mehr mit ihnen alle gute nachparfchaft und 
freundfchaft zu cultivieren mit dem ainigen vorbehalt, 
fals wir aus feinen erheblichen Kriegs rationen zu de- 
fendirung vnſerer aignen Landt und Leuth fir notwen: 
dig befinden wurden, vns nitt onfern Völckhern Ettwas 
Weiters gegen den Wälfehen Gränzen hinein zu ziehen, 
dag fie ons auf folhen Erfolg den vnſchödlichen vnd 
Reid: Constitutionsmäfligen durchzug zu verflatten 
Thein Bedenckhen machen werden. Zu welhem Ende 
wir diefelbe in eventum vmb die reparierung der Weg 
und fleeg, vmb Entwaffnung vnd auseinanderlaflung 
des bewöhrten Landtvolckhs, volgentd vmb ain gegen 
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ond tragendes vngezweifletes aufrichtigs Wertrauen 
darch aigend gefhidhten Erfuechen wollen, durch weis 
hen Bir zu vnſerer Verfiherung derofelben wilfärig 
Erftärung zu vernemen erwarten, damit Wir Bnſere 
Merısures defto mehr ſicherer darnach zu nemen wiffen. 
Verbleiben daneben derofelben angenemen Willen zu 
bezeugen wol bengethan. Geben in onfern haubtquar- 
tier Mihla negſt Infprugg den 29. Junii 1703. — Von 
Gotts anaden Marimilien Emanuel ıc.« (Resch ex 
Apogr.) 

Unfer Fürft:Bifchof hatte nicht nur dem einbrechens 
den Feind Widerftand zu leiſten angefangen, fondern 
er fhrieb auch an den Kalfer am 28. Juni, wer getraue 
fib bey dem fo genannten Brirner Glaüflein den Keind. 
durch die alda aufgeworffne defensions Werdh aufzu, 
halten, wan er wenigift mit 2000 Mann geworbener 
Bölder — verfüchen wäre.“ (Resch ex Apogr.) 

Diefe Vertheidigungs : Anftalten wollten nicht jeder: 
mann gefallen. Vielmehr beflagten fi einige vom 
Adel bey dem Domdekan: »daß man fi zumider dem 
neulihen Concluso zur gegenwöhr nunmehr flelle,, and 
hierdurch das fürfllide Stüft, abfonderlich aber diſe 
Etadt Briren in die fhbanz, und gefahr fhlage vad 
feße.« Es wurde aber von Eeite des Domtapiteld ges 
antwortet: „Man khinde nit weniger thuen; dan in 
fahl der north wird man ſchon fid entſchuldigen khün⸗ 
den, daß die defensio Patriae dem Khayfer als fürs 
fen in Tyroll oblige, weichen man ratione confoe- 
derationis biß dato fhuldig iſt beyzuſtehen. (Prot. 
Cap. p. 87.) 

Das Schreiben des Churfürften von Bayern fendete 
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unfer Fuͤrſt⸗Biſchof unverzüglich an den Kaifer mit 
beygefügten eigenen Schreiben: »Euer Röm. Kayf. 
Mai. folle durch den abſchrüfftlichen einſchluß Ich mit 
tüeffifter reverenz nit verhalten wad Chur Bayın sub 
hesterno an mich gelangen laffen. Vnd weilen Ihro 
meine ond meines Stüffts ſchwachheiten ohne deme be® 
thandt, wie wohlen ed an meiner allerdiemüetigiften 
Devotion vnd fehuldig®heit nit ermanglen würdet; 
Als bütte gehorfambift, dieſelbe geruehen in Kayferl. 
Gnaden ein ſolches mit! zu ergreiffen , damit meine fenft 
ganz erarmete Khürchen ohne nachtheil fein möge, Eu; 
er Röm. Kayf. Maj. zu dero Hulden und gnaden mich 
ond mein Stüfft allerunterthenigift empfelchende. Bris 
gen 30. Junii — 1703.« (Ex Pratoc. aul.) 

Am nähmlichen Tage hatte der Kaiferan den Fürfts 
Biſchof folgendes Kammerfchreiben erlaflen: »Ehrs 
würdiger fürft, lieber Andächtiger! Eur Andacht wird 
nur allzuwol wiffend fein, in was zerrütteten fland 
mein gefürftete Sraffchaft Tyrol durdy den ohnvermues 
theten Einfahl ded Vntreuen Churfürften in Bayren 
von wenigen tagen anhero gerathen. Non dem ers 
lurft meiner Veſtung Kuefſtain — vernimme Ich Erft 
beut durch den von, mein DO. De. Stellen ſchon unter 
den 24. spirantis aus Innfprugg abgeſchickhten der 
fachen wahren audgang: welches mir anlaß geben au 
meinen wirdlichen gehaimben Rath ond Landtöhaubts 
mann An der Etſch Sebaftian Grafen Künigel E. And. 
Bruedern — zu reseribiern, — daß er unter Assistenz 
E. %. und bebderfeit getreniften Vnterthanen vnd wohl: 
gefinten Patrioten das Eufferifte anwenden folle, auf 
dag wenigift das Pufterthal und die durch daſſelbe 
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noch einzig offen flehende Communieation gegen Ita- 
lien nebft den Eifadh vnd Etſch Biertien auf ein we⸗ 
nige Beit vnd fo lang von dem „feintlihen Einfall er 
halten werden vnd offen bleiben mögen, biß die vnter 
unfer8 General Leutenants des Mardgrafen von 
Banden Liebden flehende Armee dem Tyrol des nächz 
fiend Luft machen, vnd bes Churfürftens Waffen in 
feine Lande zurugg zu ziehen obligiern Thönne Wor⸗ 
zue E. A. aud Antrieb Irer gegen meinen bodloblis 
hen Erzhaus fowohl, ald von wegen Ihres vnd dero 
Kirchen mit onterlauffenden felbfi Eigenen Hayls defto 
lieber mit rath ond that concurrieren werden, ale 
die von dem Schlickhiſchen Corpo vntern Comman- 
do deö General Soları detrahirte 6 Bataillons nebft 
noch andern regulirten Troupen ſchon lang vor Ein: 
gang difes in Tyrol Eingetroffen haben werden. — 
Geben in meiner Stadt Wien den 30. Juni 1703.« 
(Resch ex Autogr.) 

Am folgenden Tage ſchrieb der Kaifer fchon wies 
der an unfern Fürſt-Biſchof, und zeigte ihm an, 
daß Johann Sraf von Eaftelbarko, Faiferlicher Käm⸗ 
merer Und geheimer Rath »aus Antrieb feiner vnter: 
thänigften Devotion fich eben darumb . von (Wien) 
naher Haus begebe, damit er fih aldort zu (des 
Kaiferd) vnd des Vaterlands dienſten nuzliden an⸗ 
wende, die vnterthanen zur tapfern gegenwehr an⸗ 
friſche« Der Kaiſer forderte nun den Biſchof auf, 
den Grafen mit Rath und That zu unterflügen, und 
in feinem Eifer für dad Wohl des Vaterlantıs un: 
ermübet fortzufahren. (Resch ex Autogr.) 

Noch hatte ver Fürſt-Biſchof diefe zwey Schreiben 
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nicht erhalten, ald er am 3. Juli eine größere Zufams 
menkunft in feiner Reſidenz anftellte, bey welcher defs 
fen Bruder Graf Sebaftian Künigl Landeshauptmann, 
mehrere Domberren und Hofräthe, einige kaiſerliche 
Dffiziere und Beamte, wie auch drey Deputierte von 
Boten, Peter Mayrl uud zwey Eberfchlager fih ein⸗ 
fanden. Der Fürſt-Biſchof machte felbft den Vortrag z 
»Daß diefe Conferenz angeſechen, vmb zu berat- 
fchlagen, wie bei infteender Khriegs gefahr dem weis 
tern Vnheil vorzubiegen, worbei (er) verlangte, Daß 
die Salerner Clauſen unter (dem brirner’fchen) Haubt⸗ 
mann-- befegt bleibe.« Hier befchlog man, fo lange 
Poſten zu faflen, bis eine flärkere Mannfchaft aus 
Yuftertyal antommen würde. Dem Eaiferlihen Haupts 
mann von Geldorf wurde dad Kommando Übertragen , 
und ihm befohlen, die Saldaten und Landesverthei⸗ 
diger zu muftern, und für ihre Verpflegung zu forgen ; 
auch über das Anrüden des Feindes möglihe Kumds 
ſchaft einzuziehen. (Prot. aul. 16. 17.) | 

Am 5. Juli trug der Fürſt-Biſchof in feinem Ras 
the vor: »Was mafjen man von feiten baider Stüffter 
Zriendt vnd Briren, ond der Tprolerifchen Landtichaft 
fir nötig befunden, bei gegenmwärtiger Khriegs gefahr . 
eine Abfendung (warzue dero Herr Brueder Graf 
Bernhardt Khünigl, vnd herr Hofrath Tſchiderer ans 
gefehen) naher Wien zu thuen, vmb der Khapferl. 
Mit. difen periculofen Standt vmbſtendlichen zu re- 
presentieren, ond vmb einen Succurs an Manns 
fhaft, gelt, munition vnd Proviant zu fuehen.« 
Ale Mitglieder des Hofrathes billigten diefen Antrag, 
und erinnerten, daß zugleih um die Megalien zu 
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Wien angelangt werden möchte. Kür beyde Gefchäfte 
wurde den zwey Abgeorbneten bie nöthige Vollmacht 
und Inſtruktion mitgetheilt. (Prot. aul. 18. etc.) 


Was indeffen in Ober: Innthal vorbeygegangen 
iſt, erzählt der Kaifer ſelbſt in einem Diplome, welches 
er dem Landgerichte Lande im folgenden Jahre er: 
theilte. Er fagt: »Die Gemeins Leuth des Gerichts 
Eandegg — (haben) ded mehreren angebracht, waß: 
geflalten nachdem im Monath Junii — 1703 — die Chur⸗ 
Baprifch = Sranzöfifhe Wölder unter anführung des 
Ehurfürftens in Bayın felbft aigener Perfohn in das 
untere Yhnthall ganz unvermuetet feindlichen einge 
brochen: beede Veftungen Kueffflein und Ratbenberg 
eingenommen: Hall und Ynnfprugg, aud übrige un: 
ter = und mehrer ober Yhnnthalliſche Dorffchafften und 
Sieden nebft weiterer Occupierung beeder veften Päffe 
Ehrenberg und Scharnig gwallthätig Überzohen: und 
in difem ihrem erſten Angriff und durchzug eine Mann: 
Khaft von 4 biß in 500 außerlefenen Granadierern 
und Dragonern befiehend nacher dem Schloß Landegg , 
umb von dannen ihren March weiters hinaufwerths 
über den Pag Finftermin,, Nauderd und Vinſchgau 
fortzufegen,, und durch diefen die vorgehabte Con- 
Junction mit dem dazumahl ohn weith Xriendt geſtan⸗ 
denen commandierenden $ranzöfifhen General Ven- 
dosme (Vendom) zu bewerdfielligen abgefchidt , und 
ſich dafelbfien drey Tag lang aufgehalten (fo haben 
ih die Gerichtöleute von Lande nach Verabredung 
mit dem Gericht Laudegg, Pfunts und Nauderfperg 
unter bem — Dorf Fließ) verfamblet, und hätte der 
Allerhoͤchſte (deme, und Seiner gebenedeitiften Muet⸗ 
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ter mildeften Vorbitt alles zuzufchreiben) mittlß Sei: 
ned allmögenden Beyſtands difer vier Serichter ind ger 
famt fo herzhaft gefaßtes Vorhaben — zu guten des 
Bertiften Batterlandtd und ihrer felbft aignen con- 
servation dergeflalten gnädiglihen secundiert, daß, 
alß der Feind in aller fruhe nach genoflenen dreyen Raft 
Tägen abmarchierend, gegen — Bruz hinnach durd, 
und nahe an die fo genannte Ponlaz Bruden kon: 
men, felbe aber abgetragner und zugleich die flraffeh 
mit denen dafelbftigen Unterthanen befegter befunden, 
derfelbe fih widerumb gegen — Landegg — zu wenden 


‚ genöthiget wurde, bey welch fo praecipitant erfolgter 


‘eindlicher retirada Sie Gerichter ind gefamt die jich 
mit der: Flucht salvieren mwollende Feinde mit denen 
feuhrröhren undin Bergen oberhalb der firafien ſchon 
vorhin zufammen getragenen Heuffigen fleinen und 
andern dienfamben mitlen bergeflalten empfangen, 
angegriffen und zurugg -getrieben, daß fie famentlid) 
und der mehrifte Theil von denenfelben in dem Gericht 
Landegg (ohne Hilf einiger Officire oder regulierten 
Militz) entweders Todt gefchoflen, erfchlagen , ober 
aber gefänglihen eingebradt, und mithin difer ans 
griff fo glüdlih vollzohen worden, daß weder von 
denen commandierenden Officiern (Warunter fi 
der fo genannte General Novion befunden) weder 
von dem Gemeinen Mann nicht einiger durchkommen, 
welcher dem in obern und untern Yhnthall fih auf: 
baltenden feindlihen Chur =: Bayrifhen Corpo die 
Nachricht wegen difer ihrer fo hart erlittenen Niber: 
lag hette hinterbringen können.« (Ex Autogr. in 
Archiv, Praefect. Landeck. ) 
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Diefe Niederlage erlitt die bayerifch = franzöfifche 
Divifion am 1. Juli. General Novion und OÖbrifts 
Leutenant Graf von Zauflirhen wurden bey der 
Zamfer :Brüde gezwungen, fi gefangen zu geben, 
und wurden, jener nah Nauderöberg, diefer nad 
Bregenz mit andern Gefangenen abgeführt. Der vor: 
züglichfte Anführer unferer Landesleute war Martin 
Andree Sterzinger, Pfleger von Lauded. (Aus dem 
nun zerfalenen Scloße Laudel ober Prug wurde 
ter Sig des Pflegamtes oder Landgerichted nad) Ried 
überfegt.) 

Zu Briren war um diefe Zeit der kaiſerliche Ges 
neral Graf von Gutenflein mit einiger regulirter 
Mannfchaft angeflommen; und da fi daſelbſt auch 
der Landeshauptmann Sebaſtian Graf Künigl aufs 
hielt, erfhienen dort Deputirte von Trient, Bogen 
und Meran, mit weldben am 17. Juli verabredet 
wurde, die gegenwärtige Lage ded Waterlandes dem 
Kaifer umftäntlih zu berichten, ihn um kräftigen 
Beyſtand zu bitten; indeffen aber mit der Vertheidi⸗ 
- gung ded Landes eifrig fortzufahren. Der Bericht 
wurde an den brisner’fhen Hofrath Tſchiderer abge- 
geben, und ihm zugleich angezeigt: „Man hoffe, 
ben Ankhonft mehrerer Voͤlckher folle fi) dad inner: 
lie ruehiger anlaffen, vnd Die operationes gegen 
Bayrn anfangen, von welden noch bey 1000 Mann 
auf den Prenner negft vor der Khürchen verfhanzter 
ſtehen, die‘ Vnſerigen aber Herdißhalben in offnen 
Feldt. Herr General von Quetenftain hat in Sadh 
ober Mitenwald eine neue Schanz verferttigen laflen, 
und nach dem Ober Yhnthall Herr Obrifl Wacht⸗ 
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maifter Baron Heind! mit 550 Mann zu Fueß de- 
tachiert, fo neben 80 Zragonern von KVorlanden 
ſchon aldort fein werden. Anders ift neued nicht vor⸗ 
gefahlen. — Brixen den 19. Julii 1703.« (Ex Pro- 
toc. aulico.) 

Bald aber ereigneten fi) Neuigkeiten von großer 
Gewichte. Am 20. Zuli brach der Churfürft mit ei: 
nem Theile feines Heeres von Innöbrud auf, den 
Durchzug über den Brenner zu erzwingen. Er fand 
aber dors einen unüberwindlichen Widerftand ; und 
zugleich wurden am folgenden Zage die in Hal zus 
rückgelaſſenen Bayern von dem höchfterbitterten Land = 
volle angegriffen und großen Theils niedergemachtz 
fo wie auh an andern Orten auf ähnliche Weiſe ges 
gen fie verfahren wurde. In größter Eile kehrte das 
ber der Churfürft von Lueg am Fuße des Brennerd, 
wohin er vorgerüdt war, nad Innsbruck zurüd, 
fand fid) aber bereitd am 26. Juli gezwungen, auch 
diefe Stadt, und bald das ganze Land, zwar mit 
eigenem größten Schaden, aber aud mit Hinterlafz 
fung von Spuren unmenfhliher Grauſamkeit, zu 
verlafien. Denn: »ab difen fo großen ſchaden wurde 
alfo der feindt Über die Pauren entriftet, dad Er 5 
dörffer, alß Zyrl, Kematen, Wnterperfued, Aflingen 
und Voͤlß erfilih außblinderte, und hernach in die 
afchen legte, auß denen Kirchen wurden die heilige 
Paramenta famt Kelch und Ciborien weckh geraubet, 
die heilige Hoftien auf den altar herauß gefchittet, die 
Prieſter biß auf das hemmetaußgezochen, die Krands 
be in Heiſern mit fleiß verbrent, einigen die augen. 
außgeftochen, darauf hendt und Köpf abgefchlagen, 
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anderen hendt, und Fieß zufammen gebunden, leben: 
dig ins Feir gemworffen, Schwangeren weibern die 
frucht herauß gerifien, mit einen worth, fo große 
graußamfheiten veriebet, welche unter denen Chriften 
nit leicht feind erhört worden, ed vermeinte der ver: 
biterte Soldath, die vnbilden der bauren weren fo 
vill, und groß, das fie ſolche nicht anderfl genueg 
sechnen khunten.« (Tyroler Almanach für 1803 p. 36.) 

Ueber erhaltene Anzeige von dergleichen Unthaten 
ſchrieb unfer Fürſt-Biſchof an feinen geiftlihen Kom⸗ 
miffär , Doktor Siegmund Epp nach Innsbruck: „Zus 
mahlen wür nit ohne hocher gemiets beflürzung, vnd 
fondern beileidt glaubwürdig vernomben, wie daß die 
Dayeifch:. und Krancöfifhe Soldaten fowol bei denen 
Sottöheifern, ald fonften werfhüdene Hostilitates, 
crudelitates und excoefsus daraufiher Enden Neüli: 
den vernebet haben, Als ift — vnfer gnedigfter Be: 
uelh, dag du mit afsumierung ained tauglichen ac- 
tuarı Eheiſt servatis servandis inquiriereft, vnd 
durch informierte, Wüflenfihaft tragende beaidigte 
gezeügen begrundtlich Erhöbeft in wenne dannaigent- 
lih Erdeite Hostiliteten, erudeliteten, vnd excess 
befieen? alles in ein vnd andern ad protocollum 
vmbſtendtlich zu nemben: vnd fodann folches mit deis 
nen prothonotariat: Zeichen verförtigter albero eins 
zufenden habende, damit felbiged an feine böchere ges 
börde hinterbracht werden müge. Geben den 11, Aus 
guft 1703.« (Prot. Cons. p. 283.) — 

Unter den mißhandelten Seelſorgern waren vorzüg: 
lich Joſeph Sutori Kurat zu Kematen, deflen Widum 
fammt. der Kirche ganz niedergebrannt wurde, und 


150 


Stephan Tanner Kurat in Leutäfch, deflen Kirche 
und Widum die Feinde bey ihrem Abzuge rein aus— 
geplündert baben. In Leutafh mußte das hodwürz 
digfte Sakrament einige Wochen lang im Wirthshau⸗ 
fe aufbewahret werden, und erſt am 12. Eeptember 
befahl dad Ordinariat, daß der Pfarrer zu Telfs für 
eine anftändigere Aufbewahrung in der Kirche oder 
Sakriſtey, und zugleich für baldige Wiederherſtellung 
der Kirche und ded Widums Sorge trage. (Prot. 
Cons. p. 300. 314.) 

Nach dem Abzug der Feinde wurde am 9. Auguft 
im Domtapitel befchlofien: »Am negſtkhonftigen Et. 
Gafliandtag zur Danckhſagung, daß Vns Gott der 
Allmechtig durch vorbit zu vorderift der allerfeeligfien 
Sundhfrau ond mueter Gottes Maria, vnd vnſerer 
beilligen Patronen von dem feindtlihen Einfall bie: 
bero bewahret, ond noch ferners behüeten wolle, Ein 
Procession mit bherumbtragung der heilligen Reli- 
quien, vnd Dabey fingung aller Heiligen Lytanien 
cum consuetis precibus zu halten, darzue zu ofi-. 
cieren feindt Ihro Hochwürd. H. Domb:Probfi ers 
fuecht worden.« (Prot. Cap. p. 00.) 

Im Dezember fand fi dad Konfifiorium veran⸗ 
laßt, folgende Kurrende an die Delanalämter erge:: 
ben zu laffen: »Es haben Ihro Fürftl. Gnaden — 
- vor eine obnvmbgengliche nothurft gehalten, daß das 
gemeine Volckh von feinen fehr nachdenckhlichen bes 
troungen, gwalths vnd aigenthethigkheiten abver- 
mahnt werde, allermaßen ein foldhed aus denen für 
Eur ganzen Döchantey bierbey verwahrten exempla- 

rieu vmbſtendtlich zu erfüchen. Solhemnad if ha- 
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bita speciali mente hegflermelter Fürſtl. Gn. hiemit 
onfer beuelh , dag Ihr — wie auch all andere Pfars 
rer vnd Curaten — foldhed dehortatorium Eheiſt 
ab der Sanzel dem Boldh publicieren, clarlih ex- 
pliciern vnd circumstantialiter ausdeiten, fodann 
das exemplar ad valvas Ecclesiae afligiern vnd 
felbigeö angelögenlich fo wol in ald außer ded Beicht⸗ 
fiuelö mit gebürender Erinnerung observiern, die 
religiosen aber Euerer Döchenten gezimbendt Erfues 
chen fjollet, das fie ein gleiches in Prödigen und beicht- 
fuel in beſte obacht nemben wollen. Nebſt deme 
iſt mer hegſtgedachter Fürſtl. Gn. gnäd. willen, dag 
Eheiſt in allen Pfarr: vnd Curatkhirchen für Jenne, 
fo ſich zu beſchüzung vnſers lieben Vaterlandts wider 
bie Feundt gebrauchen laſſen, vnd andurch vmb das 
löben khomben, zu Hülff vnd Troſt dero Seelen ein 
Seelambt Erhalten, vnd applicierth, an Sonn: oder 
Feyrtag zuvor ab der Canzl publiciertb, vnd das 
Volckh zus fleifigen beivohnung, aud Verrichtung 
des Epfrigen Gebeths für obig abgeflorbne bewöglich 
Erinnerth werde. Dieran volzieht Ihr. zc. geben zu Bris 
sen in dem geiftlihen Oflicio ven 5. Dezembr. 1703.« 
(Prot. Cons. p. 426.) 
Man kann aus vorflehender Kurrende leicht ab: 
. nehmen, daß zwiſchen den Obrigkeiten und Unter: 
thanen, fo wie zwiſchen einzelnen Theilen ded Lans 
des mande nicht unbedeutende, und felbft in blutige 
Auftritte übergehende Mißhelligkeiten wegen deö Be: 
tragend während des feindlihen Einfalled entflanden 
finv. Ich bin nicht gefinnt, Diele näher zu unterfus - 
hen. Wie patriotifh fih übrigend die Zyroler, und 
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mit ihnen auch die brixner'ſchen StiftSunterthanen bey 
diefem Einfalle betragen haben, mag aus dem, was 
erzählt worden ifl, deutlih genug erfheinen. Daß 
aber die Feflungen, Kufftein, Rattenberg, Ehren⸗ 
berg, Scharntg, für dad Heil des Vaterlandes nichts 
bepgetragen haben, zeigt diefe Erzählung nur gar zu 
deutlich. 

Einige Monathe früher hatte der Fürſt-Biſchof fol: 
gendes Schreiben an die Delanen ergeben lafien: 
»Demnah Ihro Röm. Kayf. Mit. Ihro Fürfll. Sn. — 
Erfuchet, weillen dero Herr Sohn Erzhörzog Caro- 
lus mit Ihrer ond der Roͤm. Königl. Mit. Verwilli⸗ 
gung ſich in posses der Spanifhen Köntgreih vnd 
Länder zu füzen bereit aufgebrochen, daß alfo feine 
fürſtl. Gnaden durch dero Diveces offentlihe Andach⸗ 
ten veranftalten wolten, damit nit alein dife Raid 
glidlih ablauffen, fondern auch die böflen Success 
Erdeuten Vorhabens Eruolgen mügen, Ad — ift — 
vnſer beuelch — ein offentliche andacht mit Erhaltung 
eined Ambö :veranzuftöllen — auf daß der Allerhögſte 
mit feinen göttlihen Beyſtandt vorgehörted propo- 
situm böftermafien secundiern, andurch dan vns den 
Erwintfhten früden müldtvaterlih Erdeyen laſſen 
wolle. — 27. September 1703.« (Prot. Cons. p. 336.) 

Erzherzog Karl unternahm zwar diefe Reiſe nach 
Spanien: aber nicht fo bald kam der Friede zu Stan 
den. .‘ 

Am 17. October 1703 erhielt unfer Fürſt-Biſchof 
vom Kaifer Leopold dur feinen Bruder Bernard 
Graf Künigl die Kegalien oder fürftlihen Lehen. Zu⸗ 
gleich wurden dem Kaifer über die ungeheueren Durchs 
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zugskoſten von den Jahren 1701 und 1702 Worftels 
hingen gemacht. Das Hodflift Brixen hatte für 
diefe Jahre 49,815 fl. 38 Fr. zu fordern ; davon zwar 
20,653 fl. 14 Er. erhalten; alfo noch zu begehren- - 
29,156 fl. 24 ir. Der Kaifer antwortete: »Wann 
ih mich Erinnere, wad Ich Sur Lieb und Andacht 
Borfarern onter 24. Navembris An, 3700 wegen 
beguetung der auf mein Miliz aufwenvenden Dat 
fen in gnaden zuegefagt, Eur Andaht vnd dere 
Rifft feithero erworbene vortreffliche Werdienft bey mie 
auch alfo vilgültig vnd vortringend feind, daß Ib 
ihnen darum meine guedigifie Danckhnemigkeit zu 
alen Zeiten verfpiren, fie dem Laſt nit onterligen, 
wohl aber ihnen wilmehr aler wögliteit nach aus⸗ 
vnd aufhelfen laflen werde. Als habe obberirt dero 
petita an meine D. De. fielen mit diefer gnädigfien 
auflag überſchickht, daß fie die Mittel Weg vnd Weis, 
wie derofelben wenigfi ad interim per abſchlag zu 
Etwelcher Aushilf begdgnet werden Bönte, ausfuchen, 
ond mir zu weiterer Verordnung nachrichtlich vors 
ſtellen follen. — Datum Bien den 10. Decemhris 
An. 1703.« (Resch ex Autogr.) 

Sehr angenehm war unferem Fürft: Bifchof dies 
fes Baiferliche Schreiben, nicht nur wegen der vers 
fprochenen Bergütung, die doc erfi im April des 
folgenden Jahres zu fließen anfing; fondern noch 
mehr wegen Anerkennung feiner großen Verdienſte 
um dad Vaterland bey dem feindlichen Einfalle. 
Denn kurz ehevor hatte der Fürſt an feinen Agenten 
zu Bien Johann Muneretigefchrieben: »Wür werden 
avisiert, ob folle der in Tyroll geflandene Herr Ge 
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haben, dag Wür mit Chur Bayrn bey dem feindtlis 
hen Einfall in das Tyrol capitulieret, oder wenigift 
ad capitulandum vns eingelaffen heiten, welches 
Vns fehr befrembolihen vorkhommet; verlangen da- 
hero, daß Ihr bey der verordneten Commission oder 
anderer dienſtlichen orthen dextre zu penetriern fues 
"en, auch vns förderlihen kenacdrichten wollet, ob 
und was an der fach feye? damit Wär fo ungleicher 
Imputation zu begegnen wiffen. Inmitlſt werbet 
Shr auf erfindenden fahl Euch gegen Yedermann, 
wo es die gelegenheit gibet, vernehmen laflen, dag 
ons durch den Herrn General ongietig geſchehe, da 
Wür vilmehr befhandtermaflen zu erhaltung des bes 
rinigen theil des landts alt moͤglichiſtes praestieret, 
Ja dad von Chur Bayın an wnd pro transitu dero 
Böldher durch vnſer Hohflüfft eingelangte requisi- 
torial fchreiben in orginali bey onfern Hofrath den 
Tſchidrer yezigen Salzmairn zu Hal, an Kayſerli⸗ 
hen Hof verſendet, end noch dato unbeantwortet ges 
lafien. Bemelter Herr General bat zwar zu feiner 
ankhonft aus dem Wiptal wegen deb ſchwuͤrigen Pöfls 
bei vnns die protection gefuechet, Wür haben deme 
aber aus aufrechter mainung die retirada eingerathen, 
weilen nit möglichen ware bey pamahliger Confusion 
vnd wider Ihne ganz entrifteten gemainen Mann des 
me eine ficherheit in dem vnfrigen zu verhelfen. — 
Brirem 10. Dezemb. 1703.« (Prot. aulic.) 

Am 11. Dezember 1703 nahm der Fürft :Bifchof 
von dem Adel und der Bürgerfchaft zu Briren, wie 
auch von dem Gericht Pfefferberg (der Gemeinde auf 
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dem gegen Abend liegenden Berge ober Brisren) die 
Huldigung mit gewöhnlicher Zeyerlichleit auf. (Prot. 
Cap. p- 116.) 

Am 21. Dezember bringt der Domdelan im Kas 
pgitel an: »Wie dag Ihro Zürfl. Gn. — erachten, 
dag man bey je longer je mehr warenten Khriegd ger 
jahr auch Eonn: ond Feystäg nach der Complet das 
böchfte gueth exponieren, den Rofenfranz beten, und 
darauf die Letanep halten foltee Conclusum. Fiat.« 
(Prot. Cap. p. 120.) 

Diefe Andacht erhielt bald hernach eine ewige Stife 
tung, und wird noch beut zu Tag fortgefekt. 

Wegen Abzahlung der bey dem feindlichen Einfals 
te und den noch immer fortwährenden Durchzügen von 
Soidaten gemahten Schulden, wie auch wegen fernes 
ser Vertheidigung des Vaterlandes, wurde von Dem 
Kaifer auf den 26. Zebruar 1704 ein offener Landtag 
zu Innsbruck angefagt, wozu unfer Zürft:Bifd:of feis 
nen Hofrath, Iofepb Walther zu Herbflenburg abord⸗ 
nete. Nebfi andern Aufträgen erhielt er vorzüglich 
den Befchl, die verfammelten Lanpflände zu erinnern, 
was fie fhon im verfloffenen Jahre waren erinnert 
worden, zur Erbittung ded göttlichen Beyſtandes ein 
andächtiges Gelübd zu machen, »wobey beeder Trient: 
vnd Brisnerifhen Biſtumbs Patronen Biſchouen vnd 
Martirer S. S. Vigilii et Cassiani — vmb ſouil we⸗ 
niger zuuergöſſen, weilen diſe bey fertigen feindlichen 
Einfählen in Iren Stiftern gleichſam das Zihl geſö⸗ 
zet, vnd den Schuz gehalten, daß die widrige Waf— 
fen weiter nit greiffen, vnd das Landt gar vnter Iren 
Gwalth zwingen mögen.« (Landſch. Protok.) 
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Der fromme Wunſch de Fürſt-Biſchofs ging 
wirflih in Erfüllung. Am 15. März, ald am Sams⸗ 
tag vor dem Palmfonntag (Dflern fiel auf den 23. 
März) wurde das abgefaßte Gelubd zuerſt in der 
öffentlichen Verfammlung der Landflände gelefen, und 
von zwey Pesfonen aus allen vier Ständen unter, 
fhrieben und gefiegelt. Dann begaben fih alle Anz 
weſende in feyerlicher Prozeſſion in die Landſchaft⸗ 
Kapelle zu Maria Hülf jenſeits der Innbrüde, wel- 
he auf das prächtigfte gezieret war. Der Abt von 
Georgenberg hielt das feyerlihe Hochamt, nachdem 
der Pfarrprediger eine Anrede zum Volk gehalten hat. 
te. Nach dem Offertorium tratt der Kandes hauptmann, 
unferd Fürſt⸗Biſchoſs Bruder vor dem Altare hin, 
las mit deutlicher Stimme und gebogenen Knien das 
Gelübd ab, und übergab dann die Schrift dem ce⸗ 
kebrirenden Prälaten. Das Gelübd aber enthielt in 
fih: 1. Daß das Feſt der unbefledten Empfängniß 
Maris im ganzen Lande feyerlich mit einem vorher: 
gehenden Fafttag begangen, wie auch zur Ehre der 
unbefledten Jungfrau eine marmorne Säule vor dem 
Landhaufe mit den vier Nebenbildern der heil. Anna, 
Bigilius, Kaflian und Georg errichtet, und an allen 
Samstagen Abends eine Lampe dort angezündet wers 
den fole. 2. Daß am Feſt der heil. Anna aus der 
Pfarrkirche jährlih zu dieſer Statue eine Prozeflion 
angeordnet, dann fehd armen Männern und eben 
fo vielen Frauen ein Almofen, jeder Perfon ein Gul⸗ 
den aus der Landſchaftskaſſe auögetheilt, und dieſes 
Mahl an den Altar der heil. Anna in der Spitalfir- 
he ein Opfer von 300 fl. dargebradht werben fol. 
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3. Daß auch zu Trient eine Ähnliche Prozefflon aus der 
Kathedral: Kirche nah S. Maria Major mit einem 
gleihen Almofen veranflaltet werden fol, und zwar 
am 9. September, an welchem Tag ber franzöfifche 
General VBentom die Belagerung von Trient wieder 
aufgehoben hatte. (Ex diario Abbatis Stams. ) 

Uebrigens wutde bey dieſem Landtage eine Steuer 
VOR 200,000 fl. nebfi andern nahmbhaften Beyträgen 
zur Bertheidigung des Vaterlandes bewilliget. Auch 
die Geiſtlichkeit und bie milden Orte wurden von ih⸗ 
ren Ordinarien angemwiefen, einen monathlihen Beys 
trag zu leiften, welchen die Dekane einfammeln muß: 
ten. — 

Nebft dem vom ganzen Vaterland gemachten Ge: 
lübd wurde auch vom Konfikorium zu Brixen der 
Vorſchlag gemaht: »Zumahlen verfhünnes Jahr das 
liebe Vaterlandt Zyrol von denen Feindten dergeſtal⸗ 
ten yberfallen, vnd occupierth worden, daß mentſch⸗ 
licher weife folched nit mer Erröthet werden hette khin⸗ 
den, da nicht der allmehtige auß Vorbüth Vnſer lie: 
ben Frau vnd feiner Heiligen vorab des heil. Cas- 
siani ſothane Wmbftende gefhidht, vermütlft deren 
durch die Kayſerliche Soldaten. vnd Paurfcafft vife 
Zeindte widerumb daraus getrüben worden, Ald möch⸗ 
te zu ſchuldigiſter Danckhbarkheit ein Votum gefhöhen, 
daß jedes Jahr albier zu Brixen ob liberatam pa- 
triam in festo S. Cassiani mit den beil. Reliquien 
eine procession erhalten, vnd nach dem Gottsdenft 
dad Te Deum laudamus in Cathedrali gefungen 
werde , nebfl einem freywiligen Faſttag in Vigilia 
praefati festi.« (Prot Cons. p. 268.) 
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Dieſer Vorfchlag wurde dem Domkapitel angezeigf, 
welches antwortete: Es laſſe ihm diſes alled gefallen, 
doch mit deme, daß mand, wan es fi nit wol prac- 
ticieren lieffe, veranderen Thundte.« (Prot. Cap. p. 
163. ) | 

Diefer Vorbehalt, das Gelübd abzuändern, wenn 
dadfelbe nicht wohl erfüllt werden fünnte, wurde nach 
beynahe hundert Sahren in fo weit benägt, daß der 
Faſttag am Borabend vom Kafliand: und Mariä 
Empfängnig :Feft nicht mehr in den deutfchen Kalendern 
angeſetzt wurde. Sn den lateinifchen, oder Kirchen : Ka 
Iendern erfcheint noch bid 1817 an beyden Voraben⸗ 
. den dad Jejunium voluntarium. 





$. VI. 


Künigl vifitirt die Didzefe. Andere feine Thaten. 
, | 





Am 13. Map 1704 zeigte der Fürſt-Biſchof durd ein 
allgemeines Rundfchreiben der ganzen Diözefe die vor⸗ 
habende Bifitation an, mit dem Wunſche, nachdem die 
Seinde aus derfelben vertrieben worden, aud alle Miß- 
bräuche aus derfelben zu verbannen. Dieſes Vorha⸗ 
ben wurde am 17. May dem Domkapitel angezeigt, 
welches am 21. May befhloß: »Ein Hochwürd. Domb 
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GSapitl hat wider dad Decretum intimationis, noch 
wider die vornemben wollendte Visitation khein Bes 
dendhen , ald werden Ihro fürftl. Gnaden difen ſchluß 
in gehorſamb zu hinterbringen respective erfuecht vnd 
deputiert Ihro Hochwürd. H. Domb Dedandt und 9. 
Baron von Bölß, welche feine fürfti. Gnaden befragen 
foffen, ob diſe Visitation nur pro forma, oder für 
Ernft angefehen feye, damit man wife fi darnach zu 
richten.« (Prot. Cap. p. 133.) 

Am 8. Juli, ald am Jahrtag der Erwählung uns 
ſers Fuͤrſt-Biſchoſs wurde nun mit der Bifitation in 
der Domkirche der Anfang gemadt. In feyerlicher 
Drozeflion wurde der Biſchof aus der Refidenz in die 
Kathetrale begleitet. Durch eine kraftvolle Anrede zeigs 
te er bier fein Vorhaben an, und ermahnte alle zum 
Gehorſam und zum Gebeth um nüglichen Erfolg. Nun 
wurde die Lodfprehung der Verflorbenen in der Dom: 
fire, dann im Kreuzgang vorgenommen, und daß 
hochwürdigſte Altarsſakrament befihtiget. Der Biſchof 
entrichtete dann das heil. Meßopfer am Altare des 
heil. Kaſſian; während deſſen der Domdekan am Hoch⸗ 
altare dad feyerliche Hochamt hielt. (Protoc. Visitat.) 

Die Perfonal:BVifitation des Domkapitels nahm 
der Fuͤrſt-Biſchof am 14. Juni vor Won den 19 
Domherren waren 13 in der Refidenz. Sie zeigten an, 
dag ihre Pfründen nur bey 330 fl. jährlich ertragen. 
Dompropfi war Johann Dswald von Mitterhofen; 
Dekan Franz Freyherr von Enzenberg; Stadtpfarrer 
und zugleih Scholaſtikus Dominikus Anton von Alt 
fpaur. Die Dombherren hatten damahls noch feine 
außgezeichnete Chorkleidung; nur trugen fie im Kins 
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ter einen fchwargen Pelz über dem fogenannten Chors 
od. Der Dompropft bediente fih eines Rochetes. 

Am folgenden Tag, am 15. Suni befuchte der Bis 
ſchof die Kollegiat: Kirche; am 22. Juni die Pfarrkir⸗ 
de; am 29. Zuni die Kuratie: Kirche in Schalders, 
wo er fich einige Tage im Bade aufhielt, und von mo 
aud er auch den Sommer = Aufenthalt der Chorherren 
von Neuftift, Steinwend am 2. Zuli befuchte. In der 
Zwifchenzeit wurden durch die beflimmten Mitvifita: 
toren in der Dom: und Pfarrkirche die Altäre, dann 
die übrigen Kirchen in der Stadt und Umgebung, bie 
Chorherren im Kreuzgang , die Benefiziaten des Dom: 
chores und alle übrige Priefter der Stadt und Umges 
bung vifitirt. 

Zur Bifitirung der Didzefe wählte ſich der Fürſt⸗ 
Biſchof ald Begleiter den Domherrn und Stadtpfar⸗ 
rer zu Briren von Altfpaur, den Konfiftorial : Rath 
Sigmund Epp, den Gäremonier Franz Anton März, 
den Hofkaplan Johann Lochmann, ald Actuar den Fruh⸗ 
meſſer zu Albeins Johann Prey; weltlibe Perfonen 
und Diener waren nicht weniger ald 14 ; Pferde wur: 
den 15 mitgenommen. Mit diefer ganzen Begleitung 
machte fih Künigl am 12. Juli fo fruhzeitig auf den 
Weg, daß er zu Laien, einem hohen Berg ober Klau” 
fen einen Altar für die neu eingeführte Skapulier⸗ 
Bruderfchaft einweihen fonnte, worauf er daß heil. 
Sakrament der Firmung ausfpendete. Auf den Abend 
kam er nah Kaftelruty, wo er die erweiterte Pfarrkir⸗ 
he am folgenden Tage einweihte, und dann am 14. 
Suli die Vifitation vornahm. Am 15. Juli begab er 
fih nach Völs, wo er wieder einen Altar weihte. Am 
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16. Jull nahm er zu Thiers, einem Beinen brirner’fchen 
Gerichte, vie Huldigung auf, und fegte Abends feine 
Reife nach Eves oder Fafla fort, wo er fih wieder am 
17. Zuli ald Fürften huldigen ließ, und noch zwey Xäs 
ge aufbielt. Am 19. Abends kam er nad Kampitell,, einer 
Filial: Gemeinde von Zafla. Alle diefe bisher genanns 
te Orte find in unferen Zagen von der Didzele Briren 
abgeriflen, und Trient zugetbeilt worden. Am 20. Ju⸗ 
li kam der Bifhof nah Arraba, und Abends nad Bus 
henflein, wo am 21. wieder bie Huldigung abgelegt 
wurde. Am 22. Juli vifitirte er in Koll (Collis S. 
Luciae,) und fam am 23. in fein fürfllihes Schloß 
Andraz. Von da fam er am 24. in die Kuratie Ab: 
tey; Abends am 25. nah Thurn, wo ihm die Unter: 
tbanen am 26. Juli buldigten; dann vifitirte er am 
27. in Enneberg, und am 28. langte er zu Bruned 
an, wo er fi vorgenommen hatte, einige Xäge außs 
zuruben. (Prot. Visit.) 

Bis in die Mitte Septembers hielt fich der Fuͤrſt⸗ 
Bifhof in feinem Sclofle zu Brunel auf. Bald 
nah feiner Ankunft daſelbſt erhielt er die freubens 
volle Nachricht von dem Siege, welden ter Kaifer 
mit feinen Adltirten über die Bayern und Franzoſen 
am 2. Juli auf dem Schellenberg unweit Donaus 
werth, und nad einigen Wochen von dem noch weit 
berrlichern, den fie am 13. Auguft bey Hochſtaͤdt 
erfochten hatten. Der Fürſt⸗Biſchof dankte der Re: 
gierung zu Innsbrud für diefe Nachricht, und auf 
feinem Auftrag befahl das Konfiflorium am 4. Aus 
guft allen Seelforgern: „Ein ſolemnes Danckhföſt 
nach jedes orths Gelegenheit Eheiſt zu veranflöllen, 
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folche8 anvor ab der Ganz zu verfhünden, vnd daß 
Volckh zur fleiffigen. beimohnung, auch Verrichtung 
des Eyfrigen Gebeths, fowol zu ſchuldigſter danckh⸗ 
ſagung vor Ermelte ſtadtliche Victori, als / verneren 
Sigreichen suecess der Kayſerlichen Waffen bewig- 
lichiſt zu Erinnern, vnd mit deme nachdruckhlich auf⸗ 
zumuntern, daß vermütlſt erhohlter vnd anderer für⸗ 
wahrenden Kayſerl. Victorien ſich nit allein die feindt⸗ 
gefahr von vnſeren Vatterlandt eſtomer Entfehrne, 
ſondern auch der von jederman hegſt Erſeyffzende 
früden und allgemainer Ruheſtandt zu verhoffen fte= 
be.« (Prot. Cons. p. 307.) 

Mit nod weit größerem Nahdrude wurde am 6. 
September dad Dankfeſt angeoronet: »für den ohn⸗ 
gemeinen großen Süg, fo Ihro Rom. Kapyferl. Mit. 
vnd dero hoche Allierthe wider Ihren Feindten dem 
13. Elapsı onweith von Hochſtött in ſchwaben aber⸗ 
mahld Erhalten.« — (Prot. Cons. p. 354.) 

Diefer zweyfache Sieg entfernte endlich alle Furcht 
eines feindlichen Einfalles in Tyrol, welche bisher 
nicht gering war, indem von Seite Bayerns immer 
gedrohet wurde, nicht nur jene Niederlage zu rächen, 
die in Tyrol war erlitten worden, fondern aud je: 
nen Streifzug, welchen die Tyroler vom Innthal 
aus nah Bayern gemadht, und wobey fie in ven 
angränzenden Orten fehr große Schäden verurfachet 
hatten. Man mußte daher bis auf diefe Zeit immer 
die Gränzen befest halten, welches außerorbentlid 
große Koften veranlaßte. Hörfe aber auch diefe koſt⸗ 
fpielige Beſetzung nun auf, fo dauerten boch die 
Durchzüge der Zruppen nach Italien, und von dort 
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nach Deutfchland oder umgekehrt noch immer fort, 
und. verurfachten allenthalben, vorzüglich in Briren, 
eben fo viele Weberlaft als Unkoften. 

Unfer Fürft:Bifchof hatte fi vom Ende bed Aus 
li Bid in den September immer zu Brunel aufges 
Halten. Hier begann er die Viſitation der Pfarrlirs 
de und anderer Gotteshäufer am 14. September; 
begab fih dann am 22. Eeptember in die abgeleges 
ne Pfarre Antholz, und vifitirte auf dem Rüdwege 
am 25. September die weitfchihtige Pfarre Olang. 
Am 1. October verrichtete er diefe Arbeit in Ahrn, 
am 2. Dctober in Zaufers, und am 6. October in 
Gaiß. Am 8. October gefhah das nähmlidhe zu 
Pfalzen, wo fich der Pfarrer zu Kiend aufhielt, ins 
dem bier noch Fein Pfarrwidum erbauet war. Am 
12. und 13. October wurde die Pfarre St. Lorenzen 
und am 14. October die Geiftlichkeit der Pfarre Bruns 
eck vifitirt; worauf der Fürſt-Biſchof nah Briren 
zurückkehrte. (Prot. Visit.) 

Hier war indeffen der Stadtpfarrer und Domberr 
Dominitus Anton von Altfpaur von Imola zurüd- 
gekommen, wohin ihn der Fürfi:Bifhof und’ das 
Domkapitel gefendet hatte, um Reliquien von dem 
heiligen Bisthumdpatron Kaffian anzufuhen, und 
nach Briren zu überbringen. Wir haben diefe Ueber: 
fegung fhon früher erzählt. (Beytr. I. p- 104-100.) 


Am 5. Dezember lieg der Fürfl:Bifhofdem Dom: . 
Tapitel anzeigen: »Er wolle, daß man — an Maria. 


Empfengnus Feflag wegen der gueten progressen 

an feiten Ihrer Khayferl. Mayt. dag Te Deum lau- 

damus nah dem Ambt, wie nit wenigeran Mitwoch 
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darauf ein Requiem für die zu befchizung des wers 
then Vatterlandts abgeleibten Soldaten halten Toll.« 
Am 7. Dezember ließ er weiter anzeigen: »Wie dag 
er gefinnet were, wan anderft — das Domb Gapitl 
darwider nit bedendhen hete, das Heft der vnbefleck⸗ 
ten Emphengnuß der allerrainften Junkfrau ond Mue: 
ter Gottes Maria diß Jahr anfungent, vnd firters= 
bin auf Ewige Weltzeiten zu Einem Biſchof Feſt zu 
Erhöben. Dargegen weillen difes ein Decanal Feſt 
ware, wolte — Er das Festum Purificationis ejus- 
dem Divae Virginis Einem H. Decano yberlaffen 
zumahlen berfelbe ohne dem die Kherzen Weich vers 
richtet vi Decreti sacrae Congregationis Rituum, 
der folle auch das darauf volgendte hohe Ambt hal: 
ten.« Das Domkapitel dankte für dieſe Mittheilung, 
und erwiederte, »daß es zu diſer mutation gar gern 
den consens erthailt.« (Prot. Cap. p. 100 — 02.) 

An alle Dekane des Bisthums war am 15. Nos 
vember das Rundfchreiben erlaflen worden: »Es ift 
Euch, vnd jedermann anuor genuegfamb vnd vmb⸗ 
ſteendtlich bekhanth, welcher geſtalten Vnſer liebes 
Batterlandt von feindtlichen waffen ſowol in Welſchen 
Confinen, al& in Bnter= und Ober Inthall verfcis 
ned 1703te Jahr Erfhrödhlich angefallen, beederfeits 
ein nambhbafter theil occupierth, bierinen vil ruini- 
erth, vnd andere hoche, ja faft ohnmiderbringliche 
fhaaden veryebt worden, dermaflen zwar, daß nicht 
anders old der genzliche Yber: und Vntergang Er: 
melth vnſers Vatterlandts beuor: und vor augen ger 
fanden, da foldhes nit auf ybermentſchliche weife, 
vnd alfo mit fonderbaren göttlichen Beiſtandt, vnd 
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aus Borbüth der Seeligften Gotteögebörerin Junckh⸗ 
frauen Mariä, vnd anderer heil. Landtd: und Bis: 
flumber Patronen widerumb erröbtet worden were. 

Zumabhlen dann am dis lauffenden 1704ten Jahre 
erbaltenen Landtag zu fehuldigifter Dandhfagung ge: 
börth ohngemainer gnad, vnd abwendung all weite: 
ser gefahren, auch Erhalthung des Böttlihen ſchutzes 
onter andern dad Votum geſchöchen, daß in Vigilia 
vor dem Föft der ohnbeflödhten Empfenchnuß Mariae 
in ganzen fandt ein Fafttag (doch ohne Verbindung 
einiger Sindt — dies ſetzte der Fürſt-Biſchof eigenhän⸗ 
dig bey) gehalten werde. Als iſt habita speciali men- 
te Ihro Fürſtl. Sn. — hiemit vnſer beuelch, daß Ihr 
ohnverſchieb: vnd zeitlich ab der Canzl das Volckh zu 
fleifjigen] taften am gedachten feyrabendt alles nach⸗ 
drudhd, vnd mit vmbfleendiger repraesentierung 
obig: vnd all andrer Vrſachen und motiven Erinne⸗ 
zen, auch darzue mit dem anfrifchen fellt, daß ver: 
mitlfl der figreichen Kaiſerlichen Waffen widerholth 
onfer Batterlandt nun von feindten genzlich Erlödiget, 
und derlei gefahren darvon fich Entferneth halten. Ha⸗ 
bende Ihr vnd der ganze Clerus Eurer Döchenpdtei 
diſfahls denen fehaflen mit ain guethben Exempl vor: 
zuleichten.« (Prot. Cons. p. 430.) 

Auf Verlangen des Kaiferd wurde am 23. Dezem⸗ 
ber wieder ein feyerliches Dankfeſt wegen der Eroberung 
der Feftung Landau, und wegen NRüditellung von 
Kufftein angeoronet. (Prot. Cons. p. 477.) 

Während zu dem Feldzug des nächſten Sahred 1705 
wieder! alle mögliche Zubereitungen gemacht wurden , 
fiet der Kaifer in eine fhwere Krankheit, welche wegen 
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ſeines hohen Alters überall große Beſorgniß erregte. 
Die Nachricht hievon kam nach Brixen, da der Kaiſer 
bereits geſtorben war. Doch erließ das Ordinariat an 
alle Seelforger den dringenden Befehl: »alſobald ein, 
fonderbare Andacht nach jedes Orths gelögenheith zu 
veranftöllen, folhe dem Volckh anvor ab der Canzl 
zu verfhinden, vnd diſes fomol zur fleiffigen beiwoh⸗ 
nung, ald Berrichtung des Eyfrigiſten gebetts für 
volftendige genöfung, vnd lang thaurender glücklicher 
Megierung allerhegfterdeuter Kayf. Mit. auch abwen⸗ 
Dung aller gefehrlichtheiten alled nachdruckhs zu Er: 
innırn, daß nebft deme — alle Priefler— in dem heil. 
Meßopfer in Canone noch die formalia — pro E- ' 
lecto Imperatore nostro Leopolde — alzeit ein, 
fihren, auch durante infirmitate Collectam pro 
Imperatore nemen follen.« — (Prot. Cons. p 120.) 
Diefer Befehl wurde am 9. May erlafien. Aber 
fhon am 6. May fchrieb indeflen Lespolds Nachfob 
ger Joſeph I. an unfern Fürft:Bifhof: Nachdem 
der allmächtige Gott nad feinen heiligen vnd vners 
forſchlichen rath weilend den Allerdurchleichtigiſten 
großmachtigſt vnd vnüberwindlichſten fuͤrſten Leopold 
Röm. Kaiſer — vnſern gnedigen vnd geliebten Herrn 
vnd Vatern — göſtern nachmittag, — nachdem feine 
Mit. — einige Wochen her bettlügerig geweſen in 
dem XLVII. Sar ihrer miefamen kaiſerlichen regie 
rung durch ainen fanften Tot aus diefer zergengli- 
Teit zu fich In das Ewige leben abgefordert, mithin 
die Administration vnd regierung bes dadurch erle⸗ 
digten Kaifertumd auf Vns gebichen, wie aud bie: 
felbe im Namen Gottes und in hoffnung deflen kraͤfti⸗ 
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ger Hilf zu feiner Ehr und gemainer Griftenheit, fon: 
derlich des H. R. R. teutfcher nation vnd aller defs 
feiben ſtenden vnd glidern zum beften wirklich anzu- 
tretten vns billig Entfchloffen. So haben Wir nit 
vmbhin fein wollen, Deiner Andacht davon gnedigfie 
nachricht mitzuteilen, außer Zweifel ftellend, daß fie 
difen Verlurſt, welcher Vns zu Vorderiſt bei gegen: 
wertigen fchweren leuffen höchſt ſchmerzlich zu gemiet 
tringet, ebenfalls fir fich felbft Empfinden werden. — 
Geben in onfer flat Wien den 6. u; anno 1705.« 
(Resch. ex Autogr.) 

Unfer Fürſt-Biſchof erhielt dies Schreiben am 
21. May, und beantwortete es am 24. May mit der 
Berſicherung, daß die Geiſtlichkeit des ganzen Bis⸗ 
thums nicht nur zum Gebeth für den verſtorbenen 
Kaiſer, ſondern auch um göttlichen Beyſtand zur ſe⸗ 
genvollen Regierung ſeines Sohnes und Nachfolgers 
ſey angewieſen worden. (Prot. aulic. et Prot. Cons. 
p- 130.) 

Am nähmlichen Tag, am 24. May, machte fich 
Kaspar Ignag wieder auf den Weg, die BDiözefe zu 
viſitiren. Er weibte an diefem Tag zu Mittewald 
eine Beine Kapelle zu Ehren des heil. Iſidor; am 
26. May vifitirte er in der Pfarre Pati, und weih: 
te am 27. die erneuerte Kirche in Igels; am 28. ges 
ſchah diefe& mit der Schlopkapelle zu Melans unmeit 
Hal; und am 29. mitder Kirche des Heil. Leonard, gleichs 
falls bey Hal. Zu Hal wurde aud am 28. Day 
viſitirt, und gefirmt. (Prot. Visit.) 

Nun begab fih der Biſchof in das Ziflerthal, wo 
er am ı. Juni vifitirte, und am 2. die Kirche in Dip: 
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pach zu Ehren der Heil. Bisthumspatronen Iugenuin 
und Albuin einweihte. Am 4. Juni wurde der Abt 
auf Seorgenberg, Gäleftin Behem vifiärt, der eben 
im vorhergehenden Jahre erwählt worden war. Das 
Schidfaal dieſes Klofterd, dad nach wenigen Monathen 
abbrannte, und dienoch feltenere Gefchichte des genann⸗ 
ten Abtes habe ich ſchon früher (Beytr. III. p. 161) 
erzählt. Am 5. Juni vifitirte der Bilhof zu Thaur, 
und kehrte dann nach Innsbruck zurüd, wo er am 8. 
Suni die erneuerte Spitallirhe, am 9. aber die ganz neue 
Kirche für die Klofterfrauew der h. Urfula einweihte- 
Am folgenden Tage war er im Xhale Sellrein der 
Dfarre Aramd, wo er die Kirche zur Ehre der heil. 
Mutter Anna einweihte. Am 12. Suni befand er ſich 
wieder zu Innsbrud, und weihte aufdem Gottesacker 
zu St. Nifolaus die. Kapelle zur Ehre der heil. Büßer 
sinn Maria Magdalena ein. (Prot. Visit. et Prot. 
Pontific.) 

Auf feiner weitern Reife in das Ober: Inntbal hats 
te er folgende Kirchen zu weihen. Am 18. Juni zu 
Ried die Kirche der heil. Chriflina außer dem Dorfe, 
Am 19, Juni die Kuratielirhe zu Ehren ber beil. 
Apoftel, Petrus und Paulus zu Pfunts. Am 20. Juni 
weihte er einen Altar in der Kapuziner⸗-Kirche zu 
Imſt; am 21. zwey Altäre in der Kuraties Kirche zu 
Naſſareith. Am 22. Juni wurde die etwas erneuerte 
und erhöhte Kirche zu Ehren des heil. Kreuzes in 
Riez, einer Filialz Gemeinde der Pfarre Telfs; und 
am 23. zu Telfs felbft die Kranzistaner- Kirche mit 
vier Altären zur Ehre der unbefledten Jungfrau Mas 
ria eingeweiht. Am 24. Juni: weihte Künigl in der 
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fogenannten Seelirhe zu Seefeld (weil nun der See 
ausgetrodnet if, hat diefer Rahme keine Bedeutung 
mehr) einen Altar zur Ehre des heil. Kreuzes, weis. 
ch es dort mit fonderbares Andacht verehret wird. (Prot. 
Pontif.) 

An diefem Tag Abends fand fi der Fürſt⸗Bi⸗ 
ſchof bey den feyerlihen Vigilien ein, welche in ber 
Jeſuiten-Kirche für den Kaifer Leopold vor einem 
fehr prächtigen Leichengerüfte, oder Castrum deloris 
gehalten wurden. Zwey imfulirte Prälaten Georg 
Stremer von Rilten und Franz Lochmayr von Stams, 
wie auch drey Domberren von PBriren, Altipaur, 
Welsberg und Zroyer afliflirten dem Biſchof bey der 
feverlihen Andacht. Am folgenden Zag hielt in der 
nähmlihen Kirche der Jeſuit P. Decher die Leichen: 
predigt über die Worte: Weſſen iß diefes Bild und 
diefe Weberfchrift? Sie fagen ibm: Des Kaifers. Bes 
bet dann dem Kaifer, was des Kaifers iſt, und Gott, 
was Gottes if. Anderthalb Stund dauerte die Pre 
Digt, und doch glanbte der Prediger, den zweyten 
Zheil auf den folgenden Tag verfchieben zu müßen. 
Nach des Predigt hielt der Biſchof unter dem Bey: 
fiand der nähmlichen Prälaten und Domherren das 
feyerlihe Zraueramt, und erhielt von den hohen Dis 
Fafterien den gebührenden Dank für die angemwendete 
Bemühung. Am 26. und 27. Juni wurde zwar für . 
den Kaifer auch der Siebente und Dreyfigfte gehalten: ' 
doch war der Biſchof bey diefen Gottesdienſten wicht 
mehr zugegen; indem er am 26. Juni zwey Altäre 
in der Klofterlicche zu BWilten, und am 28. die Ras 
pelle zu Ehren der heil. Jungfrau Nothburg bey ber 
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Dfarrlirhe zu Stitfed einweihte An größern Orten 
wurde auch vifitirt, nachdem an den Pleinern die De: 
Tane, und vorzüglid der Konfiftorialratb Sigmund 
Epp vifttirt hatten. Das heil. Saframent der Fir: 
mung wurde bey bdiefer Vifitation 206,125 Perfonen 
mitgetheilt. (Ex Prot, Visit.) | 

Nach feiner Rüdkehr wünſchte der Fürſt-Biſchof, 
daß die Abhandlung über die Werlaſſenſchaft feines 
Vorfahrers befchloffen würde. Es zeigte ſich, daß das 
Vermögen fihb auf 1107T1fl. 47Fr. die Abzüge aber 
für Sungralien und Legaten auf 16350fl. 58. be⸗ 
laufen, folglich ein Abgang von 5279 fl. 11 fr. erſchei⸗ 
ne. Nun übernahm der Fürft-Bifhof die Bezahlung 
der Zuneralien, und erließ eine Forderung des Haus: 
meifterd an die VBerlaflenfhaft: wodurch 4262 fl. 35kr. 
nachgefehen wurden. Da ferner der Berftorbene dem 
Domkapitel 4000 fl. gegen dem vermadt halte, daß 
bie Domberten ihr Recht auf die Spolien, die fie fonft 
bey dem Tod eined FKürft : WBifchofs anſprachen, für 
Diefes Mahl aufgeben follten: fo begnügte fih nun 
das Domkapitel mit 3000 fl-.; ben fernern Abgang von 


16 fl. 36 tr. übernahm die fürftlihe Kammer zu bes 


richtigen. (Prot. Cap. p- 252.) 

Bey diefer Gelegenheit wurde erklärt, daß bisher 
an den Spolien alle jene Dombherren Xheil genommen 
haben, welche zur Zeit des Todes eines Fürſt-Biſchofs 
das Kapitel frequentieren; und daß unter die Spolien 
zu rechnen ſeyn: »Des verflorbnen Bifchoffens Leib: 
vnd Rudh:Glaider, vnd was fih in deflen fchreibs 
fluben befindet.« (Prot. Cap. p. 270.) ° 

Einige Wochen hindurch hielt fih nun ber Furſt⸗ 
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Biſchof in feinem Schloſſe zu Brunel auf; fette aber 
von da aud bie im vorigen Jahre unterbrodene Rifl: 
tation in Ober-Puſterthal fort. Am 25. Augufl kam 
er nah Billgraten, welhe Pfarre vom Patronats⸗ 
Rechte des Propfies von Innichen abhängt. Da Kü⸗ 
nigl die ſchon früher erhaltene Propftey mit päpftlicher 
Bewilligung auch als Bifchof behielt, fo hielt er es 
für billig, zur nothwendigen Erweiterung ber dortie 
gen Pfarrkirche einen Beytrag von 500 fl. zu machen; 
wofür er fpäter einen ewigen Sahrtag forderte. (Prot, 
Visit. et Prot. Fundat. ann. 112) 


Am 26. Auguft wurde die Vißtation in Sillian 
sorgenommen , und dorthin auch die Kuraten von 
Außer :Billgraten,, Abfalterdbady , Kartitfch und Wins 
nebach mit dem Kaplan zu KHeimfeld berufen. Zu 
Straßen war damahls die Kuratie noch wicht errich: 
tet; noch minder die Seelforgsftationen zu Vierſchach, 
SHolbrud und Zefienberg. Es befland zwar der Ans 
trag, das Fruhmeß:Benefizium zu Sillian zu errich⸗ 
ten, doch kam die Stiftung erfi nad einigen Jahren 
zu Standen. (Prot. Vis.) 


Zu Anraß, welhe Pfarre (nur mit Ausnahme 
einiger Häufer) auch im Weltlichen dem Fürſt-Bi⸗ 
fhof zu Briren unterworfen war, vifitirte diefer am 
27. Auguſt, und nahm zugleih die Huldigung auf. 
Am 30. Auguſt gefhah die Bifltation zu Toblach; 
am 3. September zu Niederborf, und am 4. zu Tai⸗ 
fien. Für ale Priefter, Kirchen und Kirchendiener 
wurden abgefonderte Dekrete erlaflen, wodurd bie 
Derfonen an ihre Pflicht nachdrücklich ermahnet, für 
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bie Kirchen aber verfchledene Neparationen und Eins 
rihtungen vorgefchrieben wurden. 

. Da fih der Fürſt-Biſchof nach geendigter Viſita⸗ 
tion wieder zu Bruneck aufbielt, erhielt er von der 
Regierung zu Innsbrud ein Schreiben, wodurch ihm 
angezeigt wurde, baß ſchon der verftorbene Kaifer den 
Wunſch geänßert habe, alle Priefter in der ganzen 
Monarchie möchten für die in dem langwierigen Krie: 
ge gebliebenen Soldaten ſechs heilige Meſſen Iefen: 
der nun regierende Kaiſer erneuere diefen Wunſch. 
Der Bifchof antwortete: Er wolle diefen Wunſch ver 
gefammten Bisthums Geiftlichfeit vortragen und em⸗ 
pfehlen: doc) halte er e& nicht für zwedmäſſig, dieſes 
ausbrüdli zu gebiethen. »Geben in Vnſern Schloß 
Brunegg den 9. Tbris 1705.« (Prot. Cons. p. 264.) 

Auf den 22. eben dieſes Monathed hatte der Kai: 
fer einen engern Ausfhuß: Kongreß nah Innsbruck 
berufen, und durch Denfelben verlangt, daß zur Ver: 
theidigung des Vaterlandes 2000, ober doc 1500 
Mann geworben werben folten. Der Fürſt-Biſchof 
fendete feinen Hofrath, Sranz Johann von Mohr da: 
hin, dem er den Auftrag gab, zwar gegen die Wer: 
bung einer fo zahlreichen Mannfhaft, die doch frey: 
willig nicht fo leicht zufammengebradht, noch minder 
durch Gewalt ausgehoben werden koönnte, nachdrückli⸗ 
che Vorftelungen zu machen; doch die Bereitwilligkeit 
des Hochſtiftes zum. vertragmäffigen Beytrage zu be 
zeugen. Diefe Inftruktion wurde am 17. September 
1705 abgegeben. (Landſch. Protof.) 

Aus dem fpäter von Briren erlaffenen Steuer:Be- 
fehle erfcheint, daß bey diefem Kongrefie nur ber vier: 
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te Shell von einem gewöhnlichen Steuer: Termin be: 
williget worden iſt. (Prot. aul.) 

Bereits im May hatte der Fürſt-Biſchof ven Pfle: 
ger zu Feldthurns, Anton von Vintler zu feinem Hof: 
tath ernennt, und dem Domkapitel davon die Anzelge 
gemacht, nicht aber um deſſen Bewilligung angefucht- 
Das Domkapitel glaubte, Died wäre gegen die Kapi⸗ 
tulation. Da nun der Fürft im November ſich nad 
Feldthurns begeben, und dort einige Zeit verweilen 
wollte, ließ er das Domkapitel fragen, ob es Ein= 
wendung zu machen hätte, wenn er fich des Vintlers 
ald Hofrathed bedienen wollte. Die Antwort war:- 
»Ein hochwürd. Domb Capitl will den Herrn Vintler 
für Einen Hoff Rath erfhennen, doch mit deme, daß 
Ihro Fürfil. Gnaden auch Ihnen gnädig belieben laſ⸗ 
fen, daß man die Capitulationes pro approbatione 
vel improbatione nad Rom fhidhe, interim folle 
difer Act Einem hochwürd. Domb Capitl an dero har 
bendten. Rechten ganz onpraejudicierlich fein.« ( Prot. 
Cap. p- 285.) Died war eine der erſten Veranlaſ⸗ 
fungen, aus welchen die fpätern Mißverfländnifie 
zwifchen dem Fürſt-Biſchof und dem Domtlapitel ents 
fanden. Indeſſen nahm derfelbe die Antwort des 
Domtapiteld mit Wohlgefallen auf, und zeigte auch 
feinen Wunſch an, daß die Kapitulation nah Rom 
um Sutheißung eıngefendet werde. (Prot. Cap. p. 200.) 

Auf die Bitte der tyroler’fchen Landſchaft, einen 
bevollmädhtigten Gubernator in Tyrol zu fenven, 
batte bereitö der Kaiſer Leopold feinen Schwager Karl 
Philipp Pfalzgrafen von Neuburg als folchen ernannt, 
und bievon unferem Fürſt⸗Biſchof die Anzeige ges 
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macht, wofür diefer am 4. May 1705, alfo am Bor: 
abend des Faiferlihen Sterbetaged Dank gefagt hatte. 
Am 19 Februar 1706 kam nun Karl Philipp nad 
Innsbruck, und zeigte feine Ankunft unferem Fürft- 
Bifchof unverweilt an; doc mit der Bemerkung, daß 
er bald wieder nah Schlefien verreifen werde, um 
dort fein Haudwefen in Ordnung zu bringen. Der 
Biſchof antwortete ihm: »Das Eür Liebden, beliebt, dero 
glückhliche Ankhonft im Yıhnfprugg vnd genombnen Pos- 
ses des von SrerKöm. Kayſerl. Mayt. allergnedigift auf: 
getragenen gevollmächtigten Guberno der O. vnd V. 
De. Fürftentbumb vnd Lannden und freundtlich zu 
„benachrichtigen: Ingleihen Vns vnd vnſer Biftumb 
dero beharrliche Gemiethnaigung und gewogenheit zu 
verfihern, Erflatten Wür fchuldigermaflen den freind⸗ 
lihen dandh, vnd gedeüet vns folche erfreüliche nad: 
richt zu onferer deſto gröflerer Vergniegung, weilen 
zu Euer Liebden hohen Perfohn, als auch zu dero 
durdleihtigen Haug Wür jeder Zeit ein fonderbahre 
Devotion und estime tragen. Bethauren Eüer Mebs 
den geihwinde Abraiß, Verhoffen aber derofelben zu 
algemainen Troſt des fonften fehr betrangten Landts 
baldige Zuruggkhonft, Empfelchen mithin vnſer Bi⸗ 
ſtumb in Eüer Liebden beſtendige protection, vnd 
verbleiben. — Geben den 4. Märti 1706.« (Prot. aul.) 
Die immer fortwährenden Durchzüge der Soldaten 
hatten bis auf dad Jahr 1704 eine Summe von 04771 
fl. 58 fr. erfordert, welche von der fürftliben Kammer 
vorgeftredt, und woran nur 10607 fl. 528. bezahlt 
worden waren. Kür das Zahre 705 waren wieder 30 


bis 40,000 fl. nöthig. Der Zürft fah fi daher wieder 
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gezwungen, eine außerordentliche Perfonals und Ver⸗ 
mögens : Eteuer auszufchreiben, welche von ganzen 
Hodflifte 6559 fl. 33 Pr. betrug. Die Beiftlichteit und 
die milden Orte wurden befonderd belegt. Die Außs 
fhreibung geſchah am 13. März 1706. ( Prot. aul.) 

Am 17. März ließ der Fürft dem Domkapitel an« 
zeigen: »Daß er resolviert were, wenn bad Domb 
Capitl khein Bedenckhen darwider hete, den H. Doctor 
Philipp Part! von Schwaz gebührtig Tyroliſchenlandt, 
fhaft Syndicum, welcher Ein vortröfflidher Jurist vnd 
Concepist ift, auch guete dienft der Landtſchaft praes- 
tiert, vnd ſeye wohl erfahren fowohl in civilibus, als 
politicis, auch guete befhantfhaft und intratur zu 
Wien vnd zu Innfprugg mit denen Ministris, und 
abfonderlich mit Ihro durchleucht Dem neuen herrn Gu- 
bernatore vdafelb8 habe, für Einen hoff Rath vnd 
Ganzier an vnd aufzunemben. — Resolutum. — Eich 
gegen Shro fürftl. Snaden der Communication halber 
gehorſamblich zu bedandhen, in ybrigen habe ein hoch“ 
würd. Domb Gapitl ainiched (Fein) bedendhen wider 
die aufnembung obbefagten Subjects zu Einem hoff 
Rath und Ganzler. Zumahlen Ihro fürfll. Gnaden aber 
nur dieſes vmb die wiflenfhaft und guetachten, vnd 
nit omb den Consens auf dero Domb Gapitl halben 
gelangen lafien, als wolleman gleihwohl für dißmahl, 
weil man ohne dem anjezo in dem Werckh begriffen, 
wegen der Capitulationen ein ganzes zu machen, mit 
deme nachgeben, daß man dardurch dem, den Consens 
in similibus zu geben habendten Recht, kheines wegs 
praejudiciert haben wifl.« (Prot. Cap. p. 328.) 

So wurde nun Partl (Bartel) fürftlider Kanzler 
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zu Briren, weldheß wichtige Amter mit großer Treue und 
Sefhilichfeit verwaltete. Da dem Hochflifte wegen der 


fürftlichen Hochheit und Meich&s Unmittelbarkeit wieder 


eben fo heftig ald unbillig zugeſetzt wurde, verfaßte 
Bartel eine weitläufige und gründlide Abhandlung 
über die brirner’fhen Rechte, welche er betitelte: » Grind⸗ 
liche Vorftellung ained herrn Biſchofs zu Briren in 
feinen hochſtüft habenden Reichsfürſtlichen Territori- 
al⸗Rechts.« Vor der Säkulariſation war dieſes Werk 
für das fürſtliche Hochſtift von großer Wichtigkeit: auch 
jetzt noch hat es großen hiſtoriſchen Werth; zeigt aber 
zugleich, wie unbillig das Hochſtift von den Beamten 
ſeines Schirmvogtes und Lehenmannes des Grafen von 
Tyrol, genecket und mißhandelt worden. 

Als Reichsfürſt erhielt Kaspar Ignatz am 10. Juli 
1706 vom Kaiſer Joſeph I. die Regalien oder fürſtlichen 
Lehen durch den Ranphofmeifter von Tyrol Ludwig Graf 
von Trapp zu Matfh, und den brirner’fhen Agenten 
Johann Muneretti. Dagegen ertheilte auch der Bi: 
hof dem Kaifer ald Grafen von Tyrol und Görz durch 
Tran; Ludwig Graf von Sarentein am 20. Septem⸗ 
ber die Lehen, und diefer verfprach in Nahmen des 
Kaiſers dabey: »Dag Wür Eeiner Andacht vnd dero 
Stifft von folder Lehen wegen tpuen follen und wöllen, 
was einem Erzherzogen von Defterreih vnd Grafen 
zu Tyrol vnd Görz gebührt.« (Resch ex Autogr.) 

Am 10. November 1706 erließ das Konfiftorium 
folgenden Befehl an alle Delane ded Bisthums: 
»Ihro fürſtl. Gnaden, Vnſer allerſeits gnäbigifter 
Herr Ordinarius x. haben aus Erhöblichen Motiven 
vnd Vmbſteenden gnäpigift entichloffen, die in Ihrem 
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Biſtumb baltende feyrtäg juxta Bullam Papae Urbani 
VII. Anno 1642 emanatam ac publicatam (Beptr. 
VIII. p. 538.) zu reduciern, vnd alfo allein dife 
sub praecepto, vnd vnter ainer Swehren Sindt, 
welche in beiuolgender specification enthalten, zu 
feyın fürohin zuezulaffen, die bishero haltende feyr: 
abent aber, fo ohne das durch die heil. Catholiſche 
Kürch nit gebothen, durchgehentd aufzuheben, wie 
zum Ende angeregter specification des mehrern zu 
erfühen. Diſemnach ift habita speciali mente hegft 
Ermelter Kürftl. Sn. hiemit vufer beueih an Euch, 
das Ihr ein folches Eheiſt allen Pfarrern vnd Cura⸗ 
ten Eurer Dechandtey vortragen, vnd ſelbige, wie 
fih ein vnd anders in Werckh practicieren laſſen 
möchte? vernemben, fodann Euren vmbſteendtlichen 
Bericht alhero Erftatten follet.« (Prot. Cap. p- 506.) 
Bon diefer Verordnung ließ der Fürſt-Biſchof erft 
am 7. Sänner 1707 feinem Domkapitel Nachricht ers 
theilen, und um defien Gutachten anfragen. Diefes 
antwortete: »Weillen dis nit gefcieht auf Instanz des 
Biſtumbs, oder Bndtertbanen, ald Eradtet Ein Hoch⸗ 
würd. Domb Gapitl, Zhro fürſtl. Gnaden khundten 
vor abgebung des aufhöbung beueldh& durch die De- 
canos Rurales vnd Plebanos fich informieren , wie 
die Vndterthanen fothane aufhöbung aufnemben wers 
den, dan es iſt zu förchten, daß ed bey Thaill deren 
Ein groſſes scandalum verurſachen möchte.« — Wirk: 
lich gefhah dieſes, weil der Fürft diefen Rath nicht 
angenommen hat. (Prot. Cap. p. 300.) | 
Hierüber erzählt Bartl ( Gründlihe Vorſtellung, 
‚p. mihi 44.) »Es ift noch in friiher gedechtnus, 
i12 
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das ietztreglerender Biſchof, Fürſt vnd Herr zu Bri⸗ 
sen, als von ſelben Ann. 1707 etwelcher Heilligen 
Feſttag zu volg-Päpftliher Bullae Urbani detavi, 
in Anſechen ſolche zwar gefeuert, aber von Villen nit 
geheilliget, dardurch auch zu Nachſtand des gemainen 
Weeſens vill nöthige Arbeit verabſaumet werde, in 
feiner anvertrauten Dioecesi abberufen, oder villmer, 
dag Eye nit de Praecepto zu halten declariert. 


"Darauf von groffen Theil der Stifftifhen Vntertha⸗ 


nen eine onverhoffte widerfezligkheit mit gefährlichen 
Betroungen erzeiget, zumahl eined Hochgeiftlichen 
Ofhicii derentwegen ad Valvas Ecclesiarum ange: 
fhlagene Mandata abgeriffen worden: ſich ebenfahls 
bed mweltlichenterritorial Gewalts bedienet, vnd durch 
dero Fürftliched Hofräths Dicasterium zu offenbarung 
deren, fo denen Mandatis Hand angeleget, eine ge: 
wiffe Summa gelts fchlagen, fothe durd die Obrig- 
Eheit auf denen Pläzen mit dem drumblſtraich publi- 
cieren, auch ald von ainer Stifftifchen Herrſchaft ein 
großer Ausſchuß der Unterthanen fir fich felbften Per 
Briren gekhomen, vnd angelanget, bie Feurtäg nit 
zu endern, die "Haubtleith oder Wornembifte daraus 
alfobalden incarcerieren, und dad ganze Gericht mit 
einer geltflraff belegen. Sodan in ganzen Stüffti- 
fhen territorio das fonft an Vorabenten der redu- 
cierten Feurtäg gewohnlich geweſte Feuerabent Leithen 
bei Straf verbieten laſſen. Deme auch feithero ge: 
horſamer Volg beſchechen. Vngeacht die O. Oe. Stel⸗ 
len, mit denen Brixen hieryber vorleiffig communi- 
cieret, in dem öfterreichifch. Tyroliſchen  territorio, 


Lau ſich darinnen die Brixneriſche Dioeces erſtreckhet, 
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ob Sye es ſchon fir loblich erkhennet, aus Beiforg 
ber öfterreihifchen Vnterthanen widriger Naigung hier: 
infahl& die weltliche Hilf nit ertheillet haben.« 

Ueber die Unruhen, die. wegen Abmwürdigung der 
Feyertage entflanden find, könnten wohl aud- einzel 
ne Berichte pon verfchiedenen Orten vorgelegt wer: 
ben. Doch wird dieſes um fo weniger nothwendig 
feyn, weil der Fürſt-Biſchof felbft feinen Befehl in 
mancher Hinfiht gemildert, und nachgehends die Ge- 
wohnheit beynahe alles auf den alten Fuß jurüdge: 
füßret bat. (Prot. Consist. p. 717. 758 — 708.) 

Wegen des fortwährenden Krieges verlangte der 
Kaifer, daß die tyroler’fche Landfchaft zur Ergänzung 
ber Armee in Italien 2000 Mann werbenfolle. Dep- 
wegen wurde auf den 15. Jänner 1707 der engere 
Ausſchuß nah Innsbrud zufammen berufen, wozu 
der FürftsBifchof feinen Kanzler Bartl, das Domka⸗ 
pitel aber den Domberrn Baron von Zeh abordne: 
te. Diefer hinterbradhte am 11. Februar, was dort 
befchlofjen worden ift: »Als nemblich, daß man habe 
von denen alten fteur reflanten 30,000 fl. gleichwoh: 
len anftatt der werben follendten manfchaft zu geben 
und zu contribuieren fi eingelafien, vond wan Ih: 
ro Röm. Khayf. May. dife offerta nit annembeten, 
fo feye resolviert worben, von neuen einen Engeren 
ausſchuß Congrels defientwegen anzuftellen. Taatione 
der von der landtfchaft aushalten follendten leitguar- 
di des Gubernatoris haben Sy ſich baldt begeben, 
doch mit deme, dag Sye verhoffen, ed werde daß 
Regal deſto nambhafter fein. Warauf haben die Her: 


ren vnd Stende auf 3000 Specie Ducaten, aber ex 
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parte Briren babe man ſich in nichts eingelaffen.« 
(Prot. Cap. p- 402-) 

Der Fürft : :Bifchof ftellte dem Kaifer am 21. Sch: 
ruar 1707 vor, daß die Forderungen des Hochfliftes 
wegen‘ der Durdzüge der Soldaten bereits auf 
130,000 fl. geftiegen feyn. Er bath daher fehr drin- 
gend, dag doc ein Theil diefer Forderung befriedi⸗ 
get würde. Diefe Bitte erneuerte er öfter, und Das 
mit fie leichter erhöret würde, fandte er feinen Kanz⸗ 
ger nah Wien, welhem am 23. Zuli die Snftruftion 
mitgetheiltzwurbe, wie er ſowohl dieſes Geſchäft, als 
auch andere Anliegenheiten ded Hochflifted beforgen 


ſollte. (Prot. aulic.) 


Am 19. Auguft lieg der Fürſte⸗Biſchof feinem 
Domkapitel vortragen: »Wie das Einem hochwürd ˖ 
Domb Gapitl ohne dem bekhant feye, aus was für 
Vrſachen feine fürftlih Gn. bemüeffet worden feindt, 
dero Ganzler naher Wien abzufenden, zumahlen aber 
difer dem Eingangnen beriht nad) nur mit gueten 
Worten bey dem Khayſerl. Hoff abgefpeißt wirdet, 
ald werden Shro fürftl. Snaden aus Einrathen viller 
vornemben herren gleichſamb gezwungen, ſich auf 
Mien zu verfüegen, vnd perſönlich bey Ihro Rom. 
Khayſ. Mapt. felbften difes Stüfts anligenheit, vnd 
abfonderlih wegen der Extra- Cassa anzubringen. 


Verhoffente hierdurd einen gueten effect zu empor- 


tieren; dahero haben Ihro fürſtl. Gn. dero Domb 
Capitl diſe gefafte resolution auch, vnd mit deme 
communicieren wollen, daß wann Sye demſelben 
was lieb& praestieren khundten, ganz genaigt fein, 


ſolches zu thuen. 
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Conelusum. Sich wegen der communication bis 
fer zu gueten des Stüffts vornemben wollendten Raiß 
gehorſamblich zu bevandhen, und glidh zu wintfchen, 
difes aber mintlich zu thuen feindt respective er: 
fuebt ond deputiert worden Ihro Hochwürd. H. 
Domb Debant, vnd H. Canonicus Baron von 
Bölß.« (Prot. Cap. p. 450.) 

Nicht Fruchtiod war diefe Reife. Am 23. Septem: 
ber beichloß der Kaifer, daß dem Hochſtifte an der 
Forderung von 133,000 fl. jährli 9000 fl. in vier 
Raten , und folglich jedes Mahl 2250 fl. von D. De. 
Kammer gutgemacht werben follten; und dieſes zwar 
fo-lang, bis die ganze Schuld getilget, oder von 
dem Fürſt-Biſchof auf eine andere Art der Bezab; 
lung der Fingerzeig gegeben würde. Diefen gab auch 
der Fürſt-Biſchof dahin, daß dem Hochſtift die Steuer 
aus der Herrſchaft und Propſtey Veldes, welche jährs 
lih 2234 fl. 16 fr. betrug, in Banden gelaffen wür: 
de. Für diefed Jahr wurde die Bitte zwar nicht ers 
hört; doch im folgenten Jahre von dem Fürſt-Bi⸗ 
fhof wieder erneuert. Um die Fluͤſſigmachung der 
9000 fl. erfuchte der Fürft:Bifhof den Gubernator, 
Pfalzgraf Karl Philipp, der indefien am 11. Septem: 
ber 1707 nad Innsbruck gefommen war. (Prot, 
aulic.) 


Eben dieſe Herrſchaft Veldes, und die auf ber 
Iufel Werth befindliche Propſtey-Kirche wollte Kü⸗ 
nigl auf feiner Rüdkeife von Wien als Bifhof und 
Fürſt befuhen. Am 15. October vifitirte er die Kir: 
Ge, die unmittelbar der Diözeſe Briren einverleibt 
war, und pen Kaplan Lukas Poloniz, der wor 25 


— 
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Fahren die Kaplaney vom Biſchof Paulin Mayr er: 
halten hatte. Er zeigte an, daß feine Einkünfte in 
jährlichen 150 fl. beflünden, wogegen er wochentlich 
eine heiltge Meffe zu appliziren hätte. Am 16. Octo: 
ber, ald an einem Sonntag, entrichtete der Biſchof 
in der Propfley- Kirche in Gegenwart vieler benachs 
barter Priefter dad h. Meßopfer, und ertheilte mit 
Infel und Stab den bifhöflihen Segen. Er ordnete 
fodann an, daß in der Kirche ein Beichtſtuhl ers 
richtet, eine neue Sakriſtey erbauet, undden Som: 
mer bindurh zur Bedienung der Wallfahrter ein 
zweyter Kaplan angeftellt würde. Johann Adam Loch: 
mann, fürflliher Hofkaplan, und der Kanzler Phi⸗ 
lipp Bartl begleiteten den Fürſt-Biſchof bey dieſer 
Bijitation. ( Prot. Visit.) 


Zu der bevorſtehenden Wermählung der herzogli⸗ 
hen Prinzeffin von Braunſchweig-Wolfenbüttel mit 
Karl König von Spanien, Bruder ded Kaifers Io: 
fepb I. verlangte diefer von der tyroler'fhen Land: 
haft ein Hochzeit: Präfent. Der Zürft:Bifchof ließ 
am 22. Dezember 1707 feinem Domfapitel vortras 
gen, daß auch vom Hodflifte der Beytrag begehret 
werde. Er ließ beyfegen: »Ob zwar man diferfeits 
nit fhuldig zu fein vermaindt, zu dergleichen Wer: 
ehrungen, fondern nur zur Landts Defension einen 
beytrag zu thuen; jedoch weillen Ihro Kinigkhliche 
Mayt. in Spanien nun das vellige Walſchlandt al: 
lerfeit8 in den Ruhe s vnd das landt Tyrol in ficheren 
Standt geftölt haben, daß man aus difen und an⸗ 
deren mehr Vrfachen, auch Verhietung anderer Uns 
gelegenheiten in Einen — beytrag — gewilliget habe.“ 
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Die Antwort ded Kapiteld war: »Es folle gleihwoh: 
len dahin getradhtet werden, daß des Stüffıs Jura 
böftermaffen eingehalten, vnd gefehen werde, allmo 
diſer beytrag herdanzungmben feye, zu mahlen von 
feiten Eines hochwürdig. Domb Gapiteld der Zeit nit 
müglih einen beytrag zu thuen.« (Prot. Cap. p. 
483.) 

Die Böniglihe Braut hatte am 1. März 1708 
zu Bamberg das Eatholifhe Glaubensbekenntniß ab: 
gelegt ; war am 23. April zu Maria Hiezing nächſt 
Wien durch Prokuration mit dem König von Spa: 
nien, deſſen Stelle fein Bruder der Kaiſer vertratt, 
getrauet worden, und feste Dann ihre Reiſe über 
Altöttingen, Zyrol und Stalien nad Epanien fort. 
Bon diefer Reife befige ih ein gleichzeitiged Tag⸗ 
buch, aus welhem ich für Tyrol folgendes entnehme. 
»Den 11. May baben Ihro Mapt. nach angehörter 
beil. Meß in aldortiger Pfarrlirhen — fih von Ro: 
fenheimb nacer Fifhbah, vndt von da nad einges 
nommenen Mittagmahl naher Kopfitein erhoben, all: 
wo Ihre Mapt. — von dem H. Graffen Bernard von 
Königli, als Erfien Tyroliſchen Commissario, vnd 
Commendanten dafiger Veſtung Obriften GeUhorn 
nebft andern Deputirten — Complimentirt — wor: 
den. Den 12. May haben Ihro Mayt, nachdeme fie 
in dero Zimmer ad altare portatile eine heil. Meß 
angehört — die Raiß — bis Rattenberg — vortgefezet. 
Nah eingenommenen Mittagmahl haben ſich Ihro 
Mayt. Eillends naher Schwaz erhoben, und felbigen 
vortrefflihen Markt umb ſchier 8 uhr glicklich erreichet, 
auch alda bed Baron von Tanneberg große Behaufung 
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zu bero Kaubtquartier genommen, allwo — unters 
andern, als die Königin zu nacht gefpeifet,, von denen 
aldortigen Bergknappen, fo von Ihro Mapt. zu fehen 
verlangt wurden, einige fehr Curiose Lieber auf Ty⸗ 
tollerifhe gemeine Sprach und Weiſe in dero antieam: 
mer gefungen worden, daß bie Königin wegen der 
artlihen auöfprach undt geberben Sich des Ladens 
nit enthalten konnen, wornach Sich gedachte Berg⸗ 
knappen auch nach Ihrer hochfuͤrſtl. Durchlaucht des 
H. Biſchoffens (Karl Joſeph Biſchofs zu Olmüz und 
Osnabrück, fpäter Churfürſtens zu Trier, eines ge⸗ 
bornen Herzogs von Lothringen) Anticammer ver⸗ 
fügten. — Anderten. Tags als ſonntag den 13. May, 
wie Ihro Mayt. nach angehoͤrter heil. Meß in der 
Schwazer Pfarrkirchen mittags vmb 2 ehr Hal glids 
lich erreihet, undt in dem aldortigen Königlichen ftifft 
abgeftiegen, Seindt Ihro Durchl. der H. Pfalzgraff 
von Innfprugg vmb die Königinn — zu bewillfommen, 
alda gegenwärtig gewefen. — Abends umb 9 uhr iſt 
die Königin zu Inſprug angelangt. — 


Den 14. May, nachdeme Ihro Mayt. umb halbe 
12 uhr in der albortigen Hofflirchen der P. P. Fran- 
‚ziscaner in publico die heil. Meß angehört, — ha⸗ 
ben fih darauf zur Taffel gefezet. — Den 15. Map 
haben Sich Ihro Mayt. — nad der Infprugger Pharr⸗ 
tirhen, umb alda bey dem Gnadenbild Mariae hilff 
Meß zu hören gegen fchier 11 uhr erhoben, — das 
Mittagmahl allein eingenommen, wornach — die 
Reiß vortgefezet, und abends um 9 uhr Mattern 
(Matrey) glüdtih erreichet worden; alwo anderten 
Tags als den 16. May, nachdeme Ihro Mayt. in 
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dero Zimmer umb fehir halber 8 uhr Pie heil. Meß 
angehöret —, dann die Reiß von da über den Bren- 
nerberg nach dem aldortigen Dorf Brenner, und von 
da nad eingenommenen Mittagmahl nad dem ftätt: 
tetn Sterzing vortgefezet. — Als nun Shro Mapt. 
alda umb ſchier 8 vhr — eingetroffen, feind Ihro 
Hochfürſti. Gnaden zu Briren, umb die Königin un: 
terthäntigft za complimentiern, undt diefelbe auf den 
anderten Tag in dero Residenz zu Brixen gehor- 
fambft einzuladen auch zu Störzing ankommen, undt 
nad) abgelegten fothanigen Gomplimenten per posta 
widerumb zurudhgangen. 

»Den 17. May in Ascenstone Domini (am Feſt 
der Himmelfahrt Chrifti) haben Ihro Mayt. in der 
Fruh umb halber 8 uhr Sich von flerzing nacher Br 
ren, umb alda die heit. Möß zuhören erhoben, und! 
wie biefelbe unter Loͤſung etlicher geftudh und glodhen 
geleuth alda auf den Pag vor der Cathedral Kirchen 
von dem aldortigen Clero undt dem H. Bifchoffen 
in Pontificalibus angelegter, fo bey praesentirung 
des Weihwaſſers Mitram deponiert, nachgehends 
aber wieder aufgefezet, empfangen, undt in die Kirch 
begleitet worden, haben Ihro Hochfürftl. Gnaden ber 
dafige Bilchof die Meß, worunter bie lauretanifche 
Lytaney gefungen, gelefen. Wornach Ihro Mayt. uns 
ter andern heil Reliquien auch das Haupt der heil. 
Elisabeth Königin (folte heißen Ehriftina Jungfrau 
und Martyrinn) gezelget worden. Diefemnad haben 
Sie fi nach der Bifhöflihen Residenz verfieget,. 
undt feind Ihro Mayt. ald Sie aus dero leibwagen 
gefliegen, von Ihro Hochfürftl. gnaden dem aldorti⸗ 
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gen Biſchoffen unterthenigft complimentirt, und ind 
Zimmer geführt worden, worinnen fie allein gefpeifet, 
Ihro Hochfürfte Dhlt. der Herzog aber haben bey 
dem dafigen H. Biſchofen (welcher auch beyde Hof: 
ftäth der Königl. Suite fowopl mittags «ld nachts 
splendide tractiert) in Veyſein vieler Damen und 
Cavallierd das Mittagmahl eingenommen. Diefem: 
sach lied mehr gemelter H. Bifhoff Ihro Mapt. zu 
unterthenigften Ehren eine Serenata halten, nachts 
aber auf der hinter der Residenz gelegenen Wiefen 
ein Feyerwerdh, fo von Männiglich fehr gepriefen 
worden, Exhibiren. — Zu nachts haben ſowohl Shro 
Mayt. die Königin, ald Ihro Hochfürſtl. Ohlt. zu 
Osnabrug beyde allein in dero Retirada gefpeifet, 
undt wiewohl Ihro Hochfürſtl. Snaden fhon vor den 
folgenden Tag alle anflalt undt provision von Fi⸗ 
ſchen, umb-Ihro Mayt alda noch Freytagd unterthäs 
nigft bedienen zu können, machen laſſen, fo haben 
doch Ihro Mayt. alda nicht zu verbleiben beliebt, 
fondern zum morgigen aufbrud bie ordonanz auf 
6 uhr in der Fruh aller gnädigſt gegeben worden. 


»Den 18. May als Ihro König. Majt. in der 


Bifhöfl. Residenz Capellen die heil. Meß, fo der 
H. Biſchof gelefen, angehört, undt nun alles zu 
Bortfezung der Reiß fertig wahr, feind Ihro Mapyt- 
won Ihro Hocfürftl. Gnaden alda mit einer fehr 
fhönen Gryftallenen ſchallen, auch fonften mit einen 
Koftbahren flein, worüber ain ſehr Rar auögearbei: 
teted Crucifix mit Diamanten befözet, beichendhet, 
diefemnad von derofelben nebſt dero Hofftabt big zu— 
"den Fönigl, Leibwagen begleitet, undt complimen- 


— — — — Mn — 


187 


tiert worden, wornach Ihro Mit. von ba unter glos 
ckhen geleuth undt Löfung der ſtückhen Ihre Reiß nach 
Collman — fortgefegt, und nad alda eingenommen 
mittagmal nachts umb 7 uhr — zu Bozen einges 
troffen haben — umd in dem allbortigen — kaißer⸗ 
lihen ambthauß einlogiert worden.« 

»Den 19. iſt alda zu Pozen Raflag gebalten — 
worden. Den 20. May Sontags, nachdem Ihro Mayt. 
in der Pfarkirhen die beil. Meß bey dem aldortigen 
unfer lieben Frauen Gnadenbild angehört haben, ba, 
ben fie — die Reiß naher Pronzolo (Branzol) vndt 
von da — nachher Salurno vortgefezet, wo von danen 
ten 21. May Ihro Mapyt. in aller Fruh vmb annoch 
zu Trient die heil. Meß zu hören, aufgebrochen, vndt 
in feibiger Statt auch umb fhier 12 uhr — eingetroffen, 
undt — — vom H. Bifhoffen splendide beyde Zag 
dur tractirt worden. — Den 22. May — ald Ihro 
Mayt. in der bifhöfl. Residenz das Mittagmahl eins 
genommen, haben diefelbe umb — 5 uhr nachmittags 
die Reife — nach Rovoredo — vortgeſetzt, — aud ſelbi⸗ 
ge ftatt abends umb fehler 10 uhr — erreichet, allwo — 
den 23. May Raſtag gehalten. Den 24. May iſt die 
Reiß naher — Alla — vortgefebet worden. — In der 
Habe der Venetianifhen Confinen , — vor welden ter 
Tyrolerſche Commissarius H. Graf Bernard von Kö: 
nigli — undt übrige Sich beurlaubten, (ift die Köni⸗ 
ginn) von H. Proveditore Generale Dolfino — 
empfangen worden.« — — (Diarium über den Vers 
lauf der Reiß Ihro Königl. Mayt. in Spanien ıc. MS.) 

Zrauerige Mißpelligkeiten hatten fi indeſſen zwi⸗ 
(hen dem Papſt Klemens XI. und dem Kaifer Jar 
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feph I. entiponnen. Der Papſt gab davon unferem Bi: 
ſchof Nachricht, und forderte ihn auf, alles Mögliche 
bepzutragen, um biefe beyzulegen. ( Apogr. in Arch. 
Consist. ) | | 
Der Bifchof fehrieb Hierüber an den Katfer: »Was 
Ihre Päpftliche Heiligkhait durch ein Breve Aposto- 
licum in dato Rom von 2. diß an mich gelangen laf: 
fen, davon habe. meiner allerunterthänigfien Devo- 
tion gemeß Eur Roͤm. Kayf. Mayt. beiligenve Ab: 
fchrift allergehorfambift pberfenden wollen. Nun ob 
mir zwar von der Sachen Beichaffenheit und Vmbſten⸗ 
de nicht wiffend ift, So wüntfhe doch in Demuth 
von Herzen, dad der wahre Frid, vnd einmüethige 
Verſtendnus zwifchen denen begften zwayen Haübtern 
der Chriftenheit beftendig erhalten werde. Maflen dann 
folches zu erlangen , die Göttliche Giete eifrigift anruef⸗ 
fe, vnd in meiner anverthrauten Dioeces zu dem en: 
de fonderbahre Andachten bereitö verordnet habe. Bri⸗ 
sen den 10. Juni 1708.« (Prot. aulic.) 
Der Wunſch unferd Fürft:Bifhofs ging erft zu 
Anfang des folgenden Jahres in "Erfüllung, da ber 
Papſt mit dem Katfer nach einem ſehr ungleichen 
Kampfe Frieden fchloß, und vermög deöfelben des Kats 
ferd Bruder Karl als König von Spanien anerlannte. 
Der Kaifer hatte fi durch Schreiben an unfern Bifchof 
erklärt: »Er fey jederzeit weit entfernt geweien, unb 
werde ed mit der Gnade Gottes lebenlänglich fein, 
Er. Päbftl. Heiligkheit, und dem Stuell Petri, befs 
-fen hoͤchſter Schüzer Sye fih aus Verordnung des 
Allerhöchſten zu fein erfhennen, das geringfte zu ent: 
ziehen, fonder nebft feines Herrn Brueders Königs in 


189 


Hifpanien Mayk wäre er allatn bemächet, dero vnd 
des Reichs, wie auch — des Erzhaus angefochtene 
Gerechtſame, Würde und Hochheit zu retten.« - Des 
Kaifer wünfchte, dag unfer Biſchof alles dieſes dem 
Papſt vorftellte, welches auch wirklich geſchah (Prot, 
aul. ) 

Mit feinem Domkapitel hatte Künigl auch wieber 
einen nicht geringen Zwifl. Der Fürf. forderte von 
demfelben ‚.und von der untergeorbmeten Geiſtlichkeit 
die fogenannte Liebes-Steuer (Subsidium charitati- 
vum), und einen nahmhaften Beytrag zu jener Steus 
er, weldie im 3. 1704 bey dem Landtag zu Inne: 
brud war verfprohen worden. Die vorhergehenden 
Biſchöfe hatten die erſte fo lang nicht mehr gefordert, 
Die zweyte aber aus der Extra-Kafle bezahlt, daß 
nun dad Domkapitel und der mindere Klerus von 
feiner Schuldigkeit etwas wiflen wollte. Der Fürſt 
wiederhohlte feine Forderung, und drohte mit Sper⸗ 
rung mander Einkünfte. Dad Kapitel wendete fich 
aber nad) Rom, und erhielt von dort eine Abmah⸗ 
nung an den Bifchof, von aller Gewaltthätigkeit fid 
zu enthalten. Diefer wollte fi zwar auch zu Rom _ 
vertheidigen, da er ohnehin im J. 1709 die Limina 
Apostolorum befuhen ließ. Doch trug er endlich 
dem Domkapitel den Vergleich an, er wolle es bey 
dem Gebrauch feiner Vorfahrer bewenden lafien, wenn 
auch dad Domkapitel verfpräche, ed wolle die fürſtli⸗ 
hen Rechte ungekrankt laffen. Mit Sreudennahm das Ka: 
pitel diefen Wergleich an. (Protoc. Cap: p. 640.) 

Noch war dieler Zwift nicht beygelegt, da der Gu⸗ 
bernator von Tyrol unferem Fürſt-Biſchof anzeigte: 
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»Ee, Kayfırl. Mait. melden, Waßmaſſen Eye, in. 
anfechen dero aerarıs durch die unerträglihe Kriegs: 
laft erfchöpfet, ond die Weltlihe Vnterthanen wegen 
großer tie Geiftliche nit betreffender Trangſalen auf- 
fer Standtfeyen , khlöckhbar unter die Arm zu greiffen, 
für nöthig befunden, in allen dero Erb: Königreichen 
ond Landen ein Subsidaum Extraordinarium von 
Sefambter Geiſtligkheit, die Ordines Medicantium 
außgenomben, zu begehren: Wie Eye, vnd Dero 
Durdhleichtigiftes Erzhauß von villen hundert Jahren, 
fonderlih bei tergleihen allgemainen. Aufligen des 
Weltlichen Standts, vnd khundtparer necessiteten 
jederzeit berechtiget geweſen vnd noch ſeyen« Der 
Fürſt⸗Biſchof erkundigte ſich nun bey dem Erzbiſchof 
zu Salzburg, bey dem Biſchof zu Trient, bey ſeinem 
Domkapitel and dem Diszeſan-Klerus; und gleich⸗ 
lautend war die Antwort, daß ohne ausdrückliche Er⸗ 
laubniß des Papftes eine folhe Forderung weder ge: 
macht, noc befriediget werden könne. Ein hierüber, 
wahrſcheinlich vom Kanzler Bartl, aufgefegtes Gut: 
achten fest bey: »Dabei aber noch diefe difficultet 
wann and foldhes donum -gratuitum eingehet, dar⸗ 
auf die fach beruehet, Quo titulo felbes außzuhenbi: 
gen? Setemahlen nunmehr laider! der Päpftl. mit dem 
Kayſerl. Hof in feindfeelige Mißverſtendnus verfallen 
ſcheinet, da dan Ihro Paͤpſtl. Heiligkheit die dem Kay⸗ 
fer vermainende Geiſtliche Hilfen improbieren, vnd 
dem Clero faid fein, und auch Iro Kayſerl Mapyt. 
felbft nit verlangen wurden, dad derfelbe durch fein ers 
weifende Devotion in die Päpftl. Vngnad und Cen- 
suren einrinnen folle. — Warpber der Eventual: Bors 
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ſchlag beigefallen, das fothane® Donum ad aliquam 
causam piam angewendet, ‘oder weillen doch dem ver: 
nemben nah die D. De. Werfen (die Regierung zu 
Innsbruck) noch beftendig antragen, in Land Tyrol 
ein Zuchthaus aufzurihten, welches Werckh in der 
Wahrheit wegen nothwendig und Gott gefölliger Cor- 
rection des yber hand nembenden Mücfligangs, und 
muethwillend inter piissimas causas billi$ zu zöllen 
ift, Dahin applieiert wurde. Darwider weder Xhre 
Häpfti. ‚Heiltgkheit, noch der Clerus ratione laesae 
immunitatis, offensionis, vel malae consequentiae, 
am wenigflen aber Ire Kayf. Mayt. in deme dieſer 
Beytrag zu sublevierung der fonft von dem D. Be. 
Gameral aerario auf gedachte® Zuchthaus zu beflreiten 
babenden Außgaben gerichtet, einzuwenden hetten.« 
(Prot. anl.) 

Dhne von dem Beytrag zur Errichtung bes Zucht⸗ 
hauſes eine Meldung zu machen, mußte doch dem 
Kaiſer ein Donum gratuitum gegeben werden, wo⸗ 
zu das Domkapitel am 11. Jänner 1709 feine Ein; 
wiliigung gab. (Prot. Cap. p. 503.) 

Johann Erneft Erzbifhof zu Salzburg geborner 
Graf von Thun war am 20. April 1700 geftorben. 
Bereitd am 19. October 1705 war Franz Anton 
Graf von Harrach, Bilhof zu Wien zum Koadju—⸗ 
tor von Salzburg erwählt worden. Diefer zeigte 
nun unferem Fürſt-Biſchof den Tod feines Borfab: 
rerd, und feinen Regierungd: Antritt an. Künigl 
antwortete: »Eür Gnaden hat beliebet, Vnns des 
Hohmürdigiften Fürften ond Herren Johann Ernft 
Erzbiſchouens zu Salzburg und Legaten des Stuels 
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zu Rom Jungſtlich eruolgten Zodtfadld, mithin auch 
dero Negierungs Antritt ontern 25. passato zu notis 
ficieren. Gleichwie Wür nun. dad Erſtere mit ſchmerz⸗ 
lichen mitleiden vernomben, indeme nit allain Vns 
ein gnediger Here und Vatter, fonder dem Publico 
ain vmb die Gatholifhe Kir und das Römiſche 
Reich hochmeritierter Regent abgeſtorben, deſſen See⸗ 
le die Giette Gottes mit gnaden pflegen wolle, dero 
Wür auch in gebett vnd heil. Meßopfer ſchuldigiſt 
gedenckhen werden. Eben alſo uns das letſtere zu 
vnſeren größten Troſt geraichet, da Wür durch diſe 
glückhſeelige Succession der Continuierung der Vät: 
terlihen Biete von Eur Gnaden verfichert löben, des 
so Wür dann zu fo angetrettner Erzbifchouelichen 
Dignitet grundtherzlichen gratulieren, Vns zumahl, 
vnd vnſer Khirchen dienftliches Vleiſſes empfelden. 
Brixen den 4. May 1709.« (Prot. aul.) 

Im Sommer diefed Jahres entfchloß fich der Bis 
ſchof, die dur hohe Berge von Briren gegen Abend 
abgefonderte Pfarre Pens im innerften Xheile des 
Sarenthals zu befuhen. Sie gehörte damahls noch 
‚zur Diözefe Briren, nun aber ift fie der Didzefe 
Trient zugetheilt. Am 12. Zuli kam der Bifchof über 
Schalders nah Durnholz, einer Filial: Gemeinde 
von Pens, wo er die Kuratie:Kirhe und den Ku⸗ 
raten, Anton Ritſch, vifitierte. Eben- diefes gefhah 
am folgenden Rage in der Pfarre Pens felbfi, wo 
der einzige Pfarrer Joſehh Gaßmayr ohne einem 
Hülfspriefter zu finden war. Beil ein folder in ei⸗ 
nem fo abgelegenen Orte fehr zu wünfchen war, fo 
trug der Fürft: Bifhof felbft 1000 fl. zur Stiftung 
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besfelben an. Diefe Stiftung kam jedoch erſt nad 
mehreren Jahren zur Richtigkeit. Am 14. Juli als 
an einem Sonntage begab ſich der Fürft:Bifchof in 
dad von Pens vier Stunden weit entfernte Dorf 
Sarnthal, wo er das heil. Meßopfer entrichtete, und 
auf Erfuchen des Fürft: Bifhofd zu Trient, Johann 
Michael Grafen von Epaur das heil. Eaframent der 
Firmung an 1575 Perfonen ausſpendete. Am 15. 
Juli vifitirte er die andere Kuratie der Pfarre Pens, 
zu St. Martin in Reinswald, wo Johann Baptift 
Zroyer von Auffirhen Eeelforger war. Kein Menſch 
wußte fi zu erinnern, oder aus Urkunden erheben 
zu können, das jemahls ein Fürft:Bifhof zu Brixen 
in eigener Perfon in dieſes abgefchloffene Thal ge: 
fommen fey. ( Prot. Visit.) 

Am 22. Auguft 1700 wurde im Konfiflorium vor: 
getragen: v»Zumahlen Ihro Hodfirftl. Gnaden durch 
gnädigfien Decret ex Camera Ihro Hodhwirden 9. 
Canonicum vnd Summum Scholasticum von Alt: 
fpaur zu ainen firdern Praesidenten des Officii Ec- 
clesiastici gnädigft ernenet, als ift ain ſolches in Hochs 
ermelten Officio Kunt gemadt, vnd darpberbin von 
Geiſtl. Canzley die Gewohntiche Pflicht fidelitatis, obe- 
dientiae et reverentiae erftattet, auch felbiger anbes 
fohlen worden, fich in denen fhünftigen expedicionen 
darnach zu regulieren.« (Prot. Cons. p. 408.) 

Atfpaurd Vorfahrer in dem Amte eines Präjidens 
ten war der Domherr Johann Anton von Zephüris, 
der aber Alterd und Krankheit halber fhon einige Zeit 
nicht mehr dem felben Genüge leiften konnte. Altipaur 
war durch einige Jahre Pfarr: und Spitalverwalter 
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zu Klaufen gewefen; hatte aber num diefe Verwaltung 
aufgegeben, und war zur Refidenz nah Briren zurüds 
gekehrt. Das geiftlihe Officium war damahls eben 
nicht ftark befest. Nebſt dem Präfidenten dienten als 
Käthe die zwey Domherren Andre Wenzelund Hierony: 
mus Menfer ; dann Doktor Sigmund Epp, einft Pro: 
feffor zu Innsbruck, der aber fehr oft von Briren ab: 
wefend war, der weltliche Referendär Barthelme Anton 
Mayr, und Joſeph Anton Piazza Pfarrer zu Albeins, 
welcher aber nur ald Beyſitzer betrachtet wurde, und 
keine entfcheidende Stimme hatte. ( Prot. Cons. p. 455.) 

Zu Anfang Novemberd 1700 zeigte der Landeshaupt: 
mann Sebaftian GrafKünigl feinem Bruder dem Fürft: 
Bifhof an, daß auf den 18. November ein engerer 
Ausfhuß: Kongreß zu Innsbruck veranftaltet werde, 
um fich zu berathfchlagen: »1. Megen des vom (Kaifer) 
anbegehrten Portugefifhen Hochzeit Praesents. (Ma? 
ria Anna Schwefter des Kaiferd war ald Braut von 
Johann V. König in Portugall erloren worden) 2. 
Einrichtung der Landtinilitiae, Item providierung ge: 
wehrs ond Munition aufdas Fandtfchaftliche Zeighaus. 
3. Anforderung einer Indemnisation gegen Bayren, 
vmb Rillen ded Anno 1703 erlittenen Einfahls. 4. 
Aufrihtung vnd Beytrags zum Zuchthaus. 5. Abwen⸗ 
dung eined Beforglihen Eoldaten Durd = und Re- 
marches. 6. Ausmachung mit Puſterthal wegen ber 
zwey jährigen Steuer-Befreyung. 7. Benziehung der 
Herrſchaften Lienz, Ratenberg, Kuefftain vnd Kizpichl 
zu dem Salz :accis. 8. Rihtigmahung vnd anhal⸗ 
tung der Steuer: Einnember zu einftellung genuegfam 
vnd erforberlicher Gautionen, in Ermanglung ’veffen 
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aber felbe zu amovieren.« (Landſch. Protokoll 
p- 00.) 

Obſchon die meiften viefer Segenflände als das Hoch⸗ 
ſtift nicht berührend angefehen wurden, fo fendete doch 
der Fürſt-Biſchof feinen Hofkanzler Philipp Bartel 
nad Innsbruck mit Inftruftion , was er bewilligen oter 
abfchlagen foll. Diefe wurde ihm am 12. November 
1709 ertheilt. Dad Domkapitel erfuchte den Kanzler, 
auch defien Stelle zu vertreten. (Prot. Cap. p. 60%.) 


Der Kanzler erhielt auch den Auftrag, die Beyle⸗ 
gung anderer Zwiftigkeiten möglichft zu betreiben , wo: 
mit das Hochſtift von allen Seiten beläftiget wurde. 
So machte dad Landgericht Sterzingen auf ein Berg, 
werk Anſpruch, welches man in der $lagger Alpe ent: 
det zu haben glaubte; obſchon diefe Alpe unftreittig 
zur brirner’fchen Herrfchaft Salern gehörte. So woll: 
ten fich die Beſitzer des Bergwerkes in Ahrn, die $rey: 
herren von Zanneberg und Sternbach der Entrichtung 
der Zollgebühren zu Brunel auf dem Meg nadı Fau- 
ferd und Ahrn entzichen. &o hatten die brirner’fchen 
Uuterthbanen in Antholz mit der Gemeinde von Alt: 
trafen wegen der Gerichtsmarken zu flreiten. So wur’ 
de auch der Vergleich, der zwifchen Briren- und Eonne: 
burg im 3. 1608 war errichtet worden, noch nie ganz 
vollzohen. So fehr auch Briren die. Beylegung tieler 
Händel betrieb, fo wenig gefhah von Seite der landes: 
fürftlichen Behörden , welche vielmehr das Hochſtift nur 
zus neden fchienen. Mehrere derfeiben, die auch im 3. 
1710 $ortgefeßt wurden, übergebe ich mit EINE 
gen. (Prot. aul.) 

„Am 3. Jänner 1710 bringt im Domkapitel) 
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H. Canonicus von Xltfpaur ald Praeses Officii 
Ecclesiastici vor ‚wie daß Ihro fürftl. Gnaden inten- 
tionirt feindt auf negſt Ehonftigen S. Sebastiani 
Seflag, vnd die ganze Octavam hindurch folgente 
Andacht wegen der laidigen Sucht anzuftellen, wan 
ed Einem Hochwürd. Domb Gapitl auch recht were, 
als nemblihd alle Tag auf dem Abendt das höchſte 
Gueth exponieren, fodann den Roſenkhranz vnd die 
Zeutfche Letaneyen beten, und vor und nahden Sös 
gen ‘geben Iaffen. Resolutum, Es gefahlt Einem 
hochwürd. Domb Capitl dife anftelien wollende An: 
dacht fehr wohl, vnd alfo habe eö auch dabey zu bes 
wenden.« (Prot. Cap. p. 711.) 

Obwohl der Fürft-Bifhof feine Verordnung mes 
gen Verminderung der Feyertage im übrigen: noch 
handhaben wollte, fo wurde er doch um Beybehal⸗ 
tung des zur Ehre des heil. Sebaſtian an vielen Or⸗ 
ten verlobten Feyertags fo vielfältig erſucht, dag er 
doch glaubte, nachgeben zu müflen. Hiezu bemog 
ihn noch mehr die Nachricht, dag fih an manchen 
benachbarten Orten wieder Spuren von anftedenden 
Krankheiten beobachten liegen. 

Auf Erinnerung bed erzbifhöfliben Konfiftoriums 
zu Salzbnrg erließ das geiftlihe Offizium zu Brixen 
an die zwey Dekanate in Puſterthal Bruned und 
Sillian am 12. Febr. 1710 den Befehl: 

»Von Loblih. Salzburgiſchen Consistorio iſt al⸗ 
bero' verſchiner Tägen die Insinnation eingeloffen, 
wie das in Ober⸗Chärnten ſich ain gefährliche Keze⸗ 
rey hervorthue, ſo aus gnädigſter Verordnung Ihrer 
Hochfirſtlich Gnaden daſelbs zu Salzburg mit moͤg⸗ 
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lichiſten Eyffer audzureithen, man in Werckh begrif: 
fen .feye, mit geziemendeh erfuechen, das ven bier: 
aus zu folhen "Ende das mögliche .beygetragen wer: 
den welle. Zumahlen dann die Leufh aus gedachten: 
Dber:Chärnten durch die Dechanten Inniching (das 
mahls zu Silian) flätd bin und wider raifen. Ag 
iR vnſer Gemeflener Befelch hiemit an Euch, das 
Ihr ‚bey: Euerer. Pfarr, wie auch all andere Pfarrer 
sub Euraten Eur verwaltenden Decdantey. — genaue 
vn» feifjiigifte Obſicht vnd nachfrag halten follet, ob 
fih derley Közeriſche Perſohnen diſer Enden nit auf: 
halten, noch denenfelben, oder Ihren etwo transfe- 
rierenden fachen ein Bnäterfchlauff geflattet, zumap: 
len vermütlft deren, vnd Shrer conversation oder 
Berbähtig und Közerifchen büchern, (warvon daß 
Boidh fa wohl in Predigen als fonften mit Vorſtel⸗ 
lung der vnterfhwebenden gefahr verfiehrt zu werben, 
gahdrudhlidift abzuvermahnen) daß nit etwo Eure 
Schäfler mit difen Seelen-Gifft inficiert werden, 
allermaflen Idr — auf widrige erfahrung invocato 
et adhibito brachio saeculari Die Bewohnungen 
der in obigen passı Verdächtigen, oder alwo fold 
Aözerifche leith, oder Ihre fachen anzutreffen, vnver⸗ 
febens zu vwifitiern, olle suspeete oder Thezerifche fas 
hen hinweckh zu nemben, vnd ſolche wohlverwahrter 
anhero zu pberfenden, fo Közerifche leith aber weggs 
zufhaffen, vnd jederweild Euren Standthaften vmb⸗ 
fländtlichen Bericht zu erflatten, und in almeegs mit 
den Seelforgern der Salzburger Dioeces hierunter 
guete Correspondenz vnd Einverftendtnuß zu pfle: 
gen habet.« (Prot. Cons. p. 128.) 
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Unter einem wurde dem Konfiflorium zu Salz 
burg die Abfchrift dieſes Befehles mitgetheilt, und 
die landeöfürftlihe Regierung nöthigen Falle um ib 
ren Beyſtand erfucht. (Zauner, Chron. von Salzburg 
IX. pP» 550.) : 5 

Bey Beobachtung dieſer Grundfäge darf man ich 
auch nicht verwundern, daß das brirner'fhe Ordina⸗ 
riat die Ehe des Alatholiten Georg Puffer mit einer 
Latholifchen Wittwe, welche zu Augsburg vor einem 
lutheriſchen Paſtor mar gefchloffen worden, alt am 
gültig erfiärt, und zugleich den Gubernator zu Inns⸗ 
brud erfucht habe, »dergleichen Eheleith — in difer 
provinz — nit zu erdulten, dahin aud) das Statu- 
tum Provinciale, vnd der allergnedigſte Willen Ih⸗ 
ro Röm. Kayferl. Mapt. felbften obfichet. ( Vielmehr 
möchte der Gubernator) ihne Puffer, wie auch andes 
re dergleihen Bediente von feinem Hof entlaflen und 
aus difen Biftumb weifen laffen, damit dife biöhero 
alzeit von aller infection der Kezerey befteute Landt⸗ 
fhaft auch firderhin genzlich onverfehrt in der heil, 
Gatholifhen Religion erhalten werde 16. April 1710, 
(Prof. Cons. p. 253. ) \ 

Gleihwie man auf dieſe Weiſe fich bemübete, bie 
fatholifhe Religion im ‚Vaterland zu erhalten; fo 
war man auch nicht weniger beforgt, ihre freye Aus⸗ 
übung dort wieder zu bewirken, wo biefelbe in den 
unglüdfeligen Zeiten der Reformation war geflört 
worden. Diefed war vorzüglich der Fall zu Hanover. 
Der Herzog von Braunfchmweig Lüneburg = Hanover 
war nad vielen Widerſprüchen zur Würde eined Ehur⸗ 
fürften erhoben worden. Mag es ihm nun als Bes 
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dingniß feyn vorgelegt worden, oder fand er andere 
Beweggründe dazu: er begünfligte von nun an die 
Katholiken offenbar. Unfer Fürſt-Biſchof ließ hier: 
über feinem Domfapitel am 30. May 1710 vortra: 
gen: „Wie daß Ihro Churfürftlid Durdlaudt zu 
Mainz feiner fürftl. Gn. zuegefchrieben habe: Zumah⸗ 
len Ihro Churfürſtl. Durchl. zu Hanover zuegeben 
bat, daß die P. P. Capuciner ein Cloſter in dero 
Landt aufzupauen, vnd auch Gatholifhe Schuelhalter 
äntroduciert werden mögen, vnd weilen Sye Patres 
30,000 fl. zu dem Pau, vnd andere 30,000 fl. zu ih⸗ 
rer Aufenthaltung vonethen haben, als langt diefelbe 
von Shro fürftl. Sn. vnd von der Glerifey bierzue 
vmb eine Beyhilf an, ald wolle Ein Hochwürd. Domb 
Gapitel auch einen beptrag darzue thuen. Conclusum. 
Welillen ein hochwürd. bomb Gapitl nichts ybriges hat 
an denen Einkhonften, ald wirdet man mieflen zu 
Einem fo loblihen werdh von denen drey Brueder⸗ 
fhaften, als S. Salvatoris, Rosarii und St. Anna 
Bruederfchaft ongefehr 300 fl. herdan nemben.« Spa: 
ter wurde befchloffen, nur 200 fl. aus der Ealvatori- 
und Et. Anna Bruderfchaft beyzutragen. (Protoc. 
Cap. p. 754. 788.) 

Nah Salzburg fcheint die Aufforderung zu ähnlis 
hen Beyträgen erft im folgenden Jahre gefommen zu 
fepn. »Da das dortige Domkapitel Nachriht erhalten 
hatte, daß die Kapitel zu Eichſtädt und Paflau 300 fl. 
gegeben haben, fo beihloß ed, des Characterd we: 
gen, weil ed ein Kapitel eined Erzftiftes war, 500 fl. 
aber aus der Kaſſe des Erharvi: Spitald beyzutragen. 
Doc 308 es zuvor den UniverfitätssRector Robert 
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König, welcher bier, ehe er Rector wurde, Profeflor. 


ded canonifchen Rechtes war, zu Rath, ob ed ihm wohl 
erlaubt ſey, aus ber erwähnten Kaffe ven Beytrag zu 
machen? König nahm feinen Anftand, die Frage zu 
bejahen, weil ed vermög allgemeiner Prarid der Kirche 
erlaubt fey, von begüterten Kirchen etwas zu nehmen, 
um armen Kirchen zu helfen. Rüdfichtlicy deffen wären 
vermöglihe Spitäler den vermöglichen Kirchen gleich 
zu halten, wenn nur der Zweck der Spitaläftiftung da⸗ 
durch nicht verfümmert werde. — Dem zufolge wur” 
den nun aud der Spitalfafle Die 500 fl. erhoben, und 
als Beytrag zum Kirchenbau in Hannover hingegeben. 
Ohne die Gründe des Univerſitäts-Rektors zu beſtrei⸗ 
ten, liegt e8 am Tage, daß das reihe Domkapitel auch 
einen Beytrag hätte machen fönnen.« (Chron. v. Salzb. 
IX. p. 530.) 

Ich will diefem Urtheil über das Domkapitel zu 
Salzburg eben nicht beyflimmen, weder dasfelbe auf 


unfer Kapitel anwenden. Was der Fürft:Bifchof bey: 


getragen, ift mir unbekannt; wir werden aber fpäter 
hören , wie fehr er fich die Beförderung der katholiſchen 
Religion in Hannover habe angelegen feyn laſſen ˖ 
Indeſſen erbielter vom neuen Churfürft folgendes Schrei: 


ben: »Hochwürdiger firft befonderd lieber Freund! Eur 


Liebden ift bewußt, welcher geftalt durch einen von 
Kayf. Mayt. approbirten Reichsſchluß onferer Cur das 
Reichs-Erzſchatzmaiſter-Ambt beygeleget worden. Rad: 
dem Wir nun von Kayf. Mayt. die wirdliche Belehnung 
mit folhen Erzambt vnlängſt erhalten, So haben Wir 
nicht anfteen wollen, €. Liebd. folched hiemit freundt; 
lich zu notificireren, ond für Dero zu der ſache bey 
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ber Reichöverfammlung zu Regensburg vnd fonft beys 
zutragen betiebte hoche Beförderung vnd zuflimmige 
Vota vns gebürend zn bedandhen. Wir werden eb 
an bezeugung aller Erfinntichen Erkanntlichkeit Bars 
gegen in keiner gelegenheit ermangien faffen. Ber: 
Dleiten €. 2. zu aller freundtfchaft Ermeifung herz 
wider willtg vnd gefliffen. Hannover den 10. Jutj 
1710. Bon Gottes’ Gn. Georg Ludwig Herzog zu 
Braunſchweig ond Lüneburg, des H. Röm. R. Erz⸗ 
fhazmaifter vnd Churfürſt.« — (Resch ex Autogr. } 

Da im Auguft wieder Nachrichten einliefen: »Taß 
die Contagion din ond wider in ganz Pohln, Huns 
garn, vnd in Schleßien hinter Breßlau hefftig zuer 
nembe, vnd weifer zu brechen degüne; — — vnd daß 
durch die Menge der ſich durch Abweg herein prac- 
ticierenden Gartknecht, abgedandhten Soldaten, Let: 
ber, Bigeiner, Pilger, Arzten, Yinfidler, Petler, 
Juden, vnd andere dergleichen Herrenlofe, vnd dem 
Land ohne das beſchwerliche Purſch, auch diſer orthen 
dergleichen ybl, fo Gott verbieten wolle, beigebracht 
werden derffte:« fo wurde den weltlihen Obrigfeiten 
alle mögliche Behuthſamkeit und anzumwendende Schär: 
fe anbefohlen (20. Auguft 1710 Prot. aul.); und 
auch ven Seelforgern der Auftrag gemacht, das Volk 
zur Buße und zum Gebethe, fowohl um Erlangung 
des fehnlich gewünſchten Friedens, ald auch um Ab: 
wendung der Seuche, zu ermahnen, (Protoc. Cons. 
p- 422.) 

Wegen einer zu Briren veranftalteten Miffion fins 
de ich folgendes: »Am 11. Xuguft 1710 tragt Cano- 
nicus von Altipaur auf Befehl Ihrer fürftl. En. im 
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Domkapitel por: Demnach die Missionarii Aposto- 
lici anthomben, als wolten Sy ihrer Mission mor⸗ 
giged Tags den Anfang mahen, vnd felbe biß auf 
negft khonftigen Sontag unclusive fortſezen, allein 
(weil) übermorgen dad Feſt des heilligen Biſchof, und 
Martyrers Cassianı einfalt, als verlangen ſeine fürſtl. 
Gn. von dero Thumb Capitl ein guetachten, wie man 
doch felbe ohne Verhinterung der Gotteödienften auf 
dem Thumb fortfezen Ihundte. Conclusum, $olgentes 
guetachten Shro fürftl. Sn. zu geben, daß man nemb; 
lich nad gefungner Sert den Vmgang halten, nad 
Difem aber die Predig durch den Missionarium, fo 
nit lenger dan drey viertelftundt fein folle, vnd nad 
Difer die nonam, alfdan dad hohe Ambt; die ybrige 
Teg aber mögen Sy folche verrichten, wann vnd wo 
Sp wollen , doch ohne Verbinterung ber Sotteödien: 
flen.« (Prot. Cap. p. 773.) 

Die allgemeine Einführung der Miffionen werden 
wir fpäter hören. 





6. vo. 


Ernenerung der Synodal⸗Verorduungen. 





Die Abſicht des Fürſt-Biſchofs zeigte das geiſtliche 
Ofticium dur folgendes Umlauffchreiben- allen Des 
fanen des Bisthums an: „Ob zwar das SS. Con- 
eilium Tridentinum erfordert, daß die Herrn Or- 
dinarüi zu gewiſen Zeiten bie Synodos Dioecesanas 
celebrieren, und dardurch die diseiplin Ihres ons 
tergebenen Cleri böfler Erhalten, auch die geiftliche 
Regierung der Ihren anverthrauthen Schäfflein fa- 
eilitiern Sollen, So bat ed doch aus feinen Vmſten⸗ 
den, und Erhöblihen Vrſachen vor difen nit wohl bes 
ſchöchen, vnd vill weniger zu tezigen Zeiten volzogen 
werden Phinden. Hingegen .aber ifl ain vaumbgeng⸗ 
lihe noth, den Synodum Brixisensem widerumben 
in drudh aufzulegen, felbigen aber zuner in «in vnd 
andern ad moderna tempora gebihrendt Einzurich⸗ 
ten, Dabero haben Ihre firfl. Sn. vuſer allerſeits 
gnedigifter Hh. Ordinaries aus. hegſt looblichen Eyfs 
fer vnd tragenden obriften Seelenhirten Ambt very 
ber verfchibene Sessiones mit dero geiſtliche Räthe 
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gehalten, vnd die hierbey fölgende mukationes, vnd 
additiones fir gueth zu ſein befunden; nit weniger 
auf ain subrogatum gnedigiſt gedenckhen wollen, da⸗ 
mit gleihwollen loco formalis Synodi ain Zuſam⸗ 
benthunft aller Decanorum foraneorum, vnd Et: 
lihen andern deputiergen „geißlichen Ihrer Dioeces 
gefhöchen mige, bey wölcher nit allein befagte mu- 
tattones ad synodum, fondern auch etwelde andere 
Erheblihe und gleichfahls beyligende puncta. möchten 
deliberiert, vnd fodann ad effectum gebracht werden. 
Diſemnach volgt de speciali mente hegftermel: 
ter Fürftl. Sn. vnſer befelh an Euch, dag Ihr gleich 
nach Empfahung diſes befelchs ain-folches dem vn: 
tergöbnen Glero ‚Eurer Döchantey communicieren, 
fodann das Capitulum zurale halten, diſe gnedigifte 
intention darbey Ereffnen, vnd yber bemelte puncta 
m ain vnd andern aines yeden Sentiment vernemen, 
auch was darbey zu erinnern: fein möchte, verzeich- 


‚nen, ald dan auf ben 19. negfilhombenden Monats 


Octobris alhero nacher Brixen. fambt ainen andern 
Dfarrer, Euraten oder Geifllichen Eurs Decanats, 
welher von dem Capitulo rurali wirdet Erwöhlt, 
und abgeordnet werden, vnausbleiblich Erfheinen, 
vnd dem vorhbabenden Congress bepmwohnen follet. 
Wegen der zu Ergehen haben ben reiß Cöſten wirdet man, 
zu feiner Zeit denen abgeordneten an die handt gehen. — 
Geben in Officio Eccles. zu Briren 10. Beptembiie: 
4710.« (Prot. Cons. p. 432.) 

Die Gegenſtände, — in den alten Eynodal: 
Verordnungen etwas geändert, und worüber bev biefer 
Verſammlung unterhanbelt werden follte, fo wie auch 
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bie Anreben, welche der Fuͤrſt-Biſchof zum Anfange 
und zum Edıfuße an die verfammelte Geiſtlichkeit ges 
halten hat, lege ich in den Beylagen,, doch die erſten 
nur im Auszuge, vor. (Berl. 2. 3:4, 5.) 

Die Zuſammenkunft gefbah am 20. Detober. Ir 
der fürftlichen Hofkapelle entrichtete der Biſchof Das 
heil. Dießopfer zur Anrufung des heil. Geiftes, und 
ertheilte den bifchöflichen Segen. In der Mitte des 
biezu beflimmten Saales hatte der Kürft -Bifchof feinen 
Eig. An einem abgefonderten Tiſche faß der Präſes 
des geiftlihen Offiziums, Domherr von Altfpaur ; gm 
Ende des nähmlihen Tiſches der Sekretär Wilhelm 
Bernthaler. Dann zur Rechten des Fürſt-Biſchofs 
der Dombherr Johann Anton von Zephyris, ald Depus 
tirter ded8 Domkapitels (diefes hatte beichlofien: »Es 
wolle gleihwohl zuegeben, daß 9. Canonicus von 
Altfpaur bei einem abfonderliden Tiſchl fizen Fünne, 
auch gleiche Lainſeßl haben, doch daß aines Hochwürd. 
Dom Gapitels Deputierter den feiberern haben folle, 
ond wan bifes nit geichicht, fole H. Deputierter ſich 
absentieren. Prot. Cap. p. 803) ;« ferner die geiftr 
lichen Räthe: Franz Johann Frepherr von Roſt, 
Domherr und Dekan zu Bruned; Sigmund Epp, 
und Mathiad Tauſch geiftliher Rath und Dekan zu 
Innsbruck. Zur Linken des Biſchofs ſaßen: Domperr 
und Rath, Andre Menzel; Joſeph Cyriak Graf Troyer 
Domherr und Dekan zu Klaufen; bie geiſtlichen Rä- 
the, Zofeph Anton Piazza, Pfarrer zu Albeins, und 
Andre Ziegler, Dekan zu Stilfed. Etwas weiter unten 
feßen wieder zur Rechten: Paul Savoy, Dekan von 
Fafſa; Johann Martin Kreuzweger, Dekan von Fü: 
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gen; Anton Hildebrand, Dekan von Matrep; Chris 
ftoph Sterzinger, Dekan von Imſt; Anton Janes, 
Dekan von Blaurling; Bonaventura Gatlberger, Pfars 
rer zu Sillian und Verwalter des Dekanates Innichen, 
Barthelme Galdonazzi, Pfarrer in Buchenftein. Zur 
Linken befanden fi: Franz Kraifer, Pfarrer zu Koll: 
ſaß aus dem Defanate Fügen; Philipp Jakob Söll, 
Dfarrer zu Lajen aus dem Dekanate Klaufen; Paul 
Chriſtoph Attimayr Pfarrer zu Gaiß aus dem Dekas 
nate Brunel; Joſeph Payr, Pfarrer zu Prug aus dem 
Dekanate Imſt; Franz Anton Rekordin, Pfarrer zu 
Taiſten, aus dem Defanate Innichen; Johann Adam 
Lohmann, Provifor der Pfarre Mareith au dem De: 
kanate Stilfes. Zu unterfi faßen endlih: Paul Piche 
- ler, Kurat in Schmirn aus dem Defanate Matrey; 
Franz Topf, Spitalfaplan zu Innsbruck aus eben 
diefem Dekanate; Mathias Eingeldberger, Benefiziat 
zu Inzingen aus dem Defanate Flaurling. 

Der Fürft:Bifchof eröffnete nun den Kongreß durch 
die unten flehende Anrede (Beyl. 4), und befhlog 
denfelben am dritten Tage, am 22. October, durd 
eine ähnfiche, doch fehr kurze, Nede. (Beyl. 5.) Alle 
Anmwefende unterzeichneten die Verhandlungen. Der 
Fürſt-Biſchof ließ auch das Siegel beyfegen. (Ex 
Autogr. in Arch. Cons.) | 

Zuerft wurde erwogen, mad an den alten Eynodal: 
Verordnungen verändert werden möchte, und auf die 
erfte Frage (Beyl. 2.) einmüthig geantwortet: »Wenn 
ein Kind von der Hebamme, oder von andern Weibs⸗ 
yerfonen getauft wird, fol es in der Kirche beding⸗ 
nißweife wieder getauft werden. Auf bie zweyte Fra⸗ 
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ge wurde befhloffen: man Tolle beym alten Brauch 
bleiben, und um Oftern die Zeugniffe bey der Beicht 
verteilen. Auf die 3. Frage war die Antwort: Die 
von den römifhen Päpften wegen Verehrung des 
beiligften Altars-Sakramentes verliehenen Abläſſe 
foüten unter den Synodal: Verordnungen kurz ans 
gezeigt werden. Wegen des 4. Punkte wurde er: 
wogen, ob bey der im 3. 1679 verbeflerten Auflage 
der Ennodal : Verordnungen die ganz geheimen Ehe: 
verfprechen oder Sponfalien wohl ald ungültig haben 
erklärt werden fünnen; oder ob es nicht befler wäre 
zu erffären, daß Klagen über folhe Verſprechen vor 
der geifllihen Obrigkeit nicht würden angehört wer: 
den. Es wurde aber geantwortet: Weil doch mit dem 
Eheverfprechen das Impedimentum publicae hones- 
tatis verbunden fey, fo wäre ed rathfamer, nicht ohne 
Bewilligung des apoftoliihen Stuhles zu befchliegen, 
und alfo die Frage dort anzubringen. In Betreff 
des Tifchtiteld, von welchem im 5. Punkte gefragt wird, 
glaubte man, habe dad Konzilium zu Trient deut: 
ih genug gefprohen, weldes die Beantwortung der 
noch möglichen Zweifel dem Ermeſſen der Biſchöfe 
beimgeftellt hat. Zur Erledigung des 6. Punktes 
wurde gefagt: Die wiederhohlte biſchöfliche, ſelbſt auch 
von der weltlichen Regierung gewünſchte Verordnung, 
daß in allen Seelſorgskirchen an allen Sonntägen 
eine ordentliche Katecheſe, oder, wo dieſes mit Mu⸗ 
gen nicht geſchehen könnte, anſtatt der vormittägigen 
Predigt eine Chriftenlehre gehalten werden follte; wie 
auch daß alle Schuliehrer wocentlih einmahl ihre 
Schüler in dem Katehismus unterrichten follen, wäre 
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den Spnodal: Verordnungen einzuverleiben, und der 
Vollzug zu beforgen. 
Die Erörterung diefer Punkte wurde Nachmittag 
fortgefest, und auf den 7. Punkt geantwortet: In ca- 
su reservato octavo: Delicta adulterii, concubi- 
natus et sodomiae — omittenda esse verba: et ma- 
jora delicta; et bestialitatem non esse reservan- 
dam. Wegen der Rural: Kapiteln beftand zwar tie 
Verordnung, daß fie jährlich zwey Mahl gehalten wer: 
den follten. Nun wurde im 8. Punkte darauf anges 
tragen, daß jie jeded zweyte Jahr zu halten wären. 
Wegen der Seyertäge wurde im 9. Punkt beſchloſſen, 
es follte die bifchöfliche Berorbnung wegen Verminde⸗ 
rung der Feyertäge genau beobachtet; doch dad Feft 
des heil. Sebaftian ald verlobter Zeyertag angefehen 
werden. Das Feſt des heil. Georg fol am 24. April 
begangen; wegen bed Feſtes Maris Verkündigung, . 
wenn es zu liberfegen kömmt, follen die römilhen 
Vorſchriften beobachtet werden. (Diefe verordnen die 
Ueberfegung nah Oſtern: in Briren wurde dieſes Feft 
vor dem Palmfonntag gehalten.) In Betreff der 
Bücher wurden nad) dem Antrag des 10. Punktes die 
fogenannten Kanonital: Bücher, das Sacerdotale, 
welches der Fürſt⸗ Biſchof eben hatte neu auflegen lafe 
fen, und die Didzefan Verordnungen anbefohlen ; fonft 
aber den Geiftlihen überlaffen, welche Bücher fie für 
ihren Stand und ihr Amt ald tauglich und nothwen: 
dig anfehen, und ſich einfhaffen wollen. 

Am folgenden Zag, am 21. October wurde bie 
Frage aufgeworfen, an welchen Tagen die Pfarrer und 
Kuraten verpflichtet wären, nicht nur, zur Bequemlich- 
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keit ihrer Untergebenen bad heil. Meßopfer zu entrich, 
ten; fondern auch dasfelbe für fie aufzuopfern, oder zu 
appliciren ? Die Antwort lautete: Alle Pfarrer ohne 
Unterfchied feyen verpflichtet, an allen Sonn: und ges 
bothenen Feyertagen für ihre Pfarrlinder zu applicirens 
fo dag fie an diefen Kagen Fein Stipendium annehmen 
Dürfen: die Kuraten aber feyen biezu nicht verbunden, 
wenn ed nicht in ihren Stiftbriefen ausdrücklich vor: 
gefchrieben wird, oder durch alte Obfervanz fo einges 
‚führt ift. 

Nun durdhfuchte man auch die übrigen Gegenftän= 
de. (Bevl. 3.) Bermög des 1. Punktes wurden vor: 
züglich die Eeelforger von Ober- und Unter -Innrbat 
ermabnt, auf folhe Leute, welche in nicht Batholifchen 
Ländern Arbeit fuchen, fleißige Aufficht zu führen, 
damit fich durch fie das Gift der Kezerey nicht eins 
fyleihen möge. Eben fo folte auf die Bücher, die fie 
mit fi bringen; auf die Reden, die fie führen, wohl 
Act gegeben werben. Diefe Vorfichtigkeit wegen der 
Bücher follte vorzüglich angewendet werden ‚, wenn der: 
gleichen verdächtige Leute fterben. Die Seelforger foll: 
ten auch auf die herumgehenden Bücherhändler ein 
wahfames Aug haben, ob jie nicht unzüchtige Lieder 
und Bilder, oder kezeriſche Gebethbücher feil biethen. 
Dergleiben follten ihnen fortgenommen, und in Ges 
genwart wenigft zweyer Zeugen verbrennet werden. 

Auf die Frage, welhen Eifer Das Volk zum Gots 
tesdienfl, zur Empfangung der heil. Sakramente, zu 
den Katecheſen ıc. zeige, wurde freylih von manden 
über den großen Mißbrauch geklagt, daß viele unter 
der Predigt auf den Kirchplätzen, oder gar in Schenk⸗ 
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häufern fich aufhalten; und daß die weltlihen Obrig- 
keiten bey Abftellung ber Mißbräuche ſich fehr träg er: 
zeigen. Daher wurde befchloffen die Regierung zu 
Innsbruck um Abhülfe zu bitten; zugleich um Befehl 
an die Obrigfeiten, daß jie die Häufer durchfuchen, 
um zu beobadten, ob die Sinechte und Mägde gehös 
tig abgefündert find, und fi nicht in der nächſten Ges 
fegenheit zur Sünde befinden. Großer Eiferund Wach: 
barkeit wurde den Seelforgern in Betreff des 5., 6. und 
7. Punktes anbefohlen, und ihnen aufgetragen, in 
wichtigern Fällen zu — Borgefegten Ihre Zuflucht 
zu nehmen. 

Bey der Frage, wie * Geiſtlichen und Kirchen 
die Zehente und Zinſe bezahlt werden, bemerkte man 
vorläufig: die Geiſtlichen ſollen, wenn fie wegen ih— 
rer Einkünfte und Rechte vor’ einem andern, als dem 
geiftlichen Richter, Prozeß zu führen haben, die Gas 
he vorher dem geiftlihen Offizium anzeigen, und nur 
mit deffen Erlaubniß den Streit anfangen. In diefem 
Sale werde man Anftalt machen, daß auch die Nach⸗ 
folger zur verhältnigmäffigen Bezahlung der Prozeß: 
Toften verpflichtet werden. Eben dieſes werde auch 
bey wahrhaft nüglichen und nothwendigen Gebäuden 
und Berbefferungen der Güter beobachtet werben, 
wenn dergleihen mit Erlaubniß der Vorgefegten uns 
ternommen werden. Wegen ‚Einziehung der Untöften 
bey Kirchenrehnungen, und Mahlzeiten; wegen Ber: 
waltung der Spitäler und geböriger Ordnung in den- 
felben, wird fich theild anf die Tandesfürftlichen Ver: 
ordnungen, theils auf die bey ver Paftoral -Bifi tation 
gegebene Norfchriften bezogen. 
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Der 12. Punkt enthielt die Frage, wie mehreren 
Hülfsprieftern in,der Diözeſe fünnte geholfen werden: 
die fein abgeföndertes geheißted Zimmer hatten, fons 
dern nur in der allgemeinen Wohnflube unter dem 
Dienftgefinde ,. meiftend Weibsperfonen, im Winter 
zubringen mußten. Die Antwort lautete zwar dahin, 
jeder Pfarrer ſollte einzeln die Beſchaffenheit ſeines 
Pfarrhofes anzeigen, und ſein Gutachten beylegen, 
wie den Prieſtern abgeſönderte Zimmer angewieſen 
werden könnten: dabey wurde aber von manchen 
Pfarrern der Vorſchlag gemacht, fie wollten zwar ein 
beigbared Zimmer Berftellen; das Holz aber follten 
fih die Priefter felbft verfhaffen. Wirklich wird die: 
fer Srundfas no heut zu Zag in mandem Pfarr: 
bofe beobachtet, wo die Kooperatoren das Holz zum 
Einbeigen felbft bezahlen müflen. 

Nachmittag waren noch die zwey folgenden Punk⸗ 
te zu durchfuchen. 

13. Wie man ber bifchöflihen Menfa oder Kam: 
mer zu Hülfe fommen möchte, weldhe für das Se: 
minarium weit mehr auszugeben, als einzunehmen 
hätte? Die Antwort lautete: Niemand würde fih über 
einen nothwendigen Beytrag befchweren, wenn in Sin: 
fiht auf denfelben die Worfchrift des Kirchenrathes 
zu Trient genau beobachtet würde. Wir werden bald 
bören, wie fehr fich der Bifhof dad Seminarium has 
be angelegen feyn laffen. 

14. Wegen der Extra- Cassa wollte ſich der Dids 
zefan: Klerus zu feinem Beytrag verftehen, mit Recht 
vorwendernd, daß er ohnehin mehr ald genug bela- 
ſtet ſey, und daher ohne ausdrückliche päpſtliche Bes 
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willigung zu Feiner weitern Steuer inne gebrun: . 
gen werden. 

Am legten Tage, am 22%. October, wurden alle 
biefe Beſchlüſſe öffentlich vorgelefen, von allen gut= 
geheißen, und, wie bereitd gefagt worden, von allen 
eigenhändig unterfchrieben. (Ex Actis autogr. in 
Arch. Cons.) 

Durch befonderg Defrete wurde dann fundgemadht, 
dag das Feft des Heil. Sebaſtian als ein verlobter 
Feyertag zu betrachten fey; wie auch daß die Eculs 
lehrer ale Wochen ein Mahl ihre Kinder in Glau⸗ 
bensfachen unterrichten follen. (Prot. Cons. p. 502.) 
Nicht ohne Vermunderung bemerfe ih, daß in der 
neuen Auflage der Diödzefan: Statuten, welde erft 
im 3. 1729 bey Zofepp Schuchegger zu -Briren ges 
maht wurde, von bdiefer Verfammlung im 3. 1710 
fein einziged Wort gemeldet, und daß von den hier 
beſchloſſenen Abänderungen und Benfägen fehr wenig 
angebracht werde. 

Daß nicht alle Dekane, welche ben der Verſamm⸗ 
lung erſchienen, den Ehrentitel eines geiſtlichen Ra: 
thes geführt haben, ließ fih aus den Akten feibft abs 
‚nehmen. Nun wurde diefer Titel auch den Dekanen 
Sohann Martin Kreuzweger von Fügen, und Anton 
Hildeprant von Matrey ertheilt. (Prot. Cons. p. 508.) 

Eine fehr traurige Nachricht erhielt Künigl von 
feinem Schwager Leopold Kandgrafen zu Leuchtenberg 
und Fürſten von Lamberg, daß feine Ehegemahlinn 
Claudia geborne Gräfinn Künigl, des, Fürft : Bifchofes 
Schweſter, am 5. Dezember nach der Geburt einer 
todten Tochter in die Ewigkeit abgefordert worden 
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fey. Der Fürft :Bifchof erfuchte dad Domkapitel, für 
die verflorbene Zürftinn feyerlihe Erequien zu ver- 
anftalten, und erhielt die Antwort, dieſes gefchehe um 
fo bereitwilliger, weil audy die Fürſtinn in ihrem Le: 
ben dem Hodftifte Briren manche Liebe erwiefen has 
be. (Prot. Cap. p. 813. Prot. aul. etc.) 

Hier wird bemerkt, daß eben diefer hier genannte 
Leopold Mathiad Graf von Lamberg vom Kaifer Jo: 
feph I. die ehemahls bayer'ſche Landgraffchaft Leuchs 
tenberg, und für dad Haus Lamberg die Würde ei: 
ned NReichöfürften erhalten habe. Zwar mußte Leuch⸗ 
tenberg im 3. 1714 wieder an Chur-Bayern zurüd: 
gegeben werben: doch blieb Lamberg unter den fürft: 
lichen Häufern. (Neueftes Gonverfat. Lerit. Zamberg ıc.) 

Sn Ddiefem Sabre hatte unfer Zürft:Bifhof, um 
das vom Kaifer Friederih I. dem Hochſtifte im J. 
1179 verliehene Recht, Münze zu prägen (Beytr. 
III. p. 506), bandzuhaben, einige Konventionds 
Thaler prägen laſſen. Auf der Hauptfeite' zeigt ſich 
das Bruftbild des Fürft: Bifhofd im Chorkleide, mit 
der Inſchrift: Casparus Ignatius D. G. Episcops. 
Auf der Kehrfeite wird die Infchrift fortgefegt: Et S. 
R. L Princeps Brixinensis. 1710. Zugleich ift hier 
das Wappen angebradt, welches aus zwey gleichen 
Dval:Scilden befteht. Im obern Felde ded erften 
Schildes befindet fi) das brirner’fhe Dfterlam; im 
untern Felde der einfache Adler des Domkapitels mit 
audgebreiteten Flügeln, zwifchen welhen ver Biſchof⸗ 
flab quer liegt. Das gräflich Püniglifhe Wappen zeigt 
fih im zweyten Schilde. Dad erſte Schild iſt anflatt 
des Helmes mit dem Paftoral: Huth und dem Bilhof: 
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flab ; das zweyte mit einer Srafentrone und dem Schwer⸗ 
te gezieret. In der Mitte iſt ein Engelfopf mit einer - 


großen bifchöflichen Infel bevedt. 

Am 10. März; 1711 farb auch der Schwager un: 
fers Fürſt-Biſchofs, Leopold Mathiad, Landgraf zır 
Leuchtenberg und Fürft zu Lamberg. Nun tratt deſſen 
Vater die Regierung von Leuchtenberg an, weil eos 
pold ohne männlihe Nachkommenſchaft geftorben war. 
- Der Bater zeigte diefed unferem Fürft: Bifhof am 17. 
März an, welcher nicht ſäumte, ihm hierüber ‚feine 
Zheilnahme zu bezeigen. (Prot. aul.) 

Weit wichtiger mar für Deflerreih und ganz Eure 
pa der Todfall des Kaifers Joſeph I., der fih am 17. 
April 1791 zu Wien ereignet batte. Bereit am 24. 


. April fchrieb unfer Biſchof hierüber an des Kaifers . 


Bruder Karl, König von Spanien: »Allerdurchleich- 
tigifter ıc. Wegen des zu allgemeiner Betrüebnus jungft 
ervolgren Ableiben des Alkerdurcleichtigiften, Groß⸗ 
mächtigiſten vnd Vnüberwindlichiſten Römifhen Kai⸗ 
ſers Josephi Meines Allergnädigiſten Herrn, deſſen 
Seele die Giete Gottes mit gnaden pflegen wolle, Be: 
zeige gegen Eür Königlih Mayt. Ich in Tüeffiſter 
Demueth ein herzinneriftes Mitleiden, vnd wünſche 
allergehorfambift nicht höchers, als daß der Verlurſt 
dieſes allerglorwürdigiſten Monarchens durch Eür Kö- 
niglich Mayt. glückſeligiſte Ankhonfft, warnach das 
Teutſche Vaterlandt inbrinſtigiſt ſeüffzet vnd verlan⸗ 
get, eheiſt erſezet werde. Welches von dem Aller⸗ 
höchſten zu erhalten, ich meiner ſchuldigkheit nach in 
der mir anverthrauten Dioeces ein allgemeines Ge— 
bett veranſtalten, vnd Eur Köoniglich Mayt. in mei’ 
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nen Zäglihen Meßopfer dem Schuz Gottes enffrigift 
empfelche, annebend in beflendiger Hoffnung verhar: 
rend, Eur Königl. Mayt. bei dero Anlangung bdifer 
Enden mid die Allerhöchfte gnad geniefien laflen wer: 
den, daß berofelben in meiner Residenz mit aller 
demũetigiſten Ehrenpietigkfheit aufwarthen derffe Eur 
König. Mayt. anbei mich vnd mein Kirche zu Kö: 
niglihen Hulden und Gnaden allerdemüetigift em: 
pfilhe. eben in meiner Residenz Statt Briren 
den 24. Aprill 18131.« (Prot. aul.) 

Kurz vor feinem ode hatte der Kaifer Zofeph I. 
bis zur Ankunft feines Bruders feine Mutter die ver: 
wittwete Kaiferinn Eleonora zur Regentin der öfter: 
reichiſchen Erblande eingefegt. Dieſe wünfhte nun, 
daß alle Provinzen eine »Nambhafte Aushülff, nicht 
in Seftalt einer abgeforderten Contribution, fondern 
eines freyroilligen Subsidii itinerarii darfchießen möch⸗ 
ten. Der Bifchof antwortete: »Ich fambt dem Gapitl, 
obſchon der mir anverthraute Stüfft Ehein Defterreis 
ſches Erbland, fondern ein vnmitlpares Reichs Lehen, 
auch zu khainer andern Hilff, ald zu gemainfamer 
Rötung des Confuederierten Baterlands in Feinde: 
nöthen Grafft des An. 1511 Vertragd mit denen ba’ 
ſelbſtigen Landſtenden zu concuriern auf gemife 
Maag ond weis verbunden ift, bin doc) erbietig, aus 
inneriflee Devotion gegen Sr. Königl. Mayt. ale 
meiner. Khirchen” Schu; vnd Schirmherrn freywillig 
vnd ohne Consequenz vnd praejudiz — yber dad 
allergnedigift erinnerte Subsidium itinerarium mit 
den Tyroliſchen Landſtenden eheift zu consultieren, 
auch mein vnd ded Capitls hierunter bewilligenden 


216 


Anthail effective darzuſchieſſen. — Briren den 30. 
May 1711.« (Prot. aul.) 

Bald ertheilte der Fürſt-Biſchof der Kaiferinn die 
Nachricht: »Ich habe nit ermanglet, zu der auf dem 
22. passato in Ynfprugg beliebten Zufambenthonft 
meinen Gefandten mit gehöriger instruction abzus 
ordnen, da dann einhöllig beſchloſſen worden, die 
völige Summa der ‚80,000 fl. warauf Eur Kayf. 
Mayt. dad allergnedigifte anfinnen gethan, zu bes 
willigen, vnd ſolche allerhöchft gebahter Sr. Gathes 
liſchen Mayt. bei dero Ankhonft mit Ziefftfier Vene- 
ration zu praesentieren. — Brixen 4. July 3711. 
(Protoc. aul.) 

Während man die Ankunft Karls fehnlih erwars 
tete, entfchloß fi der Biſchof wieder einen Theil feis 
ner Diözefe, nähmlih die Pfarren Fafla, Buchen⸗ 
ftein und Enneberg zu vifitiren. Diefes Mahl nahm 
er nur eine Kleine Begleitung mit ſich; und zwar, 
den Domherrn Hieronymus Wenſer GStadtrfarrer 
zu Briren, den Pfarrer zu Albeins Joſeph "Piazza, 
fodann den Kanzler Barthl, . einen Kammerdiener 
und vier andere Diener. Am 29. Juli wollte er nach 
Thiers fommen, und am folgenden Tage dort bleis 
ben. Am 31. Juli befchloß er Abends nach Faſſa zu 
kommen, und dort am 1. Auguft fi aufzuhalten. 
Am 2. Auguft beftimmte er Mittags nad Arraba, 
Abends nach Buchenftein; am 4. Aug. in dad. Schloß 
Andrag, am 6. Aug. in das Schloß Thurn, am 7. 
in Enneberg, am 8. nad) Bruned zu fommen. (Prot. 
Visitat.) 

Bu Anfang ded Septembers erließ unfer Fürſt⸗ 
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Bifhof an den Konßſtorial Raty Dr. Gigmund 
Epp das Defret:« Seitemahlen vns öffterd zu vernems 
ben khomben, Wie dad die erlaffene Decrets vnſe⸗ 
rer 15 vorgenombnen Visitation in verfchidenen or⸗ 
then nit gebührennt Exeqwert worden, Alß tragen 
dir erafft diß die Commission auf, gnedigfi befels 
hende, dad du in denen Deeanatibus- OEnipont. 
Flaurling. Imbstensi, et Figem. ac Matranen. zn 
deiner nächſten hinaußraiß bin: vnd wider nacıfcheft, 
sbe vnd wie fothbane Decreta Visitslia.ad eflectum 
gebradt? vnd da tn ain vnd andern ain abgang et; 
fheinet, im onfern Namben an gehörde die Verord⸗ 
nung ergeben laſſeſt, das die bewirdhung ehemöglt: 
den Volzochen werde; da aber bierunter erböbliche 
Vrſachen der nit erfolgten Execution vorgewendt 
wurden, vns ſolche zu verer Gebuͤrd-Deliberation 
in gehorſ. reſeriereſt⸗ Habende auch an orthen, alwo 
ed nöthig fein möchte servatis servandis aine Visi- 
‚tation vorzunemben, Hiergber ain vmbſtendtlches 
Protocoll zu verfachen, vnd vns zu weiterer Ber: 
ortnung gehorfambift zu yberraichen Erthaylen bir 
crafft Bid zu all obigen den erforberlihen gwaltb x. 
Geben den 3. September 1711.« (Prot. Cons. p. 
328. et Prot. Visit.) 

Auf Erfuchen der landesfürfllichen Regierung er⸗ 
ließ der Bifbof am nähmliden Tag an alle Geels 
forger den Auftreg: »Ihre Schäfler, fo weith ed an: 
noch vonethen von Widerhohlten Wildtpröt pirflen zu 
dehortieren, vnd zu dem Ende denenfelben die in — 
Copia entworfene Motiva vmbitändtlic mit gelimpf: 
lich vnd bewöglicher manier juxta prudens arbitri- 
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um et pro modo. circumstantiarum vorzuftellen. — 
(Prot. Cons. p.. 330.) 

Am 27. September hatte fi der König Karl zu 
Barzellona eingefhifft, um in feine deutfche Nrovins 
zen zu kommen. Wenige Zage zuvor benacdhrichtigte 
der Subernator zu Innsbruck unfern Fürſt-Biſchof, 
v»wasmaſſen Ihro Kin. Mapt. in Spanien Dero Ge- 
neral und Obriſt Poflmaifter der O. De Landen 
Herr Graf non Baar fambt anderen von Wien aus 
naher Maylandt entgegen gefhidt wird. Wie nun 
felbige zu ſolcher Befürderung aine quantitaet von 
224 zieh⸗ ond 10 reitpferdt auf jeder Poſt vonnd: 
then — fo wird der Fürſt-Biſchof erſucht, auf den 28, 
zu Brisen 174 Pferd zu verfchaffen. Snnfprugg den 
24. Septembr. 1711.« (Resch ex Autogr.) 

Der Bifhof antwortete: »Gleichwie Wür nicht 
mehrers erwüntſchen, ald die baldige anherokhonfft 
Str. Königliben Catholifhen Mayt. Alfo werben zu 


ben verlangten Poſt Vorſpann vnd Zuerichtung der, 


Straßen an vnferen orth auch al zuelänglicheö ver 
ordnen.« 28. Sept. (Prot. aul.) 

Eben fo bereitwillig zeigte fih der Fürſt-Biſchof 
zwar auch, da ihm der Gubernator am 10. October 
anzeigte, daß bey. der Ankunft des Königs felbft auf 
jeder Hauptflation, oder wo das Nachtlager genom: 
men wird, 400 Pferde erfordert werden; verlangte 
aber dabey, daß auch die benachbarten Gerichte, Neu: 
flift, Rodeneck und Schöneck zur Hülfe angewieſen 
werden. Geben ben 12. October 1711. (Protoo. 
aulic.) 

An eben diefem Tage, am 12. October war Karl 
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zu Frankfurt dur die anwefenden Churfürfien (die 
von Bayern und Köln waren ald geächtet zur Wahl 
nicht berufen worden) einhellig zum römifhen Kais 
fer ermwäbhlet worden. Auch hat er am nähmlichen 
Zage unweit Genua da& Land befliegen, und dann 
ohne Verzug feine Reife nad Mailand fortgefekt. 
Hievon benadrihtiget ließ der Fürſt-Biſchof am 2. 
Stovember feinem Domkapitel anzeigen: »Zumahlen 
am negft Ehonftigen Mitwoh dab Föſt S. -Caroli 
Boromei, ald Ihro Mayt. König Carls neu erwoͤl⸗ 
ten Römifhben Königs Namens Tag einfallet, ale 
verlangen Iro Zürfil. Gn. dag am gedachten Tag 
Ihro Mayt. zu ehren atn -Zierlihed Ambt alda auf 
den domb, vnd zu löſt der Hymnus Te Deum lau- 
damus zur Dandhfagung der glidhfeeligen ermöllung 
gefungen werbe. Conclusum. Fiat, und Herr De- 
canus fol ſolches halten. Mithin ifl auch H. Canon. 
Wenzel als Fabricator erfuecht worden ‚-derfelbe wol⸗ 
le die Mie auf fi nemen, vnd auf anthonfft Ihro 
Mayt. des Königs Carls in der alhieigen Domb Kir: 
hen die vier Stiel vor dem Rofari Altar nad ſei⸗ 
nem gueten bebundhen mit neuen Zeug, oder gleichs 
wohlen mit gebraudten Zepichen oder Tapezereien 
beclaiden laffen, wienitweniger Sich Verſochen mit 1% 
weifen Zorzen, weldhe aber von denen St. Salvato- 
ris, Rosarii, vnd St. Annae Bruderfchaften bezahlt, 
vnd folche aber denen felben nach der funetion re- 
stituiert werden follen, vnd gleichwohl fehen , ob’man 
felbe an denen Saulen kunte anhöfften, Oder durch 
12 von Adl follten getragen werben, wie auch weiſe 
Lay Eörzen auftem Gätter ob dem Rofari Itar beis 
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Ichaffen, van auch den Woldachin. (Baldachin) fo 
in der Octava Corporis Christi auf dem hochen 
Altar aufgemacht wird, mit Tragflangen, brauchpar 
machen laße.« (Prot. Cap. p. 901.) 

An die Defane von Klaufen, Stilfes und Matrey 
wurde auch der Auftrag erlaflen: »Zumahlen die Ye: 
zige Kayferl. Mayt. mit näcften durch das Biftumb 
Brixen burchraifen werden, Alfo (fol Anftalt, ge: 
macht werden). daß bey allen an ber. Lanpftraffe na: 
bend gelegenen Kirchen ond Gottöhäufern. in wehrend 
folcher durchraiß der allergehorfambften Schuldigkpeit 
nah mit allen glodhen vor der Ankhonft zeitlich ge: 
bitten, vnd alfo darmit feine khaiſerliche Mayt. bes 
glaitet werden.« (Prot. Cons. p. 386. ) 

»Am 17. November fam der Kaifer nach Briren, 
und warb Bifhof Kafpars Gaft, und trug ob deflen 
Bewürthung folched Vergnügen, daß er zwey Tage 
dafelbft vermeilte.e Ed wurden diefem erhabenen Ga: 
fie auf dem neuerbauten Theater, Schaufpiele aufge: 
führt, und auch ein bemundernswürdiged Feuerwerk 
abgebrannt. (Roßbichler, Leben der Biſch. zu Brir. 
IV. p. 461.) 

Der Kaifer fegte feine Reife am 19. November 
nah Sterzing, und am 20. nah Innsbrud fort, 
wohin ihn auch unfer Zürft:Bifchof begleitete. Diefer 


fowohl, ald auch deſſen Domkapitel waren eingela: 


den worden, auf dem offenen Landtag zu erfcheinen, 
welchen der Kaifer auf dem 22. November zufammen: 
berufen hatte, und wobey er auch die Huldigung 
aufnehmen wollte. Diefe wurde am 24. November 
von den Landfländen auch aufgenommen; doch von 
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dem Hochflifte nicht verlangt. Erſt am 4. Dezember 
reifte der Kaifer von Innsbruck wieder ab, und bes 
gab fich über Augsburg nah Frankfurt, wo er am 
22. Dezember als ‚König von Deutfchland gekrön 
wurde. a 


Am 5. Dezember jchrieb der Gubernator an un: 
fern Biſchof: »Hochwürdiger Fürft ıc. Nachdem Sro 
Röm. aub in Hilpanien vnd Vngarn vnd Beheim 
Königl. Mit. gnedigiſt beliebet, zu bezeugung Irer 
ob vnſerer bisherigen Verwaltung der Ober: und Vor: 
der: Defterr. Sürftentbum vnd Landen verfpürender 
fonderbarer Vergniegung vns in ſolchen Guberno 
in eben jener Korm, Weis und Manier, auch mit 
gleiher auctoritet, Volmacht vnd gewalt, als felbes 
uns von dero Löft abgeleibter Röm. Kayf. Mapt. 
glorwürdig. Angedenkens aufgetragen worden, wider: 
umben zu beftatten. Als haben Eür Liebten Wir ein 
ſolches gezimend nicht verhalten, vnd uns anbey zu all 
weiterer fortfezung guter vertreülicher nachparſchaft anz 
erbieten wollen. (Eigenhändig) Ganz ergebner treuer 
Freund Carl Philipp m.p.« (Resch ex Autogr.) 


Die Antwort des Fürſt-Biſchofs war: »Eur Liebs 
den bat gefallen, Vns — zu notificieren. — — 
Sleihwie Wür nun zu der Gubernaments: Beftätis 
gung gratulieren, Eben alfo Bns vumb die Anerbie: 
tung dienftfreundtlih bedandhen, mit Verſicherung, 
dag Wür hingegen befliffien ſeyn werden, al jenes 
zu beobadıten, was zu continuation guet nadpar: 
licher Verfiendtnud gedeyen mag. Dero Mür anbey 
zu erweißung al angenember freundt. Düenflgefötls 


222 


ligkheit jederzeit bereitwillig verbleiben. Geben den 
10. Dezenb. 1711.« (Prot. aul.) 

Die Ausdrüde in den ‚wecfelfeitigen Schreiben 
beyder Fürften zeigen deutli das gute Einverſtänd⸗ 
niß zwiſchen denfelben an; welches aud immerfort 


‘ eingehalten wurde, obfhon unfer Finfl:Bifhof mit . 


den Regierungs:Räthen zu Innsbrud nicht aufd be= 
fie zufrieden war. Sch habe fhon angezeigt, daß 
der Hoflanzler Barthel zur Bertheidigung der brir- 
ner’fhen Rechte ein weitläufiges Werk zufammenge- 
fhrieben habe. Eben am Ende diefed Jahres 1711 
vollendete er dasfelbe, wie er felbft fchreibt: »Wo— 
mit man auch den vierten Thail, vnd alfo das gan: 
ze Werckh befchloffen haben will, in genzlicher Hoff: 
nung jedes behöriges vnvarteyiſches Gericht, zu wel- 
hen fih der Hochſtüft alzeit erbothen hat, vnd an= 
noch erbietbet, werde aines H. Bifhofen zu Briren 
territorial -Redbt, cum omnibus effectibus inde 
promanantibus für vnftritig erfhennen; vorderift aber 
Gott der allmechtige vnd die Heilligen Patronen des 
Hochſtüffts (werden) in casu controversiae die Ge⸗ 
rechtigkheit der fachen, wie bishero, alfo auch firders 
Grefftiglih hand Haben, allermaßen diſer Vhralte 
Reihöftüfft von vil hundert Jahren wider alle mech⸗ 
tige Zuemueth =» und Verfolgungen durch der Hh. Bis 
fhofen vnerſchrockhen defension und zu Gott ges 
thanes Eifriged gebet bei feinen temporal Rechten 
bis anhero erhalten, welcher modus fon von See: 
ligen Hartmanno Bifchof zu Briren (an defien Fe⸗ 
Rag ald den 23. Dezember An. 1711 der Berfafler 
diſes Werckhs den Schluß gemacht hat) beobachtet, 
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da von Ihme Cwie Seine Chronica Tautet:) bei 
eingefallenen ſchweren witerwertigfheiten ſowohl bie 
Zeitliche Notturft firgekhert, ald der Clerus und Ges 
meinde zufamberueffen, ein andechtiges Gebet vor 
dem Thron des Allerhegſten ausgegoſſen, dardurch 
auf Intercession der Stüffts Patronen alzeit augen⸗ 
fheinliche Hilf erhalten worden.« (Barthl. MS. mibi 
p- 800.) 

In eben diefem Jahre erfhien: »Feur: Ordnung 
der Stadt Briren. Auß Hochfürſtlichen Gnädigiften 
Befehl zu männigliches Kiffen und Nachricht in offes 
nen Drud gegeben. Briren Getrudt bey Sofeph 
Schuebegger, Zürftlich: Bifchofflihen Hof: Buchdrus 
der im 3. 1711.« 

In diefer Edrift werden fehr umftändlih die 
Vorfihtömagregeln angezeigt, damit nicht fo leicht 
eine Feuersbrunft entſtehe; ald auch die Verhaltungs: 
regeln , wenn doch eine entflünde. 

Der Anfang ded Jahres 1712 wurde für unfern 
Subernator durch den fruhzeitigen Tod feiner Ges 
mabhlinn getrübet. Unfer Fürft :Bifhof bezeugte ihm 
feine Zheilnahme durch das Schreiben: »Aus E. Kieb: 
den den 10. diß erlaflenen Schreiben habe ich mit: 
leidenlih vernomben, Waßgeftalten dem Allmäctigen 
Sott, nah Seinen onerforfhlihen willen gefallen, 
Dero Herzliebfle Chegemahlinn die durchleichtige Für: 
flin ond Frau Theresiam Catharinam Pfalzgräfin 
bei Rhein — gebohrne Fürftin Lubomirſchka Lich. 
nach ausgeflandener 10 Tägiger Khrandheit an denen 
Kindsblatern den 6. hujus aus difer Zergenckhlich— 
heit abzufordern. Gleihwie nun E. Liebd. wegen 


234 


ſolch zuegefloßnen Trauerfahls grundtherzlich condo- 
liere, Eben alſo bithe den Allerhochſten, das deſſen 
Guͤete der abgeleibten Seele mit gnaden pflegen, E. 
Liebden aber anderwertigen Troſt vnd Beglückhung 
zuewenden wolle. Welches zu erlangen, Ich mein 
Gebeth ſchuldiger maſſen bereits aufgeopfert habe, 
vnd verrers aufzuopfern nit ermanglen werde. Geben 
— den 18. Jenner 1712.4 (Prot. aul.) 


Wegen des Seminariumd zu Briren war ſchon 
bey der Synodal-Verſammlung im 3. 1710 geklagt 
worden, daß deffen Erhaltung beynahe ganz der fürſt⸗ 
lihen Kammer zur Laſt falle. Nun ließ der Bifhof 
tur fein geiftliched Offizium. wieder vorftiellen: Die 
gefammten Einkünfte betragen nicht mebr als 114 fl. 
wovon ſechs Alumnen, ein Präfekt, ein Profeflor 
‚und ein Diener erhalten werden folten. Wenn man 
das Hausweſen auch noch fo fparfam anftelte, wür: 
den doc wenigftend 120N fl. erfordert, welche biöher 
die fürftlihe Kammer ergänzt habe. Nun foll zwar 
auch für die Zukunft die Kammer die Hälfte der Ko- 
ften beftreiten. Doc die andere Hälfte müßte der 
Bisthums-Geiſtlichkeit fo zugefchrieben werden, daß 
- jeder für hundert Gulden jährlicher Einkünfte jähr: 
lih einen Gulden beyzutragen hätte. 


Diefe Aufforderung erging am 5. März; 1712. 
(Prot. Cons. p. 85.) So billig und mäffig das Bes 
gebren zu feyn ſchien, fo ift doch im Domkapitel bes 
fhloffen worden: »Denen Capitularıbus Pfarrd Vi- 
cariis, welche jich alda befchwert wegen der neu ans 
begerten Seminari Steur, zu fehreiben, bis weitere 
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resolution, in anbegerter Steur fich nit einzulaffen.« 
(Prot. Cap. p. 33. 62.) 

Bey dem peremptorifhen Kapitel am 15. April 
1712 trug der Dekan auf Befehl des Fürft:Bifchofs 
vor: »Was maflen Se. Zürftl. Gnaden intentioni- 
ert wären, die Patres Societatis Jesu in alhieiger 
Statt zu introdueicren: Werlangen derowegen von 
Einem Hochw. Domb Gapitl pro vel conträ die- 
tam introductionem hanc dero rationes zu vernems 
ben. Conclusum. Wohlgedacht Revmus D, Decanus 
Sole Ihro Fürftl. Sn. vmb dife gnedige Commu- 
nication ſchuldigen Danckh abflatten, vnd gehor: 
famblich andeiten, das zumahlen ratione hujus no- 
vae introductionis auch materia politica mit eins 
laufet, fo follen Ihro Fürftl. Gn. zu vor Ihnen gne⸗ 
dig belieben laffen, von denen Herrn vnd Stend 
auch ber Gemain dero sentiment einfordern; alddan 
wirdet Ein Hochw. Domb Gapitel nit ermanglen Shr 
Buetachten abzugeben.«, (Prot. Cap. p. 32.) 

So befcheiden diefe erfte Antwort des Domkapi: 
tel5 auf den Antrag des Bifhofs wegen Einführung 
der Sefuiten war, fo werden wir doch bald hören, 
weld ein heftige Feuer der Imwietracht wegen dieſes 
wohlgemeinten Vorhabens entflanden ift. 

Wegen vorbabender Bifitation eines Theiles der 
Didzefe erließ Kafpar Ignatz an den Dekan und 
Pfarrer zu Kaufen, Graf von Troyer folgendes Des 
fret: »Demnach Ihro Firſtl. On. — gnedigft resol- 
viert abermahlen in feiner pntergebnen Dioeces aine 
Visitation vorzunemben, vnd zwar anheuro auf den 
Hten nacht Ehonfftigen Monaths July in = Dechan⸗ 
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tey laufen den Anfang zu mahen. Als haben Se. 
firftl. Sn. damit aus folder Visitation defto leichter 
vnd gemwiffer der Verlangte Frucht erraiht werden 
möge, folgende gdg’fie Verordnung erlaſſen: Dag 
nemblichen 1. Nebſt Sr, firſtl. Gn. felbften aigner 
perfohn 2 Herrn Visitatores, ain actuarius fambt 
4 Bedienten, in allen 8 perfohnen mitthomben wer= 
den. 2. Zumahlen Se. firftl. Gn. ein fonders miß⸗ 
fallen gefafjet, dad bey löſt voriger Visitation, vn⸗ 
angefehen der diſfahlsßs ergangenen befelchen,, fruga- 
litas mensae nit beobachtet worden: Als iſt nochmah⸗ 
len die Ernfllihe Erinnerung, dad bey fiharfer vn⸗ 
audbleiblicher Straff zu Mittag nit mer dann 6, zu 
nacht aber allainig 4 fpeifen auf firftlihe Tafl geges 
ben werden, vnd dabey alles fo wohl feder: ald ans 
ders Wildbräth, Indian, Capeiner, Zorten , Zugger: 
werd vnd andere dergleichen Confecturen verbot? 
ten fein follen. 3. Sngleihen Sollen vor die bedien? 
ten nit merer, dann auf ain perfohn 24 Fr. für ein 
Mahlzeit mit einfhluß des Trunckhes palsiert, vnd 
außer den Effen Ehain extra trundh, auch 4. Nies 
mandt aine Ehrung gegeben werden, Wie dan au 
allen Bedienten bey Berlurft des dienſts ichtewas ans 
zunemben verbotten worden. 5. Khaine Perfohnen, 
fo zur Visitation nit gehörig, (follen ) zu dem Speißen 
eingeladen werden, Wie auch alle andere vunnöthige 
Außgaben vnterbleiben. 6. Denen 6 Pferdten vnd 
2 Maulefeln alle mahl ain großes Fueter Stär Has 
bern zu raichen fein. 7. Wirdet folgende Raiſord⸗ 
nung gehalten werben. Als den 9. July Abendts 
nachher Claufen, das nachtmahl aber wirdet anvor 
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in Briren eingenomben, ond den 10. zu Mittag al: 
dort zu Glaufen verbliben. Abendtd nachher Layen’ 
den 11. auf Mittag alda: Abendt auf St. Ulrich. 
Den 12. aufMittag daſelbs, Abendts auf St. Chri⸗ 
fina, ond den 13. auf mittag: Abendts auf Yufl- 
Den 14. auf mittag und nachts auf Gaftellruth. An: 
gleichen den 15. auf Mittag aldort, Abendts auf Völs. 
Den 16. zu Völs verbleiben den ganzen Zag. (Hier 
wurde eine Kapelle zu Ehren des heil. Antonius von 
Dadua eingeweiht.) Den 17. auf Mittag per Waid⸗ 
prugg, vnd abendts nachher Briren.« Der Dekan 
erhält den Auftrag, alles dieſes der untergeordneten 
Seiftlichleit anzuzeigen; 22. Juni 1712. 20Ex Actis 
Visitat.) 

Die Begleiter des Biſchofs bey dieſer Viſitation 
waren wieder der Domherr und Stadtpfarrer zu Bri⸗ 
sen, Hieronymus Wenſer, und der Pfarrer zu Al: 
bein Jofeph Piazza. Es wird bemerkt, daß der Bi⸗ 
ſchof an mandyen Orten den Beichtſtuhl befucht, und 
vielen Perfonen die heil. Sakramente der Buße und 
des Altard ausgefpendet babe. (Prot. Visit.) 

Bald darauf wurde auch dad Dekanat Bruned 
vijitirt, bey welcher Gelegenheit der Biſchof am 4. 
Auguft die erweiterte Pfarrkirche zu Dlang einweihte. 
Nach der Rückkehr wurde zu Stufeld, jenem Theile 
der Stadt Briren, der auf dem linken Ufer des Gi: 
fades liegt, die ganz neu erbaute Kirche unter Ans 
rufung der heiligen Schugengel eingeweiht. Am 11. 
September vifitirte der Bifchof die Pfarre Albeins, 
am 12. die Kuratie Villnöß; am 13. ließ er durch 


den Pfarrer Piazza bad —— Säben viſitiren: 
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fo wie er dieſes wieder felbft am 17. Eeptember in 
der Pfarre Feldthurns vollzog. (Prot. Visit.) 

Während fih Künigl auf diefe Art mit bifchöfli= 
chen Arbeiten befchäftigte, hatte er indeſſen feinen 
Hofkanzler Philipp Barthl nad Wien gefendet, theils, 
um die Empfangung der Regalien zu veranftalten, 
theild um wieder mehrere Beſchwerden gegen verfchie= 
dene Bedrüdungen feines Hochftifted vorzubringenz 
auch um die Bezahlung der Durchzugskoſten, die feit 
mehreren Jahren in’8 Stoden gerathen war, zu be: 
treiben. Die Lehen oder Regalien ertheilte der Kai: 
fer am 3. September dem Bruder des Fürft:Bifhofs 
Leopold Grafen von Künigl, und dem Hoffanzler 
Barthl unter den gewöhnlichen Ausdrücken. (Resch 
ex Autogr.) 

Die brirner’fchen Lehen hatte der Kaifer ald Graf 
von Tyrol fhon früher, am 7. April 1712 dur den 
Frevpherrn Balthafar von Balthefer empfangen laffen. 
Für dieſes Mahl empfing Oeſterreich von Briren auch 
jene Lehen, welde die Herzogen von Bayern wegen 
der Herrſchaft Schongau fonft empfangen, und wels 
he die Freyherren von Fieger ald Afterlehen von Bay: 
ern erhalten hatten. Sie beflanden aus cinigen Gü—⸗ 
tern in der Pfarre Wens in dem Landgerichte Imft. 
(Resch ex Autogr. Prot, aul.) 

Im folgenden Sahre fragte der Fürft: Abt zu Kemp⸗ 
ten unfern Fürft:Bifchof, unter weldhen Feyerlichkei⸗ 
ten die GStiftlehen dem Grafen von Tyrol ertheilt zu 
werden pflegen... Künigl antwortete: »Belangende dad 
bey der würdlihen Belehnung alda observierende 
Ceremonial, Sizet ain Fürft vnd Herr vnter den 
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Baldachin, der Oeſterreichiſche Lehentrager an der 
echten feithen hinab an der Zafl, doc etwas davon 
entfernet, in ainem Zain Seßl, auf der andern Sp 
eft Iinggen feithen bemelter Zafl der Herr Hofraths 
Praesident auch in ainem, aber fchlechtern Lainſeßl, 
dann zu baidenfeithen die Seift: und Weltlihe Herrn 
Hofräthe auf Ordinari Ecplen; unten an der Se- 
eretaer auf einen Stuel.« (Prot. au].) 

Wegen der zu Wien angebrachten Belchwerden 
wurden im künftigen Jahre mehrere Zufammenfünfte 
angeitellt, und Unterhandlungen gepfiogen; aber, wie 
gewöhnlih, mit einem kleinen Vortheil für Brixen, 
weil dieſes nie vergeflen durfte, Daß es miteinem mäd: 
tigern Widerfacher zu kämpfen babe. 

In diefem Sahre 1712 erbauete der Fürft:Bifchof 
den gegen Abend liegeuden Theil der Reſidenz mit ber 
Hoflapelle , welche er unter dem Zitel der ohne Ma: 
tel der Erbfünde empfangenen jungfräulihen Mutter 
Maria einmeihte. Er verwendete auf diefen Bau 
30,000 fl. (Roßbüchl. Leb. der Bifch. z. Brix. IV. p. 
463.) 

Ungeachtet fo großer Ausgaben fland es doch mit 
der fürftlihen Kammer fehr gut. Da der Fürſt am 18, 
Sänner 1713 dem Domkapitel anzeigen ließ, was der 
Kanzler zu Wien auögerichtet habe, verlangte er zu: 
gleih, dad Kapitel möchte zwey aus feiner Mitte ab: 
ordnen, um die Kammergutö Rechnung von der gans 
zen Zeit feiner Regierung zu Überfehen. Dann wur: 
de beygeſetzt: »Was alsdann in pberfchlag wirdet ver: 
bleiben , feind Se. Fürſtl. Gnaden gnedigſt gefinn et ein 
Drittheil zu Wermehrung der Praesenz gelter , dad 
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ander Driti pro pauperibus, oder khonftigen Zucht⸗ 
haus, vnd das dritte driti pro fabrica für den Pause 
felligen Thumb zu applicieren. (Prot. Cap. p. 115.) 

Da zu Anfang dieſes Jahred 1713 wieder Nach⸗ 
richten eingingen , daß fich in Ungarn eine anftedente 
Seuche fpüren laffe, wurden um Abwendung derſelben 
Öffentliche Andachten vorgefchrieben, auch forgfältige 
Bewachung der Gränzen angeordnet. (Prot. Cons. 
p- 4.) 

Kurz vor dem Eintritt der Fafltenzeit trug der 
Stadtpfarree MWenfer im Domkapitel vor: »daß bie 
Nahbarfhaft zu Stufld bey Sr. Fürftt. Sn. ſchriftli⸗ 
chen suppliciert, es möchten die bey Hof ſich ic be⸗ 
findenden 2 Patres Societatis in ihrer neu erbauten 
Khirchen zu Stufld durch die Zeirtag Khinder lehr hal⸗ 
ten. 2. do So feind Iro Fürftl. Sn. intentionirt da& 
fonften von vnvordenckhlichen Jahren hero in der Col- 
tegiata alda durch 4 Sontag in der Faften mit gros 
er Andacht gehaltene Miserere vnd 40 Stindige Ge, 
bet auf der Pfarr Khürchen zu transferieren; darzue 
wollen Sye die Beleihtung, vnd dem aldortigen Meß⸗ 
ner ain befoldung fchaffen, und folte hinfiran durch 5 
Sontag mit vorhergehender durch die Patres Societa- 
tis Phurzer Exempl Predig gehalten werden: und da⸗ 
mit aber dem H. Statt Pfarrer Ehein neues Onus cr: 
ware, fo folten die Chorherren den Seegen göben. 
(weliche ſich aber bei Ira Fürftl. Sn. entfchuldiget difes 
onus auf fi zu nemben, vnd in ainer frembden Khür⸗ 
ben zu officiern) Will alfo H. Canonicus Benfer 
von ainem Hochw. Domb Gapitl gnedigen bſchaid er: 
warten, was er Iro Fürſtl. Sn. in antwort erthailen 
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ffle.-_Conclusum. quo ad 1. Zumahlen in dem 
Thumb all Sontag dur ainen Eifrigen Priefler Khins 
der (ehr gehalten wird, und Ehain mangl in’ der in- 
struction erfoheinet , wie dan auch die Patres Socie- 
tatis noch khain beſtendigen fued alda gefezet, wurde 
als dann die fortfegung der Khinderlehr hart, oder aber 
die aufhebung ohne scandalum nit wol beſchöchen mö- 
gen , ober aber die weitere continuierung derfelben auf 
Xen Statt Pfarrer gefchoben werden. »Quoad 2dum 
dan die translation aus beigebradhten motivis, daß 
die Collegiata zu eng, und Ihro fürftt. Sn. ainmahl 
ybl worden, befhöchen. Ratione aber der Predig vor 
dem Miserere „die weillen fonflen alle Sontag 3 Pre: 
dig feind, als in der Pfarr ond bei denen Cloſter Frau: 
en Bormitag, nahmitag in dem Thumb, fotan di® 
Khinderlehr ond bei denen Monat Sontag der Rofens 
thranz vnd der Vmbgang, khöne alfo die neue Pre, 
dig ohne Verhinterung der alten Gottödienft nit wol 
gehalten werden. Weliches H. Canonicus Menfer 
Iro Zürfll. Gn. mit gebührenden respect zu hinter 
bringen befolden worden. Vnd wan doch Die Predig 
fein folte, gebühre felbe mehr denen P. P. Capucinis 
als Subsidiariis des Pfarrers, oder ainem Weltpriefler, 
ald Frembden religiosis.« (Prot. Cap. p. 154.) 
Alles diefed ließ das Domkapitel durch den Dekan 
und den Stadtpfarrer dem Fürſt-Biſchof vorflellen:: 
»Diefer aber replicierte, es feindt nit motiva re- 
levantia von feiner gefaften resolution abzuflehen; 
Es feye ſchon die anftalt Iengflen gemacht worden, 
die P. P. Societatis haben auch die Prebigen ſchon 
verfertiget ond gſtudiert« So mußte alfo das Kapis 
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tel für dieſes Mahl nachgeben; that e8 aber nicht an. 
ders, ald mit feyerlicher Proteflation gegen .alle uns 
beliebige Folgen. (Prot. Cap. p. 138.) 


Im Frühling diefes Jahres zeigte der Kaifer uns 
ferem Fürſt-Biſchof an , dag die Kaiferinn feine Se 
mahlinn bald aus Spanien nad DOefterreih zurück— 
Tehren, und zu Briren ihr Nachtquartier nehmen 
werde. Mit Freuden antwortete Künigl: »Eur Röm. 
Kayf. ond Könige. Cathol. Mayt. allergnedigiftes 
Schreiben von 29. elapsi habe mit allerdemiethigis 
fien respect empfangen, vnd daraus die Höchfters 
freülibe notihcation verftanden, das deren Allers 
turcdleichtigiften Frauen Gemahlinn. Kayf. vnd Küs 
nigl. Catholifhe Mayt. welche nunmehr andermwerti- 
gen Bericht nah, Gott feye ewiger Dandh, in Itas 
lien glückhlich angelendet, (wirklich war die Kaifes 
tinn am 27. März zu Vado im genucfifben Gebie* 
the and Land gefliegen) fambt Tero Hofſtath in der 
Heraußreiß mid mit Dero allerhöchften Segenwarth 
zu begnaden ſich allermildreihift würdigen werden. 
(Er verfpridt alle möglihe Bedienung ) Sonderbahr 
(werde ich verordnen) Gott den Allmächtigen durch 
offentlihe in ganzen Biſtumb ausſchreibende Andach: 
ten zu erbithen, das deſſen onendlihe Güete zu fo: 
thaner Raiſe den Himblifhen Schuz vnd Seegen er⸗ 
thailen, mithin eine baldige hoͤchſtglückhſeelige Zu⸗ 
ſamentreffung beeder Kayſ. vnd Königl. Catholiſcher 
Mapt. zumahl alles das, was zur Glori vnd Auf: 
namb Dero Durchleichtigiſten Erzhauſes, vnd allge⸗ 
mainer Freide des Teütſchen Vatterlandt gereichen 
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mag, verleihen wolle. — Beben ben 3. April 1713.4 
iProtoc. aulic.) 

Am nähmlichen Tage wurde biefes — Ge 
beth durch das ganze Bisthum ausgefchrieben. Ten 
Defanen zu Kloufen, Stilfes, Matrey und Innss 
bruck wurde am 22. April noch fonterbar anbefoha 
ien, daß jie in allen an der Landſtraße liegenden 
Kirchen feyerliches Glodengeläute ayorbnen, »vnd 
olfo darmit feine Khapferl. Mayt. in ſchuz des Aller: 
bögften Eingeführt vnd nach begleitet werde.« ( Pro- 
toc. Cons. p. 115. 120.) 

Der Landeshauptmann, Graf Sebaftian Künigl, 
fragte fih am 8. May bey feinem Bruder dem Fürft:. 
Biihof an, ob man die Kaiferinn von Seite Der 
Landſchaft zu Bogen oder zu Innsbruck bewillkom⸗ 
men, und ihr ein Geſchenk von 6000 bis 8000 Du⸗ 
katen anbiethen wolle. Der Bifhofantwortere: »Wür 
haben bierinfahld ainiches Sentiment nit zugeben, 
fonder alkein zu melden, dag Allerhöchſtgedacht Se. 
Mayt. Wür in vnſern vnd onfers Stüfftse Nahmen 
die Complimenten in aller vuterthenigkheit alhie 
ſelbſi ablegen, vnd vngeacht der befanten ſchweren 
Zeiten, bevorſtehenden ftardhen Durchmarches, und 
mangl der Außbilffen eine Ehre nach vnſern dhröff: 
ten auf aignen Bncoften alergehorfambift bezeugen 
werden. — 13. May 1713.« (Landſch. Prot.) 

Beynahe zur nähmlichen Zeit, wie im J. 1708 
kam die Kaiſerinn nach Brixen; dort am hohen Feſt 
der Himmelfahrt Chriſti; dieſes Mahl am vorberges 
benden Sonntag, am 21. May. Sie hielt fih in 
Briren zwey Tage auf, und wurde auf Veranſtal⸗ 
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fung des Fürſt⸗Biſchoſs von den vier Erbämtern des 
Hochſtiftes perfänlich bedient. Am 24. May, ald am 
Vorabend des Himmelfahrt : Befted Fam fie nach Juns⸗ 
brud, wo fie fihäbts. 8. Juni aufhielt; wahrfcheins 
lich, weil von Defterreih beunrupigende Nachrichten 
über anſteckende Krankheiten vorhanden waren. Uns 
fer Fürſt-Biſchof hatte die Kaiferinn nad Innsbruck 
begleitet, wo er au am hoben Pfingfifefte in der 
Sefuiter = Kirche das feperlihe Hochamt hielt. (Zoller, 
Seh. von Innsbr. II. p. 79.) 

Nach der Kaiferinn Abreife unternahm. unfer Bis 
fihof eine Viſitation in Ober: und Unter:Innthal, 
bey welcher ihn der brirner’fche Stabtpfarrer Domherr 
Wenſer begleitete. Diefem trug bad Domkapitel durch 
Schreiben vom 16. Juni auf, in feinem Nahmen am 
Sahrtag der bifchöflihen Konfefration, am 24. Zunft, 
dem Fuͤrſt⸗Biſchof den gewoͤhnlichen Glückswunſch ab: 
zulegen. (Prot. Cap. p. 184.) 

Kaum war der Bifhof zurüdgelehrt, als er durch 
den nähmlichen Domherrn Wenfer am 21. Zuli im 
Kapitel vortragen ließ: »Was gflalten Se. Fürftl. Sn. 
von Rom ain Volkhumnen Ablaf; per modum Jubi- 
laei zu Abwendung aller bevorftehenden geförlifheiten, 
Hunger, Peft und Khrieg ausgewirdhet, verlangen 
demnach dad Guetachten Revmi Capituli, wie vnd 
wan ſoliche andacht folte alda angeftelt, durch 8 oder 
14 teg produciert werden? Conclusum. Der Anfang 
fol am Cassiani Feſt, fo heur, auf ain Sontag fahlt, 
gemacht werden. Die Predig folle vor der Procession 
befhöchen, post Processionem das Venerabile Sa- 
eramentum auf dem Rosari Altar unter dem hoben 
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Ambt ezponiert werden. Den Gentag darauf folte 
bie Proeession von dene Domb au&in die beige Pfarr 
sehen ‚ aldorten der Predig und Ambt beigewont wer⸗ 
ven, vnd den driten Sontag die Andacht enden.« (Prot. 
Cap. p 197.) 

Won der Geiftlichkeit anf Dem Lande hatte der Br: 
ſchof ſchon früher das Gutachten verlangt, wie diefe Anz 
dacht auf Art einer Miffion am nüglichften gehalten 
werben könnte Obſchon dem größern Theile eine fo 
ungewöhnliche Anflalt eben nicht fe nothwenrig zu 
feyn fhien, fo wollten fie doch diefelbe willig annehmen, 
wünfchten aber babey, wenn die Predigten nicht durch 
Weltpriefter gehalten würden, e8 möhten Kapuziner 
dazu verwendet werden. Nun erließ das Ortinariat 
an alle Dekane folgende »Instruction, wie die vorha⸗ 
bende Mission verrichtet werden folle. 1. Solle ſolche 
in allen Pfarren diß Biflumb, in gleichen auch ia de» 
nen Jenigen Curatien, vom welchen.wetter entlegenheit 
halben der Zuegang ad Parochialem Ecelesiam be: 
fhwerlich fein möchte, erhalten werden. 2. foldye Mis- 
sion in Heben Orth 15 tag tauren, damit dab Volckh 
defto bequemlicher die vorgefhribne Stuckh verrichten 
khönne. 3. Solle es zu folcher Zeit befhehen, va cin 
oder merer Zeyrtag in der Wochen einfallen, damit dis 
nöthige Arbeith nit verhindert werde. 4. Sole weh⸗ 
render Mission ain oder mer processionen nad) ge 
legenbeit des orths vnd befindenheit des Pfarrer au 
ainen nabend gelegenen orth, wohin das Volckd me; 
rers Vertrauen fözet, verangeftölt werden. 5. Denen 
Jenigen, fo der Procession nit beywohnen, khönen die 
Parts oter Curat Khirchen zu beſuchen vorgeitriten 
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werben. 6. Spllenzu Verrichtung der prödigen fremde 
Missionarii, welche zu gleich auch beichthören, es ſey— 
en fodann Weltliche Priefler oder. Keligiosen-, genom: 
ben, vnd von denen Pfarrern ernent werden, yedoch 
das foldhe anvor pro curaanimarum in: hac dioecesi 
approbiert feindt. 7. Bon’ allen, denen, ſo den beit. 
ahlaß genüefien wollen, (fol) ain Faſtag an ainen he⸗ 
liebigen tag durante Missione gehalten werben. 8, 
Die Missionarii aber follen in denen Widumben fru- 
galiter vnd mit möglicher einziehung - der vncöften 
verpflegt, derowegen die ‚Pfarrer post Missionem 
ain Auszigl der ergangnen spesen anhero ad oflici- 
um Ecclesiasticum einzufenden, wargber fotann der 
erfezung balber wirdet deliberiert werden.« (Prot. 
Cons. p. 223.) 

Zu Briren eröffnete der Fürſt-Biſchof ſelbſt dieſe 
Andacht durch eine wahrhaft väterliche Anrede, die 
ih in den Beylagen. (Beyl. 6.) ganz vorlege. Von 
allen Theilen der Diözefe forderte er Bericht ,. wiebdie 
Andacht gehalten worden ift. Nur von wenigen Seel: 
forgern wurde die Verpflegung der Miffions : Gehüls 
fen angerehnet; und wo dieſes gefhah, Teiftete der 
Fürft:Bifchof die Bezahlung. (Ex Archiv. Consist.} 

»Am 30. Auguft 1713 referiert Herr Decanus 
(im Kapitel) waßgeftalten heutiges tags vmb Mitag 
nad 10 Vhr H. Canonicus de Zephyris nad) lang. 
ausgeſtandener Vnpäßlichheit, mit allen Saframen: 
ten verfehen, ganz in Gottes Willen ergeben, in Ge 
genwart unferd Ordinarius, und bis zum legten Ab’ 
drud feiner bewußt, Gottfeelig än Christo endtfhlaf: 
fen feye,t (Gott Gnad feiner Seelen) welihen Tott⸗ 
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fahl Ein hochw. Domb Capitl fehr betauret, ald we, 
licher wohl meritiert tam in Capitulo, quam Cho- 
ro et foro geweſt.« — Nun wurden Anftalten zu 
feiner feyerlichen Begraͤbniß gemacht. (Prot. Cap. 
p. 211.) 


Nach wenigen Tagen, am 11. September ſtarb 
ein anderer Domherr, Jakob Philipp von Mörl; 
dieſer in einem päpftlichen, jener in einem Kapitels 
Monath. Das erfie erledigte Kanonikat erhielt auf 
die Empfehlung des Kaiferd (per primas preces) 
Leopold Karl Graf von Wolkenſtein. ( Protoc. Cap. 
p- 288.) Dad andere erhielt von Rom aus, Johann 
Thomas von Zephyrid, des verflorbenen Sohann Anz 
ton,.Repot, (Prot, Gap. p. 247.) 


Bey dem peremptorifchen Kapitel am 29. Septems 
ber 1713 ließ der Fürſt-Biſchof anzeigen: »Ihro 
Fürſtl. Gn. wären — intentionierf alle Eohn vnd 
Feyrtag das ganze Jahr hindurch ad augendum'cul- 
tum divinum ain praesenz zu ftüften, Nemblic für 
H. Domb. Probften 18 Pr. fir H. Decano auch 18 Fr. 
für jeden 9. Canonico 12 Er. pro minori Llero je: 
den 6 fr. und denen Hh. Canonicis jedem din weiß 
vnd minori Clero jedem ain gelb waxene metten 
Thörzen geben zu laſſen. Couclusum. Ein Hochw. 
Domb Kapitl thuet fih vmb die gnedige Offerta ge: 
horſamblich bebandhen, beynebens bedvündhet H. Ca- 
nonico Seniori, man follte Ihne gleich denen an: 
dern Praelatis, mweilen Er ald Vice Decanus (öfter 
zu dienen hat) auch gleihli in. Praesent beden: 
hen. Welich dis alles — Canonicus von Altfpaur — 
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Ihro Fürſtl. Snaden zu binterbringen hat.« (Prot, 
Cap p. 229.) Diefe angetragene Siftung kam nicht 
zu Stande. 

Am 11. October 1713. »Produciert. 9. Dead 
(im Kapitel) ain Schreiben von Herrn Graf Kants 
Haubtman an dad Hochw. Domb Capitl, inhalt deſ⸗ 
fen er die dreifache Geferlidheiten,, fo dem lieben Ba = 
terland möchten anftoßen, als Hunger, Khrieg vnd 
Heft notificiert, vnd verlangt von — Capitl ain 
Sentiment, wie difen vorzubiegen, ob man folte ain 
Engern Ausſchuß convocieren, vnd wo die Zuſam⸗ 
Thunft fein folte, oder aber ob man nur einige De- 


'putation maden wolte. — Antwort —, daß man 


an feyten Rev.mi Capituli genuegfamb zu fein er: 
ahte, warn nur ain Landtfhaftlihe Deputation be: 
(höhe, und anflalt gemacht werde, allen ybI zu vor⸗ 


. biegen, vnd nit nöthig feye ain Engern Ausſchuß 


au convocieren.« (Prot. Cap. p. 258. 241.) 

Dem ungeachtet wurde’ auf den 6. November ein 
engerer Auöfchuß nach Bogen zufammenberufen, bey 
welhem im Nahmen des Kaiferd angezeigt wurde: 
»Daß weilen die Feündtsmacht fehr groß, und nad 
verloren gangner Föſtung Landau (diefe war am 
20. Auguft den Franzofen übergeben worden) an den 
oberen Rein und das Remiſche Reich beraitö einge 
drungen, auch beforglich noch weiteren Durchbruch ges 
gen Freyburg, die Vorderöftreichifche Landte, oder de: 
nen Waltflätten Zentieren werde; (Freyburg fingen 
die Sranzofen am 30. September zu belagern an, und 
eroberten es am 16. November) man auch von feiten 
diſes Ehrb landts Tyrol auf guete Landts Sicherheit 
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»nd Defension bedacht fein, und die deithalben mas 
ende oder ſchon gemachte Anflalten anzaigen und bes 
richten fol. — Zu Volge folcher, — Exhortation, 
vnd in Betrachtung der neben dem Krieg annachenden 
Hunger vnd Peſts gefaren — ifl (bey dem Congress) 
gefchloffen und erwogen worden, daß gleichwie des 
Allerhoöchſte dife Allgemaine firaffen zu verhängen pflös 
ge, wan die Sünden ded VoldbE Überhanden nemen, 
eben alfo von defien onentliher Barmherzickheit vie 
Berfhonung durd aine Sonderpare Andacht und Ver⸗ 
befferung der Siten, zu erwerben fey, wie dann die 
Herren Ordinarii — omb Anftödung einer fonderpas 
ren Devotion Eiffrigift erſuecht vnd (der Kaifer) nom 
denen Stenden in aller Vnterthenigkheit gebötten wars 
den, den anwarenten Luxum bdurd eine Policei Orb» 
nung in gebührenten ſchranckhen zu bringen, vie im 
ſchwung gehente Laſter exemplarifeh befiraffen, und 
auf administration gueter Justiz stricte halten zu 
laſſen.« 

Auf das kaiſerliche Poſtulat eines Beytrags von 
120,000 fl. bezeugen die Hochſtifte und Landesſtände 
zwar ihre Bereitwill igkeit, doch auch ihr Unvermögen: 
»Gleichwohlen (verſprechen fie) zu Beſtreitung des 
Solds für den etwo benetigten Zuezug der Landt Mi⸗ 
liz vnd Scheibenſchizen ein Summam von 50,000 fl. in 
Beraitfchaft zu richten, — und — Jedoch vnvergriffen — 
des 1511 Järigen Vertrag — zu Hilf der auftie Con- 
fin Päß erforderlihen reparation - Provision: und 
Beſazungs- Spesen, warunter — auch die ad effec- 
tum Defenssionis hechſt nothwendige Geſundtheits 
Anftalten, vnd deſſethalben erforderliche Vncoſien, fo 
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fonften die D. Defter. Hof Gammer gu beflreiten bat 
— zu verftehen feynd — 50,000 fl. Ehemiglichiſt zu ers 
lögen: Dann zu erfauffung auswendigen Getraits bes 
nen hieran manglleidenden Landts Wiertlen Ober: 
und Vnter-Hhn- aud Wipthal und Etfch mit 25,000 fl. 
an Handen zu flehen, alle dife gelter aber maiften 
Thaild durch etwa müglich vnverlengte Anlechen auf: 
zubringen, — vnd zu deren wider abzallung den— oh⸗ 
ne das auf vier Jar lang prorogierten Landtſchäftli— 
hen Salz Accis der 36 Er. auf jeded Fueder noch auf 
andere 5, alfo —auf 9 weitere Jar lang — zu conti- 
nuieren, und über das — ainen ganzen Extra- Ter- 
min — anzulegen.« — Sie bitten um Beſchleunigung 
der noͤthigen Anſtalten, und um Erfüllung der zur 
Dülfe des Landes erlafienen Faiferlichen Verheißungen.« 
(Ex Copia coaeva.) 

In eben diefem Monathe November begannen die 
Sriedend : Unterhandlungen zwifchen ben friegführen» 
den Mächten; doch erft im folgenden Zahre erreichten 
fie den fehnliähft verlangten Zweck, wie wir im naͤchſten 
Häfte hören werden. 


aa 





« 
x 


Beylagen. zum erften Haft des neunten Bandes. 
1. u 


Anrede des Doms Dekans, Johann Oswald von Mit: 
terbofen, an den erwählten Fürſt-Biſchof, Johann 
Franz von Kuen, bey deſſen feyerlicher Befignahme. 


Salve Celsissime ac Reverendissime Princeps, 
et has fores meritis, ac Virtuti tuae paratas, Su- 
peris faventibus auspicatus ingredere. Clavem e 
Vaticano solio tibi Pontificia manus attulit, dum 
Electionis nostrae suffragia concordibus votis in 
te conspirantia subscripsit unica, sed Apostolica 
voce: Placet. 

Placet itaque Summo Pontifici, placet devoto 
Capitnlo tuo, placet Universo populo, ut Eccle- 
siae tibi commissae gubernacula suscipias, non 
honorem tıbi sumens, sed vocatus ut Aaron. Pla- 
ceat vicissim Rerverdissimae Celsitudini tuae hu- 
millimum obsequium nostrum, et Vota, quibus 
fortunatissima tui regiminis auspieia gratulamur. 

Non ignoras, quam arduum opus in te susce» 
peris, quantum in omnibus bene agendi necese 
sitetcm tibi imposueris, factus nimirum in lucem, 
ut luceas omnibus, qui in Domo Dei sunt: in s2- 
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lem, quo condiantur infatuati Subditorum- animi: 
in petram, "ad quam irruentium adversitatum pro- 
cellace fremant et frangantur. - -- 

Gravissimum ‚enimvero munus est, quod ge- 
ris, quia, monente Sacro Trident. Concilio (Sess. 
24.) qui ad aliorum curam est positus, in seipso 
debet ostendere, qüaliter alios in donio Dei o- 
porteat conversari: nam totius familiae status et ' 
ordo nutabit, siquod requiritur — non 
inveniatur in capite. 

Sed macte sis animo! omnia quippe poteris 
in co, qui te elegit et confortabit Deus; hunc 
tibi propitium omnes optamus et auguramur, ut 
benedictus sis ingrediens et egrediens, quatenus 
filii tui laetentnr in Te Patre, Tu Pater in filiis, 
Tu gaudeas in Agno, Agnus in Te Pastore, Ca- 
pitulum exultet in Capite, Tu Caput in Capitulo, 
cujus proinde semper obsequentissimi vires, ani- 
mos, preces et obsequia nunc unatum suis cla- 
vibus, ea qua decet humilitate Reverendissimae 
Celsitudini Tuae venerabundus offero. (Prot. 
Cap. p- 213.) 


2. 


Segenftände, weldhe in den Eynodal: Verordnungen 
follten abgeändert werben. (Ex Actis Congresus.) 


Discutienda circa Synodum Brixin. noviter 
imprimendam. 
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1. Cum circa Baptismum renovandım erga 
ıllos infantes, qui ab obstetricibus fuerunt bap- 
tizati, sıt facta mutatio in novo Sacerdotali Bri- 
zimensi, juxta hanc erit etiam Synodus reforman- 
da seu imprimenda. 

2. Dubitatum fuit, an non sit melius, et 32- 
eris Canonibus conformius, ut schedulae Pascha- 
les ad Communionem — et non ad Confessio- 
mem distribuantur. 

3. Ut major ac debitus cnltus circa Ss. Eu- 
charistiae Sacramentum introducatur, erunt im- 
posterum populis publicandae Indulgentiae Pon- 
tficum desuper concessae, ac eaedem in Synodo— 
inserendae. 

4. Cuminultima impressione Synodi an. 1670. 
mutatum fuerit circa validitatem, seu contractum 
sponsaliorum — melius esset, — si res haec ad 
priorem statum reduceretur. — 

5. Quandoquidem Tituli mensae ad normam 
S. Concilii Tridentini et non alıter constitui de- 
beant; — hinc addendum Mandamus, — utcon- 

stituentes alicui Titnlum Patrimonii — haec boi 
na ipso facto cedantur possidenda titulum desn- 
per habenti, si aliunde de necessaria — susten- 
tatione provisus non fuerit. — 

"6. Quoad Catechismum — Ipenm singulis die- 
bus Dominicis — doceri mandamns. — Insuper 
volumus — ut omnes Ludimagistriı — semel: in 
hebdomade — explicent. — 

71. Oritur dtficultas, an inter peccata reser- 
vata etiam Bestialitas — sit habenda? 
16* 
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8. Capitula ruralia imposterum singulis bien- 
niis celebrentur, | 

9. Circa festa — addendum erit — Festum 
Conceptionis B. M. V, et S. Sebastiani ex voto 
a tota Dioecesi edito, et — ab Episcopo appro> 
bato. 
10. Paragraphus — de lihris. Cleircoram=e to- 
tus erit mutandus, Omnes Parochi et Curati ha- 
bere teneantur — Libros Baptizatorum —, Ma- 
trimoniorum — et Mortuorum. — 





3, 


"Punkte, welche bey der Synodal:Verfammlung (20. 
October 1710) zu verhandeln find. (Ex Archiv. 
Consist.) 

Puncta in futura Sessione deliberanda sunt se- 
quentia. 

1. Ut Decani, Parochi et caeteri animarum 
Rectores diligenter inquirant circa fidem suarum 
ovicularum, ac praesertim eorum, qui tempore 
aestivo in locis acatholicis laborant, et. hyemali 
tempore ad proprias domos redire solent. 

2. An isti übros prohibitos secum detulerint, 
eosque detineant, ac qualiter in Discursibus ef 
conversationibus se gerant in materia hdei ac mo- 
' rum? 

3. Ut eveniente casu mortis eorum, aut alia- 
um personarum in hoo puncto suspetarum fiat 
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diligens perquisitio etiam per laicam potestatem 
hıbrorum ab illis relictorum. 

4. An Populus illis subjectus diligenter Divina 
frequentet, Conciones audiat, Ss. Saeramenta sae- 
pius in anno percipiat, suos liberos et subjectos 
ad Doctrinam christianam mittat; quam ipsi Deca- 
ni, Parochi, Curati aut alii anımarum Rectores 
non solum tempore Adventus et Quadragesimae, 
sed quoties ad instructionem debitam Juventutis 
et aliorum opus fuerit, per annum sub gravi ob- 
ligatione et culpa docere tenentur. 

5. Videndum, ac ab ıllis attente consideran- 
dum, quaenam sintvitia, quae potissimum a suis 
oviculis committi solent, et qualiter, ac quibus 
remediis sint extirpanda? 

6. An in eorundem Parochiis seu Curatiis ad. 
sint scandala publica, videlicet plasphemorum, 
Goncubinariorum, adulterorum, usurariorum, 
quibus, quatenus ipsi mederi non possint, ac ea 
extirpare, ad Superiorcs pro remedio recurren- 
dum erit. 

7. An et inter eosdem adsint publicae inimi- 
citiae, quibus componendis omnem operam ad- 
hibebunt, et an adsint, qui sine licentia et autho- 
ritate Revmae Superiorifatis a thoro separati vi- 
vant? qui pariter erunt sedulo admonendi, ac 
quatenus illis non obedierint, Superioribus de- 
nunciandi. i 

8. Qualiter Decimae et Census tam Clericis, 
quam ipsis Ecclesiis persolvantur , etan bona Ec_ 
clesiarum ac piorum locorum debite ac fideliter 
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adlministrentur? evitando praesertim nimias et’ 
excedentes expensas, quae in Ratiociniis Ecclesi- 
arum, Conviviis Ss. Corporis Christi, ac hujus- 
modi fieri consueverunt, eirca qnod erunt obser- 
vandae ordinationesa Dicasteriis OEnipontanis de- 
super emanatae. 


9. Qualiter administrentur Hospitalia, ac cir- 
ca ea observentur, quae praesertim in ultima visi- 
tatione Dioecesis ordinata fuerunt, specialiter 
circa separationem virorum a mulieribus. 


10. An, et in quibus potissimum laedatur im- 
munitas Evclesiae, ac qualiter providendum? 


11. An, et qualiter fuerint executioni manda- 
ta Decreta ultimae Visitationis, et quatenus alıqua 
fuerint intermissa, quibus de causis hoc factum 
fuerit? 


12. Cum saepius a Cooperatoribus Dioecesis 
conquaestum fuerit, quod multis in locis apgan- 
tur permixtim cum servientibus saecularıbus, et 
etiam mulieribus tempore praesertim hyemali ha- 
bitare, videndum, qualiteriis de separato eubieu- 
lo provideri possit? 


13. Cum expensae pro sustentatione Alumno- 
rum Seminarli .Episcopalis notabiliter excedant 
. eontributionem Parochorum huc usque praestitam, 
videndum, qualiter in hoc Mensae Episcopali sen 
Camerae succurri debeat? cum illis hoc onus po- 
tissimum incumbat ex mente et dispositione Ss. 
Concilii| Trident. Sess. 23. cap. 18., ad quad ta- 
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men etiamipsa Camera pro sua parte concurrere 
parata. 

14. Cum Extra-Cassa, (ti vocatur) totaliter 
ad praesens propter immensas tot annorum ad 
transıtum militarem factas Expensas exhausta re- 
periatur, ita ut pro Clero praesertim Extraneo 
steuras dare non possit, videndum et cogitan- 
dum, quid imposterum in hoc faciendum et obser- 
vandum sit? 





ds 


Anrede ded KürftsBifhofs Künigl an die verfammels 
te Geiftlihkeit 1710. (Ex Actisin Arch. Cons.) 


Reverendi Fratres, ac Venerabiles in Christo 
Dilectissimi ! Inter potissima Episcoporum munia 
statuit oecumenicum sacrum Coucilium Triden- 
tinum, celebrandam esse singulis annis Synodum 
Dioecesanam, ut nempe hierachia Ecclesiastica 
rıte conservetur, salus animarum augestur, a0 
major Dei gloria promoveatur, Praestaremus et 
nos lubenti animo huic laudabili, utilissimaeque 
dispositioni debitam .:bedientiam, nisi quam plu- 
rima obstacula, et moralis quasi impossibilitas nos 
impediret. Ne autem in totum desimus huic ob- 
ligati :ni nostrae, in locum synodi aliquod saltem 
subrogatum substituendum, vosque, qui. potior 
aut magis praecipua pars Venerabilis Cleri nostri 
estis, ad consultandum, necnon nos in difkicili 
. Diovecesis cura juvandum, huc advocandos et con- 
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gregandos esse censuimus. Sicut enin Moyses a 
Deo ad regendum populum Israeliticum vocatus, 
suarum vero virium imbecillitatem agnoscens, co- 
adjutores sibi dandos et petiit et impetravit: Ita 


‘multo magis et nos viribus nostris merito diffiden- 


tes, necinconsulto aliquid sancire volentes, ves- 
tram etiam mentem et consilia super punctis vo- 
bis jam antea communicalis, ac proponendis, 
aliisque , quae forsan vestra suggeret pro publtco 
animarum bono prudentia, et audire, et pro re 
nata, praesertim in negotiis gravioribus etiam se- 
qui intendimus., Vos enim estis in sortem Domi- 
ni vocati et constituti Cooperatores, ad ferendum 
nobiscum Angelicis etiam humeris formidabile 
onus Episcopale. Vos debetis nobiscum vineam 
Domini Sabaoth vigilantia perpetua a feris pessi- 
mis tueri, zizaniam ex agro, ab inimico superse- 
minatam evellere, quod infirmum consolidare, 
quod aegrotum sanare, quod confractuın alligare, 
quod abjectum reducere, quod perierat, quaerere, 
et non vos ipsos, sed gregem vobis concreditum 
verbo et exemplo fideliter pascere, illique bonum 
odorem operum vestorum praebere: et quamvis 
serviinutiles ac nihil simus, possumus tamen omnia 
in eo, qui nosconfortat. Aquo vobis omne bonum 
paterno affectu apprecamur, et Episcopalem be- 
nedictianem peramanter impertimur. | 
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Schlußrede bey des nähmlichen Berfammlung. (Ex 
zisd. Actis.) 


Reverendi Fratres etc. Magna sane cum nostra 
eonsolatione percepimus, quod noster Venerabi- 
lıs Clerus majore ex parte vigeat sive clarescat 
magno zelo promovendi majorem Dei gloriam et 
salutem anımarum, ita ut multi ex illis non sıut 
eorrigendi, sed magis corroborandi, ut in bene 
eaeptis pergant, et in dies de virtute in virtutem 
erescant, praesertim autem in charitate, quae om- 
nium virtutum est major, et qui illam non habet, 
etiamsi omnia alia fecerit,- est sıcut aes sonans aut 
eymbalum tinniens, Vos debetis esse sal terrae, 
nempe alios erudire in lege Domini. Vos estis 
sicut lucerna super candelabrum posita; sic erga 
luceat lux vestra bonorum operum coram homini- 
bus, ut glorificent imitatione eorum Patrem ves- 
trum, qui in coelis est. Cui soli sit omnishonor et 
gloria in saecula saeculorum. Vobis autem divina 
benedictio et copiosa merces laborum vestrorum 


. aunc et in perpetuum. Amen, Amen. 
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Mede des Fürſt-Biſchofs Kaspar Ignatz Künigl am 


»Feſtag bes heil. Kaflian im 3. 1713. (Ex Collec- 
tan. MS. P. Jeremiae Kaesbacher, Capucin. ) 


Es wird Zweifel ohne jedermann fhon befant 
feyn, warum ich aus bifchöfliher Sorgfältigkeit zu 
Abwendung aller anfcheinenden gefahren diefe 14 Tag 
Daurende Andachten verorbnet, wie dad nämlid von 
mehrern Orten mit bebaurliben Herzen vernomen, 
die fehr gefährliche erblich und giftige Krankheit mehr 
zu = ald abnehme, fi in mehreren Orten auöbreite, 
und ob zwar unfer liebed Waterland Durch ſonderba⸗ 
ren Seegen Gottes anno davon fi) befreyet be⸗ 
findet, fo tft doch ſolches auch derfelben unterworfen, 
wofern nicht hierzu dienftliche geiſt- und zeitliche ge: 
genanftalten Vorgekehret werden. Anftatt das man 
von fhon fo vielen Sahren ein anftändigen beharrlis 
hen friden von Gott zu erlangen verboffet, hat fich 
doch ein fo lang daurendes fchädliched Kriegsfeür in 
dem heil. Römifhen Rei mit Verlaſſung ‘aller ans 
vor vereinigetgehabten Potenzen genähret. Die Theu: 
rung und Mangel der Lebens Mittel ift in Theils 
orten fehr groß, daß alfo Viel nachtheuliges zu bes 
fürdten, wofern von der unendlihen Güte Gottes 
deffen Abwendung durch heilfame Mittel nit zu erbita 
ten. \ 

Was aber diefer bevorftehenden göttlichen Strafs 
fen die einzige urfach feye, unterweifet und die beil. 
Schrift in mehrern orten; fonterbar aber meldet die: 
felbe (Deuter 28.) diefe Wort: Weil du die Stimm 
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deines Herrn durd fo vielen außerlid — vnd inner: 
lichen Ermahnungen nicht gehöret, feine göttliche ge: 
both nicht gehalten, fondern in den Sünden verhar: 
tet, wird dir Gott ſchiken Hunger and Roth; er wire 
Dich befiraffen mit Krankheit und Peſt: er wird did 
Lafjen verfallen in die Händ deiner Feinde; alled Zeit- 
und geiftlihe unheil wird Gott über did verhengen, 
folches wird folang dich verfolgen, bis du endlich mit 
Leid und Seel zu grund gehefl. Ich Iebe aber ter 
getröften Hoffnung, es werde fih aus denen gegens 
wärtigen mir anvertrauten liehwerthen Schäflein we: 
nig oder feine befinden, fo ſich mit Gott noch nit 
verföhnet haben, und in dem Stand einer annod) 
nicht bereyten fchwären Sünd leben, wie ih Dann zu 
meinem gewiß großen innerlihen Troſt erfahre, das 
man die heil. Beicht oft verrichte, das mit der Gott: 
heit vereinigte wahre Fleifh und Blut Chriſti mit 
fonderbarer andacht empfange, denen Sottesdienften 
fleißig beymohne, und dad Wort Gottes in der pre 
dig emflg anhöre, ja Viel fi dearbeiten, die daraus⸗ 
gezogene heilfame Lehr in der That zu vollziechen, 
durch außreittung ihrer Sünden oder fehler, und eine 
pflanzung der Tugend oder Vollkommenheit, gleich⸗ 
wie der große Apoftel Paulus und ermahnet: dann 
ed ift nicht genug, daß wir das wort Gottes anhds 
ren, fondern wir müßen uns möglichiſt befleiffen durch 
feine göttliche gnad ſolches zu bewerkſtellen. Sollte 
hingegen jemand aus den gegenwärtigen fi fchuldig 
wifien, einen nagenden wurm in den Buſen feines 
fündhaften Gewiffens wider Werhoffen herumtragen, 
diefe, ermahne ich aus dahin hägender mild väter 
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lichen Liebe, daß fie gleich ohne einzigen. Verfchub 
bey dieſer gmadenreihen Zeit eined fo volkomnen, 
von dem pabfllihen Stul auf mein in aller demuth 
befhechene Bith erlangten Ablaß ihre Zuflucht nem⸗ 
men, fich zu reinigen in jenen Teich, allwo fi einfans 
den eine große Menge der Krankhen, ald Blinde, Lah⸗ 
me, und ausgedorrte, wie der Xert. Joann. 5. meldet. 
Durh die Blinde werden beveütet diejenige, welche 
den rechten weeg der wahrheit, und ihren üblen Sünd: 
haften Stand nit wollen erfhennen, fondern wie 
Stodhblinde von ihren unordentlihen anmuethungen 


‚unterftüzet bald in diefe, bald in jene Grueben unter; 


fehiedticher fhweren Sünden verfallen. Durch die Lah⸗ 
me hingegen werden verftanden jene, fo fih zwar die 
meifte Zeit ded Stabs der göttlichen Gnad bebienen, 
doch zu Zeiten auf ihren eigenen kräften zu viel ver: 
trauend diefen Stab beyfeite legen, oder durch andere 
unachtfamfeit von dem geraden weeg abweichen, bis 
fie endlich mitihren bin und ber hinten in ein und an⸗ 
dere ſchwäre Sünd verfinden. Durch die ausgedorr⸗ 
te werden amgezeiget diejenige, weiche gleih einen 
dürsen Baum einen Saft einer andadt in fich halten 
und Durch ihre Lauigkeit wenig oder gar feine frücht 
der guten werkh von ſich bringen, die befleiffen fich 
zwar Gott fhwärlich nicht zu beleidigen, auch der läß⸗ 
lich vorfezliden Sünden fich zu enthalten, hingegen 


“verrichten fie ihr gebeth, und andere geiſtliche übun⸗ 


gen ohne genugfame Vorbereitung und Aufmerkhfam: 
feit, mit denen gedankhen mehr auf das Zeitliche, auf 
ihre Anliegenheit, ald auf Bott: Sie laflen in der 
Kirche denen Zungen und augen ben Baum allzufrey, 
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und folchen , welche daB werkh Gottes nachlaͤſſig ver⸗ 
richten , fpricht der Prophet die Maledeyung. Ich vers 
ſtehe hiedurch zwar nicht die jenige, fo mit vielen aus⸗ 
fhweiffigen Gedanken wider ihren willen befchwäret, . 
dann ed fiehet nit in der. Macht ded Menfchen das 
gebeth obne Zerfireuung zn verrichten, fondern nur 
diefe, fo vor oder während Geiftl. üebungen durch ih⸗ 
re nachläſſigkeit freywillig denen Zerſtreüungen urs 
fah geben, und wider benfeiben nicht BER 
widerftand anwenden. 


Nun Bielgeliebte in Chriſto anverthraute Schäflein! 
hab ich euch mit mehrern entworfen, in wem der dreys 
fache Stand der Kranken beſtehe. Erforfchet alfo Eur 
gemiffen, und entſchuldiget euch nicht, wie der Phari⸗ 
fäer im heutigen Evangelio: Ich bin nicht alfo beſchaf⸗ 
fen, gleichmie diefer oder jener Sünder, habe ja diefes 
oder jenes Lafter nicht begangen: dan weit gefehlet; 
dan niemand kann wiflen ja folle viel mehr glauben, 
er ſeye der größte Sünder, nicht daß er die größte und 
meifte Sünden wirkhlichen begangen, fondern dag, wos 
ferner in der Gelegenheit gewefen, und von Got 
wäre verlaffen worden‘, wurde er diefe oder noch meb; 
rere Laſter begangen haben, ald wie der größte Süns 
der; hingegen wofern bifer in unfern Stand wäre ge: 
wefen, auch eben diefe gnad und Erleuchtung von Soft, 
gleihwie wir hätte empfangen, wurde derjenige viels 
leicht ſolche nicht alfo mißbraucht haben, gleichwie es 
von und geſchehen, wollen uns derohalben nicht, wie 
der heutige Pharisaeer entfchuldigen , fondern mit in: 
nerliher Demuth mit dem Publican bekennen und bits 
ten: ach großes gütiger Bott! fey mir armen Sünder 


254 


gnädig und barmberzig; erwarte, und bitte die Bewe⸗ 
gung des Waffers deiner Augen mit denen -Bäheren ei⸗ 
nes reymüthigen gemüths, werfe dich mit der büßen- 
. den, fodann großen heil. Magdalena zu den Füßen dei 
nes gefreizigten Erlöferd Jesu Christi, aldorten wirft 
du finden einen Teih mit 5 Gäng, oder gnaden flüs 
ßenden Brunen der allerheiligften heilfamen 5 Runden 
Chrifti, defien unendlihe Barmperzigkeit, und unbes 
fhreiblich große Liebe dich einladet: Komet alle, Feiner 
ausgenomen, die ihr beluden feybt, oder mit fünden 
beſchwäret, ich will euch alles verzeihen reinigen mit 

meinen allerfofibarıflen Blut, und „bergefalt fiärken, 
daß ihr alle feinde eurer Seelen werdet fünnen über⸗ 
winden, denn mein Verlangen iſt nicht, dag der Sün⸗ 
der folle zu grund gehen, oder fterben, fondern daß er 
fi) befpehre, und ewig lebe; ein reymüthiges, zer= 
knirſchtes, Demüthiges Herz wird er nicht vermerffen; 
fondern folches wie einen verlohrnen Sohn mit großer 
Freid annemmen, mit Väterlicher Liebe umarmen, mit 
dem Kuß des ewigen friedens begnaden, mit dem Ring 
der Bereinigung vermäbien, mit ber weifen Stole der 
Unſchuld bekleiden, ja fogar wit dem Lamm meined 
eigenen göttlichen Fleiſch und Blut fpeiffen und tränten, 
wofern ihr nur wollet komen zu mir alö ben ſchwemteich 
der beſtändigen ul und Brunen bed ewigen 
Lebens. 


Wo iſt aber jener Engel, fo vom Himmel herabz 
fieiget diefes heilfame Waffer zu bewegen ? wo iſt iener 
Menſch, der mir hilfer in diſen Teich bineinzufteigen? 
ich bin ſelbſt ganz armfelig, Tan mich nicht bewögem, 
noch rieren, ich warte ſchon 38 Jahr und habe niemand 
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gefunden, fo mir geholfen. (Joann. 5.) Ach Vielge⸗ 
tiebte fhäflein! wir derfien und können uns nicht be⸗ 
Hagen , daß wir verlafien, fondern feind ſchon verfechen, 
der und flürzet in den Zei, und dad Waſſer beriehret, 
nähmlich der heil. Cassian , deſſen feflwir heut begehen.‘ - 
Du wareft ia der erfte von Gott gefendet das Waſſer 
zu beidegen durch einführung des wahren hllein ſelig⸗ 
machenden Satholifhen Glauben und Zugenden, durch 
die Ertheilung de& heil. Taufs und fibrigen heil. Sa- 
cramenten, durch deine gegebene chriftliche Lehre, 
durch deinen heil. TZugendwandel, und apoflolifchen Eis 
fer , die Ehre Gottes und das Heil der Seelen zu beförs 
dern: du haft uns ja niemal verlaflen, warn wir deine 
hilf und fürbith bey Bott angerufen, wie wir dan 
ſolches jederzeit erfahren, fonderbar vor 10 Jahren, 
alwo ein Zimlicher theil unfers liebwertben Vaterland 
mit zweyerley feindlichen Waffen überfallen geweſſen, 
und vor 9 Jahren zu Höchftatt, wo eben an diefen heil. 
feftag die gerechte Kayſerl. und vereinigte Waffen mil 
einen fo herrlich großen Sieg von Bott feind gefegnet 
worden. D.yroßer heil. Cassian! wir nemen zu dir 
als unferd Vaterlandes erſten Bifhof und großen Pa- 
tron, wir unmirdige fchäflein und. Kinder unfer gänz⸗ 
liche Zuflucht, verlafle uns nicht, fondern. erhöre und 
in allen unfern Zeit: und geiftlihen anliegenheiten, 
fonderbar aber Daß wir von den gegenwärtigen befors 
genden gefährlichfeiten durch deine große Verdienft und 
Biel vermögende fürbith befreyet, durch gewinnung 
dieſes Vollkomnen Ablaß von allen Sünden gereiniget 
werden, Daß wir Sottnicht mehr beleidigen, fondern aus 
ganzen unfern Herzen u. Kräften lieben, ehren u. preißen. 
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Zum Beſchluß aber habe annoch eine ganz angele= 
genliche bitt anzubringen, welde zu erhalten alle ge⸗ 
genwärtige ganz eifrig anerfuche In ihrer Andadıt mei⸗ 
ner zu gedenken: eben anheut find 11 Jahr erfillet, 
daß meinen zwar unwürdig allzugeringen Schultern 
der Possess oder Befiz diefed Biſtums ift auferladen 
worden: ich erfhenne zwar gar wohl meine hierzu ha⸗ 
bende allzugroße untauglichkeit, und habe’ mich diefer 
wahrlich alzufhwären Burde eines oberhirtlihen Amts 
einzig und allein aus blinden gehorfam ‚unterworffen ; 
ja ich fchäyete ed vor die gröfle gnad Gottes davon be= 
feeyt zu werden: allein der gehorfam ift beffer ald ſchlacht⸗ 
opfer; wann ich alfo aus göttlicher Verordnung in dieſen 
follte verharren , fo wolleft mir ald deinem unwirdigſten 
Nachfolger in dem Biſtumb — o mächtiger heil. Cassian! 
reichen göttlihen Segen und Beyſtand ded göttlichen 
heil. Geift heiffen erbithen , dag ich mich felbft und alle 
anvertraute liebwerthe Schäflein dergeftalten weide und 
leite, auf daß durch meine Schuld feines verlohren ge⸗ 
be, fondern dag wir alle nach diefen BZeitlihen das ewi⸗ 
ge Leben erlangen; wie ich dan hingegen, gleithwie 
biöpero geſchehen, auch fürohin zu folchen Ende Gott 
eiffrigft werde anruffen, und den bifchöflihen Segen 
im Namen des heil. Cassianı ertheilen. Amen! 
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Fortſetzung der RNegierungsiahre von Kaspar 
Ignatz. 





Da der Fürſt-Biſchof am Ende des Jahres 1715 dem 
Papſt zu den bevorflehenden Weihnachts: Ferien, und 
zum Jahreswechfel den gewöhnlichen Glückswunſch dar: 
brachte, zeigte er zugleich feinen fehnlihen Wunſch an, 
von der kaſt der bifhöflichen Regierung erledigt zu wer⸗ 
den, um irgend in einem geiftlichen Orden Bott zu dienen, 
und feinem Seelenheile abzuwarten. Ald Beweggründe 
gab er ſowohl die Verbrüßlichleiten an, die er ald Bis 
ſchof und ald Fürft zu leiden hätte, ald auch feine eigene 
große Unvermögenheit, den ſchweren Regierungspflich: 
ten Genüge zu leiften. Der Papft glaubte aber, die an: 
gefuchte Erlaubnig zur Refignation nicht ertheilen zu _ 
Tonnen, fondern ermunterte ihn vielmehr durch ein 
wahrhaft väterliches Schreiben, (Beyl. 1.) auf-dem er: 
babenen Poften ſtandhaft zu verharren. Der Bifchof 
befolgte diefe Ermahnung, und damit er im heiligen 
Eifer geftärkt würde, verrichtete er. in dem Klofter der 
Kapuziner zwoͤlf Lage hindurch die fogenannten Exer⸗ 
jitien. (Ex Collectan. P. Jeremiae Capuc.) 
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Am 7. März 1714 wurde endlich zu Rafladt der fo 
fehnlich erwartete, freylich für Defterreich gar nicht güin« 
flige Friede gefchloffen. Unfer Fürſt-Biſchof verordnete 
daher am 21. März, daß fowohl wegen Abwendung 
der leidigen Seuche, (welche man wieder gefürchtet hatte) 
als auch wegen erhaltenen Frieden, und alfo abgewiche: 
‚ nen gefährlichen Kriegögefahren, und Hungerönoth in 
allen Pfarren und Euratien ain Dandhföft gegen Gott 
dem Herrn — verangeftöllt werben folle« (Protoc. 
Cons. p. 88.) 

So fehr fih unfer Fürſt-Biſchof wegen des allge: 
meinen Friedens erfreute, fo ſehr wünfchte er auch bie 
Belegung der alten Zwifligleiten mit der landesfürſt⸗ 
lichen Regierung zu erlangen. Es war zu diefem Zwede 
ſchon feit dem vorigen Jahre eine kaiſerliche Deputation 
zu Innöbrud aufgeftelt; Doch ſchien diefe ganz unthä- 
tig zu ſeyn, und daher wurde nicht nur der alte Zwiſt 
wegen der Bergwerke, wegen der fürftlichen Hoheit, 
wegen ber unmittelbaren Beſteurung, u. d. g. nicht 
beygelegt; fondern es kamen nocd neue Händel wegen 
des Landgerichts Altrafen gegen die brigner’fchen Unter: 
thbanen im Amtgeriht Bruneck; wegen der Nachbar⸗ 
[haft Nat gegen die Gerichtöleute zu Salern; wegen 
der Sränzen zwiſchen Niebervintel und Schöned zc. das 
zu. Darüber wurden viele Schriften gewechfelt; und 
da auf ven 20. Zuli wegen der Steuerrehnung zu Inne: 
brud eine Zuſammenkunft der fliftifchen und fländifchen 
Abgeordneten angeftellt wurde, erhielt der brisner’fche 
Geſandte Philipp Bartl den Auftrag, die Beylegung 
diefer Zwiftigkeiten mit möglichem Fleiße zu betreiben. 
(Landſch. Prot. p. 87. Prot. aul.) 


— — — — _—. — u ve 
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Zu gleicher Zeit, da der brirner’fche Kanzler diefe 

weltlihen Händel beyzulegen bemühet war, war auch 
Der Domherr Andre Benzl von Sternbad beauftragt, 
einige Anflände wegen der geiftlihen Gerichtöbarkeit in 
Drpdnung zu bringen. Die Regierung zu Innöbrud 
verlangte, daß die neu anzuflellenden Pfarrer um ihre 
Einfesung in dieXemporalien bey ber Regierung fchrifts 
Lich anlangen follten; da es bisher nur üblich war, der 
Drts:Obrigkeit die durch den geiftlihen Kommiſſair vors 
zunehmende Inflallation anzuzeigen, damit diefelbe den 
woeltlihen Schug und Beyſtand auf jedesmahliges Ers 
fuchen leiften möchte, Auch wollte die Regierung haben, 
Daß der Biſchof feine vorhabende Paftoral : Vifitation 
derfelben anzeigte; und da eben verlautete, daß der Bis 
ſchof'in Yufterthal vifitiren wollte, fo wurde den Lands 
zichtern am 17. Auguſt ausdrüdlich verbothen, »Seiner 
fürftl. Snaden oder dern Abgeordneten Einige Rechnun: 
gen der Sottöheüfer, oder locorum piorum zu exhi- 
biern, noch das Wenigſte zu geftathen, wad zu Prae- 
judiz der temporalitet:und Landtfirftlichen Herrſchafft 
Interesse geraihen thunte.« (Ex copia coaeva,) 

An eben diefem Tag, am 17. Auguft, begann der 
Biſchof, in Begleitung ded Domherrn Franz Chriſtoph 
FKranzin, bed Pfarrerd zu Albeind Joſeph Piazza, bed 
Hofkaplans Joſeph Peter Ramblmayr, des Actuars 
Wilhelm Bernthaler und vier Diener die Viſitation zu 
Ehrenburg; ſetzte ſie am 18. Auguſt zu Kiens, und am 
19. zu Sonneburg fort. Hier wurde eine große Feyer⸗ 
lichkeit begangen, da die Abtiſſinn Maria Eliſabeth von 
Winkelhofen die Zubelprofoß, drey Novizinen bie erſte 
Profeß ablegten, und ein Prieſter ſeine Primitz hielt. 
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Der KürftsBifchof erhöhte diefe Zeyerlichleit durch feine 
Gegenwart, und durch eine nachdrückliche Anrede an 
diefe Perſonen, die er in der Kirche vortrug. 

Am 20. Aug. vifitirte der Bifchof zu St. Lorenzen, 
und weihte dort die fogenannte Egerer: Kapelle an der 
Pfarrkirche ein, Am Abend Fam er unter einem heftigen 
Platzregen nit apne Mühe nach Ollang, wo er am 
folgenden Zag vilitirte und firmte, während der Pfar- 
rer Piazza Nieder: und Oberrafen, Filial: Kirchen der 
Pfarre Ollang, und die Pfarre Antholz vifitirte, Am 
fpäten Abend kam er und der Zürfi: Bifchof zu Taiſten 


zufammen. Diefer firmte dort am folgenden Tag nicht 


nur die Kinder diefer Pfarre und Umgebung, ſondern 
auch fehr viele, Die aus Defereden dahin gekommen 
waren, Bor diefer heiligen Handlung hatte fich derſelbe 
in aller Frühe in den Beichtfluhl begeben, und dort vor 
fehr vielen Perfonen die Beicht angehört. Piazza war 
indeſſen in das Thal Gſieß gegangen, wa er die Kirche 
zu Pichel, zu St, Martin und Magdalena mit Den zwey 
Kuraten vifitirte. Am fpäten Abend fam das gefammte 
Viſitations-Perſonale zu Niederdorf zufammen, wo am 
23. Aug, vijitirt und gefirmt wurde. In das Thal Prags 
zu gehen, glaubte man erfparen zu fönnen, weil ein gros 
Ber Theil der Thalbewohner nach Niederdorf gekommen 
war, den Zürft:Bifhof um die Betätigung der vor 
Kurzem errichteten Kuratie zu bitten. 

Am Abend wurde die Neife nach Innichen fortge: 
fest, wo unfer Bifchof al$ Propft dafelbft am 24. Aug. 
das Feft der Ueberfegung des heil, Candidus durch feine 
Gegenwart verberrlichen wollte. Er wohnte alfo der 
Predigt und der Prozeflion bey, und hielt dann dad 
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feyerliche Pontifital> Amt, worauf er die ſämmtliche 
Geiſtlichkeit zur Mittagätafel einfud, und jedem anwes 
jenden Chorherrn einen Thaler ald Präfenzgeld verehrte, 
Bald darauf errichtete er die Stiftung, nermög welcher 
diefed Prafenzgeld jährlich allen, auch fonft nicht refibis 
zenden Chorherren, die an diefem Bag bey dem Gottes⸗ 
dienſt zu Innichen erfcheinen,, erlegt wird. 

Am 25. Aug. vifitirte der Jürſt⸗Biſchof in Serten; 
kehrte auf Mittag nach Innichen zurück, und fam Abends 
nad Sillian, wo er am Sonntag den ganzen Vormit⸗ 
tag mit Ertbeilung der heil, Firmung zuhrachte. Am 27. 
kam er nach Anraß, wo er am 28. einen Altar weibte, 
Rımte und vifitirte Am 29. kam er nach Kartitſch; 
dann in Dbertiliah, wo er mit den Bauern von Uns 
tertilliach wegen Errichtung einer Kuratie dafelbft fich 
unterrebete. Gegen 4 Uhr Abends Fam er nach Luggau, 
wo er mit Erlaubniß des Patriarchen von Aquileja, 
wohin Luggau damahls gehörte, fich beynahe bis 9 Uhr 
mit Zirmen befchäftigte. Am folgenden Zage wurde früh 
Morgens das Klofter beynahe beftürmt, und der Bifchof 
bewogen, fhon um 5 Uhr die Firmung anzufangen, 
bie fodann wieder bis 12 Uhr dauerte. Auch nach dem 
Mittageffen waren noch viele zu firmen, fo daß der 
Fürſt nicht mehr nad) Sillian kam, wie er's im Sinng 
hatte, fondern zu Kartitſch übernachten mußte. Bon 
bier begab er fi am 31. Aug. fo frubzeitig nach Tob⸗ 
lach, daß er dort das heil. Meßopfer entrichten konnte. 
Am 1. September machte er fich wieder fo frubzeitig auf 
den Weg, daß er zu Bruned die Heil. Meſſe lefen konnte, 

Am 2. September, ald am Sonntag, wohnte der 
Jürſt-Biſchof zu Bruned der feyerlichen Prozefiion bey. 
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Am Montag reif’te er nad) Zauferd, am Dinstag nad) 
Ahın, am Mittwoch kam er nah Gaiß zurüd, wo in 
der Kapelle des Schloffed Neuhaus ein Altar geweiht, 
und der neu ernannte Pfarrer Johann Adam Lochmann 
durch den Bifitator Franzin in die Pfarre eingefebt wurde. 
Am 6. September wurde nob die Pfarre Pfalzen vifi: 
tirt, und auf dem Abend kam der Zürft:Bifchof mit 
feiner Begleitung unter einem fehr ſtarken Regen, doch 
geſund, nah Brixen zurück. (Protoc. Visit. p. 105 etc.) 

Bald nach der Zurüdkunft erhielt derſelbe von der 
Regierung zu Innöbrud eine Ahndung, daß er ihr wes 
ber heuer, weder im verfloflenen Jahre die Bifitation 
vorläufig angezeigt habe, »Wo doch in dem Gegen: 
ſtandt andere Herren Bifchoffe, deren Ordinariat fid 
in diſes Landt weniger, oder mehrers erftröcdhet, Ihnen 
diſe Convenienz nicht entgegen fein laffen, auch und 
der D. De. Regierung die Ehr und fehuldigkheit mit 
vorgengiger notification dero vorhaben und anfuechen 
der Weltlichen assistenz gar gerne begnügen, Wür hin: 
gegen auch denenfelben mit aller Wihlfehrigkheit zu meh: 
reren Beförderung deren Geiſtlichen Gueten intentio- 
nen jederzeit willigift begegnen, wie bann auch deffen 
Eur Fürftl. Gnaden in eum eventum allfhon haben 
perjihern laffen. — Yhnfprugg den 28. Sept. 1714.« 
(Autogr.) 

Der Für: Bifhof antwortete: „Wir haben aus 
berfelben vntern 28. Septemdris Erlaffenen des mereren 
Erfehen, wie dad Sye vor eine onterlafiung der ſchul⸗ 
digkheit anzuziechen vermeinen, daß wühr Ihnen vnſer 
vorgehabte Visitationes nit vorleiffig notificiert. Gleich 
aber ein ſolches auf befchechene nachſchlagung vor bifen 
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niehbemahld observiert worden zu fein befonden wor: 
den, alfo haben es fo mer vor ohnnethig gehalten, Als 
wür zu praejudiz de& territorii Austriaci gerechtfams 
ben kheinen actum vorzunemben; Zu feinen behörigen 
vorfahlenheiten aber die Assistenz der nachgefezten Ob⸗ 
rigkheiten in hoc summarissimo Visitationis negotio 
bergebrachter maſſen zu adhibiern gedacht weren, fo 
auch geſchoͤchen, vnd da fich wichtigere, vnd fothane 
Casus hervorgethan beten, dahin der Sewalth, oder die 
Authoritet Erdeiter Obrigkpeiten fich nit Erftredipt het⸗ 
te, Wuͤr diefelbe pro assistentia ac Brachio zu implo- 
riern nit ermanglet haben wurden. 

Dierzwifhen aber haben wür befrembbdlich in Ers 
fahrenheit gebracht, daß ſye Erholten Obrigkpeiten fos 
gar die Exhibition der Raittungen der Gottöheufer und 
andern milden Orthen verpoten, da doch die Pfarrer 
darbey fizen, praesidiern, und dad Directorium fiehs 
ten müeßen, vnd alfo vns Ordinario zue zu fechen ob® 
gelegen, obe felbe Ihre Vices gebihrendt vertrethen ? 
vnd wie die administration der temporalium (morauf 
die Spiritualia gegrindtet) zu dero Gezimbenden Con- 
servierung gefiehrt werde? MWür wollen aber verhoffen, 
die felbe werden fich hinkhünftig Ihren Ercleren gemeß 
geneigter und willfehriger als bishero befchöchen, Erzeis 
gen, Andern fahls, vnd in gegenflandt aber wür durch 
vnſere Bifchonliche Pflicht angebrungen wurden, Ihro 
Röm. Khayf. und Khinigl. Cathol. Mayſt. vmb allers 
gnedigifte Remedur anzuflehen. — Geben den 27. 
Octobr. 1714.« (Prot. Cons. p. 323.) 

Der Kaifer hatte ſich entfchloffen, zur Ehre ded 
heil. Karl von Borromaͤo zu Wien eine prächtige Kirche 
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“ erbauen zu laflen; fowohl zur Danffagung, daß durch 
feine Fürbitte mehrere Provinzen Defterreichd von ber 
leidigen Seuche ganz bewahret, manche davon befreyet 
worden ; ald auch zur Erbittung feines ferneren Schußes. 
Er wünſchte aber, daß aus allen feinen Provinzen hie⸗ 
zu Beyträge gefammelt werben. Diefe Aufforderung er: 
sing auch an Tyrol; und unfer Bifchof theilte fie der 
gefammten Geiftlichkeit fhon im Sommer biefes Jah: 
red mit. Der Erfolg fcheint eben nicht günftig gewefen 
zu feyn, weil in Tyrol felbft mander Bau, vorzüglich 
zu Briren an der Domkirche, und zu Inndbrud an der 
Pfarrkirche zu wünfchen war, wie unfer Fürſt-Biſchof 
in feinem Schreiben an ben Gubernator bemerkte. 
(Prot. Cons. p. 292.) 

Auch den Anfang de& Jahres 1715 heiligte unfer 
Fürſt-Biſchof durch die geiftlihen Uebungen, die er in 
dem Klofter der Kapuziner vom 6. Zänner an bis auf 
den 14. Februar machte. Diefe ganze Zeit hindurch blieb 
- er im Klofter verſchloſſen, hielt mit den Kapuzinern die 
Faſte, befuchte mit ihnen um Mitternacht den Chor, 
lieg fih nur mit ihrem armen Geräthe bedienen, und 
ertheilte ihnen am Schluffe ihrer Faſte den Segen, hin⸗ 
terließ auch jedem Ordensmann zum Andenten ein Bild 
mitfeinemNahmen eigenhäntig unterzeichnet. (Collect. 
P. Jerem. Capuo. IV, p, 379.) 

Kaum hatte der Biſchof diefe geiftliche Einfamteit 
verlafien, als ihm die Anzeige gemacht wurde, daß im 
Klofter Sonneburg ſich unter den dortigen Klofterfrauen 
eine große Mißhelligkeit eingefchlichen habe. Diefe beys 
zulegen gab er den zwey Domberren, Hieronymus 
Wenſer, Stabtpfarrer zu Briren, und Franz Chriftoph 
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$ranzin, nun Dekan und Gtadtpfarrer zu Bruned, den 
Auftrag. Diefe vollzogen denfelben am 25. Zebruar, 
"und flellten die Ruhe wieder her. Damit aber. diefe um 
fo dauerhafter wäre, entfchloß fich der Biſchof ſelbſt im 
Sommer allvort eine Viſitation anzuftellen. Kaum hörte 
die Regierung zu Innsbruck diefed Vorhaben, aldfie den 
Bifchof erinnerte: »Disfahls an ihr die vorläuffige No- 
tification zu erlafien, vnd biß dahin mit etwo fo vor⸗ 
habender visitation an fi) zu halten, damit fie gleich⸗ 
woblen in Sachen das weitere resolvieren Phünde. — 
14. Map 1715.« (Prot.Visit. p.406.) Zwar antwortete 
der Bifchof, »Wenn er zu vifitieren gedächte, fo wollte 
er zu Erhaltung der nahparlichen Berfländnuß die Con- 
venienz beobadhten :« Doch unternahm er am 21. und 
22. Zuli diefe Vifitation ohne weitere Anzeige; und als 
die Regierung hierüber ihr Mißvergnügen äußerte, wie 
derhohlte er die im vorigen Jahre abgegebene Antwort s 
»Daß gleichwie die vorlaufige insinuation, wie prae- 
tendiert werben will, auf befchöchene Nachfchlagung vor 
difen nit observiert zu fein befonden worden, alfo habe 
er ain ſolches auch vor dißmahl vmb fo mehr vunnetig 
erachtet, als er bierinfahls zu Praejudiz des Territo- 
rii austriaci fhainen actum vorgenomben; in wichtis 
gern Vorfallenheiten aber wuͤrde er nicht ermanglet ba= 
ben der — Regierung Assistenz vnd dad Brachium 
zu imploriern. — Er verhofft, die Regierung werde 
von diſer Neuerung von felbfien abweichen.« (Prot, 
Cons. p. 05.) 
Durch ein Schreiben ded Papſtes Klemend XI. vom 
17. November 1714 war unfer Biſchof eingeladen wors _, 
den, die Miffionäre oder Sendungs : Priefter des heil, 
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WVinzenz von Paulo auch in die Didzefe Briren aufzu: 


nehmen. Der Biſchof ließ nun am 25. Jänner 1715 
dem Domkapitel vortragen: »Wie das feine Pabftl. 
Heillitheit gern fücheten, wan in diſen Land ain fun- 
dation der Missionariorum, gleichwie es in mehr Or: 
then loblich introduciert worden, zu promovierüng 
der-greferen Chr Gotted, vnd gewinnung der Seelen 
Hall erigiert wurde. Conelusum. Wan fid) die intro- 
duction in difen Land practicieren laft, vnd Guetäter 
fi hervorthuen, wurde freylich die Ehr Gottes und der 
Seelen hail promoviert werden, obe zwar in difem 
Biftumb das Volckh an der Seiftlifhait und an Predi: 
gen kheinen Mangl leidet, weliches in thail Landen nit 
zu finden, dahero dan in difen die introductio ter 
Missionariorum nit nur nuzlich, fondern hechſt noth⸗ 
wendig zu ſein khan erachtet werden.« (Preise: Capit. 
p. 385.) 

Der Bifchof ſendete in dieſem Jahre den jungen 
Domherrn Johann Thomas von Zephyris nach Rom, 
die Graber der heiligen Apoftelfürften zu beſuchen. Bey 
diefer Gelegenheit fehrieb er dem Papſt, daß er zwar 
bereitwillig wäre, die Sendungs-Priefler in feine Diö- 
zefe aufzunehmen, daß er aber fürchte, es möchten fich 
gegen fie, als fremde Priefter, mande Schwierigkeiten 
äußern. Dafür wollte er aber durch andere Religiofen 
oder Beltpriefler dergleichen Miffionen veranftalten: nur 
wünſchte er die päpftliche Bewilligung, zur Beftreitung 
der Unköſten einigen Pfarrern eine jährliche Penfion auf: 
zulegen. Er erhielt vom Papſt zur Antwort: Mit feinem 
Borfchlag fey er zwar einverfianden; doch ſey ed unge: 
woͤhnlich, eine allgemeine Bewilligung, foldhe Penflo: 
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nen vorzubehalten, zu ertheilen. In einzelnen Faͤllen 
wolle der Papft auf die Vorſtellungen des Biſchofs ges 
börige Rüdfiht nehmen. Dieſes ihrieb er am 11. May 
1715. (P. Jerem. ex Autogr.) 

Eine folhe Miffion, dergleichen der Papſt gewuns 
fhen hatte, ſtellte nun der Bifchof felbft in Lüfen, eis 
nem abgelegenen Seitenthale auf der norböfllichen Seite, 
drey ſtarke Stund von Briren entfernet, an. Er kam 
mit einer kleinen Begleitung am Felte der heil. Apofteln 
Petrus und Paulus dahin. Am folgenden Zag, an eis 
nem Sonntag, hielt er ſelbſt an das zahlreich verfams 
melte Volk die Predigt, ermannte ed mit vielem Eifer 
zur Buße, verfündigte den auf feine Bitte verliehenen 
päpftlichen Ablaß, und brachte fodann den größern Theil 
dieſes und der zwey folgenden Täge in dem Beichtuple 
zu, welche väterliche Liebe bepnabe die ganze Pfarrs⸗ 
gemeinde, welche damahls 1100 Seelen zählte, fich zu 
Nutzen machte. (Protoe. Visit. pag 400.) . 

Einen ähnlichen Ablaß hatte der Bifchof kurz ehe⸗ 
vor im ganzen Bisthume verkünden laflen. In dem 
hierüber ausgefertigten Rundfchreiben erinnerte er feine 
Untergebene an die fehuldige Dankbarkeit für die Be 
mwahrung von Peft, Krieg, Erobeben und bergleichen 
Sefahren, die feit Kurzen von allen Seiten her gedrohet 
haben, und ermahnte: »Daß die Göttliche Allmögende 
Mayeflät — vmb Abwendung aller weiter beförchtlichen 
Trangſaalen mit niderträchtig zerfhnirfchten Herzen Eifs 
rigift angeflecht, fonderbar aber durch ain einhöllig ons 
ableflliched gebett dahin bewegt werde, Shro Röm. Kayſ. 
auch Ehinigl. Chathol. Mapt. vnſern allergnebigifien 
Deren vnd respective Landtfürflen mit manlichen Era 
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ben zu fegnen und zu begnaden, auf daß das durch⸗ 
leichtigift,, Kobpreißwürbigifte Erzhaus Defterreich als 
die föftifle Srundtfaulen der Heil. Remifchen Gatholi: 
fhen Khirchen, und allerhegftes Oberhaubt des ganzen 
heil. Römifchen Reichs zu allgemainen allergreften Troſt 
weltebig grinen, aufnemben und wären, dero Feinde 
aber befehämet und yberwunden werben mögen.« 

Er zeigt dann an, daß er zur Ermunterung ber 
Andacht von Papft einen volllommenen Ablag ermwirket 
habe, und verlangt, daß derfelbe innerhalb eined Mo: 
nathes verfündet, und die vorgef&hriebene Andacht ver: 
anflaltet werde, wobey er auch allen Beichtvätern die 
Vollmacht ertheilt, von den vorbehaltenen Sündenfäl: 
len loszuſprechen. 22. Suni 1715. (Prot. Cons. p. 51.) 

Bur näahmlichen Zeit, da der Biſchof dad Kloſter 
Sonneburg vifitirte, wie ich oben anzeigte, ließ er auch 
durch den Stadtpfarrer zu Briren Hieronymus Wenfer. 
bie Pfarre Rodeneck, und die meiften ihr untergeordne: 
ten Kuratien, Niedervintel, Meranfen, Wald und Spin: 
ges vifitiren. (Prot. Visit. p. 205. 208. 301.) 

Sowohl wegen diefer Bifitationen, als auch we⸗ 
gen der Einfehung der Pfarrer ohne Beyzug der welt: 
lichen Obrigkeit beſchwärte fich die Regierung zu Inne: 
Brud heftig bey unferem Fürft:Bifchof. Und da Anton 
Fraißl als Pfarrer zu Stilfes war eingefegt worden, 
ohne die Regierung um die Einfegung in die Tempo: 
ralien erfucht zu haben, wurden ihm feine. Einkünfte 
gefperrt, und dem Boller zu Mauls die Verwaltung 
derfelben aufgetragen. Hierüber machte der Biſchof dem 
Bubernator zu Iundbrud eine fehr nachdrückliche Vor: 
ſtellung. »Aus diefem Vorgang, fehrieb er ihm, miefien 
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Wür betaurend vnd handtgeeiflid wahrnemben, was 
geftalten Sye Regierung vor außtrag der fachen in bes 
einträchtigung vnſerer Geiſtlichen Jurisdiction aigen⸗ 
thättig fürzuſchteiten beginnet, vnd auſer acht laſſen 
wolle, daß ain Gwalthättiger actus und sequestrierung 
Seiftliher Güter und einkhonften directe wider bie 
Geiſtliche recht, vnd specialiter contra Bullam Coe- 
nae Domini signanter $. 17. mum [aufe, statuentem 
contra illos excommunicationem ipso facto incur- 
xendam, qui Jurisdictionem seu fructus, redditus 
et proventus ad Nos et Scdem Apostolicam, et 
quascumque Ecclesissticas Personas ratione Eo- 
celesiarum, Monasteriorum, et aliorum Beneficio- 
rum Ecclesiasticorum pertinentes usurpant, vel 
etiam quavis occasione, vel caussa, sine Romani 
Pontificis, vel aliorum ad id legitimam facultatem 
kabentium expressa licentia sequestrant. Bu wölcher 
sequestration — Pfarrer Fraißl fo weniger befuegte 
Vrſach gegeben, daß Er ohne Vorwüſſen vnd Consens 
vnſerer Die Ihme angemuethete supplicierung pro Im- 
missione in temporalia aigenmietig nit bette vollzies 
chen khennen, noch törfen: Allermafien Wür auch ges 
treſtet leben khoͤnnen, daß oberzölte ganz neuerlich er⸗ 
folgte beeinträchtigung Bnferer Jurium Ordinariorum 
aus allergnedigifter anorbuung Ihro Röm. Kayf. und 
Khönigl. Sathol. Mayt. (dero Welt beriembter Eüffer 
vnß villmer der khirchen vnd Geiſtligkheit Serechtfambe 
zu ſchüzen Geſichert machet) nit erfloſſen ſein werde. 
Wie nun Eur Liebden von ſelbſt hochvernünftig er⸗ 
moͤſſen werden, obe: oder wie bey fo geſtalten fachen 
Wür ohne Werlözung Gottes vnd vnſers gewüſſens 
18 
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pflichtmaͤſſig zuegeben Ehunten, daß mehrgebachter Pfar⸗ 
rer Fraißl ohne ainig feiner aignen fhuldt der notwens 
digen Sustentations - mitl beraubt fein, vnd alfo auf 
deren abgang mit feiner neftigen Priefterfhafft cum 
animarum periculo von feiner Pfarr weichen miefte, 
Alfo erfuechen Eur Liebden nochmahlens ganz angele- 
genlih, Sye wollen an widerholte Regierung bie on: 
einftöllig verfendlihe Ordre ergehen zu laſſen belieben 
tragen, daß von felbiger dero Sequestration der Pfarr: 
lichen einkhonften zu Stilfs bis der fachen Erörtherung, 
ohne Verſchub aufgehöbt: widrigen fall8 aber, und bey 
nit erfolgenden diffalligen remedur nit Vrſach geben 
werde, auf andere nachtrüdliche Vnß aber ganz unbe: 
liebig fallende mit! zu gedenkhen, welde aber vorzu: 
theren wür fo lieber vnterlaffen wurden, ald wür ung 
verfehen wollen, daß durch unfer zu Yhnfprugg anwe⸗ 
fende deputierte fo wohl die diffahlig, al8 übrige wal⸗ 
tende Differentien begrundt: vnd vmbſtaͤndtliche Vor: 
ſtoͤllung vnſerer vnd vnſerer Khirchen rechten und ge: 
rechtigkheiten nit unfchwär auf aine anftendige Weife, 
werden in güte gehoben vnd beygelegt werden mögen. 
Dahin dann von vnd die behörige Zuelänglidhe In- 
struction erlaffen wirdet. — Den 17. Auguſti 1715.« 
(Prot. Cons. p. 86. etc.) 

Es befanden fi damahls der Domherr Wenzl und 
der Hofkanzler Bartl wieder zu Innsbruck, um dieſe 
und andere Zwiſtigkeiten des Hochſtifts Brixen mit der 
Regierung daſelbſt beyzulegen. Aber alle Bemühungen 
von Seite Brixens waren fruchtlos; weßwegen ſich unſer 
Fürſt-Biſchof nach zwey Jahren wieder eine Reiſe nach 
Wien zu unternehmen entſchloß. (Protoc. Cap. p. 475.) 
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Da ſich die fichere Nachrteht verbreitete, daß fich die 
Kaiferinn in gefegneten Umftänden befinde, orbnete der 
Bifchof öffentliche Gebethe um ihre glückliche Entbins 
dung an. Zugleich zeigte er der Bisthums : Geiftlichkeit 
an, daß der Papft: »vmb erbittung göttlichen beyftandt 
ond beglidtichen Ehriftlihen Waffen wider den Tirckhi⸗ 
fen Erbfeindt ain allgemaind Jubilaeum erthailt: ha: 
be« — , u deflen Gewinnung im Biöthume die Zeit 
zwifchen den zweyten und vierten Sonntag im Advent 
beflimmt wurde. (Prot. Gons. 138. 141.) 

Da am 1. September diefed Jahres Ludwig XIV, 
König in Frankreich geftorben war, hätte zwar Deutſch⸗ 
land und vorzüglich Defterreich einen lange währenden 
Frieden hoffen können. Aber leider! brach ein heftiger 
Krieg zwilchen der hohen Pforte und der Republik Ver 
nedig aus, in welchem diefe die Halbinfel Morea ver: 
for: und bald fah fiy auch der Kaifer in diefen Krieg 
verwidelt. Diefer berief daher den engern Ausfchußs 
‚Kongreß auf den 9. Dezember nad) Innsbruck zufam: 
men, wo eine fogenannte Türkenſteuer von 115,000 ſi. 
»ewilliget wurde. (Prot. aul.) 

Sm folgenden Jahre 1716 erhielt der Kaifer von 
Den Papft Klemens XI. am 15. Februar die Erlaubs 
niß, von allen Seifllihen, Kirchen und Klöftern der 
gefammten öfterreihifchen Erbländer einen ganzen Be 
bent aus allen ihren Einkünften drey Jahre hindurch 
zu fordern. Der päpftliche Nuntius am kaiſerlichen Hofe 
Georg Epinula Erzbifchof von Gäfarea erhielt ven Auf 
trag, die Erhebung diefes Behentd zu beforgen; und 
diefer beftellte unfern Biſchof dazu, dieſes Geſchäft 
nicht nur in der eigenen, fandern auch in den Dioͤzeſen 
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Salzburg, Chiemfee und Chur zu übernehmen. (Resch 
ex Autogr.) 

Die Regierung zu Innsbruck wollte zwar auch beyde 
Hochſtifte Trient und Briren auf gleiche Art, wie die 
Stifte und Kirchen in ganz Oefterreich behandelt wiffen, 
und ließ gegen unfern Bifhof, da diefer Dagegen als 
unmittelbarer Reichöfürft proteflitte, manche harte Aus: 
drüde vernehmen, ald mangelte es ihm an der dem 
Papſt und dem Kaifer fchuldigen Ehrfurcht und Erges 
benheit. Mit vieler Zuverficht fehrieb aber der Fürft: 
Bifhof an den Kaifer, ed werde ihm ja nicht unbes 
kannt fenn, welde Ergebenheit er bisher gegen das 
Haus Defterreich erzeiget habe, und welche er auch noch 
bezeigen werde: »fomweit ſolches ohne ſchmoͤllerung der 
hergebrachten Rechten (ded Stiftes), welche einzuhalten 
(der Biſchof) dem Päpftlihen Stuel, dem Kaifer, dem 
Römischen Rei, vnd dem Stüfft felbften aydlich vers 
fprochen habe, immer befchehen mag.« Er könne daher 
nicht zugeben, »daß durch ain verordnete DO. De. Com- 
mission feine, feined Dom Gapiteld, dann der Geiftlig: 
heit und Glöfter habende Einkhonften In Stüfftifchen 
Territorio inventiert, mithin ein actus Superiorita- 
tis, dergleichen von Landffürften in Tyrol niemahls bes 
ſchehen, geiebetwerde, welche Intention auch Sr. Paͤpſt⸗ 
lihen Heilligkheit nit gewefen fein Than, da Selbe khai⸗ 
nen Reichsſtandt an feinen von Röm. Kayfern und Reid) 
erlangten Lehen und Rechten, oder vem Reich an feinen 
fundamental Sefaz zu praejudiciern verlange, vnd in 
der Bulla expresse nur die Defter. Erblande benambfe.« 
(Er Habe) »feine Devotion — bereitd erzeiget, da er — 
im Dezember — auf. — dem Engern Ausſchuß Con- 
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gress — eine nambhafte Belthilf zu dem anfcheinenden 
Zürggen:Krieg nebfl denen Zyrol. Landflenden zu ent: 
richten freywillig verfprochen —: gleichwie er auch er: 
bietig fey, den in Austriaco befindlichen Clerum feis 
ner Dioeces auf: vnd von der Nunoiatur, ald Päpft: 
lihen Ober: Collectorn empfangende Verordnung zu 
entrichtung der Bürggenfteur nit allain aufgumuntern, 
fonder mit allen Eifer anzubalten.« (Prot. aulic.) 

Gemäß diefed Antrags wurde nun diefe Steuer nur 
aus dem öfterreihifchen Gebiethe, und auf Berechnung 
des Ordinariates, erhoben. Darüber heißt es im Pro: 
tofoll des Domkapitel am 16. October: »H. Canoni- 
cus ab Altspaur referiert, daß feine Fürſtl. Snaden 
ain gnedigſte Deputation verordnet haben, die verwil: 
ligte Tyrckhen Steur zu onterfuechen, vnd feye ex parte 
Cels : mi deputiert fein Perfon, H. Hofrath de Zephy- 
ris, und H. Secretarius Pernthaler; ex parte Rev.mi 
Capituli ift hierzue deputiert worden H. Canonicus 
Derkhofer, das interesse dicti Capituli dabey zu ob- 
servieren, damit felbiges nit etwan ultra concessio- 
nem Pontificiam belegt werde, dan die redditus in 
territorio Brixinensi feind nit zu decimieren. Solle 
alfo Sapitt Ambtman ain Extract formieren, was fir 
Einthonften in territorio Austriaco, vnd widerumb 
separatim was fir Einfhonften in territorio Brixi- 
nensi ein Hochw. Domb Gapitl hat, auch alle onera 
rcalia beyfezen.« ( Prot. Cap. p. 560.) 

Indeſſen erhielt unfer Fürft:Bifchof von dem Kais 
fer folgendes Schreiben: — »Ehrwürdiger Fürft, lieber 
Andächtiger. Demnach dem Allerhöchften milt vätterlich 
gefallen, Vns durch ganz glicklich geſtern Nachmittags _ 
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zwiſchen VII ond VIIL Whr erfolgte Entbindung onfer 
freundl. geliebten frau gemahlin der Römifchen Kaiferin 
Liebd. mit einem gefunden, wolgeflalten jungen Prins 
sen zu Erfreuen, ond wir dan nicht zweiflen, daß deine 
Lieb difen und von Bott verlihenen Ehefegen gern göns 
wen, auch ihrer affeetion und Ergebenheit nad) darob 
eine Vollkhomenheit der Wergnügung fchöpfen werben. 
Als tun wir Deiner Andacht hiemit davon gnebigift 
nachricht geben, und diefelbe anbey Erfuchen, daß fie 
die Söttliche Güte nebſt uns dafür loben, und vmb 
defien Erhaltung bitten helfen wollen. Deine Andacht 
hingegen verficherende, daß wir berofelben mit Taifers 
lichen gnaden und allen guten wolbengethan verbleiben. 
Geben in vnſer Statt Wien den 14. Aprilis 1716,« 
(Resch ex Autogr.) 

Die Antwort unfers Fürſt-Biſchofs war: „Mit une 
gemainer herzinneriften Freide habe ich vernomen, was⸗ 
maflen von dem Allerhoͤchſten Eur Röm. Kaiſ. und 
König. Cathol. Mayt. durch die — allergiücdhfeeligift 
erfolgte Entbindung dero allerburdleichtigiften Eheges 
mahlin Mayt. mit einem gefunden, woblgeftalten Prinz 
zen erfreyet worben. Wie nun vorberift dem Allerhech⸗ 
ſten fir dife allgemain erwüntfchte, zu Zroft und Hayl 
des Teütſchen Vatterlands, und gefammbter Chriftens 
beit müldnatterlich verlichne Frucht vnendlicher danckh 
gebühret, welchen möglichift erflatten zu helfen, in met« 
nem anverthrauten Biftumb ein Solemnes Jubl⸗ und 
Dancdhfeft bereitö verordnet habe: Alfo gratuliere auch 
Eur Röm. Kayf. ond König. Cathol. Mayt. ond Dero 
Allerdurchleichtigiften Gemahlin Mayt. mit alerdemü- 
tbigifter Veneration wünfchende, dag Eur — Mayt. 
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an diſem durchleichtigiſten Erzhoͤrzog mit vollfhomener 
Consolation all jenes erleben, was zur Ehre Gottes 
vnd Glori des allerpreügwürdigiften Erzhaufes die allers 
- gethreüifte Gemüether apprecieren.« — Den 27. April 
1716. (Prot. aul.) 

Mit freudenvollen Ausdrüden wurde dad Dankfeſt 
in der ganzen Diözefe angeordnet. Zu Briren wurde im 
Domkapitel am 25. April verordnet: »Nechſten Freitag 
folle man in der Fruhe fchieffen vnd leiten. Ihro firſtl. 
Gnaden werben dad Hochambt und Te Deum halten.« 
(Prot. Cap. p. 516.) Richt lange aber dauerte diefe 
Ereude, indem der Prinz, er warb Leopold genannt, 
ſchon am 4. November eben dieſes Jahres wieder flarb. 
Doch wurden für ihn, da im May zu Bogen die Steuer: 
rehnung vorgenommen wurde, »Von Seiten der Ty⸗ 
zoler’fhen Landſchaſt 3000 Species Ducaten ald Fatſchen 
Gelt (Verehrung zu den Windeln) bewilliget.« (Landſch. 
Prot. p. 099.) 

Ueber den herrlichen Sieg, welder am 5. Augufl 
bey Peterwardein über die Zürfen erfochten wurde, 
fchrieb der Kaifer an den Gubernator zu Innsbruck: 
»Indeme vns fattfamb bewußt, was großen Antheil 
E. L. an allen und zufallenden Erfreulichen begebens 
heiten nemen, mögen Wir derfelben — obnverhalten, 
‚waögeftalten der Allerhöchfte vnſere Waffen bei Erſter 
Eröffnung dis Jahrigen Feldzugs gegen den feinde 
Chriſtlichen Namens, fo reichlich gefegnet, daß felbe den 
5. difeö bey Peterwardein unter der Mugen Anführung 
vnſers Hof-Kriegs Raths Praesidenten vnd General 
Leutenant des Prinzen Eugeni von Savoyen Liebd. 
wider die angerudhte Ottomannifche grofe kriegsmacht 
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einen herrlichen und allerdings vollkhomenen Sig ers 
Halten, indeme ber feind nach einen faft fünfftündigen 
bartnäcdhigen blutigen gefecht, vnd feiner feitö auf dem 
Plaz gebliebenen 30,000. oder noch mehr tobten in die 
flucht gefehlagen, vnd denen Vnſrigen dad feld zu rau: 
men, auch 150 metallene Studh fambt 25 Feür Mir 
fern, 2 Haubigen, ond 1500 Wägen mit Munition 
ond Kriegd Gezeug, danebens 6 Roßſchwaifen, 150 
fahnen und 3 par Pauggen, Entlid al vnd alled, was 
fich im Lager gefunden zu beith zu binterlaffen gezwun⸗ 
gen worden. Wo hingegen nferfeitd der Werlurft an 
Kodten und Plefjierten zufamen nur bey 400 Man ge: 
eechnet wird. Was weitern Verlurſt der feind in feiner 
genomenen flucht durch die Vnſrigen geliten, aud ob 
der Gros Vezier in wehrenden fliehen, wie einige Nach⸗ 
richt geben, von feinen aigen Böldhern getödtet worden? 
(wirklich beflätigte fi) die Nachricht, daß der Grosvezirt 
in der Schlacht geblieben fey.) wirb Eheiſtens weiter zu 
vernemen fein. Fir folliche durch den Starkhen Arm vnd 
benftand Gottes Ermorbene Victori gebürt feiner gött- 
lichen Allmacht billich al ſchuldigiſter Dankh, welchen 
wir auch deroſelben in geſambten unſeren Erb Koͤnig⸗ 
reichen vnd landen durch ſingung des Ambrosianiſchen 
Hymni feürlich erſtatten, vnd mitlſt abfeurung bed 
ſchwären Geſchizes diſe freüd der Welt ankhünden wer⸗ 
den. Welches wir E. 2. in darobigen und Vorlanden 
mit Einverfländnud der Geiſtlichkait und bes Militaris 
fhen Directorii auf einen beflimdten tag gleichfalls 
anordnen wollen, damit der gütigifte Gott durch fo 
vereinigte& inbrünftiged Gebett zu Verleihung fernern 
Sigs defto merer bewogen werde. — Bien den 15. 


281 


Augusti 1716.« Die Abfchrift dieſes kaiſerlichen Schreis 
bens überfchidte ver Gubernator nad Brixen, und er: 
fuchte ven Fürft:Bifhof, das feyerliche Dankfeſt zu vers 
anftalten. (Resch ex Autogr.) 

Um diefe Zeit befand ſich der brirner'fche Hoflanzs 
ler Bartl wieder zu Innsbruck, um dort die Beylegung 
ber fo lang dauernden Zwiſtigkeiten mit der landesfuͤrſt⸗ 
lihen Regierung zu betreiben; was heur öfter, aber 
allzeit, und auch diefed Mahl fruchtlod war verfuchet 
worden. Er glaubte, eine Reife nach Wien fey in diefer 
Anliegenheit wieber notwendig. Nur fragte er fich bey 
dem Domkapitel und bey dem Hofrathb am 9, Septems 
ber an, ob er diefe Reife ohne Verzug, oder erit nad 
der Rückkehr des Fürſt-Biſchofes von Maria: Einfiedlen, 
wohin diefer eine andächtige Wallfahrt angeftellt hatte, 
unternehmen follte. Das Domkapitel antwortete: »Man 
findet böchft nothwendig zu fein, daß H. Hof: Canzler 
die raiß nacher Wien fortfege, Doch folf er die Ankunft 
Sr. fürſtl. Gnaden erwarten.« (Prot. Cap. p. 547. et 
Prot. aul.) | 

Bart reifte auch wirklich nach Wien, wohin ibm 
der Fürfl:Bifhof am 12%. October den MWBefehl nach⸗ 
fhidte, daß er dort wenigftens die Bezahlung der gros 
gen Durchzugskoſten betreibe, weil ed doch für die 
Beylegung der ältern Zwiftigkeiten gar Beinen Anfchein 
hätte. In diefer Abficht wurde der Antrag erneuert, «8 
möchte dem Hochſtifte erlaubet werden, die jährlichen 
Steuern fo lange zurüdzubehalten, bis die Marſch⸗ 
Sorderungen berichtet feyn würden. Diefe Steuern 
wurden damahls jährlich u 10,013 flı 35 Tr. angeſetzt, 
nähmlicdh 
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In das Steuereinnehmers Amt am Eifad für die fürſt⸗ 
liche Rammer © » “0 0 0. 3060 fl — I. 

Fuͤr das Domkapitel und für die Städte 

Briren, Klaufen und Bruned, und 

berumliegende brixner'ſche Gerichte 4208 fl. 174 Tr. 
In das Steuereinnehmer:Amt Puſter⸗ 

thal für die mindere Klerifey . + 105 f.— ir 
Eben dahin wegen ded Obramtd 

Brunel, Antholz, Ans . - 648 fl. — kr. 
In das Steuereinnehmer:Amt an der 

Etſch wegen Zierd . - -» . ai — kr. 
Der Crainer'ſchen Landſchaft — | 

Bel» oe 2 000. . 1920f.35%M. 


Bufammen . . . 10013fl.35 kr. 


Es fcheint, der Kanzler habe zu Wien erwirket, 
daß eine ältere Schuldforderung von 70,000 fl. als 
richtig erfennt, und daran jährlich 6000 fl. zu bezahlen 
verfprochen worden. Die Anerkennung aber von neue 
ren Schulden von 80,000 fl. konnte er ungeachtet aller 
angemendeten Mühe nicht erlangen. Noch minder war 
er fo glüdlich, die alten Streitigkeiten zwifchen Brixen 
und Tyrol bengelegt zu fehen. (Prot. aul.) 

Am 19. September. 1716 farb der Stadtpfarrer zu 
Briren und Domperr Hieronymus Wenſer. Da fein 
Todfall im Domkapitel angezeigt wurbe: „bringt 9 
Ganonicus Perdhofer informando an, daß zum öfte: 
ren gefchechen fei, Daß, wann man die Leith geſchwindt 
nach dem vermainten Todtfahl begrabet, öffters leben⸗ 
diger begraben worden ſeint, wie es geſchechen dem 





‘Johanni Duns Scoto, vnd vngefehr vor 18. Jahren 
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dem Landis Comenthur Sraf Quidobald von Arch; das 
ber wann ettwo ein vnverhoffter Todtfahl follte vorbei 
geben, man mit der eilfertigen Begräbnuß einhalten 
foU, vnd iber die ordinari⸗Zeit noch zuewarthen.« (Prot. 
Cap. p- 652.) 

Die erledigte Domherrn⸗Pfründe erhielt durch bie 
Faiferlihen Preces Leopold Graf von Spaur nahmahs 
liger Fürſt-Biſchof. Er nahm am 7. November Pofeh. 
(Prot, Cap. 568.) 

Mit Verleihung der Stadtpfarre glaubte der Fürſt⸗ 
Bifhof, möchte das Domkapitel etwas zuwarten; weil 
er im Sinne hätte »den Paufölligen Domb zu Pauen, 
ond weilen dan die vnfer lieben Frauen Collegiat 
Kürchen müeßte rafiert, und anderflwohin transferiert 
werden, vnd zwar wie fchon vorhero bergleihen Gedan⸗ 
eben geſchoͤpft worden, in allhieiger Pfarr Khürhen.« — 
Das Kapitel befchloß, bis auf das peremptorifhe Kapi⸗ 
tel am 15. April 1717 zuzuwarten. Es vergingen aber 
noch beynahe dreyßig Jahre, bißan den Bau ber Dom: 
kirche Hand angelegt wurde, Die Kollegiat:Kirche aber 
blieb an ihrem alten Plage fliehen. (Prot. Cap. p. 573.) 

Daß in diefem Jahre 1716 dab Kollegiat: Stift zu 
Bogen errichtet worden, wird in unfern Schriften nur 
deßwegen angeführet, weil der Dom s Benefiziat zu 
Briren Balthafar Helleitner auf Anlangen der Stadt 
Bogen auf ein halbes Jahr »zu Einrichtung des Chors 
in der Bosnerifch neu aufgerichten Collegiata« am 2. 
Dezember entlaffen wurde. (Prot. Cap. p. 5673.) 

Auf Anfuchen des Gubernators zu Annsbrud wurde 
den Dekanen im ganzen Innthale eine weiter, als fonft, 
ausgedehnte Vollmacht ertheilt, im Fleiſcheſſen für die 
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bevorftehenbe Faftenzeit im Jahre 1717 zu difpenfiren. 
Doc follten fie diefe Difpenfe nur bis zum Paffionss, 
höchſtens Palmfonntag, nur auf Mittag, mit Aus⸗ 
nahme des Mittwochs, Freytags und Samstags in je⸗ 
der Woche ertheilen. Zum Erfag »follten die Vermög⸗ 
licheren erinnert werden, nach Befchaffenheit deren Zeit: 
lichen mitlen mit ain ergibigen Allmuefen denen noth: 
leidenden benzufpringen, ober felbed ad alias pias 
caussas zu applieiern, — 30. Jan, 1717.« (Prot. 
Cons. p. 440.) 

Zugleich wurde die Geiſtlichkeit eemahnt, felbft für 
bie Kaiferinn um eine abermahlige glüdlihe Entbin⸗ 
dung bey der heil. Meffe zu bethen, und die Chriftgläus 
bigen dazu zu ermahnen. (ib. p. 444.) 

Auf den 15. Februar 1717 war von dem Kaifer 
wieder ein Ausſchuß⸗Kongreß nad Innsbrud zufam: 
men berufen worden. Unfer Fürſt⸗Biſchof inftruirte ſei⸗ 
nen abgeordneten Hofkanzler, er Bönne melden: »Man 
erkhenne eine hoche Billigkheit zu fein, daß Ihro Kays 
ferl. Mayt. in difer das Hayl der Ehriftenheit betröffen: 
den Sach nad) allen Chröften, wie fehwer ed auch der: 
mahlen falle, an Hand gegangen werde. Man feye 
Sr. Mayt. vnendlichen Dandh ſchuldig, daß Sye wie 
ber den graufamen Feind der Chriftenheit fo zeitliche 
Anſtalt forgfältigifi verfieget, So auch der Allerhöchſt 
mit vnvergleichlichen Eig und Victori bereitd becrönet 
babe, warzue allerunterthenigift gratuliert werde, Gott 
bithende, daß gleichwie dad Großmächtigifte Erzhauß 
Deſterreich bishero wider der Ottomanifchen Porten der 
Chriſtenheit vaft einziger Schülbt gewefen, Se, vnend⸗ 
liche Güete Ihro Mapt. ſolche Eröften verleihen wolle, 
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daß Selbe difen Feind feines Hciligften Namens genz⸗ 
lichen zu Poden lege.« Der Abgeordnete erhält dann 
die Erlaubniß, hoͤchſtens 190,000 fl. zu bewilligen. — 
Briren 6. Zebt. 1717. (Kandſch. Prot. p. 102. b.) 

Es wurben endlich 170,000 fl. bewilliget; und obs 
fhon die baldige Bezahlung fehr nachdrücklich betrieben 
wurde, die theilweife Befriedigung bis Mittfaften 1718 
verfprochen. (ibid. p. 107.) 

Noch immer befand fi der fürſtliche Sektetair 
Waltſacker zu Wien, die Bezahlung jener 80,000 fl., 
die nun auf 86,000 fl. gefliegen waren, wovon oben 
Meldung geicheben iſt, zu betreiben. Da aber keine 
Hoffnung erſchien, diefelbe zu erhalten, wurde er am 
22. Zebruar wieder nah Briren zurüdberufen. Da 
nun auch die Beplegung der andern Swiftigkeiten nicht 
zu erhalten war, fo wurde ber Fürſt-Biſchof um fo mehr 
in feinem Borfage geftärket, dieſe Gefchäfte in eigener 
Derfon zu betreiben. (Prot, aul.) 

Der Biſchof hatte vor kurzer Zeit den Papſt wieder 
um Erlaubniß gebethen, fein Bisthum refigniren zu 
dürfen. Die Sewähtung diefer Bitte um fo gewifier zu 
erhalten, hatte er auch den Ghurfürſt von Mainz Lothar 
Franz um feine Verwendung angefprocdhen. Der Papfl 
antwortete ihm aber: er habe zwar eine eigene Kongres 
gation von Kardinälen und andern römifchen Prälaten 
angeordnet, um bie Gründe feiner Witte unterfuchen zu 
laffen: doch feyen Feine ſolche, vie hinlänglic wären, 
jenes heilige Band zu löfen, das den Biſchof an feine 
Kirche bindet, gefunden worden, Daher ermunterte ee 
ihn wieder zur Standhaftigkeit, und ſtellte ihm fein ei 
gened Benfpiel vor Augen, indem tr gewiß auch große 
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und noch größere Beſchwerden ben feinem apoſtoliſchen 
Amte finde; aber doch entſchloſſen fen, dasſelbe zu tra⸗ 
gen , fo lang es ber göttlihen Vorſichtigkeit gefallen 
würde. Diefes ſchrieb der Papſt am 13. März 1717. 
(P. Jerem. ex Autogr.) 

Der Subernator von Tyrol Pfalzgraf Karl Phi: 
lipp hatte auf den Tod feines Bruderd Johann Wilhelm 
am 8. Zuni 1716 die Regierung der pfälzifchen Länder 
und die Shurfürfiliche Würde erlangt: Vor der Abreife 
in fein Fürſtenthum ließ ee feine Tochter Elifaberh Aus 
guſta mit Joſeph Karl Exrbprinz zu Sulzbach trauen. 
Da fie im vierten Grade mit einander verwandt waren, 
erfuchte der Gubernator unfern Bifchof, er möchte fo: 
wohl wegen diefer Berwandtichaft,, als audy wegen der 
Verkündigung difpenfiren. Zu diefer Diſpenſe trug fi 
der Bifchof willig an; aber wegen der Verwandtſchaft 
fehrieb er: »So vi aber die Plut Verwandtſchaft ans 
belanget, habe ich von Päpftlichen Stuel khaine Licenz 
oder Gmwalfamb, in vierten Canonifchen Grad zu di- 
spensieren, es feye dann, Da cd arme Partheyen anbes 
treffe — 26. Marty 1717.« (Prot. aul.) 

Die Krauung ging. am 25. April zu ISunsbrud 
unter dem Beyſtand des Biſchofs von Augsburg, eines 
Bruders bed Subernatord wor ſich. Bald darauf verließ 
diefer Inndbrud zu nicht geringem Leidweſen nicht nur 
der Sunsbruder, fondern auch unfers Fuͤrſt⸗Biſchofs, 
der an demfelben immer einen aufrichtigen Freund exs 
fahren hatte. Won Erbauung der Pfarrkirche zu Inns⸗ 
brud werben wir fpäter Meldung maden. 

Bald nach Oſtern (28. März) trat Kaspat Ignatz 
Die weite Reife an die Höfe der Fatholifhen Ehurfürften 
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an, die es um ihre Vermittlung bey dem kaiſerlichen 
Hofe zur Beſchützung feiner fürftlihen Rechte, wie «8 
ſchon feine Borfahrer gethan hatten, erfuchen wollte. 
Ausführliche Reifebefhreibung ift mir hierüber Feine 
inter die Hände gefommen. Nur finde ich folgende 
Anzeigen. Bey dem peremptorifchen Kapitel am 15. 
April wonrde dem Domherrn Grafen von Belsberg der 
Genuß feiner Präbende bewilliget, da er mit dem Zürft: 
Biſchof als-Chrenfaplan in auswärtige Provinzen vers 
reifet ifl. (Prot. Cap. p. 612.) 

»Am 18. May — erfhheint der Hofkanzler — Bartl 
im Kapitel, und produciert ein Schreiben von vnfern 
gnädigften Zürften und Herrn H. Ordinario datiert zu 
Mainz 9. hujus, vnd hat fein relation erftattet, was 
onzthero bei den Churfürfiliden Höfen, wo Se. Fürſtl. 
Gnaden gemefen, die Anligenheiten diſes Stifts betrefs 
fend gefchehen, vnd ſchließlichen diſe anfrag gemacht, 
ob es einzurathen ſeie, daß Se. Firſtl. Gnaden in ſei⸗ 
ner ſelbſt aignen Hochen Perſon ſich gar nacher Wienn 
zu dem Kayſerlichen Hof verfiegen —, vnd wenn diſes 
iſt, welche — Sr. Fürſtl. Gnaden ſolten zuegegeben, vnd 
obe man die habende Documenten in originali mit: 
nnemben, oder abfchrifften verfaßt werden, vnd letfilich, 
woher folihe mitt! zu nemben, diſes zu beftreithen. - 
Hat ein Hochw. Domb. Capitl die raid per Wien guets 
gehaiflen, mit Zuenembung des H. Hoff Ganzler.n 
(Prot. Cap. p. 622.) 

Eine umfländlichere Antwort fertigte der Hofrath 
an den Fürft:Bifhof aus: »Wür erfechen aus dem gnä> 
digiften von 9. diß mit hegſt vnſer Consolation, wie 
das Eur Hochfürſtl. On. nit allain von Gölln ganz 
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glckhlich nacher Mainz revertiert, fonbern fo fortan 
die Rai befördert, dag diſe unfer gehorfambifte Ant 
worth Se. Hochfürſtl. Sn. nunmehr zu Tepliz in beften 
Wohlſtandt vnvelbahr anzutreffen hoffen, Geftalten 
auch zu der vorhabenden Saurprun Chur gebeplichifte 
Operation in vnterthenigkheit anwüntfchen.« 
»Belangend des Hocftüfts Anligenheiten haben 
Eur Hochfürſtl. Sn. — intention Einem Hochwürd. 
Dom Capitl Wür durch den H. Hof Canzler referieren 
loffen, Welches der unmaßgeblihen Mainung, Gür 
Hochfürſtl. Sn. möchten der Antworth von Kayferlichen 
Dof auf das Chur Mainzifhe Promotorial abwarthen, 
vnd da Ire — Mayt. die vorgefchlagene anhörung 
Zwayer Reichs: Hofräth allergnädigift placidieren, die 
Raiß naher Wien vornemmen, widrigen fahld aber, 
warn Se. Mayt. der D. De. Werfen Guetachten abzu⸗ 
warthen verlangten, ſolche Raiß ainsmahls suspendie- 
ven, ed were dan, Eur Hochfürftl. Gn. fich felbft wegen 
Richtigſtoͤllung der 86000 fl. nacher Wien zu begeben, 
fir nöthig eradhteten. Das Weltlihe Dicasterium aber 
conformieret fi) unanimiter mit des Mainzifchen 
Herrn Churfürften Sn. und deſſen Herrn Ganzlers Mais 
nung, Nemblichen bei Geftalten Vmbſtänden allerdings 
nöthig zu fein, dag Eur Hochfürſtl. Sn. (wann anderſt 
Selbe hierzue zu erbithen) zu nugen des ganzen Hochs 
ftüfts in felbft hegſter Perfohn an Kayſerl. Hof begeben, 
vnd den H. Hof Canzler, weilen in difen wichtigen Ges 
fchafften feine gegenwarth zu etwo geben habender in- 
formation erforberlich fein durfte, mit zu gehen gnes 
bigift befelchen ; ob nun derfelbe Die Raiß nacher Tepliz, 
vmb allen fahls in den Garld:Pab Ir Excellenz den 
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H. Reichs : Vice Ganzler behörig zu informieren, ober 
gleihmohlen reete nahen Wien veranftalten ſolle, Iſt 
man der gnäpigiften Verordnung gewertig. Wür ims 
mitlſt onterlafien..nit, Gott den Allmächtigen umb Eur 
Hochfürſtl. Sn. befenbigifte gefundtpeit, glüͤckthzlichiſte 
Raiß, vnd ainift erhaltender Zufridenheit, auch erfreys 
lichiſter Zuruggkher Täglich zu bithen. — Brixen ben 
18. May 1717.« (Prot. aulic.) | 

Aus Töpliz zeigte der Für: Bilhof am 31. May 
an, »er wolle auf gegebenen Rath die Stüftifchen an: 
lũgenhaiten etwan eheunder zu ainer erwüntfchten Ent: 
ſchaft zu bringen, ſich naher Wien begeben, und hoffe 
auf den 28: (uni) algorten einzutröfen, verlange ai⸗ 
nen ofnen Werl, itam von Hof alda verfchiedened Sil⸗ 
bergeichmeid und andere ſachen, das man Sr. fürſtl. 
Bnaden per. Wien ybermakhen Solle.« Das Domka⸗ 
vitel billigte diefen Entfchluß am. 15: Juni. (Prot. Cap: 
p- 627.) ® 

Auch von Wien aud verlangte der Fürſt von feinem 
Domkapitel und Hofrath ein Butachten, web er zu Wien 
guewarten Solle, bi& das Guetachten von Iniprugg, 
welches die Infpruggerifchen Weſen innerhalb 6 wochen 
su expedieren haben die Stäftifh: vnd landtsfürſt⸗ 
lichen bewuſte Differenzien betröffend, abgangen.« — 

Bon beyden Seiten wurde gerathem, fo lange zus 
zuwarten. Abgegeben am 2 Juli. m Cap: p: 641, 
et Prot. aul.) 

Die Abwefenheit bed Biſchofes — ſich aber 
nicht nur auf ſechs Wochen, ſondern auch im künfti⸗ 
gen Jahre noch auf einige Monathe. Indeſſen wur⸗ 
den wegen des Türkenkrieges am 21. May wieder 
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allgemeine Andachten verordnet, und dem vom Orbi- 


nariate hierüber erlaffenen-Befehle beygeſetzt: »Wei⸗ 
len — die verläßliche nachricht einkhumben, daß Ihre 


Mayt. die Regierende Römiſche Khayſerinn etc. Ei: 


ner Princöfin glickhlichen Entbunden worden, dero⸗ 
wegen dem allerhegſten Gott ſchuldigſter Danckh erſtat⸗ 
tet, annebens aber derſelbe inbrinſtig erbötten werde 
Ihro Röm. Khayf. — Mayt. und dero durchleichtigi⸗ 
fies Erzhauß Defterreich negfter Zeit auch widerumb 
mit Einer Manlihen Succession zu begften Troſt 
vnd nuzen des heil. Roͤm. Reichs, vnd aller wolfart der 
geſambten khriſtenheit milltveterlich zu begnaden.« nm 
Den 21. May 1717. (Prot, Cons. p. 9.) | 
Diefe glüdlihe Entbindung war am 13. May vor: 
beygegangen, und die große Maria Therefla, Tyrols 
unvergeßliche Landesmutter, war bie Frucht derfelben. 
Wurde aber das Gebeth um eine männliche Nachkom⸗ 
menfchaft für den Kaifer nicht erhört® fo wurden doc 
feine Waffen gegen die Türken um fo glorreichet geſeg⸗ 
net. Auf Amfuchung der Regierung zu Innsbrud: »Daß 
wegen der von den Ghrift: Khanferlihen Waffen unter 
böldenmietiger anführung des Herrn Prinzen Eugenil 
von Savoyen Hochfürſtl. Durchl. wider den allgemainen 
Erbfeindt den 16. Auguſti nächſthin erfochtenem herrli⸗ 
chen Sig, vnd der daryberhin an dieſelbe erfolgten yber⸗ 
gab der Haubt Statt und Voſtung Bellgrad in Khönig: 
reich Servien in dem Biflumb ain offentliches Danckh⸗ 
föft verangeftölt und vmb Verleihung verern Goͤttlichen 
Soͤgens das allgemaine Gebett Eyffrigiſt fortgeſezt wer⸗ 


de«: ordnete das Ordinariat dieſes Dankfeſt auch wirt: 
lich an, am 11. September 1717. (Prot. Cons. p- 86.) 


291 


Bur Beftreitung der großen Kriegskoſten wurde 
nicht nur der vom Papft bewilligte Zehent mit allem. 
Nachdruck ‚betrieben, fondern die Seiftlichkeit und die 
milden Drte wurden auch angehglten, zu jeher Kriegs: 
fteuer von 170,000 fl. beyzutgagen, welche dem-Kaifgr 
im Februar dieſes Fahre waren verfprocen worden. 
Zugleidy „mußten die brirner’fchen Unterthanen ohne 
Ausnahme des Adels zur Erlegung einer außerordent⸗ 
lichen Perfonal:, Vermögens» und Gewerbſteuer ange: 
halten werden, welches am 30. October gefhah. (Prot. 
Cons. p. 107. et Prot. aul.) 

Am Ende ded Jahres fchrieb der Hofrath an den 
Fürſt-Biſchof: »Weilen gegenwertige Conjuncturn nit 
zuelaffen, Eur Hochfürſtl. Sn. vnſerm gnädigiiten Zürs 
ſten ond Herrn zu.denen einflieffenden Hochheil. Chrift: 
Ferien: vnd hierauf einrucdhender Jahrdänderung die 
Glückhwünſchung mündlichen abflatten zu khönnen, 
mueß man ſich endlis en der Geduldt ergeben. Seite: 
mahlen Eur Hodfürftl. Sn. in negotiis occupiert 
(waran die Beförderung ded Fürſtl. Hochſtüfts Inte- 
resse haftet) von darumben vnſerm gnädigiften Fürs 
fien ond Herrn all demücthige — Dandhfagung nit: 
allain gebühret, Sondern derofelben devotiften: fürftl. 
Hofrat — fo mehrer obligen will, den großen Bott 
inftendigift zu bithen, damit der ankhomende Göttliche 
Prinz des Fridens Eur Hochfürftt. Sn. ruhefame Zeiten 
verleihen, dann nebft einer baldigen erhaltender genz⸗ 
lihen Vergnüegenheit, Ienne fo hegft von gefambten 
Bnterthanen verlangte glüdhlichifte Zuruggraiß in dero 
Hodflüft geben wolle. Auf daß Eur Hodfürfll. On. in 
beftendigifter Sefundtheit, nebſt ybrigen Höchften Wohl⸗ 
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weeſens zu Seel und Leib. nad) erlittnen fo vilen Trang⸗ 
faalen die tranquillitet einer ganz Troſtodllen langwi⸗ 
tiger Regierung mit allfeitiger Consolation wahrbaf: 
tig genieflen mögen.« — Den 20. De A717. 
(Prot. aul.) 0 

Obſchon der Feldzug gegen die Türken im Jahre 
1717 ſehr glücklich geweſen war, fo berief der Kaiſer 
doc wieder am 29. Jänner 1718 einen Ausſchuß⸗ Kon⸗ 
greß auf den 15. Mätz nach Innsbruck zuſammen, zu 
welchem, weil ſich der Hofkanzler Battl noch immer zu 
Wien aufhielt, der Hofrath Franz von Moht von Briren 
als Gefandter abgeordnet wurde. Er erhielt jwar Die 
Inſtruktion, keinen höhern Beytrag, ald 100,000 fl. zu 
bewilligen; mußte aber doch fi) auf 110,000 fl. ein: 
laffen. (Kandſch. Prot. 108. b. Prot. aul:) ' | 

. Beil die Rückkehr unfers Fürſt-Biſchofs auf Oſtern 
noch nicht zu erwartert war, fo wurde der Fürft:Bifchof 
zu Trient erfucht, au) für Brirea Del und Chryſam zu 
weihen, weßwegen Wilhelm Bernthaler, Chothetr im 
Kreuzgang und Konfiftorial:Rath dahin gefendet wurde. 
Am 18. April, ald Oftermontag, fendete Künigl feinen 
Kanzler nach Briren, und ließ dem Domkapitel anzei: 
gen, »Wie daß die nen des Stifftd annoch nit 
beygelegt feint —: Berfitherende pro imanutentione 
Jurium miglichiſt ſich zu bemiehen.« (Prot. Cap. 
p. 708.) 

Endlich berichtete der Fürſt⸗ Biſchof am 18. May, 
daß er am Samstag vor Pfingſten nad) Brixen zu kom⸗ 
men hoffe. Das Domkapitel befchloß: »Wann Se. firſt⸗ 
lid) Gnaden glickhlich allhero zurugg Fomben, demfelben 
Einzuſchieſſen und nit Einleiten zu laffen, weil er nit 
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ald Visitator khombt.« Zwey Domherren wurden abge: 
ordnet, ihm zu feiner Rückkunft, und zum Jahrtag 
feiner Erwählung Stüf zu wünfhen. (Prot. Cap. 
p- 719. 721.) 

Der Nugen einer fo weiten Reife, und fo langer 
Abweſenheit fcheint für das Hochſtift ſehr Flein gewefen 
zu fenn. Wegen der mehreren firittigen Punkte wurben 
au Innsbruck wieder Zufammenkünfte und Unterfuhun: 
gen angeflelt, und beliebige Gutachten nad) Wien aba 
gegeben. Wegen der Durchzugs⸗Koſten, die nun auf 
133,000 fl. gefliegen waren „ und woran der Kaifer 
jährlich 6000 fl. zu bezahlen verfprochen ‚hatte, wurde 
dem Hodflift nur ein Jahrs-Ratum bezahlt, die Fort: 
ſetzung aher für die Fünftigen Sabre unter dem Vor⸗ 
wande verweigert, ed mülle die Forderung erft noch 
einmahl Durchfuchet. und von derfelben bey 54,000 fl. 
abgezogen werben. Zugleich aber wurde angezeigt, daß 
nächſtens zehn Baiferliche Negimenter durch Tyrol nach 
Stalien marfchiren werden. Ueber alles dieſes machte 
Der Züri: Bifhof an den Oberfi : Kammer » Prafident 
zu-Wien eine fehr dringende Vorfielung, und fhidte 
auch den Hofratha : Sefretair Johann Waldſacher nach 
Innsbruck, die verfprochene Bezahlung zu betreiben, 
und die Laft des Durchmarfches nah Möglichkeit zu vers 
Jindern, oder doch zu verkleinern. Diefer erhielt hier: 
über feine Inſtruktion am 13. Auguſt 1718. (Prot.aul) 

Diefer neug Durchzug Faiferliher Soldaten geſchah, 
weil in Stalien non Seite des Königs in Spanien Feind: 
feligleiten ausgebrochen waren; obſchon ber Kaifer mit 
den Türken am 21. Juli zu Paflarowig Frieden ge: 
ſchloſſen hatte. 
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Unfer Fürft:Bifchof hatte indeflen eine Feine Reife 
nad Pufterthal vorgenommen, wo er am 26. Zuli een 
Altar in Dietenheim, am 28. Juli die Kirche in Wälfch- 
een, am 10. Auguſt die Kapelle im Schloffe Kehl: 
burg in der Pfarre Gaiß einweihte. (Prot. Pontif.) 

Am 4. September nahm der Bifchof gemäß päpfts 

‚ licher Erlaubniß eine allgemeine Weihe von Klerikern 
vor; eine ähnliche fagte er dann auf den 24. Geptems 
ber, ald den Samdtag in der Quatembers Woche, in 
Snnöbrud an. Er fam am 17. nad) Steinach, weihte 
am 18. die Kirche zu Aufenflein in der Pfarre Matrey; 
ertheilte eben dort Nachmittag die Firmung ; reifle am 
folgenden Zage nah Hall, wo er wieder Nachmittag 
firmte. Am 20. September begab er fi in die neu 
errichtere Kapelle zu Larch in der Kuratie Terfens der 
Dfarre Bomp, wo zu einer Bildniß der feligften Jungs 
frau Maria ein großer Zulauf begonnen, weil bier kurz 
ehevor ein dreyzehniaͤhriges biöher ſtummes Mädchen 
die Sprache erhalten hatte. Der Bifchof unterfuchte Dies 
ſes Wunder, las felbft die erfte heilige Mefle in diefer 
Kapelle, und erlaubte, daß auch künftighin port Meſſe 
gelefen werden durfte. Am 21. September beftieg 
Kaspar Ignatz den Berg Eben in der Pfarre Münfter. 
Man hat dort kurz ehevor den Leib der heil. Jungfrau 
Nothburg entdedt; diefer wurde nun in der Gegenwart 
des Biſchofs erhoben, unterfucht, und bi zur ferneren 
Erneuerung der Kirche an einem fihern Ort hinterlegt. 
Am folgenden Tage Bam der Bifchof nach Innsbruck. 
Dort weihte er am 24. September in der Kapelle in den 
Saggen zwey Altäre; fehte dann feine Reife in das 
Ober⸗Innthal fort, wo er am 28. September die Kas 
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pelle unter dem alten Schloſſe Kronburg zur Ehre der 
ſeligſten Jungfrau Mariä mit drey Altären einweihte. 
Am 29. wurde zu Quadratſch in der Kuratie Grins 
eine Kapelle zur Ehre des heil. Anton von Padua; am 
30. September die Kuratie-Kirche zu Ried zur Ehre des. 
beit. Leonard, und am I. October die Kuratie: Kirche 
zu Fiß in ver Pfarre Serfaus eingeweiht. (Prot. Pont.) 





$. I. 


Stiftung der *Miffionen in Tyrol. Unſers 
Biſchofs Miſſion in Hanover. 


Ueber die Miffionen ſchreibt Lipowskp (Geſchichte ber 
Jeſuiten in Tyrol p. 132. etc.): »An ein freies Sol: 
datenleben hatten während dieſes Krieges (1703) die 
Zyroler großen Theild fi gewöhnt, und fo, der Arbeit 
und der Häuslichkeit ganz entwöhnt, lebten fie von 
GStreifzügen und von Beute, die fie in dem benachbar⸗ 
ten Baiern fletd unternahmen und gemacht, und waren 
daher, ald im Jahre 1714 der Zriede eingetreten, nicht 
mehr jene Zamilien : Väter und Hauswirthe, bie fie 
follten.« - " 

Zur wahren Unbild übertreibt bier Lipowsky die 
Schilderung der Zyroler, als hätten fie ſich großen- 
Theils an dad freye Solbatenleben gewöhnt; ald hät: 
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ten fie bis 1714 flets von Streifzfigen gelebt, u. f. f. 
Im Herbfte des berüchtigten Jahres 1705 und im Bahre 
1704 machten fie zwar Streifzüge nad Baiern; aber 
nur einige aus Ober:Innthal und aus den Wippthale, 
vorzüglich jene, deren Wohnungen vie Baiern mit uns 
menſchlicher Grauſamkeit gepländert und in die Afche 
gelegt hatten; wofür dann einige Entſchädigung ges 
fucht wurde. Nachdem Baiern unter öfterreichifche Vers 
waltung gekommen Mt, läßt fih von einem ferneren 
Streifzuge der Tyroler dahin nichts mehr erweifen. Li⸗ 
powsky erzäplt dann weiter, daß geiftliche und weltliche 
Vorgefegte, Iefuiten und andere Priefter ſich begrühet 
haben, wieder Ordnung ‚In Tyrol eimguführen. »Aber 
nicht fo leicht gewöhnten fich die. Tyroler wieder an ein 
orventliches, ruhiges, häusliches und arbeitfamed Leben, 
ihr Hang zu Streifzügen und zum Beute machen, dann 
zum Leben auf fremde Koften, war allmählig herrfchend 
geworden, und fo befahlen Kaifer Zofeph I., und dann 
auch Karl VI. den Sefuiten, durch Miffionen die Tyros 
ler-wieder in das Geleis rechtlicher Ordnung zurückzu⸗ 
führen und zu einem chriftlihen und gefitteten Leben 
zu bewegen.« | 

»Der Vorftand ded Salzwefens zu Hall, und Kaif. 
Kön. Hof: Kanimerrath zu Innsbrud, Johann Bapt. 
Benner von Fennberg, ein reltgiöfer, gelehrter und als. 
gemein gefhäster Mann, trat mit dem Provinzial der 
Jeſuiten, P. Joſeph Preiß, in Unterhandlung, um vier 
Miſſionarien für Tyrol eigends ſtets zu haben, und zu 
ihrem ſtändigen Unterhalt die erforderliche Dotirung feſt 
zu fegen, und da beide hierüber einig geworden, und 
der Bifhof von Bstren, Kaspar Ignatz Graf v. Künigl, 
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einer der erſten Stifter dieſer Miffion geweſen, fo er> 
folgte endlih von Wien des Kaifers Genehmigung, 
wornach zwey Miflionäre für dad Ober: und eben fo 
vtecle für das Unter:Innthal beflimmt worden, und diefo 
waren die Väter der Gefelifchaft Sefu: Konrad Herder 
gon, Karl Malliandoz, Chriſtophor Müller und Johann 
Bapt. Hofer, und da die erſten beiden bald darauf ans 
dere Beflimmungen erhielten, fo kamen an ihre Stelle 
die Väter Franz Stachelburg, und Ignag Geisiberger, 
der 9. Ehriftophor Müller aber wurde beauftragt, das 
ganze heilige Gefchäft zu leiten und zu orbnen. Mit 
dem erfien Jannar des Jahres 1719 war die Miffion 
begonnen, und 9. Ehriſtophor Miller eröffnete diefelbe 
zu Axams, im SKreife Unterinnthal unjerne der Haupt⸗ 
ſtadt Innsbruck, mit einer geiftlichen Anrede. — Als 
fie dafelbfi unter großem Zulauf det Volkes, dann zun 
großen Erbauung und zum ewigen und zeitlichen Wohl 
der Menſchen geendet gewefen, Ienkten die Miffionäre - 
ihren Weg nach Imbſt, wo ihnen der Pfarrer in Ber 
gleitung vieler Menſchen entgegen Fam und berztih fie 
bewilllommte.« 

Eben bier zu Imſt war ed, wo unfer Fuͤrſt⸗Biſchof 
am 2. October 1718 die Stiftungsurfunde ausfertigte, 
wodurch er zu Erhaltung der Miffionäre ein Kapital - 
von 5000 fl. anwies. Eben fo viel hat auch der Kälfer- 
bey der Salzpfanne zu Hal, wahsfcheinlich auf Vers 
wendung unſers Bifchefö angewiefen. Der oben gemel: 
dete Herr Fenner aber trug theils felbft bey, theils hatte 
er von mehreren Gutthätern gefammelt. 10,000 fl; daß 
affo daß ganze Stiftkapital 20,000 fl. und die jährlichen 
Binfe daͤvon 1000 fl. betrugen. Hievon follten befläns 
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dig vier Prieſter der Geſellſchaft Jeſu unterhalten wer: 
den, die vom Frühling an bis auf den fpäten Herbſt 
Durch ganz Nord: Tyrol abwechfelnd von einem Orte 
zum andern die Miffion halten follten; wozu ihnen fr 
Ober :Innthal zwey , für Unter: Innthal zwey, für. 
Yufterthal zwey, für das Burggrafenamt. (Gegend ung. 
Meran) und Vinſchgau drey, für Wippthal-bis Brixen 
ein, für den deutſchen Antheil am Eifad und an der 
Etſch ein Jahr .beflimmt wurde; »Daß demnach dab. 
ganze Land mit denen heilfamen Missions, Lehren zu 
Befteüffung des wahren, alleinfeligmacdenden Staus 
bens und Unterweißung der Unwiſſenden, zu Beflerung 
und Abſtellung ſündhafter Mißbräuche und ärgerlicher 
Sitten, zur Einpflanzung wahrer Tugent und Gotts⸗ 
fort, mithin zn: hauptfächticher Beförderung ſowohl 
gemainfamen Lands Wohlſtand, als ewigen Seelen: 
hails innerhalb 11 Jahren in gueten gefterkt, bebienet 
und consoliert werben fhunte.« Diefe Ordnung wurde 
felbfi von der Regierung zu Innöbrud verfaßt, und 
von dem Kaifer am 17. Dezember #718 gutgeheißen, 
nachdem- fie vom Ordinariate Brixen am 25. October 
dem Klerus war vorgelegt worden. Zwar wurben mit 
der Zeit einige Abänderungen getroffen; doch. Dauerten 
die Miffionen, felbft nach, Aufhebung der Sefellfhaft, 
fort bis auf's Jahr 1784. (Ex Arch. Con?. loc. Mis- 
siones.) 

Bon Imft aus fegte nun der Kürft : Bifchof. feine 
Reiſe gemäß päpfllichen Auftrages nah Deutfhland, 
und zwar bis Hannaver fort. »Vor ber Abrais haben 
Se. Fürſtlich Gnaden ein Hochwürd. Domb Gapiti nad 

dero fürſtl. Hoff berueffen, — vnd C(demfelben) bie 
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Vrſachen feiner Abraiß entdeckhet, und dabey ji gu«s 
digfl verlaufen laſſen, wie es in fahl mit feiner zeit⸗ 
lihen Verlaſſenſchaft folle gehalten werden; als nemb- 
lich wäre fein gnädigfte intention, daß auß feinen Ver⸗ 
migen ain Thail pro praesentiis, Dex andere fir Pie 
Domb:Fahrica, und der’ dritte fir arme Leith fole ap- 
pliciert werden, welches Se. Hochfirſti. Gn. won ‚Ins 
ſprugg ſchriftlich alhero wollen gelangen lafen.« — 
Die Domberren Freyherren von Wenzel und von Bild 
waren während der Abwefenheit des Bifchofd von ibm. 
als Oekonomen aufgeſtellt worden. (Prot. Cap. pr 
745. 740.) 

Wegen Hannover iſt ſchon früher (p. 199) erzählt 
worden, daß dort mit Bewilligung ded neuen. Churfür⸗ 
fen und nachmahligen Königs in England für Die 
Katholiten eine neue. Kirche zu erbauen ber Anfang 
gemacht worben fey, wozu man auf Ermahnung des 
Dapftes in vielen Batholifchen Provinzen Beyträge ſam⸗ 
melte. Der Srundftein zu diefer fchönen Kirche wurde 
im Jahre 1712 gelegt, und der Bau tvar fihon weit 
vorgerüdt, da unfer Fürſt⸗Biſchof wieder um einen 
Beytrag erfucht wurde, Wir haben hierüber. folgendes 
Schreiben vom geiftlihen Offizium zu Brixen an den 
Arhi:Dekan zu Innshrud Sigmund Epp vom 3. Sep⸗ 
tember 1716. »In Abweſenheith Ihro Fürſtl. Gn. — 
haben auf dero hinterlaffenen Befelch wegen des Ha- 
noverifhen Khirhen Paus dem Herrn benachrichten 
"follen, wie das hegſtermelter Zürftl. On. auß dem an 
Ihro von Herrn Joſephen Jeckhler Churpfälziichen 
Geiftl. Raath und Hoff-Caplan Erlaſſen fchreiben, bey: 
gelegten grundtriß, vnd designation der eingangen 
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eollectationsgelter, auch Khayſerl. Patent mit gnedi⸗ 
giften wolgefallen erfüchen,, daß diſes dem Allerhegften 
fer gefölig, vnd zu beftätt- und Vorpflanzung vnfer 
Röm̃. Catholiſchen Religion Heyft angedeyliches werckh 
den Erwintfchten vortgang erreiche, derowegen feine 
Fürftl. Gn. Ihme Herrn Jeckhler für fotene nachricht 
und Communication gezimenden Danckh erflatten, und 
neben dero FZürftl. Grueß bebeiten lafien, daß Sy zwar 
fo willig, als bereith weren die annoch verlangte Col- 
leetation durch dero Biftumb zu verwilligen, wann 
Ein foliches nit albereiths befhächen, vnd vermög bes 
fagter Designation 600 fl. erhebt (worden wären); Bu: 
mahlen eben zu diſer Zeit die gewohnliche Einfamblung 
pro terra sancta were außgefchrieben worden , bar: 
durch, ond anderen Imerzue. für fallenden dergleichen 
Callestatjanen, vnd fonft laufenden ſchweren Zeithen, 
fo wohl ber Clerus’Dioecesanus, vnd weltlihe Vn⸗ 
tertban, al& auch Pie milde Orth zimblich befchwert, 
und erſchepft werben. Es wollen aber mer hegftermelte 
Zürfl. Sn. zu’ bezeugung dero hierinfahld tragenden 
großen Epffer, and gnedigiften wollgefallen annoch Et⸗ 
lich 100 fl, beytragen, und zu bero negft erwartenden 
Zuruggkhunft pbermachen laſſen, fo der Herr merbe⸗ 
deuten Hh. Hof:Caplan Jeckhler in antworth anfiegen: 
und Ime die alda zurugguolgenbe Gommunicata be: 
ſtoͤllen wolle.« (Ex Prot. Cons. p. 370.) 

Dieſe Kirche, welde einen Koflenaufmand von 
52,000 Xhalern gefordert hatte, folte nun im Jahre - 
4718 vollendet werden; und es handelte fich nicht nur 
darum, daß diefelbe den Katholiken übergeben würde, 
am diefe Dadurch die freye Religionsübung erhielten, 
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fondern auch, daß die nothwendige Geiftlichleit bey 
derſelben angefiellt und befoldet würde, Nebſt dieſem 
glaubte man auch hoffen zu dürfen, daß einige Glie⸗ 
der der Braunfchweig - Lüneburgifchen Zamilte in die 
Schoos der Fatholifhen Kirche zurückkehren möchten. 
Alles diefed zu befördern erhielt nun unſer Fürſt⸗Bi⸗ 
hof von dem Papit und dem Kalfer die Einladung, 
fih nad) Haͤnnover zu begeben, worüber er mit Rom 
bereits im Augnft 1717 von Wien aus korreſpondirt 
hatte. Auf feiner Reife dahin fehrieb ee am 11. No⸗ 
vember aus Düfjeldorf an feinen Delonom Baron v. 
Bold, und gab ihm den Auftrag, einige feiner Hofs 
bedienten zu-entlaffen, welches auch am Ende des 
Jahtes vollzogen wurde, nachdem der Fürſt-⸗Biſchof 
auch von Hannover aus am 16. Dezember den Auf⸗ 
trag erneuert hatte. (Prot. Cap. p. 755: 770.) 
»Künigl kam mit der Vollmacht eines apoſtoliſchen 
Commiſſarius zu Hannover an, wo er mit großen 
Ehren empfangen ward. Ja es ſchienen ſich anfangs 
einige.güte Außfichten zu eröffnen; indem man dem 
* hohen Miffionär gefattete, am heil. Chrifitage mit all 
kirchlichem Ptachte dad Hocamt.zu halten, und fo 
mande SProteflanten Miene machten, berüber zu tre⸗ 
ten.« (Rossbichl. Hist. Episc. Brix. IV. p. 4606.) 
Am 28: Dezember fehrieb er an dad Domkapitel zu 
Briren, dankte für den Glückswunſch zu den Weihnacht⸗ 
Serien und dem Jahrswechſel, bedauetie den Tod der 
zwey Domherren (Bigil Mormilian Graf v. Wolfen: 
ſtein war am 27. Octöber; Dominitus Anton v. Alk 
fpaur am 6. Dezember; beyde in einem Kapitel Menath 
geflorben) vnd recommendiert dahin H. Graf Sa⸗ 
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rentheln, und einen Nepoten bed Freyherrn v. Bold. 
„Seine Zurugg Raiß, feste er bey, beruhe auf der 
Disposition des mn Stuhled.« (Prot. Cap. 
p. 77069: 

Die Empfehlung für “ Baron u Wild Fam zu 
fpät, indem entzwifchen Felix Anton Treyherr Wenzl 
v. Sternbah dad Kanonikat erhalten hatte: Graf 
Sarenthein aber erhielt ſolches bald hernäc von Rom 
aus. Auch’ Baron v. Völs erhielt vom Domkapitel 
ein Kanonilat, dad durch den Tod ded Freyherrn v. 
Zeh am 2. Auguft 1719 war erledigt ——— (Prot. 
Cap. P. 840.) 

Sehnlich erwartete man zu Brixen bie Rüdkehr 


des Bifhofs, wörüber der Dombdelan am 10. März. 


1719 im Kapitel vortrug: »Dag Sr. Fürſtl. Gn. feit 
14. November 1718 bis auf ieztiger Zeit 4000 fl. feind 
ybermacht worden, vnd anjezto begehren Sie aber: 
mahlen 3000 fl. Ihnen per Werl zu ybermacen. 
Wan dan ain fo große Summa gelt außer dem landt 
khombt vnd nit ad utilitatem nostrae Ecclesiae 
Brixinensis, fonbern ainer frembden Kürchen ange: 
wendet wird, auch khain Hofnung nit ift, daß Selbe 
Voölckher zu Hanover ad veram fidem dermahlen be, 
Ehert werden, vnd weilen man dan auch ſchon durch 
privat Schreiben — Se. Fürftl. Sn. ad reverten- 
dum bewegen wollen, aber dabey fchlechten Luft ver: 
fpiren laflen, fi fo bald zurudh zu begeben, bie len: 
gere Abwefenheit Aber defien dem Stüft Briren zum 
gröften Schaden gedeiet, ald Seye im Fürftlihen Hof 
Rath unanimi voto befchloffen und erfhennet worden, 
das beſte expediens zu Sein, daß ain hochw. Domb 
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Capitl bey Sr. Pabſtlich Heillidhelt debito modo 
anlangete vmb revocierung Ihrer Fürſtl. Sn. ad 
suam Dicecesin et residentism, — dan alſo 
auch geſchehen.« (Prot. Cap. p. ⁊92.) 

Die Bittſchrift an den Papft wurde am 12. Mir; 
abgegeben. Das Domkapitel fagt in derfelben: »Ob⸗ 
fon Se. Heiligkeit dem Bifchof auf gwey Jahre ers 
mubt habe, die Miffion im Herzogthum Hanndver zu 
unternehmen, fo bringe doch deflen- Abwefenheit dem 
Stift im Seiftlihen und im Zeitlichen fo großen Scha⸗ 
den, daß daöfelbe fich gezwungen fühle, um beflen 
Zurädberufung infländig zu bitten: und diefes um fo 
mehr, well es doch verlaute,. daß fih- in Hannover 
kaum mehr hoffen lafje, als was biäher Loͤbliches ge⸗ 
ſchehen ifl.« .(P. Jerem. ex 'Conceptu.) . 

Zwar mußte noch auf den ‚grünen Donnerdtag 
der Fürft:Bifchof zu Trient erfucht werden, auch für 
die Diözefe Brixen das heilige Del’und ben Ghryfam 
zu weihen: doch am’ 16. Juni ſchrieb unfer Bifchof 
von Hannover aus an dad Domkapitel, er hoffe ſicher 
inner halb eines Monathes nach Vrixen a fommen. 
(Prot. Cap. p- 821. *) 

“Sein! Rüdkunft nach Brixen zeigte der Biſchof 
dem Kaiſer in einem Schreiben vom:24. Juli an: 
»Eurer Röm. Kayf. und Königl. Gathol. Mayt. haben 


*) In der vortrefflichen Zeitfchrift: Allgemeiner Religions: und 
Kirchenfreund zc. Jahr 1830. Nov. p. 1439. koͤmmt ein Auf: 
fag vor: »Napjriht über die Verhältniffe der ehemahligen 
Miffionen, nunmehrigen Pfarreyen in Eelle und Hannover, 
Bisthums Hildesheim.« Ich benügte zwar benfelben, fand 
aber von unferem Fuͤrſt⸗Biſchof gar Leine Meldung barin. 


304 ; 
mir nach Innhalt allergnädigiften Cameral-Schreiben 
de dato Larenburg 7. Juny nagfthin (fo ich bey mei: 
ner difer Tägen ervolgter glückhlicher Zuruggkhonft von 
Hanover mit allerdemüethigiſter Veneration empfan⸗ 
gen, — benachrichten ‚wollen, Waßmaſſen Eur — 
Mayt: — ded — Kapfers Josephi I. ältere Prinzd: 
“ $in — Maria Josepha- — mit den Königl: Pohlnis 
ſchen: vnd Ehur Sähfifhen Prinzen Fridrich Auguf — 
näcftens zu vermählen, fih-entkbloffen haben, aller: 
gnädigſt verfehende, bag mich mit meinen Domkapitl 
‚nebft gefambten — Ständen von Tyrol — mit al: 
nem Hochzeitlichen Donativ zu erringerung beten er: 
forberiihen großen Wneöften einftöllen werde.« Der 
Bifhof dankt für die Nachricht, wuͤnſcht zu biefer 
Verbindung Glück, erkennt zwar als freyer Reichd 
fürft feine Schuldigkeit. mit den Ständen von Tyrol 
außer dem Falk der Landesvertheidigung mitzuhalten, 
will aber doch feinem Befandten zu Innsbruck (vor: 
züglich wegen dieſes Hochzeitgeſchenkes war dort ber 
engere Ausſchuß auf den 25. Juni verfammelt wors 
ven) befehlen, daß er feinen Beytrag werfpredhe. 
(Prot. aul.) Diefes geforderte, und auch bewflligte 
Hochztitgefchent: betrug 30,000 fl., wozu dem Kaifer 
noch andere 50,000 fl., alſo zufammen 80,000 fl. vers 
fprohen wurden. (Prot. Cap p. 824.) | 

Der Bifchof befchlog fein Schreiben mit der Bitte, 
„der Kaifet wolle die Verotdnung etlaffen, daß bie 
zwifchen dei O. De. Regierung und dem Stift haftende 
Differentien efnift ausgemacht, wie auch die ruggſten⸗ 
dige Durchmarſch-Cöſten erſetzt werden.« (Prot. aul.) 
Die Streitigkeiten mit Innsbruck dauerten nicht nur 
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fort, fondern wurden auch mit neuen vermehrt. Vor: 
züglich beſchwerte fi der Biſchof fehr bitter, da bie 
Regierung einen bifhöflihen Ausſpruch des Kirchen: 
bannes gegen drey Perfonen, welde an einem Prie: 
ſter gewaltthätige Hand angelegt hatten, als ungültig 
erPlärte, weil das Orbinariat dieſe Perfonen von ihrer 
Obrigkeit nicht requirirt hatte. Bid dahin war ed ja 
Niemand beygefallen, daß eine ſolche Requifition ers 
fordert werde. (Prot. Cons. p. 457.) 
| Der Domberr Andre Wenzl, weichen der Bifhof 

als General: Bilar ernannte, erhielt am 22. Sept. dem 
Auftrag: »in difen mit der hohen Zyrolifchen Landtss 
herrſchaft annoch onaudgemacht fchwebenden Geiſtlichen 
Differenzen — ain allerſeits anſtendiges Vergleich⸗ 
mittel zu tractieren vnd abzuhandlen.« (Prot. Cons. 
p- 469.) 

Die Bezahlung der Durchmarſch-Koſten zu bes 
treiben, wurde der Hofrath8:Sefretair Johann Stephan 
Maltfacher eigens nad) Wien abgefentet, am 31. Ice 
tober 1719. (Prot. aul.) ‚Uber noch am 9. Auguft 
1720 befand fih Waltſacher zu Wien, ohne feinen 
Auftrag vollendet zu fehen. Erfi am 24. September 
wurde ihm erlaubt, wegen der nun auf 150,700 fl. 
gefliegenen Forderung einen Vergleich zu machen. 
(Prot. aul.) 

Zu Anfang des Jahres 1720 reif’te Chriftoph 
Müller, Vorſteher der in Tyrol errichteten Mifjionen, 
nad) Rom, ſowohl feinen VBorgefepten über feine Vers 
rihtungen Rehenfchaft zu geben; als auch den Papft 
um den Eegen für feine wichtige Arbeiten zu kitten. 
Bey dieſer Gelegenpeit berichtete unfer Bifchof mit 
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vieler Freude, welche herrliche Früchte die Mifflonen 
feit der Zeit ihrer Einführung hervorgebracht haben. *) 
Er erneuerte aber auch wieder feine Bitte um die Er: 
laubniß, fein Bisthum refigniren: zu dürfen: Doc) die 
Antwort des Papftes war wieder: „Aus den nuͤhm⸗ 
lihen Gründen, aus welchen er feine Bitte fchon zwey 
Mahle abgewiefen, finde er jich bewogen, fie auch das 
dritte Mahl abzumweifen: er möchte daher foldhe Ge⸗ 
danken nur ganz fahren laffen.« Dann fegt der Papft 
bey, er habe feine Sefinnung dem P. Chriftoph Müller 
mündlich angezeigt, und durch diefen überfende er ihm 
auch eine Partikel von dem Holze bed heil. Kreuzes 


*) Qui — Missionarii pro zelo et dexteritate sua felici- 
bus quoque principiis Missionem hanc novellam a 
sesqui anno circiter auspicati suat, maximo quidem 
labore et sudore, ac supportatis gravibus molestiis, 
peragramjo montes et valles, diversis functionibus ad 
permovendum populum per totum diem continuatis: 
sed nec minori, imo uberrimo ac nunquam sperato 
fructu. Ut enim pauca seligam, composita sunt tum 
Privatorum, quam etiam integrarum Communitatum 
inveterata dissidia, coercitus luxus in civitatibus, et 
praesertim rustictanae juventutis scandalosa licentia 
nocturnarum grassationum cum mazimo animaruını 
detrimento, quam hactenus nec severa Magistratuum 
castigatio, nec Praedicatorum facundia comprimere 
potuit: in locis autem Missionis tam suavi compen- 
dio penitus quasi eliminata est, ut ipsimet rustici non 
solum anteactam vitam profusis copiosis lachrimis de- 
testati sint, sed etiam quibusdam in locis sibimet hu- 
jusmodi nocturnas grassationes severis poenis inter- 
dixerint, costantia hactenus observata, et in futurum 
pariter per Dei gratiam speranda. 
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(mit dem autbentifhen Beugniffe), on weldem eben 
denfelben Tag der Heiland der Welt gehangen. Dass 
felbe follte ex fowohl als ein ewiges Denkzeihen der 
päpfiliden Bohlgewogenheit gegen ihn, ald auch al& 
ein Präftiges und herrliches Beyſpiel der Geduld uns 
ſers Eriöfers, als eine hülfreiche Aufmunterung anfes 
ben, alle Widerwärtigkeiten, die mit dem bifchöflichen 
Amte verkuüpfet find, flandhaft zu übertragen. Der 
Dapft fchrieb diefed am heil. Charfreytag, am 29. März. 
(P. Jerem. ex Autogr. et ex Archiv. Consist, 
Tit. Missiones,) 

Am 17. May ließ der Füͤrſt⸗Biſchof im Kapitel 
vorbringen: »Was gflalten die Bſtandts Jahr mit 9. 
Baron von Galinfeld ratione der Herrfchaft Veldes 
nunmehro zu End gangen, Als erachten Ge. Firſtl. 
Sn. dem Stift fowohl nuzlid, ald hoöchſt nothwendig 
zu fein, ain Commission alldahin abzuordnen, wels 
che ein grintlihe Bereitung ded Herkſchaft Vrbarii, 
vnd geföllen vornemben folten —, alödann feint Ee, 
fürftl. Sn. ſelbſten — imtentioniert mit ainen ex 
gremio Capituli, nembli H. Canonico Bar. von 
Coreth ſich allhin zu verfiegen. 

Conclusum. Ain Hochwũrd. Domb Gapitl befins 
der, daß Se. fürſtl. Gn genuegiamb beurfacht feint 
ein folhe Deputation zu verordnen, vnd in aigner 
Person fih dahin zu bemiehen zu nuzen des Stifte, 
weil man doch an ſolcher Herrfchaft Fein aigent: vnd 
grintliche Information nit hat, ain foldhed zu vntet⸗ 
fuechen, will fi hiemit der gethanen coinmunication 
halber gehorfamb bedandhen.« (Prot. Cap. p. 003.) 

Am T. Juni reife der Fürft nach Veldes ab; kam 
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am 13. dahin, und fand, daß feine Abgeordnete die 
Einkünfte der Herrfchaft auf beyläufig 10,000 fl: be: 
rechnet hatten, da fie Freyherr v. Sallenfeld nur auf 
7000 und etlihe hundert berechnete. Der Fürſt-Biſchof 
trug ihm nun die fernere Verwaltung gegen jährliche 
5000 fl. an. (Prot. Cap. p. 014.) Da fid aber Baron 
v. Sallenfeld nicht entſchließen Fonnte, die Verwaltung 
unter diefer Bedingniß anzunehmen, fo entſchloß ſich 
der Fürft, einen eigenen Verwalter aufzuftellen. Ends 
lih verfprach der Baron zu dem biöherigen Beftand: 
zind von 4000 fl. noch jährlich 500 fl., alfo 4500 fl. 
zu erlegen. (Prot. Cap. p. 987. 1004 ) 

Am 13. Auguft 1720 flarb Sohann Oswald von 
Mitterhofen, Dompropfi und Prajident des fürftlichen 
Hofrathed zu Briren. Die Propfiey erhielt vom päpfts 
liben Stuhle der bisherige Domdekan Franz Freyherr 
v. Enzenberg, und dad durch diefe Promotion erle: 
digte Dekanat auf nachdrückliche Empfehlung unferd 
Fürft:Bifhofs der zwar noch junge, aber hoffnungs⸗ 
volle Domherr Leopold Graf v. Spaur: (Prot. Cap: 
p. 0918. 045. 053.) 

Die Zeindfeligkeiten zwifchen Defterreih und Spa: 
nien waren am 26. Jänner 1720 beygelegt worden. 
Zur Befefligung des Friedend wurde ein Kongreß zu 
Cambray angeordnet, und an der Errichtung ber ſo⸗ 
genannten Quadrupel = Allıanz zwifchen dem Kaifen, 
England, Zranfreich und den vereinigten holländifchen 
Staaten gearbeitet. Weil dazu auch der Beytritt der 
deutfchen Reichöftände erfordert wurde, ſprach der Kai: 
fee um denfelben beym Reichötag zu Regensburg an. 
Der brixner'ſche Gefandte verlangte hierüber von un: 
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ferem Fürſt-Biſchof Verhaltungs : Befehle. Vom Hof: 
rathe wurde ihm geantwortet: »Auf deſſen Schreiben 
von 12. d. mit weldhen das Kazferlihe Commissions 
Decret den Frieden mit Spanien, vnd die Quadrupl 
Allianz betreffend, eingefendet, ond vmb Instruction, 
was hierauf zu votieren, angelangt worden, laffen, 
Wür in antworth ohnverhalten, waßmaflen Se. Hoch⸗ 
fürftl. On. gnedigft gern fecheten, wann verfelbe fich 
bey denen anderen, fonderlid Catholiſchen Gefandte 
fdyaften, wohin deren diffallige mainungen abzillen, 
informierte, vnd folche mit feinem Suetachten anhero 
eröffnete. Indeflen eradptet mann, daß in difem Fri⸗ 
denſchluß nur Jenes, mas non denen Italianifchen 
Reichs-Landen, ald der Florentin: vnd Parmesani- 
ſchen Lehens Succession darin begriffen, das Römi⸗ 
fhe Reich beriehren wolle, darein man, in Anſechen 
hierdurch deſſen Rechte befeftet werben, salvo jure, 
quorum interest, mit $ueg consentieren, dad) die 
von ded Königs in Engelandt Mayt. zu bewahrung 
obig Italianifher Reichs Lehen offerierende interims 
Guarnison, wann Selbe in Bncatholifher mannfchaft 
beftehen folle, wegen viler inconvenienzien nit eins 
rathen, Entgegen — Se. Kayf. Mayt. zu ſchlieſſung 
des Zridend zu Cammerich in namen des Römifchen 
Reihe, fo vil ed wegen vorberierther Italianıfcher ans 
den deſſen jura beriehret, mit obiger modification 
gwalth ertheillet werden könte. Doch iſt man, wie 
gemelt, deſſen Guetachtens gewehrtig. Den 20. Sep: 
tember 1720.« (Prot. aul.) 

Auf den 9. Dezember fagte der Kalfer einen offe« 
. nen Landtag zu Innöbrud an: »Vmb vorderiſt gewifle 
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Pacta, Dispositiones, vnd in formb eines ordentlis 
den Primogenitur Dero Durchleichtigiſten Erzhaufes 
inter Masculos, und in deren Abgang (fo Bott vers 
biethe) auch inter foeminas eingefichrte Successions 
ordnung, wie in andern öfter. Erblanden beſchechen, 
alfo auch in Dero fürſtl. Sraffhaft Tyrol publicieren 
zu laffen, fo dann auch zu Erhaltung der Graniz 
Voͤſtungen — ein Ergibige Beyſteur — zu begehren.« 
Der Fürſt Biſchof fendete feinen Kanzler Bartl dahin 
mit dem Auftrag, fich in die Annahme der pragmatis 
(ben Sanktion nicht einzulaffen, weil diefe nur die 
Erbländer, nit das Fürftentbum Brixen beräprt. 
Wegen des Bentragd zur Befchtigung der Gränzen, 
wozu 110,000 fl. verlangt wurden, erlaubte der Fürſt 
65,000 fl. zu bewilligen, doch gegen dem, daß fein bes 
treffender Theil von ber Forderung für die Durchmarfche 
Koften abgezogen werde. Es mußten aber endlid 
15,000 fl. zugefagt werden. (Landfch. Prot. p. 136.) 

Auf dringende Anhalten des Kaiferd Karl VI. 
befchloß der Papft Klemens XI das Bisthum Wien 
zu einem Erzbisthum zu erheben. Der Beſchluß ge: 
ſchah am 6. März 1721. (Bauner Chron. v. Salzb. IX. 
p- 597.) Ehevor aber die Bullen hierüber auögefertigt 
wurden, verließ der Papft am 19 März das fterbliche 
Leben. Unfer Bifhof wurbe durch diefen Zodfall in 
tiefe Trauer verſetzt, weil ev an Klemens immer eis 
nen audgezeichneten Gönner hatte. Am 29. März 
wurde im ganzen Bisthum der Trauergottesdienſt für 
den heiligen Water, und zugleich allgemeines Gebeth 
angeordnet: »Daß die Göttliche Allmacht Dero aniezto 
verwitibte Khirchen aller Eheiften mit ainem nuzbar⸗ 
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lichen Vorſteher vnd Oberhirten widerumben verſechen 
wolle.« (Pıot, Cons. p. 31.) 

Am 8. May wurde Michael Angelus aus dem 
uralten Haufe von Conti unter dem Nahmen Innos 
zenz XII. auf den päpftliden Thron erhoben. (Un: 
fere edle Familie von Piazza Conti, fpäter zu Briren 
unter dem Rahmen der Grafen von Platz anfäßig, 
glaubte mit der römifhen Zamilie von Conti vers 
wandt zu feyn.) 

Nur mit wenigen Worten babe ich früher (Beytr. 
III. p. 397.) angeführt, dag im Jahre 1721 das Doms 
Fapitel dem Fürft:Bifchof dad Spital zum heil. Kreuz 
überlafien habe, um ſich dadurch aus dem unangenehs 
men Prozeß zu winden, in welchen ed mit dem Spis 
talverwalier Andre Wenzel war verwidelt worden. 
Diefer gab vor, die Einkünften des Spitald reichen 
nit hin, alle jene Laſten zu entrichten, welche da: 
mahls dem Spitale zugefchrieben wurden; 5. B. den 
Dfarröverwalter zu St. Andre, und den Erpofituß in 
Aferd zu befolden, den Chorfhülern die beſtimmte Koſt 
zu geben, gewifles Almofen auszutheilen c. Er zog 
. Daher feit dem Jahre 1718 mehrere diefer Ausgaben 
ein. Das Domkapitel ermahnte ihn öfter, feiner Schuls 
digkeit Genüge zu leiften: aber umfonft. Nun entlehnte 
das Domkapitel aud anderen milden Stiftungen das 
Röthige, um diefe Ausgaben fortzufegen ; fam aber 
bald in große Verlegenheit, da diefe Vorſchüſſe wieder 
vergütet werden follten; da Wenzel fih zu feinem Er⸗ 
fage berevden ließ, vielmehr felbft einen Schadenerfag 
von mehr ald 2000 fl. forderte. Won dem Domtapi: 
tel dringend erfucht, übernahm hun der Fürſt⸗Biſchof 
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die Bezahlung aller diefer Sorberungen ; verlangte 
aber dafür, daß ihm das ganze Epital mit allen ſei⸗ 
nen Einkünften und Laften überlaflen würde. Zwar 
wünfchte dad Domfapitel, daß ihm zu einer Vergek 
tung die Pfarre Rodened oder Albeind einverleibt 
_ würde; doch fiand es fpäter von diefem Verlangen ab, 
"Der Bergleih mit dem Fürft:Bifhof wurde am 31. 
May 1721 errichtet. (Prot. Cap. p. 118.) 

Nun unternahm der Biſchof wieder eine Viſita⸗ 
tion durch das ganze Wippthal, Ober: und Unter: 
Innthal. Allen Unannehmiichleiten auszumeichen, 
zeigte er fein Vorhaben der Regierung zu Innebrud 
an, und äußerte die Hoffnung, »diefelbe werde an die 
nachgefezte Obrigkeiten die Verfiegung erlaflen, daß 
fie hierinfahld dem Bifhof vnd feinen Visitatoribus 
nach erheifchenheit alle willfährige assistenz laiften 
follen.« (Ex Arch. Cons.) 

Als Gehülfen der Bifitation nahm der Fürſt⸗ 
Bifchof die zwey jungen Domherren Ferdinand Joſeph 
Gabriel Graf v. Sarnthein und Johann Philipp Karl 
Grafen Fieger nebft andern geiftlichen und weltlichen 
Dienern mit ſich. Er Fam am 7. Juni Abends nad 
Sterzingen, wo er die Vifitation begann; am 9. nach 
Matrey, am 11. nah Wilten, wo er im Klofter feine 
Einkehr nahm. Er vifitirte dann Innsbrud und die 
Pfarren im Unter : Innthal; kehrte am 2. Juli nad 
Wilten zurüd, reifte am 4. Juli nad Flauerling und 
in die übrigen Pfarren von Ober :Innthal. Auf dem 
Rückwege hielt er fih zwey Säge zu Innsbruck auf, 
vifitirte am 23. Juli in Stubay, am 24. zu Steinad, 
weihte am 25. einen Altar zu Lueg, viſitirte am 20. 
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zu Stilfes, und fam am 27. Juli wieder nah Briren 
zurüd. Der General: Bitar Andre Wenzel, der fi 
damahls zu Innöbrud aufhielt, befam Ken Auftrag, 
noch einige Priefter dafelbft zu vifitiren. (Act. Visit.) 

Die Bezahlung der Durchzugskoſten zu betreiben, 
befand ſich der fürftlihe Hofraths-⸗Sekretair Waldfacher 
noch immer zu Wien. Am 14. Juli wurde wieder ein 
Bittfchreiben an den Kaifer drlaffen, mit Anfuchen, en 
wolle doc jene 20,000 fl. über fi) nehmen, welche 
dad Hochſtift Briren an die Landſchaft fhuldig wäre, 
und von dem Webrigen doch etwas abführen. (Prot. 
aul.) Doch war für diefe Zeit alles Anfuchen fruchtlos. 
Eben fp fruchtlos mar auch der Verfuh, die Zwiſtig⸗ 
teiten zwiſchen Tyrol und Briren beyzulegen, wozu 
am 18. Juli eine Deputation vom Domkapitel ange⸗ 
orbnnet wurde. (Prot. Gap. p. 141.) 

Beynahe wurben alle diefe Zwiſtigkeiten vergeflen, 
da der Fürft feinen Lieblingsgegenfland wieder zur 
Sprache brachte, den 





$. III. 
Verſuch, die Sefuiten in Briren einzuführen, 


„Am 22. September 1721 haben Ihro Fürfll. Gnaden 
einem Hochw. Domb Capitl ein gwißed Project, die 
Introduction der Patrum Societatis Jesu betreffend 
in civitatem hanc in Gnaden communiciern laflen- 
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Conclusum. Solle per manus gehen, vnd auch den 
abwefenden Herrn Sapitularen communiciert werben. 
Dabei ift auch befchloffen worden, weil ed eine wich 
tige Sache ift, dag auch bierzue die Exteri Hh. Ca- 
pitulares eitiert werben follen.« (Prot. Cap. p. 166.). 

Bey dem peremptorifhen Kapitel am 29. Sept. 
ließ der Fürft feinen Vortrag erneueren: aber auch 
das Domkapitel wieberhohlte feine Antwort, eine fo 
widhtige Sache verlange reife Ueberlegung, welche auch 
mit den abwefenden Domherren anzuflellen fey, die 
degwegen nach Briren zu kommen eingeladen wurden. 
(Prot. Cap. p. 171.) 

Ehevor aber die Zuſammenkunft geſchah, erließ 
der Fürft:Bifhof an feinen General: Bilar Andre 
Wenzel, der auch zugleich Scholaſticus war, am 18. 
Dctober folgendes Schreiben: — »Weilen Wir in 
Werckh begriffen, die von fo vilen Vnſeren Borfap: 
tern, deren zwey auch nambhafte Legata hierzue hin⸗ 
terlafjen,, löblich gefiehrte intention die Societaet 
Jesu in vnferer Residenz Stadt Briren betreffend 
zum Ende zu bringen, derowegen dann auch ainds 
mahlö drey Patres Societatis cum fratre anhero 
khumben laffen, damit Eelbe die dermahlige Schuellen 
ibernemben unten ; von vnferen Domb Capitl aber 
auf die demfelben communicierte biöfahlige Motiva 
bis anhero Fein Antworth erfolget, felbe aber des 
nechfien, dero erclehren gemeß, wie wir vns verfes 
hen, zuelänglich eingehen wirdet, ald haben Vnſeren 
Canonico ynd Vicario Generali Andreen Wenzel, 
als Summo Scholastico, gleichwie ed bereitd mindt⸗ 
lich beſchechen, die Anfinnung hiervon thuen wollen, 
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daß Er mit Erhaltung der Schuelen bis nechft khünf⸗ 
tigen Aller Heiligen Heft zuewarthen laſſe. Decretum 
ex Camera ben 18, October 1721.« (Prot. Cap. p. 182.) 

Ein ähnliche Dekrer lief der Fürft am folgen 
den Tag »An die vier Professores der Rudiment, 
Grammatic , Klain und großen Syntax — ergeben, 
welches dem H. Schelarum Praefecto Srieftern Adam 
Schenckh vmb halb zöhen Vhr nachts per Cursorem 
beftelt worden: Seitemahlen Wir mit Docierung der 
vier Schuellen allhier andere Anftalth zu machen bes 
raits in Werckh begriffen, und zu dem Ende vor heüs 
riges Jahr den Anfang bis nechſt Aller Heiligen Feft 
audgefezet, Als haben foliche vnſere Intention den 
vier Professoribus — mit deme zuekhumben laffen 
wollen, daß Sie fih beromegen weiters nit bemüchen, 
alleemaffen denfelben auch tie von Vnſerer Hoff Cams 
mer auögehende Beſoldung weiterd nit erfolgen zu 
laflen gefinnet, Welches Sie auch denen Discipulis 
externis khunt zu machen. Wir werden aber nichts 
deflominder bedacht fein, wie wir felbe in andermeg 
eonsolieren khünden. Decret. zu Brisen den 19. Dct, 
1721.4 (Prot. Cap. p. 183.) 

Das Domkapitel glaubte ſowohl durch diefe Des 
frete feine Jurisdiktion über den Scholaftitus und die 
Drofefforen gekraͤnkt zu fehen, als aud zu beobachten, 
der Fürſt-Biſchof fen feft entfchloflen, fein Vorhaben 
auch mit Gewalt durchzufegen. Daher nahm es feis 
nen Rekurs nah Rom, und erwirkte dort ein päpfts 
liches Abmahnungsfhreiben an den Biſchof, daß ex 
ohne gehörige Bewilligung des Domkapitels nichts 
unternebme, und doch keine gewaltthätige Schritte 
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remptorifchen Kapitel, zu welchem auch die abmwefen: 
den Domberren eingeladen wurden, befchloflen, dem 
Fürften geraden Wegs anzuzeigen, ed könne zur Ein- 
führung der Sefuiten feine Einwilligung nicht erthei⸗ 
len, weil ſich dabey weder Nuten noch Nothwendigs 
feit zeige; wohl aber »die Schmöhlerung ter des zahl: 
reichen Cleri vnd Beneficiorum bis anhero genoffe: 
nen emolumentorum vorzufecgen fey.« (Prot. Cap. 
p- 200.) 

Indeſſen hatte der ncu erwählte Papft Innozenz 
XIII., den göttlihen Beyſtand für feine Regierung zu 
erbitten, ein allgemeines Jubiläum verkünden laflen. 
In der Didzefe Briren wurde dasſelbe am erfien Sonns 
tag im Advent kund gemacht. (Prot. Cons. p. 00.) 

Am 3. Jänner 1722: »Haben Ihro firſtl. Gn. 
ein fchreiben mit Einfchluß eined Vorſchreiben von H. 
Cardinal Spinula (einft päpflliden Nuntius am kai⸗ 
ferliben Hofe) Rom ten 13. Decembris 1721 da- 
tiert anbero gelangen laſſen sub dato Velthurns den 
31. Decembr. ermelten Jahrs, deſſen Erfteren inns 
halt in deme beftehet, daß nemblichen Se. firftl. En. 
ein Hochwirdiged Domb-Capitl ermahnen, die Intro- 
ductipgn deren Patrum Societatis Jesu in Briren 
nit mehr zu bindtern, fonderbar ex respectu ded 9. 
Cardinal Spinula, als welcher eben dis nadtrüdhlid 
in feinem Borfchreiben recommendiert mit deme, daß 
auch Ihro Päpftl. Heiligkheit gleichfalls Verlangen tra- 
gen, pnd Er H. Cardinal fonderd gern fechete, daß 
man ex parte Revmi. Capituli den consensum hier: 
zu geben thette. Da man aber der gegebenen Reso- 
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Iutioni negativae inhäerieren wolte, follen ſodann 
Die datumb habende Rationes speeifice, und nit nut 
in genere (wie beſchechen) heraus geben werben. 
Conclus. Iſt Ihro Firftl. Sn: in antworth zu. erthai⸗ 
Ien, daß man beede fchreiben per manus gehen (lafien) 
vnd das weitere hienach gehorfam iberberihten werbe.« 
(Prot. Cap. p. 202.) 

»Die zwey antworth::fchreiben an 9. Cardinal 
Spinula nader Rom, vnd an Ihro firftl. Sn. (wur: 
den am 11. Jänner audgefertiget) Deren das Erftere 
ein Kurze Description des allhier fi befindenvden 
heiffigen Cleri und piorum locorum, denen durch 
oftermelte Introduction ber Patrum Societatis Jesu 
nambhafte praejudicien befchechen wurden, in fi 
haltet, nebſt angehengter Bitt, Ihro firſtl. Gn. von 
foihem Vorhaben zu dehortiern. In dem andern 
aber wirbt die sub 19. Decembr. 1721 gegebene 
Resolutio negativa quoad consensum hac in cau- 
sa petitum nochmahls widerholt, und difed ohne Vor: 
gebung der hierumb habenden Beweg-Vrſachen, wel: 
he specifice feint begehrt worden.« (Prot. Cap: 
p- 205.) 

»Nechft deme hat man (am 22. Jänner) fir guet 
befunden, — ain — Bittfchreiben an Ihro Kayſerl. 
Mapyt. abgehen zu laffen, wordurch fich ſelbe allergnes 
digft gefallen ließen, aus gegen oftermelten Introduc- 
tions. Werdh habenden nambhaften Vrſachen (So in 
den ſchreiben succincte beyzurudhen) Ihro firftl. Gna⸗ 
den Davon abzuhalten.“ (Prot. Cap. p. 200.) 

Mit der oben angezeigten Antwort nicht zufrier 
den, ließ der Zürft ein öffentliches Edit an das Thor 
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der Domkirche anhäften, vvermig welchen Jederme⸗ 
nigclich Innerhalb 30: Lagen die etiwo habende gegen 
befhwehrnuflen (wegen Einführung der Sefuiten) bei: 
bringen folle.u Eben dieſes wurde auch beit Domka⸗ 
pitel angezeigt. Dieſes antwortete am 28. Februar: 
„Man werde difes denen andern Hh. Canonicis com- 
municieren; Inbeflen, weil dife Sad) fchon zu Rom. 
legitime anhengig gemacht worden, ift wider ſolches 
Attentatum aindmahlen zu protestitten.a (Prot. Cap. 
p. 226.) 

Diefe Proteftation ließ das Domkapitel am 3. 
März fhriftlih an die Seite des fürftlihen Ediktes 
anbäften; der Fürſt aber dasfelbe am 8. März durch 
den Konfikoriel:Sefretair abnehmen. Das Domkapi⸗ 
tet häftete om 9. Mätz wieder ein anderes Eremplar 
an; aber auch dieſes wurde am 11. März auf fürſt⸗ 
Iihen Befehl wieder abgenommen. Zugleich ließ der 
Fürſt dur den Domherrn Grafen v. Sarnthein dem 
Kapitel vorttagen, er verlange demfelben nicht nur 
feinen Schaden zuzufügen, »fondern villmehr deme 
ſowohl, ald dem Publico zu favorizieren, und wol: 
le — Se. fürfll. On. ein nambhaftes quantum in 
10,000 fl. beftehendt gwiſer maflen allhero zu iberge⸗ 
ben, auch in anderweg gegen Einen Hochw. Domb 
Eapitl Jeweils Erkhantlich zu fein, fich gnebigelich 
offeriert haben. — So hat man nicht deſto weniger, 
vnd vngeacht voretmelter zimblicher Verfprehung es 
aus woblabgewognen — Vrſachen — bei der abges 
gebnen Negativa flandthaft bewenden laflen.« Diefe 
Antwort wurde dem Fürft binterbracht, und da dieſer 
auf feinem Vorhaben beharrte, bie Proteflation des 
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Kapiteld zum dritten Mahle an die Kirchthlire ange: 
häftet. Diefe wurde aber auf fürftlichen Befehl von 
dem Feldwaibel und zwey Korporalen mit Helleparten 
durchſtochen und herab gerifien. Wie fehr dadurch das 
Domtapitel beleiviget worden, kann man fich leicht 
vorftellen. (Prot. Cap. p. 239.) 

Es gefchahen daher verſchiedene Schritte von Seite 
des Domtkapitels, die Einführung der Jeſuiten zu ver: 
hindern. Mit vielem Nahdrude wurde darüber nad 
Rom, eben fo nah Wien an den Kaifer gefchrieben. 
Von hier aus wurde der Wunfch des Kapitels erfüllt: 
denn der Kaifer erließ an unfern Zürft:Bifchoffolgen: 
de Kammerſchteiben: 

»Ehrwürdiger Kürft, Lieber Andächtiger! Mir iſt 
nelierlich zu vernehmen kommen, ob wären Eiiwer Ans 
Dacht des Vorhabens, in der Statt Briren ein Col- 
legium deren P. P. Soc. Jesu zu introducieren, und 
aufzurichten, worzue Derofelben vermuethlich Die dar⸗ 
durch zu erhalten verlangende instruierung der Ju⸗ 
‚gend, nebfl Dero fonderen Zueneigung zu Diefer So- 
cietet den antrieb gegeben haben werden. Run if 
Mir einerfeitd ohnverborgen, daß diefer an fich ſelbſt 
zwar frommen intention auch mehrere Derofelben 
Vorfahrer geweſen. Es ift mir aber zugleich Beftens 
befanntt, was maflen diefe folches ihr Vorhaben bis: 
bero vorberift auß der Urfach abgeänderet, weylen bey 
Ihnen die zu Ihrem Fürſtl. Domb : Stifft getragene 
Liebe und Vorforg zu deflen Wohlſtand auch für künff⸗ 
tige Zeiten gegen fo vorgehabte Aufrihtung eines der: 
gleihen Collegii iedesmahl vorgewogen, auch in der 
hatt fich gezeiget hat, daß in Tyrol, als in einem 
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ohne das nicht großem Land ein überfluß an derglei⸗ 
chen Collegien und locis studiorum feye: 

Wie nun Eliwer And. an fülcher Liebe und Vor: 
forg für ihr Stift und Domb⸗Capitul auch an heüt 
zu tag vor anderen der Hilff und emporbringling bes 
dürfftigen Meltlichen Geiftlichbeit fi) von anderen auf 
keine weife ichtwas vorthuen laffen, im Übrigen auch . 
ihren Clerum ald ein getrefier Vorfteher Ihres Fürſtl. 
Stifftd zu Ihrem befonderen lob dergeftalt wohl dir- 
rigieren, daß es der Hilff mittlft derer P.P. Soc. Jesu 
nit nöthig bat, ſonderheitlich indeme der Zäglichen 
erfahregbeit nach die abzihlende Früchte bey der in all; 
zugroßer menge fich auf die studien verlegenden Zus 
gend nicht erhoben werben, bem Publico zumablen 
mit überflüffigen studenten, fo befanntter Dingen fehr 
hart unterzubringen, und deſſhalben vielfältig in ab⸗ 
weeg und müffigang verfallen, ohne deme fehr übel 
geratben ift. 

Afo zweiffle Ich ganz nicht, ed werbe ein: und 
anderes auch bey Ewer And. feinen gueten eingang 
finden, Sie auch dahin bewegen, daß felbe mit unter: 
laffung der Introduction derley Collegii Dero Domb 
Gapitul und gefambt alldorthigen Clerum saecularem 
consolieren, und allenfall$ der Societet Jesu, für 
welche auch Ich in ohnbedenkhlichen fachen und Zues 
fällen eine befondere Hochachtung trage, und bezeige, 
ihre mildigkeit etwa in anderen bereitd ftehenden Col- 
legiis zu flatten kommen laffen. Welcher befonderen 
Gefälligkeit Mih zu Eüwrer And. gänzlich verfebe, 
und Derofelben mit Kayf. Snaden und allem Guetem 
befländig wohl beygethan verbleibe. Datum Wien den 
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25: April 1722: Eüwrer Andacht (mit eigener Hand) 
gutwilliger Gar! wm. ps« (Ex Autogr. in Arch. aulic.) 

Wenn auch noch ſoviel Schmeichelhafteß in dies 
fem Schreiben enthalten wat, fo mußte es doch uns 
ſerem Fürſt-Biſchof unangenehm ſeyn, zu bemerken, 
daß der Kaifer durch die Gegenparthey ganz einge 
nommen worden. Doch ließ er darum feinen Muth 
nicht finten. Er war inbeffen auf den 4. May zu eis 
tem engeta Audſchuß-⸗Kongreß nach Innsbruck einge⸗ 
laden worden, wohin er ſeinen Kanzler Philipp Bart 
abordnete. Für den Kanzler Bartl war dies die leute 
der vielen Reifen, die er im Dienfte feines Fürften mit 
unvertüdter Treue und großer Geſchicklichkeit unters 
nommen hat, Er flarb zu Brixen am 29. Juli 1722. 
(Lib. Mort. Par. Brix.) 

Bey Diefern Kongreſſe würde don dem Kaiſer ein 
Beytrag von 170,000 fl. begehrt; doch von der Bande 
fhaft nur 130,000 fl. bewilliget: Auch wurde für die 
jüngere Prinzeffinn des Kaiſers Joſeph J., die ſich mit 
dem Bayerfhen Churprinzen Karl Albert verehelichte, 
ein Hochzeitgeſchenk von 12,000 fl- verlangt, und bes 
williget. Nicht minder wurde zur Erbauung des Gym⸗ 
nafiums zu Innsbruck ein Beyttag von' 5000 fl- an: 
geſprochen, wozu aber dad Hochſtift Brixen keine 
Verbindlichkeit zu haben glaubte, (Prot. Cap. p. 501.) 

Die Anzeige von diefer am 5. October wirklich 
gefhehenen Vermählung machte unſerem Fürſt Biſchof 
ſowohl der Churfürſt von Bayern am 11. October, 
als auch det Kaiſer am 17. October: Dieſer ſetzte 
feinem Schreiben bey: »Ich habe folches Fur Andacht 
aus Tonderer zu Iro zutragender zuneigung hiemit in 
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Gnaden Font machen wollen, Bo id in ibrigen nit 
zweifle, daß diefer erfolg nach meiner zu Gott veſt⸗ 
gefezten hofnung vorberift zu böffen gröffern Er in 
mer Weg erſprieſſen werbe.« (Resch ex. Autogr.) 
An beyde Höfe erließ unfer Flrſt-Biſchof bie höflich⸗ 
ſten Städwünfhungs ‚Schreiben; an den chutbayer⸗ 
fhen zwar. am 31. Detober, an den Taiferlichen aber, 
woher die Anzeige fpater nach Briren gefommen. war, 
am 23. November. (Prot. aul.) 

Kurz ehevor hatte der Churfürſt von Bayern an 
unfern Fürſt-Biſchof gefchrieben, und ihn erſucht, er 
möchte feinem eigend ind Tyrol gefendeten Hofſtein⸗ 
metz Anton Matteo erlauben, einen in Pfunders ents 
dedten Marmorbruch zu benüßen. Der Bifchof ant: 
wortete; »Wir verfihern Euer Gnaden, daß Vns zu 
fonderer Consolation gereihet, wd Selber Wür waß 
dienſtliches erweilen khönnen. Dahero anbetröffende 
den benöttigten Stainpruch deren in vnferen Terri- 
torio ſich befindenden Marmorftainen, ftebet difer nit 
allain E. Gn. zu beliebiger Disposition, fondern 
werden auch anbefelchen, angetegten Stainmezen we 
gen Erpauung einer etwo, erforderlichen Stainfagmihl, 
dann mit Beyſchaffung der Leuth nebft all andern. 
nach nottdurfft ar handen zu geben. — Den 18. 
Suly 1722.« (Prot. aul.) 

Diefer Marmor wurde damahls wegen feiner ſel⸗ 
tenen grünen Farbe ſtark geſucht, und ſelbſt nach Wien 
geliefert. Da ſich aber die hellere Farbe in dem tie⸗ 
fern Berg mehr in eine dunklere, beynahe ſchwarze 
Farbe verlor, ſo hörte die Beſtellung beöfelben bey: 
nahe: ganz auf. 
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Den unangenehmen Streit des Füͤrſt-Biſchofs mit 
feinem Domkapitel beyzulegen, wurde von Rom aus 
der päpſtliche Nuntius zu Wien Grimaldi verordnet. 
Zwar hatte diefen. auch dad Domkapitel als Bermitt: 
ler gemunfchen; da dieſes aber vermuthete, der Nun⸗ 
tius ſowohl, ald auch der Papft möchte mehr dem 
Biſchof, ald dem Kapitel geneigt feyn, wie auch der 
Biſchof feine Hoffnung in einem Schreiben an ben 
Runtiud feht deutlich äußerte; fo entſchloß fi das 
Domkapitel im Anfang des Jahres 1723 eine eigene 
Deputation an den Kaiſer nah Wien zu feuden, um 
befien Schutz gegen den Fürft : Bifchof zu erfleben: 
Der Domdekan Leopold Graf von Spaur und ber 
Domherr Andre Wenzel unternahmen vermög Kapi⸗ 
telſchluſſes vom 4. Jänner 1723 bieſe Reife, und zeig⸗ 
ten bereits am 12. Jänner an, daß ſie glücklich zu 
Wien angelanget find. (Prot. Cap. p. 347. 354.) 

Die Deputirten erhielten, freplich erfi nach vier 
Monathen, die fhönften Verheißungen, bder wie jie 
am 12. May an dad Kapitel berichteten, »die fiere 
Bertreilung einer favorablen Resolution, &o aber 
alererfi an den. gehaimben Kath naher Yhnſprugg 
herauf dirigiert werben ſolle: wüſten alfo ein mererd 
hit auszumwirdhen, vnd weren gefinnet, aufer es wurd 
denenfelben von dem hochw. Domb : Capitl was weis 
ters befolhen, Sich nach Haus zu maden. ‚Conclu- 
sum: Seie Ihnen durch anthworth anzudeiten, daß 
Sie folang Sid annoh zu Wienn verhalten follen, 
bis das Allergnedigifte Resolutum wirckhlich expedi- 
ert fein wirdet, damit Selbe, da es vonnethen, ſolli⸗ 
ches bei Ihrer anwefenpeit urgieren können.« (Prot. 
Cap. P. 381:) . | | 
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Erſt am 9. Juli erfchien der Dekan im Kapitel 
zu Briren, und da »gratulierte man vor allen Ihro 
hochw. — wegen beglickhter Zuruggkonft von Wien. 
Woraufhin legten Se. hochw. eine Kurze Relation ab 
dero gehabten Verrichtungen bei dem Wiennerifchen hof, 
und auögewirdihten allergnedigiflen Resoluti, laut 
deffen Ihro firftl: Gnaden zur Restitution bes vntern 
fpithals mit fer engen, und nachtruckhlichen Termi- 
nis, nit weniger zur Entlaſſung der Jeswiten, und 
Abftehung von dero anfinnenden Introduction von 
Ihro Mayt. ald allergnedigiften Schuzs und Schirm⸗ 
herren Sowohl beriehrten fpithald, ald dis hochen 
Domb Stiffts, angebalten werde. Wie dann dis Re- 
solutum von den gehaimben Rath zu Yhnfprugg al: 
bero — zu ded hochw. Domb Capitl& wiſſen commu- 
nicieret, vnd alda abgelefen worden, gleichwie eben: 
fahls an Ihro Firftl. Gnaden von denen Hh. Gehaims 
ben folihe notification — ſchon beſchechen iſt. Con- 
clusum. Mithin zu warthen, meflen Sich fowohl Se. 
Fürſtl. Gnaden, als die Patres Jesuiter hierinnfahls 
Resolvieren werden.« (Prot. Cap. 309.) 


Es refoloirte ſich aber der Bifhof, zwar den Je⸗ 
futten dermahlen Fein förmliched Kollegium zu erbauen; 
doch auch die anmwelenden nicht zu entlaffen, und das 
Spital noch nicht zurüdzugeben. Später zeigten die 
Deputirten an, »was für Spefen (bey ihrer Reife) 
ergangen, fo fih auf 3344 fl. 48 fr. beloffen.« Mit 
Dank verfprach ihnen dad Domkapitel den Erfag: 
»belangende die remuneration Ihrer gehabten gro: 
gen mühe und Vngelegenheit, folle suo tempore gne⸗ 
dig reflectiert werben.«. (Prot. Cap, p. 516.) 
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Der Fürſt⸗Biſchof fcheint fi) um diefe Deputation 
wenig belümmert zu haben. Da ihm biefelbe von dem 
Domkapitel fehriftlich angezeigt wurbe, äußerte er fich 
nur: »Daß eines H. Decani oflicium die Residen- 
tiam Personalem erforderg, mithin folhe Abordnung 
nit oa von _—n beſchechen mus ( Prot, 
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§. IV. 
Unſer Fürft-Bifchof wird Domherr zu Salzburg. 


N ährenn unſerem Fürft -Bifchof zu Brixen fo viele 
Verdrüßlichkeiten begegneten, wurde ihm der Troſt zu 
Theil, daß er an dem Metropolitan:Stift Salzburg ein 
Kanonikat erhielt. Daß an diefem Hodflifte Bifchöfe 
und Fürften zugleich Domherren bleiben oder werben 
wollten, war eben nichts Seltſames. Wenn dergleichen 
Prälaten auch nicht zu Salzburg refibiren, und daher 
die Präbende nicht genießen konnten, fo rechneten fie 
fih® doch zur Ehre, bey der Wahl eined Erzbifchofs zu 
esfheinen; konnten wohl auch die Hoffnung haben, 
auf den erhabenen Sig erhoben zu werden. Bey der 
Verleihung der Kanonitate war nun zu Salzburg der 
fonft nicht gewöhnliche Gebrauch, daß die Ernennung 
der Domberren den Mitgliedern des Metropolitan: Kas 
pitel8 in abwerhfelnder Ordnung zuſtand. Rad, dem 
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Tod ded Domheren Johannes Grafens von Arco kam 


das Mecht einen Nachfolger zu ernennen auf ben Nepot 
unfers Fürſt-Biſchofs Franz Heinrich Graf von Künigl; 
und dieſer ernannte dann am 26. März 1723 ſeinen 
Onkel zum Kanonikus, und zeigte es ihm durch Schrei⸗ 
ben vom 23. Mär; an. Am 14, May ließ er durch 
einen Profurator Poſeß nehmen, im folgenden Jahre. 
aber nahm er perfönlih von dem Kanonikate Pofep, 
und machte zu Salzburg ein ganzes Jahr hindurch die 
vorgeſchriebene Reſidenz, wie wir bald hören werden. 
(Ex Autogr. in Arch. aul.) 

Am 23. April 1723 ließ unfer Fürft : Bifhof dem 
Domkapitel anzeigen, »Daß der Adl, die Burgerfchaft ' 
und ibrigen Vnterthanen ber Stadt Brunegg durch de: 
rn Herrn Stabtpfarrd:Vicarium Canonicum $ranzin, 
wie au den Stadtrichter, und dafelbfligen Burger: 
maifter, als abgeordneter geiftlicher und weltlicher Vor⸗ 
ftehung alda — hatten referieren Iaffen, welcher maffen 
bie Stadt Brunegg durch ohnverfechene feuröhrunft der 
11. hujus (am zwenten Sonntag nad) Oſtern) umb 
mittag Zeith bis „gegen abendt mehreren Theils in 
Afchen gelegt worden, und allain der Baron Wenzli⸗ 
fhe Anfig Sternbach, fambt den wenigen: Theil ter 
oberen Stadt, nebft dem Widumb und Pfarrkhirchen 
iberbliben feie; haben auch zu reparierung der heüfer 
etc. umb eine gnedigfte beifteür gebethen, und weren 
Be. firftl. Sn. incliniert mit Borwiffen und Consens 
des hochw. Domb Gapitld von der Extra Cassa denen 
armen Bnterthbanen 10,000 fl. vorfchieffen, ober einen 
andern Beitrag denfelben angebeien, und in die Hof 
Cammer Raittung auf abzahls und anlegung eintragen 
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zu laffen.« Das Domkapitel antwortete: »Daß bie mit 
vilen auflagen behafft: und ohne das ſchier gar ers 
fhöpfte Extra Cassa hierinnfahls — zu verfhonen, 
und auf dad andere medium des Beitrags — gedacht 
werden möchte.“ (Prot. Cap. p. 377.) 

Bereitö am 15. April batte der Fürft feinen Hof⸗ 
raths⸗Sekretair Johann Stephan von Waldſacher nach 
Bruned abgefendet, Über die Brunft und ihre Folgen 
genau nachzufragen; auch über die Mittel der Wieder: 
herftelung Bericht einzuhohlen. »Nebſt deme weillen 
Laider dur difen feüerſchaden die Stifftifhe Vnter⸗ 
gebne Theild in einen’fehr armen flandt verfundhen, 
ald wollen Se. Hochfürſtl. Gn. auß dero gnetigit ans 
gebohrner Milde und Liebe zu ihren Vnterthanen in 
gnaden bewilliget haben, daß von dero Traydt⸗ und 
Ambt Kaften zu Brunegg ain bis 200 Stär Roggen 
berdan genomben vnd unter denen nothleidenden pro- 
portionabiliter Shrer Perfonen, vnd habenden Kinder 
außgetheilt, auch Sennigen, welche wenig oder vill ge: 
traydt umb bare bezahlung, oder aber auf verfpröchende 
in ain, oder 2 Jahren in natyra befhöchende Erfözung 
(wünſchen) dargegeben werben möge.« (Prot. aul.) 

Da bald darauf die gewöhnliche Steuer auf Georgi 
ausgeſchrieben wurde, ließ der Fürfl:Bifchof dem Stadt⸗ 
rihter zu Brunel den Auftrag geben, zu unterfuchen, 
»welche Steuer:Partheyen bey der Feürsprunſt — gro⸗ 
Ben Schaden erlitten, und nad) Briren zu fpezifizieren.« 
(Prot. aul.) 

Nicht minder wurde an.alle Dekane des Bisthums 
ber Befehl erlafien, für die armen Abgebrandten, vors 
züglich für die drey Kirchen ( Spitaklirche ſammt dem 
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Spital, Neukirche, nun Kloflerfrauen = Kirche, und 
Rainkirche) eine milde Brandfieuer-Sammlung ju vers 
anftalten. (Prot. Consist. p. 3109.) 

Einen vorzüglichen Gutthäter fand die verunglüdte 
Stadt an Joſeph Ignag v. Gall, von Brunel gebärtig, 
Dfarrer zu Taufers. Er vermadhte in feinem Teſtament 
‚einen dritten Theil feines Vermögend den abgebranns 
sen Kirchen, den andern dritten Theil den verunglüds 
ten Ginwohnern zu Bruned. Da er nach Abzug ver⸗ 
ſchiedener Legate noch 12,626 fl. 22 Er. hinterließ; fo 
kamen auf die Kirchen 4208 fl. 4714 kr., und. eben fo 
viel auf die armen Einwohner, Er flarb am 19. Sänner 

1725. (Jos. Niederweger ex Prot. Capli.) 

Das Unglück, welches Brunel betroffen, machte 
die Stadt Briren aufmerffam. Es wurden daher die 
Nerordnungen erneuert, bie fhon früher wegen ber 
Behuthfamkeit mit dem Feuer waren erlaffen worden; 
auch wurden vier Wächter angeflellt, welche die ganze 
Nacht hindurch abwechfelnd durch die Stadt herum ges 
ben, und jede Gefahr beobachten follten. (Prot. Cap, 
p- 593.) 

Auf den 31. May war ein tandfhäftticher Kongreß 
zufammen berufen worden. Der Kaifer verlangte zwar 
120,000 fl», ließ fich aber mit 70,000 fl. befriedigen. 
(Prot. Cap. p. 307.) 

Im Sommer des vorigen Jahrs 1722 hatte der 
Bifchof eine Bifitution in Faſſa, Buchenftien und Ennes 
berg durch den Domherrn Strafen Sarnthein anſtellen 
laſſen. Auf den Sommer diefes Jahres wollte er wieder 
eine folche in den zwey Delanaten Bruned und Innis 

chen anftelen. In Brunel follte diefelbe am 18. Juli 
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Beginnen, In der Pfarre Ahrn wurde fie am 2. Augufl, 
in der Pfarre Dlang am 5., in der Pfarre Gillian am 
33. desfelben Monathes unternommen. Den Bifcyof bes 
gleitete der Domherr Franzin, Stadtpfarrer zu Bruneck. 
(Prot. Visit.) 

Bey ber Zurädtehr nach Weiren Heß der Yürfte 
Bilhof bem Domkapitel anzeigen, daß er gefinnt fey, 
dad Amthaud zu Brunel an den Bierbräu dafelbft os 
hann Kirchberger für 2600 fl, zu verkaufen; yon dem 
Kaufihiling aber 1000 fl. zur Wirderherfielung der- 
Öffentlichen Gebäude daſelbſt, andere 1000 fl. aber zur 
Hülfe der verunglüdten Ginwohner zu verwenden. Das 
Domkapitel bewilligte zwar den Verkauf, wünfchte aber, 
es möchte die fürftlihe Hoflammer möglichft gefchont 
werben. (Prot. Cap. p. 417.) 

Ganz unerwartet war dem Domkapitel das Schreis 
ben des Fürſt-Biſchofs, welches diefer am Abend des 
30, Septembers an dadfelbe erließ, des Inhaltes: »Wür 
haben uns endtfchloflen zu beylegung verfhidener ſchon 
fo lang taurender differenzien Bnfer hochſtüft und Kürs 
chen anbetreffend, vns in Perfohn an dem Kapferlichen 
boff zu erheben, vnd hierzue vnfern Canonicum vnd 
Consilisrium Ecclesiasticum $erdinany Zofeph Sa: 
briel Grafen von Särentein, den Wuͤr für vnſers Geiſt⸗ 
liben Oflicii Praesidenten, und Capellano honoria 
erklärt, vnd derowegen an die Gelbe andurd die no. 
tıfieation beſchichet, nebft Bnferen Obriften Stallmai⸗ 
ſter und Hof Rath Baron von Enzenberg, auch Cano- 
nica Collegistae et Consiliario und Referendario 
Bernthaler mitzunemben, fo wär denen Selben zur 

Nachricht vorlaffig anfücgen wollen, und verfechende, 
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die Eelben werben inbeffen in befhanter intraductions 
Sad der Patrum Societatis Jesu, vnd des vntern 
Spitals oder fonften nicht via facti und nachtheilligeß 
unternemben, damit wür auch nit verurſachet werden, 
gleichen weeg zu ergreiffen, vnd an gehörde onfere be: 
fhwerde anzubringen, vnd did vmb fo mehr, als wür 
innerhalb 6 Wochen gliebts Gott -zurudh zu Fhomen . 
boffen.« (Prot. Cap. p. 437.) 

Ohne Verzug antwortete das Domkapitel: „Daß 


Eur Fürftt. Onaden gnedig beltiebet — vns zu benach⸗ 


richten, wie nemblich dero endtfchlieffung dahin ergan- 
gen, zu beylegung der Stüftiſch fo Tang taurenden dif- 
ferenzien fi in Perfohn an den Kayferlichen Hof zu 
erheben, win vns vmb fo mehr befrembven, als Sat: 
famb bekhant ift, daß Se. Röm, Kayſ. vnd Königl. 
Gatholifhe Mayt. dermahlens mit hochmwichtigen ge: 
ſchäften anfonften yberladen feind. (Der Kaiſer befand 
ſich damahls zu Prag, wo er am 5. September zum 
König von Böhmen, feine Ehegemahlinn aber am 8: 
zur Königinn gekrönt wurden.) Söcen alfo nit wie 
Eür Fürſtl. Sn. bey gegenmwertigen Wmbftenden zu 
Nuzen des Hohen Stüfts und Kirchen was fruchten 
mögen, wohlfolgfamb hierwider auch zu Erfpahrung 
der kei anfcheinenven ohne das bedrangten Zeiten ver: 
göblich aufwenden möchtenden ohncöften Zeit: und Biers 
lichiſt protestiert, auch vns ibrigend verfechen wollen, 
Eür fürftl. Gn. wörden zu volg fo offt, und villmah, 
len erlafienen Bertreftungen Senes einflend gnedig zu 
effectuieren gedendhen, was Sich fowohl in der In- 
troductiens - Sad, ald auch ons des ontern fpithals 
halber vigore Päbftlicher, und Kayſerl. alergnebigften 


| 
| 


| 
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Resolutionen gebihret, und zuſtendig ift. Wormit ons 


gehorſamb Empfelchen. Geben Ar den 30. Sept.« 
(Prot. Cap. p. 438.) 


Am folgenden Tage hinterbrachte der Domdekan 
dem Kapitel; »Se. Fürſtl. Gnaden haben das gefirige 
Schreiben nit angenomben, fondern follihed — vner⸗ 
Öfneter Heraus gefhidht, — ex- capite daß Ihme der 
Titl zu gering gegeben morden.« (Nur fürftlih, nicht 
bochfürftlih Snaden; gnädiger, nicht gnädigfter Herr xc.) 
Der Zitel wurde nun erhöhet, und bad nämliche Schrei: 
ben dem Fürſten, der am 1. October in der Frühe abges 
reifet war, auf der Poſt nachgeſendet. Diefer hielt fich 
am 7. October zu Linz auf, wo feine Schwefter in dem 
neu errichteten Klofter der Karmeliterinnen bad Ordens⸗ 
leid angenommen hatte, weßwegen der. Fürſt diefem 
Kiofter auch viele und große Gutthaten erwied. Von 
Linz; aus verlieh er dem. Joſeph Leopold Grafen von 
Sarenthein die durch freye Refignation ſeines ältern 
Bruders Ferdinand Joſeph Gabriel Grafen von Saren⸗ 
thein erledigte Pfarre Stilfes mit dem Rural⸗Dekanate, 
unter der Bedingniß, daß er dad Dekanat in der Kol«‘ 
legiatkirche zu Bogen reſignire. (Ex Autogr. in Arch, 
Cons.) | 

Der Fürſt-Biſchof feute nun feine Reife nach Prag - 
fort, wo er den Kaiſer noch antraf, und fo gute Ver⸗ 
heißungen erhielt, daß er glaubte, er werde nun bald 
nach Briren zurückkehren mögen. Das Domkapitel that 
indeffen alles Mögliche, um des Bifhofs Abfiht zu bins 
tertreiben. Es ſchrieb an den Kaifer und an den Agen⸗ 
ten zu Rom, daß dem Biſchof nur nichts ohne Einfluß 
des Kapiteld bewilliget, fondern derſelbe vielmehr ans 
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gehalten werde, das heil. Areuzs Spital dem Kagitel 
zurüdzugeben, und die Sefuiten aus demfelben zu entz 
‚ laffen. Zwar wollte der Domdekan die Jeſuiten abfchafs 
fen; diefe antworteten aber, fie wären von dem Fürſt⸗ 
Biſchof in das Spital geſetzt worden, fie koͤnnten nur 
von ihm oder feinem General⸗Vikar den. Befehl anneh⸗ 
men, dasſelbe zu verlaſſen. Nun wendete ih der Dekan 
an den General: Bikar Grafen von Sarenthein, und 
forderte von ihm die Burüdgabe des Spitals. Diefer 
Vegte zwar die Rechnung über die Einnahmen und Außs 
gaben vorz wegen der Uebergabe fagte er aber, ſey Ihm 
befohlen worden, bis zur Rückkehr ded wen zu warten, 
(Prot. Cap. p. 492 etc.) 

Indeſſen hatte der Kaifer am 8. November Prag 
wieder verlaffen, und war am 22.9. M. nah Wien zus . 
züdgelommen. Auch unfer Bifchof entfchloß ſich dahin 
zu reifen, welched er dem Domfapitel Dutch den General: 
Vikar anzeigen ließ, und dann yon Wien aus am 5. 
Sänner 1724 dem Dom : Dekan aud) felbft anzeigte. 
Dusch diefen ließ er das Kapitel einladen, einen Depus 
-firten nach Wien zu fenden, nicht nur ihren Zwiſt wer 
gen der Iefuiten und wegen des Spitald unter kaiſer⸗ 
licher Vermittlung leichter beyzulegen; fondern au die 
Streitigkeiten zwiſchen Tyrol und Brixen ganz aufzu« 
heben, Der Fürſt war großmüthig genug, dem Depus 
tirten bed Domkapitels, wenn einer nach Wien kommen 
würde, Tafel und Quartier anzutragen. (Prot. Cap. 
p: 525.) 

.Das Domkapitel antwortete: »Zumahlen Se Zürfil. 
Gnaden fich erinneren werden, dag man ex parte Ca- 
pitulj wider dero abraiß zeitlich vnd zierlich protestie: 
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tet hat, als ift ſolche Protestationi nochweils umb fo 
mehr zu widerhollen, vnd derofelben zu inhaerieren, 
als man fi) in causa Patrum Societatis an der Kah⸗ 
ferliden — Resolution genzlich haltet. Belangende die 
angebenden Stifft&-Differenzien feint die mindern be: 
taitd abgethan, die merere aber auszumachen von dem 
Kaiferliben Hof dem Innſpruggeriſchen Ministerio 
coimmittiert worden: wohlfolgfamb zu einer Deputa- 
tions Abfentung fich dermahls nit resolvieren kunte, 
da fonderlich auch weder das fpithall restituiert, noch 
andere erfordernuffen jnxta intentionem Augustissi- 
mi oyneradht St. firftl. Sn. villmahl gethanen erciehren 
niemahls adimpliert worden feint.« (Prot. Cap. p. 526.) 

Endlich befchloß der Fürſt-Biſchof, am 4. Märg 
Wien zu verlaffen, und nad Briren zurüdzufehren, 
wo er am 24. März bereits anweſend war, An diefem 
Tag ließ er durch fein geiftliches Offizium der gefamm- 
ten Bisthumss Geiftlichleit den am 7. März 1724 er» 
folgten Todfall des Papfted Innozenz XIII. anzeigen, 
und fie, wie auch alle Chriſtgläubige, zum Gebeth für 
den Verfiorbenen, und um einen guten Nachfolger auf⸗ 
fordern.. (Prot, Cons. p. 383.) 

Was unfer Bifhof zu Wien ausgewirket habe, 
zeigte er durch ein Schteiben dem General: Borfteher 
der Gefellfchaft Zefu an. »Er habe zwar, fehreibt er, 
nach aller angewenbeten Mühe, die Burlidnahme des 
Faiferlichen Dekreteö gegen das Kollegium zu Hall nicht 
erhalten fönnen, doc vie Einwilligung erlangt, einige 
Väter aus der Gefelichaft bey ſich zu behalten, vorzũg⸗ 
lic zu dem Ende, damit fie die Zöglinge des Pricfters 
Haufes in den geiſtlichen Wiſſenſchaften unterrichtefen, 
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Schriftlih habe er diefe Bewilligung nicht anfuchen 
wollen, um nicht feinen eigenen Rechten dadurch zu 
nahe zu treten. Er hoffe Doc inimer, früher oder fpäter 
zu feinem Zwecke zu gelangen,« (Ex Conc. Epist.) 


Das Paifetlihe Dekret wegen Hal lautete dahin, 
daß der Kaifer entichloffen wäre, das Kollegium ber 
Sefniten zu Hal aufzuheben, wenn unfer Fürſt-Biſchof 
ein ſolches zu Briren errichten würde. Diefe Drohung 
zwang ihn vorzüglich, von feinem Entſchluſſe abzu⸗ 
weichen. Doch zeigte Künig! nad) feiner Nüdreife von 
Bien wieder bald, wie hoch er die Sefuiten und ihre 
Arbeiten ſchätze. An jene vier Ordenöpriefter, welche 
feit 1718 die Miſſionen an verfchiedenen Orten von 
Tyrol hielten, erließ er am 5. May diefed Jahres fol⸗ 
gendes Schreiben: »Es feint vns die haufige Seelen: 
feiht, wölche die in Tyrol aufgeflöllte 4 Pätres Mis- 
sionarii aus ber Gefellfchaft Jesu in verfchiedenen or: 
then vnſers Biſtumbs durch Ihre Apostolifche Bemie⸗ 
hungen in Eyfrigen Bredigen vnd andern derley Geiſt⸗ 
lichen functionen geſamblet des mehreren zu vernem⸗ 
ben khomen, gleichwie wür dan hierauß ainen ſondern 
Troſt vnd Vergniegung geſchöpfet, immaßen vns zu 
ſonderer Freidt geraichet, daß die hierzue von vns ge⸗ 
machte Stiftung eines Patris Missionarii den geſuech⸗ 
ten entzweckh der Vermehrung Göttlicher Ehr vnd be⸗ 
förderung der vns anverthrauten Seelen Hayl wuͤrckh⸗ 
lichen erlanget, alſo haben diſen vnſern Troſt, Ver⸗ 
gniegung und freidt gegen Sye Patres Missionariog 
gnebigift contestieren, und anbey felbe zu Hortfezung 
Ihres ruemmwirbigen ohnermiedeten Eüffers adhortie- 
gen. wollen, mit dem weitern gnebigiften Anfinnen, 
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dag weilen etwoͤlche orth in oberyhnthall, und fonften 
deren ainige wegen abgelögenheit vmb fo mehr auch 
diſes Fruchts betürfftig fein möchten, annod nit ex« 
coliert ‘worden, dag Sye Patres demenach vor dis 
lauffende Jahr in nächſtfolgenden orthen, als Pfundts 
vnd Ried, in ber Pfart Pruz gelögen, fo dan Ser 
fauß, die Orth in Paznaumerthal, Zambs, Pfafflar, 
Stamaiß, Lermoß oder Ehrwaldt, Perwang, und Ent: 
lihen Stainach in der Pfarr Mattrey, Mareith, und 
die Pfarr St, Andree negſt Brixen die Missiones nad} 
bisheriger Observanz vnd form erhalten, warzu Wür 
denen felben nit allain die zu anfangs aufgerichter 
Mission erthailte licentiam absolvendi ab omnibus 
casibus nobis reservatis nebft anderen Freyheiten 
crafft did Confirmieren vnd beflättigen, fondern auch 
allen Döchanten, Pfarrern ond Curaten, anch anderen 
Geiſtlichen vnſers Biſtumbs hierdurch anbefelchen, daß 
ſelbe Sye Patres Missionarios aller orthen zu Volks 
fierung Ihres aufgetragenen Ambts ohne wiberteve 
zuelafien, vnd Ihnen allen behueffigen vorfchub geben, 
zu mallen mit aignen Exempl dem Volckh vorlejch- 
ten follen, allermasen dann auch allen und Jeden von 
Bnd oder onfern Geiftlihen Ofigio ad curam ani- 
marum approbierten Prieſtern die Licenz erthaplen, 
daß felbe alle und jede poenitentes durante-tamen 
solum Missione in loco ab omnibus casibus no- 
bis reservatis Sacramentaliter absolvieren Ehinden, 
Injuncta tamen pro modo culpae poenitentia gra- 
vi et salutari, ac injunctis aliis injungendis, nac= 
non praevia monitione de reservatione etc. De- 
cretum in Bnferer Bifchofl. residenz zu Briren ben, 
5.ten May 1724.« (Prot. Cons. p. 406.) 
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Auf den appflolifchen Thron wurde am 20. May 
1724 Binzenz Maria Urfini Erzbiſchof von Benevent 
unter dem Rahmen Benedikt XIII. erhoben. Am 16. 
Juni wurde deßwegen zu.Briren ein feyerlihed Dank⸗ 
feft angeordnet. Erſt am 22. September wurde ber 
vom Papft auögefchriebene Jubelablag in der Diszefe 
tundgemadit. (Prot. Gons. pı 522. 650.) 

Ben dem Ausſchuß⸗Kongreß zu Innebrud am 26, 
Juni verlangte der Kalfer wegen des noch fortwäh« 
genden fpanifchen Kriegd einen Beytrag von 120,000 fl: 
Der brirner’fche Abgeordnete Joſeph XRavier Freyherr 
von Enzenberg Oberft : Stallmeifter und Hofrath ; fo 
wie auch der Sefandte des Domkapitels Andre Wenzel 
erhielten die Weifung, nicht mehr, als höchftens 70,000 
fl. zu bewilligen; bey welcher Summe es auch geblie: 
ben iſt. (Prot. Cap. p: 669.) 

Mur auf wenige Zage’verfügte ſich der Fürſt⸗ 
Biſchof in dieſem Sommer auf fein Familien:Schloß 
nach Ehrenburg. Won dort aus unternahm er dm 3. 
Auguft die Paftoral : Wifitation in Ober: und Unters 
Bintl, in Weitenthal und Pfunders, zu Rodeneck und 
Muͤhlbach. Die Bifitatured Domherren Franzin und 
Sarenthein wurden auch an die Kuratien Spinges, 
Vals, Meranfen und Terenten abgeordnet: (Prot. 
Visit: p. 1, —53) 

Am 16. Auguft wurde die Viſitation in den Pfar⸗ 
ven Eajen, Kaftellruth und Völs, fo wie auch in dem 
onterftehenden Kuratien, Gröden, Yuffld, Tiets, 
Steined, Welſchnofen ꝛc. fortgefegt. Am nähmlichen 
16. Auguft weihte Kaspar Ignatz die Kapelle zu Fon⸗ 
teklaus in der Pfarre Bajen, zur Ehre der heil, Rochus: 
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und Blasien, welche Franz Jenner, Rathsbürger zu 
Brixen, bey dieſem ſeinem Landgute erbauet hatte. 
Die nähmlichen zwey Domperren, Franzin und Sa⸗ 
renthein, begleiteten ven Zürft:Bifchof auch auf dieſer 
Rteiſe. (Prot. Visit. p. 54. — 10%) 

Kaum war der Fürſt-Biſchof nach Brixen surf, 
gekommen, ald er dem Domlapitel am i. September 
onzeinen ließ, er babe fid. entfchloffen nach Salzburg 
zu reiſen, und bott mit päpfiliher Erlaubniß als Dom⸗ 
hert ein ganzes Jahr hindurch bie Reſidenz zu machen. 
Als Oekonomen habe er die zwey Domherren Grafen 
von Meldberg und Sarenthein, und zwar diefen zur 
‚gleich als General⸗Vikar eingefekt. »Er verlange bei« 
neben auch zu veinemben,. war ettwo was ander& zu 
allgenlainer Zufridenheit dienliches an handen geben 
werden, khunte.« (Pröt. Capı. p. 667.) 

Im Kapitel wurde nun beſchloſſen: »Meilen das 
firfiliche ſchreiben von einer großen importan?. , vnd 
bei fo kurzen texmin, mo Man in tempore arctierl, 
die Sach Bit khann relfflich iberlegt. werden, ſolle 
mittler Zeith dariber die behörige Deliberation ge⸗ 
ſwechenz Andeffen aber ift wider all difes solenhis- 
sime zu protestieren; vnd Ihme alle Competentia 
pprzuhehalten.« (Prot, Cap. p. 687: b.) | 

Eine umfändlichere Antwort erfolgte am 15. Sep⸗ 


tember: daß nähmlich »Ihre frft. On. zu sinceries 


rven, was geftalter man bey dermapligen VBmbftenden 

ohne ſondere beſchwehrnuß des ohne dad noth leidenden 

Sphfüfts,.. ynd bei bekbanten merfeltigen Differen- 

Sien.in Vergleichen, dispendiofen abseng nit wohl eine 

‚ae: Myonte; Tonnen, villmehr hoffe, Daß, gleichwie 
. — 22 


Ye! 
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Ihro Päpfti. Hetligfpeit, wan dertel Bewegmiſſen we⸗ 
ren vorgeſtellt worden, in ſolche abweſenheit ſchwerlich 
wurden consentiert haben, alfo auch Ihro Fark. Sn. 
von felbften gnedigft bedacht fein derften, hierinfahls 
eine abhilfliche maas beyzufteuren. Da aber Jeddch wis 
der verfechen nichts zu vermögen fein ſolte, man es 
gleichwohl bei deme bewenden laffetr miefte, was vn⸗ 
tern 1. did tam protestando, uam’ veservando ler⸗ 
laſſen worten.u (Prot: Cap. h: 6) * 
Der Fürft:Bifhof war indeflen nad Snuiesrud ab: 
gereifet, wo er am 9. September diendu erbaute e Pfärts 
kirche mit dem auf eigene Koſten errichteten Hochaltar 
einweihte. Am 18. September ſetzte er feine Reife nach 
Salzburg fort: Wegen feiner Aufnahme daſelbft geſchad 
‚mit dem Erzbiſchof Franz Anton gebornen Grafen von 
Harrach, und dem’ Metropolitan : ‚Kapitel eine" eigene 
Verabredung. »Als wirklicher Reichsfürſt wünſchte uns 
fer Zürft: Bifchöf beym etſten Erſcheinen vor dem Kapi⸗ 
‘tel zur Auszeichnung einen Seffeli Allein er wurde hm 
abgefchlagen, theils weit nad) biefiger Obſervanz eine 
ſolche Auszeichnung nur gebobrurn Buichlauchtigflen 
Prinzen zügeſtanden wurde, theiis weil Briren eine 
Süffraganfirche von Satzburg iſt, und ſolglich dcs 
bieſige Kapitel, rũdſichtiich Brixen ßw als ein Med: 
politan⸗ Kapitel betrachtete. Nur’ erlaubte lan ihm, 
allein, ohne Notar und Zeugen zu erfiheinen.« ’- 
»Da der Fürft: Biſchof mit ſeſnem —* — 
angekommen iſt, und ſeinen Charakter als regierender 
Reichsflrſt unter dem Mantei des Inkognito nicht ver: 
borgen hät; ſo verlangte er vom ‚Srybifchof‘, ‚ vwie'bom 
Kapitel, befondere Auszeiähungen. Fran Autön ges | 
fand ihm folgende zu: 
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. 1: Bab er ihm bey öffentlicher Tafel die rechte Hand. 
. „2. Verſprach er, ihn jeder Zeit, aber nur in die Kir⸗ 
che, nach Hof, und zu Viſiten, mit einem Hofmagen 
bedienen zu laffen,, welcher von zwey mit rothen Fioken 
gesierten Pferden gezogen werden wird: Molle jedoch 
der Fürſt in feinem eigenen Wagen fahren, To .fol er 
nut zwey Pferde mit kamasgen. oder blauen nn ‚ge: 
brauchen. 
3. Ben. jeder Zufammenfunft ſollen beyde Fürfen 
gleihe Seſſel haben.: Des Bifbof von ‚Briren ſoll e8 
Übrigens bey Hof melden laflen, ob er. mit Stock over 
im Mantel erfheinen werde... Der Erzbiſchof werde ihn 
dann ehenfalls, mie er köõmmt, etstmeber DIESE oder 
‚nit Mantel empfangen. i DA 

4 Bey der erfien Bifife werde der — hieſige 
Hofſtaat paradiren. Die übrigen Mahle werde der Füuͤrſt 
am Beſten thun, wenn er incognito erſcheine. 

S. Einen mit rothen Sammet bedeckten Betbſtuhl 

Sinnte man ihm in der Metropolitankirche nicht geßafs 
ten; dach, könne fi der Bifchof einer blauſammeten oder 
einer rothen damaftenen Decke bedienen. Der Erzbifchof 
überlaffe es dem Ermeſſen des Biſchofs, ob, es ihm BIN 
gefölliger wäre, in der Hauskapelle Meſſe zu leſem- 

6. Mit ſechs Pferden und von eigenem-Hofftast Pr 
"gleitet in der Stadt zu führen, könne, da fie Die landes⸗ 
‚Kürflliche Refivenz fey, nicht zugegeben werben: Uuftas 
Land, könne der Fürf nad cin mit. 4 Pferden 
ghne Fioken fahren. ie 
72. Endlich verſpricht det Fürft ‚Bifhef nn Re: 
harrn.. welcher ihn befucht, bia,rochfe Bun u gebanv 
BEE Salab. IX. p.-608.) .: — 

werben. bin gar. —— 
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Bom Herbft 1724 bid dahin 1725 hielt ſich nun 
Känigl zu Salzburg auf. Am 3. Jänner 1725 zeigte‘ 
der Domherr Andre Wenzel im Kapitel an; er fey ge 
finnt in diefem Jubeljahr nach Rom zu reifen: »mit 
anerbiethen,, da er bafelb8 in negbtiis capitularibus 
wa? dienliches pracstieren Ponte, foliches bei diefer ges 
legenheit gern zu vollziehen. — Man hat vor alleh 
Ihme — zu feinen loblihen Vorhaben glidh gewüunt⸗ 
ſchen, vnd denfelben hinnach erſnecht, weilen er in pen- 
dentibus modernis differentiis ohne das vmbſtenb⸗ 
Hehe Wiffenfhaft hat, möchte dahero in Curia Romana 
vnd anderfiwo, ſowohl införmando, ald au) agen- 
‘do — das nöthige nach bewufter mindtlichen Instruc- 
tion vor: vnd anbringen — —, dahin Ihme nebfl dem 
‚Attestato — ein mandaturh proctratorium gegeben, 
‘pad anbei derfelbe quoad hune Canonicatum et prae- 
bendam — pro praesenti gehalten werben wolte. 
Meliped — 9. Canonicus — daß Er in allmeg pro 
praesenti, außer denen praesenz geltern, &o Er 
auch nit verlangt, — gehalten — fein folle, ganz getn 
und guetwillig in fi genomben hat.« (Prot: Cap. 
p. 745.) Der Fuͤrſt-Biſchof ſchickte wegen diefed Jubel⸗ 
Jahres der deutſchen Pfarrkirche zu Rom all. Anımia 
“ein Almofen von 50 Skudi. (Kammerrechn. p: 120. b.) 

Erſt mit Anfang Juni erfcheint Wenzel ivieder im 
Kapitel. Bon feinen Verrichtungen in Rom iſt nichts 
anders bekannt, als daß er von dort aus dem Kapitel 
geratben habe, die Rüdftelung des Spitals durch kai⸗ 
ferliche Verwendung zu Betreiben. Mit aller diefer Bes 
müsung warde doch nichts amdgerichtet; indem der 
Biſchof immer Einwenduhgen zu machen date, die 
das Kapitel nicht verachten konnte. 


341 

Dad Heilige Del und den Chryſam auch für unfere 
Diözefe zu weihen, wurde der Meihbifchof zu Trient, 
Kohann Michael Wenzedlaus Graf von Spour, ein 
Nepor des dortigen Fürſt-Biſchofs erfucht. Diefer, Jo⸗ 
dann Michael Graf von Spaur, noch immer zugleich 
Domperr zu Brixen, ſchloß am 22. April 1725 feinen 
Lebendlauf, und follte zwar am 9. Juli on Johann 
Benedikt von Gentiletti einen Nachfolger in der Würde 
erhalten; erhielt aber vielmehr am 20. September eis 
zen Mitgefährten auf.des Reife in die Ewigkeit. Ends 
ih wurde am 25. November Anton Dominitus Graf 
von Wolkenſtein-Troſthurg als Fürſt-Biſchof dafelbft 
srwählt. (Bonelli Manym. Ecel. Trid. p. 257.) . 

Auf den 30. Juni wurde ein Ausfhuß = Kongreß 
nach Innsbruck zufammen berufen, und bey vemfelben 
in Beytrag von. 120,000 fl. gefordert. Der brisner'fche 
Abgeorpnete Franz Freyherr v. Enzenberg erhielt uns 
ter andern bie Inſiruktion: »Dieweilen Er. Hochfirſtl. 
Sy. zu dem in Ynfprugg erjgierten Zuchthaus 2250 fl. 
gegen deme beytragen laffen, daß gleichwohlen Dero 
dahin condemnierende Bnterthanen anzunemen feindt, 
als hat Er — mit den Tyroliſchen Deputierten zu con- 
ferieren, wie es der ybernembs vnd liferung bafber zu 
balten.« (Prot. aul.) 

Daß die Errichtung bed Zuchthaufed zu fanden 
gelommen fey, wurde. an das Ordinariat bereit am 
23. Jänner d. 3. berichtet, und zugleich um die Er⸗ 
laubnif angefuht, in der dort erbauten Kapelle am 
28. Jänner dad erſte Mahl das heilige Meßopfer zu 
entrichten. Der Dekan zu Innsbruck Mathias Zaufh 
erhielt den Auftrag, diefe Kapelle zu befichtigen,, und 
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die Erlaubniß zu ertheilen.': Da er die Kapelle im ge: 
börigen Zuſtand antraf, fo verrichtete er in berfeiben 
am 4. Februar da$ beilige Mepopfer. ( Prot.'Cons. 
p. 10. ete.) ° 

Zwiſchen vem Haus Deſterreich und der Krone Spa⸗ 
nien wurde am 30. April 1725 Friede geſchloſſen, und 
dieſer am: 20. Juli auch von der deutſchen Reichsder⸗ 
fammlung gutgebeißen.- Auf kaiſerlichen Auftrag ver⸗ 
kündigte nun das bifhöfliche Ordinariat ein feyerliche® 
Dankfeſt am 5. Auguſt Bene Jahres. Prot. Cons. 
Pp- 130.) i 

Am 12. ae ſchried — Fürſt⸗Biſchof von 
Innsbruck aus an das Domkapitel »folgenden innhalts: 
Nachdeme nemblid Ihre Firfll. Sn. zu Snnfprugg glickh⸗ 
lih ankhomben, weren Sie gefinnet denen bekhanten 
Stifftiſchen Differenzien, vorderiſt wegen des Stifte 
Sonneburg, Neüſtiftiſchen Pruggen Paues, Corfari- 
ſchen Zolls befreiung, etc. abzuwarten, auc-dife zu 
aindmablig genzlicher Beilegung zu bringen. Won da⸗ 
bero bevorgeflelt wurde, wermbe man ex Gremio zu 
gleichmeffiger ariwefenheit der Conferenzien , vnd ents 
liher Schlieffung des werckds abordnen und begmaltie 
gen wolte — .« Nach ferner angezeigten Wunſch des 
Fürften wurde der Domherr Graf Melsberg zu dieſen 
Korferenjen nad Innsbruck abgeordnet; und obſchon 
der Fürſt um die Mitte des Novembers nach’ Briren 
zurückkehrte, ſo blieb doch Graf von Welsberg etwas 
länger dort, um die Unterhandlungen vollſtaͤndig zu 
machen. (Prot. Cap. p: 80?. 904. etc.) Sowohl die: 
fem Grafen von Welsberg, als auch dem Grafen von 
Sarnthein erlaubte der Fürſt-Biſchof, ihm nah Salz⸗ 
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Burg entgegen zu fommen, und ihn van dort hereinzu⸗ 
begleiten. „Zum Reifegeld wurden jedem 100 fl. ange: 
wieſen. (Kymmerrechn, v. 1725. p. 103. b.) 

Noch von Junsbruck auß- zeigte der Fürſt⸗Biſchof 
— General Vikar feine‘ Zuftiedenpeit mit der Füh⸗ 
zung des ihm Anpertrauten wichtigen Amtes. Er fihrieb 
ihm: »Weillen Vnſer Cananicus Zerdinand Graf von 
Efiinthein Praeses Consistorii, und wehrender Bns 
ferer Abweflenbeit als Vicarius Generalis große Be 
miehung, vnd ſonderbaren eifer zu Vnſerer Zufrieden⸗ 
heit bezeüget, alſo beſtetigen Wür Ihne auch in anſö⸗ 
chung ſeiner gueten aigenſchaften nit nur allein in dem 
Vicariatu Generali, fondern verleihen Ihme hiemit 
auch die erlödigte Probſtey der Collegiat bey 8. 8. 
Zrayen in ambitu, derowegen dan bey unferer Zus 
zuggfhanft, geliebs Gott, nacher Briren die gemohns 
liche beede expeditjones non der Geiftlihen Ganziey 
erfolgen werden. Ynſprugg den 27. Detob. 1725. 
(Piot. Cons. p. 189. b.) 

Da der Bilhof am 15. November nad Briren 
zurüdgelommen war, wo er unter allgemeiner Freu: 
denöbezeugung einen öffentlihen Einzug hielt, mußte 
er das unangenehme Sefhäft, die Eintreibung ber for 
genannten Fortifikations⸗ Steuer beſorgen, die der 
Papſt von der Geiſtlichkeit des Bisthums für den Kai⸗ 
ſer auf fernere fünf Jahre einzufordern bewilliget hatte. 
Dieſe Steuer betrug für Neuſtift während der fünf 
Jahre 1000 fl., woraus man auf ihre Größe ſchlie⸗ 
gen Tann. (Prot. Cons. p. 200.) 

Degen der Zurüdftellung des heil. Kreuz: Spitals 
an das Domkapitel wurde im ganzen. Jahre 1226 uns 
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terbandelt, Der Bifchof zeigte ſich hiezu berettwi 
unter den Bedingniffen: 1) daß ihm alles erfegt were 
de, was er bey der Uebernahme dedfelben ausgelegt 
hatte; 2) daß jene Domberren:Präbende, welche der 
Gpitalvermalter biäher genoffen batıe, nach der Ane - 
ordnung des erflen Stifters, des Bifchofs Rider, zum 
Beften des Spitald verwendet werde; und 3) daß ihm 
‚ats Biſchof nach der Vorfchrift des Nirchenrathes zu 
Trient über die Verwaltung jähelich Rechnung gelegt 
werde. So billig auch diefe Bedingniffe waren, und 
fo deutlich auch das Kapitel diefe Billigkeit einſah, fo 
wollte es doch nur mit bedingten Verheißungen auf 
ziehen: der Biſchof wollte aber eine beflimmte Ant« 
wort, und, fo viel fepn konnte, die Erfälung im 
Werke felbſt Haben; "und da bdiefe nicht zu erhalten 
war, fo befand fi das Geſchäft am Ende des Jahrs 
eben dort, wo ed am Anfange deöfelben gewefen war. 
(Prot. Cap. p. 039 — 1013.) | 

Bey dem peremptorifhen Kapitel am 15. April 
Heß der Fürſt anzeigen, „daß er das Cancellarias 
dem dermapligen Landfcäftlihen Steür Serretario 
H. Franz Joſeph Gröbner von Wolfsthurn anzuvere 
trauen geneigt fey: obe alfo Ein Hochw. Domb : Gar 
pitl wider deffen Perfon ein Bedendihen oder Erinnes 
rung anzufiegen, oder auch ein anders tauglichez Sub- 
jectum vorzufclagen wußte“ Das Domkapitel fh 
biefe Mittheilung nur al& Anzeige an, und antwortete: 
n&6 fen ehemals der Consens des Kapiteld abbegthrt 
worden: man wolle hoffen, es werbe bey diefer altem 
Observanz verbleiben, als man widrigen fahls zu 
praejudiz. der Capitular -Jurium in gedachte Ambts 
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Verleichung nit einflteffen konte; GSo alles in fer hoͤff⸗ 
lichen vnd eubmissis terminis einzurichten. “. (Bir 
. Cap. p.:088. 003.) . 

Das im vorigen Jahre zu Kom gefeyerte Jubi⸗ 
läum wurde vom Papft Benedikt XIIL auch auf die 
Ziözefe Briren ausgedehnt, und dieſes am 1. Junt 
der Seelſorgs⸗ Geiſnichkeit kund gemagt. Come, | 
p- 320.) 

Auf den 1% Juni wurde der landfehäftliche Auße 
ſchuß-Kongreß nach Innsbruck zufammenbetufen. Der 
Kaiſer verlangte einen Beytrag von 80,000 fl. Es 
wurden endlich 60,000 fl. bewilliget. (Prot. aul, et 
Prot. Cap. p. 1028.) | | 

Am 6. Juli ließ der Biſchof vie Paſtoral: Viſita⸗ 
ton in Lüfen anſagen, und den Pfarrer daſelbſt Hie⸗ 
sonymas Sinnebell esinneren, daß er feine Pfarrkin⸗ 
der über das heil. :Sakrament dev Firmung gehörig 
unterrichte. Diefe Bifitation wurde fodann am 13. 
Juli in Begleitung des General:Bilars Sarenthein, 
und des Domherrn und Pfarrerd zu Feldthurns Gra⸗ 
fen Fieger wirklich vorgenommen. Dann wurde auch 
am 24. Juli das Vitariat Latzfons, die Kuratien Reinde 
wald und Durnholz am 28. Juli, und die Pfarre Pens 
am 22. und 28. Juli vifitirt. Der Fürſt⸗Biſchof un« 
ternahm diefe Bifitatton in eigener Perſon. (Prot. Vis.) 

Am 23. November 1726 zeigte "der Fürſt-Biſchof 
dem Domkapitel feinen Entſchluß an, den Gensral« 
Bilar Grafen von Sarenthein zum Weihbiſchof zu er⸗ 
nennen. Er erhielt die Antwort: »Daß, weilen difeß 
eine Sach von wichtigeren importanz, daran allen 
Herren Canpnicis ſowohl Sambent: als ſonderheit⸗ 
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lich gelegen, bariber auſſer einem Capitulg Peremp- 
torio nit wohl konte Jdeliheriergt. — RE 
Cap. p. 1073. 1078.) 

. Den Antrag ded Fürft Biſchofs für feinen treuen 
General⸗Vikar unterflügte der Tod des Dompropfie® 
Branz Freyherrn von Enzenberg, der ji am 4. Jän⸗ 
nex 1727 ereignete. Denn auf nachdrädtiche Empfebs 
lung des Bifchofs erhielt Graf Sarenthein vom päpf, 
lichen Stuble die Dompropſtey, welches er am 7. März 
Rem Kapitel anzeigte, und worauf er am 9. März von 
diefer Würde Befis nahm. (Prot. Cap. p. 1—3.)- 

Ueber die Ruͤckſtellung ded Spitals an dad Doms 
kapitel wurde in diefem Jahre wenig gefprochen. Um 
fo nachdzüdliches verlangte der Fürſt die Rechnung 
über die fogenannte Extra Kaffe, woran auch das 
Domkapitel Antheil haben wollte. In biefer Hinſicht 
gab dad Domkapitel. dach etwas nach, und gefattete 
auch, daß von diefer Extra- Kaffe eine fonderbare 
Kaſſe zur Beftreitung der militärifhen Durchzüge ab» 
gefondert werde, welche mar die Marſchkaſſe nannte. 
(Prot. Cap. p. 309.) 

Im Fruͤhling begab fih der Kürft-: Biſchof nach 
Ehrenburg; viſitirte aber bey dieſer Gelegenheit die 
Pfarren Kiens und Pfalzen. Während ſeines Aufent⸗ 
haltes in Puſterthal wurde zu Innährud ein Ausſchuß⸗ 
Kongreß gehalten, bey welchem wieber von den Hochs 
ftiftern und der Landſchaft 120,000 fl. gefordert wurs 
ben. Der brisaer’fhe Kanzler erhielt den Auftrag, 
allen möglihrn Fleiß anzumenden,- daß fih Die Res 
gierung mit ‚60,000 ı Bam: 20,000 e begnüge. 
(Prot, aul.) “ 
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Stanz Anton Erzbiſchof zw Ealzburg war am 
18. Zuli dieſes Jahres geftorben. Die hierüber von 
Salzburg gemachte Anzeige beantwortets in Abwefens 
heit des Fürft:Bifhof® am 30. Xuli das geiftliche 
x ffisium. Kaspar Ignatz hatte um dieſe Zeit eine 
Reife nah Veldes in Krain unternommen, woher er 
am 24. Auguſt wieder nah Brixen zurũckkam. Nun 
zeigte er ven Kandidaten des geifllihen Standes an, 
daß er am 7, September die heiligen Weihen ertheis 
len wolle. (Prot. Cons. p. 627.) Bald darauf reifte 
er nah Ealzburg, um dort als Domperr der Wahl 
eined neuen Erzbifchofs bepzuwohnen. Dieſe war auf 
den 50. September angeordnet, und es erfchlenen zu 
derfelben zwanzig Domberren, unter welden nicht 
weniger ald acht Biſchoͤfe zu zählen waren. Bon dies 
fen wurde nach mehreren Stimmenfammlungen Leopold 
Anton Zrepherr von Firmian, fehan früher Biſchof zu 
Lavant, dann zu Sedau, von da nad Lapbach bes 
rufen, nun ald Erzbiſchof erwählt. (Hansitz. Germ. 
S. II. p. 015. Zauner X. p. 3.) 

Indeflen.waren die päpftlihen Bullen zu Briren 
angelommen, woturd die Ernennung did Domprope 
ſtes zum. Weihbifchof beflätiget wurde. Auc dad Doms 
fapitel gab feine Einwilligung dazu, und fo weibte 
unfer Zürft Biſchof den Grafen Ferdinand Gabriel von 
Earenthein am 30. Nopembey 1727 zum Biſchof von 
Hypſopel. Wirklich faud er an ihm einen frommen 
und eifrigen und allzeit getreuen Mitarbeiter. (Ex 
Arch. Cons.) 

Die paäpſtliche Behätigung für den neuen Erzbi⸗ 
Ihof zu Ealzburg erfolgte am 24. Dezember 1727; 
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das Palium aber kam am 18. Bebruar 1728 dahin. 
Unſer Fürft : Bifhof erhielt den Auftrag, dieſes ala 
papftlicher Kommiffär dem Erzbifchof zu überreichen. 
Hierüber ließ Kaspar Ignatz am 23. Jänner im Kas 
pitel vortragen: »Daß die drey ‚Herren. Canonici, 


welche er bei inyestierung des Pallii zu Salzburg 


prq Assistentibus zu gebrauchen gefinnet were, quo- 
ad praebendam die Zeit der abwefung ungefer dreier 
Wochen pra praesentibus gehalten werben möchten, 


hei welcher function er dife auch wolte Rochet ans 


ziehen faffen, damit Selbe von dem Salzburgiſchen 
mindern Cleròo distinguieret wurden, wie er damm 
gern. fechete, daß dife Tracht, nemblidh mit Rochett 
auch allhier von den Hh. Canpnicis angenomben 
wurde. Conclusum. — Die drey Hh. Canonici, 
So bei obgebeiter function zu Salzburg assistieren 
werben, feint respectu Praebendae, nit aber alia- 
rum praesentiarum, in special - anfechenheit, daß 
dife Verrichtung fowohl zu Ehren ded H. Metropo- 
litani hochfürſtl. Gn., als auch vnſers Cels.mi gerais 
chet, vnd ſich nicht leichtlichen begibet, für 3: oder 4 
wochen vngefer, pro praesentibus zu halten. Obefman 
Chorröckh mit Rochett, oder ein andere gelegenlichere 
Tracht annemben wolle, hat man die entfchlieffung auf 
negſtes Peremptorium geftellet.« (Prot. Cap. p. 194.) 

Die Feyerlichkeit ging zu Salzburg am 22. Febr. 
vor ih. Sie wird von Hanfig umſtändlich befhrieben.”) 
(Hansitz. Germ, $. II. 1057.) 


rl 
2) Hanfig ſchreibt bey biefer Belegenheit: »Nuper — 
erat (pro imponendo pallio Vicarius) Episcopus Brixi- 
nensis, viz, de quo silere, quam Be dicere satius est.= 
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9. V. 
Das Spital zum heil. Kreuz in Brixen wird vom 
Papſt mit dem Seminarium vereiniget. 





Ehrendoll war, ber Aufttag, welchen unſer Biſchof zu 
Salzburg zu vollziehen hatte; weit angenehmer mat 
ihm abet die päpfiiiche Bülle, die wenig Täge ſpaͤter, 
am 27. Februar 1728 ausgefertiget wurde. Bey dem 
heftigen Streit, der zwiſchen dem Biſchof und feinem 
Domkapitel wegen des Spitales zum heil. Kreuz ent⸗ 
ſtanden war, hatte man zu Rom die Ftage aufge⸗ 
worfen, ob man diefes Spital und deſſen Verwaltung 
dem Domkapitel wieder zurückſtellen ſollte, was. die: 
fed ſehnlich wünſchte; oder ob man vielmehr dadfelbe 
mit feinen Gütern und Einfünften dem dortigen ſchlecht 
geſtifteten, und für die weitſchichtige Didzeſe hicht hin⸗ 
reichenden Seminarium, doch Hach Anweiſung des bis⸗ 
her üblichen Almoſens an das Spital zum heil. Geiſt, 
überläffen und einverlelben ſollte. Eben dieſes wũnſchte 
der Biſchof, und dieſes geflel nach teifet ueberlegung 
auch dem Papft. Er verordnete daher, daß aus den 
Einkünften des Spitals zwar bie geſtifteten Gottes: 
dienſte entrichtet, und das beſtimmte Almoſen ausge⸗ 
theilt; das Gebäude aber ſelbſt mit den übrigen Ein: 
Tünften zum Nugen des Drieflrhanfes ee wer⸗ 
den Beplägeni. Beyl. 2.) 

Sobald ber Fürft: Biſchof — Bulle — hatie, 
ließ er am' Is. März, an Dihötäg ih did’ Charwoche, 
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dem damahls proviforifch ‚aufgeftellten Präfelt des Se⸗ 
minariums, Sohann Georg Epilmann, Konfiftorials 
Sefretair und. Hoftaplan, In Gegenwart von zwey 
Zeugen die Schlüſſel des Spitais 1 und den völligen 
Beſitz desſelben übergeben. Erſt am 26. März lieg 
der Biſchof die Bulle dem Domkapitel vorlegen, und 
äußerte dabey die Hoffnung: »Man werde auch at 
feiten des Hocwird: Domb Capitls diſem⸗ als zu Auf⸗ 
nemdung der Prieſterſchaft abzihlenden werckh nit ent⸗ 
gegen ſein, ſondern villmehr doran Theil zu haben 
verlangen.« Das, Kapitel antwortete : yBeilen (der 
Fuͤrſt⸗ Biſchof) den Handi durch güetige Traetaten 
auszumachen verſprochen habe, man der vnd anderer 
Vrſachen halber widet die Execution gedachter Bulle, 
vnd all weiterer Bornemdung de meliori, protestie: 
ret haben wolle.« Prot. Cap· p. 975.) 

Der Domvelan. Leopoid Straf, v, Spaur lieg zu⸗ 
gleich auf den 16. Juni ein peremptoriſches Kapitel 
anſagen, zu welchem auch die abweſenden Domherren 
Goch mit Ausſchließung des Dompropſtes und Weih⸗ 
biſchofs Grafen v. Sarenthein, weil dieſer vom Papſt 
als Vollzieher der Bulle, ‚war ernennt worden) einbe: 
rufen wurden. Bey demſelben wurde Durch Stimmens 
mehrheit beſchloſſen; weil doch der Fürſt: Biſchof. durch 
den Domherrn Franzin einen Vergleich antragen ließ, 
»Daß man entlichen .eine gietige handlung, noch ten- 
tieren wolle, da aber in. baͤlde keine Cathegoriea fol: 
gete, oder die Sach bios auf. eine. Berlengerung vnd 
zur Zeit gewinnung abzihlete, man ohne ferern Ver⸗ 
ugn und zuewarthutzg zu Ihre Möjeftet den Kayſer 
als Supremum Protectorem, vmb recuperierung | bes 
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foltah18 den Necdurs nembden, wie auch das behbrige 
pro Justitia nacher Rom gelangen daffen, vnd fo wel⸗ 
ters per cireularia denen ibrigen Rtichs Bapitlen mit 
beiſchlieſſung aller orthen ber -Copien :gehakhter.:Badr 
lae vmbfiendfihe nachridt geben, und daß Gelber: 
ermelt⸗ beeden Hödsften Orthen das werd mit recdun- 
mendationen sceundieren — etfuechen ſolle.n 


Die Puncta transaetionis, welche Ihro Shrft. 
Sn: zu iberbringen,. und daraus. zu handlen die He: 
sen Canonici Franzin, vnd „von Zephyris mittift cre, e- 
dentialfcreiben zu barälligen,, J folgende, con« 
eludiert worden: _ — 


1. Soll das Seithal nd ee oe 
Ciericorum euii itcorporalione:Sewsinarii, jedoth 
sub -directione 'et..Inspectipne. units vel altenius 
Canonici Capitularis juwta Gonciltam Tridentir 
nuin applieieret werben. "2... Mit: dife jedoch, daß 
Sr Mftl: Su. fi zu erclehren, weder in Spithat, 
noch in anderweg stabiliter die. Patres Societaliy 
att zu introdudiwen‘, in mindiſten maas gebende, 
5b Ste zu: dLf6 pssticukre "konsolation bei fi. ee 
anäß:behalteniinblten.: :3 Zu Tinen gegengang. ve 
fieht min A:iex parte ‚BewitediCapituli, daß reine 
MHyfarr; wie ſchon einflens ptojertiexet ;worden ‚abge: 
trethen, und in anfechenheit vurch enkiſſung des Spt: 
thald ‚eine wohnung dem —* entgienge, bterfir das 
alte. Seminarium pro, domd ananicäll genzlich ibers 
laffen wurde. 4 Daß auch wegen benen aufgewen: 
tiden Wneöften ,ı wub:ansgeklsgien. geld) ober: was vel 
sub Hospitals; vel:dub alio nomine: aunoch au dad 
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Capitl gefordert: werben doͤrffte, don allen bifen. fol 
ches ganz frei zu heiten wera« (Prot. Cap. 288.) 

- ‚Der. Fuͤrſt:-Biſchof Meß dem Domkapitel von Chr 
renburg aus anzeigen, ;er werde feinen Entſchluß naͤch⸗ 
ſtens ſelbſt eröffnen. „Mit dieſer Antwort nicht zufrieten, 
vollzog der Dekan den jüngft ergangenen Kapitelſchluß, 
und :Tchrieb nach Wien ‚und Rom, fo wie-aud) an bie 
Domkapitel von Deutfhland. Dieſes letztere Cirkular⸗ 
Schreiben wurde gedruckt. Seine Mittheilung muß ic) 
unterlaffen, weit ed mit der Antwort des Furſt⸗Biſchofs, 
die ebenfalls unter dem Xitd: Vera Relatio "Ortus 
et Progressus Hospitalis in Insula 8. Crucis. etc. 
gedrudt if, zu vielen Raum fordern würde. 

Zwar manche verttöftende Zufiherung erhielt das 
Domkapitel von dem ‚Agenten: zu Rom (von daher 
auch manche, Keußerung: von Unwillen wegen des wis 
derfpänfligen Betragens gegen den Biſchoſ) von Wien, 
_ mb: den mehreren behtfchen Domlapitein; hoch bueb 

der FZärft:Bifhof im Beh des Spitals, und ließ dort 

für mehrere Zöglihge: Wohnungen zubereiten. Als eis 
gener Votſteher würde dort. Sopann Anten Amorth 
angeſtellt, der fpiter Pfarrer zu Feldthurns wurbe 
Reber die bisher gewbhnlichen fechs' Alumnen wurben 
un mehrere aufgenommen. Mit. Freuden ſchrieb Dies 
6 der erſte von ihnen, Peter Kaufmann von — 
in das —— JJ 

— — . 

) Ego Petrus Kaufman Acolythus | Brixinensis - — in Epi- 
scopale Seminarium in Insula 8. -Crucis, in guam. vi. 
gor& Bullae Pontificiae mot proprio obtentee huper 
” raüslatuth fürt,' primos ultra solitum — sese: 

? 7 Beriue. üngressus fui die 16 Just 1728. 
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Bey dem AusfhußsKongreß, det Im Juli zu Inns⸗ 

brud gehalten wurde, forderte der Kaifer 170,000 fl. 
Es warden aber 45,000 fl. bewilliget. »Nebſt deme 
wurden auch dem Herrn Grafen Landtshaubtmann zu 
einer btantſteur 350 Doppien zu geben resolviert« 
(Prot. Cap. p. 500.) Der Landeshauptmann Graf 
SchAkian Künigl war durch den großen Brand, der 
am 15. März diefes Jahrs die meiftens aus Holz ers 
baute fürflliche Refidenz am Rennplag in die Afche 
legte, in einen fehr großen Schaden grrathen. (Boller, 
Dentwürd. v. Innsbr. II. p. 06.) 

Zu Ende des Juli verurfachte dad Waſſer in der 
Gegend von Briren ungeheuren Schaden. Der Fürſt⸗ 
Biſchof berichtete hierüber an die Regierung zu Inns⸗ 
brud: »Diefe Zuefallenheit hat WE bewogen, WBn6 
felbftien aus Puſterthal umb den gemachten Gegen 
Anftalthen, und Verfaſſungen beywefig zu fein, nad) 
Brisen zu verfiegen, vnd daſelbs enger, ald wir vors 
bero gedacht, zu verweillen, alwo Wür layder in felbft 
tingenombner beaugenfiheinung erfehen, daß nit als 
fein zu Vährn, fondern auch an der Mähr, zu Punds 
leith, zu laufen, nit weniger gegen Puſterthal die 
Weeg an mer Orthen ongemain gefchödiget, und ons 
wandipar gemacht, der Schalder Pac aus feinen Runſt 
ausgeprochen, und recta gegen Briren unferer Resis 
denz ainimahlen den Lauff genommen, wie fih dann 
auch der Eiffadh zu Pundleith geſchwöllet, die Landt⸗ 
firafien Halb manndtieff mit waſſer bedeckhet, der Zin: 
nepach zugleich einen gefehrlihen Einpruch zu Claufen 
gegen Anshaimb, und den Gappuciner Garthen zue 
genommen.« Gleihwie nun der Fürſt feine Unterthas 
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nen aufgefordert hatte, an ber Wiederberfielung der 
Landſtraßen zu arbeiten; fo erfuchte er die Regierung, 
aud die landesfürſtlichen "Unterthanen zur Beybülfe 
anzuhalten. (Prot. aul.) 

Bon der fo eben angezeigten Schrift, welche auf 
Veranftaltung des Fürſt-Biſchofs unter dem Zitel: 
Vera Relatio Ortus et Progressus Hospitdis in 
Insula S. Crucis etc. erfhhlenen war, hörte man, 
daß fie, weil fie manche unrihtige Angaben des Dom: 
kapitels, vorzüglich in deffen Schreien an die deut: 
fhen Domfapitel, vor Augen legte, in Snnöbrud und 
Wien großen Eindruck gemacht habe. Daher wurde 
der, obſchon bereits fiebenzigjiährige Domherr Andre 
Wenzel, in Begleitung des Kapitel: Amtmanns von 
Reyberg am 1. Dezember nah Wien abgeurdnet. Eie 
verhinderten zwar die Vollziehung der-päpftlichen Bulle: 
die Rückgabe des Spitald an das Domkapitel konn: 
ten fie aber nicht erwirten. (Prot. Cap. p. 355.) 

Das Domkapitel hatte in biefem Jahre zwey fei: 
ner Mitglieder verloren; am 19. März den Joſeph 
Michael Mayrl, zugleich Dekan an dem Kollegiatftift 
zu Bogen; und am 27. März ben Franz Johann 
Freyherrn von Roft; beyde in einem päpfllihen Mo⸗ 
nathe. Das erſte Kanonikat erhielt Nikolaus von Hilte 
prand, von Briren, Stabdipfarrer zu Lienz; dad zweyte 
Edmund Graf von Kuen, Pfarzer zu Feldthurns. 
(Prot. Cap. 225 — 309.) 

Im Jahr 1729 erfhien am 7. May die Ordinas 
riats - Verordnung: »Es iſt zwar beraithd. in denen 
Constitutionibus Synodalibus — ganz haylfamb ver⸗ 
ordnet worden, daß die Capitula ruralia Jährlich zu 
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zwaymahlen in allen und Jeden Decanaten bifer 
Dioeces — erhalten werden follen. AHdieweilen aber 
dife ſo nothwendige als höchſtnutzliche Sazung derge: 
falten außer acht gelaflen wirdet, vnd faſt in gänzs 
licher Vergeſſenheit khomen iſt, daß fhon von langer 
Zeit her folhe Capitula ruralia in denen wenigiften 
Decanaten In der Observanz feindt, zu nit geringen 
nachtheil der geiftlihen Disciplin, vnd abtrag der 
Jurium Ecclesiasticorum, auch gemainfamben Liebe 
vnd einträchtigkeit Gorporis Clericalis, fo durch der: 
ley Berfamblungen vonterhalten wirdet. Welches Ihro 
Fürſtl. Gn. onfer allerfeits gnädigfler Herr Ordina- 
rius bewöglichen zu Herzen nembend fich entfchloflen, 
darob zu fein, die diffahlige Synodal Constitution 
witer in die Wirckhlikheit zu bringen. Als iſt zu folg 
defien crafft diſes vnſer austrüchlich gemefiener Befelch 
an den Herrn (Dekan) dag Er von nun an noch für 

diſes, vnd fodenn für all khonftige Jahr aine gelegen: 
liche Zeit, in welder am furglichiften das Tapitulum 
rurale zu erhalten, vnd was in foldhen etwo Vor⸗ 
nemblichen für dis Jahr zu nuzen feines Decanats 
vnd allgemainen aufnamb der Ehr Gottes vnd deren 
Seelen Hail abzuhandien fein möchte, ausſechen, vnd 
deliberieren, vns zumahlen de8 nächften daryber ſei⸗ 
nen außfiehrlih vmbſtändtlichen Bericht vnd Gutach⸗ 
ten einſchickhen fole, damit fodann dem Herrn die 
weitere bebörige Instruction zuegefertiget werben mös 
ge. — 7. May 1729:« (Prot. Cons. p. 266:) 

Es wäre zu wünſchen geweſen, daß diefe Verord⸗ 
Kung in allgemeine und dauerhafte Uebung wäre ges 
bradıt worden: 

23 * 
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In eben diefem Monath May reiffte der Zärft- 
‚ Bifhof nad Adelholzen in Baiern, wo er die Bade 
kur brauchte. Auf der Rückkeht ſtellte er in der Pfarre 
Fügen, und in den untergeordneten Kuratien eine 
"Haftoral:Bifitation an, bey welcher au) der Weihbi: 
fhof Sarenthein, und der Domhetr Karl Poilivp 
| Fieger ihre Hülfe leifteten. (Prot. Visit.) 
Nach einer kurzen, aber fehr löblichen Regierung 
farb am 21. Februar 1730 Papft Benedikt XIII., 
der die für unferen Bifchof fo erwünſchte Bulle we: 
gen Einverleibung des Spitald mit dem Seminarium 
herausgegeben hatte. Die feyerlihen Erequien für ihn 
wurden ſowohl in ver Domkirche zu Briren, als auch 
in der ganzen Diödzefe veranftaltet. So lang Ddiefer 
Papſt lebte, wagte ed dad Domkapitel nicht, ſich gar 
zu heftig gegen die angezeigte Bulle zu firäuben. Bald 
aber nach. deffen Tod begann der Krieg vom Neuen; 
und da der Biſchof dad Spital nicht zurückſtellen woll⸗ 
te, wurden fogar jene Einfünfte in Beſchlag genom⸗ 
. men, welche aus dem landeöfürftlichen Gebiethe in das 
Spital floffen , und diefe dem Kapitel gegen Abfühs 
rung der darauf haftenden Laften zugetheilt. Der 
Bifchof ließ fich aber auch, durch dieſes gewaltthätige 
Berfahren nicht zur —2 bewegen. (Prot. 
Cap. p. 502. : etc.) 

Eine ſchwere Laft für das Veterland war in die⸗ 
ſem Jahre 1730 der Durchzug von ſehr vielen kaiſer⸗ 
lichen Soldaten durch Tyrol nach Italien, wo der 
Kaiſer den Ausbruch eines Krieges mit Spanten be⸗ 
fürchtete. Bereits am 30. Jänner erfuchte unfer Fürf- 
Bifchof den Geheimen Rath zu Innsbruck fehr drins 
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gend, weil im vergangenen Jahre die Lebensmittel 
ynd ‚dad Pferdfutter mißrathen, Sorge zu tragen, 
dag der Marfh nicht zu häufig über Briren einge: 
leitet, Das Hochſtift verhältnigmäßig nicht zu ſtark be: 
legt, die benachbarten Gerichte Rodened, Gufidaun 
und Vilanders zur vertragdmäßigen Hülfe angehalten, 
und Vorräthe für Soldaten und Pferde herbey ges 
fhaffen werden. Aehnliche Erfuchfchreiben mußten wie: - 
der im März erlaffen werden, da fich die neugewor: 
bene Mannfcaft fehr viele Auafchweifungen erlaubte. 
Zu Bogen kam ed mit 900 Mann aus Schwaben zu 
einem biutigen Gefehte, indem fie ih mit Gewalt 
dort einguartieren wollten, da fie doch weiter marſchi⸗ 
ren ſollten, und den Befehl der begleitenden Offiziere 
nicht mehr achteten. Es mußten daher die Bürger 
und Einwohner durch die Sturmglocke gegen diefe 
rebelifhen Säfte zu ſammen berufen werden, wodurd 
diefe zwär mit Verlurſt von acht Mann zum Geber: 
fam gebradit wutden, aber aud der Bürgermeifter 
and ein anderer Bürger Das Leben Äinbüßten. (Prot. 
aul. u. Hiftorifch. Bilderfaal, IX. Th. IL. Per. p- 003 ) 

* Um die möglichſte Erleichterung der ſchweren Laft 
ließ der Fürſt: Biſchof auch bey dem Audfchuß: Kongreß 
anſuchen, der am 2. May zu Innsbruck gehalten wurde. 
Man trug bey demfelben an, für den Wein einen %c: 
cis zu beflimmen, um dadurch die DurchzugdsKoften. 
leichter abzuführen. Da diefe Art von Abgabe meh: 
reren Landſtänden, und auch unferem Fürft : Bifchof 
nicht zweckdienlich zu feyn ſchien, fo gab viefer feinem 
Abgeordneten, Iran; Freyherrn von Enzenberg, den 
Auftrag, zu forgin, daß dieſelbe nicht eingeführt wers 
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de: follte fie aber auch von ber Landſchaft bewilliget 
werden, fo behielt fih der Fürſt-Biſchof vor, fie für 
feine eigene Unterthanen nach Belieben einzurichten, 
und den Klerud ganz damit zu verfchonen, da diefer 
och immer die von dem Papft bewilligte Fortifika⸗ 
tionds Steuer zu bezahlen hatte. (Landſch. Prot.) 
Am 22. Juni-1730 lieg der Fürſt-Biſchof feinem 
Domkapitel anzeigen: »Daß, weilen H. v. Lewenegg 
die Hauptmannfchaft zu Veldes aufgegeben, vnd bier: 
umben H. Baron Eufebi von Gallenföld angelanget; 
ald weren Se. Firftl- Gnaden resolviert, Selben dienft 
Ihme H. Baron gegen 4000 fli ehrlichen Bitandt: 
zins — zu iberlafien.« — Das Kapitel antwortete: 
»Daß man zu angeregter Verleihung den Capitula- 
rifhen Consensum ertheile.« (Prot. ’Cap. | P- 4097T.). 


Am Sommer begab ſich der Fürft: Biſchof wieder 
auf fein Familien: Schloß Ehrenburg; und von dort 
unternahm er im Auguft in Begleitung des Domherrn 
Fieger die Viſitation in den zwey Dfarren Enneberg 
und Buchenflein mit den dazu gehörigen Kuratien. 
Am 23. Auguft kam er nah Innichen, wo er qm 
24. Auguft dem feyerlichen Gottesdienfte beywoigkie, 
(Ex Script. Intic.) 


Am 12. Juli 1730 wurde Klemend XIII, ehe 
vor Eorenz Corfini, auf den päpſtlichen Stuhl erhoben. 
Den göttlihen Beyftand zu erbitten, verfändigte «x 
am 9. September ein allgemeines Jubiläum, welches 
auf Mittheilung des Erzbifhofs zu Salzburg am 22. 
November zu Btiren befannt gemaht wurde. (Ex 
Arch. Cons.) 
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Der Geheime Rath zu Innsbruck fhidte am 7. 
November einen Vorſchlag des Vergleiches, Der zwi: 
ſchen dem Fürſt Biſchof und dem Domkapitel errichtet 
werden konnte, nad) Brixen, und verlangte von Dem 
Kapitel eine beſtimmte Antwort hierüber. Zwar glaubte 
diefes, ohne Vorwiſſen des Kaifers Feine Antwort ges 
ben zu können; da aber der Geheime Kath erklärte, 
daß der Vergleich nur auf Faiferliche Ratifikation zu 
geiten babe, wurden zwey Deputirte nach Iunsbrud 
gefendet, nähmlich der Dekan Graf' Leopold v. Epaur, 
und. der Domherr Franzin. Won Seite ded Fürft- 
Biſchofs wurde Karl von Rekordin Dekan von Stil: 
fed und Domherr von Regensburg dahin abgeordnet, 
da ſich Franz von Enzenberg ſchon vorher zu Inns⸗ 
brud befand. Zwiſchen diefen Abgeordneten wurbe 
nun ausgemacht: 3) Der Fürſt giebt das Spital dem 
Kapitel zurüd, und wilden Seminariften eine an- 
dere Wohnung verfchaffen. 2) Das Kapitel giebt. dem 
Kürfl die. auögelegte Summe, 2160 fl. 59 ix. fammt 
Bins vier vom Hundert von 1721 zurüd. 3) Weber die 
Berwaltung des Spitald wird für die Zukunft dem 
Bifhof auf fein Verlangen Rechnung erflattet werden. 
Wegen der Richerianiſchen Präbende wird man fid 
entweder unmittelbar nad) Rom, oder nach Salzburg 
um Enticheidung wenden. 4) Dem Fürſt-Biſchof fol 
ed auf feine Lebenszeit frey ſtehen, welche Profefloren 
er für das Seminarium anftellen wolle; doch werden 
ibm Weltpriefter vorzüglidh empfohlen. 5) Alles, was 
biöger gefchehen, fol wechfelfeitig vergeflen, auch die 
beutichen Kapitel von dem Vergleich verflänniget wer: 
ben. »Warbey zum Beſchluß voz das Hochw. Domb 
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Capitl noch beygeruckt wirdet, wie nemblich ſelbes ſich 
der Hofnung getreſte, es werde Se. Firſtl. Gn. dero 
mildreiches gemieth umb ſo mehr wirckhen laſſen, als 
man Capitulariſcher ſeiths zu aller gegen fie gezime 
bende Derotion und fehuldigkheit jederzeit erpiethig 
tft. — Beſchechen HYnſprugg den 28. Dezembr. 1730.« 
(Ex Copia in Archiv. Semin.) 

Die Beſtätigung diefed Wergleiched fuchte man bey 
dem Kaifer als Schutzherrn des Hochſtiftes; und ihm 
wollte man bitten, auch die päpftliche Beflätigung zu 
erwirken. E& wurde aber am 15. April 1731 im Kar 
pitel angezeigt, daß der Kaifer den getroffenen Ver⸗ 
gleih nur mit Ausſchluß des vierten Artikels, wodurch 
die Beſtellung der Profeſſoren dem Fuͤrſt-Biſchof auf 
deſſen Lebenszeit überlaſſen wird, genehmigen wolle 
Und ſo blieb alles wieder im —— Stand. —— 
Cap. p. 587.) 

Wegen der Berehelihung unbemittelter Perfonem 
erließ das Ordinariat nachflehende Verordnung: »Dem: 
nah Ihro Fürſtl. Gn. vnſer allerfeitd gnedigifter Herr 
Ordinarius auf von der D. De. Regierung vnd Hof: 
camer an hegſt diefelbe vntern 19. Februar negſthin 
erlaſſenes Erfuechſchreiben — verordnet, vnd anbefol⸗ 
chen haben, daß man mit Copulierung der ohnbe⸗ 
mittleten vnd angeſeſſenen Leithen nit allzu füreillig 
ſein, ſondern vorleüffig denenſelben ‚ dag Sye ſich auf 
dei Verehelichungd Fahl vermög allergnedigifter Ver⸗ 
ordnung feiner Khayſerl. und Khönigl. Cathol. Mapt. 
in begft beforglihen Werberben flürzen, auch dem 
Publico andurch propter malam educationem pro- 
Uum, wie laider dje Erfahrenheit gibet, groſes OB: 
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havl, Ihnen felbften euch nit mindere Verantwortung 
derowegen zuewasen wurde, beweglichen vorftellig ges 
macht, Ihnen aud ein Terminus ad deliberandum 
angeſezt werden folle, fo aber dahin nit gemaint, daß 
man derley Personen gänzlidhen ab ineundo mar 
trimonio verhintern wolte, fonbern gleichwohl, da 
Eye efic: eiter darauf tringen, servatis servandis 
ad nuptias zuegelaffen werben mögen. Als hat fo 
wohl der Herr, als alle feine untergebne Pfarrer vnd 
Seaelſorger — ſolche gnebigifte Verordnung zu voll 
ziehen, — Den 27 Juni 1731.« (Prot. Cona. p. 101.) 
Auf Befehl des Fürſt-Biſchofs trug der Weihbi⸗ 
ſchof am 17. Auguſt im Domkapitel vor: »Daß, wei: 
len nunmehr Zeit, Zemande ad limina Ss. Aposto» 
lorum zu ſchickhen, alfo resolviert werben möchte, 
4) Ratione festi B., Hartmanni et Translationis Fe- 
sti S. Cassiani, obe, und auf was fir Zeit zu deren 
erhaltung mann anfragen folte? 2) Meren Ihro firſtl. 
Gn, nebſt Tero Hh. Brieder Excell. tien geſinnet, 
dero Beneficium in Ehrnburg zu einen Beneficium 
Familiae zu machen, mit deme, Daß in Abgang ei> 
ned von Graf: Künigitfhen Haus zu folgen Benehi- 
eium ein Canonicus hujus. Cathedralis praesen- 
tiert werden folle, wa bierzue von Dem hochw. Domb 
Gapitt der Consens gegeben wurde. 3) Weren Er. 
firſtl. Sn gewillet zu Rom auszuwirdhen, Daß Ih: 
nen Dad Creuz vorgetragen werben möchte, Welch ains 
und andern Vortrag man ad deliberandum genom: 
ben.« (Prot. Cap. p. 621.) Diefe Befuhung der 
apoftolifchen Srabflätte wurde erſt im Fünftigen Jahre 
vorgenommen, wo von diefen Gegenſtänden wieder 
Meldung gefcheben wird: 
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Der Weibbiſchof Sarenthein unternahm bald bar: 
anf, am 23, Augüft, eine Paftoral : Bifitation in der 
Dfarre Faſſa, auf welcher Reife ihn der Domberr Karl 
Fieger begleitete. (Prot. Vis. p. 851. et Prot. Gons. 
p- 135.) 

In diefem Jahre brach in mehreren Theilen des 
Fürſtenthums Salzburg die unglüdiihe Revglution 
aus, welche die Auswanderung von mehreren taufend 
irtegeführten Unterthanen zur Folge hatte. Was uns 
fer FZürft : Bifchof hierüber gedacht, zeigte er in Dem 
Schreiben an, das er an alle Dekane und Seelforger 
des Bisthums erließ. Es war folgenden Inhalte: * 

»Nachdeme Shro Fürftl. Sn. — zu vernemben ge= 
habt, daß in dem Erzbifiumb Salzburg fich verſchidene 
Bnterthanen zufamben gerottet, wölche fich zu der Pro- 
testantifchen Sect befhennendt aine vermainte Glau⸗ 
bend Freyheit erzwingen wollen, auch beraits ſich wi⸗ 
der Ihre hoche Landtsherrſchaft ‚empöhret vnd würckh⸗ 
licher kobzeriſcher Glaubensyehung angemaſſet. Haben 
hegſt die ſelbe aus tragender hochen Hirtenſorg gögen 
Ihrer anverthrauten Geiſtlichen Herde, damit ſelbe nit 
etwo mit gleichen Gift angeſtoͤkht, vnd in diß Vnweſen 
eingeflochten werde, ſich gnedigiſt entſchloſſen, vmb als 
ler gefahr zeitlichen vorzubiegen, und Ihre fhäfflen bey 
gefunter Lehr zu erhalten, aine Instruction, wie fi 
die ontergebne Pfarrer ond Seelforger nit allain bev 
dermahlen obwaltenden Bmbfländen, fondern auch ind 
Ehonftig in bredigen, außlegung Ehriftlicher Lehr, auch 
Kragung gueter Obacht, damit nicht widriges einfchleis 
he, zu verhalten, durd Ahr ganzes Bifiumb zu er⸗ 
laſſen, welche wür bem Deren in beyverwarten ge: 
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drudbten exemplarien mit dem befeldy zuefenden, daß 
Er, mie auch alle und jede Pfarrer, Curaten und Seel 
forger feiner verwaltenden Dichantey — ſich darnach 
regulieren , ond dansit der gewintihte Entzwedh deſto 
geroiffer vnd förderliher erlangt werde, mit weltlicher 
Obrickheit (mit dero man in gueten Friden und Cin⸗ 
trechtigkheit zu löben) ſich einverflehen, auch um derſeß 
ben hilffliche Handt bewerben fol. Dabey feine Fürſtl. 
Sn. fih gnedigiſten verfechen, Es werden alle Seelſor⸗ 
ger die wichtigkheit diſes werckhs vnd die witrige gefahr 
nit obenhin anfechen, fondern Ihnen zu Herzen trin⸗ 
gen, vnd an Ihren ohne deme Schuldigen Euffer nit 
Erwinden laflen, daß ain und anderd nach der gnedi⸗ 
giften Intention zu feinen Volzug gelange, Damit Sye 
in gegenflandt Ihnen nit aine hoche Verantwortung 
bey Sott ond feiner Fuͤrſtl. Sn. aufburben, fondern 
villmehr Ihnen gebeüfften Verdienſt zu famblen geflik 
fen fein,. allermafien hegft diefeibe gegen die hierinfahls 
Enfofige ſolches zu Erkhenen nit ab fein werden. 12. 
September 1751.« (Prot. Cansist. p. 154.) 

Am nähmlichen Zag wurde bie hier angezeigte In⸗ 
Fruftion auögefertiget, unter dem Zitel: »Instructio 
ex Mandato Celgissimi et Reverendissimi D. D. 
Caspari Ignatii Episcopi, et 8. R. I. Princ. Brixi« 
nensis etc, etc. Parochis, Curatis, et quibus Cura 
Animarum commissa est, in iis, quae ad praedi- 
rationem Verbi Dei, et Doctrinam Christianam 
pertinent, ac pro congervanda puritate Fidei de- 
serviunt, praescripta. Brixinae Apud Josephum 
Schuechegger, a Typographum, 
Anno 1731.« 
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Die Inſtruktion enthält folgende ſechs Punkte: 
1) Weil in diefer Diözefe in mehreren Pfarr: und 
Kuratie : Kirchen nicht an allen Sonntagen, fondern 
nur im Advent und in der Faſte die Katechefen»gebal: 
ten werden ; dieſes aber zum 'nöthigen Unterricht der 
Jugend nicht hinreicht; fo wird die fhon Öfter erlafiene 
Verordnung erneuert und eingefchärft, daß an folchen 
Orten abwechſelnd Vormittag eine Predigt, am andern’ 
Sonntag eine Katschefe gehalten werde. 2) An volk⸗ 
reichern Orten, vorzüglich in den Pfarrdörfern, ſollen 
wieder Schulen hergeftelt, und Schullehrer von guter 
Auffügrung angeftelt werden, die vorläufig wohl zu 
prüfen, und zur Ablegung des Slaubensbelenntniffed 
anzuhalten find. 3) Keine Bücher follen ohne gehörige 
Unterſuchung Öffentlich feitgebothen, noch minder im die 
Däufer zum Verlauf herumgetragen werben. 4) Gin 
vorzüglich wachbares Auge follen tie Scelforger auf 
jene Untergebene haben, die im Sommer in akatholi⸗ 
‚Shen Gegenden Arbeit fuchen, wie es in Ober⸗Innkhal 
‚üblich ift; oder Die mit Akatholiken auf gemeinfchäft 
chen Alpen zuſammen kommen. 5) Wohl Acht zu 
baben ift, daß fich nicht Leute einſchleichen, Die aus ans 
dern Diözefen wegen der Religion vertrieben, oder ent 
flohen find. 6) Um von allem diefen .einen guten 
Erfolg hoffen zu können, follen fi) die Seelforger bes 
mühen, mit der weltlichen Obrigkeit guten Frieden und 
Einhelligkeit zu erhalten; auch fich mit derfelben zu be: 
rathen, damit fie defto bereitwilliger ihren Beyfland 
leifte. — Gegeben im Konfiftorium zu Briren am 12. 
September 1751. Unterzeichnet if: »Ferdinand. Jo- 
seph. Gabriel Episc. Hypsopel. Comes a Sarnthain, 
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Suffrag. et Viearius in Spiritualibus Generalis Bri- 


. xinensis.« Weiter unten: »Joann. Georg. Spillmann, 


Gonsist: Secret.« (Exempl. impressum.) 

Die biſchöfliche Sorgfalt hatte die befte Wirkung. 
Obſchon man fih in Salzburg ſelbſt gefürchtet hatte, 
die Zillerthaler möchten fich von den benachbarten Re: 
bellen aufwiegeln lafien, fo blieben dieſe Doch ganz 
ruhig, obſchon man bereitö früher einige Spuren von 
Serglauben dort entdedt hatte, Ruhig zogen au 150 
Emigranten aus Pinzgau Über Kügbüchel, Räattenberg, 
Schwag und Innöbrud nach Augdburg, wo fie am 
31. Dezember 1751 ankamen, und von dort ſich nach 
Preußen wendeten. Brad aber auch damahls Feine 
öffentliche Unruhe in Zillerthal aus, fo kann man doch 
nicht läugnen, daß die fehon angezeigten Spuren von 
abweichenden Glaubenslehren von biefer Zeit ſich im⸗ 
mer deutlicher gezeigt haben. Das nähmliche geſchah 
auch in. dem an Zillerthal und Pinzgau angränzenden 
Thale Abm. Doc) hörte man für dieſes Mahl aus dem . 
Dekanate Windiſch⸗Matrey nicht die mindefle Klage. 
(Zauner, Chron. dv. Salzb. X. p. 92. 235.) 

Am 25. Dezember 1731 ſtarb zu Briren Johann 
Jakob Perghofer, der älteſte Domherr. Wir werden 
ihn unter den Stiftern nennen hören. (Prot. Cap, 
P. 667.) 

Am 4. Jänner 1732 erhielt das erledigte Kanonis 
Fat durch die Wahl des Domkapitels Sohann Sigmund 
Freyherr von Payröberg Pfarrer zu Bruneck. (Prot, 
Cap. p. 675.) 

Nach vem Berlauf eines. ganzen Jahres fragte der 
Zürft: Bifchof fein Domkapitel, ob ed den am 28. Des 
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zember 1730 eingegangenen Vergleich halten wöle. 
Die Domherren antworteten: »Wir follen — fo viel-. 
in gehörfambfter Beantwortung dienen, daß wir alles 
dasjenige, fo legterhand in Innfprugg zu Beylegung 
der bewußten Differenzen gehandlet worden, durch⸗ 
“aus auf allergnedigfte Kayferl. Ratification geſtellt, 
vnd allerhöcft diefelbe ratione restitutionis Hospi- 
talis bey Ihro Päpftt. Heiligkeit, weilen wir vns hier⸗ 
gu außer Standt gefunden, dad Placet zu effectuieren 
vnterthenigft gebetten, auch vns in allen deme, was 
etwo dem fürftlihen Hochſtift zu Nutzen gedeyen mödy: 
te, der allerhöchſt fhußhberrlihen Protection in Vn⸗ 
terthenigkheit submittiert haben. — 7. März 1732.« 
(Prot. Cap: p. 701. Archiv. Semin.) 


Der Domherr und Purz ehevor ernennte Epital: 
Berwalter in Klaufen Freyherr von Binneberg trug am 
14. März 1732 im Domkapitel vor, daß ihm die Visis 
tatio Ss. Liminum zu Rom von dem Fürft : Bifchof 
aufgetragen worben ſey. Da nun diefer fein@t Vortrag 
wegen der Fefttäge Zur Ehre des heil. Kaſſian und 
Dartmann, wie aud wegen der aufzurichtenden Prop: 
fiey zu Ehrenburg erneuern ließ, antwortete das Ka⸗ 
pitel! »Ad 1. Sechet man allerdings gern, daß die 
Lobliche beederfeitd geflehrte Intention de augendo 
Cultu B. Hartmanni zum Effect gebracht wurde: den 
Ritum quoad Officinm et Missam belangend, wol 
man föliche Ihro firftl. Sn. remittieret haben. Ad 2, 
Willen iberlegung ded Festi S. Cassiani conformiere 
man ſich dero aignen gnebigfien entfchlieffung, deftwils 
len man uud) zu Immola nachfragen laflen Tonte, wie 
and wann Soliches alldorten celebrieret wird, wors 
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nach allen fahls au diſe Cathedral Kürchen Sich 
eonformieren konte. Ad 3. Wegen (der Propſtey zu 
Ehrenburg) wolle man ex parte der gegenwärtigen _ 
Herren Canonicorum ohne praejudiz der abiwefen- 
den — zu der gnebigiften Intention dad möglidifte 
beitragen, da hingegen verhoffet wirbt, daß Celsissi- 
müs denen befhanten Differentien ehemöglichftens ein 
erwintfchted Ende angedeüen laflen werbe.« - Auf den 
ferneren Antrag des Zürften, »daß er zu einer anſech⸗ 
licheren Tracht fir Die Hh. Canonicis au mit Einen 
nambhaften Beitrag cooperieren wollte; man möchte 
alfo indigitieren, zu was fir Einen folchen Habit ein 
belieben getragen wurde: Will Ihme das hochw. Tomb 
Gapitl das gnedigifte Offertum auf erfolg befferer. Zei: 
ten gehorfambft audgebetten haben, da entzwifchen der 
ieztmahlige Habitus ein genuegjambed distinctivum 
a Clero minori zu fein erachtet wirdet. — Wo beine: 
bens Se. firftl. Gn. auch bittlihift zu erfuchen, daß 
dieflelben bei nunmehriger abfendung ad sacra Limina 
mit ettwo wibrigen Relationen das Capitl bei dem 
Päbſtl. Hof weiters nit befchwehren laffen möchten.“ 
(Prot. Cap. p. 707 — 712.) 


Einige diefer Punkte, die der Biſchof zu Rom 
wollte vortragen laſſen, wurden im Herbſt, einige erſt 
im folgenden Jahre beantwortet. Indeſſen hatte der 
Kaifer auf den 9. May einen Ausfhuß : Kongreß nad 
Innsbruck zufammen berufen. Man befhloß, zwar die 
Borberung von 65,000 fl. zu bewilligen, doch zu erſu⸗ 
hen, daß dieſes Geld zur Bezahlung der großen Durch⸗ 
zugsfoften verwendet werde. Zu dieſem Zwecke follie 
auch auf jede Yıın Wein ein Groſchen ald Accid gelegt 
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werden. Da biefen Aecis auch bie Geiſtlichen bezaplen 
ſollten, gefchahen manche Begenvorflellungen, die aber 
wenig fruchteten. ( Prot. Cap. p. 771. 772:) 

Am 22. September 1732 wurde im Domkapitel zu 
Briren beſchloſſen: „Den P. Generalem der Capuci- 
neren zu complementieren Seint Ihro hochw. H. De- 
canus nebft dem 9. Canon. Graf von Welfperg depu⸗ 
tieret worden.“ (Prot. Cap. p. 772.) 

Diefer General : Vorfleher des ganzen Ordens der 
Kapuziner war 9. Hartmann auß der’ uralten edlen, 
nun ganz ausgeftorbenen Familie von Hiltprandt zu 
Briren, der nun auf feiner Vifitations-Reiſe begriffen, 
- in feine Vaterſtadt Briren Fam. Aus der gedrudten 
Beſchreibung diefer Reife, welche einer feiner Reifege: 
fährten, P. Emerit von Hall, verfertigte, ziehe ich 
folgendes heraus: »Am 15. (September) langet P. 
General glücklich in Lienz; an, dahin felber von Gr. 
Hochwürden und Gnaden Carolo Nicolao Hiltprand — 
Stadtpfarrern zu Lienz, unt Dompertn zu Briten, als 
nächſten Anverwandten, mit 18. Gutfchen und Cales- 
sen wurde einbegleitet, worbey dad vielfältige Abfeuern 
deren Mörfern die ungemein: große Freud aller Orten 
verfünden müſte. Auf infländiges Anfuchen erwehnten 
Herrn Canonici etc: ware P. Generalis bemüßiget, 
noch heut und morgen in deflen Pfarr : Hof Raft gu 
machen, allda die ganze Gefellfehaft nebſt ſtattlichen 
Tractament, auch fonft im übrigen mit höchſter Liebe 
verpfleget wurbe.« 

»XVIII. Sept. Um 6. Uhr Morgens reifen wir ab 
von. Lienz, kommen nad) gemachten vier Stunden na⸗ 
her Apfalterbach, peifen dafelbft zu Mittag von ber 


369 


Gutthätigkeit des Königlichen Stiffts zu Hal: Auf die 
Naht aber langen wir an im Schloß Heimfeld, fo erſt⸗ 
gedachten Königlichen Stifft gehörig, werden allda höfs 
lichſt empfangen, vornehm tractirt, und beſtens bebers 
berget.« 

»XIX. Sept. Mit Aufgang der Eonnen tretten 
volr aufs neue die Reid an, machen vier Stund bis 
Doblach, fpeifen allda zu Mittag bey Ihro Gnaden 
Herrn Baron von Winklhofen etc: und gehen darauf 
noch drey andere Stund bid Welfchberg : Folgenden 
Tags aber langen wir bey Zeiten an in unferem Glofter 
zu Brauneggen, diß ift die Haupt = Stadt In ganz 
Puſter⸗Thal, bat ein fefles Echloß, und wird in Bas 
tein genennet Brunopolis, iſt auch fonften als vers 
fchidenen Urfachen nicht wenig berühmt.« 


»XXIII. Sept. Ungefähr um 6. Uhr Morgens 
marfchiren wit. von Brauneggen ab, kommen nach vier 
Stunden in die Unter-Fintl, und nehmen allva- bey 
einem liebreichen Moplthäter das Mittagmahl ein: Ins 
defien langet von der Bifchöflichen Reſidenz Etabt 
Brixen ein vornehme Gefandfchaft an theild zu Pferd, 
theild in Gutſchen, P. Generalem zu empfangen und 
einzuholen. Es begabe ſich felber mit Gelegenheit ber 
Vorbey⸗Reis, erftli nachher Neuflifft, Ihro Hochwür⸗ 
den und Gnaden (dem Propft) des aldafigen berühmten 
Collegii Ganonicorum .Regul. S: Aug. die Aufwar⸗ 
tung zu machen; ſodann aber ohne fernerem Aufenthalt 
nach unſerem Cloſter gemeldeter Stadt Briren, dahin er . 
nebſt vielen anderen anfehnlihen Herren, auch von 
Ihro Bifchöflihen Gnaden, dem Weyh-Biſchof felb: 
fin, Ferdinando Josepho aus dem Hodgräfl. Ger 
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ſchlecht von Sarnthein etc. unter Abfeurung deren 
Mörfern, und zulauffenden großen Voll: Menge be: 
gleitet wurbe.« 

»KXIV. Sept. Heut wird P. General in unfe: 
rem Refectorio mit einem Tractament beehret vor 
Ceiten des hochwürdigſten Dom⸗Capitls, und einiger 
Herren Gavalieren: ben folgenden Tag aber von dem 

hiefigen zahlreichen Adel: Wie dann. ſolches an einem 
anderen bequemen Tag auch von dem loͤblichen Ma: 
giftrat befchehen.« 

»XXVI. Sept. © Hochfürſtliche Gnaden ber 
| regirende Biſchof, Caspar Ignatius, aus dem Hoch⸗ 
gräfliben Haus König! etc: welche vorgenohmener 
Bad: Cur wegen eine Zeitslang von hier abwefend, 
(er war wieder im Bad zu Adelholzen gewefen) lan⸗ 
gen anheut glädlich in Brixen an, "und überfallen 
P. Generalem in unferem Cloſter, ehe daß derfelbe 
vorbero feine Reverenz und Aufmartung machen kun⸗ 
te, ungemein fich erfreuende ob deſſen fehon lang ver: 
bofter, nunmehro aber genoflener Gegenwart.« 

»XXVII. Sept. Wir nehmen auf einige Wochen 
für dißmahl von Brixen Abſchid, kommen nad fünf 
Stunden auf Mauls.« — — (Siebenjährige Wander⸗ 
fyaft P. Hartmanni etc. p. 215 —217.) 

Bereitd im Sommer hatte der Domberr und 
geiftlihe Rath Graf Zieger auf bifchöflihen Auftrag 
die Pfarre Albeins mit ihren Kuratien Villnöß und 
Gufidaun vifitirt. Nun im Herbſt vifitirte er am 
17. October die Pfarre Feldthurns mit ihren Filial⸗ 
Kirchen Schnauders und Schrambach. (Prot. Visit. 
p- 171. etc.). 
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"Der 9: General der Kapuziner hatte indeffen 

feine Klöfter zu Sterzingen und im Janthal vifitirt 

»und langte am 25. Dctober glüdlih in Briren an, 

alda er in wenig Zägen feine zwepte heilige Primitz 
zu celebriren bereits vor fich hatte.“ 


»XXVII. Oct. Der Zag difer hohen Solemni- 
taet ift nun würklich von Himmel angebrochen, fos 
dann eben der anheutige Feſt-Tag deren zweyen glors 
reichen Apofteln Simonis und Judae, worzu Se. 
Hochfürſtl. Sn. Bifhof zu Briren, auf eigene Spe- 
sen und Unkoſten ungemein große Veranflaltungen 
von einiger Zei6 ber lieffe vorkchren. Bey dem Eim 
tritt unferer Kirchen, als in welcher gemneldete Feſt⸗ 
Begängnuß der zweyten Primiz hatte vorbey zu ges 
hen, ware ein fonderd herrliche Triumph-Pforten aufs 
gericht: verfchidene Symbola und Gemählde wurden 
in: und aufferbalb der Kirchen vorgeftellt: an dem 
Gemäuer zu beeden Seiten die köſtliche Tapezereyen 
von Hof felbften aufgehänget: der Hodaltar, auf 
welhem daß Daupt des heil. Biſchofs Hartmanni 
auögefegt, war durchgehends auf das fchönfte gezieret, 
theils mit filbernen Leuchtern, theild mit anderem geifts 
lichen Zierath von hiefiger Dom= Kirchen: Der Hochs 
und Wohlehrwürbige Primitiant ware mit denen koſt⸗ 
barefien Megkleidern angethan: Bey dem heil. Meß⸗ 
Opfer assistirte nebft anderen Se. Hochw. und Gna⸗ 
den H. Canonieus Hiltprand Stadt:Pfarrer zu Lienz: 
die Ehren Predig legte ab, und zwar mit fonderer 
Wohltedenheit, damahliger Ordinari - Dom : Prediger 
A. R. D. Antonius Brunner: Geiftlihe Braut, ob 
swar abwefend, war die hochwürbige Frau Abtiffin 
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bey S. Elisabetha: Den Braut:Kranz truge zu Altar 
A. V. P. Guardianus loci: Bor der heil. Meg wur: 
de dad Veni Creator Spiritus ete. nach felber abet 
dad Te Deum Laudamus von ber 'alhiefigen Hof 
Music abgefungen,, welche gleichfalls unter währen: 
dem heil. Meß-Amt auf das. fchönfte ſich hören lieſſe: 
Indeſſen gaben die immerzu Inallende Feuer: Mörfer 
auch ihren Tact darzu, damit bey diefem geiftlichen 
Sreuden :Festin nirgendswo wad ermanglete. Bey 
der Speiß-Tafel, im Refectorio wären nebfl ©r: 
Hochfürſtl. Gnaden, als mildreicheſten Beftgebern, 
noch ungefähr 40 Gäſte zugegen, welche nicht nut 
ſtattlich tractiret, ſondern über. das mit rarer Hof 
Music ergötzet wurden. Zum Beſchluß diſer Fünfzig⸗ 
jährigen Solemnitaet, wurde auf dem Abend eine 
musicalifche Litaney geſungen, und hat ſich anmit 
dad Tag⸗Liecht in geiftlicher Freud geendet:« — 
derſchaft P. Hartmanni: p. 221:) 


So wollte unfer Fürſt-Biſchof das ehrwürdige 
Prieſterthum, ſo den löblichen Kapuziner-Orden, ſo 
einen würdigen Sohn der biſchöflichen Refidenzſtadt 
Brixen ehren. Von dem P. General ſetze ich nur 
noch bey, daß er am 22. May 1734 ſeine hohe Or⸗ 
denswürde zu Rom abgelegt, ſich dann nach Inns⸗ 
bruck, und von dort nach Meran begeben habe, wo 
er aber am 28. Dezember des nähmlihen Jahres zur 
ewigen Ruhe abgerufen worden iſt. (Ibid. p. 231.) 

Bor dem hohen Weihnachtö:Feft begab ſich unfer 
Fürſt:Biſchof wieder in das Kapuziner:Klofter, wo er 
einige Tage hindurch den geiftlichen Ererzitien oblag. 
(EEE Cap. p- 811.) 
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Am 1. Februar 1733 flarb Auguft II., König 
von Polen und Churfürft von Sachſen. Wegen ver 
Erwählung ded Nachfolgers brach der pom Kaifer 
fhon früher befürchtete Krieg alfobald mit großer 
Heftigkeit aus, da der Kaifer den Sohn des verftor: 
benen Königs, Auguft III., Frankreich aber und 
Spanien den früheren Thronwerber Stanislaus Les⸗ 
zinsky zur Regierung befördern wollten. Es wurde 
daher für dieſes Jahr der Iandfchaftlihe Kongreß zu 
JInnsbruck bereit8 auf den 13. April angefagt, und 
ben demfelben ein Beptrag von 65,000 fl. bewilliget. 
(Prot. aul.) 

Der Fürft: Bifchof ließ am Ende April feinem 
Domkapitel anzeigen, daß er vom Papſt die Erlaub: 
niß erhalten habe, fi dad Kreuz nach Art der Erz: 
bifhöfe vortragen zu lafien. Das Domkapitel befchloß: 
»Iſt dahin —_geborfamft in höflichen terminis zu 
gratulieren.« (Prot. Cap. p. 864.) 

Dieſes Privilegium, ſich das Kreuz vortragen zu 
lofien, batte der Biſchof im verflofienen Sahre durch 
feinen ad Limina Abgeoroneten erhalten. Er machte 
davon dem Erzbifchof zu Salzburg die vorläufige Ans 
zeige, und verficherte diefen, daß er fich hierdurch der 
erzbifchöflihen Gewalt nicht zu entziehen gedente; 
worauf diefer auch feine Bewilligung hiezu ertheilte. 
Diefe wurde am 24. April 1733 abgegeben. (Ex 
Autogr. in Arch. Cons.) 

Im May diefes Jahres unternahm der Fürfts 
Biſchof in eigener Perfon die Viſitation der Pfarre 
Klaufen und des Frauenkloſters zu Säben. (Prot. 
Visit. p. 205 etc.) 
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Das Domkapitel zu Briren erhielt in dieſem 
Fahre 1733 ein audgezeichnetes Mitglied, da der 
Meihbifhof zu Trient, Johann Michael Graf von 
Spaur, fein zu Brixen beſeſſenes Kanonilat dem 
Chriſtoph Barthelme Grafen von Migazzi zu Guns 
fen refignirte. Diefer war damahls ein Süngling 
von 19 Jahren, doch von der beften Hoffnung, wie 
bald der. Erfolg zeigte, da er nach wenigen Jahren 
Auditor Rotae Romanae, nachhin Koadjutor zu 
Mecheln, Erzbifchof- von Karthago, dann Kardinal 
und Erzbifhof zu Wien wurde. Von Spaurd Reſig⸗ 
nation geſchah zu Briren am 8. May Meldung. 
Den Poſſeß ergriff Migazzi dur einen Profurator 
am 22. October, (Prot. Gap. p- 900.) 

Die Regierung zu Innsbruck ertheilte um dieſe 
Zeit dem Ordinariate »die laidige Nachricht, welcher 
geftalten dad Kyözerthumb auch ſchon in die grenze 
orth diſes Biſtumbs eingeriffen, vnd in der Graf 
Widmanifhen Herrfhaft St. Paternion in Cärnten 
6 ganze Dorfihaften dem wahren Gatholifchen glawe 
ben abgefagt, und jich zu der Khözeren offentlich be; 
khennet, Zumaplen difed ybl auch Mitterfill ergriffen, 
vnd Züngfter Zeit 30, aus dex Gaſtein aber bey 800 
Derfohnen emigrirt fein. Gottaned Vnhayl (fol) 
maiften thayls von denen fg wohl geſchriben als ges 
drudhten verdäcdtigen Bett: und andern büccern feis 
nen Vrſprung genumen haben.« — Daher wirb We 
im vorigen Jahre erlaffene Verordnung »wegen embs 
figer haltung der Chriftenlehren vnd fruchtbaren Pres 
digen, auch gueter Auffiht auf frembde verbädhtige 
Perfopnen ond bieder — erneuert. 24. Octob. 1733.« 
(Prot. Cons. p. 196.) . 
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Unfer Zürft : Bifhof befand fih um diefe Zeit 
wieder im Bade zu Adelholz. Dahin fehrieb der Hof: 
rath: »Euer Hochfürſtl. Sn. wurdet anfonft gnedigſt 
befpant fein, wie man nit zweiflt, was für gefehrlich- 
betriebte Zeitungen aus Welfchlandt, und Reich eins 
geloffen, vnd feitemallen Löbl. D. De. Weefen unter 
27. Octobris anhero benadhrichtet, daß vier Regimen⸗ 
ter zu pferth vnd fovil zu fueß ehift nacher Italien 
den March zu nemben, und noch ein mehr nambhaf: 
ter Durchzug dahin verordnet fein folle, welchen wo 
nit fölig, doch maiftend durch Tyrol einzulaiten die. 
noth erfordern dörffte —, Als hat man — fir nöthig 
erachtet, jemande per Yhnfprugg an die DO. De. Hof 
Cammer mit einem Erſuechſchreiben abzuförtigen, da⸗ 
mit von dort aus eine — zuelenglihe Gelts Aushilf 
verfhaffen werde, — — Anbey aub Eur Hodfirftl. 
Sr. unterthänigft — erbitten, daß. höchfldiefelben die 
ruggrais ſovil möglichen bei difen übl vnd gefehrlih , 
anfcheinenden Seiten zu höchfler Freyd und Troſt dero 
threü gehorfambfien Vnterthanen zu befchleinigen gne: 
digft geruehen wollen — ete. 29. Octobr. 1733.« 
(Prot. aul.) 


Da die Gefahr eines feindlichen Cinbruches im: 
mer mehr drohte, erneuerte der Hofrath auch die Bitte 
an den Zürft:Bifchof, daß er feine Rüdreife möglichft 
- befchleunigen möchte, welcheß diefer auch am 2. Nov. 
von Adelholz aus verfprah. Am 9. November fchrieb 
der Hofrath wieder an den Zürft: Bifchof: »Indeme 
alda allteglih , und fonderbar am Dato bey 600 
Scheiben Schüzen unter Anfiehrung H. Graffen von 
Welſperg, vnd Theils Obrifpeiten von Landtffürfts 
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lihen Gerichtern dur; vnd Pr. Zrient ebmarchie 
gen, daß es mithin allerdings nit wohl lauttendt, und 
ſchon viles zu reden abgibt, wann mann nit auch von 
feiten Briren nach habenter eonfoederation, vnd zu 
bezeigung des Threligehorfambfien Eüffers gegen Ihro 
Kayſ. Mayt. auch befhüzung des lieben Vaterlandts 
einen dergleichen Ab:March wenigfi ainsmallen von 
einer Compagnie Scheiben⸗ und Scharpf Schũzen aus 
Adl vnd Gmain zu Ende difer Wochen von hier abs 
marchieren gu laſſen resolvierte, derohalben sub he- 
dierno an die Obrikheiten die Befehle dahin erlaflen 
worden, daß nach angethailter Zahl yedes Gericht ſei⸗ 
nen ausgeßöckhten Numerum auf erfien befelch, Winckh, 
vnd Ordre alda in Brixen zum weitern Abmarch flöfs 
len folle. Welches dann Ihro Hochfürſtl. Sn. mit deme 
gehorfambifl überberichten, dag Wür ehenechſt die in 
difen vmbſtenden hoͤchſt nothwendig erforderliche gnes 
digfle Praesenz , vnd zur Consolation bed Threu 
gehorfambfien Vnterthan hoͤchſt beglickhte ehiſte An⸗ 
khonft, oder wenigſt die weiters gnedigſte Verordnung, 
vnd ſonderbahr, wie allenfahls diſe Compagnie mit 
noͤttiger Verpflegung, vnd gelts Vorſchuß, ohne welchen 
der Abmarch ohnmoͤglichen beſchechen fan, auch benen⸗ 
nung der herrn Oflicierd in gehorfambfter untertheni» 
kheit erwertiget. — 9. Novembr. 1733.« (Prot. aul.) 

Am 14. November war der Fürſt-⸗Biſchof bereits 
in Brisen, wo er ein fehr nachdrückliches Rundſchrei⸗ 
ben an alle Dekane des Bisthums erließ, daß fie das 
Volk zum Gebeth, Faſten und Almofengeben ermuns 
tern follten. (Prot. Cons. p. 203.) 


Bald. darauf fhrieb er an die Regierung zu Innse 
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bruck: »Demnach Wür zwar die Beranflaltung vor: 
kheren laffen, daß Ein Zheil von vnſerer Miliz den 
25. ditö, vnd eine Compagnie von Sceibenfhüzen 
den 27. darauf nach denen welfchen Confinen abmar- 
chiern folte, maflen dan die Miliz von Brunegg ynd 
Puſterthall bereitd an Dato in Anfiehrung vnſers Mi- 
litiae £eutnants Baron von Winckhlhofen zur Nider: 
vintl eintröffen würdet, vnd die befelde zu den Ab: 
march der Scheiben: und fharpf: Schizen albereits an 
die Obrikheiten erlafjen worden, fo empfangen aber 
sub hadierng von benenfelben fovil zur nachricht, 
dife aingmallen mit deme zurugg zu halten, daß 
gleichwollen vie fheiben Schizen ſowol ald die Miliz, 
dabin erinnert werden möchte, in bereitfchaft zu ſte⸗ 
ben etc. — 23. November 1733.« (Prot. aul.) 


Es verging aber kein Monath, als der Fürft ſchon 
wieder erſucht wurde, zur Ablöfung der fhon länger bey 
Rovereto aufgeftellten Landeövertheidiger eine Kompas 
gnie Scharffhüsgen abzuorbnen. Bereitwillig that er 
diefes; und am 27. Dezember traten 150. Schügen 
ihren Marfch nach Rovereto an, wo fie bid Ende Jän« 
ners 1734 zu flehen hatten. In diefem ganzen Jahre 
1734 dauerten die höchſt befchwerlichen und koſtſpieli« 
gen Durchzüge fort, wovon ich doch Feine weitere Mel» 
dung mache. Um die Chriflgläubigen zum Geberh um 

den göttlihen Segen für die Zaiferlihen Waffen zu 
ermuntern, hatte der Papſt auf Anlangen unfers Kürfls 
Biſchofs einen volllommenen Ablaß verliehen. Bu deſ— 
ſen Gewinnung befiimmte nun der Biſchof dad Beh 
der heil. Bisthums Patronen Ingenuin und Albuin ; 
und befahl, daß an dieſem Tag das Wolf durch eifrige 
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Predigten zur Buße, Empfangung der heil. Sakra⸗ 
mente, und eifrigen Gebeth ermahnet werben folte. 
(Prot. Cons, p. 239.) 

Da der Fürſt-Biſchof vernommen hatte, die Res 
gierung zu Innsbruck babe an die nachgeſetzten Obrig: 
feiten die Verordnung erlaffen »Daß felbe bey vor⸗ 
fezender Cantonierung der Üheiferlihen Voͤlckhern all 
vnd jede Particularn mit denen natural quartier vnd 
deren Vncoͤſten belögen, end fogar denen Geiftlichen 
nit verfchonen follen:« machte er hierüber der Regies 
sung eine nachdrückliche Vorſtellung: »Geftalten aber 
fothaned Beginnen wider die Geiftlihen Personen 
vnd milde Orth deren. onwiderſprechlichen Freyheit und 
immunitaet Strackhs Entgegen Streitet, allermaffen 
felbe nur alain der geiftlihen Bottmeſſigkheit vnter⸗ 
worfen, vnd auf erbeifhenden nothfahl villmer Die 
billigkheit erforberet, daß zu ruehigen erwintfchten 
Bortgang derley gefchäften die Ordnung an Handen 
genomben, vnd die gezimende requisition vorleüffig 
an Vns ald Ordinario vnd redhtmeffigen Oberhaubt 
Knferer Clerifey vnd Milden Orthen, oder deren ans 
gehörigen güetern nach befindenheit der obſchwebenden 
Bmbftenden die billigkpeit resolviert, vnd zu allers 
feitö, vorderift aber Ihro Röm. Khayf. Mayt. aignen 
allerhegften Vergniegenheit befelchlichen angeornet wers 
ben möge. (Er wünfcht, daß fi die DObrigfeiten) 
Feiner Gewaltthetigkheit anmaflen, wardurch Sye fich 
der in geiftlichen rechten vnd Päpftliden Constitutio- 
nen Clar entworfenen Steaffen, vnd fihweren Ber: 
antwortung von felbften ohne weiters ſchuldig machten. 
. Welches deroſelben gewiſſens Zärtigkheit zu Erwegen 


J 


379 


aus Vaͤtterlichen Obſorg vnd obtragenden Hirten Ambts 
pflicht hiemit vorſtoͤllen wollen. — Den 18. Februar 
1734.4 (Prot. Cons. p, 200.) 

Bey der Ausfhuß:Berfammiung, die im Juli zu 
Innsbruck gehalten wurde, befhloß man, ben Land⸗ 
ſchafts Syndikus Dr: Egger nach Wien zu ſenden, 
dem kaiſerlichen Hof über die großen Laſten Vorſtel⸗ 
lungen zu machen, welche dad Land während dieſes 
Krieges zu tragen hatte. Es wurde berechnet, daß die 
Lanpfchaft für ven Durchmarfcy bereitö 500,000 fl. vers 
wendet habe, daran aber noch 300,000 fl. ſchuldig ſey. 
(Prot. Cap, p. 66.) 


Eben in diefem Monath Juli entſchloß ſich der 
Fürſt-Biſchof, eine Paſtoral-Viſitation im ganzen 
Snnthal vorzunehmen. In eigener Perfon vifitirte er 
vom 16. Juli an bid 8. Auguft die Pfarren Patſch, 
Ampaß, Hall, Thaur, Mil, Baumlirhen, Bomp, 
Schwatz und Kolſaß; durch feinen Weihbiſchof aber, 
Grafen von Sarenthein, ließ er dad Dekanat Imft, 
welches damahld mit’ dem Delanate Zams noch vers 
einiget war, vifitiren. Den Fürſt Biſchof begleiteten 
die zwey Domherren Karl Philipp Graf Fieger, und 
Selir Hieronymus Freyherr von Binneberg mit drey 
Kaplänen und neun Dienern ; den Weihbifchof aber der 
Domberr von Regensburg Johann Jakob v. Rekordin 
- Pfarrer zu Stilfes, der geiftliche Rath Georg Peindtner 
Pfarrer zu Albeins, der Konſiſtorial-Sekretair Ignatz 
Amorth, und der Geremoniär Michael Schnappinger. 
Diefe Begleiter wurden auch gewöhnlich in die abgele« 
genen Drte hingefendet, wenn dort Beine bifchöftichem 
Arbeiten zu verrichten waren. (Prot. Visit.) 
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Mit dem Babe zu Adelholzen war unfer Zürft: 
Biſchof für diefed Zahr nicht ‚zufrieden, fondern er 
reifte in das berühmte Bab zu Zöplig, aus weldem 
er gegen Ende Octobers zurückkam. Er fand zu Brixen 
ein kaiſerliches Schreiben, wodurch er erinnert. wurbe, 
die Klofterfrauen zu Hal ungeftört ihre Eremtion ges 
nießen zu laſſen. Mit aller Ehrfurdt antwortete der 
Bifhof, die den Klofierfrauen rechtmäßig zugehörige 
Eremtion fey dur die im Sommer vorgenommene 
Bifitetion nicht im mindeften verleget worden, indem 
Diefe ganz nad der Vorſchrift des Kirchenrathes zu 
Trient vorbepgegangen; und von den Klofterfrauen 
felbft willig angenommen worden fey; er glaube das 
ber, nicht diefe, fondern nur unberufeng Rathgeber 
haben fich unterfangen, den Kaifer mit folchen Anz 
bringen zu beläftigen. — 27. Octob. 1734.. (Prot. 
Cons. p. 363.) 


Wegen der großen Schulvenlaft, in welche die Land⸗ 
ſchaft wegen der militäriſchen Durchzüge und wegen 
der Landes-Vertheidigung gerathen war, ſtellte man 
auf Rath unſers Fürſt⸗ Biſchofs auf den 25. Novem⸗ 
ber noch einen Kongreß zu Bogen an. Der Domde⸗ 
an, der bey demfelben im Nahmen ded Kapitel er: 
fhienen war, hinterbrachte diefem: »Daß die gemains 
fambe Berabrödung auf eine Kopf: Standt: und noth 
ſteür Hinausgangen, welche 2: mahlen dad Jahr bins 
durch zu treiben were, vnd bey die 70,000 fl. erfras 
gete, wormit dem 'erfchöpften Landtſchafts aerario und 
abzahlung der in die 800,000 fl. befiehenden Schul: 
denlaſts nah und nah in etwad gefleuret werben 
Fonte, darzue bie firſtlichen Hochftüffter Triendt und 
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Brixen ihr gewohnliches Ratum zu entgelten hätten 
mit vorbehalt, obe vife mittlſt einer dergleichen Kopf: 
fleur, oder auf eine andere denenfelben ohnmaßgebs 
lichen weis von denen Vndterthanen Ihr Contingent 
colligieren laffen wolten Der Clerus außer ben 
Stifftifchen Territorien were von dem Praelaten 
Standt mit einer mitleidenlichen Beifteür belegt wpr- 
den, barwider aber Se. Hochw. H. Decanus solem- 
nissirne protestiert hatten. Es folle auch durch fols 
lihe Steür:anlaag der bisherige Weingroſchen aufge 
böbt werben, und felbe nur auf ein ober anders Jahr 
nach nottutft angefechen fein.a (Prot. Cap. p. 114.) 
Eine folhe Kopf: und Standflener wurde dann am 
23. Dezember von unferm Fürſt Biſchof wirklich aus: 
gefährieben, und genau beflimmt, was jeder Stand 
zu erlegen habe: Die Savaliere und Hofräthe folten 
4 fl., andere Edelleute 2 fl. 30 kr., Gerichtfchreiber, 
Zoller, größere Handelsleute 1 fl, 30 kr., Bürger und 
Künftler 40 kri, andere Handwerker 12 Er.; die ver: 
möglichſten Bauern 1 fl., andere 40 kr., die gerin⸗ 
gern 24 Tr. bezahlen. Die Hausfrauen hatten mei: 
ſtens die Hälfte, die Kinder einen vierten Theil, oder 
noch weniger von dem Kontingent des Ehemannes 
ober der Aeltern zu eiltrichten. (Prot: aul.) 


Im ganzen Jahre 1735 dauerten bie Durchzüge 
der Soldaten nach Italien fort: Bey⸗dieſer Gelegens 
heit flarb zu Klaufen ein berühmter Mann, worüber 
unfer FZürft:Bifhof an Johann Gaudenz Freyherrn 
von Roft Zeldmarfhall: Lieutenant folgende Nachricht 
ertheilte: »Demnach Herr General - Selbt » Marchal 
Leutnanth Erepberr von Bungenberg auf dem Mareh 
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von Melfchlandt heraus in meiner Stadt Elaufen das 
Quartier genomben, hat deme die Handt Gottes durch 
einen Schlagfluß den 15, dits vormittag zwifchen 10 
und 11 uhr dergeflalten getroffen, daß er nicht mehr 
widerumb zu fih felb8 gekhomen, fonbern den 17. 
darauf widerumben zwifchen 10. vad 11 uhr in Gott 
verſchiden (Gott gnad feiner feel) welchen Tottfall ic 
vmb fo mehrer bethaute, als Ihro Kayf. Mayt. an 
deme einen gueten General verlohren haben. Hier⸗ 
auff Habe nit allain nit ermangelt, die alsbaldige Ber: 
ordnung ergehen zu laflen, daß deſſen mit fi) ge: 
brachte Haabſchaft in gueten fiheren Verwahr gelegt, 
vnd gebihrendt versecretiert werde, fondern habe auch 
anbefoplen, denfelben, fovil fi in angustia loci thuen 
laſſen, Randtgemeg zur Erben zu beflatten, maſſen 
deſſen Begräbnus am morgen ald 19. bite in begleis 
tung zugleid der Glauferifhen Militioten, und ber 
Corporalen veranftaltet, vnd der Leihnamb in. das 
feibfligen Pfarr:Sottöhaus wird bepgefözt werben. — 
Den 18. Sebruar 1735.« (Prot. aul.) 

Bon diefem General Bungenberg erzählt der His 
ſtoriſche Bilderfaal (X. Th. p- 85.): »Der Herr Ge 
neral Zungenberg, welcher bey der Kapferl. Armee in 
Ungarn an einem Schlag: Fluß. verftorben, hat Ihro 
Majefl. den Kapfer in feinem Teſtament zum Erben 
eingefeget, und fol ſich die Erbfhaft nur an baaren 
Mitteln auf 300,000 fl. belaufen. Es war berfelbe 
ein Sohn des in Neuſtadt zu Wien einige Zeit ge: 
fangen gefeßenen Türkiſchen Baßa Zungenbergs, wels 
der vormahld Commendant in Ofen gemwefen, unte 
der Regierung aber Kayfer Leopolds ſich mit dieſem 
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feinen Sohn taufen laſſen « So Irrig auch dieſe Ans 
gabe wegen des Todesortes ift, fo wird fie doch in 
Hinfiht auf Zungenbergs Herfommen nu bie — 
ſchrift beftätiget. *) 

Am Ende ded vorigen Jahres Hatte ber Daft 
Klemens XIL:: »Zu Erhaltung göttlihen Beyſtandts, e 
vmb Krid vnd Einigkheit zwifchen Epriftlichen Fürſten 
vnd Potentaten, auch abwendung anderer der Chriſt 





*) „Sta Viator! Qui Marte vinci non potuit, a morte vie- 
tus Hic jacet Franciscus L. B. de Zungenberg. Pater 
ei fuit Leopoldus Balthasar, Qui anno 1686 in .obsi- 

dione Budensi «um filio hoc suo captus, Meliorem in 
captivitate libertatem invenit, Dum ejurato Machos 
meto Sacramentum dixit Deo et Caesari, Turcarum 
Hostis ex cive factus acerrimus. Patre minor non erat 
filius, Martii Spiritus ex asse Haeres. Testis est Ro- 
manum Imperium, Gallia, ttalia, Hungaria et Turcia, 
Vbi domuit hostes, expugnavit urbes, Et virtutis prae- 
mia retulit vulnera, Militaris Gloriae fastigiam. Non 
alienis evectus humeris, Sed propriis conscendit me+ 
ritis. Primum Capitaneus Equester, Tum supremus Vi- 
giliarum Prefectüs, postea Protribunus, Et Tribunus 
Actualis Legionis Equitum Hungarorum, Denique Cam: 
pi Marschalli Locum tenens, Ex Italia profecturus iu 
Austriam, Ipsa in via AEternitatis iter est ingressus; 
Et vitam clausit Clusinae Anno 1735. die 17. Februarii. 
Cecidit mortis victima, Qui pro Religione ac Caesare 
Annis 30 et ultra in armis stetit. Si vitae terminum 
spectes, Annos 50 natus, 
Si Gloriae, immortalis. 
FeClt Caesarel ConsILII AVLae BeLLICI ACtıVYaLle 
SeCretarlVs, FranCIsCVs GabrleL De SeppenbVrg 
et SaLLeg.« (Resch Monum: Ecel, Brix. I. p. 60.) 
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Catholiſchen khirchen obfchwebenden angelögenbeiten«-- 
ein allgemeines Subiläum außgefchrieben. Diefed zeigte 
nun der Erzbifhof zu Salzburg am 4. März unferem 
Bifchof an; und biefer verfündigte e8 am 18. März der 
ganzen Bisthums-Geiſtlichkeit. ( Prot. Cons. p. 457.) 

In diefem Jahre 1735 beſuchte der Fürſt-Biſchof 
das Bad Adelholzen bereits im Monath May; und er 
ſcheint diefe frühere Sahrözeit fehr gut gewählt zu has 
ben, weil bald nachhin die annäherende Feindeögefahr 
feine Anweienheit mehr forderte. Am 3. Juni erfuchte 
die Regierung zu Innsbruck denfelben: »Vmb Veran: 
faltung, vom Hodftift eine Scheiben Schüzen Com- 
pagnie zu allfalliger nöth parat zu halten:« worauf 
ber Fürſt antwortete: „Wir waren vnermanglt, alfo: 
gleich an onfere Obrigkheiten die Befelche deſthalben zu. 
erlaffen, vnd zumallen nad eingangner particular 
nachricht dife Abordnung allerdings in Kürze erfordert 
werben dürffte, haben für nottürftig erfunden anzus 
mördhen, daß forberift vmb die behörige Gelter zu 
deren Verpflegung die Anflalt gemacht, und auch uns 
feren Hochftift ein zuelengliche® Quantum — verabs 
folgt werde, maflen ohne ſolchen Vns nit möglich ei: 
niche Mannfhaft von Scheibenfchizen oder der Miliz 
mobil zu maden.« (Prot. aul.) 

Dieſes Aufgeboth hatte der Rückzug des Eaiferlichen 
Feldmarſchalls Grafen von Königsed! nothwendig ge: 
macht; der, um nicht von der feindlichen franzöfifch: 
fardinifhen Armee abgefchnitten zu werden , ſich auß 
ber Lombardie nach Zrient zurüdgezogen hatte. Nun 
wurde aber feine Mannſchaft, die ſich beynahe auf 
30,000. Mann erfiredte, durch einen großen Theil von 
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Tyrol angelegt, und verurfachte ben Unterthanen über: 
aus vieled Ungemach. Dennoch, obfchon fo viele Manns 
haft durch Tyrol pertheilt war, mußten die tyroler: 
fhen Landeövertheidiger an die Gränzen ziehen, wors 
unter auh vom Hochſtifte Brixen um bie Mitte Sep⸗ 
temberd eine Kompagnie Scharfihüßen unter Anfühs 
rung des Hauptmanns von Pallaus ſich befand, die 
erft nach ausgeflandenen großen Beſchwerniſſen am 18. 
November nah) Haus entlaffen wurde. (Prot. aul.) 
Während diefer Unruhen hatte unfer Zürft-Bifchof doch 
eine Reife nach Pufterthal vorgenommen, wo er am 
27. Auguft die Kapelle in Aufer-Prags, und dann die 
Kapelle bey tem Babe Mayſtatt in ber Pfarre Nieders 
Dorf einweihte. (Ex Arch. Cons.) 

Diefe vielfältigen Unglüdsfälle nöthigten den Kai⸗ 
fer, auf einen Srievendfchluß zu denfen, wozu die 
Präliminarien am 3. October 1735 entworfen wurden, 
welche fodann.am 30. Sinner 1736 ald wirkliche Fries 
densbrdingnifle erflärt wurden. Diefe waren für den 
Karfer fehr vrüdend. Er mußte die Königreiche Neapel 
und Sizilien an Spanien, dab Herzogthum Lothringen 
an Frankreich überlaffen. Franz Stephan Herzog von 
gothringen erhielt dafür das Großherzogthum Toskana, 
und, was ihn bald zur höchſten Würde erhob, die kai⸗ 
ferlihe Erbprinzeffinn Maria Thereſia zur Ehe, welche 
am 12. Februar 1736 zu Wien mit großer Pracht ges 
Ihloffen wurde, 

Zu diefer angetragenen Vermählung wurde bereits 

im Jänner 1736 ein gewöhnliched Hochzeitgeſchenk von 

prof verlangt. Die Randflände machten zwar ihre Ge: 

genvorſtellungen, daß fie vielmehr wegen der häufigen 
25 
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Durchzüge und Kantonirung der Soldaten, wie auch 
wegen Eoftfpieltger Bertheibigung des Vaterlandes ei: 
nen Erſatz zu verlangen hätten; fie erhielten aber zur 
Antwort, »daß willen des Postulati — ber Kayſer 
davon, jedoch mit deme nit abweichen wolle, dag So: 
licheö, fo in 70,000 fl. beftehen wirdet, der Kandtfchaft . 
an denen Etappen zurugg erlaffen werben folle.« 
(Prot. Cap. p- 307.) 

In eine fehr große Betrübmg wurde das gefammte 
Haus Oeſterreich geflürzt, da am 21. April der un⸗ 
vergleichliche Kriegöheld Prinz Eugen von Savoyen 
durch einen ganz unvermutheten Tod in die Ewigkeit 
abgerufen‘ wurde. Ben dem außerordentlich feyerlichen 
Leichenbegängniffe hielt die allgemein gerühmte Lob: 
und Zrauerrede P. Franz Peithart aus der Gefell: 
fhaft Jeſu, damahliger Domprediger in der Metropo: 
litan: Kirche zu Wien, Eben diefer Ordensprieſter hatte 
einfi unfern Fürft : Bifchof nad) Hannover begleitet, 
und fi dann einige Zeit hindurd in Briren aufges 
halten, bid er von feinen Vorgefegten nad) Wien ge: 
fendet wurde: (Leben — des Prinzen Eugenii etc. 
p- 583. etc.) 

Sm May befuchte der Fürft = Bifchof wieder das 
Bad Adelholzen; auf der Rüdteife aber flellte er bie 
Daftoral : Bifitation im Defanate Flaurling an, wor 
von er am 6. Juni der Regierung zu Innöbtud die 
Anzeige machte. (Prot. Cons. p. 154:) Im Juli be: 
gab er fi noch einmahl in das Bad zu Welsberg, 
aus welhem er im Auguft nad Briren zurückkam. 
Hier fand er die von Innsbruck fo eben mitgetheilte 
Nachricht, »Daß im Remarch aus Italien der Kay 
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ferlichen Bblckher Hit nur die Cavalleric Regimen⸗ 
ter, fordern auch die mehrere Infanterie ben March 
durch Ayrol bis naher Hall anzutrötten, fodann auf 
bem Waſſer einbarquiert zu werden habe.« Dringend 
erfuchte er daher wieder um die nöthigen Befehle an 
die Gerichte Villanders, Gufidaun und Rodeneck, den 
Marſchſtationen Klaufen und Briren mit der Vorſpann 
zu Hülfe zu kommen, wie auh um Vorſchuß an Gelb 
und Lebensmitteln, mit der Bemerkung, baß an ben 
vorigen Durchzugskoſten noch mehr ald 40,000 fl. rück⸗ 
fländig feyn. Brisen 4. Auguſt 1736, (Prot. aul.) 
| Am 14, Auguft dieſes Jahres flarb zu Dietens 

heim in der Pfarre .Gaiß der Domherr Anton Zelir 
Wenzl Freyherr von Sternbach. Zu feinem Nachfolger 
im Kanonilare ernannte das Domkapitel den Nepot 
des Dekans Joſeph Philipp Grafen von Spaur, wels 
hen wit nach mehr als vierzig Jabren auf dem bis 
ſchoͤſlichen Thron erhoben fehen werden. Er nahm am 
42, October Bejik von dem Kanonilate. (Prot. Cap. 
p. 383. 3909. 412.) Der junge Domherr Chriſtoph 
Straf von Migazzi hatte indeſſen am 23. Juni die 
balbjähsige Refidenz begonnen, und wurde nad Vol: 
Iendung berfelben am 24. Dezember 1756 unter bie 
Baht der Kayitularen aufgenommen. (Prot. Cap. 
p- 365. 431.) 

- Wegen der alten Streitigkeiten des Hochſtiftes 
DBriren mit der landesfürſtlichen Herrfchaft wurde am 
23. November zu Innöbrud eine Konferenz gehalten, 
wozu der Fürft:Bifhof den Domdekan Graf Leopold 
von Spaur, den Hofrath von Lewened und den Hof: 
raths Sekretäͤr von Peiſſer abordnete. Worzüglich follte 
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über die Landesfürftichen Anſprũche auf em Kupfer⸗ 
Bergwerk in Pfunders im brisnerfchen Gericht Nies 
dervintel unterhandelt werben. Der Fürft hatte biers 
über an den Kaifer nachdrückliche Vorſtellungen ge? 
macht. Er war auch entſchloſſen, eine eigene Depu⸗ 
tation. nach Wien abzuordnen. Doch mißrieth dieſes 
das Domkapitel, obſchon es übrigens mit tem Fürſt 
wegen Vertheidigung der brirner ſchen Rechte ganz eins 
verflanden mar. Mit vielem Vergnügen bemerfen. wir, 
dag um biefe Zeit zwifchen dem Fürſt⸗Biſchof und ſei⸗ 
nem Domkapitel guter Friede berrſchte. Prot. Cap: 
p- 422. 436.) 

Dieſer Friebe zeigte fih au noch, da ber Fürſt⸗ 
Biſchof dem Domkapitel hinterbringen ließ, er ſey ge⸗ 
finnt, den Domheren Joſeph Graf von Sarenthein 
mit dem Pfarrer zu Stilfes Rekordin nad Kom zu 
fenden ad visitanda Limine Ss, Apostolorum. Dad 
Domkapitel gab feine Einwilligung dazu, und ver: 
forach den Domherrn Sorenthein In Hinſicht auf Die 
Präbende ald gegenwärtig anzufehen. Nur machte es 
feinem Agenten zu Rom ben Auftrag, Acht zu haben, 
dag ohne dasfelbe zu börem, nichts Nachtheiliges bes 
ſchloſſen werde. (Prot. Cap: p- 443. 467.) 

Da der Füuͤrſt⸗Biſchof anzeigen ließ, er wäre ge: 
finnt, in dem Gymnaſium zu Briren nad Aufhebung 
der Heinern Syntar die zwey Humanität:Klafen, die 
bisher mangelten, einzuführen, zeigte ſich dad Dom: 
Tapitel hiezu ganz bereitwillig; nur ließ es binterbrins 
gen, »daß vorberift zu consideriern were, obe die 
aufhoͤbung gebachter kleineren Syntax, fo eine repe- 
titio Gramatices allhier, da bife ſchuelen primario 
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fir die Shorfäueler, welche ohne das nit fo vil Zeit, 
wie ariderer orthen, zum studieren haben, wohl thuens 
lichen were; fobann were auch von einen beflendigen 
fundo zu wiflen, nad welch ain⸗ fo anderer gehobe⸗ 
nen Difhcultet man wider ſolich gnedigfted Vorhaben 
ſchwehrlich mehr wurde Bedenckhen tragen.« ( Prot. 
Cap: pP: 443.) 
. Am 29. März 1737 ließ der Fürfl:Bifchof feinem 
Domkapitel anzeigen, er wolle mit dem Propft der 
Kollegiate Kirche im Kreuzgang zu Briren (der Weib: 
biſchof bekleidete damahls dieſe Würde) unterhandeln, 
daß er die ihm mit dem päpftlihen Stuhle abwechfelnd 
zuſtehende Verleihung der dafelbft erledigten Pfründen 
gegen eine anderweitige Vergütung dem Bifchof über’ 
Laffen möchte. Zwar zeigte fi) das Kapitel auch gegen 
diefen Antrag nicht abgeneigt; doch Fam berfelbe nie 
zu Standen. (Prot. Cap. p. 4709.) | 
Das Konjiftorium zu Briren erlieg am 6. Suli 
1757 an alle Dekane folgendes Circulare: »Seitemah: 
len die abermahlen Sorgfältigift veranftaltenden Khriegs 
Verfaſſungen, vnd ander einfhombende nachrichten zu 
vermuethen geben, daß ainiges khriegsfeür in Ehinig- 
rei Hungaren fi Erhöben, vnd mit dem Erbfeindt 
Chriſtlichen Namens brechen törffte, mithin dermallen 
widerumb derley bedroliche vmbſtände obfchmeben, wo 
der allerpegfle zu abwendung beren der Chriftliben Se: 
mainde bevorftehenden Straffen und khriegsyblen, fo 
der Erfahrnus nach auch der Seelen wohlfartb ab: 
brechen; als auch allenfahls vmb neüen ſchuz ond fegen 
denen khriſtlichen Waffen Güetigiſt zu erthaylen euffri⸗ 
giſt anzuflechen ſeye. Als haben Se. Hochfürſtl. Gn. 
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vnſer gnebigifter H. Ordinarius alda an dero Con- 
sistorium gelangen laſſen, daß in bafıgen Biſtumb 
alnige Andachten zu dem Ende zu veranflalten Die 


Verordnung aberlaffen werben folte. Solchemnach 


wird — anbefolchen, dag — gefambte — Seelfore 
ger — an Sonns vnd Feyrtagen vnter dem Gotts⸗ 
dient das Gebett, Allmechtiger Ewiger Gott, dem 
Boldh vorlefen, fodann — das Sanctissimum in 
Ciborio ausfegen, vnd vor felben — fünf Vatter 
dnfer vnd Ave Maria und glauben nebft erthaillung 
des Segens abbetten füllen.« — (Prot. Consist, 
p. 351.) | 


Wenige Tage naher, am 12, Juli, begannen 
die Feindfeligkeiten in dem unglüdlihen Türkenkrieg, 
in welchen der Kaifer durch fein Bündnig mit Ruß⸗ 
land war hineingeriffen worden. Nun erfuchte auch 
die Regierung zu Innsbrud das Ordinariat, daß es 
Öffentliche Andachten anordne, welches am T. Auguft 
geſchah, und am 19. September wiederhohlt wurde. 
(Prot. Cons. p. 364. 377.) 


Der Fürft:Bifhof war zwar gefinnt, wie er fchom 
im vorigen Jahre befchloffen hatte, wegen Beplegung 
der Streitigkeiten mit DOefterreich, und wegen Bezah⸗ 
lung der Durchzugskoſten eine Deputation nah Wien 
zu fenden, wozu wieder der Domdekan beflimmt wurde. 
Der Ausbruch des Krieges verhinderte aber diefed; Doch 
‚wendete er fi um fo nachdrücklicher fohriftlich an den 
Kaifer, dem er am 26. Auguft vorftellte, wie unbils 


‘ 


tig und wiberrechtlid gegen das Hochſtift verfahren 


werde. Auf eine günflige Entſcheidung war in biefen. 


% 
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Umfländen nicht zu gebenfen. (Prot, Cap. 511 — 533. 
Prot. aul. 26. Aug.) 

Die Regierung zu Innsbrud erließ am 23. Au⸗ 
guft 1737 an die Obrigkeiten nachflehendes Circulare: 
»Wir müßen bebaurlic vernehmen, daß immerhin ei: 
nige in puncto Religionis von Salzburg ausfchaffende 
Emigranten mit ihren Schubpäflen ſich einfchichtiger 
Weiße gegen Tyrol zu nähern, und ind Land einzu: 
dringen beginnen. Nun haben wir zwar zu zeitlicher 
Vorbiegung alles hieraus in diefem bis anhero dur 
göttliche Gnad jederzeit in ber allainig wahren Ca⸗ 
tholifchen Religion ganz rein, und eifferig erhaltenen 
Lande Tyrol etwo entfliehen dörfenden Unfeild nit nur 
naher Salzburg das Bebörige erlaflen, womit der: 
gleichen gefährliche Leute mit nichten gegen Zyrol ges 
[hoben werben möchten, fondern au an das Faifer: 
lie Kriegs Directorium der DO. und V. De. Landen 
unter einift verfügen, vorderift von folchen Salzburge: 
tifhen Emigranten niemand herein passieren zu laf: 
fen, oder — der nächfigelegenen Obrigkeit — die An: 
zeige zu thun, — zur außer Lande: Führung. — Sol: 
hen Leuthen fol kain Unterfchlaif geflattet werden, 
wenn fie aus verdähtigen Orten fommen, und nicht 
genugfam verficherte Attestata ded Glaubens halber 
vorweifen können. — Nicht zweifflende, daß zu Zolge 
deren Dato an die gefambten Hh. Ordinarios von 
bar ergebenden Circularien, auch von denen Geift: 
lihen Seelforgern bierinfahld al befte Aufficht werde 
getragen werden.« (Ex Arch. Cons.) 

Unfer Fürft : Bifhof äußerte fi auf dieſes Cir⸗ 
culare: »Hieryber Ebenen anforderft unfer fonderlicges 
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Bergniegen nit bergen in Erfehung, daß dieſelbe Vn⸗ 
fere imerhin fo harth am Herzen ligente forgfalt zu 
Erhaltung der reinigkheit der allein feelig machenten 
Chriſt Catholliſchen Lehr (von wöldher auch die Geift⸗ 
lihe Wohlfarth deren Lender haubfähhlich abhanget, 
mit fo Lobfamben eüffer zu vnterſtizen gedendhen.« 
Nun feste der Bifhof bey, welche Anftalten er bereits 
getroffen, und was er hoc) in dieſer Hinfiht an die 
Seelforger erlaflen wolle; bittet aber die Regierung, 
vorzüglich gegen Einführung verführerifcher Bücher, 
alle mögliche Wachſamkeit anzuwenden. Dieſes Schrei- 
ben erließ er am 12. October 1737. (Prot. Cons. 286.) 

Am 29, Detober wurde im Domkapitel (bei wek 
dem aber nur drey Domberren erfchienen, weil die 
dem Bifchof treu anhangende zu dergleichen Verbands 
lungen nicht einberufen wurden) vorgetragen: „Weis 
Ien dem Sichern Vernemben nad allbier durch einen 
Jesuitter, So wirdhlih zu dem Ende ſchon anges 
langt, die Humanitaet mit anfang nechſt Aller Hek 
ligen Dociert werden folle, diſes aber nit allein der 
bieigen Clerifey, wie vorige Domb Gapitlifhe Conr 
clusa geben, praejudicierlih, fondern auch der Kay 
ferlich allergnädigfien Resolution — ſtrackhs zuwider, 
welliche deitlih in Sich behaltet, daß in fabl die 
Patres Societatis allda die mindern fehuelen docie 
ren wurden, fogleich das Gymnasium zu Hall ge 
fpöhrt werden folle; Als hat man fir nöthig befonden, 
obbefagtes Vorhaben sub hodierno dem Agenten zu 
Wienn H. Müller berichten zu laffen, damit Selber 
ein ſoliches eheiſt Ihro Mayt. dem Kayfer qua Pro- 
tectori dur ein vnterthenigified Memorial vorfick 
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Hg machen, und umb behöriger remedurs Vorkherung, 
und allfahliger Executions Werfhaffung obgehörter 
Kayferlicher Resolution nomine Bev.mi Capituli 
bitten — folle.« (Prot. Cap. p. 565.) 

Auf Verlangen des Kaiſers wurde noch am 26. 
November ein Autfchuß: Kongreß zu Innsbruck ge: 
halten, bey welchem ein Beytrag von 70,000 fi. fo 
bewifliget wurde, daß von demfelben 30,000 fl. zur 
Bezahlung der Durchzugskoſten verwendet werden 
foßten. (Prot. Cap. p, 573.) 

Die Chriftgläubigen zum eifrigen Gebeth wegen 
bed Zürkenfrieges aufzumuntern, verlieh der Papſt 
am 18. Jänner 1738 einen volllommenen Ablaß auf 
Art eined Jubiläums. Weil diefe Verleihung nur für 
die Öfterreichifchen Erbländer lautete, fo erfuchte unfer 
Fuͤrſt-Biſchof um die Ausdehnung auf feine fürftlichen 
Untertbanen, welche erram 21. März erhielt. (Ex 
Archiv. Consist.) Für die Öfterreichifchen Unterthanen 
wurde diefer Ablaß am 28. Februar, für die brirner: 
fhen am 26, April Fund gemacht. (Prot. Cons, 
p- 469. 488.) 

Um die fo kangwährende Strettigketten zwifchen 
Tyrol und Briren beyzulegen, wurde am 25. Februar 
1738 der Domdelan Graf von Eyaur, und der Hof: 
rath Anton Ignatz von Lewened nad Innöbrud ab: 
geordnet. Nach vielen Berathfchlagungen wurde in 
Betreff des Bergwerkes in Pfunderd der Vergleich 
entworfen, daß diefed der Iandeöfürftlihen Regierung 
auf gewiffe Jahre, und gegen Verrechnung des hal: 
ben Gewinnes überlaffen werden ſollte. Die Beſtäti⸗ 
gung des Wergleiched, und Abhülfe von manden ans 
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dern Beſchwerden zu erhalten, wurde der Dekan zu 
Stilfes und Domherr zu Regendburg, Karl Jakob v. 
Rekordin am 6. May nah Wien gefendet, und mit 
Schreiben an den Kaiſer und an alle Höhere Minifter 
verfeben. Aber fruchtlos war alle dieſe Bemühung. 
Melordin mußte im Dezember wieder zurüdlehren, 
ohne bie Beflätigung des Vergleiches zu erhalten. 
(Prot. aul. et Prot. Cap. p. 508.) 

Bey dem peremptorifhen Kapitel, das in biefem 
Sabre am 21. April gehalten wurde, »Hat man eins 
bölig befchloffen, willen von Ihro firſtl. Gnaden fir 
beiriged Studier s Jahr angeorbneten Docierung der 
Humanitaet, und bierunter ettwo begriffen fein möchs 
tenden weitern abfechen, hievon in terminis compe- 
tentibus Se, firſtl. On. durch ein ſchreiben gehorſambſt 
zu dehortieren, und bittlihen zu erfuehen, Selbe 
möchten gedachte Docierung in Khonftig aufhöben, 
und die Patreg Societatis Jesu (aufler So vil deren 
zur eignen particular - Bedienung gebraucht werden 
wolten) zu andermwertigen Collegien, und fchuelen 
aboronen: wefthalben Sich auf die von Ihro firſtl. 
®n. De An. 1730 Selbft angefuecht: und von Ihro 
Mapt. den Kapfer erbettene Bermittlungs:Deputation 
und vor Selber errichten Bergleih = Instrument zu 
beziehen, laut welchen hoͤchſt dieſelbe durch Dero De- 
putatos puncto 5. (vielmehr 4.) gnedigſt ercjehren 
loffen, daß Sie von fothanen Vorhaben lediglihen 
desistieren wollten.« (Prot. Cap. p. 620.) 

Der Zürft fpeint den Wunſch feines Domkapitels 
erhört zu haben. Wenigſtens finde ich nichts von ei: 
nem ferneren Streit wegen dieſes Gegenſtandes. Biel⸗ 
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meehr entſchloß er fi, in Semeinfaft mit dem Dom: 
kapitel dad Bergwerk zu Latzfons felbft bearbeiten zum 
laffen. Es wurden barüber Verträge gemacht, Werg⸗ 
Offiziere beftellt, Geld zufommengelegt. Aber bein _ 
zerſchlug fib wieder dad ganze Werk, Der wohler: ' 

fabrne Domperr Andre Wenzl ahnete diefed gar bald, 
und »vermelbete daher (am 25. May), ex flieſſe in 
bifen Werckd nit ein, verlange hingegen auch feinen 
augen darvon.« (Prot. Cap. p. 620. 653, etc.) 


Mit: vieler Freude fehrieb das Ordinariat am 28, 
Suli 1738 an die Seelſorgs-Geiſtlichkeit: »Demnach 
Sott der Allmechtig unter Tapferer Anfiehrung des 
Herrn General’ Leutenant Francisci Derzogen von 
Eothringen vnd Groß Hörzogd von Toscana Khönigl, 
Hochheit die Khayſerl. Chriftlide Waffen wider den 
Erbfeindt mit einen herrlihen Sig gefegnet, fo daß 
die Türkhen in dem Banat Temeswar bey Cornia 
nad einen 4 flündigen gefecht mit Ihren nambbhaften 
Verlurft bergeftalten in bie Flucht gefchlagen, dag for 
dann der Paß Meadia mit accord wider erobert, 
und der Feindt von der bereitd einige Wochen lang 
bart belagerten Voſtung Orsova mit hinterlaſſung 
aller Studh, Munition, Proviant, vnd Bagage abe 
zuzieben genötiget worben iflı vor welich glüdhlichen 
Erfolg Se. Fürſtl. Gn. onſer gnedigifler Herr Ordi- 
narius auch auf des O. D. Gehaimben Rath beſchö⸗ 
chenes Anfinnen Gott den fehulbigiften Dandh abzu⸗ 
ſtatten befchlofien haben. Als thuen in namben Ihro 
bochfürſtl. Gn. Euch hiemit anbefelhen, daß Ihr nach 
yebes Orths gliögenheit vnd Wermögen Ein offent 
lied Dandp Foöſt mit Abfingung deö amprosiapi- 
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ſchen Lobgeſangs oder andere andacht anflöllen, an: 
bey aber das Volckh zu Fortſezung Eyffrigen gebetts 
vmb Terere vnterdrückhung ded Gtolzen Feindts aners 
mahnen follet, — 28. Juli 1738.« (Prat, Cons. 
p- 547.) 

Diefer Sieg war am 4. Juli erfochten worden. 
Bald aber gingen die mehreren daraus erworbenen 
Vortheile wieder verlosen, da Orfowa am 17. Auguft, 
und. fpätes aud andere fefte Pläge den Türken in die 
Dände fielen. Das Orbinariat fah fih daher veran⸗ 
laßt, folgendes Rundfchreiben audzufertigen: »Dem⸗ 
nah die O. De. Stöllen unter 3.ten pralabentis nit 
nur anhero berichtlich gefangen laſſen, wölcher geftal- 
ten in ber Khayſerl. Residenz Statt Wien, und bey 
allen Pfarrepen felbig ganzen Erzbiſtumbs an verlof 
fenen Rosari Sontag, ald am Zefl Mariae de Vic- 
torig genant auf Berordnung Ihro Eminenz des 9. 
Cardinalen vnd Erzbifhoffen daſelbs ein solenne 
Pracession unter begleithbung des ganzen Cleri, vnd 
der onfchuldigen Jugent vmb bey yezig betrangten 
Beiten glidh und Sögen für die Khayferl. Waffen 
entwider den Erbfeindt, auch Ehebeldvige abmendung 
der anſteckhenden Seuche von Gott dem Allmächtigen 
zu Erbitten abgehalten, ond Dags vorhero ein allge: 
meiner Zaflag bey wafler vnd Brott ausgeſchrieben 
worden, fondern auch Se. Fürftl. Sn. — geziment 
Foquiriert, ein gleiches in difleitigen Biftumb zu vers 

‚ordnen, Als it — Se. Fürſtl. Sn. — befelh an 
Euch, daß Ihe — an ein bequemben Sontag ober 
Feyrtag eine andectige Procession veranftalten, dad 
Volcky vnd fonderbar die Khleine zu. Zallreicher Er: 
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fdeinung vnd Eyftiger andacht, Nem zu Haltung ei: 
ned Faſtags und audfpendung eined nach Jedens Ber: 
mögenheit beliebigen Allmuefen, forderifi aber zu Ab⸗ 
ſtehung von finthaften Eöben nahveudhfamb anertns 
neren, auch vorhero offentlich ab der Canzl verkhinden 
follet, dag — Ihre Fürſtl. Sn. allen vnd yeben, fo 
die beſchribne Werckh zu gehörten Bil und Endt Eub⸗ 
fig verrichten werben, 40 Iäg ablaß gnedigift verlies 
ben. — 8. Oetober 1738.« (Prot. Cons. p. 585.) 
Bereits. am 9. Juli 1737 war Johann Gaflon 
Großherzog von Toskana geflorben. Seine Länder 
folte Fran; Stephan Herzog von Lothringen, unferd 
Kaifers Schwiegerſohn, vermög des mit Frankreich 
und Spanien gefchloffenen Friedens, in Beſit ach 
men. Durch Bevollmädtigte geſchah dieſes ſchon am 
12. Juli 1737. Im eigener Perfon dieſes zu thun, 
zeiffte der weite Großherzog am 17. Dezember 1738 
von Wien mit feiner Gemahlinn Maria Thereſta ab, 
fam am 22. Dezember nad; Lienz, und om 24. nad 
Brisen. Das Domkapitel ließ am 19. Dezember den 
Fürft : Bifhof erinnern,. »Daß er Ihro Königliche 
Hochheit Herrn Hörzog von Lottringen, So in feine 
Zoflanifche Länder durchraiſt, und ſchon auf dem 
Weg ift, durch ein eigens Missir in dero Residenz 
die Zuekherung zu nemben aus. eine und anderer 
widhtigen Reflexion einladen möchte“ (Prot. Cap. 
698.) Daß der Fürft diefe Einladung zu machen im 
Sinne habe, hatte er ſchon früher angezeigt, da er 
feinen Abgeordneten Freyherrn v. Enzenberg zu dem 
Ausihuß : Kongreß nach Innsbruck ſendete, der im 
Dezember dort gehalten wurde Man heſchloß bey 
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demſelben, der kaiſerlichen PYrinzeffinn und künftigen 
Landesfrau ein Geſchenk von 2000 Dukaten darzu⸗ 
bringen; wozu aber beyzutragen die Hochſtifte Trient 
und Briren nicht ſchuldig zu ſeyn glauben. (Prot. 
Cap. p- 701.) 

Als gewöhnliche Gefolge der militärifchen Durchs 
züge zeigten fi zu Anfang des Jahrs 1739 an man: 
chen Orten anftedende Krankheiten. Hierüber erließ 
unfer Ordinarlat folgende Verordnung: »Die gefaht: 
lich vmb fich reiffende Khrandhheiten (obe zwar dem 
Hegſten Seye Dankh Hierlandts noch nicht zu vers 
fpiren) haben den Hertn Cärdinal Erzbifhoff zu 
Wien bewogen auf dem Worabent St. Sehbaftians 
FOR dem Volckh einen allgemeinen Zaftag ankhinden 
zu laſſen. Wann aber der Zorn Gottes ſich pber Vn⸗ 
fere Sinden gerechtift außbreiten möchte, als iſt auch 
Wuferd allerſeits gnedigiſten Hh. Ordinarii gnebdigis 
ſtet Befelch, daß an allen Orthen dero Dioeces an 
Borabent des heil, Sebastlani ein allgerheiner doc) 
fteywilliger Faſtag verfhinder, das Woldh zu deſſen 
Haltung und Bößerung des köbens Ermanet, aud) 
am Föftag diſes groffen Vorbitters das hegſte Gueth 
bervorgeftöllet, on® Eine Andacht nad Euren gueth 
bebundhen, ond yedes Orths gelögenheit verangeftöl- 
let; wo aber dife unfere Berordnung auf foldhe Zeit 
nit eintröffen wurde, ven negſten Sambstag darauf 
der Faſtag und Sonntag alfo wie obgemelth die Ex- 
position gehalten werben folle. — 15. Jennet 1739.« 
(Prot, Cons. 675.) 

Wegen der gemünfchten allgemeinen Erlaubniß, 
im der Faſtenzeit Fleiſch zu eſſen, antwortete der Fürſt⸗ 
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Biſchof der Regierung zu Inndbrud; »Diefelbe haben 
untern 16. Jenner auf guetachten des Collegii Me- 
dicorum,, vnd daß fi einige Casus Tragici cum 
repentina morte geäußeret höten, die Zaflenzeit auch 
gar frue bey anhaltender Khölte und vnſteten Bitte: 
tung Eintröffe, zu mallen die Fiſch bey gefrornen 
Wäſſeren, und der Gartenzeig Unter dem ſchnee nit 
zu gehaben weren, nicht weniger der Wein fer Teyr, 
vnd bey fothanen Menglen fehödliche humores in dem 
Mentſchlichen Leib ſich Erhöben, vnd leicht eine vmb⸗ 
reiffende kranckhheit entfliehen möchte, dem Publico zu 
vorforg anlog genomben, vns vmb in der Kaften das 
Fleiſch Effen universaliter zu erlauben zu belangen. 
Gleichwie wür aber dife vnd dergleichen weitfchichtige 
Muetdmaffung (indeme Testantibus medicis) dem 
Allerhegften zum Danckh, eine recht gefunde Zeit ges 
nieffen, nit für genuegfamb Erkhennen in Lege Su 
perioris generaliter: zu difpenfiern, alfo beweget uns 
binwider noch mer all vnſere fchefflein zu Haltung 
diſes der Leibs gefuntheit nicht weniger ald der See⸗ 
len fo gebeillicheß khirchen gebottes, wardurch ſich die 
Gatholifhe Heerde von dem khözeriſchen Schwarmb 
abſonderlich ausfcheidet, Enfftigif anzuvermanen, in 
ferer beobachtenden weith gefährlicheren Khriegs Trou- 
bien, und in andern landen grassierendt anſtöckhen⸗ 
der Seihe, allen Casibus tragicis nit böffer als mit 
Faſten und Heil. Pueßwerckhen khenne vorgebogen 
werden, da ohne deme die fanft zu Ertheilen gemohns 
tihe Licenz nur 15 Tag ausmachete. Wür haben 
aber gleihmwohlen Vnſern Decanis vnd Pfarrern an: 
befolchen, daß Sye denen, fo einiger Vhrſachen hals 





400 


ber das Fleiſch in der Faſten zu geniefien begehrn 
wurden, etwad leichter willfahren, und in ain vnd 
anders guete& werdh-commutiern follen. — 28. Jenner 
1730.« (Prot. Cons. p. 684.) 

Ed wurde nun den Dekanen die Vollmacht er: 
theilt zu difpenfiren; dod mit dem Beyſatz: »Daß 
diefelben abfonderlich die Wermögenhaftere zu ainen 
beytrag des vorhabenden Pau ber Domb: als Vni- 
versal Mueter khirchen alda anvermahnen, in pbris 
gen aber die Licenz gratis ertheillen follen. — 28. 
Kenner 1739-« (Prot. Cons. p: 685.) An den Bau 
der Domkirche dachte zwar Künigl um dieſe Zeit mit 
allem Ernft; Soc verfloffen noch ganze ſechs Jahre, 
bis derfelbe wirklih begann 

Wegen Restituierung ded Bntern Spithald cuni 
annexis bat man (im Kapitel am 13. April 1739) 
resolviert, daß ein abermahliges Erinnerungsfchreiben 
an Se. fürftl. Gnaben in simili wie vor ein Jahr, 
abgehn zu laffen, damit in Konftig Feine ruehige 
Possession hierinfahls angezochen werben koͤnne.« 


- Der Zürft antwortete: er erwarte einen Fingerzeig, 


wie er entweder dem Kapitel dad Spital erfegen folle, 
oder wie von dem Papſt die Zurüdnahme der Bulle 
auszuwirken fey. (Prot. Cap. 738. Prot. Cons; 750.) 

Auf den 12..May erwartete man die Rüdkunft 
ded Herzogd von Lothringen und feiner Gemaplinn 
der Erzherzoginn Maria Therefia aus Italien. Auf 
ein hierüber von der Regierung zu Innöbrud erhal: 
tened Schreiben antwortete unfer Fürſt-Biſchof: »Der⸗ 
ſelben von 5.ten dits erlaflenes gibt und zwar mit 
mehreren anesinnerend zu verftieben, wie Wür bey 
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annadender Heraus Raiß Ihrer Koͤnigl. Hocheiten ein 
fo anders zu veranftalten. Weillen WVür aber fhon mehr: 
(ey von dergleichen hochen Gäften, auch Ihre Kayſerl. 
Mayefteten ſelbs in vnſerer Residenz zu bewürthen die 
Gnad und Ehre gehabt: Als werben vns auch vor dig: 
mahl zu bezeigung der jederzeit gegen Denen Allers 
vnd durchleuchtigfien Erzhauß von Defterreich, vnd Loth⸗ 
ring hegend ſchuldigſten Devotion bemüehen, waß inis 
mer unfere Kräfften, die Beit, vnd der orth zuelaffet, 
auch zu einen allfalligen nachtlager das behörige zu 


veranflalten, daß ed mithin unndthig an vns wegen, 


Paradierung, oder dergleichen die Erinnerung zu thuen. 
Briren den 8, Maj. 1739.« (Prot. aul.) 

Ohne die unnöthige Erinnerung abzuwarten, batte 
unfer Fürft:Bifhof die Hohen Säfte bereits fchriftlich 
zur Einkehr eingeladen , und. diefe Einlatung durch 
einen Domherrn, Hofcavalier und Hofraths-Sekretär, 
die er nah Botzen abgeordnet, wiederhohlen laflen: 
Bey der Ankunft am 12. May paradierten vier Kom: 
pagnien von Bürgern und Bauern, An ber Pforte 
der Reſidenz wurden die Hohen Neifenden von dem 
Fürft-Bifchofe, dem Domkapitel, Prälaten in der Neu: 
ſtift, der übrigen Geiftlihleit und Adel empfangen: 
Sie fpeiften zu Mittag, woben bemerkt wird, Daß 
fowohl der Herzog, ald auch deſſen Gemahlinn nur 
Waſſer getrunfen. Nah dem Effen wurde in einem 
Nebenzimmer Gaffee und Rofoglio dargebothen. Dann 
wurde die Reife bis GSterzingen fortgefest: Dahin 
wurde der Domherr Graf Migazzi mit dem Hofcavas 
lier und Sekretär gefendet, dem Herzog für die Gnade 
zu danken. (Ex relatione coaeva.) 
20 
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Eben diefer »H. Canonicus Graf von Migazzi 
bat ſich anerbothen, die Truchen in dem Archiv, in 
welcher die Abhandlungen und Probationes Cano- 
nicatuum. ligen, in eine ordentliche Registratur zu 
bringen. Zu welchen hailfamben werckh dahin ohne 
bedendhen der Archiv-Schliffl bebendiget werden mag, 
mit Beiziehbung eine H. Canonici, oder: Oflicialis.« 
(Prot. Cap. p. 762.) Es fcheint aber Graf Migazzi 
an der Ordnung des Archives nicht lang gearbeitet zu 
haben. Denn obfchon er fi bey dem peremptorifchen 
Kapitel am 30. September zum Genuß der Präbende 
angemeltet, fo »bradhte er doch am 9. November an, 
daß er nachher Rom zu verraifen intentioniert, mit: 
bin gehorfam bitte, daß er die eingenombenen Zinf: 
möft behalten, auch Ihme dad Canonical Haus auf 
ain Jahr ingelaffen werden möchte. Conclusum. Das 
eingenombene werde Ihme H. Canonico zu behaften, 
sine eonsequentia mit der Bedingnüß verröilliget, daß 
Selber die bisherigen onera inclusive der jezigen Woch⸗ 
nerey beſtreithen, und in allfaplig deme commitieren⸗ 
den Borfalenheiten Sich für das Hochwürd. Domb Capitl 
ohne weitereremuneration eüffrig annemben folle. Im⸗ 
gleichen Solle derfelbe das Canonicalhaus, wie es ohne 
das die Statuta geben, auf ain Jahr von jezt an in ab- 
sentia gegen Päulicher Innhaltung befizen finnen. — 
So derfelbe auch angenomben, und Sich hierumb bes 
dandht hat.« (Prot. Cap. p. 815.) 

Auch in diefem Jahre 1759 waren die kaiſerlichen 
Waffen gegen die türkiſchen ſehr unglüdlih: Es wur⸗ 
de daher am 18. September ein für Oeſterreich höchſt 
nachtheiliger Friede geſchloſſen, wodurch die Feſtungen 
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Belgrad, Sabatfh und Orſowa mit Servien, einem 
Theile der Wallachey und Bosnien an die Kürten famen. 
(Schmiedts Geſch. der Deutfh. XVII. p. 217.) 

Auffallend mag ed feyn, dag dem Fürſt-Biſchof 
von dem Konfiftorium eine Vorftellung gemacht wors 
den, daß wegen gar zu großer Anzahl von Weltgeift: 
lihen in der Diözefe, woraus mande Unordnung ent: 
flünde, fowohl mit Ertheilung der mindern Weihen eis 
nige Zeit hindurch eingehalten, ald auch die Verordnung 
erlafien werdermöchte, dag die Meihlandidaten in den 
Kirchen ihred Geburtortes vorläufig verkündet werben; 
woraus, wie dad Konfiftorium bemerket, »die verleffs 
liche Hoffnung anfceinet , dag Eintweders die zum 
geiftlihen Standt Vnwirdige aus Benforg, Ihre Vn⸗ 
tugenden dörfften nit mehr in geheimb-verborgen bleis 
ben, genzlith abgefchredhet, oder doc die Khirchen 
Gottes nit fo leichtlich mit ſchadhaften Glidern khinftig 
bin beladen werben. — Den 22. Aug. 1730.«, Sie | 
CGons. p. 830.) 

Im Nahgange diefer Vorftellung wurge am 13. 
Jänner 1740 beim Pfarrer zu Thaur und zugleich Pros 
feffor der Theologie zu Innsbruck, Nikolaus Wille, der 
Auftrag gemacht, nachzufragen, ob unter den jungen 
SFrieftern ſich nicht manche zu Snnöbrud befinden, die 
ſich nur unter. dem Vorwande, die Vorlefungen zu bes 
ſuchen, dort aufhalten, fonft aber dem Müßiggange 
nachgehen. Solchen, vorzüglihd aus andern Diözes 
fen berfommenden Prieflern, foll er den Aufenthalt 
zu Innsbrud, oder die Entrichtung des heil, Meß⸗ 
opferd verbiethen. (Prot. Cons. p. 11.) 


— — — 


26* 
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Dapft Klemens XI. ftirbt, Ihm folgt Bene 
Diet XIV. Tod des Kaiferd Karl VI. Maria 
Therefia, Landesfürftinn. 


„Seitemahlen die Traurige nachricht eingeloffen, daß 
Ihro Päpfliche Heilligkheit — Clemens der XII. den 
5.ten (vielmehr am 6.) diß durch einen Sanften Thott 
im 88. Jahr dero Alterd die Burde des hegſten Hirten: 
ambts nidergelöget, als befelhen wür (das Konfifto: 
rium) in Namen Ihre Fürſtlich Gnaden — Euch ten 
Delanen) daß Ihr — für die Seel Seiner Heilligkpeit 
die gewohnliche Exequien — begehen ; annebft das 
Volckh, fo -wohl zu Beywohnung difer Andacht, als 
aud zu Eyffrigen gebett für deſſen Seele, und daß der 
Allmechtige dero yezt verwittibten Khirchen Ein würbt- 
ges Oberhgubt widerumb zuegeben wolle, von der Canzl 
ermannen, in gleihen bie Priefter unter der.Heil. Mög 
die Collectam pro eligendo novo Pontifice einlös 
gen — follen. — 13. Febr. 1740.« (Prot. Cons. p. 51.) 
Die Kardinäle begaben fih zwar am 18. Februar 
in dad Konklave; mußten aber ſechs ganze Monathe in 
demfelben verfchloffen bleiben, bis endlich am 17. Aus 
guft Prosper Lambertint, Erzbiſchof zu Bologna, zum 
Papſt erwählt wurde, welcher den Nahmen Benedikt 
XIV. annahm. (Sandini Vit. Pontif. II. p. 717.) 
Bey dem peremptorifhhen Kapitel, dad in dieſem 
Sabre am 2. May gehalten wurde, erneuerten die Doms 
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herren zu Brixen wieder dad Verlangen, daß ihnen der 


Fürft:Bifchof das heil. Kreuz⸗Spital zurüdigeben möchte. 
(Prot. Cap, p. 54.) Diefer antwortete: »Wur Erhals 
ten abermahlen derofelben in Löft abgehaltenen Capi- 
tulo peremptorio an 2. Currentis widerholt gehors 
fambifte Erinnerung, vnd Protestation die Zurugg 
Stöllung des vorhin gewöften Spitalld in Insula S. 
Crueis betröffendt, vnd fiegen Denenfelben wie zum 
Öftern in gnedigiſter Antworth an, wie dag Spe bie 
administration pber Erfagtes Orth vns abgethreten, 
ſolches daryberhin von Ihro Päpftl. Heilligfheit Bene- 
diet XII. proprio motu dem Seminario Alumno- 
rum alda incorporiert worden feye, und demnach in 
Bnferer macht nit ftehe felbiged anrugg zu laflen. In 
fahl aber auch diefelbe die restitution vom Paäpſtl. 


Stuel zu Erlangen wußten, vns das hierfür auöge, - 


lögte Capital vnd Zins, weillen Wür von den Ein- 
Thonfften diſes milden Orths ons nicht juegeaignet 
haben, gleicher geftalthen zurugg zu bezallen gebips 
tete. Wür vernemben aber auch von einigen Cano- 
nicis in particulari, wie daß zu Erftattung eines 


aequivalente, diefelbe fich mit deme vergniegen laffen. 


wolten, warn wür den Khoſten deren fchuellern vnter- 
halt pbernemben wurden. Damit dann yber diſen 
vorſchlag reifliher gehandlet werden möge, Ermarthen 
wür aus dero Gremio zway deputatos, gleihwie auch 
don vns hierzue zway von vnferen Räthen follen be: 
nambfet werden. — 14. May 1740. (Prot. Cons. 
p- 133.) u 

Im Kapitel wurde am 20. May beſchloſſen zu ant⸗ 
worten: »Wie disorths ohnbewußt were, daß zu der⸗ 
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gleichen Vortrag man einige capitulariter instruiert 
hätte, auch die Vercoͤſtung der Schueler gegen iber- 
laſſung des fpithald cum annexis bie angebene aequi- 
valenz allerdings nit betragen wurbe; dahero man 
Eib auf die vorige geherfambifle Erinnerung, und 
Protestation nochweils bezochen, doch aber nit maas 
geben haben wolte, ob Se. fürfll. Sn. ein zueleng⸗ 
liches medium gnedigift Selbd an Handen geben 
möchten, So aber ohne Vorwiſſen, einflieffung, und 
approbation Ihrer Kayſerl. Mayt. als allerhöchften 
Protectoris, und mediatoris einzugehen, man Sich 
gleihwohlen nit unterfangen börfte.« (Prot. Cap; 
p- 04.) 

Die Sommermonathe brachte der Fürſt-Biſchof⸗ 
wie gewöhnlich, im Schloſſe Ehrenburg zu. Er ließ 
in dieſem Jahre die Pfarre Kiens, in welcher ſich Eb⸗ 
renburg befindet, und die Pfarre Pfalzen durch Franz 
Chriſtoph Franzin, Domherrn zu Briren und Pfarrer 
zu St. Lorenzen, zu Ende des Juli vifitiren. Die 
zwey Pfarrkirchen ſelbſt aber pifitirte der Bifhof in 
eigener Perfon am 24. und 25. Auguft. Erſt am 3 
November unternahm er wieder in eigener Perfon die 
Viſitation der Filial-Kirchen von Kiens, zu St. Sig: 
mund in Pairn, und die zur Ehre der ſchmerzenvol⸗ 
len ‚Mutter Jeſu eingeweihte Kapelle, die man indge: 
mein dad Sigmunder » Stödel nennt. (Prot. Visit. 
ann. 1740. p- 1 — 25.) 

Ueber den Tod des Kaiferd Karl VT. erließ dad 
Ordinariat die Kurrende: »Demnach die hegſt bethaur: 
liche nachricht eingeloffen, — welcher geftalten Iro 
Röm. Kheyſ. auch Khönigl. Cathol. Mayt. Carolus 
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VI. von diſen Zergendhlichen Löben verhoffent in das 
Ewige Himblreich aus Göttlihen gefahlen den- 20. 
Detober negſthin abberueffen worden — —: als ift 
habita speciali nente — feiner Fürfll. Gn. hiemit 
onfer Befelch an Euch, dag Ihr — vnverſchieblich 
vorderift mit allen Gloggen dad gebreichige ſchidumbs 
Zeichen geben lafien, volgents — die Exequien — 
erhalten, — und dad Volckh zu verrihtung ded Eüf: 
frigen gebetö nit allein für feiner Kheyf. Mapt. See: 
Ien, fonderen auch zu Abwendung aller gefährlichen 
Zuefählen, die durch difen vnzeitig, vnd onvermuethe: 
ten tötlihen Hintrith,. ond Theuren Berlurft der heil. 
Römiſch Eatbolifhen Khirhen, wie auch dem beil. 
Römiſchen Reich und Vnſerem Lieben Vatterlandt be: 
forglich zueflehen möchten — erinneren, — aud) da> 
bey in dero SInftendigen gebeth zu Gott. vmb gefeg: 
nete glidhlihe Regierung der Khayf. Frau Erbdocdh: 


ter zu Hungarn vnd Böhelmb — gedendhen follet. 


5. November 1740.« (Prot. Cons. p. 300.) 


Somohl der Herzog von Lothringen, ald audy die 
Königinn Maria Therefia, ertheilten unferem FZürft: 
Biſchofe von dem Hinfheiden des Kaifers Nachricht. 
Er antwortete beyden, und zwar der Königinn durch 
folgendes Schreiben: »Durchleichtigift, grofmedhtigifte 
Königin gnäbigifte Frau Frau! Eür König, Mapt. 
haben gnädigiſt geruebet mir die höchft betriebte Thraur: 
volle nachricht zu ertheillen, welcher gefialten weylandt 
Se. Kayf. und Kön. Cath. Mayt. glorwürdigſten An: 
dendhens nah den vuerforfchliben Willen ded Al; 
mädtigen von difer zeitlichen zur ewigen Cron -abbe: 
zufen worden, vnd wie darpberhin Eur Mayt. ald 
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iniversal-Erbfrau aller ruggelaffnen Königreich, und 
Landen die Regierung angetretten. Sleichwie nun E. 
Myt. vor folh mir gnädigft zuebeliebte notification 
alldemüethigſt gehorfambflen Danckh abflatte, und di: 
fed fo thenren Verlurſts halber mit der ganzen Chri⸗ 
fienheit auch fonderbahr Ih, und mein Stüfft das . 
empfündlichifte Leydweſen bege, alfo werde auch nit 
ermanglen, gleih ſchon in meinen Biſtumb beſchechen, 
vor der allerhöchſt abgeleibten Seel wegen empfang: 
nen fo vil Kayf. Hulden vnd Gnaden Gott verers zu 
bithen, annebens deſſen Allgüethe umb ein glidhfelli: 
ge Regierung , und böchfterfreplihe Entbindung mit 
einem Durchleichtigften Gron:Prinzen bevorab bey dis 
fen gnadenreichen Zeiten der Geburth Chriſti anzufles 
hen. Eur Mit. geruehen hingegen milpift mir, ond 
meinem vnmittlbaren Reichsſtift höchſt derofelben Kö— 
nigl. Hulden vnd Gnaden angedeyen zu laſſen, dahin 
mid in Tüeffeſten Respect empfelche. Brixen den 19. 
Dezember 1740.« (Prot. aul.) 

Zur nähmlichen Zeit kam dad von den zwey Churs 
fürften von Bayern und von der Pfalz gemeinfchäft: 
lich gefertigte Patent nah Briren, wodurd fie ans 
zeigten, daß fie die Neichöverwefung in Bayern, 
Schwaben und Franken angetreten haben, und deflen 
Anerkennung wünfhen. Died verſprach unfer Fürft: 
Bilhof am 6. Dezember. (Prot. aul.) | 

Am 18. November ließ Künigl im Kapitel vortras 
gen, daß er »in ain: und andern, vorberiftens wegen 
des Vntern fpithals in Insula mit dem hochw. Domb 
Capitl bei fletd zuenembenden hochen Alter gern in 
friden abkomben, und gegen SIherlaffung gehörten 
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Butern ſpithals die unterhaltung der Chorfchueler, 
doch auf vorherige erfehung, was „Selbe betreffen 
möchte, zu ibernemben — incliniert wäre.“ Das 
Dombapitel ließ antworten: »Wie man oberdeite and: 
digfte Intention mit -fondern freiden vernomben, auch 
entlihen mehrberödtes fpithal mit dem Beding zu iber- 
loffen gedacht were, das nemblihen Selbe zu einen 
Prieſterhaus in bonwm Cleri saecularis, und zu ei⸗ 
"nen andern Ende weder iezt oder in Konftig appli- 
ciert, auch das vorige Seminarium fambt den Garten 
zu Behaufung des fhueler, und z10ep Prieftern ber: 
iber eingeraumbt, auch für derofeiben Vercöſtung, 
fambt, was zu einrichtung gedachter Behaufung an 
mobilien, Pettgewandt und dergleichen, auch zu er⸗ 
haltung der hierzue nothwendigen dienſtleith erforder⸗ 
lich (So nah gemachten beileifigen iberſchlag, iber, 
was Se, fürſtl. Gn. und andere orth ohne das bei⸗ 
tragen, bis 8: in 900 fl. ohne vorbeſchribner Einrich⸗ 
tung Jahrlich betröffen wurde) capitaliter beigefchafs 
fen werden wolte; und hätte auch die Direction dar⸗ 
iber, wie biöher iber die Schuelen, bei Einen Jewei⸗ 
ligen 9. Summum Scholasticum zu verbleiben.« 
(Prot.. Cap. p. 19.) | 

So näherten fi der Fürft und das Domkapitel 
zwar etwas mehr gegen einander; wirklicher Vergleich 
kam doch feiner zu Stonde. 

Der neue Papſt Benedikt XIV. vertündigte am 
11. November ein allgemeines Subiläum, die Chriſt⸗ 
gläubigen zum Gebethe um eine beglüdte Regierung, 
sugleih auch um eine gute Kaiferwahl aufzumuntern, 
Er feßte bey, daß jene an dieſer Gnade keinen Ans 
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theil verdienen, welche fi den Ausſprüchen des apo⸗ 
ſtoliſchen Stuhles, befonderd der Bulle Unigenitus 
widerfegen. *) Das päpftlihe Breve wurde ſowohl 
durch den Nuntiud zu Wien, ald auch durd ben’ Erz: 
bifhof zu Salzburg am 4. Jänner 1741 nad Brisen 
überfendet, (Ex Autogr. in Arch. Cons.) 

Ohne Verzug wurde dieſes Zubilaum für die Diös 
zefe Briren auf den 15. Sinner verkünbdigt. (prob 
Cons: p. 367.) 

Zu Anfang dieſes Jahres fchrieb das Konfiſtorium 
an den Profeſſor zu Innsbruck, ‚Nikolaus Wille: 
„Nicht ohne eindringende Gemiets Beſtirzung feint 
wür durch eine gewiſſe Föder berichtet worden, als 
beginne auch in der Statt Innfprugg Jene ſchon Ehe: 
bin von dem Päbftlichen Stuel mit dem geiftlichen 
Banne behafte Sect der fo genanten Frey Maurer 
einzuniften. Nun obe wür zwar ber getreften Hoff: 
nung löben, es törfte fottaner Bericht aus antrib ei⸗ 
ned vnzeitigen eiffers bergefloffen feyn, vomb fo mehr, 
ald uns angeregte Föder Feine verleßlich oder beitliche- 
re Anzeig an Handen geben khönnen: nichts deſto we’ 
niger Traͤgen Euch hierdurch auf, Befelhente, daß 
Ihr Euch alles Fleiſſes angelögen fein lafjet in mög: 
licher geheimbhaltung ficherere nachrichtung hievon ein⸗ 
zubolen, vnd vns hinnach felbe vmbſtendlicher beyzu=- 
bringen, auf dag Wür allenfahls eine fo fchöbliche 
Bruth bey Zeiten aus Dem Weg zu raumben vers 


*) Denique sciant omnes, qui vel palam vel in corde ad- 
versantur Sedi Apostolicae, S. Romanae Ecclesiae ju- 
diciis, signanter Constitutioni Unigenitus, indignos 
esse, qui gratiam et beneficium Jubilaei participent, 
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ſenckhliche Mitl vorkheren mögen. — Ben 4. Januar 
1741 « (Brot. Cons. p. 369.) | 

An den nähmlichen Profefior fehrieb das Orbinas 
riat ferner am 25. Jänner: »Auf Euer vontern 17. 
dig anhero erlafienen fehreiben Communiciern Euch 
in abf&rift die von Clemente XII. wegen der Sect 
der Frey Maurer emanierte Bullam, anbey befelchen⸗ 
de, daß fo fehrn von ainichen Verdechtigen Zufamben⸗ 
Thonften in Innfprugg etwas zu hören wäre, Ihr Euch 
möglichift angelögen fein laffet, zu erforfchen, was ets 
wo in felben gehandlet werbe.« (Prot, Cons. p. 387.) 

Diefe angezeigte Bulle hatte Papft Klemens XII, 
im Sabre 1738 unter den Anfangs: Worten: In Emi- 
nenti, erlaffen; und nicht nur fein Nachfolger Bene: 
dikt XIV. beftätigte fie im Jahre 1751 durd die Konz 
fitution: Providas ; fondern aub Pius VII. bezog 
fih auf.diefe beyden Verordnungen, da er im Sahre 
1821 die Gefellfchaft der Serbonari verdammte. Eine 
Geſchichte diefer geheimen Gefellfchaften zu liefern, habe 
ib nit im Sinne; nur kann unferem Fürſt-Biſchof 
das Lob nicht verfagt werden, ſchon fo frühzeitig feis 
nen Eifer gegen dieſelben gezeigt zu haben; fo wie es 
auch der Stadt Inndbrud zur Ehre gereichte, dieſer 
Eebte damapls den Zutritt noch ganz verfchloffen zu 
baben. 

Der brirner’fhe Domherr Graf Migazzi befand fi 
um dieſe Zeit noch immer zu Rom. »Am 19. Jänner 
1741 erthundigte er fich bey dem Domdekan, obe Er 
nit fonte als Accessist in Rota Romana die Prae- 
bendam Canpnicalem genicpen? Deme zu feiner Di- 
reciion ein Extractus aus den Statutis Capitulari- 
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bus, Cap. 21. de non petendo fructus in absentia 
zuegeſchickht werden konte.« Die nähmliche Antwort 
"erhielt er, da er wenigftend um eine halbe Dräbende 
anfuchte. (Prot, Cap. p- 147, 188.) 

Bon dem Erzbifhof zu Salzburg wurde unferem 
Biſchof am 19. Jänner die am 3. Dezember 1740 er: 
laffene päpftlihe Verordnung über die Sitten des Kle⸗ 
rus mitgetheilt. Kadpar Ignatz antwortete: »Gleichwie 
wür in Zeit unferd Hirtenambts und möglichifter maf: 
fen angelögen fein laflen, allen vnd veden Päpftlichen 
befelhen und Constitutionibus den pflichtmeffigen Voll⸗ 
zug zu laiften, vnd nit allein in Ordinierung der Prie: 
ftern, einfier: und Erhaltung der Standtmefjigen Zucht 
pnd Gittenarth alle behueffige Worforg vorzukheten, 
fondern auch in aigner Perfohn vnſer Biftumb Sorg: 
fam zu Visitiern, vnd allenthalben Vnſere Pastoral 
functienen felbften zu verrichten, alfo werden Wür 
auch in Ehinftige Zeiten, fo lang vns der Allerhegfte 
die Erforderliche Khröften erthailen wirbt, Ihro Päbſtl. 
Heiligkheit mildtväterliche intention in allweg zu er⸗ 
fillen, nichts erwinden laſſen. 8. Febr, 1741.« (Prot. 
Cons. p. 400.) 

Auf die Anzeige der Regierung zu Jansbruc, ſie 
habe an die Schulen zu Innsbruck und Hall die Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, arme Schüler, die ſich weder im 
Fortgang, noch in Sitten auszeichnen, zn entfernen; 
antwortete der Fürf:Bifhof: »An biefem allen iſt ganz 
"wohl gefchöchen: bey denen in Vnſern Territorio aber 
angefezten fchuelen wiffen wir ohne deme das Behörige 
zu beobachten und vorzufehren. 25. sn 1741.« (Prot. 

Cons. p. 421.) 


413 


Die glüdliche Entbindung der Landesfürſtinn Maria 
Therejia zu erbitten, hatte unfer Biſchof wiederhohlt 
öffentliche Andachten angeoronet. Mit großer Freude 
ordnete ex ein allgemeines Dankfeſt an, da ihm Franz 
Stephan, Großherzog von Toskana, die am 13. März 
erfolgte Geburt feines erfigebornen Prinzen; welcher 
den Nahmen Sofeph erhielt, angezeigt hatte. Der Bi- 
ſchof fehrieb Hierauf dem Großherzog: »Euer Königliche 
Hochheit beehren Vns mit der gnädigen, zugleich höchft 
erfreylichen nachricht, wasmaflen Ihro Königl. Mapt: 
Dero durchleichtigifte Frau Gemahlin den 16:ten (viel: 
mehr 13.) ditd mit einen gefunden wohlgeftalten K5: 
niglihen Gron: Prinzen glickhlich entbunden worden. 
Gleichwie nun vorderift dem Allmächtigen vor foldy ers 
baltner fhandhung, vnd freydenvoller Geburth den 
ſchuldigiſten Dandh fambt unferer Kirchen abzuftatten 
ohnermanglen; Alfo aggratulieren auch Hochderofelben 
aus ganz devotiften Gemücth zu viele Königreich vnd 
Lande in volles Frohlockhen verfezender begebenheit, 
winfchen anbey, vnd erbithen die Göttliche Obhueth, 
daß jie diß vnſchäzbare pfandt bey all erfinnlichen ho⸗ 
hen Wohlweeſen mildiglich erhalte, und in folchen Ges 
nuß zu allgemeinen Troſt vnd wolfahrt anforth erwas 
zen laffe: — Briren den 24. Martii 1741.« (Prot. aul.) 

Zu Brixen wurbe am Fefte der Ueberſetzung des heil. 
Kaſſian, am zweyten Sonntag nady Oftern, wegen 
diefer Geburt der ambrofianifche Lobgefang angeflimmt. 
(Prot. Cap. p: 175.) F 

Auf das Schreiben der Königinn, wodurch ſie un⸗ 
ſern Fürſt-Biſchof um die brixner'ſchen Lehen erſuchte, 
zeigte dieſer ale Bereitwilligkeit; nur erlaubte er ſich 
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die Bitte, die Königinn möchte verortnen, dag Briren 
yald unmittelbared Reichs Etift bey al feinen verlich⸗ 
nen hochen Reichs Regahen vnd davon abflüeſſenden 
Territorial - Rechten vnd Herrligkeiten — gefhüzet, 
und von (den Behörden) nit in fo mehrfälti® vnd ver: 
ſchidene weife zuwider alten herkommen vnd Verträgen 
befränket werden möge. — 20. April 1741.« (Prot. aul.) 

Ein landfchäftlicher Ausſchuß⸗ Kongreß wurbe auf 
den 29. Juni zu Sterzingen gehalten, bey welchem von 
Seite der Landfchaft für den neugebornen Prinzen eine 
Verehrung von 3000 Dukaten befchloffen; doch gegen’ 
ferneren Beytrag fowohl von der Landfchaft, als auch 
bepden Hochſtiften Krient und Briren Einwendung ges 
macht wurde. Da aber der von Preußen, Bayern und 
Frankreich gegen Defterreich ausgebrochene Krieg unge: 
mein große Geldfummen forderte; verlangte die Regie: 
rung, von allen Stiften und Klöſtern bedeutende Ans 
lehen, dergleichen auch von Briren, Innichen und allen 
Klöftern in Tyrol gefordert wurden. Bwar ftellte unfer 
Gürft s Bifhof vor, daß er wegen Soldatenmärfhen 
wieder 53,000 fl. zu begehren habe; doch verfprach er, 
im folgenden Sahre ein Anlehen von 12,000 fl. zufams 
men zu bringen. (Prot. aul.) 

Ein ſtarker Durchzug von öfterreichifchen Truppen 
aus Stalien durch Briren über YPufterthal nach Oeſter⸗ 
reich hatte im November mit allen gewöhnlichen Bes 
fhwerniffen flatt, ‚Die ich aber umftändlich zu erzählen 
nicht gefinnt bin. Noch im Dezember wurde in Inne: 
brud ein abermahliger Kongreß gehalten, bey welchem 
die Hochſtifte und Landfchaft einen Beytrag von 70,008. 
verfprachen. (Prot. aul.) 
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Die gewöhnliche Vifitation wollte zwar der Fürft: 
Biſchof in eigener Perfon fortfeken. Bon einer Unpäß- 
lichkeit aber verhindert, trug er feinem Meihbifchofe die- 
ſes Gefhäft auf, weldher dann am 10. und 11: Sept. 
zu Bruned, am 12., 15. und 14. zu St. Lorenzen und 
in den Zilial: Kirchen dasfelbe vollzog. (Prot. Visit. 
p- 28. 47.) 

Was bie Königinn Maria Thereſia unferem Zürft: 
Biſchof zugefchrieben, entnehmen wir aus deflen Ant: 
wort: »Euer Königl. Mapt. haben unter den 3. Jenner 
Jüngſthin die von Zeit allerhichft Dero angetrettnen - 
glorreihen Regierung zuegeend höchſt beſchwerlich vile 
Betrangnuffen durch einfiehrung frembber Kriege Mach: 
ten in das Teutfche Reich, und feundliche Yberziehung 
eigner Königreich vnd Landen, fambt mehr andern da: 
bey-obwaltenden hart: und gefphrsvollen Vmbſtänden 
fowol, als auch die bierwider habend vnableinlich be- 
grundte Gerechtfambe (welche in denen von metner 
Geſandtſchaft zu Regenfpurg eingefombnen Impressis 
des Breitern zu erlefen) mit der gnedigften Anfinnung, 
auch zu deffen anhoffend ganzlicher Verlaſſung mir wif- 
fend zu machen geruhet, daß die Liebe der Gerecht: vnd 


billigkheit jeven Patriotifchen Reichs Standt antreiben 


werde, vnd folle, nit nur folhen verfahren nit beyzus 
pflichten, oder deme auf einiche weiß vorfchub zu.geben, 
fondern vil mehrers fih mit Euer Mapt. zu derley hins 
tertreibung genauift zu vereinbahren.« Diefed verfpradh 
der Fürft-Bifchof auf alle mögliche Weife zu leiften. 
8. Sebruar 1742. (Prot. aul, et Prot. Cap. p. 311:) 

So. aufrihtig unfer Biſchof dieſes fhrieb, und was 
er ſchrieb, im Werke zeigte, fo Fonnte er doch nicht ums 
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bi, auch dem neuerwählten Kaiſer Kati VII. Chur: 
fürften zu Bayern feinen Glückswunſch abzuflatten: 
Diefer hatte am 13. Februar die Anzeige gemacht, dag 
er am 24, Zänner einhällig zum Kaiſer ermählet, und 
am 12. Februar feyerlich gekrönt worden fey. Hiezu 
wünfchte nun unfer Biſchof Glück, und verſprach fein 
Gebeth, »umb fo mehrerd — ald mein anvertbrautes 
Hochſtift allfehon von uhralten Zeiten, und noch fortan 
von Alerhöchft dero Stammenhaus Bayern gar nahm⸗ 
bafte Guetthaten, vnd Gnaden genoffen. — 6. März 
1742.« (Prot. aul.) 
Obſchon die öfterreichifchen Waffen in diefein Jahre: 
gegen Bayern fehr glüdlic waren, fo fand fih Maria 
Thereſia doch gezwungen, von allen Eeiten Geldmittel 
aufzutreiben; weßwegen fie bey allen Stiften und Ks: 
ſtern jenes Anlehen, dg6 fie fhon im vorigen Jahre 
verlangt hatte, einzubringen fuchte. Unfer Fürſt-Biſchof 
erlegte nun aus feiner Hoflammer 12,000 fl., feste aus 
feinem Privat : Bermögen andere 4000 fl. bey, und. 
machte Hoffnung, noch ferner 4000 fl. vorftreden zu 
können; boch blieb es bey den 10,000 fl» Er wünſchte, 
dag dieſes Kapital im erften Jahre verzinfet, dann aber 
durch die von der Herrſchaft und Propfiey Veldes zu 
entrichtende Steuer, welche fi jährlich auf 2234 fl. 
19 fr. belief, allmählig abgezahlet werde. Prot. aul. 
et Prot. Cap. p. 327.) 
Am 21. März zeigte der Bifchof feinem Domfapitel 

an, daß er entfchlofien fey, dem ohnehin zu Rom fich 
aufhaltenden Domherrn Graf Migazzi den Auftrag zu 
geben, die Limina der heil. Apoftelfürften zu beſuchen, 
wozu ihm auch am 25. März die Vollmacht ertheilt 
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wurde. (Prot. Cons. p. 75, 77.) Miaazzi hatte ohne: 


bin fein Vorhaben geäußert, bald nach Briren zu foms 


men, und entweder um bie damahls erledigte Pfarre 
Slauerling, oder um. die Spital: und Pfarrverwaltung 


zu Klaufen anzulangen, Das Domkapitel hatte allo an’. 


dem Antrage bes Biſchofs keinen Anftand, und verſprach 


dem Migazzi den Genuß der Präbende, fo lang er fich 
in der Eigenfchaft eines bifhöflihen Abgeordneten zu 
Rom cufhalten würde. (Prot. Cap. 308, 359.) Am 
51. May kam Migazzi nah Briren zurüd, und blieb 
nun einige Zeit lang in ber Bean) (Prot. Cap. 
p- 371.) 

Mit Friedrich II., König von Preußen, föloß Maria 
Therefia am 12. Juni 1742 zu Bredlau Friede, vers 
möge beffen fie den größern Xheil von Schlefien abtrat. 


Um fo eifriger, obfchon mit abwechfeindem Gläde, ging 


‚nun der Krieg mit Bayern und Frankreich fort; Bereits 
am 14. Sebruar hatten die Defterreiher Münden in 
ihre Gewalt gebracht. Sie verließen diefe Stadt am 29, 
April; befegten fie aber fhon am 5. May wieder, und 
wurden am 6. October neuerdings gezwungen, fie zu 
ränmen. Da ben diefen Eriegerifhen Wotfällen erzähle 
wird (Hiftor. Bilderfaal X. p. 1105), der Öfterreichifehe 
General Baron von Bärnflau fey durch etliche taufend 
tyrolifhe Schügen und Fäger in feinem Lager bey Schär⸗ 
ding verftärfet worden ; fo vermuthe ich, dieſes fey von 
Truppen zu verfiehben, die über Tyrol nach Bayern 
gezogen. find, da von einem Aufgebothe der Tyroler 
nichtö befannt ift, obfchon übrigens die Durchzüge Der 
Soldaten fehr häufig waren, auch öftere Werbungen 
im Lande angefiellt wurden. Dad Domkapitel zu Bsis: 
27 


* 
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ren ließ in. biefen Umfländen am 28. November 1742 
dem Fürſt-Biſchofe den Wunſch vortragen: »Daß ſowohl 
zu Brixen, als per Dioecesin zur Dandhfagung umb 
bisherige: guch,erbittung umb ferere erhaltung des Hoch⸗ 
ftifts, und Landt Throls von Krieg Troblen, und ans 
dern üblen, So die ibrigen Länder villföltig empfönden 
haben, eine Andacht angeflölt — möchte.“ (Prot: 
Cap. 444.) 
Am 4. November diefed Jahres fait ju Btiren Adam 
Schenk, troylifcher Benefiziat und Präfekt des Gymnae 
fiums. Die erledigte Stelle trug der Scholaſtikus Graf 
Troyer dem Chriſtoph Stüt, Hofmeifter bey dem Re 
gierungd: Präfidenten zu Innsbruck, Gtafen Spaur 
an; da aber derſelbe von feiner Herrſchaft nicht tntlaf 
fen werden wollte, ernannte er mit Bewilligung des 
Domkapitels den Joſeph Reich, der erft vor einem Jahre 
als Alumnud ded Seminariums zum Priefler geweihet 
worden, und damahls als Hülfspriefter oder Supernu⸗ 
merär zu Stilfed diente. Der Fürft wollte dieſe Anftele 
lung zwar nicht gutheißen ; als aber Graf Migazzi 
nah Auftrag des Kapitel hierüber Vorſtellung machte, 
wurde Reich nach Briren berufen, und ihm dad Amt 
eines Gymnaſial⸗Lehrers und zugleich Präfekten über: 
tragen. So orbnete ed die göttliche Vorfehung, daß Reſch 
gerade an eben dem Poften angeftellt wurde, wo er bie 
-befte Gelegenheit fand, fi) als Geſchichtſchreiber von 
unferm Bisthume zu zeigen. (Prot. Cap. p. 434, 450.) 
Mittelſt Schreibens vom 29. Dezbr. 1742 berief die 
 Königinn Maria Therefia auf den 4. Februar 1743 eis 
nen landſchäftlichen Kongreg nach Inndbrud zufam- 
men, bey welchem fie wegen des noch immer fortwäh: 
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renden Krieges einen Beytrag von 140,000 fl. verlangte. . 
Es wurden zwar nur 80,000 fl. bewilliget, und auch 
von diefer Summe 530,000 fl. auf bie Bezahlung der 
Durchzugskoſten üngewiefen. Da aber die Repitrung 
noch ferner um ein freywilliges Geſchenk anfuchte, fo 
wurde zur Berathfchlagung hierüber auf den Herbft eine 
— angeordnet. (Brot. aui. Eandſch. 
Ptol et Prot. Cap. p. 490.) 

Die Königinn zeigte auch um biefe Zeit unferent 
Fürſt⸗Biſchofe an, daß fein Gefandter bey dem kaiſer⸗ 
lichen, oder, wie ihn Oeſterreich nannte, churbayeri⸗ 
ſchen Hofe, Freyherr don Karg, jich gegen Bayern zu 
günftig, gegen Öefterreich aber ganz abgeneigt erwiefen 
babe: Sie wünfchte daher, daß diefet Sefantte von 
feinem Poften alfobald entfernet werde. Unfer Fürſt⸗ 
Biſchof unterredete ſich hierüber mit dem von Zrient; 
on ben die nähmliche. Ahndung war gemadıt worden; 
und gemeinſchäftlich befchloffen jie, dem gedachten Ge 
fanbten den Auftrag zu machen: vin omnibus mate- 
rlis regiis austriacis dad Votum peberzeit zu decli- 
nieren, vnd allenfahld defectum Instructionis borzu: 
ſchuzen. x Auch wurde dem Geſandten angezeigt, »daf 
ed dem Fuͤrſt-Biſchof gar nit räthlich zu fein ſcheine, 
bey yetzig vorleyender Reichs Vnruehe auf eine erhal: 
tende Reich6 Belehnung anzutragen, ſondern folde bis 
zu einen durch bie Gnad Gottes erbitenden Frieden, 
vnd KRueheſtandt ded Römifhen Reichs zu verfchieben, 
welthed dann don mehr andern Reichs Stiffteren alſo 
beobachtet zu werden (der Fürſt-Biſchof) ber ganz fichern 
meinung fey. Briren 8. Febr. 1743.« (Prot: au) 

Wegen diefed Gegenftandes ſchrieb der Fürſt-Biſchof 
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auch an den Kaifer felbft, mit der Bitte, es möchte 
ihm nicht übel gebeutet werden, »daß er bey dermah⸗ 
lig noch firthaurend betriebfen Kriegs-Vnruehen, und 
des Hodhfliftö mitten in Austriaco befindficher Rage 
die Belehnung nicht erbitten koͤnne. — Brixen ten 
15. März 1743.« ‚(Prot. aul.) 

Der Kaifer hatte unfern Fürſt Bifchof mittelft Sgrii: 
bens aus Zranffurt vom 28. Februar aufgefordert, fo= 
wohl fein Kontingent zur Reichdarmee zu ftellen, als 
auch zum Frieden Deutfchlands möglichft mitzuwirken. 
Die Antwort war: Vermöge alter Verträge habe De: 
fterreih für Briren dad Kontingent zu fielen; was 
aber zur Wiederherftellung des Friedens in feinen KAräf- 
ten ftche, wolle er gerne leiften. Briren den 28. März 
1743. (Prot. aul, et Prot. Cap. p. 407.) 

Bis dahin hatte fich der Kaifer immer zu Frank: 
furt aufgehalten, und erft am 17. April wagte er’s, 
nah Münden zu reifen, wo er am 10. dedfelben an: 
kam. Unfer Fürft:Bifchof erhohlte fih nun beym Fürſt⸗ 
Bifchofe zu Augsburg des Raths, ob vielleicht eine Ge: 
ſandſchaft, dem Kaifer in feiner Refidenzftadt die Auf: 
wartung zu maden, und die Regalien von ihm zu 
verlangen, anftändig wäre. Zwar zeigte diefer an, 
er habe bereitd eine ſolche Gefandfchaft nah München 
abgeordnet ; aber während fih Künigl auch mit dem 
Fürft:Bifchofe zu Trient hierüber befprach, änderte fich 
wieder die garize Lage. Der Kaifer mußte fich wegen 
Annäherung der Defterreicher zu Anfang des Juni von 
München entfernen, und in Augöburg feine Zuflucht 
fuhen. Zwar wurben nun verſchiedene Friedens-Vor⸗ 
fhläge gemacht: der Kaifer verlangte von Oeſterreich 
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die Befigungen in Schwaben, und die Feſtung und 
Herrfhaft Rufftein in Tyrol. Bereits ging auch die 
Rede von Säfularifirung einiger Bisthümer. Da diefer 
Vorſchlag dem Kaifer, der erftere aber Deſterreich, das 
indeflen immer fiegreihe Fortſchritte machte, mißfiel; 
fo war an einen Frieden noch nicht zu gedenken. Eben 
diefe glüdlihen Fortſchritte machten e& der Königinn ' 
Maria Therefia möglich, nach Böhmen zu reifen, wo 
Ne am, 12. May 1743 feyerlich als Königinn gekrönt 
wurde. (Hiſtor. Bilderfaal X. p. 1171.) | 

Dep dem peremptorifchen Kapitel am 29, April 
hatte jih-zwar Graf Migazzi zur Nefidenz und zum 
Genuſſe der Präbende gemeldet. Doc ſchrieb er am 
5. Suli. aus Wien an das Domkapitel, »daß, weiten 
Er dis Jahr fhwerlichen ad Residentiam allhero kom⸗ 
men werde, alfo auch fir Ihme machente Substitution. 
unterbleiben möchte.« (Prof. Cap. p. 550.) 

Am 6. Juli 1743. farb Felir Anton Graf von 
Troyer, Domherr zu Brisen, Pfarrer ynd Dekan zu 
Imſt. Dad Kanonikat erhielt durch die erite Bitte des 
Kaifers Kart VII den Johann Karl von Rekgrdin, 
Domherr zu Regenöburg, wo er damahlö refidirte, 
ehevor Pfarrer und Dekan zu Stilfes, welche Pfarre 
er am 15. November 1740 refignirt hatte. Da auch 
Nom diefe erfie Bitte Des Kaiſers anerkannte, fo wurde 
dem Gewalthaber Rekordins der Beſitz des Kanonika: 
tes am 22, Sept, ertheilt. (Prot. Cap. p. 555, 596.) 

Gemäß der Anzeige an die Regierung zu Innt: 
brud hatte unfer Fürſt-Biſchof im Sinne, in eigener 
Perfon die drey Pfarren Gaiß, Taufers und Ahrn zu 
vijitiren. Er wurde aber durch Unpäßlichkeit verhin⸗ 
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dert, und übertrug daher diefe Arbeit feinem Weihbi⸗ 
fbofe Ferdinand Gabriel von Gargnthein, der am 9. 
Auguft diefelbe zu Gaiß begann, und fie bis auf den 
19. Auguſt in den zwey übrigen Pfarren fortfeßte. 
Seine Begleiter waren der Dekan und Pfarrer zu 
St. Lorenzen, Franz Chriftoph von Franzin, der Kon: 
filtoriafrath Johann Amort, der Geremoniär Schnap: 
pinger, die Sekretäre Wechfelberger und Marbacher, 
mit drey Dienern. Bey diefer Vifitation wurden am 
12. Auguft zu Uttenheim zwey Altäre, am 14. zu 
Winkel in der Pfarre Taufers Die Kapelle zur Ehre 
de& heil. Bohannes von Nepomuk, und am 19. eben 
biefem Heiligen zu Ehren die Kapelle zu Mühlel in 
der Pfarre Ahrn eingeweiht. (Prot. Visit. p. 108 etc.) 

Sur Unterredung wegen des fihon im Frühlinge 
verlangten freywilligen Geſchenkes wurde auf den 18. 
November wieder ein Kongreß zu Innsbruck angefagt. 
Die Landesfürftinn verlangte einen Beytrag von 
160,000 fl. Nach verfhisdenen Vorftelungen und Vor⸗ 
fehlägen wurde ein ganzer Steuertermin von 60,000 fl. 
bewilliget. (Landſch. Prot.) 

Ein Geſchenk von 12,000 fl. wurbe von der Lands 
fhaft der jüngern Schwefter der Königinn, Erzhers 
zoginn Maria Anna, bewilliget, de fie ſich am ⁊. 
Jänner 1744 mit Karl Alerander, Herzog von Loth: 
ringen, königlichen General:Feldmarfhall, vermählte. 
Da der Landeshauptmann auch unfern Fürft: Bifhof 

einlud, erhielt er zur. Antwort, daß dergleichen Ges 
ſchenke nur von öfterreichifchen Unterthanen, nicht von 
den fürftlichen verlangt werden können. 
Brot. aul.) 
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: Daß man bey ben Friedens Verhandlungen auf 
die Säfularifirung ‚einiger geiflliben Fürſtenthümer 
amgetragen, babe ich Furz ehenor gemeldet, Wirklich 
ſchrieb dad. Metropolitan :.Kapitel von Salzburg am 
29. Jebruar 1744 an dad unfrige: »Daß von einer 
fiheren Potenz. die Saecularisierung Selbigen Erz: 
ſtifts unser der Handt: fer getriben (werde), mithin 
warb Sich anf gueter huet zu halten, und dem widri⸗ 
gen anlauf-bei Zeiten norzubiegen, bad Selbe — er: 
ſuecht haben wolte, mit behnefigen rationihus deme 
an Honden zugehen, wie difen fehöblihen, und mehr 
andere hachfliffter betzöffen möchtenden Borhaben aus 
dem weg Tonte geholfen werden, Schließt auch ad 
statum videndi bei, waß es Ihres orthB fir ratiqnes 
Dargegen einzubringen gedenckhet« — Das Domlas 
pitel antwortete: »Daß man Ihrp firſtlich Gnaden fo 
gleich gehorſambſt erfuchen werde, umb an dero ges 
ſandten zu Franckfurt die alsbaldige Ordre ergehen 
zu laſſen, daß derſelbe allen midrigen möglichifl prac- 
eavieren, und in fahl dergleichen in Vorſchlag kom⸗ 
bete ,; feinen Bericht ungefaumbt iz n | 
(Prot. Cap. pn. 682,) 
An einen Frieden war damahld' noch nicht zu 
denken. Das Drdinariat forderte am 8: April 1744 
den ganzen Diözefan:Klerus auf: Bey nächſtens wis 
derumben angehenden Khriegs-Veldzug vmd göttlichen 
Bepftandt Sr. Khönigl. Mayt. in Hungarn und Be: 
heimb gerechtiften Waffen, auch abwendung alles ybls 
von dero gefambsen Banden eine offentlihe — An: 
dacht — anzuftöllen.« (Prot. Cons. p. 787.) 
Die Öfterzeichifchen Waffen mußten um fo mehr 
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ben göttlichen. Benfland wünſchen, da am 26: April 
Ludwig XV., König von Frankreich, biöher nur mit 
- Bayern verbunden ,. nun auch in eigenem Nahmen 
Defterreich den Krieg ankuüͤndete. Maria Thexeſia hatte 
auf den 4. May einen Kongreß :nach Innshrud außs 
geſchrieben, und. bey Demfelben. wieder: einen Beyptrag 
von: 340,000 fl. ‚verlangt. Das Domkapitel⸗zu Briten 
sg durch feinen ;Sbgeorbneten, Andze ;Menzek, Rem 
Kongrefis meldey: »Es wirbt. dem Engeren, Ausſchuß 
hart zu veranthworten -feis ..Raf, diſer zu prnejudàæ 
des ganzen Landtä immerfort, fo großße Verwiligurgen 
nachgibet, mithin sd exonerandam: conscientiam 
fieglicher auf einen Landtag anzutwagen„.bei welchen 
auch andere Sachen — vorgeſtölt werben: fonten.. :+- 
Soite man por-majora zu einer ıabermehligen: Bere 
willigung genatgt fein, were auf ſolche weis und ‚weg 
anzutragen., :worburch die -Clemjey nit eingezochen 
wurde; fonderbar diefelbe noch ımit der Päbſtlichen 
Steir graviert, und ber ausſtandt ſich auf 20,000 fi. 
belauft, von Ahı,1744 aber auf 5 andere Jahr 20,000 fl 
Ihro Map. dar Känigin dargeſchoſſen werden follen, 
auch nad) eingangenen Bericht vie Sach fo weit Jonıdt, 
daß maniche Prieſter Fein fleify mehr vermögen, und 
mit puren Waſſer fih ‚begniegen :mteffen,, einige Kir: 
chen fogar das Liecht ad Sanckissimum beizufchaffen 
nit mehr im Standt feint.« :(Prats Gap. p. 714.) . 

:: Vorzüglich wurde dem fürftlihen Abgeordneten 
aufgetragen, vie Bezahlung: der Durchzugskoſten, die 
wieder auf.05,000 fl: ‚geftiegeri waren, zu betreiben. 
Doch mußten diefe Forderungen immer größer werben, 
da im Sommer dteieſes Jahres wieder viele oſterreichi⸗ 
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(he Truppen . aus Stalien nad. Deutſchland zogen: 
noch größer aber, da felbil Friedrich, König von Preu⸗ 
ben, unferer Landesfürfinn wieder den Krieg ankün⸗ 
dete,, oder vielmehr. durch ‚feinen ‚gewaltigen Einfall 
in Böhmen :am ‚25. Auguft begann, — — 

Degen des Biruchmens dieſes. Königs hatte kurz 
ehevor unſer Biſchof en den Erzbiſchof zu Salzburg 
geſchrieben: »Durch des Dipfitihen; Herrn Nuutik. zu 
Wien Eminenz empfangen wir sin, Rreye, in wöl⸗ 
chen Ihro Heilligkheit das aigenthetige Verfahren ſei⸗ 
ner Khinigl. Mayt. in Preiſen als Hoͤrzogen in Schloͤ⸗ 
fien wegen angemaßter Sözung eines Coadjuoris 
in: dem Bißumb Preßlau, vnd ſirohin in ſelbigen 
durchaus abthuender freyen Wahl; auch Sich allein 
zueſprechender Verleihung deren. Apbtenen, ſich wehe⸗ 
mietig erclagen, vnd nebſthin alle. aus Teitſchlandt 
Catholiſche Fürſten vnd Biſchoffe zum Beyſtaudt Ex- 
eitieren. Wann nuͤn Euer Gnaden vnd Liebden ‚dei 
ſen gleichfahls werden belanget fein worbeu.,: ald. has 
ben Wür Vns die gnedige gemiets naigung hieryber⸗ 
quch die weiß vnd Manier, wie hierinfahls zu helfen, 

zu eröffnen ausbitten wollen. — Deu 6. 174 4.. 
— Cons. p. 858.) 3. 

Der König hatte am 16. Mir; ‚diefes ne den 
Domberm. Graf Philipp Gotthard von Schaffgotſch 
zum Koadjutor des: Biſchofs Phllipp Grafen von Sins 
zendorf Kardinald ernannt. Zwar wollte ihn weder der 
Vapſt, noch das Domkapitel zu Breslau als. ſolchen 
erkennen; da aber ber Kardinal bald. darauf ſtarb, 
wurde. Schaffgetfeh als Wifchof erwählt, und vom 
Dapfte boſtätiget. Unter vielen Widerwärtigletten bes 
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bauptete er diefe Würde bis 1705. Gedean AKXVIN. 
Biſch. ve Bresl. p.-88.) 

Da fſich Graf Migazzi um dieſe Zeit in Wien 
aufbielt, erfuchte ihn unfer Fuͤrſt⸗Biſchof durch Schreis 
ben vom 21. September und 24. Ociober, gr möchte 
fih doch bemühen, daß er wenigſtens eine theilweife 
Bahlung für die Durchzugskoſten erhalte. Freylich war 
feine Bemühung fruchtlos; doch wurden endlich biefe 
Zordeyungen durch Dad wiederhohlte Anfuchen im Se: 
dachtniſſe erhalten. (Prot. aul.) . 

Leopold Anton, Erzbiſchof zu Salzburg, geborner 
Freyherr von Firmian, ſtarb am 22. October 1744. 
Obſchon unſer Jürſt⸗Biſchof, im Sommer vom Präa⸗ 
laten zu Wilten eingeladen, den neu gezierten Leib. 
des unſchuldigen Märterers Andreas von Rinn da 
ſelbſt feverlich einzuſetzen, ſich entſchuldiget hatte; 
»daß er wegen auhaltender Vnbeßlickheit ſeines ver⸗ 
wundeten Fueßes zuruckhgehalten, vnd eine fa weite 
raiß, vnd ſtrenge Verrichtung gänzlich verbothen 
werde;« (Prot. Cons. ꝑ. 910.) fo hielt ihn dieſe 
doch nicht ab, die noch weitere Reiſe mitten im Win⸗ 
ter nach Salzburg zu unternehmen. Er reiſ'te zu An: 
fang Dezembers dahin, (Prot. Cons. p. 1012.) 

Das Domkapitel. zu Briren hatte in diefem Jahre 
drey Mitglieder verloren: am 19. März durch einen 
ganz unvermutheten Zob ben Franz Ehriftoph Franzin, 
Pfarrer zu St. Eorenzen; am 6. Juli den Joſeph Grafen 
Troyer, Pfarrer zu Imſt; und. am 19. Juli den Joſeph 
Grafen Sarenthein, unſers Weihbiſchofs Bruder. Ale 
drey waren in. einem paͤpſtlichen Monathe geftorben, 
und erhielten daher von Rom. aus. ihre. Nachfolger ; 
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und zwar ber erfle den Grafen Sebafttan v. Lodron, der 
am 21. Juni Pofeß nahm; der zweyte den Kafpar Bin» 
zenz v. Partizella, der Rechten Doktor; der dritte den 
Ignatz Anton Freyherrn v. Enzenberg. Dieſer erhielt 
den Beſitz am 14. September; Dartizella aber, weil 
er noch einige Bereifg über feine Eigenſchaften zu 
liefern hatte, am 25. November. (Prot. Cap. p. 680, 
752, 757. eto.) 

Zwar hatte fich die feindlich franzöfifche Armee ing 
October den Gränzen unferd Vaterlandes fehr genä- 
bert, indem fie nach der Einnahme von Konftanz 
ſchon Bregenz zu überfallen drohte. Sie wurde aber 
durch Pig treuen Vorarlberger gezwungen, in der Nacht 
vom 6. auf ten 7. November von Bregenz wicher nad 
Konſtanz obzuziehen, »Nachdeme abes (von ‚Seite 
Bayerns) die firtaurendg Khriegs Bebrangnufen Sich 
Immer mehr ynd mehr anheüfften,« wurde vom Diz 
dinariate eine allgemeine Andacht, und auf den 4., 5, 
und 7. Dezember eine dreptägige Faſten angefagt. 
(Prot. Gong. p. 090.) - 

Jakob Erneſt Graf von Lichtenſtein, Biſchof von 
Olmütz, wurde am 13. Jänner 1745 als Erzbiſchok 
von Salzburg poſtulirt. Daß auch auf unſern Biſchof 
Eine Stimme gefallen, iſt wohl kaum der Mühe werth 
zu melden. (Zauners Chron. X. p. 645.) | 

Nach einer kurzen Krankheit flarb am 20. Für: 
ner Kaifer Karl VII. Nun wurde am 26. Februar 
im Kopitel zu Brisen befhloflen, für ihn bie. feyers 
lihen Erequien zu halten. (Prot. Cap. p- 835.) Mit 
feinem Sohn Marimilian Joſeph, Churfürſt von Bayern, 
wurde dann zu Füflen am.22. April der erwünſchte 
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Sriebe gefchloffen, nachdem darüber zu Innöbrud vors 
läufig war unterhandelt worden. Meder Oeſterreich, 
noch Bayern gewannen durch dieſen Frieden etwas 
anderd, als mwechfelfeitige Anerkennung in den frühes 
ven Befigungen, Ruhe und Schonung von dem unfägs 
lichen Sammer des Kriegeö, womit vorzüglich Bayern 
war, geängfliget worden, (Hiſtor. Bilderfgat XI. Sp. 
p- 08. etc.) | 

Doch dauerte der Krieg mit Frankreich und Preu: 
Ben mit den befhwerlichften Durchzügen der Eolvaten 
nad Stalien noch immer fort. Künigl machte daher 
am 15. März an Varia Therefia wieder eine drin: 
gende Vorftellung, und erinnerte fie, daß dem Hoch⸗ 
Pifte Briren an Durchzugskoſten bis auf dad Jahr 
1743 eine Summe von 75,000 fl, und von dort wie: 
ber 24,000 fl. auöflänvig ſeyn. Er wünſchke, daß ihm 
doch erlaubet werde, von ver fogenannten päpftlichen 
Steuer, die er noch immer zu fammeln hatte, einen 
Theil zurüdzubehalten. (Prot. aul.) | 

Nicht nur Beine Hülfe erhielt dad Hochſtift; fon: 
bern ed wurde ihm eine neue Laft zugemuthet, nähm: 
Hd). zur Aufftellung und beftändiger Erhaltung eines 
sigenen Landregimentes ‚beyzutragen. Der Fürſt-Bi⸗ 
ſchof antwortete auf diefe Forderung. dem Landes haupt⸗ 
mann, Grafen Paris von Wolkenſtein, »daß er zwar 
der. Aufrichtung dies -National-Regimentes nit entge: 
gen, minder die Tyroleriſchen Stände von deme, mas 
felbe zu deſſen Bnterhalt auf eignen Entgelt beytra: 
gen wollen, zu dehortiern gebendhe,« er hoffe aber 
had) fo vielem, was er bereitö geleiftet, entfchulbiget 
zu fen, wenn er fich-erflärte, bey dem im 3. 1511 
errichteten, Vertrag oder Landlibell zu bleiben. (Prot. 
aul. et. Prob Gap..p. 850.) | 
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Anfang des Dombanes. Tod des Fürft-Bifchofs. 





Raum war ber Friebe zwiſchen Defterreih und Bayern 
gefchloffen, ald der Bifhof wieder mit Ernfte auf ben 
Bau feiner Domkirche dachte. Am 30. April 1745 
ließ er feinem Domkapitel »zur Unterredung, wie die 
Domb Kirch konnte gepauth werden, eine Zuſammen⸗ 
konft in Cathedrali anſagen, worzue — H. Domb⸗ 
probſt, und H. Canonicus Bar. Coret deputiert wor⸗ 
den.« (Prot. Cap. p. 864.) Der Dompropſt und 
Weihbiſchof hinterbrachte am 3. May dem Kapitel, 
»daß er bei verwichener abred In der Domb: Kirch 
vom (Fürft:Bifchof) vernomben, die — Mainung zu 
fein, daß der Domb in substantia in alten Pau zu 
verbleiben, und allain der Chor nidergefendbht, zu die 
untern 6 Pfeiler aber 6 altärlen angefegt wurden, 
weliched gebeu der gegenwerfige Paumeifter De Laja 
Selbs nit guetbefonden hätte. — Weliches Vorhaben 
ex parte Rev.mi Capituli aucht nit placidiert wor: 
den. Solten aber Se. firftl. Gn. weiterd auf dife, 
oder andere mainung insistieren, hette H. Can. Bar. 
von Coreth die weitere gnedigfte Intention anzuhös 
ren, und foliche zu referiern.« (Prot. Cap. p. 867.) 

Am 10. Map lich der Fürft:Bifehof mit dem Bau 
wirktih den Anfang machen. Wie er aber bald von 
biefem Antrag, die Kirche nur zu repariren, abgemi: 
hen, und fih dafür entſchloſſen, diefelbe beynape vont 


4309 


Grunde aus neu ju bauen, werben wir fpäter hören. 
Da indeffen die Königinn den FürftsBifhof um ein, 
wie fie es nannte, Subsidium momentaneum; ans 
langte, entſchuldigte er fi von einem ſolchen Beytrag 
nicht nur mit dem, daß er bereits vor drey Jahren 
kin Anlehen von 16,000 fl. vorgeſtreckt, »ſondern auch 
(daß er) nunmehro den wegen grofer Zerfallungs Sfaht 
öhnverfchüeblihen Dom » Pau fhon wirckhlich verans 
ftaltet habe, und vortzufegen nothfalle; und daß er 
mit feinen Jährlichen Renten (welche neb3 andern un: 
dermeldlihen Ausgaben nur zu etwas Chriftliher Bey⸗ 
hilf To zahlreicher Armen, aud) zu denen bereitö ge: 
macht, und noch weiterd zur feeien heyl nothwendig er: 
forderlichen Stüftungen ohne bad nit erfiöchlich feindt) 
in folder Enge ſtehe, daß er fi zu Abreichung eined 
dergleihen Subsidii lebiglich auffer flandt vnd Kräfz 
ten befinde.« Vielmehr bittet ex um bie fo oft aitges 
fuchte Bezahlung der Durchzugskoſten. — 6. May 1745; 
(Prot. aul.) 

Beynahe bie nähmliche Entfehuldigung lieg Künigl 
bey dem Landſchafts-Kongreſſe vorbringen, der am 
30. Zuni zu Innöbrud gehalten, und bey welchem 
wieder eine Forderung von 140,000 fl. gemacht wurde: 
Die Königinn hatte in dem Einlabfchreiben zu diefem 
Kongreſſe angezeigt, »daß ſie Vorhabens ſey, die 
Stende und Wnterthanen der Vor⸗Arlbergiſchen Herr: 
ſchaften der Graffchafft Tyrol zu ineorporieren, vmb 
felbe wegen Ihres threu geleiſten dienſten zu begna⸗ 
den.« Der Fürſt-Biſchof wollte ſich in dieſes Geſchäft 
zwar nicht einmiſchen, doch trug er ſeinem Abgeord⸗ 
neten auf, Acht zu haben, »daß dem Hochſtüfft — 
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nichts nachthellliges zuegezochen werde, geſtalten das: 
felbe eventualiter in Casum feündtliher yberziehung 
erbeither Arlbergiihen Herrſchaften — mit einigen 
Beytrag, oder Militarifhen Burzug außer Landis — 
fi) praecise nit einlaflen kente.« (Landſch. Prot.) 

Es wurden bey diefem Kongreſſe 70,000 fl. bei 
williget; die Einverleibung der voratibergifchen Herr: 
ſchaften aber zur weitern Berathſchlagung genommen; 
(Piot. Cap. p: 1000.) 

Der oben angezeigte Bau der Domkirche follte 
zwar nur in einer großen Reparation beſtehen; bald 
abet: wurde befchloffen, eine beynahe ganz neue Dom: 
kirche zu erbanen, womit am 16. Auguft der Anfang 
gemacht wurde, wie wir fpäter Höten werben. 

Am 13. Septämber 1745 wurde Fran; Stephan, 
Großherzog zit Todkana, zu Frankfutt als römifher 
Kaifer erwählt. Seine Ehegemahlinn Maria Thereſta, 
Königinn von Ungarn und Böhmen, wollte fetbft bey 
der Krönungd:Zeyerlichkeit zugegen ſeyn, und reiftte 
daher nach Franffürt, wo die Krönung am 4: Dcto: 
ber mit großer Zeyerlichkeit vor fi ging. Auch zu 
diefer Reife wünſchte Marin Therefig, nun Kaiferinn, 
von den Horhfliften und der Landſchaft einen frey- 
willigen Beytrag. Die Antwort unſers Fürſt-Biſchofs 
war, Dergleichen Beyträge koͤnnen nur von eigentlichen 
Untertanen geförbert werben: Doch wünſchte er dem 
Kaifer und der Kaiferinn zu dieſer Freude herzlich 
Glück, und veranfltaltete auf den 4. Ottober ein fey⸗ 
erliches Dankfeſt, ben welchem er 300 Arme ſpeiſete. 
(Prot. Cap. p. 1026:) 

Bey dem landſchäftlichen Kongrefie, der im Ei. 
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töber zu Bogen gehalten wurde, bewilligte man ber 
Katkerinn als eine fteywillige Verehrung 4000 Duka⸗ 
ten. Auch das Hochſtift ließ fih nun ein, feinen Theit 
beyzutragen. (Prot. Cap. p. 1031.) 

Bey der Katferlichen Krönung zu Frankfurt war 
auch der brimer’fhe Domberr Graf Migazzi zugegen, 
-Diefer berichtete nun: »Daß Er von Ihro Mayeftet 
dem Kayſer zu einen Auditorn Rotae Romanae be: 
flimbt worden.« Der Domdelan wurde erfuht: vDaß 
er deme zu befagter Ambtö: Würde — gratulieren, 
und Ihme auch, anbei die negotia Gapituli anre- 
commendieren , zumablen nachricht geben möchte, 
daß, wie verlauthe, die Introduction der Societatis 
Jesu widerumb gefuecht, und wofern. bei den Wieners 
hof einige passus gemacht wurben, $. Canonicus . 
Sic) pro Rev.mo Capitulo annemben wolte.« (Prot. 
Cap. p. 1031.) Pe 

Am Ende dieſes Jahres wurde auch mit Preußen 
ber Friede gefchloffen ; doch eben darum zahlreiche Trup⸗ 
pen nach Italien gefendet, wo ber Krieg gegen Frank⸗ 
veich, Spanien und Neapel noch fortwährte. Es wurde 
wegen diefer Durchzüge auf den 20. Sänner 1746 ein 
Kongreß zu Sterzingen angeftellt, »bey welchem man 
die angefagten 12 Regimenter durch Oberphntal nacher 
Welſchland zu fiehren angeordnet, und Ihnen per abs 
fdlag 2000 fl. und 1200 Staar Roggen angewilen 
hat; den ibrigen Stationen wurben wegen bed Star⸗ 
dhen ausftandtd Jeder, wie aud dem Stifft Brixen 
1000 fl. in fahl aber auch diſe ein Marsch betröffen 
folle, fo vil, al& den Oberyhnthalern assigniert wer 
den.« (Prot. Cap. p. 1070.) 
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Straf Migazzt Fehrte auf feiner Reife von Mien 
nad) Rom in Briren zu, und erfuchte dad Domkapitel: 
»Dag man Shne bei disfahliger Abmwefenheit umb fo 
‚mehr anſechen wolle, als Er die gemohnliche Residenz 
nit machen kann, vnd Sich zu gehorfambften dienften 
erbiete.« Er wurde vertröflet, daß man ihm beym 
‚nächften ‚peremptorifchen Kapitel einen Theil von Ein: 
fünften zuweiſen wolle; und wirklich »feint von ges 

genwärtigen Jahrs Urbari Geföllen 200 fl. Remune: 
ration — vesolviert worden, — gegen deme, daß 
Sich erbeiter H. Canonicus, ald ohne das zu Rom 
beftölter Kayfer: und Königlicher Minister und Au- 
ditor Rotae umb die Jura Capituli, und disfahlige 
anligenbeiten bei dem Päbſtlichen Hof möglihift an⸗ 
nemben folle, gleich derfelbe auch mündt: und fehrift: 
lich folches zuegefagt bhat.« (Prot. Cap. p. 1104.) 

‚Bey dem nähmtlichen peremptorifchen Kopitel am 
26. April 1746 wurde Romedius Graf v. Sarenthein, 
ein Repst ded Weiheifhofs, anflatt ded Johann Zers 
dinand Freyheren dv. Pairsberg, der am 28. Februar 
ald Pfarrer zu Brunel geflorben war ,. erwählet: 
(Prot. Cap. p. 1081, 1104.) 

Der lanpfchäftliche Kongreß wurde biefed Jahr am 
6. Juni zu Innsbruck gehalten, und bey demfelben 
der Landesfürſtinn zwar ein Beytrag von 70,000 fl. 
doch gegen dem bewilliget, daB 30,000 fl. zur Bezah⸗ 
lung der Durchzugskoſten di werden. De 
Cap. p. 1135.) 

Der Fürft:Bifchof war im Sommer diefed Jahrs 
nach Veldes gereift; wahrfcheinlich, um den Pachtver⸗ 
trag, den Freyherr v. Sallenfeld nicht mehr einhalten. 

28 


+ 





434 


wollte, mit Georg Thoman, einem zwar gemeinen 
Manne, aber guten Haushälter, zu beridhtigen. Das 
Domkapitel wollte diefe Anftalt nicht gutheißen; doch 
gab ed nach, weil der Zürft den Pachtvertrag auf ei: 
nige Sabre fhon errichtet hatte. (Prot. Cap. p. 737.) 

Bon diefer Reife Fam der Fürft am 1. Augufl 
nad Brixen zurüd. Sein erſtes Gefchäft war, nachzu⸗ 
ſehen, wie weit der Bau der Domkirche vorgerüdt fen. 
Er begab fi) Adents in feinem Hauskleide dahin, und 
auf die Gerüfte, und bezeigte den Arbeitern feine Zu: 
friedenheit. Am 5. Auguft reifte er dann wieder nad) 
Ehrenburg, wurde aber am 17. Auguft mehrmahlen 
gezwungen, nad) Brixen und Klaufen zu reifen, weil 
hier ein. am 11. Auguſt eingefallened Hagelwetter fehr 
großen Schaden angerichtet hatte. Auf das Feft der 
Ueberfegung des heil. Kandivus (24. Auguft) wollte 
Künigl noch einmahl bey feiner Stiftsfirche zu Inni⸗ 
chen, wo er Propſt war, erfheinen. Er fam am 33. 
Auguft dahin, hielt am folgenden Tage das feyerliche 
Hochamt, und z0g dann alle Chorherren zur Mittags⸗ 
tafel. (Paprion ex Prot. Intic.) 

Am 22. September vifitirte der Bifchof die Pfarre 
Antholz mit Beyhülfe ded Pfarrers zu Gaiß, und das 
mahligen Rural: Defand Hartmann von Kemptet. Da 
Künigl die Baufälligkeit der Pfarrkirche beobachtete, 
und hörte, dag man Antrag mache, diefelbe zu repa= 
riren, fo fchenkte er zu diefem Zwede 300 fl. Es wur: 
den dann zwar einige Reparationen vorgenommen, 
aber erſt nad) fünfzig Jahren wurde dieſe Kirche bey: 
nahe vom Grunde auf erbauet, und in den dermahlis 

gen Stand gefegt. (Prot. Visit. p. 313.) 
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Zu Brixen war indeſſen äm 11. Eeptember Jo⸗ 
bann Franz Graf v. Welsberg, Domherr, Propft zu 
Velded, und Auffeher der Kirche im Zinggen, wo er 
auch nad eigenem Verlangen begraben wurde, gefor: 
ben. Das Kanonikat erhielt vom apoftolifchen Stuhle 
Karl Graf von Arzt, dee am 25. Oktober davon Bes 
fig nahm. (Prot: Cap. p. 1134. 1154.) 


Der Bau der Domkirche war beuer fd weit vor⸗ 
derüdt, dag man am 7. October bereitd den Dachfür: 
ften aufftellen konnte, welches mit vieler Feyerlichkeit 
bor den Augen des Fürſt-Biſchofs gefchah. Diefer 
brachte den größern. Theil des Herbfied und des Wins 
terd zu Feldthurns zu; kam aber an den höhern Feſt⸗ 
tagen nach Briren, bie bifhöflihen Sunktionen zu 
verrichten. (Diar. Peisser. *). 


Megen des immerwährenden Durchzugs der Gols 
daten nach Stalien erließ der Fürft on alle feine Be: 
amte und Obrigkeiten folgenden Betehl: »Es feind 
Eud die forthin anhaltende vnausfözlich arofe duürch⸗ 
march ohnehin genuegſamb befant, vnd leicht zu er: 
kennen, was obnermeflene Vncoͤſten zu deren Verpfle⸗ 
gung beflendig erfordert werden, warzue man bi an» 
bero durch verfchievene Anlagen und aufgenommene 
Darlehen dife möglichift zu befördern geſuechet hat. 


%) Unter diefem Diarium Peisserianum verftehe ich das weits 
Läufige Tagbuch, das Leopold von Peißer, brirner’feher Hofs 
rath und Kammer : Direktor, zugleih Mitglied ber Bau: 
Direktion; über den Bau dee Domkirche mit Aufrichtigkeit 
und Sachkenntniß gefchrieben hat. Diefes Diarium wird 
hun im Archive ded Domkapitels aufbewahret. 
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Indeme nun aber all difed nit weiters zuelänglich tft, 
ond weder von D. De. Hof Sammer, noch son ber 
Tyrol. Landifchaft yber all angewendte Bemüchung, 
ond möglichift erfolgte Hemonstration eine erklöck⸗ 
lihe Aushilf nit mehr zu erhalten, hingegen der be⸗ 
fiendige March continuieret, vnd in Ermanglung 
der erforderlihen mitt! eine völlige confusion billich 
zu beforgen. Dahero bei fo betrangten Vmoſtänden 
nöttig befunden worden, auf den nechſtkhommend 4. 
Monathd November gefambte Herren und Stände, 
auch Stätt vnd Gerichter anhero einzuberueffen, all: 
wo denenfelben folched mit mehrern vorgeftellt, vnd 
zu entfhlieffen vorgetragen werben folle: 1. wie fol: 
chem nottftandt bei dermalliger Geftaltfambe abzuhel: 
fen, und die verere Geltömittl fofort beyzubringen ? 
2. Weillen der March allzuſtarckh, vnd alzu Viles 
erfordert, daß Keine ordinari Anlaag zu deſſen Be: 
fireitung, ond Abzalung der Interefien zuelangen kann, 
obe nit yemande nomine des gefambten Hochftiftes 
yer Wien eigend abgeſchickht, und daſelbs die benät: 
tigte Aushilf solicitiert werden folle, weillen doch bei 
D. De. Stöllen derentwegen nit zu erhalten, fon: 
dern aus Abgang der Vollmacht von ſelbs dad Hoch⸗ 
ftift per Bien angewiefen haben, und dig vmb fo mehr 
5. Da ed nit allein wegen Bellreitung ber firwehren⸗ 
den Marches zuthuen, fondern auch der groß behan⸗ 
gende bißherige Ruggitandt, welcher liquidiertermaf: 
fen yber 100,000 fl. vnd der digjährige yber 30,000 fl. 
fi belauffet, nothwendig zu solicitieren iſt, damit 
wenigft, wie ehmallen, Jährlich eine assignation, vnd 
Rata gelter erfolgen möcten. Als werben obfteende 
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Puncta Euch zu dem Ende vorleiffig hiemit kundt 
gemacht, damit Ihr folhe Euren Vnterthanen alfos 
balden vortragen, ſodan nebfl zwo Deputierten in 
persona, oder durch genuegfaine Gwalttrager ohn⸗ 
fehlbar auf bemelt 4.ten November — instruierter 
erſcheinet, auf daß ob periculum in mora ein ſchluß 
abgefaflet, vnd Feineswegs ad referendum was ges 
nomben werde — . Briren den 21. October 1746.« 
(Prot. aul.) 

Man befchloß bey diefer Werfammlung, eine Kopf: 
und Vermögen-Steuer, nebft erhöhter Ordinari-Steuer 
anzulegen ; indeſſen aber wegen andringender Noth 
ein Anlehen von 2200 fl. auf die Hoflammer zu ma: 
den, und bey Gelegenheit der zu begehrenden fürft: 
lichen Zehen oder Regalien zu Wien felbft dringende 
Vorftellungen zu machen. (Prot. Cap. p. 1160.) 

Wegen der Regalien fchrieb der Fürſt-Biſchof zwar 
jest fhon an den Kaifer, und entfchuldiget fidh, daß er 
wegen hohen Alterd und Unpäßlichkeit nicht in eigener 
Derfon zu Wien erfcheinen könne; doch wurde erſt im 
folgenden Jahre der Domherr Graf Rekordin zum Ems 
pfange derfelben abgeordnet, ihm aber der Hofrath 
Leweneck beygegeben, damit diefer die Bezahlung der 
Durchzugskoſten möglichſt betreibe. Sie reiften am 
28. Zebr. 1747 von Brisen ab. (Prot. Cap. p. 1106, 
Diar. Peisser.) 

Dem Domherrn Rekordin wurde bey diefer Gele 
- genheit an die Kaiferinn ein Schreiben mitgegeben, 
wodurch fle erfucht wurde, gemäß der von ihrem Ba: 
ter Karl VL. übernommenen Vermittlung zwifchen dem 
Domkapitel und dem Fürſt-Biſchofe, diefen zu bewe⸗ 
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gen, daß er daß heil, Kreuz: Epital dem Kapitel zus 
rüdftele, und die Rechte des Kapiteld wegen Abhand⸗ 
lung der Kapitel = Pfarrer ungefränkt laſſe. Sonſt 
wurde bey allen perefhptorifchen Kapiteln eine Protes 
ftation dem Bifchofe eingereicht; im Jahre 1747 aber 
diefe eben darum unterlaffen, weil man eine Antwort 
von Wien erwartete. (Prot. Cap. p. 1219.) m 

»Dem 9. Auditor Rotae, Canonico Graf Mi- 
gazzi feint anflath der vor einem Jahr gefchöpften 
und auch erlögten 200 fl. Honorarium für heiriges 
Jahr wegen ringeren ertrag ber Praebenden und ans 
warenden ftardhen audgaben 150 fl. verwilliget wor: 
den.« Nach wenigen Wochen »bebandpte er ſich durch 
Schreiben umb die Ihme gnedig ‚verwilligte 150 fl. 
mit VBerjiherung, daß Er feine Dienft fir dad Hochw. 
Domb Capitl nach cröfften anzuwenden nit unterlafs 
fen werde.« Er wurde auch erſucht: »Daß er daß 
privilegium pro D. D. Confoederatis $s. Salva- 
toris auswirdhen möchte, daß, wo immer Selbe pra 
anima alicujus Confoederati celebrieren, dero Möf 
fen dad privilegium gleicher weis haben folten, ala 
wan felbe in Altari Privilegiata weren gelefen wor⸗ 
den.« (Prot. Cap. p. 1220, 1230.) Diefed Privile⸗ 
gium verlieh Benedikt XIV. am 11. Auguft 4747. 
(Libell. Confoed. de ann. 1833.) | 

Am 5. May wurde die Kaiferinn von dem zwey⸗ 
ten Prinzen Peter Leopold entbunden, welder fpäter 
unter dem Nahmen Leopold II. den kaiſerlichen Thron 
beflieg. Gleichwie ſchon vorher Öffentliche Andachten 
um eine glückliche Entbindung waren angeorbnet wor: 
den, fo gefhah nun dad nähmlihe, Gott dafür zu 
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banfen. Das Domkapitel verordnete diefed zu Briren 
am 12. May 1747. (Prot. Cap. p. 1227.) 

Erf am 3. Juni ertheilte Kaifer Franz unferm 
Fürſt-Biſchofe, oder deſſen Abgeordneten Grafen Re: 
kordin, die Regalien, unter dem Ausdrucke, es gefchehe 
diefed auf die nähmliche Art, wie biefelben der Vor: 


fahrer Karl VI. ertheilet habe; daraus abgenommen ' 


wird, daß der Kaifer feinen unmittelbaren Borfahrer 


Karl VH. nit einmahl ald Kaifer anerlannt habe, - 


weil er von demſelben keine Meldung madt; fo wie 
auch unfer Fürſt-Biſchof von Karl VII. die Lehen 
zwar angefuht, aber nieht wirklich erhalten hat, 
(Resch ex Autogr.) 

Im nähmlidhen Monathe uni feßte der Kaifer 
dem vom Papfte im verflofenen Jahre ernannten Kar⸗ 
Dinale, Ferdinand Julius Grafen v. Troyer, Bifchofe 
zu Olmütz, dad Kardinald-Bireth auf. Sein Bater 
war Stan; Anton Graf Troyer, der noch mehrere 
Jahre hindurch feine Wohnung zu Gißbach bey St. 
Georgen in der Pfarre Gaiß hatte, obfchon er fpäter 
nah St. Lorenzen zog. Seine zweyte Ehegemahlinn 
Maria Marimiliana, geborne Zreyinn v. Zeufenbadh, 
ded Kardinals Mutter, ftarb am 31. Jänner 1706 im 
Anfige Gißbach, und wurde in der Kirche zu Gt. 
Georgen begraben. (Hiflorifcher Bilderſaal, XI. Th. 
p- 558, 644. Lib. Mortuor. Par. Gaiss. etc.) 

Am 12. Suni 1747 flarb Jakob Erneft, Er;bi: 
fhof zu Salzburg, geborner Graf von Lichtenftein, 
einft Bifchof zu Olmütz. Unfer Fürft: Bifchof beant- 
voortete die vom Metropolitan = Kapitel gemachte Anz 
zeige am 21. Suni von Ehrenburg aus, und war 


\ 
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entfchloffen, zu der auf den 4. Eeptember angefehten 
Mahl eined Nachfolgerd nah Salzburg zu reifen. 
Er kam am 23. Juni nah Briren, um ſowohl fi 
zu diefer Reife vorzubereiten, als auch dem Baue der 
Domkirche zuzufehen. Auch war er Willens, am Ende 
des Suli die Paftoral:Bifitation in Enneberg, Buchen: . 
flein, Saffa, Gröden und Lajen vorzunehmen. Da’ ey 
aber, nad Ehrenburg zurückgekehrt, einige Unpäßlich⸗ 
feit verfpürte, gab er feinem Meihbifchofe, Grafen v. 
Sarenthein, biezu den Auftrag. Diefer kam in gleicher 
Abfiht am 21. Juli nad Ehrenburg, begab fich von 
dort am 22. Juli nach Enmeberg, wo er die Viſita⸗ 
tion begann, und am folgenden Tage fortfegte. Am 
34. Zuli wollte er zu St. Martin in Thurn vifitiren; 
aber noch am Abende ded vorigen Zages wurde en 
durch einen Eilbothen zum Fürft:Bifhofe nach Ehren: 
burg zurücdbernfen, den er ſchon beynahe mit dem 
Tode ringend antraf. Unverweilt gab er hievon dem 
Domkapitel Nachricht, welches alfobald am 24. Nach⸗ 
mittags eine Öffentliche Andacht für den Fürſt-Biſchof 
anordnete, und diefelbe von Haus zu Haus anfagen 
ließ. Aber »Den 25. July morgentö fruehe umb 8 
Uhr yberbrachte der Sammer Poth Paul Ploner die 
hegſt betriebte nachricht, daß geſtern umb 8% Vhr 
zu nachts Seine hochfürſtl. Gnaden in Schloß Ehren« 
burg ganz fanft Ind resigniert in göttlichen willen 
Entfhlaffen. Mithin wurde vor 7. Uhr Erſtlich die 
große Sext Gloggen in Domb angezochen, hinnach 
aber zu -allgemainen laydtweſen dad ordinari Zigen 
glögg! in der Pfarr geleüthet, und 3.mahl abgefegt.« 
(Diar. Peisser.) 
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Auch der Weihbiſchof fehrieb noch in der Nacht 
nah dem Hinſcheiden des FürſtBiſchofs an den Tom: 
defan Grafen Spaur: »Hochwirdig Hochgeborner Graf 
Umb halber 9 Vhr nachts haben Ihro Hochfürſtlich 
Snaden dad Zeitliche gefeanet. Requiescat in saneta 
pace. Gie waren beftentig ihnen gegenwertig, und 
in die göttliche Anordnung gänzlih ergeben, Haben 
auch befonderd bey einem hochwürtigen Dumb Capitl 
Vrlaub zu nebmen mihr aufgetragen. Vermig der 
mindtlih beſchechnen Verordnung baben fie verlangt 
alda ın der Schloß Firchen vnterbeffen beugelögt zu 
werben, biß nach erbauten dumb fe dahin khünten 
pberfezt werden. Weitterd wollen fie da& Ihr herz in 
der Pfarrfirchen zu Infprugg transferiert werde. Die 
bſtadtnuß wirdt etwan auf dem Pfindtag als 27. dis 
ſes khönnen gehalten werben, weilen gefchwinder ein 
vnd andere anftaldt nit fhan gemacht werden. Ich 
werde vnterdeflen die Gnedigen befelch eines‘ Hoch⸗ 
wirdigen dumb Gapitl zu volziehen mihr angelögen 
fein laſſen. Vnd da beunt die secretur obes obsi- 
gnation nit mehr anlögen khan, weilen fib Graf 
‚Alexander fchlaffen retiriert, fo Sole doch morgen 
früe Soliche befhechen. Vnterdeſſen haben Ihra Hochs 
firſtl. Sn. felbften den Schlißl zu Yhren kaſten, vnd 
wo alles was hier fich befindet, heraits darinnen, dem 
P. Caſpar felbften anheunt göben, vnd diſer mich vers 
ſichert, das er Solichen nit von ſich laſſe. So baldt 
ich die Secretur angelegt, bin ich gedacht hinyber zu 
khomen, vnd werde gliebts Gott etwan vmb Mittag 
Zeit eintreffen, vmb ſodann das mehrere mindtlich ge⸗ 
horſambſt zu hinterbringen, anbey mich zu gnaden 
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empfiihe. — P. 8. Coeremoniario, vnd wenn ein 
Hochwirdiges dumb Gapitl die Commission wegen 
denen anflaldten allhier aufzutragen belieben wirbt, 
wirbt guet fein alfebaldt zu erinneren, weil wöder 
Schwarze tiecher, wer, paramenta vnd dergleichen 
nichts da zu finden, fondern alles heryber zu fiehren 
if. Eur Hochwirden gehorfamber Diener. Ehrenburg 
ben 24. Juli 1747. Ferd. Iof. Bifch. zu Hypfopl, 
Vmb 10 Vhr nachts. Gr. zu Sarntbein m, p. 
(Ex Autogr. Prot. Cap. p. 1252.) 

Noch umfländlicher trug der Weihbifhof am 26. 
Sylt im Kapitel mündlich vor: »Seine Fuͤrſtl. Gnaden 
baben dad hochw. Domb Capitl gnedigft umb Ber: 
zeichung gebstten, dafern Sie Selbes in ettwas bes 
laidiget oder geörgert hätten, welliches allhero vorzu⸗ 
tragen Se. firſtlich Gnaden Ihnen Herrn Suffraga- 
nei Hochwirden fonderheitlich anbefolhen, und unter 
Bächer: Vergießung aufgetragen haben.« (Prot. Cap. 
p- 1236.) 

Am folgenden age, ald am 27. Zuli, wurde ber 
entjeelte Leihnam zu Ehrenburg in der Kirche der fe- 
ligſten Jungfrau begraben, oder vielmehr in der Gruft 
beygeſetzt, wozu von Briren eing feyerliche Deputation 
abgeordnet wurde. Zu gleicher Zeit hielt man auch zu 
Briren für deffen Seele feyerlichen Gottesdienſt; und 
aller Orten, wo es üblich war, wurde der Tod unter 
Ausdrũcken großer Betrübniß angezeigt. (Prot. Cap. 
p- 1258.) 

Seinen legten Willen hatte der Fürſt-Biſchof nur 
mündlich angezeigt; und zwar: »1. Sollte höchſt de- 
tofelben Bermögen im drep Thaill, und zwar der Erfte 
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einem hochwürdigen Domb Gapitl gegen Beſchweigung 
des spolii zuekhomen; Jedoch daß gleichwodlen ein 
Neo - Electus nad feinen guetbefinden von anderen 
vorhandenen fachen, ald Bhren etc. jeden Dombherrn, 
bie Etwo von Spolio zu participieren, ain angeben: 
Then hinaus. gebe. .2. Der andere thaill folle zu Ex 
pauung der Domb Kirchen verfchaffen fein. 3. Vnd 
von dem Dritten wären die Wncoften, fehreiberen etc, 
zu beflreitten, Was aber fiber foldye verbleiben mech⸗ 
te, ſeye denen hochfürſtlichen Bedienten, auch Armen 
auszutheilen.« Dieſes aus dem Munde des Fürſt⸗ 
Biſchofs gehört zu haben, bezeugten der Weihbifchof 
Barenthein, Johann Iofenh 9. Pallaus, Hauptmann, 
Michael Schnappinger, Chorberr, und Iohann Georg 
Spillman, Konfiftorial:Rath. (Ex Copia vidimata.) 

Hiezu wurden noch einzelne Anordnungen beyges 
fest; unter diefen: »Daß 10,000 fl. (bey der tyralers 
ſchen Landſchaft anliegend) und die halbe Merlifihe 
giltep (auf 1400 fl. berechnet) zu Vermehrung ber 
Probfley zu Ehrenburg gewidmet feyn follen: daß dem 
Patri Casparo Kinigi Ord. Servorum B. M. V. 
100 duggaten . bezahlt werden ete.« (Ex ead. 
Copia. ) 

»Bey der Vermögenstheilung wurde ultimato. da: 
hin arbitriert, daß dem hochw. Domb Capitl für den 
teftierten erſten Drittl 15,000 fl, dem Neien Dombpau 
als andern drittl ex specialibus motivis 20,000 fl. 
ben Bedienten und armen als letften drittl 15,000 fl. 
hinaus bezalt werben folte.« Das Domkapitel bile 
ligte, und nahm biefen Bergleic an. (Prot. Cap 
pP: 1383, 1385. ) ' 
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Ueber Kuͤnigls Tod erzählt Roßbichler noch fol 
gende Umftände: »Am 1.ten des Heumonaths vor 6 
Uhr in der Fruh brach er zu Briren auf; bey welcher 
Gelegenheit ihn ein unerwarteted Ereigniß in einige 
Tiefſinnigkeit verfebte; denn, nachdem er aus feinem 
Mohnzimmer herausgetrerten, und folched der Kam: 
merbiener gefchloffen hatte, auch beyde kaum einige 
Schritte Davon weg waren, vermerkten fie, daß fich die 
Thüre plößlich felbft eröffnete, und mit einiger Unge: 
ſtimigkeit auch felbft glei) wieder ſchloß. Der Kam: 
merdiener trat zurüd, und fand bie Thüre verriegelt. 
Beyde fahen einander ſtarr an, erbleidhten, beftiegen 
den Reiswagen, und famen bey ziemlich feuchten Wet: 
ter zu Ehrenburg an. Daſelbſt vermerkte Kaspar ei: 
nige VBerfchleimung mit Huften; alädann. Etwas von 
einem Gallfieber: jedoch legte er fich erfi den 21. ganz 
zu Bette. Das Schlimmfte war, daß man die Deff: 
nung feiner Sontanelle für fich felbft ganz zugeheylet 
fand; darum empfieng er bald die Beil. Sterbfpera: 
mente, und bereitete ſich fehr erbaulich zu. einem fell: 
gen Hinſcheiden. Der Weihbifhof ward von feiner Bi: 
fitation auch zusüd nach Ehrenburg berufen, ſowohl 
den Kranken zu tröften, ald dem Sterbenden beyzu: 
ſtehen. Allein im Betreffe des Erflern munterte Kas⸗ 
par vielmehr den Weihbifhof und die anwefende Hofs 
leute durch Öftere Scherzreden von ihrer Beſtürzung 
auf, ald daß er eine Trofted nöthig gehabt hätte. Er 
behielt feine angeborne Munterkeit bis and Ende, und 
verharrte ununterbrochen in einer fröhlichen Gemüths⸗ 
tub.« (Rossbichl. Vit. Episc, Tom. IV, p. 512.) 


Künigl zählte bey feinem Tode das 76. Jahr 
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feined Lebens, dad 51. feines Prieſterthums, das 46. 
feiner fürftbifchöflihen Regierung. Was er feiner Dibs 
zeſe für Gutthaten erwiefen, werben wir erft. no im 
dem Abfchnitte von feinen frommen Stiftungen und 
"Anordnungen hören: | 





6. VIII. 


Verordnungen und Stiftungen unter dem Fürſt⸗ 
Biſchofe Künigl. | 





Von ben fehr vielen paͤpftlichen Verordnungen, bie 
Künigl mit großer Ehrfurcht angenommen und vers 
kündet; von jenen, bie er felbft in noch weit ‚größerer 
Anzahl .erlaffenz; von jenen Stiftungen, die er ſelbſt 
gemacht hat, und die unter feiner Regierung find ges 
macht worden, kann ih nur eine Furze Meldung ma⸗ 
chen, Ich bringe fie in gewöhnliher Ordnung vor, 


A, 


Allgemeine, päpftliche und bifchöfliche Verordnungen. 


Die meiften diefer Verordnungen find vom Papfte 
Benedikt XIV: erlaffen worden Er. kam im Zabre 
1740 auf ven apoflolifchen Thron. Noch in bieltm 
erfien Sahre fendete er an alle katholiſche Biſchöfe ein 
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nachdrückliches Rindfchreiben Über die guten Sitten 
der Geiftlichen, die dem ganzen hriftlichen Wolke zum 
Vorbilde dienen follen, und über die Eorgfält, welche 
die Bifchöfe anzuwenden haben, daß nur gute und 
taugliche Männer zum Dienſte des Altars befördert 
werden. ch habe fhon oben angezeigt (p. 157), mit 
welcher Ergebenpeit unfer Biſchof dieſe Verordnung 
angenommen, und kund gemacht habe. (Prot. Cons: 
p- 400») g | F 

Am 1. Juni 1741 erneuerte det Papft die Bulle 
ſeines Vorfahrers Gregor XV., wodurch den Beicht⸗ 
vätern Vorſchriften gegeben werben, wie fie dieſem 
heiligen Amte heilig vorſtehen, und alles forgfältig 
vermeiden follen, wodurch dad Heildmittel in Gift 
verwandelt würde. Diefe Konſtitution, welche mit 
den Worten anfängt: Sacramentum Poenitentiae; 
glaubte der Papft dutch eine andere: Apostolici mu- 
neris partes; im Jahre 1745 nod) beutlidher erklären 
zu müffen, wodurch die.Straffälle näher beflimmt wer⸗ 
den, und dei zu lodern Auslegung vorgebeugt wird: 
Beyde diefe Konftitutionen wurden auf Anordnung 
bed Ordinariates vom 29. April 1745 gedrudt, und 
die Eremplarien nnter die Seelförger vertheilt, obhne 
dag man eine weitere Verkündigung für nothwendig 
bielt. (Ex Archiv. Cons.) 

Ueber das Faftengeboth hatte bereits Innozenz XIII: 
am 12. Febr. 1724 eine ernftlihe Erinnerung gemacht, 
baß der Genuß der, Fleifchfpeifen nicht gar zu leicht, und 
nicht allgemein .bewilliget werde; und wir haben audy 
Ihon beobachtet, wie abgeneigt unfer Bifhof von der= 
leihen Difpenfen.gewefen ifl. Benedikt XIV: fchärfte 
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tiefes Faſtengeboth dur) ein Rundfehreiben an alle 
katholiſche Biſchoͤſe vom 30. May 1741 vom neuen ein. 
Der Erzbifchof zu Salzburg überfendete dieſes am 14: 
Juli nad Btiren. ( Prot. Cons. p. 633.) Um fo fpar- 
famer war nun ber Bifchof mit ſolchen Difpenfen; und 
wenn fie ertheilt wurden, fo bauerten fie nur für vie 
erfien vier Wochen ber Zaflenzeit; am Mittwoch, $rey: 
tag und Samstag, wie auch auf dem Abend, war das 
Fleiſcheſſen nicht erlaubt; dor jebeömahligem Genuffe 
mußte‘ dreymahl dad Water unfer, und der englifche 
Gruß debethet werden; nebft.der Öfterlichen Beicht und 
Kommunion follten diefe heiligen Sakramente noch ein: 
mah! in der Faften empfangen werden. (Ex Arch, 
Cons: ) 

Im November 1741 erließ der Papſt zwey Verord⸗ 
nungen in Hinfiht auf das Sakrament der Ehe; 
Durch die erfte fchreibt et vor, wie die Bifchöfe als 
orbenitliche Richter bey der Frage über die Sültigfett 
oder Ungültigkeit der Ehe ihr Amt zu handeln haben. 
Durch die zweyte zeigt er fein Mißfallen über die, ob: 
fhon mit Diſpens eingegangenen heimlichen Ehever: 
träge ( Matrimonia Conscientiae), und fchreibt die 
Maßregeln vor, welde zu bevbadhteh find, wenn eine 
folhe Ehe in feltenen Fällen u witd. (Ex 
Arch. Cons.) 

In unpnſerer Didzefe wurde auf Berlangen der lan: 
desfürftlichen Regierung den Ecelforgern befohlen, daß 
fie bey Verehelichung mittellofer Perfonen behuthfam, 
und ja nicht zu voreilig ſeyn follen. Dergleichen Per: 
fonen,, welche nicht wenigft ein Vermögen von 200 fl: 
befigen , oder Feines Handwerkes kundig find, ober 
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keine Heimath haben, ſollen die trautigen Folgen, die 
aus einer unbeſonnenen Heirath für ſie, für ihre Kin⸗ 
der, für die ganze Gemeinde zu fürchten find, lebhaft 
vor Augen geftellt, und ihnen eine Bedenkzeit beftimmt 
werden. Doch dürfe man ihnen die Verehelichung nicht 
ganz verfagen, wenn fie Gründe Haben, auf ihrem 
Verlangen zu befiehen. »Die Arme aber genzlich von 
dem heil: Saerament der Ehe auszuſchließen,« fchrieb 
ber Bifchof an die Regierung, »ſtehet vmb fo weniger 
in Vnſerer Pastoral Macht, ala in Gegenfpiel ex or- 
dinato matrimonio. dem Publico lang khein fo vers 
börblihe Folgerungen, als ex vaga libidine zuezu: 
gehen die Erfahrnuß bezeiget.« So fihrteb der Biſchof 
am 27. März 1738. (Prot. Cons. p: 478.) 

Benedikt XIV. erneuerte am 14: Dezember 1742 
bie Vorſchrift des Kirchenrathes zu Trient über die 
Konkurs⸗Prüfung der Pfarramts-Kandidaten. Bereits 
hatte ſie auch unſer Biſchof Johann Franz von Kuen 
wieder in's Gedächtnig zurückgerufen. Kaifer Kari VL 
äußerte im Jahre 1721 den Wunſch, daß diefe Prüs 
fung bey allen jenen Pfrünven vorgenommen werde, - 
bie vom landesfürftlichen Patronatd Rechte abhangen. 
Zur Aufnahme dergleichen Prüfungen wurde nun zu 
Innsbruck der Profeffor Nikolaus Wille nebfl zwey 
dortigen Benefiziaten verordnet, und ihnen der Auf 
ag gegeben: »baß.Sye denen Competenten quae- 
stiones practicas geben, vnd die erftattende antwor: 
then, fo vill möglich in Ihren guetachten vmſtendiglich 
entwerfen ſollen.« (Prot. Cons. ann. 1721, p: 41, 
et ann. 1742, p. 20.) 

Da der Bifchof im Sabre 1752 un 1757 die Limina 
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Apostolorum befuthen ließ, wurde er jedesmahl erins 
nert, unter der Seelforgs:GeiftlichFeit öftere Konferen: 
zen anzuftellen, damit dad Studium der Moral Theo⸗ 
logie und der Liturgie in beftändiger Uebung erhalten 
würde. Der Bifchof erneuerte daher im Zahre 1758 
die. fhon öfter hierüber erlaffenen Vorſchriften, und 
befahl allen Geiſtlichen des Bisſthums: »Dag nit allein 
jedtweberer in privato, fonderlih, fo der fchwären. 
Burbe der feelforg fi) unterzochen, ohne ihme ander: 
weithe Geſchäften dißfahls in Weeg ſtehn zu laſſen, 
ainige ſtunden in jeder Wochen dem studio morali 
einraumbe vnd anwende, fondern auch, daß Fünftig: 
hin alle zwo Monath, oder wenigiſt 6mahl durch das 
Jahr die Geiſtlichkeit ſowol in Stötten als auf dem 
Landt (worunter auch die in Cura pastorali expo- 
nierte Regulares zu verſtehen) an gelegenen Orth, je⸗ 
doch niemallen in denen Würthshaüſeren aine Zuſam⸗ 
benkunft halten, in ſolcher ain oder mehr Casus mo- 
rales vortragen, mittls vorfallender Zweifl und ein: 
würffen von quacstion zur quaestion erörtheren, vnd 
hiermit wenigſt aine ſtundt anhalten folle.« Der Ort 
der Zufammenkunft, und die vorzutragenden Gewif 
ſensfälle ſollen beym nächſten Rural:Kapitel beflimmt 
werben. Dann ſchließt das Rundſchreiben: »Wür hof: 
fen demnach ganz nit, daß ain ainiger diſer heilſam⸗ 
ben Verfiegung aus Trägheit oder anderen Vorwandt 
ſich entziechen vnd jenen Göttlichen Fluech (Osee 4.) 
ihme auf den Halß ziehen wolle: qui tu scientiam 
repulisti, repellam te, ne sacerdotio fungaris mi- 
hi: fondern wollen villmehr der ohnfehlbar allfeithigen 
Vollſtröckhpung, auch was in (jedem) District fir ain 
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Austhailung gemacht, ainen vmbſtändtlichen Bericht 


feiner Zeit gewährtigen. — Geben in Consistorio 
zu Briren ven 11. Februarii 1738.« (Prot. Consist. 
p- 940.) 


Ben der nähmlichen Gelegenheit, da im Kahre 1737 
und 1737 die Ss. Limina befucdht wurden, ließ der 
Bifhof zu Rom anzeigen, daß die Pfarrer im Bis: 
thume zwar nach der Meinung bewährter Theologen 
fi) nicht verpflichtet anfehen, an allen Eonn= und 
Fefttagen für ihre Pfarrgemeinde zu appliziren; dag 
aber diefed an allen jenen Tagen gefchehe, da die Ges 
meinde zum Opfer gehet. Doch Rom war nicht zu: 
frieden, fondern erklärte: »Daß die Wnterlaffung der 
application tamquam criminosa et nefarla, vnd 
die widrige mainung tamquam erronea angefeher 
werde.« Dad Ordinariat befahl daher, »daß die er- 
neuerte Verordnung per extensum zu firwehrendter 
Gedechtnuß in das Pfarr Calendarium: eingetragen 
vnd gleihwolen dife Application pro toto paro- 
chiano populo alfo beobachtet werde, wie ed ein je: 
der vor Gott fhuldig, end vor dem firengen Nichter 
Stuel Gottes feiner Zeit zu verantworthen vermais 
net.“ — 11. Februar 1738. (Prot: Cons. p. 948.) 


Da auch nad diefer Erklärung ein Pfarrer von 
der Applikation fich entfchuldigen zu können glaubte, 
fo wurde ihm nicht nur diefelbe neuerdings anbefoh- 
len, fondern auch aufgetragen, bie rüdfländigen Ap- 
plitationen von 1738 bis 1743 zu erfegen. (Protoc. 
Cons. p. 454.) 

Schon einige Jahre früher, im Jahre 1714, hatte 
der Fürſt⸗Biſchof mit Einfiimmung feined Domkapi⸗ 
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tels entfchieden, daß auch daS täglihe Amt in ver . 
Domlirhe und in den Kollegiat s Kirchen für alle 
Stifter und Gutihäter applizirt werden follte. Auch 
der Papft betrieb die Erfüllung bdiefer Pflicht durch 
ein Rundſchreiben an alle Bifchöfe von Stalien am 
10. Auguft 1744. (Ex Arch. Consist.) 

Die Vorfchrift des Bifchofs über die emjige Abhal⸗ 
tung ber SKatechefen haben wir oben Ip. 00) gehört: 
Auch in diefer Hinficht erließ Benedikt XIV. am 7. 
Februar 1742 eine fehr nachdrückliche Erinnerung an 
alle Bifchöfe, und zeigte ihnen die Art und Weiſe an, 
„wie fie diefe Pfliht erfüllen follten. (Ex Arch. Cons;) 

Bey diefer Erinnerung über die Katechefen hatte 
der Papſt auch den Wunſch geäußert, und verorbnet, 
»Daß fambentlihe Seelenhirten Ihren anverthrauten 
fhäflen an allen Sonn: und Feyrtägen des Jahre 
mit gelögenheit des Pfärlichen Gottödienft die Theo- 
logifhen Zugentöyebungen vorfprechen follen« Mit 
höchſt billiger Anrühmung diefer einem Chriften fo 
nothmwendigen Tugenden befahl nun der Bifchof, daß 
in dem ganzen Bisthume dieſe Tugentsübungen an 
allen Sonn: und Feyertagen dem Volke vorgebethet 
werden. — 0. Febr. 1744. (Prot: Cons. p. 735.) 

Cine andere Andacht, nähmlich die Betrachtung 
des Leidend Chrifti durch die Beſuchung des heiligen 
Kreuzwegs, Fam unter dem Biſchofe Künigl auch in 
unferm Baterlante mit vielem Nugen in die Uebung. 
Diefe Andacht wurde zwar fhon vom Papfte Innos 
zen; XII. im Jahre 1692 und 1605, dod nur für 
die Mitglieder des Franziöfaner-Ordens gutgebeißen, 
und durch Abläffe befördert, So mwurte in der Haus! 

20 * 
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Kapelle der Schulfchweftern zu Briren der Kreuzweg 
bereitö im Sahre 1715 eingefest. ( Haus:Prot: p. 167.) 
Benedikt XIII. dehnte nun die Abläffe im Jahre 1726 
auf alle Chriftgläubige aus, welche diefe Andacht un: 
ter der Leitung der Franziskaner verrichten würden. 
Klemens XII. erlaubte ferner, daß der: Kreuzweg 
durch die Franziskaner, doch mit Erlaubnig des Bi: 
ſchofs, auch in andern Kirchen errichtet werben dürfte. 
Er gab diefe Erlaubnig am 16. Jaͤnner 1731. Noch 
deutlichere Vorfhriften wurden hierüber am 5. April 
1731 erlafien. (Ex Arch. Cons:) 

Nun wurde bald an vielen Orten, vorzüglih in 
der Nähe der Sranzisfaner:Klöfter, die Erlaubniß an: 
gefucht, den Kreuzweg zu errichten, Mit Freuden 
wurde diefe ertheilt, wenn nur zur ewigen Einhals 
tung der Stationbilder eine eine Stiftung gemacht 
wurde. Anftatt vieler anderer Benfpiele führe ich da 
an, daß im Sahre 1735 die ganze Garnifon in der 
Seftung Ehrenberg mit ihrem Kommandanten, Herrn 
von Bad, bey dem Ordinariate Augdburg diefe Er: 
laubniß angefucht habe, mit dem ſchönen Ausdrucke: 
»Da doch uns Soldaten dieſe Andacht vor allen an: 
dern obgelegen feyn folte.« (Ex Arch. Cons.) 

Daß unfer Hürft = Bifchof zur Einführung und 
Stiftung der Miffionen 5000 fl. beygetragen, habe 
ich ſchon früher (p. 34) erzählt. Ueber diefelben er: 
ließ e: fowohl, al& auch die Regierung zu Innsbruck, 
manche nützliche Vorſchrift. Vorzüglich im Jahre 1736 
befahl ter Bifhof allen Seelforgern, daß fie die 
Mifjiond-Priefter auf alle mögliche Weife unterflügen, 
auch fi felbfi bemühen möchten, aus den Miffionen 
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für ihr eigened Seelenheil großen Nugen zu ziehen. 
(Ex Arch. Cons.) 

Unter andern hatten die cifrigen Ordensmänner 
an vielen Orten geiftlihe Bündniſſe für die Ietigen 
Derfonen (fpäter wurden fie auch auf Verehelichte und 
Berwittwete audgedehnt) errichtet, wodurch dieſe anges 
leitet wurben , durch Unterweilungen und Andachtss 
Uebungen fi gegen die pielen Gefahren ihres Alters 
fiher zu flellen, und fi durch wechfelfeitige gute Bey: 
fpiele und Warnungen auf dem Wege der Tugend zu 
erhalten. Eine folhe Werbündung der Sungfrauen 
finde ich zu Briren bereitd im Jahre 1723. Auch zu 
Wilten hatten die Sungfrauen eine ähnlicye errichtet, 
und im Jahre 1730 wünfchten die Zünglinge gleichs 
falls dem Bepfpiele der Jungfrauen zu folgen. Der 
Abt Martin berichtete hierüber am 4. März 1731 an 
das DOrdinariat: »Wasmaßen die Verbindniß der juns 
gen Keith mit großen Nußen auf alle Dorfichafften 
fi) ausbreite, und mueß ich geftehen, daß id ans 
fangs der Sad) feinen Glauben geben wollen, weil 
ib vernommen, daß die Welt nur ein Gefpött dar⸗ 
aus treiben wollen, mithin geforchten: die Herren 
Seelforger dörften mit in das Gefpött geriffen wer: 
den. Nun aber feh ich, daß wahrhaftig Gottes Gnabt 
das Werk unterflüge. Darzu tragen vil bey die wach⸗ 
famben Hirten, H. Provifor- zu Aramd, und H. Cu- 
rat in der Neuflift, welches gewiß waggere- Herren 
feind.« (Ex Autogr. in Arch. Cons.) 


Auf Mmempfehlung des Biſchofs ertheilte nun Kle⸗ 
mens XII. am 22, Juni 1735, und Benedilt XIV. 
am 22. Februar 1744 den Mitgliedern diefer Berbüns 
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dungen verfchiebene Abläffe, wodurch dieſelben zum 
Gebethe, öÖfterer Empfaugung der heil. Eaframente, 
und Erfüllung ihrer Standespflihten aufgemuntert 
wurden. (Ex Arch. Cons.) | 

Verſchiedene andere Abläffe wurden um biefe Zeit 
zur Ermunterung der Andacht verliehen. Unter diefen 
führe ich vorzüglich jenen an, welchen auf die Bitte 
des Kaiferd Karl VI. der Papſt Innozenz XII. am 
17. Juli 1722 für die zwey Feſte der heiligſten Näh: 
men Sefus und Maria verlieh, Die Regierung zu 
Innsbruck theilte am 29. Auguft 1722 dad Xblaßs 
Breve dem Ordinariate, diefes aber der Seelſorgs⸗ 
Geiftlid;feit mit. (Prot. Cons. p. 204 etc.) 

Das Gelübd, welches die tyrolerifhe Landſchaft 
auf den Rath unfers Fürſt-Biſchofs zur Dankbarkeit 
für die Befreyung des Baterlanded bey dem bayerifch- 
franzöfifhen Einfalle im Jahre 1703 abgelegt hat, ift 
oben (p. 156) erzählt worden. Da durch dieſes Ges 
lübd vorzüglich verfprochen wurde, das Zeft der uns 
befledten Empfängnig Maria mit aller eyerlichfeit zu 
begehen, fo war es fehr angenehm, daß Klemend XI. 
am 6. Dezember 1708 dieſes Feſt in der ganzen fa. 
tholifhen Kirche zu feyern befahl. Diefe päpftliche 
Verordnung wurde durch den Nuntiud zu Wien am 
23. Sänner 1700 unferm Bifchofe mitgetheilt. Diefer 
langte im Sahre 1716 noch ferner zu Rom um die 
Bewilligung an, diefes Feſt als ein Duplex der er: 
ften Klaffe zu feyern, welches am 27. September er: 
laubt wurde. (Ex Arch. Cons.) PN 

Aus den nähmlichen Beweggründen der Dankbar⸗ 
Feit für die Befreyung bed Waterlandes, und dadfelbe 
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dem Schutze Gottes auf die Fürbitte Maria anzuem: 
pfehlen, verordnete der Fürſt-Biſchof Kaſpar Ignatz 
im Sabre 1703, daß fowohl an Samstagen, ald aud 
an allen Sonn» und Feyertagen Abends der heil. 
Roſenkranz in der Domkirche vorgebethet werde. (Prot. 
Cap. p. 107, 113 etc.) Dem Benfpiele der Kathedral: 
Kirche folgte bald die ganze Diözeſe. Beynahe in 
allen Seelforgs : Kirden wurde die Abbethung des 
Roſenkranzes an den Sonnabenden, an Sonn: und 
Beyertagen, an einigen Orten auch täglich, entweder 
geltiftet, oder durch Gewohnheit eingeführt, wovon 
fehr viele Beyfpiele vorgelegt werden koͤnnten. 

Nebft der Verehrung der jungfräuliden Mutter 
Maria war dem frommen Bifchofe fehr am Herzen 
gelegen, die Verehrung des heil. Bifhofs und März 
tererö Kaſſian zu befördern. Schon manches ift hier: 
über (Beytr. I. B. 99 etc. IX. 3. p. 163) erzählt 
worden. Nachdem Künigl im Jahre 1704 dad Arms 
bein des heil. Kaffian aus Imola erhalten hatte, 
»ließ er im Jahre 1754 ein ganz neues Bruſtbild 
verfertigen, deflen Haupt ein vergoldeter Schein ums 
giebt, und darzue ein großes mit Silber vergoldeten 
Bierraten befegted Fundament hat. Auf jeder Seite 
deöfelben fist ein filberner Engel, der einbte mit dem 
Daftoral und Delzweig, der andere mit dem Mord: 
meßerl, und dem A. B. C. Tafele. Das Armbein 
ſelbſt wurde koſtbar gefaflen, worzu Frau Barbara 
Waltherin eine Hutfihnure oder Gürtl mit 48 Berlen 
und goldenen Sierrathen verehrte, und ſodann in das 
Poſtament eingefegt. Um dieſem Bruftbilde eine noch 
größere Bierde zu verſchaffen, bat der nämliche Zürft 
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Kafpar Ignatz dadfelbe im Jahre 1743 mit vielen 
fhönen Steinen befegen laflen, und noch darzu ein 
koſtbares an einer goldenen Kette hangendes- Pekto: 
sale (Bruftlreuz) dahin verehret.« (Niederwegerd Be 
fhreibung der Domkirche, p. 169.) 

- In eben dem angezeigten Jahre 1734 wurde das 
Feſt der Ueberfegung des heil. Kaflian zum erſten 
Maple am zweyten Sonntage nach DOftern mit der 
feyerlichen Prozeffion gehalten, wozu man von Rom 
am 1. September 1733 die Erlaubniß erhalten hatte, 
Das Domkapitel befchloß, daß bey diefer Feyerlichkeit 
am Fefttage felbft, und in der Octave ein Domherr 
die Predigt, und eben fo in der ganzen Octaye ein 
Domberr dad Hochamt halten follte; nachdem es am 
Befttage der Bifchof felbfi gehalten hatte. Ein Gute 
thäter, Herr v. Jenner, hatte zur Berherrlihung dies 
ſes Seftes 100 fl, vermacht; dazu gingen an Opfer 
63 fl. 57 Er. ein; und da fi die Koften der Prozefs 
fion auf 146 fl. 57 fr. beliefen, fo erübrigten noch 
17 fl. (Prot. Cap. p- 29, 40.) 

Das Zufammentreffen diefer Umflände, dag im 
Sahre 1734 das Feſt der Ueberfegung des heil. Kaf 
fin zum erfien Mahle am zweyten Sonntage nad 
DOftern gefeyert wprden; dag man die im Jahre 1704 
verlobte Prozeffion das erſte Mahl mit vieler Feyer⸗ 
lichkeit am nähmlichen Eonntage gehalten; dag man 
bey eben diefer Prozeflion die neu verfertigte Statue 
Kafliand mit dem im Poftamente derfelben verſchloſſe⸗ 
nen Reliquie zur öffentlichen Verehrung unferd Schutz⸗ 
patrons herumgetragen hat; welches alled nun ganze 
hundert Jahre fortgefeget worden iſt: dieſes Zuſam⸗ 
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mentreffen bat unfern hochwürdigſten Fürſt-Biſchof 
Bernard bewogen, nachdem Hochderſelbe daran erin⸗ 
nert worden iſt, im heurigen Jahre 1834 ein Säku—⸗ 
larfeſt zur Ehre des heil. Kafſians anzuordnen, um 
dadurch die Andacht und Verehrung gegen unſern 
heil. Bisthumspatron wieder zu erneuern und aufzu⸗ 
muntern, Cine kurze Befhreibung diefer feyerlichen 
Andaht und erneuerter Huldigung ift Öffentlich bes 
Fannt gegeben worden. Zu wünfcen ift es, daß Dies 
fer Endzweck erreihet worden, und immer erreichet 
bleibe ! \ 

Wie eifrig fih um diefe Zeit der Fürft : Bitfchof 
und fein Domkapitel, Anton Rofhmann, und etwas 
foäter Jofeph Reſch, bemühet haben, die bifchöflide 
Würde des heil. Kaffian gegen die Zortfeger des Bol⸗ 
landus, und vorzüglich gegen Zartarotti zu vertheis 
digen, will ich bier nicht wiederhohlen. (Beytr. T, 
p: 110 etc.) | 

Benedikt XIII. verfegte endlich nach viefen Ainter« 
fuhungen im Jahre 1729 den glorreichen Blutzeugen 
Sohannes von Nepomuk unter die Zahl der Heiligen. 
Der Erzbifhof von Prag, Ferdinand Graf v. Khien⸗ 
burg, hatte bereit im Sahre 1720 unfern Bifchof ers 
ſucht, aud er mödte durch feine Zürfprache bey dem 

päpftlihen Stuhle dieſes Gefchäft betreiben, welches 
diefer auch mit vieler Bereitwilligkeit that, Um das 
nähmliche erfucht, wiederhohlte er diefe Bittſchrift am 
25. September 1726, nachdem Rom bereitd im Jahre 
1721 bewilliget hatte, daß Sohannes als ein Seliger 
verehrt werden möge; welche die Regierung zu Inns⸗ 
brud unferm Fürſt-Biſchofe am 19. Juli 1721 ans 
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zeigfe. (Prot. Cons. p. 78.) Dieſer Erlaubniß ge: 
mäß wurde im Jahre 1724 »auf ettwelcher anlangen 
befhloffen, dad Festum S. Joannis Nepomuceni — 
in Cathedrali solenniter, vnd mit einem Musicalıi- 
fhen Hochambt zu halten, mafjen es Shro Fürſtl. Gn. 
aud) gnedigft placidiert haben.« (Prot. Cap. p. 026.) 
Sm nähmlichen Jahre 1724 wurde auch auf die Er: 
rihtung eined Altard zur Ehre diefes Eeligen in ber 
Domfirdhe angetragen, und diefer Antrag vollzogen. 
Und da die Heiligfprehung im Jahre 1729 wirklich 
geſchehen war, fo wurde diefelbe im folgenden Jahre 
ſowohl zu Brixen, als auch zu Innichen, mit großer 
Deyerlichteit begangen. (Ex Prot. Consist.) 


Nach wenigen Sahren wurde auch Fidelis von 
Sigmaringen unter die Zahl der Heiligen verſetzet. 
Dad Ordinariat erließ bey diefer Gelegenheit das 
Rundfchreiben an die Bisthums : Seiftlichkeit: »Möl: 
Ser geftalten iezt Regierende Päbfll. Heilikheit ten 
feel, Patrem Fidelem von Sigmaringen in Schwer: 
ben gebirtig des heil. Francisci CGapuciner Ordens 
der Zahl der heil. Martyrer und Bluethzeügen Chri- 
sti ontern 18, Senner diß 1744 Jahrs einverleibt, 
bat Vns P. Maximilianus’ ermelten heif.. Ordens 
General Definitor, vnd in causa Canonizationis 
Postylator — zu vernemben gegeben, und dabey in 
Demueth geböthen, dag Wür zu beflreitung der Bn: 
coften, fo bey ver offentlihen Publication zu auß⸗ 
ziebrung der Khirchen vnd hegft feyrlichen gebräng 
difer Heiligfprehung vnentpörlich erforbert werden, 
von denen Sromben vnd andechtigen Seelen ein guet: 
wilige Beyſteur ausfcreiben, vnd einlangen laflen 
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möchten.“ Das Ordinariat ermahnet zu folden Bey: 
trägen »vmb fo mehr, als difer Bluethzeig Chriſti ale 
ein helles Liecht des heil. Catholifhen Glaubens ons 
ter denen bemachbarten Khözern, und fonderbarer. bes 
ſchizer Vnſerer Teutſchen nation durch feine Verdienſt 
vnd mechtige Vorbitt bey dem allmechtigen Gott. hier 
die Zeitliche vnd dorthen die Ewige Belohnung zu 
erhalten nit ablaſſen würt. — 20. May 1744.« 
(Prot. Cons. p. 835.) 

Die Kundmachung biefer Heiligſprechung geſchah 
im Jahre 1746, wo auch zugleich Kamillus von Lellis, 
Petrus Regalatus, Joſeph von Leoniffa und Katha⸗ 
rina von Riccis diefer Verehrung theilhaftig wurden, 
(Sandini Vit. Pontif. II. p. 723.) 


B, 


Stiftungen des Bifchof® und anderer Gutthäter 
j für die Domkirche zu Brixen. 


Bon den Stiftungen und frommen Schenkungen, 
welche Kafpar Ignag zu Briren, in der ganzen Did» 
zeſe, und auch außer derfelben gemacht bat, muß ih 
vorläufig bemerken, daß diefelben fo vielfach und 
nahmhaft gemefen find, daß kaum ein genaues Ver⸗ 
zeichniß davon verfaßt werben kann, weil, er fich felbft 
im höheren Alter nicht mehr an alle erinnerte, ob⸗ 
fhon er ein ſolches Verzeichniß aufzufegen verfuchte, 
Er ließ daher alle Dekane auffordern, anzuzeigen, 
was er in ihrem Diſtrikte gefpenvet habe; auch Heß 
er. in feiner Kanzley durch eine unbelannte Hand 
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diefe Schenfungen verzeichnen. Aus Piefen Quellen, 
fo wie auch au& anderen Urkunden, lege ich deſſen 
milde Gaben nun vor. 

Er ſelbſt meldet in feinem Berzeichniffe: »xd pias 
causas habe beygetragen: — Den reichen Ornat mit 
allen Zugehör in der Domkirchen, per 4000. fl. 
Daun — einen roth famethen mit filbernen porten 
und reihen Strihen (Mitterftraifen) gemachten or- 
nat bey 1200 fl.« Im Kanzley:Verzeichniffe heißt es: 
»Drey bifhöflihe Ornat mit fieben Pluvialen vnd 
thoflbaren Baldachin.« Diefe Ornate übergab ver 
Biſchof der Domkirche im Jahre 1716. (Prot. Cap. 
p- 537), und er beffätigte diefe Schenkung im Jahre 
1721. (Prot. Cap. p. 141.) Das Verzeichniß fest 
bey: »Das Silberne Pruſtbild S. Cassianl. Einen 
neuen Silbernen verguldten mit villen guthen Stais 


nen reich befegten Biſchoff Stab (mwarzue doc das 


Silber von alten Stab appliciert worden). Item ei⸗ 
nen andern gemainen Bifhoff Stab. Bier Silberne 
Altar leichter von verftorbenen H. Dumb Probften 
von Enzenberg.« 

Am Jahrtage der bifchöflihen Erwählung ließ der 
Fürſt-Biſchof jährlich austheilen: »Praesenz gelt — 
Jeden Canonigo 4 Ducaten, pnnd der das ambt hals 
tet 2 Ducaten, jedem Canonico in ambitu 2 fl., 
jedem Beneficiaten 1 fl.« Diefe Auslage betrug im 
Jahre 1725, und in folgenden 71 fl. 30 fr. (Kammer: 
Rechn. v. 1725. p, 83.) | 

Anftatt diefer Vertheilung, die für die Lebendzeit 
des Biſchofs auf wenigftens 12,000 fl. berechnet wurs 
de, beftimmte dab Domkapitel aus jenen 15,000 fl, 
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die ihm aus ber Erbſchaft zuflöffen, 6800 fl. zu Präs 
fenzgeldern, fo, daß am Hefte ber Meberfegung des 
heil. Kaſſian, am Feſte Maria Himmelfahrt, am 
Kirchweihfefe, um Weihnachten, am Kefle der Er: 
fheinung des Herrn, und der heil: Biſchöfe Sngenuin 
und Albuin jebesmahl 40 fl. unter die Gegenwärtis 
gen vertheilet werben ſollten. Bon biefen 40 fl. fa: 
men beyläufig 10 fl. dem mindern Klerus; 30 fl: 
aber den Domherren zu. Auf gleiche Weife wurden 
1000 fl. aud der Hofkammer zum Zahrtape für Kü— 
nigl beſtimmt, und bie 40 fl. unter die Anweſenden 
vertheilt. (Niederweger, Tract, de Distributioni- 
bus quotid.) 


Durch eine andere Stiftung übergab Künigl det 
Kuſtoderey (von welhem Amte aus die Beleuchtung 
in der Domlirche größeren Theild beforgt werden muß) 
1500 fl: unter der Bedingniß, daß bey dem Gottes; 
dienfte nicht mehr, wie bisher, gelbes, fondern weißes 
Wachs gebraucht werden follte: Diefe Stiftung madıte 
Künigl im Jahre 1718, bevor er nad Sannene ab: 
reiffte. (Prot. Gap: p. 757.) 

Vorzüglich machte fih Künigl durch den angefan⸗ 
genen Bau der Domlirhe in Brixen unvergeplich. 
Dieſes, zwar wegen feines Alterthums ehrwürdige, 
doch finftere, unbequeme, ganz unregelmäßige Ger 
bäude drohte den Einſturz, und mußte Daber eine 
große Repatation erhalten; auf welche fhon Johann 
Franz Kuen, und dann auch Künigl in den fruhern 
Regierungdjahren dachten. Joſeph Delaja, Baumeifter 
zu Bogen, wurde darüber zu Mathe gezogen; er ver: 
warf aber alle Anträge von Reparationen, fondern trug 
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feine Dienfte nur für ben. Fall an, wenn bie Dom: 
kirche unter einem einzigen Gewölbe, folglich beynahe 
vom Grunde auf neu gebauet würde. Der Zürft 
ſcheuete aber die Unkoften, und ließ im May 1745 
mit einigen Keparationen den Anfang machen. Tod 
änderte er feine Gefinnung, und beſchloß am 14. Aus’ 
guft desfelben Jahres bey einer Konferenz, zu welder 
der Dom-Kuſtos Baron von Koreth, einige Hofräthe 
und Bauverftändige (unter diefen war Paul Glagl, 
Gremit von Wiefele in Oberinnthal) einberufen wur: 
den, den Dom ganz neu zu erbauen. Nach welchem 
Plane und Ri, war noch nicht beftimmt; body fing 
man am 16. Auguft bereits an, dad Gewölbe ber al: 
ten Kirche einzufchlagen. Erſt am 31. October würde 
der vom Baumeilter Delaja aufgefegte, großen Theild 
vom Hoftathe und Kammerdirektor Peißer angegebes 
ne Bauriß gutgeheißen und feftgefegt. Der Zürft: 
Biſchof verfprach, jährlich, fo lange der Bau dauerte, 
aud der fürfilichen Kammer 6000 fl., und noch fon: 
derbar zur Erbauung ded einen Thurmes, der mil 
dem andern nicht Übereinflimmte, 4000 flı beyautras 
gen. Die weit ed mit.dem Baue, da der Fürft nod 
lebte, gekommen fey; wie viel aus feiner Werlaffen: 
(haft zur Vollendung ded Baues beflimmet worden, 
babe ich bereits angezeigt. (Diar. Peisser. et Prot. 
Cap. p. 1003.) \ 

Zur Zeit der Regierung Künigls gefchaben in ber 
Kathedral⸗Kirche auch folgende Etiftungen: 1. Johann 
Dswald von Mitterhofen, Dompropft, ftiftete 3000 fl: 
‚gegen dem, daß an zehn beftimmten Tagen unter die 
anmefende Chor = Geiftlichfeit Präfenzgelder vertheilt 
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werben. (Niederweger, Tract. de Distrib. p. 111.) 
2. Franz Anton. Freyherr von Enzenberg, gleihfang 
Dompropft, vermachte dem Domkapitel eine Wiefe im 
Landgerichte Sterzingen, die nachher um 1000 fl. ab: 
gelöfet. wurbe, gegen dem, dag am 4. October, als 
am Zelte deö heil. Franziskus, ein Präfenzgeld ver; 
theilt werde. (ib. p. 113.) 3. Joſeph Michael Meirle, 
Domherr zu Briren, und Dekan der neu errichteten 
Kollegiat : Kirche zu Bogen, fliftete 1000 fl., wozu 
feine Erben noch 500 fl. fegten, gegen einen feyetz 
lichen Sahrtag. (ib. p. 114) 4. Johann Jakob Perf: 
bofer, Senior, ftiftete 5000 fl. gegen einen Jahrtag 
und Vertheilung mehrerer Präfenzgelder an beftimm: 
ten Tagen. (ib. p. 117.) Eben biefer verorbnete, dag 
feine Nachfolger im Seniorate aus einem Kapitale 
von 1000 fl. jährlih 40 fl. gegen eine monathliche 
Meffe auf dem Altare des heil. Johannes von Nepos 
muß erhalten ſollten. (ib. p. 118, rt Cap, 
ann. 1731. p. 684.) 

Obſchon auf biefe Art mehrere neue Stiftungen in 
der Domlirche gemacht wurden, fo fond fich Doch das 
Domkapitel wegen der Menge und Unzulänglichkeit alter 
Stiftungen veranlaßt, manche derfelben zwar nicht ganz 
aufzuheben, wohl aber mit Erlaubnig des Bifchofs, 
der auch von Rom aus hiezu ermächtiget war, die feyera 
lihen Aemter und Bigilien durch flille Jahrmeſſen ers 
fegen zu laffen. Da diefes auch mit dem für Chriſtoph 
Andre von Spaur geftifteten Jahrtage geſchehen follte, 
fo verbefjerte deſſen Anverwandter Leopold von Spaur, 
damahls noch Domdekan, die Stiftung durd ein Ka - 
pital von 400 fl. (Niederw: ib: p. 127-) 
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Manche diefer, und wohl auch älterer Stiftungen, 
haben durch die Säkularifation einen gewaltigen Stoß 
erlitten; und konnten biöher ungeachtet vieler Vorſtel⸗ 
lungen nit in die von den frommen Gtiftern beab⸗ 
fihtigte Ordnung zurüdgebracht werben. 

Hier ſetze ich noch bey, was Künigl für feine bis 
ſchoͤfliche Refivenz und Hofkapelle geleiftet hat. Im 
bem angeführten Verzeichniffe heißt ed: »Die Hoff 
- Gapellen (Eoftete bey 1200 fl. fambt Thurn, Studhar 
tor, Mahlerey, Thürn, Stüchl, Vhr, und 1. Glöggl —, 
Mit einen fonderbaren Mößgwandt und antipendio 
von.gold geſtickht in der Hoff Gapellen und andern 
Khürchen vnterſchidliche fehönere und ſchlechtere Mög: 
Hewänter pber die hundert.«) Wir werden -fpäter ei: 
ige derfelben näher bezeichnet finden. »Sechs khu⸗ 
pferne verguldete mit Silber gejiehrte Altarleichter in 
der. Hoff Capellen.« Ich babe früher (p. 229) anges 
zeigt, daß der Fürſt auf Erbauung des gegen Abend 
Negenden Theiles der Refidenz mit ber Hofkapelle bey 
30,000 fl. verwendet habe; welches leicht zu. glauben 
tft, weil an der Refidenz noch manches zu bollenden, 
- und ih Beffern Zuſammenhang zu bringen war, nad: 
dem jene Vorfahrer mehr als hundert Jahre daran 
gebamet hatten. Hiezu Fam noch das fogenannte Neu: 
gebäude, ober der große Marftall mit einem zwey⸗ 
fahen Stockwerke von Wohnungen für die fürftliche 
Dienerfhaft. Diefes Gebäude Fam auf 18,000 fl. zu. 
Keden; fo dag Künigk auf feine Refidenz 48,000 fl. 
verwendet bat. (Roßbichl. IV. p. 465, 515:) 

Rur wird bier noch bemerkt, dag unfer Fuͤrſt⸗ 
Biſchyf für die Dom: und Hofmufil jährlich etwas 
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über 1000 fl.. verwendet habe. Im Sabre 1725 be: 
trug dieſe Ausgabe 1177 fl. ( Kammerrechn. p- 72 b.) 


0. 


Stiftungen in der Pfarre: und andern Kirchen 
zu Brixen. 


Die wegen ihres Alters fehr ehrwürdige Pfarts 
kirche zu Brixen erhielt unter dem Biſchofe Kafpar 
Ignatz ein ganz anderes Audfehen. Cie war einft 
um einige Klafter kürzer, und hatte bey der dermabs 
ligen Hauptpforte einen geräumigen Vorhof, in wels 
chem mehrere adeliche Kamilien das Begräbnig: Recht 
anfprahen. In diefem Vorhofe land ein aus Holz 
geichnigtes Bild des Freuztragenden göttlichen Hei⸗ 
landes mit dem Bilde ded Eimon von Eyrene. Man 
erzählt: ein Chorfnabe zu Briren, der an feinen Züs 
Ben zu leiden hatte, fey im Gchlafe erinnert worden, 
bey diefem Bilde feine Andacht zu verrichten, um 
von feinem Leiden befrepet zu werben. Er habe fein 
Gebeth mit Bertrauen verrichtet, und bald die vol: 
ſtändige Geſundheit erlangt. Schnell verbreitete ſich 
die Kunde diefer wunverbaren Heilung durch die 
Stadt und die ganze Gegend. Es wurde bey diefem 
Bilde vieles Gebeth verrichtet; man brachte bey dems 
felben manches Opfer dar. Bom Jahre 1732 bid 1756 
waren bereits 321 fl. 27 Er. geopfert worden. Run 
wurde zwar bey der Kirhenrehnung im Jahre 1736 
beſchloſſen: »für dem mwunderthätigen Greuzzichenden 
Christo aine Gapellen mit beipiif ainiger Guetthärer 
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auf.unfhoften der Pfarr Kürchen felbften zu errichten, ” 
worbey man ſich resolviert bey 1000 Thaler anzu⸗ 
wenden ;» doch wich man von dieſem Borfchlage, eine 
eigene Kapelle zu erbauen, wieder ab, und befchlog 
vielmehr im Jahre 1739: »Den netten Altar des 
Greizziechenden heylandts an der maur unter ber gro⸗ 
fen orgl aufzurichten,, die orgl aber zu hinterift der 
khirchen gegen der legten maur zu fezen, da die Vor- 
maur vnd die fchneggen fliegen zu dem bermahligen 
Chor genzlichen abgeprochen, vnd die khirchen big zur 
eifleriften maur hinausgezochen werden, bon dem Greiz: 
ziechenden heylandt altar aber gerad hingegen über ein 
altar dem Hh. Joanni dem taufer zu ehren erpauet 
werden folle.« (SKirchenrechn. v. 1739.) 

Nah diefem Plane, der auch vom Fürft: Bifchofe 
gutgeheißen wurde, verfertigte man nun einen hölzer: 
nen Altar, und wollte ihn noch im Herbſte desfelben 
Jahres aufftellen. Da wurde aber im Domkapitel an⸗ 
gezeigt: »Der Zürft:Bifchof wolle durchaus nit zue⸗ 
laſſen, daß der.neu gemachte hilzene Altar des Kreuz: 
tragenden Christi als ein vorgebner unform in erbei: 
tee Pfarr Kirch aufgeftöllt, fondern die uncoflen von 
denenjenigen bezahlt werden follen, fo den altar has 
ben machen laflen.« Das Domkapitel wollte dagegen 
Borftelungen machen; doc konnte es diefelben erfpa= 
zen, weil fih der Fürſt entfhloß, einen Altar von 
Marmor dafür aufzurichten. (Prot. Cap. p. 781.) 
WVon dieſem Altare fagt nun das öfter angeführte 
Berzeihnig: »Zu dem heil. Ereüz Altar in der Pfarr 
zu Briren 2500 fl. ohne die Eaulen.« Den Altar auf 
ber entgegen gefegten Seite, gleihfals von Marmor, 
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lleß die Bruderſchaft des heil. Johannes des Käufers, 
eben diefem Heiligen zu Ehren, verfertigen. ( Prot: 
Cap. P. 45.) F 

ueberdieß verſchaffte Künigl in die Pfarrkirche: 
»@inen ordinari Ornat von Tradour, einen andern 
von reichen Zeüg in bie Pfarr zu Briren.« In einem 
andern Verzeihniffe wird diefer Ornat auf’ Boo fl. ges 
ſchaͤtzt. Dazu legte er für eine Fahne zur Bruders 
fhaft ded Heil. Kaffian 178 fl, bar. .In der Faſten 
ließ der Bifchof jährlih an den Sonntagen ben Buß: 
pfalm Miserere mit Mufit, und dann durch die Je⸗ 
fuiten eine fogenannte ErempelsPredigt halten, Er be: 
zahlte dafür jährlich dem Stadtpfarrer 50 fl. (Kams 
merrechn. v. 1725) Diefe Andacht wurde an den vier 
Sonntagen in ber Faflen Bis auf das Jahr 1713 mit 
einem zehnſtündigen Gebethe in der Kollegiat: Kirche 
gehalten, und im befagten Jahre, nicht ohne Wider: 
foruch des Domkapitels, im die Pfarrkirche überfegt, 
wo diefelbe noch immer fortgehalten wird. ( Prot. 
Capı pP 13%) 

Von andern wohlthätigen Stiftern für die Pfarr⸗ 
kirche nenne ich zuerft die zwey Stabtpfarter, a) Hie⸗ 
ronymus Wenfer, Domherrn, det mit 600 fl. eine . 
monathlihe Meffe für fih und feine Anverwandte 
ſtiftete; weldhe Stiftung am 26. Jänner 1729 errich⸗ 
tet wurde, nachdem er felbft bereitd am 19. Septems 
ber 1716 geftorben war (ex Archiv. Par. Stiftbuch, 
p: 26); und b) Johann GSebaftian von Pad, Doms 
herren zu Chur. Diefer traf Anftalt, daß anftatt eines 
Frühmeſſers, der zur Scelforge nicht verbunden war, 
doch im Pfarrwidum feine Verpflegung hatte, ein 
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dritter Kooperator angeftelt; ferner, dag an allen 

Sonn: und Feyerfagen kurz vor 11 Uhr an dem. Als 
tare des kreuzziehenden Heilandes eine heilige Meſſe 
gelefen werde. Als Stiftfapital erlegte er dafür 2000 fl. 
Die Stiftung wurde ratifizirt am 15. Februar 1738. 
(Stiftb. p. 33.) Eben biefer führte im Jahre 1743 
die Bruderſchaft unter dem Zitel der ſieben heiligen 
Zufluchten ein. Auf jeven Tag der Woche beflimmte 
er eıne fonderbare Andacht ;. nähmlih am Sonntage 
bie Anbetbung ber heiligften Dreyeinigkeit; am Mon: 
tage dad Gebeth für die armen Seelen im Fegfeuer; 
am Dindtage die Verehrung des heil Schupengels und 
- aller heil. Engel; am Mittwoch. die Verehrung aller 
Heiligen; am Donnerdtage die Anbethung des heilig: 
ſten Altarsſakramentes; am Freytage Die Erinnerung 
an. das Leiten Jeſu; am Samdtage die Anrufung ber 
jungfräulichen Gottes Mutter Maria. Für die ewigen 
Gottesdienſte diefer Bruderfchaft. fliftete er Anfangs 
nur 300 fl., bald aber feßte er noch‘ 1700 fl. hinzu, 
und verlangte nun, daß eine wöchentliche heil. Meſſe 
am Donnerdtage, und zwar wieder auf dem Altare 
des Ereuzziehenden Heilandes gelefen werde. (Stiftb. 
p. 41, 43.) 

Chriſtoph Anreiter von Biernfeld zu Neidheim legte 
durch ein Stiftkapital von 2000 fl. den Grund zu der 
noch beſtehenden Anreiter'ſchen Kaplaney. Der Kaplan 
ſollte wöchentlih zwey heil. Meſſen, am Sonntage 
vor der Predigt, und am Freytage, beyde an dem 
Altare der fehmerzenvollen Mutter Maria lefen. Die 
Stiftung geſchah am 15. Sänner 1711. (Stiftb. p. 18.) 
Nach einigen Jahren fliftete auch Maria Purwalderinn, 
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geborne Anteiterinn, in die Pfarrlirche 2400 fl. gegen 
eine wöchentliche und beſtimmten unter dem Jahre zu 
Iefenden heil, Meflen; welde Stiftung am 29. April 
1741 beflätiget wurde. Mit der Zeit famen noch eis 
nige Stiftungen von der Anreiter'fhen und ver: 
wandter Zamilie dazu, welche mit der Anreiter’fchen. 
Kaplaney 1798 vereinigt wurden. ( Stiftb. p. 38. 
Areh. Cons.) 

Eine ähnliche Kaplaney errichteten nach dem Wil: 
Ien des Franz Ienner feine drey Söhne, Franz Kelir, 
Kaflian Rochus, und Joſeph Iſaak Ienner, im Zahre 
1728. Der Kaplan erhält gegen wöchentliche fünf auf 
dem durch die Jenner'ſche Familie errichteten Altare 
der ſchmerzenvollen Mutter zu entrichtenden heil. Meſ— 
fen eine jährliche Befoldung von 180 fl. 

Anna Katharina, geborne v. DOffenhaufen, Wittwe 
von Wifened, und ihre Schwefter Anna Maria von 
Tffenhauſen, ftifteten mittelft eines Kapitald von 
2000 fl. einen täglich in ber Pfarre vor dem Altare 
des gefreuzigten Heilandes abzubethenden Roſenkranz. 
Die Andacht begann im Sabre 1710; die Stiftung 
wurde errichtet am 7. October 1717. (Stiftb. p. 24.) 

Manche andere Stiftungen von Zahrtagen, Almo: 
fen zc., die durch verfchiedene adeliche Familien, Wal: 
ther, Mayrl, Kempter, Reyberg, Peißer ꝛc. gefhahen, 
muß ih mit Stilfehweigen übergehen. Vielleicht gibt 
ed noch einmahl Gelegenpeit, davon zu reden. 

Eben fo übergehe ish ‚einige kleinere Stiftungen 
für das Spital zum heil, Geifte in Brixen. Unſer 
Fürſt-Biſchof trug noch als Domherr an, dafelbfi ein 
Bensfizium. mit 3000 Hrzau ſtiften; dieſer Antrag 
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kam aber nit zu Stande (Archiv, Paroch. 
Hosp. n. 6.) | 

Etwas meiter rüdte des Antrag des Prieſters 
Auguftin Monfenzrieder vor, der ebenfalls mit Hülfe 
feiner Anverwandten, und mit Beyzug einiger ältern 
Stiftungen ein Benefizium im Epitale errichten wollte, 
Für diefen Stifter werden zwar beflimmte Stiftmeflen 
gelefen, auch nach feiner Anordnung mehrere Kates 
chefen in der Spitalfirche gehalten. Aber wegen der 
Unzulänglichkeit des Stiftfondes erhielt auch dieſes 
Benefizium noch nie feine Beftätigung. (Ibid. n. 7.) 

Daß im Jahre 1712 zu Stufld, dem Theile der 
Stadt Briren jenfeitd ded Cifadd, die Kirche zur 
Ehre des heil. Schutzengels erbauet und eingeweihet 
worden ift, habe ih oben (I. H. p. 2237) erzählt. 
Kür diefe Kirche gefhahen bald mehrere. Stiftungen, 
Unter diefen zeichnete fi jene aus, die Eva Sig⸗ 
mundinn , geborne von Plankenftein, mit 3000 fl, 
machte; vermöge welcher ein Benefiziat gegen die 
Einnahme von 104 fl. wöchentlich zwey heil. Meſſen 
lefen, und zu beflimmten Zeiten den Rofenfranz vors 

bethen ſollte. Diefe Stiftung geſchah am 20. Aprif 
1731. (Arch. Cons.) 

Einige Jahre früher vermachte die ſchon oben als 
Etifterinn gelobte Jungfrau Anna Maria von Öffens 
haufen diefer Kirche 600 fl., damit dort 24 Katecdhes 
fen dad Jahr hindurch gehalten würten. Diefe Stifs 
tung wurde am 14. Zänner 1718 von dem Domka⸗ 
pitel angenommen. (Prot. Cap. p. 683.) 

Der Fürft:Bifchof Künigl fol zwar zur Erbauung 
diefer Kirche nicht wenig beygetragen haben; doch iſt 
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mir nichts anders mit Zunerläfjigleit befannt, als 
dag er ein Meßkleid von Silbermohr, im Werthe 
von 70 fl-, dahin verehret habe, welches aus feiner 
eigenen Aufzeichnung abzunehuten if, 


D. 


Errichtung ber zwey Inflitut: Häufer, der Schul- 
ſchweſtern und der Engländifchen Fräulein zu Briren. 


Beyde diefe Häufer bringen der Stadt durch den 
Unterricht der weibliden Jugend, das. Engländifche 
Snftitut durch Erziehung der Kofifräulein- wohl auch 
einem großen Theile ded Vaterlandes großen Nugen; 
da aber beyde mehr zu nügen, ald vor den Augen 
der Welt zu glänzen wünfchen, fo führe ich ihre Ge: 
ſchichte nur fehr kurz an. Der Zeit nach habe ich zu: 
erfi von den Schulfchweftern zu fpreben. 

Zwey fromme Sungfrauen, Maria Hueberinn und 
Regina Pfurnerinn, beyde von Aeltern gemeinen Stans 
des zu Briren geboren, hatten fi auf den Rath ihres 
Beichtvaters entſchloſſen, ein gemeinfchäftliched Leben 
nad) der Negel des drittend Drdens bes heil. Fran: 
ziskus zu führen ; weßwegen fie im Jahre 1700 am 
Feſte des heit. Nahmens Maria ein gemietheted Haus 
in der Gaſſe Runggad bezogen, welches Haus fie wies 
der verließen, nachdem fie ein anderes, dad nur einen 
Zheil ihrer Wohnung ausmacht, am 28. Jänner fols 
genden Jahres um 530 fl. erfauft hatten. Im Jahre 
1706 kauften fie dad Beine nachflanfiogende Haus um 


500 fl.; dann das Pallaufifhe Haus um 1000 fl. Das 
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zu. 68 koſteten alfo diefe Häufer zuſammen 1830 fl.; 
die Baufoften aber zur nothwendigen Umänderung 
bey 2266 fl. Zu diefen Auslagen trug der Domprofl 
Franz Freyherr von Enzenberg 500 fl. bey; das Eins 
bringen einiger Ordensſchweſtern betrug bis auf daß 
Lahr 1728 bey 3500 fl. Durch Bepträge frommer 
Gutthäter, durch ferneres Einbringen der Schweftern, 
durch Arbeit und Sparfamteit brachten fie ein Meines 
Bermögen zufammen „. von deflen Binfen, vie nicht 
ganze 1000 fl. abwarfen, wenigflens 12 Schweftern 
mit Nahrung, Kleidung und Arzney verforget, auch 
das Gebäude eingehalten werden mußte. Zwar ver 
befferte ſich fpäter dad Vermögen; aber ed wuchs aud 
die Zahl der Echweftern; e8 nahm auch die Zahl der 
fhulbefuchenden. Kinver zu, und forderte daher ein 
groͤßeres Lehrperfonale; vorzüglich nachdem auch eine 
ſtark befuchte Induftries Schule eingeführt worden if. 
So wie alfo die Berfammlung in heiliger Armuth 
durch fromme Beyträge und eigene Arbeit ihren An: 
fang nahm, fo lebt diefelbe auch jest noch aus den 
Zinfen ihred Beinen zufammen gebrachten Bermögen®, 
aud den Verdienſten ihrer Arbeit, und aus den Bey⸗ 
trägen frommer Mohlthäter. 

Unter. den Butthätern wird von der Verſammlung 
vorzüglich gezählt: »Erfilih der damahlens Regie 
sendte Fürſt vnd Biſchof allhier zu Brixen felbften, 
ald nemblihen Casparus Ignatius von Königl mit 
24 gulden.« Da ibn. die zwey Ordensſchweſtern, 
Franziska Sellauerinn und Barbara Kiehlinn, im 
Jahre 1707, nahdem Maria Hueberinn bereit am 
31. Juli 1705 geflorben war, um Erlaubniß bathen, 
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die drey erfauften Häufer in eine Möfterlihe Ordnung 
zu bringen, und eine Hauskapelle zu errichten, fo er: 
laubte er nicht nur dieſes, obſchon die Schweflern bis⸗ 
ber manchen harten Widerfprudy hatten erleiden müfz 
fen, fondern ſchenkte ihnen auch zu dieſem Gebäude 
24 fl. Dann fährt dad Protokoll weiter: »Als welis 
eher die ganze Zeit feiner glichfeelig: und allergnedi— 
giften 45 jahrigen Regierung alljahrlich hinnach mit 
hailfambiften Anordnungen, Rath vnd Xhatt denen 
allhießigen Schweflern des dritten heil. Ordens ſon⸗ 
ders groß: und vihlfeltige Snaden erwifen.« (Haus⸗ 
Protok. p. 58.) 

Daß Künigl in die Hauskapelle ein Meßkleid von 
Silbermohr, im Werthe von 7O fl., verehrt habe, fagt 
er ſelbſt in feinem Verzeihniffe der Stiftungen. Dog 
. er einft in der Hausfapelle dad heil. Meßopfer ent: 
richtet, und dann dieſes Meßkleid ald Denkmahl bins 
terlaffen habe, erzählen die Schweftern aus alter Ue: 
berlieferung. Es wird dieſes Meßkleid noch immer 
von ihnen aufbewahret. Aus dem für die Armen be: 
flimmten Legate wurden auch den Schulfchweftern 50 fl, 
mitgetheilt. Obfchon die Nahmen aud) fehr yieler an: 
derer Sutthäter in dem angeführten Haus:Protofolle . 
mit Dankbarkeit aufgeführt werden, fo muß ich doch 
diefelben mit Stillfhweigen übergehen. Nicht über: 
- gangen werten darf, daß aus eben diefem Inſtitute 
im Sabre 1712 Schweftern nad) Bogen, und im Jahre 
1757 nach Kaltern abgefchieft worden find, um auch 
dort ähnliche Verfammlungen zu errichten, welche bey: 
de, ungeachtet der vielen Stürme unferer Zeiten, noch 
immer beftehben. (Brot. p. 202, 208.) 


474 | 


Einige Jahre fpäter wurde auch das Engländiſche 
(insgemein dad Englifhe) Inſtitut zu Briren einge: 
führt. Die erfle Errichtung diefed Inflituted, die ges 
meiniglich der tugendfamen Marie Warth zugefchrie 
ben wird, welche mit vielen andern Katholifhen aus 
England vertrieben worden, geſchah um dad Jahr 
3609. Zwar erhielt dasſelbe die Gutheißung des apo⸗ 
ftotifhen Stuhled nicht. Doch auf wiederhoblted Ans 
langen mehrerer geiftliher und weltlicher Fürften 
Deutfchlands, vorzüglic des Churfürften von Bayern, 
Marimilian Emmanuel, beflätigte Klemens XI. am 
33. Suli 1703 das Inſtitut jener adelihen Fräulein, 
welche aus England, ihrem Vaterlande, aus Haß der 
Fatholifhen Religion vextrieben, von dem Großvater 
des Churfürften gütig aufgenommen und unterflüget, 
fi vorzüglich mit dem Unterrichte der weiblichen Zu: 
gend beichäftigten. Ehevor noch die Beflätigung er- 
folgt war, hatte diefes Inftitut bereits zu München, 
Augsburg und Mindelheim Wohnungen erhalten. Bon 
Augsburg aus wünſchten fie im Jahre 1711, auch in 
Tyroi fi) anfäffig zu machen, wozu ihnen der Baron 
v. Tannenberg zu Schwatz eine Benfteuer von 10,000 fl. 
anboth. Auf ihre vorgelegte Bitte zeigte fich der Fürſt⸗ 
Biſchof zu ihrer Aufnahme nicht ungeneigt, wenn ſie 
die Regeln des Inſtitutes ihm vorlegen, und zugleich 
beweifen würden, daß fie ſich ihren Unterhalt felbft 
verfhaffen fünnen. (Prot. Cons. p, 394.) Zur Uns 
terhandlung waren eigens zwey Fräulein, Maria Skel⸗ 
fon und Franziska Hauſerinn, nad Brixen gefendet 
worden. Sie mußten für diefes Mahl unverrichteter 
Sache wieder nach Haufe zurüdfchren Nach zwey 
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Sahren zeigte die Oberinn zu Augsburg, Anna Ma: 
ria Rechling, unferm Biſchofe an, fie habe zwar vom 
verftorbenen Kaifer Joſeph J. die Erlaubniß erhalten, 
ihr Inftitut zu ‚Meran einzuführen; wünfchte doc 
mehr, diefed zu Schwatz zu erhalten, weil fie dort 
vom Barone von Zannenberg eine fo. beträchtliche 
Unterftügung hoffen könnte. Da aber der Prälat vos 
Georgenberg und die Klofterfrauen zu St. Martin in 
Schwatz gegen diefe Einführung Vorflelungen mache 
ten, fo blieb auch diefer Berfuch fruchttos. Zu Meran 
wurden die Englifchen ae bob im Jahre 1722 
eingeführt, 


Kür Briren war alle wieder fill bis auf das Jahr 
1739. Da ſchrieb »M. Magdalena Thereſia Schneggin 
des Inſtituts Mariä Obriſte Vorſteherin« am 4. April 
an unſern Fürſt-Biſchof von München aus, und batb 
ihn infländig um die Bewilligung, ihr Inftitut zu 
Briren einzuführen. (Ex Autogr.) Der Bifhof antz 
wortete: »&leichwie Uns ganz wohl befhant, daß das 
löbl. Institut in Unterrichtung der adelichen und ans 
dern Sugend Weiblihen geſchlechts dem gemainen 
Weeſen fehr nüzliche tienft erweife, alfo und wan ein 
genyegfamber fundus zu deſſen Introduction ver? 
handen, Unfer DombsGapitl und gemainfambe Statt 
Briren hierwider etwo erheblihe Bedenckhen nit einz 
zuwenden bäften, Wür der demüethigiſten Bithe der 
Drift frauen Vorſteherin auch gnädigift zu wilfahren 
geneigt feind, wie dan zu leichterer unterrödung vber 
ain ald anders deſſen Uns nit entgegen iſt, daß ſich 
zway des Instituts Freylen aingmahlen nacher Brixen 
begeben mögen. Signat. Schloß Ehrenburg den 18. 
April 1739.« (Ex Gonceptu.) 
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Auf die fürflihe Bewilligung für die Englifchen 
Bräulein wurde am 29. May vom Domkapitel befchlof: 
fen: »An Seiten des Hochw. Domb Gapitld hat man 
it bedenkhen, daß Sich einige gebachten Instituts 
Sreilen allda anfeffig machen könen, wan nemblich in 
Conformitet und nad inhalt oballegierten gnaͤdigi⸗ 
ſten Signatur au alldaige Stadt Briren und Gelbe 
gemeinde hierwider nicht erböbliches einzumenden, und 
anlangende Frau Obrifte Borfleherin zu alldaiger ein: 
fiehrung folich loblihen Instituti mit genuegfamben 
mittlen Selbs vorgefehen, damit die Gemeinde nit 
beihwehrt, auch beinebend fih obligiern wollte, daß 
zu der geifllichen Direction feine frembden, ſondern 
ſchon wirdhlih Sich allhier befindtliche Geiſtliche oder 
Religiosen gebraudt werden woßten; ob aber dieſe 
einfiebrung und Vermehrung der Instituts heüfern, in 
Bedendhung, daß zu unterweifung der weiblichen 
Sugendt mehr andere geiftliche Berfamblungen in Ty⸗ 
rol, wie dan auch alda in Brisen Eine befindlich, 
demfelben nit ettwo eheunder nachtheilig, ald vorträg: 
lic fein möchte, wil man hinwerths zu considerie 
sen iberlaffen haben.« (Prot. Cap. p. 755.) 

Ungeachtet diefer Bedenklichkeiten machten fich drey 
Ssnftitutöglieder, von welchen Anna Sofepha Gräfinn 
von Sarenthein, unferd Weihbiſchofs Echweiter, bis: 
berige Vorfteherinn zu Mindelheim, die erſte, und 
nun für. Briren befliimmte Oberinn war, auf den 
eg, und nachdem fie zu Kaufbeuern die damahls 
noch Iebende, aber wegen ihrer Frömmigkeit ſchon 
hoch gerühmte, Maria Kreözentia. befucht, und von 
ihr zum Vertrauen auf Gottes Menlkand woren er 
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muntert worden, -langten ‚fie &m 11. Juni 1759 zu 
Briren an. . Ihre Aufnahme fand von Eeiten des 
Adels und. der. Bürgerfihaft manche Schwierigkeit, 
weil man fie für unnötbig bielt, und weil fie ken 
hinlängliches Vermögen zu ihrem Unterhalte aufweis 
fen konuten. "Doc erlaubte man ihnen, am 9. No⸗ 
vember 1739 in einem gemietheten Haufe ihre Schule 
zu eröffnen. Erſt im Jahre 1742 erhielten fie die völ⸗ 
lige Aufnahme, da fie vom Fürſt-Biſchofe felbft eine 
Schenkung von 4000 fl., vom Weihbiſchofe 1000 fl, 
und von andern Gutthätern fo viel erhalten haften, 
daß fie den nöthigen Plag zur Erbauung ihres Ins 
ftituthaufes erfaufen, den Bau felbft beginnen, und 
zum, freyfih im Anfange nur Fümmerlichen, eigenen 
Unterhalte ein kleines Kapital aufweifen konuten. 
Die Aufnahme wurde ihnen durch ein fürftbifchöfliches 
Schreiben‘ vom 4. October 1742 nach vorheriger Ein: 
willigung ded Domkapitel abgegeben. (Prot. Cap. 
p. 423.) 

Nun wurde am 28. März 1743 zum Suflituthaufe 
durch den Fürſt-Biſchof der erfle Grund gelegt, und 
der Bau fo eifrig betrieben, und von Gott auf eine 
wunderbare Weife fo reichlich gefegnet, dag am 5. 
uni 1745 das Haus bezogen werben konnte. Nach 
20 Jahren konnten die Englifchen Fräulein auch den 
Bau ihrer Kirche beginnen, wovon wir fpäter reden 
werden. (P. Miriani Austria, Sacra, III. p. 339 etc. 
Protok. d. Schulfhw. p. 219.) 

Obſchon die Echulfchweftern bey diefer Einführung 
der Englifchen Fräulein in Sorgen flanden, cd möchte 
ihnen daraus mancher Nachtheil entflehen; fo mußte 
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fie doch bald ſelbſt bekennen: »&8 ift gleichwohl bei 
uns die Zahl der lehrkinder nicht in geringſten ver- 
mindert worden —: ja fogar bei difen auch harten 
Zeiten hat der freygebige Bott feinen reichen fegen fo 
heüfig iber und audgegoflen, daß bei allgemeiner noth 
allein bei denen armen Regelſchweſtern fchier Eheine 
Noth zu fpüren war.“ (Prob d. Schulfhw. p. 214.) 


| E. 
Stiftungen und Gutthaten fuͤr das Seminarium, 


fuͤr die einverleibte Pfarre St. Andre, Albeins, 
und die an Trient abgetretenen Pfarren. 


Auf welche Weife dad Spital zum heil. Kreuz in 
der Infel zu Brixen dem Fürſt-Biſchofe übergeben 
worden; wie der Papft dasfelbe mit dem Priefterhatfe 
vereiniget; wie viele Zwiftigkeiten daraus entftanden 
find, haben wir ſchon oben gehött. Hier fege ich nur 
noch bey, daß der Fürſt-Biſchof bey diefer Gelegenheit 
ſehr große Auslagen gemacht habe, um das Spital 
aus dem Befige des Domkapitels, und des biöherigen 
Verwalters an fih zu bringen; um dad paͤpſtliche 
Breve zu erwirken; um feine erworbene Rechte zu 
Rom und zu Wien theils durch Agenten, theils durch 
Sendungen, tdeild durch eigene Reifen zu vertheidts 
gen. Nicht Beine Koften verurfachte auch der Bau, 
der zur Aufnahme von mehreren Alumnen an dem 
alten Spitale angebracht werden mußte. Dedgleichen 
war auch die Erhaltung der Alumnen, und der für 
ihren Unterricht berufenen Sefuiten fehr Eoftfpielig. 
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Bey der a ameanans von 1725 hatte ver Kürft 
für das Seminarium einzunehmen 145 fl, 51 kr.; da; 
gegen aber für zivey Jeſuiten und einen Diener 400 fl. 
Koftgeld zu bezahlen; dann für Koſt und Kleidung 
von fechd Alttinnen bey 500 fl. Sowohl die Zefuiten, 
als auch die Alumnen, vermehrten: fich fpäter, und fo 
vergrößerten fi) auch die Auslagen. (Kammerrechn. 
v. 1725.) 

An der dem Spitale, und nun dem Priefterhaufe 
einverleibten Pfarre St. Andre auf dem Berge an 
der Morgenfelte von Brisen, lieg Künigl ein heiliges 
Grab errichten im J. 1700. Da im J. 1745 in der 
nähmlichen Pfarrkirche ein neuer Hochaltar aus Gyps 
errichtet wurbe, welcher beynahe auf 500 fl. zu ſtehen 
Fam, fo fchenkte der Kürft das Altarblatt, woflr er 
300 fl: bezahlt hatte, zu demfelben ber. ee Archiv; 
Consist. ) 

Wegen Stiftung einer Kooperatur zu St. Andre 
wurde zwar ſchon im 3. 1706 gehandelt, und dazu 
Gutthäter geſucht; doch wurde der Stiftbrief erft im 
J. 1760 errichtet. (Prot. fund.) 

Den Kreuzweg errichtete man zu St. Andre im 3, 
1736. (Ex Script. domestic.) | 

Zu Sarns, in der ‘Pfarre Albeins, erfaufte der 
Fürſt-Biſchof von dem Grafen von Dlohrenberg den 

halben Küchen :Mairhof, zum Rummel genannt. Er 
baute dort (gemäß der Auffhrift im J. 1742) den 
prächtigen Pallaft, welcher ihm und feinen Nachfol⸗ 
gern oft zur angenehmen Sommerwohnung diente, 
welcher nun Sarnfeld genannt wurde. Die Grafen von 

Mohrenberg hatten im anſtoßenden Baumgarten eine 
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Heine Kapelle zur Ehre des b. Joſeph erbauet, in wel: 
cher der Biſchof Johaun Kranz am 16. Mär; 1686 er⸗ 
laubte, das heil. Meßopfer zu entridhten. Bey der Er⸗ 
bauung des fürftlichen. Pallafted wurbe die Kapelle in 
denfelben überfegt: ift aber nun, da Haus und .Hof 
on Privaten verlauft worden ,. ganz eingegangen. (Ex 
Script. Sarn..) 

Die Stiftung der Erpofi tur Teis wurde duch das. 
Begat bed am 26. Nonember 1707 verftorbenen Erpo⸗ 
fituß Lorenz Sriederich , welcher zu dieſem Zwede 900 fl. 
vermachte, etwad verbeflert. Meil die Erben biezu 
nicht einwilligen wollten, konnte die Stiftung erfi am 
15. Mär; 1713 beftätiget werden. (Prot. fund.) 

Zu Gufidaun befand zwar fhon feit drey Jahr⸗ 
hunderten dad Zhunifhe Benefizium. Mit demfelben 
wurde im Jahre 1687 die Seelſorge vereiniget. Da 
aber wegen des Patronatd:Nechted zwifchen der Thu⸗ 
nifhen Familte und dem Pfarrer zu Albeins Zwiſtig⸗ 
feiten entftanden, fo wurde im Jahre 1716 das Benes 
fizium von der Kuratie wieder abgefondert, und für 
dieſe eine eigene.Stiftung errichtet, wozu unfer Fürſt⸗ 
Biſchof 500 fl., die damahlige Gerichtsfrau, Gräfinn 
von Wolkenſtein-Troſtburg 1000 fl. , der Pfleger, Jo⸗ 
ſeph Chriftopp von Mayrhofen 500 fl. beytrugen. Der 
Fürft übergab fein Stiftlapital im Jahre 1723, und 
verlangte dafür eine monathliche heilige Meffe. Da mit 
feiner Bewilligung im Jahre 1715 hier eine Bruder: 
fhaft unter dem Titel der unbefledten Empfängniß 
Maria errichtet worden, fchrieb auch er fich ſelbſt in 
diefelbe ein mit den Ausbrüden: »Gleihwie mid in 
biefer Lobl. Bruederfchaft einfchreibe, fo verhoffe auch 
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durch· die fo große Verdienſt und Firpith ber unbefleckh⸗ 
ten allerreiniſten Mutter Gottes Mariä in dem Puech 
der lebendtigen eingeſchrieben zu ſeyn. Brixen den 6; 
7. ber 1724... Caſpar Ignath Bilhow und Fuͤrſt von 
Briren.« (Ex Autrogr. et Prot. fund.) 

Dei Kreuzweg wurde zu Gufidaun im Jahre 1735 
errichtet. Man trug. wohl auch fen damahls zur 
Stiftung einer Kooperatur an: doch Fam biefe erfi fpäs 
ter zu Gtande, (Ex Arch. Cons.) 

In der ebenfalls von Albeins abhangenden Kura⸗ 
tie Billnäg, wurde durch mehrere Butthäter im Jahre 
1725 eine Kooperatur geſtiftet, weiche dad Ordinariat 
Briren am 15. Dezember beftätigte (Prot. fund.) 

In der Dfarre Lajen flifteten die zwey Brüder, 
Johann Paul und Jakob Chriftoph von Ingram nah 
dem Auftrage ihres Waterd Zacharias von Ingram 
dutch ein Kapital von 3049 fl, wozu noch Lukas Ueber: 
bacher., erſter Kurat zu St. Magdalena in Oberg’fieß, 
dann Benefiziat zu Weſsherg 2000 fl. beyttug, bad 
(nit ganz eigentlich) fo. genannte Ingramifche Bes 
nefizium. Die Rotifilation aulbah am 28. April 1703: 
(Prot. fund.) - 

Ehen daſelbſt flifteten bie Iney Schweſtern; Maria 
Urfula, und Margreth von Sreyfing mit 1660 fl., bie 
"wöchentlichen Pfindtagämter, im % 1708 und 1730. 
Diefe Stiftung wurbe nach dem allgemeinen Abſatz der 
Bink im J. 1767 durch Johann Jakob von Ingram 
wieder ergänzt (Prot. fund.) 

Manche andere Stiftungen dat die Pfarte Lajen 
der adelihen Familie von Ingram zu werdbanten Go 
Riftete Johann Paul non Iugram zu ber dafelbfl ex: 

31 





482 


richteten Skapulier⸗Bruderſchaft im Jahre 17 1ö gegen 
beflimmte Andachten an Bruderſchaftfeſten 500 fl. 
Eben viefer fliftete die Rorate-Aemter im Advent, die 
Abbethung des Rofenktanzed an Samstagen, die Ab⸗ 
haltung der Chriſtenlehren beynahe das ganze Jahr 
hindurch, durch ein Kapital von 2500 fl, Ratifizirt 
den 14. Auguſt 1716. (Prot: Turid.) Füũr einen Jahr; 
tag, bey welchem ein Almofen von 30 fl: zu ertheilen 
ift, verordnete et im Sabre 1735 1500 fl. (Protoe: 
fund.) 

Der nähmliche Johann Paul von Ingram ſtiftete 
auch zu St. Wirk in Gröden mit 1000 fl. die woͤ⸗ 
chentlichen Pfinstagämter am 30. Juni 1712: (Prot: 
Fund.) Nicht minder fliftete er ein-ähnliches Amt zu 
St. Chriftina in Gröden mit 1050 fl., wozu fein Bru⸗ 
der Jakob Chtiſtoph noch 50 fl. und ein fhöned Meß⸗ 
Kleid beyfekte, {m Jahre 1731. (Prot. fund.) 

Die Stiftung det Kooperatur zu St. Peter hinter 
Lajen wurde zwar erſt nach dem Tode Kunigl's am 
29. Juli 1747 ratifizitt; aber bier darum angezeigt, 
weil derfelbe 800 fl. dazu‘ beygetragen hat. (Protoc: 
fund.) 

Die Errichtung einer Kaplaney zu Wolkenſtein im 
innerſten Theile von Groͤden wurde zwar ſchon im Jah⸗ 
re 1704 ſehnlich gewunſchen, kam aber erſt im Jahre 
1735 zu Stande. Der Aelteſte ver graͤflich Wolkenſtei⸗ 
nifhen Familie behauptet darüber das ——— 
Recht. (Ex Arch. Cons.)‘ 

In der Pfarre Kaftellruth wurde im Jahre 1737 aus 
Beyträgen der Kirchen und Bruderſchaften, mit Bey: 
hülfe des damahligen Pfatrerß Philipp Jakob v. Soͤll⸗ 
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bet dazu 400 fl. ſpendete, die zweyte Kooperatur er: 
richtet. (Prot. fund.) | e 

Da man zu Tierd; in der Pfarre Völs, im Jahre 
1737 eine Kooperatur fliftete, trug unfer Fürft-Bis 
ſchof 200 fl. zu. derfelben bey. (Prot. fund.) Kurz 
ehevor, im Jahre 1732, wurde auch zu Steineck, und 
noch früher, im Iahre 1726, zu Belfchofen, und zwar 
bier vorzüglich durch Beytrag des Prälaten in Rene 
ſtift, Alphons von Roft, eine Kooperutur errichtet. ' 

In der Pfarre Faſſa flifteten die drey Brüder, Bar: 
tholome, Chriftoph und Johann Dominikus Pederiva, 
Im Jahre 1714 das Benefizium zu Sorraga. (Prot. 
fund.) Dann wurde im Jahre 1741 das Benefizium 
zu Perra errichtet. Zu Fontanaz hatte Nikolaus von 
Laſtei zur Stiftung eines Benefiziums im Jahre 1707 
ben Grund gelegt, und im Jahre 1715 die Beflätigung 
erhalten. ‚Paul Savoy, Pfarrer und Dekan in Kaffe, 
verbefjerte diefe Stiftung im Jahre 1729; behielt aber 
ſich das Patronats: Recht vor. Diefe Zuftiftung wurde 
am 30. Juli ratifizirt. (Prot. fund.) 

Zu Alba, in der nähmlichen Pfarre Faſſa, fliftete 
Valerius Jori, Kurat in der Abtey, ein wöchentliches 
Pfindtagamt mit einem Kapitale von 1205 fl. Die 
Ratifikation erfolgte am 14. Sept: 1740. (Prot. fund.) 

Segen dad neu errichtete Frauenkloſter zu Säben 
erzeigte ſich ünfer Fürſt Biſchof fehr gnädig. Da bie 
erſte Abtiſſinn, Maria Agnes v. Zeiler, am 2. Sept. 
1715 geſtorben war, lenkte er in eigener Perſon die 
Wahl ter Nahfolgerinn Maria Antonia Spergferinn, 
melde am 10. Detobet 1715 vorgenommen wurde; 
Eben diefes that er, da Antonia am 2. May 1754 
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geflorben war, bie unter ber Aufficht des Biſchofs am 
10. Zuni an Maria Thekla von Zeiler eine Nachfols 
gerinn erhielt. (Ex Arch. Cons.) 

In dem Berzeichniffe der färfilichen or 
beißt e8: »ßZu Geeben 1000 fl. für einen Jahrtag, 
vnd 200 fl. bey einkhlaydung der Miferin. Zum Heil. 
Stab und fonften ain vnd andere 100 fl. fo auch bey 
1000 fl. ausmachen, ohne obligation.« (ibid. p. 14.) 
In feiner eigenen Auffchreibung zeigte Künigl an, 
»er babe der Frau Antonia Abtiffinn zu Seeben ein 
goldenes Kreuz und goldene Ketten geihendht.« 

Zu Latzfons in der vormahligen Pfarrficche, nad 
Errihtung des Spitald zu Klaufen aber Vikariats⸗ 
kirche, erlaubte unfer Biſchof die Einführung der heil. 
Dreyfaltigkeits s Bruderfhaft am 27. April 1758 
(Inscript. in Eccl. Latzfons.) In eben diefem Bis 
tariate wurde Im Jahre 1742 auf der hoͤchſten Alpe, 
in Küglar genannt, eine Kapelle zur Verehrung des 
heil. Krenzes erbauet, und in derfelben das heil. Meß: 
opfer zu entrichten am 24. September 1743 erlaubt. 
(Prot. Cons. p. 572.) Diefe Kapelle wird im Som⸗ 
mer fehr häufig befucht. 

Beym fürftlihen Küchen: Maierhofe zu Viers, in 
dem nähmlichen Vikariate Latzfons, erbaute die dort 
anfäffige Familie der Edlen v. Troper im Jahre 1720 
eine Kapelle, welche der Bilhof Kafpar Ignag im 
Sabre 1730 felbft einweihte. Johann Kafpar Troͤyer, 
Chorherr zu Innichen, aud eben diefer Familie ent 
fpsofien, trug im Zahre 1741 an, dort mit 4000 fl» 
eine Kaplaney zu fliften. Doch kam diefe Stiftung 
erfi fpäter zu Stande, (Prot. Cons. p. 699.) 
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Zu Feldthurns hielt fich unfer Fürft:Wifchef fehr 
oft in dem fürſtlichen Pallaſte auf. Er zeigte ſich da⸗ 
ber gegen dieſe Pfarre ſehr freygebig. Nach dem Inhalte 
bes Werzeichnified gab-erı »Bu dem Beneficium bey 
St. Lorenz, und zu der Mitimöß, zu erbauung des 
Beneficiat hauſſes, vnd des Stadls dis Pegerifchen 
boneficii vngefehr 1000 fi.« In der eigenen Aufs 
zeichnung ſchreibt Künigl, er habe beygetragen: vZu 

‚einer neuen Glogge auf Velthurns 50 fl.« Der Fürſt 
trug alfo zur Reparirung bepder Benefiziat: Häufer zu 
St. Lorenz und zu St. Nikolaus bey. Diefed letztere 
wird nur darum dad Pegerifche genannt, weil e& das 
mahls Kafpar Ignatz Petzer befaß. (Prot. Cons. 
p- 458, ann, 1743.) Es wurde auch im Jahre 1740 
zu Feldthurns eine Kopperatur errichtet, wozu ber 
Stadtpfarter zu Briren, Johann Sebafian v. Pach, 
3000 fl. beytrug. (Prot. Cons, p. 131.) Ob aud 
der Fürſt-Biſchof beygetragen, ift mir nicht bekannt. 


Wohl aber trug Künigl 1000 fl. zur Stiftung der 
Kooperatur in Pens bey. Er verfprach: diefen Bey⸗ 
trag ſchon im Jahre 1720, und zahlte von dort an 
jährlich die Binfe, bid er das Kapital zu Handen des 
Meipbifhofs Sarenthein erlegte, der auch ſelbſt 100 fl. 
binzufegte. Doc) Fam die Stiftung nad vielem Streis 
ten erſt im Sabre 1769 zu Stande. (Prot. fund.) 


Alle diefe bisher angeführten Seelforgs:Stationen, 
Reid , Sufidaun, Villnöß, Lajen, Kaſtellruth, Wöld, 
Faſſa, Klaufen,, der alte WBifchofsfig Säben , Feld: 
thurns und Pens find nun vom Biöthume Briren 
abgerifien, und der Diözefe Trient zugetbeilt. Doc 
kehren wis wieder in unfere Didzefe zurüd, da wir 
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noch von den übrigen Pfarren im Dekanate Briren 
Meldung zu machen haben. 

In Lüfen, wohin Künig! wenigfl zweymahl zur 
Bifitation und Miffien gefommen ift, fam bie Stif⸗ 
tung der Kooperatur im Jahre 1707 zu Gtande, 
(Ex Script. Lüsin.) 

Zu Natz, welche uralte Pfarrkirche früher vom Klo: 
ſter Neuſtift excurrendo verfehen wurde, erhielt ein 
bortiger Stiftöpriefter vermöge Vertrags mit dem Or: 
dinariate am 9. Juni 1707 feine eigene Wohnung. Er 
führte aber nur den Nahmen eines Vikarius, weil der 
eigentliche Pfarrer noch immer im Klofter blieb. Erf 
im Jahre 1790 wurbeeine Abänderung getroffen , und 
der Pfarrer ſelbſt zu Nas angeftellt, (Ex Arch, Gons.) 

In der Kuratie Spinged, der Pfarre Rodened, ſtif⸗ 
tete Martin Empacher, einfl Pfarrer zu Rodeneck, nun 
Kapları im königlichen Stifte zu Hall, mit 1000 fl. eine 
wöchentliche Mefle im Sahre 1710. (Ex Prot. fund.) 

In Meranfen wurde im Sahre 1731 zur Hilfe 
der im Fegfeuer leidenden Seelen sine Bruderſchaft 
eingeführt. (Ex Autogr.) 

In Niedervintl trug man im Jahre 1737 an, bem 
fehr kleinen Widum etwas zu vergrößern. Der Fürſi⸗ 
Biſchof nahm felbft den Augenfchein über die Nothwen⸗ 
digkeit diefes Baues ein, und trug dazu 50 fl. bey. 
(Ex Arch. Cons.) 

Bür die Kuratie Terenten verſprach Kafpar Ignat 
zur Erhaltung eines Kooperatord 1000 fl. bepzutragen, 
am 22. Juni 1746. Obſchon das Verfprehen nur 
mündlich war gemacht worben, fo griegten die Erben 
doc diefe taufend Gulden. Die Stiftung wurde, da 
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auch die Spmeinde jährlich 100 fl. beyzutragen ner: 
ſpricht, im Jahre 1757 yatifiziet. (Prot. fund.) 


p. 


Stiftungen in Unter⸗Puſterthal. 


Bey der Paſtoral⸗ Vifitation im Jahre 1704 fand 
der Bifchof Die Pfarre Kiend noch in der unbequemen, 
und felbft für die Seelforge gewiß nicht portheilhaften 
Lage, daß der Pfarrer zwar in Dfalzen feine Woh⸗ 
nung, in Kiend aber feine Pfarrkirche und feine pfärr: 
lichen Berrihtungen hatte. Einige Zwiftigleiten des 
Dfarrerd mit den Gemeinden Kiend, Gezenberg und 
Ehrenburg gaben nun Anlaß, daß Fortunat Troyer, 
Drälat in Neuftift, wohin Kiend einverleibt ift, nach 
dem Wunſche ded Orbinariates und der zerfireuten zur 
großen Pfarre gehörigen Gemeinden zu Kiend einen 
Pfarrwidum erbaute, und dem dort angeflellten Pfar: 
rer die Gemeinden Kiend, Hofern, St. Sigmund 
oder Bairn, Ehrenburg und Gezenberg zutbeilte, da 
hingegen die bisherige Filiale zu Pfalzen zur Pfarr: 
kirche erhoben, und derfelben dad nicht unbeträchtliche 
Dorf Pfalzen mit den zerflreuten Gemeinden Sffingen 
und Hafelried zugewiefen wurde. Diefed gefchah noch 
am Ende des Jahres 1704. (Puel, Leben des feligen 
Hartmann, Anhang p- 93.) 

Vorzüglich frengebig erzeigte fih Künigl gegen Eh: 
venburg, wo feine Vorältern ſchon wenigftend durch 
500 Sabre ihren Anfig und ihr Stammenſchloß hatten; 
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wo er auch ſelbſt feit 1684 das Benefizium beſaß 
"(Beptr. VIII. p. 741), das er bis zu feinem Tode 
behielt. Noch ehevor er zur bifchöflichen Würde erhos 
.ben wurde, ließ er, zwar größern Theild aus dem Ver⸗ 
mögen ber Kirche, doch auch mit eigener, und mit 
Beyhülfe feiner Aeltern und Brüder die bortige Kirche 
der göttlihen Mutter mit einem Koften von 6433 fl. 
58 Tr, erweitern und erneuern (Baurechn. Autogr.), 
welche ſodann vom Bifhofe Johann Franz am 24. 
Auguſt 1704 mit vier Altären eingeweihet wurde. 
(Prot. Pant.) Sobald Kafpar Ignatz Fürſt⸗-Biſchof 
wurde, ließ er die hölzernen Altäre aus der Kirche 
entfernen, und neue aus Marmor verfertigen, wovon 
der Hochaltar 2000 fl, das Altarblatt aber 104 fl. 
Toftete. Dig Kirche und Altäre wurden fodann am 
31. Juli 1707 feyerlich eingeweihet. (Prot, Pont.) 

Auch dad Küniglifche Schloß zu Ehrenburg wurbs 
beynahe vom Grunde auf neu erbauet, und mit eines 
Hauskapelle verfehen, in welcher der Altar auf 100 fl, 
au ſtehen kam. | 

Aus den Einkünften des Benefiziums zu Ehren: 
burg erhielt der Bifchof nicht nur einen, fondern ins: 
gemein zwey Kaplane; und für diefen zwepten Kaplan 
fliftete er ein eigenes Benefizium, wozu feine Mutter, 
Unna Maria, geborne Gräfinn von Vitzthum, 1000 fl, 
gegen eine wöchentliche heil. Meffe verfchaffen Hatte, 
und wozu Künigl noch 5500 fl. beylegte, mit der 
Vorſchrift, daß der Kaplan vier Wochenmeſſen perfols 
diere. Zugleich wurde eine Bruderfchaft zur dankbaren 
Verehrung der heiligen fünf Wunden des göttlichen 
Hellandes eingefegt, und dem Benefiziaten fonders 
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heitliche Gottesdienſte in dieſer Hinſicht vorgefchrieben, 
Zu ſeiner Wohnung wurde ihm ein eigenes Haus er⸗ 
bauet. Dieſe Stiftung wurde am 14. Jänner 1744 
beftätiget. (Prot. fund.) -- 

Den Wunfch des Kurier, dad Benefizium 
zu Ehrenburg zu einer Propfley zu erheben, habe tb 
ſchon früher angezeigt. Der Papſt Klemens XIE. ent 
ſprach dieſem Wunſche durch eine Bulle vom 9. ep: 
tember 1732, wodurch er diefe Erhebung beflätigte: 
indem der Biſchof zur Vermehrung der Einkünfte ein 
Kapital von 10,000 fl. widmete. Die Vollziehung dies 
fer Bulle wurde aber bid zu Künigld Tode verfchoben, 
und erfi der Nachfolger fertigte hierüber am 28. No⸗ 
vember 1747 die Ratifilation aus. (Ex Arch. Cons;) 

Das Patronats-Recht über die Propfley blieb im 
bisherigen Zuftande, dag nähmlich abwechfelnd dem 
Biſchofe die frehe Verleipung, das andere Mahl aber 
dem Xelteften aus der Familie das Präfentationds 
Recht zuftehen follte. Der Propft mag die Propftey 
entweder felbfi verſehen, oder mit Beyſtimmung det 
Orbinariates einen Stellvertreter anorbnen. Auch für 
dad neu errichtete Benefizium bat der Propft einen 
Prieſter anzuflellen, wenn der Befitzer ded Schloffes 
gegen denfelben Fein erhebliches Bedenken hat, (Rx 
Prot, fund.) 

Zu St. Lorenzen erbaute Philipp Jakob Egerer, 
ber Letzte feines adelichen Geſchlechtes, an die Pfarr 
kirche die von ihm genannte Egerers Kapelle, welde 
Kafpar Ignatz am 20. Auguſt 1714 einweihte. Ehen 
Diefer Egerer baute auch vom Gottesacker an bid zum 
fogenannten Sturmbüchel mehrere Heine Kapellen zun 
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endächtigen Erinnerung an bad Leiden Jefu, wodurch 
er Anlaß gab, daß nach feinem Tode auf der Frohn⸗ 
wiefe eine Kapelle zur Verehrung bed. gefreuzigten. 
Heilandes erbauet wurbe, welche der Pfarter Franzin 
im Sabre 1732 mit Bewilligung bed Ordinariates 
esweiterte, der Bifchof Künigl abes om 7. Aug. 1732 
einweibte. Sm Jahre 1735 wurde in biefer Kapelle 
unter dem Zitel der Zotebangfl Ehrifli zur Erbittung 
eines glüdfeligen Todes eine Bruderſchaft errichtet. 
Die Mytter des Pfarrers, Frau Anna Marimiliana, 
geborne von Wenfer, Wittwe von Zranzin, fliftete 
mit 1500 fl, im Jahre 1738 hier eine wöchentliche 
beit. Meile; und bald wurde aud zur Stiftung eines 
tigenen Benefiziumd der Antrag gemacht, welches im 
Jahre 1748 wirklich zu Stande kam, (Ex Protoc. 
fund, Litteris Gongecrat. etc.) 

Die große Seueröbrunft, wodurch ber größere Theil 
der Stadt Bruned im Jahre 1733 in bie Afche gelegt 
wurde, haben wir oben (p. 58) gehört. Auch einige 
Gutthäter, unter dieſen der Fürſt-Biſchof Künigl, 
wurden genannt, welche der verunglüdten Stadt zu 
Hülfe famen. Noch vor diefem Unglüde wurde in 
der Pfarrkirche Dafelbfi das Pueliſche Benefizium ge: 
fliftet, wozu Sofepb Puel, Bürger und Rathsherr zu 
Bruned, 5520 fl., deffen Schwager Michael Hofer, 
Dendelömann zu Paſſau, 1700 fl. beytrugen. Der 
Benefiziqt hat wöchentlich nier heil. Meflen zu lefen. 
Dad Patronats-Recht flieht dem Aelteſten der Familie 
Puel, nach ihrem Abgange dem Stadtrathe zu. Lie 
Stiftung wurde im Jahre 1710 errichtet, und am 31. 
Anguft 1712 vatifiziet, (Prot. fund.) 
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Biele amdere, obſchon nit unbedeutende Stiftuns. 
gen, für Die Pfarrkirche und für dag Spital muß ich 
der Kürze halber übergeben. 

Doch nicht Übergehen darf ich die Einfügrung der 
Urfuliner - Kloßerfrauen in Brunel. Nachdem ſich die⸗ 
fe loͤbliche Befellfhaft zu Innsbrud fefigefegt hatte, 
wünfchte der Für: Bifchof zu Trient, Johann Michael \ 
Graf von Spaur, ihre Einführung au zu Trient, 
und erfuchte .unfera Fir: Bilhof am 10. May 1721 
um. Entlaffung einiger: derſelben. Dieſer bewilligte 
dann, daß M. Eleonora von Trüebenbach, M. Katha⸗ 
rina von Sraben, and M. Karglina von Thun dahin 
überſetzt, und .biegu jene 8000 fl. angewentet werben, 
welche die Sefuiten von Trient Den Urfulinerinnen zu 
Inns bruck fhulpig waren. Kaſpar Ignatz fihrich dieſe 
Bewilligung am 20. Juni 1721, da er ſich zu Wilten 
auf der Viſitation aufhielt. (Ex Arch. Cons. ) 

Kaum war das Klofter und die Kische zu Trient 
fertig, old die Kloflerfrauen, durch Gutthäter aufgefors 
dert, auch zu Brunel die Aufriehtung eines. Klofters. 
anfuchten, weldes im Detober 1738 geſchah. Richt 
wenige Hindgeniffe waren zu überwinden, bis endlich 
im Herbfle 1741 drey Ordensfrauen, unter welchen 
M. Chriftina von Peißer, von Brixen gebürtig, die 
erfie war, nach Bruned kommen durften, wo ihnen 
Baron”von Sternbach feinen. Pallaft zur Wohnung 
überließ, bis fie ein eigenes Kloſter erhalten würden. 
Auch jest noch koſtete es Mühe, von dem Stabtmes 
siftrate die Einwilligung zu ihrer Aufnahme zu erhal 
ten. Der Fürſt⸗Biſchof begab fich im folgenden Jahre 
ſelbſt nach Brunel, ließ die Mathöbürger am 14, De 
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tober 1742 im Sternbachiſchen Anſitze zuſammen kom, 
men; da fie endlich nach zwepfacher Berufung ex 
fhienen waren, verwied er ihnen, und vorzüglich dem 
Bürgermeifter, ernftlich die bisherige Widerſpenſtigkeit, 
und rühmte den großen Nugen der Sefellfhaft, welchen 
‚Re durch Unterweifung der Iugend in: Innsbrud ges 
fchaffen hat, So konnte der Magiflrat nicht mehr wis 
derfiehen, und es wurde das am vorhergehenden Tage, 
den 13. October auögefertigte fürftliche Patent Fundges 
macht, wodurd die, auch mit Bewilligung des Dom: 
kapitels gefchehene Aufnahme der Gefellfhaft erflärt 
wird. Am 28. Dezember 1743 überließ dad Domka⸗ 
pitel, dem die Pfarre Bruned einverleibt war, den 
Kiofterfrauen die fogenannte Neukirche, an welde fie 
nun ihr Klofter anbauten. Der Fürk : Bifchof über: 
ließ ihnen ven Grund dazu, einige alte Brandflätte, 
. upterftügte den Bau, und vermachte ihnen noch 1000 fl. 
gegen eine wöchentliche heil. Meſſe. Sie erhielten auch 
bald von andern Seiten manche Wohlthaten, welde 
fie aber durch den Augen, den fie der Stabt und ei: 
nem bedeutenden Theile des Vaterlandes durch Unter: 
sicht und Bildung ber weiblichen Jugend, wie auch 
durch Gebeth und gutes Benfpiel gewähren, möglihft 
zu vergelten tradhten. (Ex Arch. Cons.) 

Nahmhafte Stiftungen gefhahen auch unter Küs 
nigl in der Pfarre Gaiß. Sm Jahre 1707 am 3. May 
traf der Pfarrer Chriftoph Attelmayr mit der Pfarrs⸗ 
gemeinde die Verabredung, einen zweyten Kooperator 
zu Balten, weil der vielen Stiftungen wegen zu Die: 
tenheim, St. Georgen, Aufhofen und bey andern Zi: 
Halen, wo noch gar Fein Prieſter angeflellt war, in 
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ver Pfertliche nie eine Frähmefle gehälten werden 
fonnte. Die Gemeinde und die Filialen verfprachen: eis 
nen Beinen Beytrag dazu. (Ex Contraetu autogr.) 

Im Jahre 1728 fliftete Judith Franziska, geborne 
v. Troyer, Witte v. Hebenflreit, die Feyertag⸗Meſſen 
zu Aufhofen, wofür fie einen Grundzins aus dem 
Hueberhofe zu St. Georgen anwies. Die Ratifikation 
der Stiftung geſchah am 28. Augufl 1728. (Ex Prot. 
fund, ) 

Die zwar ſchon im 18ten Jahrhunderte gefliftete, 
aber wegen Unzulänglichfeit der Einkünfte wieder eins 
gegangene Kaplaney zu Gt. Georgen wurde wieder 
durch Beytrag der Gemeinde, wozu Priefter, Eebas 
flian Stoder, Kaplan zu Uttenheim 1000 fl: zufeste, 
in's Leben gerufen. Diefe Stiftung wurde am 3. Jän 
ner 1733 ratifizirt. (Prot. fund.) 

Schöne Stiftungen für die Pfarrkicche zu Galß und 
für die Filiale zu St. Georgen, machte Joſeph Eyriaf 
Graf von Troyer, Domherr zu Briren, Bruder des 
Kardinals Ferdinand Troyer, doch aus einer andern 
Mutter. Was Über diefe Stiftungen, die bey 1600 fl. 
betragen, erübrigte, vermacdhte er für arme Kinder 
aus der Herrfchaft Uttenheim, und dem Burgfrieden 
Gißbach zur Erlernung eined Handwerkes. Auch diefeß 
Bermächtnig betrug 3609 fl. und folte unter Aufficht 
bed Pfarrers zu Gaiß und des Pfleger zu Uttenheim 
vertheilt werden. Das Teflament wurde am 24. Jän⸗ 
ner 1738 errichtet: Der Stifter fiarb am .6. Sul 
1744. (Ex Arch. Cons. et Prot. Cap. p. 752: ) 

Shen diefer Graf Troyer erhielt von Rom den Leib 
den heiligen Zungfrau und Mörterinn Juſta, welchen 
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& mit Erlaubhiß des Otbiiariated am 18. September 
1705 mit großer Feyerlichkeit in die Schloßkapelle zu 
Gißbach überſetzen ließ. Nach hundert Jahren," da die 
Troyeriſche Familie Gißbach verkaufte, wurde diefer 
heilige Leib in die Kirche zu St. Georgen überſetzt, 
wo er noch verehret wird. (Ex Script. Gaiss.) 

Bu Uttenheim, In ber Pfarre Taufers, trugen bie 
zwey bort anfälfigen Familien von Wenzel und von 
Plankenſtein bereitd im Jahre 1693 an, einen eige⸗ 
nen Serlforger zu erhalten." Da dieſes nicht zu Stan⸗ 
"de tam, fö wurde. der von der Familie von Plans 
Eenftein beflimmte Beytrag im Jahre 1728 zur Er: 
richtung einer zweyten Kooperatur in Taufers ver: 
wendet; die Kamille von Wenzel Sternbab aber er: 
richtete zu Uttenheim in dem adelihen Anfige Stod 
eine Manual » Kaplaney , welche noch beficht. (Ex 
Arch. Cons.) 

Daß im Jahre 1743 zu Winkel, in der Pfarte 
Taufers, eine Kapelle zur Ehre des heil. Johannes 
von Nepomuk eingeweihet worden, habe ich ſchon 
(p. 142) angezeigt. Sie war ſchon im Jahre 1731 
durch den Pfleger von Taufers, Kandidus v. Zeiler, 
erbauet, und mit 150 fl. dotirt worden. (Ex Arch, 
Gons. ) 

Am Jahre 1737 errichtet der Pfarrer Themas 
bon Zephyris den Kreuzweg bey der Pfartlirche im 
Zauferd auf eigene Koflen; im nähmlichen Jahre 
wurde er auch in Rein, bald in allen andern Filial⸗ 
Kirchen eingelegt: ( Ibid.) 

Für Lappach, einer Filiale der Kuratie Sräfiwald 
und der Dfarse Taufers, trug Franz Einfing, Bene 
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fiztat zu Innsbruck, zur Stiftung einer Kuratle 5000 fl, 
an; und am Ende des Jahres 1724 wurde bereits 
Michael Seyr als Provifor dahin Yerordnet. Im fol⸗ 
genden Jahre begann der Bau des Widums, und am 
3. Anguft 1727 wurbe ber Gottesacker bafelbf einge: 
fegnet. Der Stiftbrief wurde am 19: April 1730 aus⸗ 
gefertigt, und durch denfelben beftimmt, daß aus det 
Binfen jener 8000 fl ber Kurat.in Lappach 200 fl., 
der Rurat in Mühlwald aber 50 fl. als Entſchädi⸗ 
gung wegen Abreißung dieſer Filiale beziehen foll. 
Dem Biſchofe wird‘ die freye Verleihung, doch mit 
dem Norzuge für, Anverwandte des Gtifterd, über 
laffen. (Ex Copia in Arch, Cons.) 


Eine fehr große Unbequemlichkeit beftand in der, 
Dfarre Ahın, da fih der Pfarrhof bey der Kirche 
St: Martin, beynahe eine halbe Stunde von ber 
Pfarrkirche, entfernt befand. Man fing daher im 
Jahre 1730 mit der Rambimayrifhen Familie, wel 
ce ihren Anfig zu Steinpent, zwar noch etwas von 
der Pfarrkirche entlegen, doch weit näher zu derfelben 
hatte, wegen Audtaufhung zu unterhandeln. Im 
folgenden Jahre wurde nun ber Pfarrhof zu St, 
Martin mit den anliegenden Widumsgütern verkauft, 
und dafür die Ramblmaprifchen. Güter erfauft, und 
dort dem Pfarrer die Wohnung zubereitet, In fpäteen 
Zeiten wurde auch die Pfarrkirche auf thätiges Ver⸗ 
wenden ded Pfarrerd Franz Wierer dahin, überfegt:.. 


Sn eben diefer Pfarre Ahrn wurde um das Jahr 
- 41717 durd den fogenannten Ahrner: Handel, das ift, 
dur die Beſitzer des Bergwerkes, Freyherren von 
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Fannenberg und Sternbach, die Kaplaney in Stein⸗ 
baud errichtet. (Ex Arch. Cons) - 

Die Errichtung der Ruratie gu St: Jakob in 
Ahrn begann zwar fihon im Jahre 1700; da aber 
verſchiedene Zwiſtigkeiten wegen bes Patronatds Red: 
‚ te8 entflanden, wurde der Stiftbrief erſt am 9. Juni 
41745 audgefertiget, und dieſes Recht dem Aelteſten 
der Familie Sternbarh, welche auch vieled zur Stif⸗ 
tung beygetragen, überlafien. (Ex Protoc. fund.) 

Die Stiftung der Kuratie Prags, in der Pfarre 
Olang, nahm ihren Anfang im’ Jahre 170% Die 
Ausfertigung des Gtiftbriefed gefhah am 12. April 
1737. Fürſt-Biſchof Künigl trug dazu 800 fl: bey, 
und verlangte dafür eine monathliche heil, Meſſe. 
(Prot. fund.) 

Zu Niederrafen, in der nähmlichen Pfarre Olang, 
fliftete Johann von Leiß, Pfleger, zur Einhaltung der. 
durch feine Bemühung eingeführten Bruderſchaft zur 
Ehre ded heil. Johannes von Nepomud, wie au 
des im Jahre 1737 errichteten Kreuzweges und vers 
fhirdener anderer Andachten durch Weberlaflung ei: 
ned Feldes und einer Gülte den jährliden Ertrag 
von 65 fl. 30 &. Die Stiftung wurde am 20. Ro: 
vernber 1745 tatifizirt. (Prot. fund.) 

An der Pfarrkirche Olang ſelbſt fliftete Balthaſat 
Mayr zu Oberwielenbach zur Einhaltung der Bru⸗ 
derſchaſt, zum Troſte det armen Seelen im Fegfeuer/ 
zu zwey woͤchentlichen Meſſen, wovon ſechs zu Ober⸗ 
wielenhach, und ſechs zu Naaſen zu leſen ſind, und 
mehreren anderen. Gottesdienſten, ein Kapital von 
8300 fl. Gegen Wermehsung dieſer Andachten fehte 
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‚rer fpäter noch ein Kapital von 500 fl. dazü. Die 
erſte Stiftung gefhah im Jahre 1733, bie zweyte 
wurde am 27. September 1738 gutgeheißen. ( Prot: 
fund.) 

Da die Pfarre Antholz biöher nur durth den ein: 
ölgen Pfarrer war verfehen worden, fo fliftete man 
nun wegen vermehrter Bevölkerung eine Kooperatur, 
wozu der Pfarrer felbft, Anton Hueber, 1700 fl., 
dann Joſeph Ludwig von Klebelsberg, Stadtrichter 
zu Brunel und Richter in Antholz, 500 fl., Chris 
ſtian Meßner Kuchelmayr 500 fl. und andere Guts 
thäter 1975 fl. zufammen ttugen. Die Stiftung wur: 
de im Jahre 1752 errichtet, und am 14, Dezember 
1735 beftätiget. (Ex Arch. Cons. ) 

Unter dem nähmlichen Pfarrer, Ahton Hueber, 
wurde bey tem Bade in Antholz im Sabre 1725 
durch Peter Joſeph von Walther zu Brireh eine Ka 

pelle errichtet, und in ber Pfarrkirche eine jährliche 
Meſſe mit 60 fl. geflifte. Maria Elifabetb Wittwe 
bon Peißer zu Briren, geborne von Tſchußi, fliftete 
mit 300 fl., wozu ihr Stieffohn, Joſeph von Peißer, 
noch 50 fl. beyſetzte, ein jährliches Almoſen für arme 
Kranke bon 10 fl. Ratifizirt am 30. October 1723. 
(Ex Arch. Cons.) | 

Daß der Fürſt: Biſchof Künigl zur Reparirung ber 
Pfarrkirche in Antholz im Jahre 1746 bey ſeiner Vi⸗ 
fitation 300 fl. geſchenkt habe, iſt ſchon oben erzäplt 
worden. (p. 152.) | 

Bit kommen nun in die zwey Pfarren, Enneberg 
und Buchenftein, welche auch nicht wenige Stiftungen 


erbielten. Und zwar: = 
| 82 
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In der Pfarre Enneberg fliftete Maria Antonia, 
Abtiſſinn zu Sonnenburg, geborne von Mörl, aus er⸗ 
fpartem Vermögen und einigen gutthätigen Beyträs 
gen die Kaplaney zu St. Vigil. Der Kaplan erhält 
im Gelbe, Getreide, Weine und Holz jährlich 240 fl. 
Das Patronatd:Redht gehörte dein nun aufgehobenen. 
Stifte Sonnenburg zu. Die Ratifitation des Ordina⸗ 
riates erfolgte am 31. Auguft 1731. (Ex Prot: fund.) 

Zur Stiftung einer Kaplaney zu St. Kaflian in 
Armentarola trug die nähmliche Abtiffinn M. Anto: 
nia 440 fl. bey. Unfer Fürſt-Biſchof erlegte hiezu 
1000 fl., und verlangte jährlich 40 heilige Meſſen. 
Diefe Stiftung geſchah im Jahre 1744. Sie wurde 
aber nachgehends verbeffert, und die Kaplaney zu ei: 
ner Kuratie erhoben, und als ſolche ratifizirt am 23. 
September 1754. (Prot. fund.) 

»Grafft des am 15. Januarii 1720 confirmierten 
Stifftbriefö, fo in Archivio liget, haben Ihro Hochs 
firftl. Gnaden zu Errichtung einer Cooperatur bey 
St. Martin in Thurn am Gäder gnedigſt zuegelegt 
1000 fl. Warfir der Cooperator ad intentionem 
böchfiderfelben zu lefen eine Wochentlihe H. Meß.« 
(Verzeihn. der Etift. p- 7.) 

Zu Larzonei, in der Pfarre Buchenſtein, wurde 
durch mehrere Gutthäter, inter welchen fich der Stadt⸗ 
pfarrer zu Brixen, Sohann Sebaftian don Pad, mit 
1000 fl. audzeichnete, ein Benefizium mit dem mas 
gern Ertrage von 164 fl. 48 Tr. geftiftet, und am 
10. März 1756 ratifizirt. (Prot. fund.) 

Zu Kapril, einer Kuratie der Pfarre Buchenftein, 
(feit dem I. 1810 dem Bisthume Belluno zugetheilt) 
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fliftete Johann Soja , Pfarrer zu Et. Magdalena in 
Rocca, und deffen Bruder Andread Eoja ein Bene: 
fizium , wozu fie jährlih 200 fl. gegen wöchentliche 
fünf heil. Meflen anmwiefen. Nach Abgang der Familie 
Soja fol das Patronats-Recht der Gemeinde Kapril 
zufäßen. Ratifizitt am 30. Suni 1710. (Prot. fund.) 


8. 
Stiftungen in Ober-Puſterthai. 


Su Zell unter dem Schloſſe Welsberg (das Dorf 
wird nun gewöhnlich Welöberg genannt) ward zwar 
fhon im i4ten Jahrhunderte ein Benefiziun: geftiftet, 
welches aber mit der Geelforge nicht belaftet war, 
weßwegen diefe noch immer durch den Pfarrer zu 
Miedervorf verfehen werben mußte. Defter wurde bes 
antragt , entweder dem Benefiziaten die Eeelforge 
aufzubürden, oder eine eigene Kutatie hier zu ftiften: 
Diefed letztere Fam endlih zu Stande Aus Ten 
Vermächtniſſe des Pfarrerd zu Taiſten, Franz Anton 
v. Rekordin, von 1000 fl. , aus den Beyträgen von 
Joſeph Puel, Wirth zu Weldberg, mit 1000 fl., von 
Sofeph Troger, Kellermeifter zu Ealzburg, und defen 
Bruder Paul Zroger, dem berühmten Mahler, mit 
500 fl., und von andern Butthätern, mit 1410 fl., 
wurde die Kuratie nah manchen Widerſpruͤchen am 
23. Zuli 1758 gefliftet; da ſchon um Georgi 1737 
Georg Puel, Chorherr zu Innichen, als Provifor dit 
Kuratis angeftellt worden war. »In dem Stiffts 
libell ift zwahr nit außgeworfen zu finten, was und 
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wie vil Se. hochfirſtlich Gnaden zu der Neuen Curat 
Kirhen und Beneficium bey S. Margreth zu Zeil 
unter Welfperg dargeraichet haben, yedoch iſt einem 
Curato vnter die Verrichtung dafelbft eingebunden 
fir höchſt ernannt Se. hochf. Gnaden Caspar Igna- 
ty — als fonderbaren großen Guetthätter welt Ewig 
an Zahrtag mit Seel: und Lobambt fambt gemohn: 
lihen biten, warunter auch der heil. Rofenfran; — 
obgebettet werden folle. Des damabligen Curati 9. 
Georg Puel Ganonici Inticensis bericht nad) iſt fol 
cher — beytrag beftanden in 1200 fl.« (Verzeichn. 
der Stift. et Prot. fund.) | 

Diefer Beytrag geſchah vorzüglich jur Ermeiterung 
der KuratiesKirche: Künigl feheint an diefer Stiftung 
eine befondere Freude gehabt zu haben. Er wollte da: 
ber den biöherigen Provifor, nun erfien Kuraten Georg 
Puel, im Jahre 1739 felbft in die Kuratie einfegen. 
(Ex Arch. Cons,) 

Auch in der Pfarrkirche zu Niederdorf wurde eirie 
Kooperatur geftiftet. Das meiſte trug ber Pfarrer da⸗ 
felbft, Engelhart von Kurz, bey, der dazu 2000 fl. 
vermachte. Die Herren von Dinzl ſetzten 444 fl. bey; 
andere Beyträge wurben von Kirchen und Bruder: 
ſchaften beflimmt; und fo die Stiftung am 11. May 
1751 genehmigt. (Prot. fund.) 

Bey dem Bade Mayſtatt wurde im Sahre 1735 
die Kapelle zur Ehre des heil. Johannes von Nepo⸗ 
muf erbaust, von unferm Fürſt-Biſchofe Künigl mit 
einem Altare won Marmor verfeben, der 800 fl. Tolle 
te, und von ihm eingeweiht. Michael Fifcher, Regie: 
rungs-⸗Sekretair yu Innsbrud, trug zur Dotation 
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bes Kapelle mit Hülfe anderer Gutthäter 300 fl. ben. 
(Jac. Walder ex Scriptis Niederdorf. ) 

Zur Stiftung einer Kooperatur in Toblach wid: 
mete Graf: Bernard v. Künigl, unfers Fürſt-Biſchofs 
Bruder, und deffen Bemahlinn Johanna, geborne 
Bräfian von Belöberg, im Jahre 1733 für zwey 
Wochenmeſſen und einen feyerlihen Jahrtag 2000 fl: 
Gegen die nähmlihen Bedingniffe trug Franz Anton 
Freyherr von Winkelhofen aus den Bermädtniffen 
feiner Mutter und feines Anverwandten 2020 fl. bey. 
Die Pfarrgemeinde gab zur Erbauung eined Zimmers 
150 fl.; und fo wurde. die Stiftung am 23. Februar 
1743 ratifizirt. (Prot. fund.) 

Die. Stiftung ded Benefiziumsd zu Auflirchen, in 
der Pfarre Toblach, melde vorzüglich dur Michael 
Dinßl, Kapitel-Amtmann zu Innichen, geſchah, wur⸗ 
de am 10. April 1704 beftätiget. (Prot. fund.) 

Sm Jahre 1716 wurde zu: Aufkirchen zur Hülfe 
der leidenden Seelen im Fegfeuer die Bruderfchaft 
mit Bentrag mehrerer Gutthätes eingeführt. (Ex 
Arch. Cons. ) ö “ 

Kafpar Ignatz verehrte dahin. ein Meßkleid, im 
Werthe von 100 fl. (Fund. Künigl.) 

. Bür Innihen zeigte fi der Fürſt-Biſchof um fo 
freygebiger, weil er dort die Propfley vom Jahre 1692 
en bi6 zu feinem Tode, und alfo ganze 55 Jahre, 
befaß.. VBermöge einer Rechnung: vom Jahre 1729 be? 
trugen bie. Einkimfte derfeiben 763 fl. 20 Er,, bie 
Abzüge aber für Befoldung, Steuern, Einbringungs- 
Koften 1.253 fl., fo, daß ein reiner Ertrag von 510 fl. 

übrig blieb. Won diefem, freylich wohl-fehr leicht. er: 
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worbenen, Gelbe machte er zu Innichen eine Etiftung 
von 1000 fl., aus deren Zinfen am 24. Auguſt, als 
am Gedächtnißtage der Ueberfetzung bed heil. Kanvdi: 
dus, jedem anmwefenden Chorberrn Ein Thaler, dem 
Propfte und Dekane aber zwey als Präfenzgeld erlegt 
werden follten. Für einen ſchönen Kirchen:Ornat be: 


zahlte er 600 fl.; für ein einzelnes Megkleid 130 fl.; 


für eine Fahne 65 fl.; für.eine Glocke 50 fl. Für. die 
Hausarmen ftiftete er ein jährliches Almofen von 10fl., 
wofür er der Bürgerſchaft 300 fl. nachſah, Die er der: 
felben vorgefiredt hatte. (Fund. Künigl.) 

Dieher gehören auch jene Gutthaten, welche Kü- 
nigl der Pfarre Willgraten erwiefen hat, al& welde 
Her Propſtey zu Innichen mit dem Patronats Rechte 
einverleibt.ifl. Dahin ſchenkte er nun zur Erbauung 
der Pfarrkirche, die er fodann am 14. September 1710 
einweihte, 500 fl.; für ein Meßkleid gab er 70 fl., 
und zur Stiftung der Konperatur trug er 1000 fl, 
bep, wofür er jeboch eine wöchentliche heil. Mefle 
verlangte. Diefe Stiftung geſchah om 8. Oct. 1727. 
(Prot. fund. et Prot. Pontif. etc.) - 

In Serten„ siner Kuratie.der Pfarre Innichen, 
trugen zur Stiftung einer Kooperatur bey, Klara 
Dinßlinn, Jakob von Pernwerths, Zollers in Serten, 
hinterlaſſene Wittwe, 2800 fl., und Chriſtoph Kiniger, 
Schneidermeiſter zu Wien, 3000 fl. Dieſe Stiftung 
wurbeam ‘23. Sept. 1716. beflätiget. (Ex Prot. fun.) 

Ehen dort wurde im Jahre 1725 eine Bruderfihaft 
zur Verehrung der heil. Perfonen, Jefus, Maris und 
Joſeph errichtet. In der Filial⸗Kirche von Serten zu 
Mood, welche um: dad Jahr 1730 zur Ehre des Heil. 
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Joſeph erbauet wurde, feste man im Jahre 1746 
zur Verehrung ded heil. Johannes von Nepomuk eine 
Bruderſchaft ein. (Ex Arch, Cons.) 

Mir kommen nun in die Pfarre Sillian, in wel⸗ 
eher eine neue Kuratie zu Strafien, oder zu St. Ja: 
Lob am Meflenfee geitiftet wurde. Der erfte Gutthäter 
war wieder unfer Kürft » Bifchof mit 1000 fl. Die 
Hälfte davon follte zwar der Verabredung gemäß Ans 
ton Freyherr v. Sternbach beytragen; da aber dieſes 
nicht geſchah, fo erlegte Künigl allein die angezeigten 
1000 fl., behielt aber für fih und feine Nachfolger 
das freye Berleidungdrecht. Der Stiftbrief wurde am 
20. May 1722 auögefertigt. (Pot. fund.) 

In dem Markte Sillian felbfi wurde ein Frühmeß⸗ 
Benefizium errichtet, wozu dad Eöniglihe Damenſtift 
zu Hall als Gerichts-Herrſchaft 1300 fl., Ferdinand 
Zroyer von Aufkirchen 1000 fl., einige Stiftsdamen 
von Hal 400 fl., Chriftoph Mayr, Bürger zu Sil⸗ 
-Yian, und deffen Gemahlinn Sufanna Dinglinn, 900 fl. 
-beytrugen. Dad Patronatd:Recht behält ſich die Bür: 
gerfchaft vor. Die Errichtung gefhah am 28. Juli 
1717, die Beflätigung am 21. May 1718. (Prot. 
fund.) 

In der Pfarre Anraß wurde von der Kuratie zu 
St. Ulrich in Obertilliadh die Gemeinde zu St. Ins 
genuin in Untertilliach abgefondert, und mit einer eis 
genen Kuratie verfehen. Die Stiftung begann im 
Jahre 1716; fie kam zu Stande und wurde ratifizirt 
am 31. May 1719. An der Spige der gutthätigen 
Stifter fteht wieder ‚der Fürſt⸗Biſchof Künigl mit 
1000 fl., und die Frau Obriftinn bes Damenſtiftes 


504 


zu Hall mit 500 fl. Einen nahmhaften Beytrag machte 
die Gemeinde felbfl. (Prot. fund, ) 


Diezan vielen Srten eingeführten Bruderſchaften 
und andere Stiftungen zu beſchreiben, mangelt es 
‚mir wieder an Raum, Auch die uns in den von 
Salzburg nun zugetheilten Defanaten Lienz und 
MWindifch:Matrey gefhehenen Stiftungen kann ich nur 
fehr kurz befchreiben; In der dem Kloſter Neuftift 
einverleibten Pfarre Aßling wurde im Sahre 1713 
die Einführung der heil. Dreyfaltigkeits-Bruderſchaft 
erlaubt, im Jahre 1721 aber die Errichtung einer 
zweyten Kooperatur veranftaltet. (Ex Arch. Salisb.) 

Die Stadt Lienz wurde am 26. May 1723 durch 
eine große Feuersbrunſt jaͤmmerlich verwüflet, wobey 
auch der Handelsherr Anton Oberhueber mit feinen 
zwey Töchtern in den Zlammen das Leben verloren. 
Die Pfarrkirche wurde zwar diefed Mahl nicht zu 
Grunde gerichtet; doch Litt fie im Jahre 1738 duch 
einen Blitzſtrahl fehr großen Schaden, durch welden 
der Thurm einflürzte und bie Gloden zerftört wurden. 
Der damahlige Stadtpfarrer, Karl von Hiltprant, 
Dom herr zu Briren, und dad königlihe Damenfift 
zu Hall trugen zur Herſtellung des Thurmes, der 
Glocken und der Kirche vieled bey. (Ex Seriptis 
Leontin.) 

Noch vor diefem zweyfachen Unglüde wurde das 
Vikariat, oder die Kuratie zu St. Johann im Wald, 
auch zugleich für die Gemeinde Schlaiten, von der 
Pfarre drey Stunden entfernt, gefliftet. Der Pfarrer 
Karl Cyriak Freyher von Troyer überließ zu dieſem 
Iwede feinen Zehent von Ober⸗ und Unterleiburg. 
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Das Fönigliche Stift zu Hall trug dazu 1000 fl. ben. 
Auch die Feine Gemeinde verfprach allen möglichen 
Beytrag, und fo wurden, auch mit Einrechnung ber 
Freymeſſen, endlich die magern @infünfte von 234 fl, 
zufammengebracht, die man »zu nöthigen Vnterhalt 
vnd Verpflegung eines yezeitlichen Curati allerdings 
als suflicient vnd erfpledhlih« — anfah. Das Da: 
tronatd:Rshht wurde dem königlichen Stifte überlaffen, 
und fp die Stiftung am 15. Jänner 1703 vom Erz« 
bifchofe Johann Erneſt beflätiget. Der erſte Vikar 
oder Kurat, Joſeph Rainacher, wurde bereits am 12, 
November 1702 eingeſetzt. (Ex Autogr. *) 

Die Pfarrgemeinde Windiſch-Matrey wünfcte im 
Sahre 1745 bie Errichtung eines Hofpitiums für Kaz 
puziner, um von ihnen einige Aushülfe in der Seel⸗ 
forge zu erhalten, da fie für eine Volksmenge von 
beynahe 4000 Seelen ( Hopfgarten hatte noch keinen 
eigenen Priefter) nur einen Pfarrer und einen Kogs 
perator hatte. Da der Pforrer Joſeph Pofch und eis 
nige Gemeindeglieder yielmehr einen dritten Prieſter 
wünſchten, wurde ihnen biefer bewilliget. (Ex Arch. 
Salisb.) 

Die von der Pfarre Virgen zwey Stunden ent: 
fernte Gemeinde Prägraten erhielt im Jahre 1719 eis 
nen eigenen Seelforger. Zur Stiftung trug wieber 
das Föniglihe Stift zu Hal als Gerichts : Herrfehaft 
*) Aus dem erzbiſchoͤflichen Archive hatte ich in @alzburg ſelbſt 

im Jahre 1828 manche Auszüge zu machen Gelegenheit. 

Run find die Schriften (die Dekanate Lienz und Windiſch⸗ 

Matrey betreffend) im Yahre 1838 nach Briren auf Gefu: 

chen bereitwillig uͤberſendet worden. 
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5000 fl. gegen dad. Patronats⸗Recht und zwey we: 
dentlis,e Meffen, dann ver Pfarrer und Dean zu 
Lienz, Karl Cyriak Troyer, 500 fl. bey. Etwad über: 
ließ der Pfarrer dem Vikar; einen Beytrag verſprach 
auch die Gemeinde. Der Erzbilhof Franz Anton Graf 
yon Harrach beftätigte bie Stiftung am 20. Dezember 
41719. (Ex Autogr.) 

In der Pfarre Kald wurde im Jahre 1728 bie 
Bruderfhaft zur Verehrung des heil. Schugengels 
eingefebt.. Da hledurch die Andacht und geiftlichen 
Arbeiten vermehrt wurden, fo wie auc die Seelen: 
zahl im ber zerfireuten Gemeinde über 1000 geftiegen 
war; fo errichtete der Erzbifchof Leapold Anton Graf 
von Firmian dur Beyträge and feinem Amtskaſten 
u Lienz, und mit Bephülfe des Föniglichen Stiftes 
zu Hall, im Jahre 17354 eine Kooperatur daſelbſt. 
(Ex Copia in Archiv.) 


2 H. 
Stiftungen in ben Dekanaten Stilfea und Matrey 
in Wippthal. 


Die Verehrung der jungfräulichen Gottes Mutter 
Maria in Trens in dem uralten Eifer zu erhalten, 
und dieſen zu vermehren, trugen die zwey Brüder, 
Ferdinand Gabriel und Joſeph Leopold Grafen von 
Sarnthein, dann Johann Jakob Rekordin, nachein⸗ 
der Pfarrer zu Stilfes, alles Mögliche bey. Die 
zwey erſtern ſammelten mit vielem Fleiße die Nach: 
richten von den anf Maria Zürbitte erhaltenen Gna⸗ 
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den und. Wohlthaten. Der letztere Heß dieſe zum 
Drucke befördern. Auch ließ Rekordin für das Bild 
der gnäadenreihen Mutter im Jahre 1727 an der mit: 
ternächtlihen Geite eine eigene Kapelle erbauen, in 
melde dasſelbe im Jahre 1728 mit großer Feyerlich⸗ 
keit eingefegt wurde. Mit nicht minderer Feyerlich⸗ 
keit wurde dad Andenken diefer Ueberfegung nad) huns 
dert Jahren im Jahre 1628 erneuert, (Tyrol Bothe 
48238, Nr. 77.) 

Zu Mauls, in der Pfarre Stilfes, wurde die ſchon 
früher beftandene, aber aus Mangel binlänglicher 
Einkünfte aufgehobene Kuratie, wieder errichtet, wozu 
Thomas Schell von Schellenburg, VBenefiziat zu 
Sterzing, 5000 fl. beytrug. Diele Stiftung geſchah 
am 20. Suni 1722. (Prot, fund,) 

Auf. anhaltende Witte der Gemeinde zu Wiefen, 
und auf nachdrückliche Ermahnung des Fürſt: Bi⸗— 
ſchofs Künigl bewilligte endlich Der Pfarrer und 
Dekan zu Stilfes, Andre Ziegler, daß auch zu Bies 
fen durch Bepträge verfchiebener Gutthäter eine eige⸗ 
ne Kuratie errichtet wurde. Zieglers Nachfolger, An: 
ton Fraißl, trug hiezu 1000 fl. bey. Die Ratifite: 
tton: erfolgte. am 10. Zunt 1717. Künigl verehrte der 
Kuratie⸗Kirche eine kleine Monftranze zur Aufbe 
wahsung. eine® heil: Kreugs Paxtifeld, im Werthe 
von. 30 fl. (Prot, fund, et fund. Künigl.) 

Die- Gemeinde zu Gt. Jakob in Innempfitich. 
wünfchte zwar einen eigenen Seelforger; da aber bie 
Stiftömittel nicht zufemmen gebracht wurden, errich- 
tete man zu St. Nikolaus in Außerpfitſch eine Koope 
ratur, wozu der Fuͤrſt-Biſchof Künigl Too B. (anbers: 
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wo heißt es 1000 fl.) beytrug. Die Stiftung wurbe 
am 24. November 1744 audgefertiget, ( Prot. fund.) 

In der Pfarre Mareith hatte Franz Andre Frey: 
herr von Sternbah in dem beynabe vom Grunde 
anf neu erbauten Schloſſe Wolfsthurm eine fehr 
fhöne Kapelle erbauet, "welche Kafpar Ignatz am 5. 
Dctober 1739 zur Ehre der feligflen Jungfrau Ma⸗ 
ria, ber heil. Wolfgang und Johann von Repomuf 
einweihte; nachdem der Baron über die ewige Ein« 
yaltung am 30. September feinen Revers abgegeben 
hatte. (Ex Arch. Cons. etc.) 

Wegen der Pfarre Mareith hatte der Biſchof mit 
dem Deutſchen Orden einen langen Prozeß, weil die: 
fer im Jahre 1707 einen Ordens⸗-Prieſter einfegen 
wollte; der Bifchof aber behauptete, es müfle ein 
BWeltpriefter, und zwar lebenslänglich, präfentirt wer: 
den. Rom ſprach für. den Biſchof im Jahre 1726 und 
1729. (Ex Actis Process. ) 

Bey dem bayerifihen Einfalle im Jahre 1703, da 
der Feind über Sterzing bis nahe an die Unterau 
vorgerüdt war, fing man zu Sterzing an, täglich in 
der St. MargrethensKiche Abends den heil. Rofens 
kranz zu beten. Bur Dankfagung für die Befreyung 
des ·Vaterlandes, und zur Abwendung ſolcher Plas 
gen ſtiftete nun Bauhaſar Peintner, Gaſtgeb zum gol⸗ 
denen Adler, durch 500 fl. die Abbethung des Roſen⸗ 
kranzes im Winter am Samstage, im Sommer 
an Sonn- und beſtimmten Feyertagen. Die Stifs 
tung wurde am 26. Auguſt 1707 beflätiget. (Prot. 
fund.) Später wurde für das ganze Jahr bie — 
tung anögebehnt. 
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Andere nicht unbedeutende Stiftungen geſchahen 
zu Sterzing durch den Herrn Georg Klaußner für 
das Spital, Durch den Herrn Adam Mohr und deſſen 
Söhne für ein tägliches Rorate, ſamstägige Lite: 
ney und Almofen, durch den Freyherrn Franz vor 
Enzenberg, Dompropften zu Brixen, für die St. Peter: 
und Pauls: Kirche, wo feine Familie die Begräbnig 
batte. (Prot. fund.) 

Zur Kooperatur in Goſſenſaß, welche ani 2. May 
1750. vom Ordinariate beftätiget wurde, trug der 
Kurat dafelbfi, Gregor Taſſer, i000 fl. bey. Aus 
dem Vermögen. der im Jahte 1724 errichteten Brus -_ 
derfehaft zur Verehrung der unbefledten Empfängniß 
Maria wurden gleichfalld 400 fl. beygetragen. (Prot: 
fund.) 

- Auf dem Brenner wurde die Errichtung einet Kur 
ratie bereitd im Sabre 1706 durch den Fürſt-Biſchof 
Künigl felbft bettteben, und durch Anbiethbung von 
1000 fl: unterflägt. Erſt im Jahre 1710 wurde dei 
EStiftbrief audgefertiget, urid durch denfelben dem 
Bifhofe die freye Verleipung zugelchrieben. Im Fahre 
1722 wurde dafelbft auch eine Bruderfchaft zum Tro⸗ 
fie der armen Seelen eingeführt. (Prot. fund.) 

Für die Auratie Pflerfh wurde zwar im Jahre 
1759 det Anfang gemadt; fie kam aber erfi unter 
dem Bifchofe Leopold, der dazu 200 fl. beytrug, im 
Sahre 1755 zu Stande. (Prot, fund.) 

Maximilian Wagner, Pfarrer zu Matrey, ſtiftete 
daſelbſt mit 3000 fl. ein Benefizium, deſſen Beſitzet 
dem Pfarrer die Dienſte eines Kooperators zu lei⸗ 
ſten, und daher auch im Pfarrwidum ſeine Verpfle⸗ 
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gung haben. Es wurbe am. 12. November 170% kati⸗ 
fijirt. ( Prot. fund.) 

Mebft manchen anderen Stiftungen — zu Ma⸗ 
trey durch den Pfarrer Stanz Sölder von Pracken⸗ 
ſtein und mehrere Gutthäter mit 4170 fl., und 
durch nachgehende Verbeſſerung von 500 fl: ein 
Pfindtagamt im Jahre 1739 geftiftet. (Prot. fund.) 

Da die Gemeinde Obernberg in der Kuratie Vi⸗ 
naderd ihr Berlangen, eine eigene Seelforge zu er: 
richten, aud Mangel der Stiftömittel noch nicht be: 
friedigen konnte; fo wurde doch im Jahre 1736 zu 
Binaderd eine Stooperatur gefliftet, woburd den 
Dberbergern Hülfe geleiftet werden ſollte. Auch in 
Sfhnig und Navis trug man an, Kuratien zu ers 
richten, die aber erft fpäter zu Stande famen. Für 
Navis folte der Fürſt-Biſchof Künigl 1100 fl. verfpros 
hen haben; woran er fi aber, da man ihn im 
Jahre 1744 darum erfuchte, nicht mehr erinnerte. 
Weil inteffen wegen der Stiftung der Kuratie mit 
dem Pfarrer Streitigkeiten entftanden, flarb ber 
Zürft sBifhof, bevor ex die Bitte gewährt hatte, 
(Ex Arch. Cons.) 

Auch das Thal Stubay erhielt zwey neue ©eel: 
forgs : Stationen. Und zwar zu Miederd wurde auf 
eifrige Berwendung des Anton Schneider, Gerichte: 
fpreiber des Hofgerichtes Stubay, und mit landedr 
fürftlihem Beytrage ein einfaches Benefizium errich⸗ 
tet, dad aber fpäter zur Kuratie erhoben wurde. Das 
Patronatd: Recht wurde dem Landedfürften vworbe: 
balten. Die erfle Stiftung gefhah im Jahre 1718. 
(Prot. fund.) 
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Beynahe auf die nähmliche Art wurde zu Vulpe 
meß im Jahre 1744 auf die Errichtung eined von 
der Pfarre Telfes ganz abhängigen Benefiziums ans 
getragen. Nicht ohne Widerfland des Pfarrers, Ans 
ton Klaudner, wurde die Erbauung des Widums, 
und bald auch die einer neuen Kirche bewilliget. Der 
Fürſt-⸗Biſchof Künigl trug gegen Vorbehalt des freyen 
Berleihungs : Rechtes 500 fl. zur Gtiftung am 30: 
November 1746 bey. Noch war die Stiftung nicht 
ratifizirt, als ſchon Georg Tangel, nachmahliger Pr&- 
fett im Seminarium zu Briren, im Nahmen der 
Gemeinde Vulpmeß am 9. Juli 1747 um die Ers 
hebung des Benefiziums zu einer Kuratie anlangte. 
Diefe Bitte würde erft von dent Biſchofe Leopold be: 
williget. (Prot. fund. et Arch, Cons.) 

In der Kuratie Neuftift wurde im Jahre 1743 
die Kirche erweitert, und am 23. May 1747 durch 
den Weihbiſchof Sarenthein eingeweiht. Künigl 
trug bey: »In die Neuftift zu dem Altarblath 500 fl.“ 
(Verzeichniß der Stift. p. 21.) 


i. 
Stiftungen zu Innsbruck und in Unter⸗-VJInnthal. 


Ueber die Erbauung der Pfarrkirche zu Inns⸗ 
bruck ift fhen Manches im Drucke erſchienen, fo wie 
ih auch (p- 338) angezeigt habe, daß unfer Zürfi! 
Bifchof diefe Kirche am 9. September 1724 ſammt 
den auf eigene Koſten errichteten Hochaltar einge: 
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weihet habe Ueber dieſe Köften heißt es im öfter 


- angeführten Werzeichniffe der Stiftungen: »In der 


Pfarrkhirchen zu Ynnfprugg den Hochaltar, und was 
darbey beriehret, 10,000 fl.“ Vor eben biefem Hoc: 
ultare wollte Kafpar Ignatz, feine Andacht gegen bie 
feligfte Jungfrau und Gotted Mutter Maria zu bes 
zeugen, fein Herz begraben lafien, wie dasſelbe auch 
wirklich. am 1. Auguft 1747 durch Johann Georg 
Spilmann, fürſtlichen Hofkaplan und Konfiftorials 


Rath, in einem Eupfernen Gefäße, in bet Form 


eined Herzed, dahin überbracht wurde, 

Bon den vielen und zum Xheile „bedeutenden 
Stiftungen in ber Pfarrfirhe zu Innsbrud führe 
ih nur folgende an. Franz Anton Freyherr von 
Birardi hatte zur Stiftung eined Benefiziumd im 
Sabre 1707 ein Kapital von 8000 fl. vermacht. Nach 
feinem Tode entſtand ein Prozeß zwifchen den Gr: 
ben, Grafen Troyer und Caraffa. Doch wurde ene: 
lich das Stiftgeld vom Grafen Troyer dem Stadtma⸗ 

giftrate übergeben, der nun die Stiftungs-Verbind⸗ 
lichkeiten durch den ſogenannten Girardifhen Benefi⸗ 
ziaten beforgt, obſchon noch Fein eigentlicher Stift: 
brief errithtet worden ifl. (Ex Arch. Cons.) 

Dad Benefizium zu St. Anna in der Pfarrkirche 
war durch mehrere Stiftungen ber Strafen von Spaut, 
von den Sahren 1677 und 1681 errichtet worden: 
Johann Anton Graf von Epaur, Regierungs-Prä⸗ 
fivent zu Innsbruck, verdefferte diefe Stiftung mit 
600 fl-, gegen Abbethung eines Roſenkraͤnzes an je: 
dem Dindtage: »Zur Dankfagung für Beireyung von 
allerhand Drangfalen und Schäden bey dem Bayri⸗ 
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ſchen Einfel, und aud dem Arefl, worein er am 
St. Anna: $eft gelegt worden.« Die Andacht begann - 
zwar im Sahre 1794 ; die Etiftung wurde uber erfl 
im Jahre 1708, und nad) einiger Verbefferung am 
20. Februar 1712 wiederhohlt ratifizirt. (Prot. fund.) 

Auch das bereitd im Jahre 1501 geſtiftete Tanz⸗ 
liſche Benefizium wurde durch den Befiger dieſer 
Pfründe, Michael Peintner, ım Jahre 1709 durch 
tin Kapital von 600 fl., noch mehr im Jahre 1738 
dur ein Kapital von 4000 fl, gegen eine zweyfa⸗ 
che Wochenmeſſe, und andere geiſtliche Verrichtun⸗ 
geu verbeſfert. (Prot. fund.) 

Der Prieſter, Franz Linſing, den wir als Stifter 
der Kuratie Lappach bereits nennen gehoͤrt, erhielt 
vom Otdinariate den 27. März 1722 die Erlaub⸗ 
niß, In dem Dfterfeyertagen die vierzigſtündige Ans 
dethung des Heiligften Altars-Sakramentes in der 
Pfarrkirche einzuführen. Die Stifrung derſelben wurs 
de nach feinem Tode im Jahre 1744 errichtet. Noch 
immer wird diefe Andacht fürtgefegt. (Prot. Cons, 
pP: 037:) 

Ehevor noch der glorwürdige Priefler und Blut: 
zeuge Johann von Nepomuk feyerlich heilig gefpro: 
den worden war, wurde zu feinee Verehrung im 
Sahre 1717 eine Stäre von weißem Marmor, auf 
der Innbrücke, und jährlich am Vorabende feines 
Gedächtnißtages, eine Prozefiion dahin angeftellt. Im 
Jahre 1721 erbaute zu feiner Ehre Nofeph Hya⸗ 
cinth Dörflinger, Hofbauſchreiber am Sunrain, eine 
kleine Kapelle, im welcher unfer Fürſt⸗Biſchof den 
22%, September 1723 die Erlaubniß ertheilte, bad 
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heil. Meßopfer zu entrichten. Dörflinger fah fi durch 
die zunehmende Andacht im Jahre 1727 veranlapt, 
um die Erlaubniß zu bitten, diefe Kapelle zu erwei: 
tern, tonnte aber diefe Erlaubniß erft im Jahre 1720, 
in welhem Sohannes wirklich heilig geſprochen wur⸗ 
de, erhalten; worauf dann unfer Fürſt-Biſchof am 
235. May 1729 zu einer förmlichen Kirche den erfien 
Grundftein legte, und diefelbe am 5. Juni 1735 ein: 
weihte. Zur Errichtung eined Benefiziums in diefer 
Kirche fammelte fih durch gutthätige Beyträge ein 
Kapital von 8000 fl., worüber die Kaiferinn Marie 
Therefia am 14. Sept. 1746 ein Stiftung : Projekt 
genehmigt. Bid dahin hatte unfer Fürſt-Biſchof felbft 
durch einige Jahre einen Kaplan bey diefer Kirche er⸗ 
halten, der von nun an’ aus den Binfen diefed Kapi: 
tals erhalten wurde. Auch nachgehends verbeflerte 
fih die Stiftung, und fo wurde crfl im Jahre 1794 
ein eigentliher Stiftbrief mit Anführung alles deſſen, 
was ich bier erzählt habe, errichtet. (Ex Prot. fund.) 
In der Klofterkirche der Frauen Urfulinerinnen zu 
Innsbruck, melde unfer Bilhof am 9. Suni 1705 
einweihte, wurde im nähmlichen Iahre mit der Drbi: 
 nariatö- Bewilligung vom 14. October die Bruderſchaft 
zur Verehrung des liebreichfien Herzend Jeſu einge: 
führt. (Ex Autogr.) Zur Befßderung bdiefer Bruder: 
fhafı vermachte im Jahre 1721 Maria Barbara Frey⸗ 
inn von Padershach 600 fl. gegen 10 jährlichen Meffen 
an dem Altare des heil. Herzens Jeſu. Maria Therefia 
Gräfinn v. Fuͤnfkirchen, geborne Gräfinn v. Spaur, 
übergab im Sabre. 1730-dem Kloſter 4000 fl. gegen 
eine tägliche Meſſe, und legte fo ben Grund zur 
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Stiftung einer Kaplaney für den Beichtvater. (Prot. 
fund.) i 

In eben diefer Kirche wurde für hochadeliche Frauen 
von Inndbrud im Jahre 1712 eine antächtige Kon: 
Hregution errithtet, deren Mitglieder fih zu gemeins 
fhäftlihem Gebethe und Liebeswerken vereinigten, wo: 
zu fie durch mehrere vom Papfte Klemens XI. verlies 
bene, und durch nachfolgende Päpfte vermehrte Abs 
läffe aufgemuntert wurden. Ihre Zahl war Anfangs 
auf 63 beflimmtz; da aber mehrere aus dieſen von 
Innsbruck fortgezogen waren, fo erlaubte ver Biſchof: 
»Daß die Anzahl deren Sodalinen nad) guethbefinden 
einer Zeweilligen Praefectin und Assistentinen vers 
mehrt, auch hierzu ainige von mindern Adel: (kheines⸗ 
wegs aber von gemainen Standt) angefechen werden 
khönnen. Decret. 4. Mörzen 1744.« (Prot. Cons. 
p- 753.) 

Diefe Verſammlung beftand bis auf unſere Beis 
ten, und obfhon jie vor wenigen: Sahren beynahe 
ganz zu verfallen fchten, fo glaube ich doch, fie wies 
der aufblühen zu fehen, da eben heuer (1834) der 
Srauen:Berein zur Beförderung des wahrhaft Guten 
und Näslihen zu Innsbruck errichtet wurde. Wie 
Teicht vieler fhöne Verein mit der ehemahligen Frauen- 
Verſammlung in Berbindung gebracht. werden könne: 
wie heilfam diefe Verbindung in mander Hinficht ſeyn 
würde, dieſes wird jetermann einleuchtend ſeyn. 
(Zyrol. Bothe Nr. 13 von 1834.) 

Da bey dem Klofter der Serviten zu Innsbtuck 
größe Reparationen vorzunehmen waren, fd trug uns 
fer Fürſt-Biſchof Kafpar Ignatz »1000 fl. bey, gegen 
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deme, dag Ihre Hochfürſtl. Onaben mit dem Ihrigen 
daſelbſten loggieren khinen.« (Verzeichn. der Stift, 
p- 14.) ee 

Auch die Spitallirche zu Innsbrud wurde fo ers 
weitert und reparirt, baß fie einer neuen Einweihung 
bedurfte, welche unfer Biſchof am 8. Juni 1705 vors 
nahm. Zur fehuldigen Beförderung der vielen Stifts 
meffen wurde bey demfelben mit bifchöflicher Beftaͤti⸗ 
- gung im Jahre 1718 ein zweyter Kaplan angefiellt. 
(Prot. Pontif. et Denkwürdigk. von Innsbruck, I. 
p- 107 etc.) 

Sn der Landfchaftd-Kapelle zu Maria: Hilf hatten 
. die zwey Brüder, Marimilien und Sigmund Epp, 
jener Kurat zu Hippach, dieſer Profeflor der Heiligen 
Schrift zu Inndbrud, im Jahre 1096 bad erfie Ep: 
pifche Benefizium gefliftet. Sigmund Epp fliftete im 
Jahre 1711 das zweyte dafelbft mıt 6000 fl., verbef 
ferte ed kurz vor feinem Rode, der fih am 23. Zuli 
1720 ereignete, mit 2000 fl. Es wurde mit mehr als 
To GStiftmeflen beladen. (Prot. fund.) 

Das Klofter Wilten hatte im Jahre 1688 für die 
- Gemeinde Hötting bey Innsbrud einen eigenen Seel⸗ 
- forger audgefegt. Im Jahre 1709 erhielt diefer wegen 
vermehrter Seelenzabl einen Hülfspriefter. Die nahe 
an der Kuratie-Kiche erbaute Kapelle wurde zur Ehre 
"der fhmerzenvollen Mutter Maria am 4. Augufl 1739 
vom Weihbiſchofe Sarenthein eingeweiht: 

Bom nähmlihen Klofter Wilten aus wurde im 
Sahre 1723 der Antrag gemacht, zu Grieß und Sig⸗ 
mundöthal inner Sellrain einen Priefler für die Bes 
wohner der nach Wilten vom Bifhofe Reginbert gu 
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Briren im Bahre 1140 geſchenkten Alpen zu fliften. _ 
Nur langfam Fam diefer Antrag in Erfüllung, bis- 
endlich zu Grieß die Kirche zur Ehre des heil. Martin 
im Sabre 1753 erbauet, und am 16. October 1735 
vom Weibbifhofe Sarenthein eingeweiht wurde, Im 
Jahre 1740 wurbe auch ein zwepter Priefler aus Wil: 
ten dort angeftellt; beyde aber waren der Pfarre Axams 
untergeordnet, his Grieß im Jahre 1786 von derfelben 
getrennt, und als Kuratie der Pfarre Wilten zuges 
fihrieben wurde. (Prot. Cans, ann. 1733. p. 277, 
Tyrol. Bothe 1822. Nr. 68.) 

In eben dieſer, einſt ſehr weitſchichtigen, Pfarre 
Aramsd wurde im Jahre 1739 zu Götzens durch kleine 
Bepträge fehr vieler Gutthäter ein Benefizium zur 
Auspülfe in der Seelforge geftiftet, das erſt im Jahre 
1786 zur Lokal⸗Kaplaney, und nach mandem Streite 
im Jahre 1801 zur Pfarre erhoben wurde. (Prot. 
‚Sund. et Tyrol. Bothe ibid. Nr. 76.) 

Der Gemeinde zu Pirgig wurde im Jahre 1727 
bewilligt, daß fie zur Erweiterung ihrer Kapelle aus 
dem Vermögen derfelben 600 fl. hernehmen, und noch 
dazu eine Sammlung anftellen möge. (Prat. Cons. 
p: 529.) 

Das im Sabre 1515 gefliftete Benefizium zu ge⸗ 
maten, in der nöhmlihen Pfarre Axams, wurde mit 
der Drbinariatds Bewilligung vom 19. May 1723 zur 
Kuratie erhoben. (Prot. fund.) 

Die Kuratie Oberperfuß erhielt Im Jahre 1746 
durch verfchiedene Beyträge- einen Kooperator. ( Prot. 
fund.) 

"Dusch den Krieg im Jahre 1703 wurde, die Kuraties 
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Gemeinde Bir! zwar jämmerlid) mißhandelt, und bey: 
nahe das ganze Dorf in die Afche gelegt; doch ers 
hohlte fie fich bald wieder dergeflalt, daß fie im Jahre 
1720 ein Frühmeß-Benefizium fliften konnte, wozu 
Mathias Dingt 1000 fl. beytrug. Seine Familie wech: 
felt mit der Gemeinde in Ausübung des Patronats⸗ 
Rechtes. Die —— erfolgte am 21. April 1723. 
(Prot. fund.) 

Wenn wir und nun in dad Dekanat Hal begeben, 
fo finden wir dort wieder unfern Fürſt-Biſchof Känigt 
ald wohlthätigen Mitftifter bes Haferifchen Benefiziums 
zu Scheidenſtein unweit Hal. Der vorzüglichfte Stifter 
war Martin Hafer, k. k. Salzamtsrath, welcher für 
die Erhaltung ded Benefiziaten 6000 fl., für die Eins 
haltung der Kapelle, und zugleih für Hausarme 
2000 fl. vermachte. Künigl gab zur Erkaufung oder 
Erbauung eines Haufe 1000 fl. gegen jährliche 26 
Stiftmeffen und Vorbehaltung des freyen Verleihungs⸗ 
Rechtes; doch mit Vorzug der Priefter aud den Famis 
lien von Fröhlich und von Sterzinger. Die Stiftung 
wurde am 19 May 1731 ratifizirt. (Prot. fund.) 

Nahe an der Stadt Hall wurde mit Paiferlicher 
und bifcpöfliher Bewilligung im Jahre 1721 für die 
Drdens:Schweitern der heil. Klara ein Klofter erbaut, 
wozu Freyherr Franz von Enzenberg, damahls Dekan, 
fräter Dompropft zu Briren, baare 20,000 fl. ber: 
ſchoß. Zur Bewohnung dieſes Klofterd wurden aus 
dem brixner'ſchen Klofter des nähmlichen Ordens im 
Sabre 1723 drey Schweftern und drey andere, die 
zwar zu Briren das Novitiat, doch fehon in ber Ab⸗ 
fiht, nah Hal zu ziehen, ausgehalten hatten, hin⸗ 
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gefenbet, wo fie am 11. Juli anfamen, und fi dort 
‚zum Dienfte Gottes verſchloſſen. Von Briren brach⸗ 
ten fie aus ihren Mutter: Klofter eine Ausfteuer von 
30,000 fl. mit. Zu Hall erbielten fie die Kirche des 
heil. Sebaftian als Klofterfiche. Sie dienten dort 
"Gott zur großen Erbauung der Stadt und der Um⸗ 
gebung, diefer durch ihr Gebeth und vieles Almofen 
nübend bis af dad Jahr 1783, da fie am 26. Jän: 
ner den Audfpruch Ihrer Aufhebung vernehmen, und 
tm Herbſte ihr Kofler verlaffen mußten. (Austria 
S. T. III p. 466, Ex Arch. Cons. etc.) 

Andere Stiftungen für Hal werben kurz folgende 
angeführt. Sohann Aichinger, Bürgermeifter, verehrte 
in die Kapelle ver feligfien Jungfrau in der Pfarr: 
kirche ein ganz filbernes Maria:Bild, im Werthe von 
500 fl., wofür er 1708 jährlich zwey heil, Meffen vers 
langte, Joſeph von Walpach, Pfarrer, vermachte ver 
Pfarrkirche 1000 fl. gegen eine monathliche heil. Meffe 
am St. Sebaftian: Altare, deffen beynahe verfallene 
Bruderfchaft er im Jahre 1707 wieder hergeftellt Hatte. 
Die Stiftung wurde 1710 beftätiget: Andre Krainer, 
Seilermeiſter zu Hall, vermachte 1400 fl. gegen eine 
‚wöchentliche heil. Meffe an jeden Freytage, im Jahre 
1718. Eine andere heil. Wochenmeſſe fliftete der Prie: 
fier Stephan Zanner mit: 1500 fl. im Jahre 1724. 
Eben fo ftiftete eine heil, Wochenmeſſe, und zugleich 
für zwölf arme Kinder dad Schulgeld Mathias Hofer, 
Siedelmetzger, mit 2000 fl. im Jahre 1725. (Prot. 
fund.) u | 

Zu St. Michael in Gnadenwald, in der Pfarre 
Abfam (einft Hal), wurde im Jahre 1741 eine Ku⸗ 
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gatie errichtet, wozu nebft andern Gutthätern Gobenn 
Frauz Graf von Wickha 2000 fl., unfer Fürſt⸗Biſchof 
Künigl aber 1000 fl. beytrugen. Der berühmte Bau⸗ 
meiſter Franz Penz baute anf eigene Koſten ven 
Widum. (Prot, fund.) . 

Dos Möltlifhe Benefizium zu Mile wurde 1725 
durch den Benefiziaten Joſeph Torcher und durch bie 
Gemeinde dafelb mit 1950 fl. gegen öftere Abbes 
tbung des heil. Roſenkrauzes verbefiert. Au Yes 
Dfarrer erhielt eine Stiftung von 500 fl. gegen Abs 
bethung bed heil. Roſenkranzes in der Faflen, im Ad⸗ 
went und in der Seelen: Royenn, Die Stiftung ge 
ſchah durch Kafpar Schaller, Bürgermeifter zu Hall, 
und Die zwey Gebrüder Noder daſelbſt, damahls 
Wechſelherren zu Münden, im Jahre 1730. ( Prat. 
fund.) 

Schon wiederhohlt (Beytr. IH. p. 165 und IX. 
p. 168) babe ich angezeigt, daß Künigl zur Wicdess 
aufbauung des abgehrannten Klofters St. Beorgens 
berg 1008 fl. beygetragen habe. Das Kiofler wurbe 
zwar nun am Fuße bed WBergek zu Zieht erbauetz 
doc, fielte der Abt Maurus im Jahre 1725 von. dem 
alten Gebäude zu Georgenberg fo vieles wieder her, 
daß es als Hofpitium von wenigen Ordens: Prieftern 
bewohnt werden Tonnte, wie es auch noch immer. be: 
wohnt wird. Auch die Klofterliche wurde von des 
Maurus Nachfolger, dem Abte Lambert, wieder ber: 
gefiellt, fo wie er auch die neue fhöne Kloſterkirche 
zu Fiecht erbaute, und beynabe zu Stande brachte. 
Beytr. HI. p. 172 etc.) 

Für die dem Kloſter Fiecht einverleibte Pfarre 
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Vomp fliftete Michael Mayr mit 2500 fi. eine 
Trübmefie an allen Sonn: und Peyertagen, wozu 
ein Priefter anderzwoher beſtellt werden ſollte. Die 
Stiftung wurde am 26. November 1739 en 
(Prat. fund.) _ 

In der. Kapelle des alten Schloſſes Ttatberg ‚in 
der Pfarre Bomp,. ftiftete die Familie der Freyher⸗ 
ren von ber Halden, welche damahls diefes Schloß 
in: Befig hatten, ein Benefizium, welches unter dem 
Rahmen einer: weltlichen Propſtey dem Erneſt Rus 
dolph von der. Halden verliehen wurde, Batifizirt den 
71. Dezember 1707. (Prot. fund.) ⸗ 

Durch viele und bedeutende Stiftungen ie 

fib um diefe Zeit die Samilie von Rannenberg be: 
sühmit. Georg Donauer von Tannenberg, Gewerk⸗ 
und Schmelzherr in Tyrol, vermachte in die von 
sihm erbaute Kapelle oder Todtengruft zu Vomp 800 fl, 
gegen gewifle Gottesdienfte, welche Gtiftung fein 
Sohn Joſeph Freyherr von Zannenherg im Jahre 
1705 errichtete. Eben disfer Georg Donauer vermach⸗ 
te in die Pfarrkirche zu Schwatz 1500 fl, gegen ei⸗ 
nen feyerlihen Jahrtag und Almofen von 40 fl., 
in die Kapelle der vierzehn heiligen Nothhelfer goo ff, 
in dad Klofter zu St. Martin bey Schwat 1000 fl. 
gegen beflimmte Sottesdienfte. ( Prot. fund.) 

Elifabetd Donauer von Tannenberg fliftele im 
Jahre 1724 mit 550 fl. den on allen Samstagen 
im Sommer in der Pfarrlirche zu Schwatz abzube: 
thenden Roſenkranz. Maria Eliſabeth Gräfinn von 

Konnenberg Biftete im Jahre 1738 mit 1800 fi. eie 
ne wöchentliche Segenmeſſe am Altare des h. Franz 
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von Xavier, mit Litaney, Amt und Predigt am Feft: 
tage diefed Heiligen, welche Stiftung im Jahre 1751 
durch ihre ———— etwas — wurde. (rer 
Bund.) | 
Dad Frühmeß: Benefizium in der Pfarre Schwat 
war früher wegen Unzulänglichkelt der. Einkünfte mit 
dem St. AnnasBencfizium vereiniget worden. Da 
fih die Stiftungsmittel wieder etwas vermehrten, 
wurden. beyde Pfründen im Sabre 1727 von einan- 
der abgefondert. Zur Beflerung aber’ der Frühmeßs 
pfründe trugen mehrere Gutthäter 2006 fl. 40 fr. zu: 
fammen, woraus der Frühmeſſer jährlih 56 fl, ge 
gen dem bezieht, daß er die Frühmeſſe täglich Halte, 
da er zuvor jede Woche einen Tag frey hatte, Die 
Stiftung wurde am 13. Detober -1745 — 
( Prot. fund.) 

‚Eine dreptägige Andacht im der Faſcing wurde 
mit 400 fl. von Anton Nikolaus Kreuzweger, Schiff⸗ 
meiſter, im Jahre 1724 geſtiftet; dieſe Stiftung aber 
im Jahre 1747 durch Anton Epberger mit andern 
490 fl. verbeſſert. (Ibid.) 

Zur Stiftung einer täglichen Eitaney mit Muſik, 
vom Feſte Maria Himmelfahrt bis Maria Geburt, 
gaben Georg Spindlegger und Magdalena Mayr 
1000 fl. im Jahre 1732.. ( Prot. fund.) Eben fo ftif 
tete der Pfarrer Joſeph Fenner mit 1000 fl. eine 
monafhliche ‚heil. Meſſe im Jahre 1735. (Ibid.) 

Sn der Spitalfirhe wurde im Sabre 1718 die 
Aufbewahrung des heiligften Sakramentes erlaubt 
und im Jahre 1724 von der Frau Agna Katharina 
Gſtirner durch 400 fl; ein Beytrag zur Einhaltung 
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des ewigen Lichtes gemacht. Dahin. fliftete auch Jos 
hann Perkhofer 1400 fl. gegen eine heil. Meſſe an 
olten Sonntagen. (Prot. fund.) 

Kür die Klofterfirhe zu St. Martin fliftete die 
Kamilie von Milau das vierzigflündige Geberh in 
den Ofter: Feyertagen mit 800 fl. Ratifizirt den 28, 
September 1736. (Ibid.) 

Sehr freigebig zeigte fih die bald darauf in den 
sgraflihen Stand erhobene Familie von Tannenberg 
gegen bie Kirche zu Eben, in der Pfarre Münfter. 
Wie ich fhon früher (Bey. V. p. 124.) erzähle 
habe, wurde dort im Jahre 1718 der Leib der heil. 
Jungfrau Nothburg aufgefunden und erhoben, dann 
im Sabre 1735 nah Schwag gebradt, und dort der 
Tannenbergifchen Familie zur Zufammenflellung und 
Auszierung übergeben. Die Kirche zu Eben wurde. 
fodann theild aus eigenem und der dortigen Gemein⸗ 
be Vermögen, theild aus Freygebigkeit des Joſeph Ans 
ten Ignatz Grafen von Zannenberg beynahe vom 
&runde auf neu erbauet, am 18. September 1738 
vom Fürſt-Biſchofe Kafpar Ignatz eingeweiht, und in 
Diefelbe der koſtbar gezierte Leib der heil. Nothburg 
am naͤhmlichen Tage feyerlich eingeſetzt. Zur Stiftung 
eines Hülfsprieſters, den man wegen vieler Wallfahr⸗ 
ter für nöthtg hielt, ſchenkte eben diefer Fürſt-Biſchof 
2000 fl. Darüberhin trug er mehrere Jahre hindurch 
zur Erhaltung eines britten Prieſters 50. fl. ben 
(Verzeichniß der Stift. p. 12.) | 

Die zerfireute Gemeinde auf dem Meerberge, in deu 
Dfarre Kolſaß, erhielt im Jahre 17309 einen eigenen 
Geelforger , zu defien Unterhaltung unfer Zürf :Dk 
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ſchof Känig! 2000 fi., Johann Franz vd. Mohr, Stifiss 
Dekan zu Innichen, 1200 fl. beytrugen. Franz Penz 
wurde im Sabre 1742 als Provifor dahin gefendet, 
Damit er auch die Kirche erweitere und einen Widum 
erbaue. Beydes gefchah unter fehr vielem Widerſprüchen. 
(Ex Arch. Cons.) 

Sehr viele und zum Theil große Stiftungen machte 
die graͤflich Fieger'ſche Familie in der Pfarre Fügen 
und ihren Kilial: Kirchen. Frau M. Dorothea, Wittwe 
Ziege, geborne Freyinn von Pappenheim, fliftete 
mit 680 fl. einen Sahrtag mit Almofen im Jahre 
1711. Sräulein M. Anna Gräfinn v. Fieger lieg eine 
Beine Glocke verfertigen, welche für die Sterbenben 
ſollte geläutet werden, und gab zur Beſoldung bed 
Meßners TE fl. im Jahre 1718. Michael Anton Graf 
Sieger gab zur Einhaltung des ewigen Lichte vor 
dem Bruderſchafts⸗Altare 500 fl.; zur Einhaltung des 
auf feine Koften errichteten Kreuzwegs 200 fl.; für ei: 
nen Jahrtag mit Almofen 900 fl.; für ein zweyfaches 
ewiged Licht wor. den Bildern des leivenden Jeſus und 
feiner fhmerzenvollen Mutter 1000 fl.5 gegen zwey 
Wochenmeſſen 2725 fl.; und gegen Rorate unb eine 
zweyfache Novenn 2250 fl. Alle diefe Stiftungen ge: 
fhahen von 1732 bi8 1739. (Prot. fund.) 

. Nebfi manchen. anderen Stiftungen in der Pfarre 
und in den Filialen von Fügen wurde zu Straß eine 
sigene Kuratie errichtet. . Zur Beſoldung des Kuraten 
überließ der Pfarrer von Zügen bey 100 fl.; es trug 
die Gemeinde und das Faiferlihe Zollamt zu Straß, 
wie auch einzelne Gutthäter fo viel bey, bag man die 
Einkünfte auf 200 fl. berechnen konnte, Die Stiftung 
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wurde nun am 31. März 1711 ratifizit. (Ex Arch. 
Cons.) 

Im nähmlichen Jahre wurde auch die Erlaubniß 
angeſucht, in der zur Verehrung Maria auf dem ſtei⸗ 
len Felſen über Straß, die Brettfalle genannt, das 
heil. Meßopfer zu entrichten, welche auch ertheilt wur⸗ 
de, und worauf bald mehrere Stiftungen vafelofi ges 
fhahen. (Ex Arch. Cons,) 

Zu Ried, in der nähmlichen Pfarre Fügen, trug man 
bereits im Jahre 1035 an, eine Kuratie zu errichten, 
Es fonnte aber damahls nichts anderd erzwecket wer⸗ 
den, als daß der Pfarrer in Zügen verfprah, äftern . 
Gottesdienſt dafelbft halten zu laflen. Im Jahre 1704 
verfprachen mehrere Gutthäter zur Errichtung einer 
Kuratie ihre Beyträge, fo, daß im folgenden Zahre - 
der Auffag von einem Stiftbriefe verfaßt wurbe, aus 
welchen zu erfehen ifl, daß Freyherr von Tannenberg 
zur Erbauung des Widums bey 1500 fl., und zur Uns 
terhaltung des Priefterd 2000 fl. beyzutragen verfpros 
hen habe: Es äußerten fi aber bald fo viele Schwies 
rigfeiten wegen des Patronats-Rechtes, Ginhältung 
des Widums, Uebernahme des Gtiftgeldes x., daß 
diefed Projekt ganz fiheiteste. Doch wurde indeflen ein 
Proviſor dafelbft angeftellt. Im Jahre 1746 ttug ein 
Tinderlofer. Wittwer, Lorenz Ram, zu dieſer Stiftung 
5000 fl. an. Aus den Binfen dieſes Kapitald, aus eis 
nigen Beyträgen von Fügen und der dortigen Fillal: 
Kirche zu St. Pangrak wird nun der Kurat zwar 
erhalten, doch ift biöher Fein eigentliher Stiftbrief 
bierüber audgefertiget worden. * Arch. Con⸗ 
Brix. et Salisb.) 
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zwar um biefe Zeit, Bam aber erfi unter dem Fürſt⸗ 


Biſchofe Leopold im Jahre 1751 zu Stande. 

Auch dad abgelegene Thal Zur wünſchte und er: 
hielt werfthätige Hülfe zur Beförderung des Seelen 
heiles. Der Kurat Ehriftoph Aigner erwirkte im erften 
Jahre feiner Berwaltung die Erlaubniß, die Bruder: 
[haft zur Verehrung des heil, Franz von Xavier ein: 
feßen zu dürfen, wozu ibm der Vorſteher der Mif 
fionen, 9. Chriſtoph Müller einen Beytrag verſprach. 
Das Orbinariat ertheilte diefe Erlaubniß am 10. Nos 
vember 1728. Der nähmliche Kurat erſuchte auch das 
Konſiſtorium um Hülfe, die Kuraties Kirche zu er: 
weitern. Hören -wir feine eigene Worte: — »Dahero 
gelanget an das hochwirdigifte Consistorium Mein 
fueßfelliged bithen, das das felbige Ihro hochfirſtl. 
gnaden ıc. ıc. zu Briren dahin persuadieren mechten 
zu Erweiterung des gotöhaus, Indeme von Salzburg 
nur. 100 fl. verwilleget worden, und dife Ermeitterung 
hegſt Nothwendig, dan Winter Zeit (man alles Volk 
behfamen) 200 perfohnen in die Firchen nit binein 
khönen khomen, — weren wenigftens in allen 500 fl, 
vonnethen. Hochwirdigiſte herrn Herrn — bie koͤlte iſt 
in Zur ainmahl zu groß, außer der kirchen iſt unmog⸗ 
lich zu bleiben. — Die gmaindte thuet dad Eißeriſte 
beytragen. — Tux den 7. Aug. 1729.« (Ex Autogr, in 
Arch. Cons.) 

Die Erweiterung der Kirche gefchah unter dem 
Nachfolger Michael Feger im Sabre 1737, wobey fich 
Johann Baptiſt Fenner Salzmayr zu Hal durd 
Sammlung von Beyträgen fehr thätig erzeigte. Im 
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nähmlidhen Jahre 1737 machte Kurat Beger auch den 
Vorſchlag, einen Kooperator in Zur zu erhalten, weil 
fi) die Seelenzahl auf 1000 belaufe. Er erhielt au 
zu diefem Vorhaben Gutthäter, unter welchen unfer 
zur: Bifhof Künigl mit 1000 fl. erſchien, die er ber 
reits im Jahre 1739 erlegte. M. Thereſia Wolf, Witts 
we Purkart von Innöbrud, trug zu dieſer Stiftung. 
2000 fl. bey. Der Stiftbrief wurde am 7. Juni 1741 
errichtet; doch mit bepgefegtem Wunſche, daß noch 
mehrere. Susthäter fih zeigen möchten, weil ſich der 
Ertrag bid dahin auch mit Einfluß der Vakant⸗ 
Mefien nur auf 208 fl. 54 Er. belief. (Prot. fund.) 


K, 
Stiftungen in Ober-Innthal. 


Für Inzingen, in der Pfarre Flauerling, wurde bie 
im Sahre 1693 begonnene Stiftung ded Benefiziums 
am 11. Jänner 1708 beflätiget, Der Familie Gaßler, 
melde nahmihaft dazu bepgetragen hatte, wurde fammt 
Der Gemeinde das Patronats :Recht überlaflen. Das 
Benefizium erhielt mit der Zeit viele Veränderungen. 
(Prot. fund.) | | | 

Die Gemeinde Oberhofen in eben diefer Pfarre era 
fuchte im Jahre 1738 um Erlaubniß, ihre Meine, hid⸗ 
ber außer dem Dorfe fiehende Kapelle abzutragen, und 
eine neue in dem Dorfe felbft zu. erbauen. Diefes 
wurde bewflliget, und im Jahre 1742 warb die neue 
Kirche eingeweiht, und auc in derfelben die Aufbes 
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wehrung des heiligfien Sakramentes erlaubt, nach⸗ 
dem Be Gemeinde am Zi. Iuli 1742 den Revers abs 
gegeben hatte, die pfürrlichen Aechte nicht zu beein 
nädtig:n. (Ex Arch. Cons.) | 

Das Pfartdorf Eil, ıraf em 20. Anguſt ıTıs 
Das große Unglüd, daß fünfzig Häufer, und unter 
dieſen auch ver Pfarrwidum, wie eud das Kirchdach 
abbrennten, und bie Bioden im Thurme ſchmolzen. 
Das Drdinariat bewilligte baher, von dem Filiel: Kirs 
den und Kapellen der Pfarre einen Beytrag abzu⸗ 
fordern. (Prot. Cons. p. 390.) 

Benige Jahre vorher ha:te man zu Gilz vie Gtif: 
tung eines Frühmeß⸗Bencfiziums angefangen. Der 
Benefisiat folte feine Bijoitung aus Bepträgen von 
den Bruderfhaften und Kapellen erhalten: auch trug 
Kaſpar Balfer 1000 fl. dazu bey. Diefe letztere Stif⸗ 
tung wurde am 29. May 1710 ratifijirt. (Prot. 
Fund.) In der nähmlidhen Pfarre Silz Fifteten die 
Eheleute Beorg Holzeifen und Maria Hofp mit 1200 fl. 
das tägliche Rorate zur Adventzeit im Jahre 1742. (Ibı) 

Mehrere Stiftungen erhielten die von der Pfarre 
Gil; abhängende Kuratien im weitfhidhtigen Detztha⸗ 
le, obfhon mit einigen unter Künigl nur der Anfang 
gemacht wurde, die Bollendung aber erfi fpäter erfolgs 
te. Diefes gefchad mit der Kaplaney zu Nieberthey in 
ver Kuratie Umhauſen. Mit Errichtung derfelben 
wurde bereitö im Jahre 1723 der Anfang gemacht, 
nachdem im Jahre 1608 die Kirche daſelbſt war eins 
geweiht werden. Richt ohne Widerſpruch verblich nun 
ver Kaplan dort; doch wurde die Stiftung erſt am 
& Jänner 1767 tetifigirt: (Prot, fund.) 
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In der Auratie Lengenfeld wurde dur fromme 
Bryträge mehrerer Gurthäter bie Fronleichnams⸗ Bru⸗ 
derſchaft eingeführt, und dann durch ein Kapital von 
6000 -fl.. das: Frühmeß-Beneßzium geſtiftet. Die Stife 
tung begann im Jahre. 1702; die Ratifitetion geſchah | 
am 24: Zuli 1720. Dem Biſchofe wurde das freye 
Verleihungs; Rrcht, doch mit der Bitte, einem Priefter 
aus tem Landgerichte Peteröberg den Vorzug zu. ger 
ben, überlaffen. (Prot. fund.) 


An der nähmlichen Kuratie Lengenfeld wurde au 
im Sahre 1727 der Grund’ zur Kaplaney in GSries 
gelegt; Die eigentlihe Stiftung gefhah aber erft im 
Jahre 1772. (Ibid. ) 

In der Kuratie Sölden wurde durch verſchiedene 

Gufthäter zur Stiftung einer Kooperatur ein Kapital 
von 5000 .fl. zufammen gebracht, worüber die Ratifi; 
kation am’ 21. October 1744 erfolgte. GIbid.) 
;.2 Miht fo angenehm war. dem-Kuraten zu Sölden, 
Anton - Abwanger, die"Erritung der Kaplaney im 
Gurgel, dobſchon diefer Ort drey Stunden weit von 
Sven. entfernt iſt. Doch erhielt die Gemeinde im 
Jahre 1707 einen Kaplanz dieſem wurde am 20. 
Hovember :1729 die Saelforge anvertraut. Zur eige⸗ 
nen Kuratie wurde dieſe Kaplancy am 10. Juni 1729 
erhoben. (Ibid.) .ı '. 

Der innerſte Theil des Oetzthales, die wenigen 
Bauernhöfe in end? und Rofen, gehörten einſt mit 
der Pfarre Schnals zur Dibzeſe Chur, und nach der 
neuern Gintheilung zur Diözefe Trient. Nachdem in 
Sälden: ein Seelſorger angeſtellt worden war, mad 
ten diefe zwey Meinen Gemeinden im Jahre 1479 dem 
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Vertrag, daB ihnen vom Kuratin in Sblden feelforg: 
liche Hülfe dürfte geleifet werden, welches für Sölden 
der Prälat von Stamb, für Schnald der von Steins 
gaden guthieß. Im Jahre 1716 weihte Auguftin, Abt 
zu Stams, auf Erfuhen des Bifchofs zu Chur einen 
Altar und den Bottedader in Fendt; erfuchte auch ben 
Bifhof fowohl, als die Regierung zu Innsbrud im 
Jahre 1718, daß dort eine Kuratie errichtet werden 
möchte, welches bald darauf gefhehen iſt. Nach dem 
Jahre 1824 wurde Fendt der Didzefe Briren zuge— 
theilt. (Ex Script. Stamsens. ) 


Da der Fürft :Bifhof im Jahre 1744 | von Alles 
Dekanen den Bericht abforderte, welche Stiftungen er 
in jedem Defanate gemacht: hätte, antwortete ber De: 
tan von Imſt, Georg von Ingram: in feinem gan: 
zen Dekanats Bezirke (au) Zams gehörte damahls zu 
demfelben) fey biöher Feine folhe Stiftung gefcheben; 
doch nahm er fich die Freyheit, um Verbeſſerung der 
fhlecht dotirten Kuratien Bſchlabs (im Thale Pfafflat) 
und EGramais zu bitten. Es brauchte aber nicht wie: 
led Bitten. Der Fürſt⸗Biſchof wies dem Dekane ei⸗ 
nen Ianpfchäftlichen Schuldbrief von A000 fl. an, mit 
dem Auftrage, daß er die Binfen von zwey Jahren 
zur Reparirung ber Kirche in Gramaid anwenden, 
über dad Kapital felbft aber fein weitere Gutachten 
abgeben foll. (Prot. Cons. p. 949.) Bald darauf 
beftimmte der Fürft:Bifchof, dag von dieſem Kapitale 
1500 fl. zur Stiftung auf dem Wieſele, 1000 fl. für 
die Kuratie Roppen, 500 fl. für Gramais, und .600 fl. 
für Bſchlabs verwendet werden follten. (Ihid. p. 1005. 
Verzeichn. der Stift. p. 17.) _ 
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. ‚Br führen diefe und andere Stiftungen nach dee 
Didnang auf. Zur Erhaltung eines Dekanal:Supers 
numgrärd fliftere unter dem Dekane Anton Selig 
Strafen Troyer, Chriflian Zangerle von Iſchgljim 
Vabznauner⸗ Thale 5200 fl., wozu noch ber Dekanats⸗ 
Klerus 150 fl. beylegte. Die Stiftung wurde tätifiz 
dixt beu 28. Jänner 1738. (Prot. fund.) - 


Zu Mils, in der Pfarre Imſt, fliftete Martin Jait, 
reſignirter Shrichtfchteiber zu Lande, mit 4000 fl. ein 
einfaches Benefizium, dad nun zur Kuratie erhoben 
worden Hi Das Patronarstecht gehört der Kamilie 
is zu. Ratifizirt am 24. October 1737. (Prot. fund.) 


Die Thon früher errichtete Kaplaney in Bfhlabs 
(im Thale Pfafflar) ethielt, wie wir fo eben hörten, 
burdy Künigl einige Verbefferung. Auch wurde dort 
Die Verfehung bet Kranken ohne Stölgebühren gefliftet 
am" 21. Fall 1740. (Prot. fund.) 


ZJohann Georg Sterzinger, Salzfaktor und Poſte 
halter zu Leermvos hatte durch mündliches Teſtament 
dom 81. Jänner 1694 verlangt, daß dort ein Früh: 
ep: Benefizium errichtet werde. Nach vielem Streis 
ten übergaben die Erben im Jahre 1702 ein Kapi⸗ 
tal’ Yon 5000 fl. mit Haus und Gatten jur Stiſ⸗ 
tung. Das Patronais-Recht blieb bey der Familie 
Sterzinger. Die Watifjtation erfolgte am 28. März 
1203. (Prot. fund.) 

Für die Kuratie Rappen, in ber afhiniicen Pfar⸗ 
ze Imſt, wurde zwar ſchen im Jahre 1733 ein. Stif⸗ 
tungs : Entwurf gemahf,. und im Jahre 17306. ein 


Provifor, angeſtellt. Nachdem unfer Fuͤrſt ⸗Wiſchof au 
34 * 
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diefer Stiftung 1000 fl. bengetragen hatte, wurde die 
Stiftung am 3. Juni 1745 ratifiziet. (Prot. fund.) 
Die Kaplaney in Wald, in der Kuratie Arzel, 
der Pfarre Imſt, wurde aus dem Vermächtniffe des 
" Adam Kern, ehevor Kuraten in Arzel, dann Kaplan 
in Wald, der dazu 2117 fl. vermachte, und aus Bey: 
trägen der dortigen Gemeinde Im Jahre 1702 geflif: 
tet. (Prot. Visit.) In der naͤhmlichen Kuratie Ar: 
zel wurde auch im Jahre 1725 die Kaplaney zu 
Leind errichtet. 

Zu St. Leonhard in Pitzthal nuftete Eva Hechen⸗ 
berger, Gemahlinn des Blaſius Auderer zu Mens, ei⸗ 
ne Kooperatur mit 4000 fl., welche Stiftung am 18. 
März 1744 beftätiget wurde. (Ex Prot. fund. ) 

Für Imſt führe ich noch ein Schreiben des Des 
fans Ingram an das. Konſiſtorium an. »Betreffend 
die Anheroſtellung einiger Schweſteren ex Tertio 
Ordine S. Francisci, habe ich zwar nicht er⸗ 
manglet allerhand Mittel zu‘ ergreifen, ‚damit bie 
mildefte Intention Shre Hochfürſtl. Gnaden bewer⸗ 
ken mögte. Wie' dan denen Burgern in Particulari» 
auch in Commüni felbige zu unterſchiedenen Malen 
vorgetragen habe. So ware bo, nach Ableinung 
aller ihrer vorgegebenen Beſchwärden, alle Arbeit um⸗ 
ſonſt, indeme ſie ſich als Leuth obne Vernunft blind: 
Bin widerfegten, daß fürwahk folder Gigenfinn ver: 
gleihen Glück nicht verdienet. — Imft 10. April 1745.« 
(Ex: Aulogr. in Arch. Gone.) 

Aus. den Stiftungen‘ Am bermahligen Dekanate 
Zams führe ich folgende anı“ Zur Stiftung eine 
Jrühmaß + Benefiz iums zu Zams trug der Pfarrer da⸗ 
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Mau Iabane, Schwenmiger 4000: fi., die Gemeinde 
aber 1000 fl. bey. Abwechſelnd foll der Bilchof das 
freye Yarleitungd « Recht, die Gemeide aber das Pa⸗ 
trongtös Recht haben. Die Stiftung wurde — 
am 23. April 1738; (Prot. fund.) | 
.c2 han daſelbſt wurden Durch zwey ungenannte Der: 
onen mit 965 fl. die Rorate sAemter am 20. Novem⸗ 
* 1743 geſtiftet. (Ppot. fund.) 

Bu Falterſchein, auf dem Berge ober Zams, due 
ki Jaͤhre 3713 eine Kaplaney errichtet, wozu Paul 
Holer, Rathöherr zu Imſt 1000 fl. beytrug. Degen 
Ausübung der Seelforge wurde mit dem Pfarrer zu 
Zams am 3. Augufl 1741 ein neuer Vertrag gemacht. 
on fund.) 


"Die Kapelle zu Kronburg wurde im Jahre 1714 


erweitert, vom Bilhof Künigl im Jahre 1718 ein» 
geweiht, und dorf im Jahre 1737 Dig Aufbewahrung 
des heil, Sakramentes erlaubet. Um diefe Zeit fing 
ſich wohl aud ein‘ Kaplan daſelbſf aufzuhalten an; 
doch erhielt derſelbe erſt fpäter, vorzüglich durch dem 
Pfarrer zu Zams, Chriſtian Witting im Jahre 1759 
eine Stiftung. (Ex Archiv. Cons.) | 

Nachdem zu Landed ſchon anehrere Sabre bins 
durch ein. Koopergtor aus freywilligen Beyträgen war 
erhalten worden, ſo machte man zu dieſem Zwecke 
eine eigene. Stiftung, die am 18, Auguft 1712 ber 
flätiget wurde. (Prot, fund.) . 


Sm naͤhmlichen Jahre 1712. fuſtete auch zu Grins 
Nikolaus Reichart,. ehemahls Pfarrer zu Wens, mit 
aoo fl. sing. Koopergtur; die, aber nad, Errichtung 
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ver Kaplaneyen gu Plans und Nobadi eins m 
bafte Umänderung erlitt. ( Prot. fund.) a 

Und zwar zu Pians wurde ein Kaplan im Safe 
1705 angeſtellt; aber auch feine Stiftung erhielt nıra 
«Umählig ihre Richtigkeit.‘ (Ex Arch: Cons.) 

Zu Tobadill aber erhielt die Gemeinde am: 20. 
uni 1733 die Erlaubniß, einen eigenen Prieſter zu 
erhalten. Die Stiftung dem im J. 1764 zu Stenke 
Die Kaplaney wurde im Jahre 1781 zur Epotzturz 
im Jahre 1801 zur Kuratie erhoben. (Prat. fund.) 
(Prot. Gons. p- 130.) 

Zu Schnan, in der Kuratie Glück, wurde am 16. 
Sänner 1706 eine Kaplanep errichtet. Ein vorzüglie 
her Guttbäter bey diefer Stiftung war Kafpar Oftseip 
zu Imſt, welder 1000 fl. beptrug. (Ex Arch, Cons.) 
Samyel Strele, Kaufmann zu Vaſſereith verbeſſerte 
dieſe Stiftung mit 1000 fl. im Jahre 1708. (Prot 
Cons. p. 399.) 

Die Gemeinde zu St. Anton, am Zuge bed Ark 
berges, trug dem Kaiſer Leopold I. vor, daß fie 
zur Erbauung der Kapelle dafelbfi über 3000 fl. bey» 
getragen habe, und bath daher um Unterflägung zur 
Errihtung einer Kaplaney. Der Kaifer verſprach ei⸗ 
nen wöchentlichen Beytrag von F fl. 30 fr. gegen 
zwey wöchentliche heil. Meſſen. Er behielt für fi 
dad Präfentations: Recht, überließ aber der Gemeins 
de dad Recht, drey taugliche Priefter zu ernennen. 
Der Stiftbrief wurde am 7. Nãrʒ 1703 ausgeferti⸗ 
get. (Ex Cop. vidim.) 

Bey eben diefer Kirche zu St. Anton wünſchten 
bie geſammten Bewohner des Gtanzerthales die Er⸗ 
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richtang eines Hofpitiumd für die Sranzisfaner. Der 
Fürſt-Biſchof theilte zwar das Anfuchen am 19. No⸗ 
vember 1738 dem Dekane zu JImſt, und durch ihn 
ven Sedlforgern im ganzen Thale mit, ihre Anſich⸗ 
ten. darüber zu vernehmen: doc kam dieſer Antrag 
nie zu Stande. (Prot. Cons. p. 621.) 

Zu Kappl in Paynaun fllftete die Gemeinde ein 
Frühmeß-Benefizium, wozu bereitö im Jahre 1712 
der Antrag gemacht wurbe, bad aber erfi am 19. 
Dezember 17356 die Beſtätigung erbielt. Der erſte 
Provifor diefer. Pfründe war Adam Schmied, von 
Kappl gebürtig, der im Jahre 1713 am 23. Dezems 
ber zum Pficher geweiht worden war, und auf dies 
ſes Benefizium feinen Zifchtitel erhalten hatte. Da 
nad fieben Jahren der Kurat Peter Wolf geflorben 
war, wurde Adam Schmied vom Konfifiorium am 26. 
Auguft 1732 zu deffen Nachfolger ernannt. Mit fehr 
großem Eifer fiand er der Kuratie vor bis auf den 
8. May 1729, da er zwar erſt vierzig Jahre alt, 
doch an Berbienften reich, zum Tode beftend vorbes 
reitet, dieſes flerblihe Leben mit dem ewigen vers 
wechſelt Hat. Der Meihbifhof und General: Bis 
far Graf von Sarenthein lieg über feinen ganzen 
heiligmäßigen Lebendwandel genau Nachricht ein> 
ziehen, und theilte fie dem P. Jakob Schmied aus 
Der Geſellſchaft Jeſu mit, der eben damahls mit dem 
Werke: Heiliger Ehrenglanz ber gef. Graf Tyrol ıc. 
befhäftiget war; in welhem nun Adamd Leben (IV. 
p. 230) erfheint. Dahin verweife ich meinen Lefer, 
obſchon ih die vom Weihbiſchofe gefammelten Nach: 
sichten auch felbfl bey Handen habe, (Ex Arch, Cous.) 
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Die Pfarre Serfaus erhielt im Jahre 1735. eisen 
Kooperator. Zur Stiftung trug Chriſtian Bitting, 
damahls Pfarrer in Wens, 1000 fl. bey. . 

. Degen Erhaltung eined Kooperatord machte. aud 
der Pfarrer zu ließ, Joſeph Ferdinand Wellenbers 
ger, mit feiner Pfarrgemeinde einen Vertrag, vers 
möge deſſen dem Pfarrer. bay vierzig Gulden zu Gu⸗ 
ten kommen, dad Uebrige aber nur durch die Frey⸗ 
meſſen erfegt werden muß. Beil: die. Nothwendigkeit, 
einen Hülfspriefter zu. haben, augenfcheintich war, 
fo wurde biefer — am 6. Auguſt 1740 ratifle 
zirt. (Prot. fund.) 

Auf dem Berge, * willer — Ander Pfars 
se Sließ, wutde zwar im Jahre 1709 eine Kaplanep 
“errichtet, doc konnte die Stiftung wegen Unzulängs 
lichfett der Einkünfte erft m. beflätiget werden, 
(Ex Arch, Cons.) 

In der Pfarre Prutz, der — Ried, wurde die 
Erbauung einer ganz neuen Kirche zu Toͤſens, und 
die Errichtung einer Kaplaney. daſelbſt im Jahre 1708 
beſchloſſen. Nach einigen Jahren wurbe die ‚Stiftung 
etwas verbeffert, und zu einer Kuratie erhoben. (Ex 
Prot. fund.) 

An dem beaühmten Ballfabetsorte Kaltenbrunn 
ſtiftete Michael Fiſcher, Bürger und Sattler zu Imſt, 
mit 4000 fl. ein Frühmeß-Benefizium, das aber ſpä⸗ 
ter in eine Kooperatur umgewandelt wurde. ( Prot. 
fund.) Die Katifitation gefhah am 4. May 1726. 

Eine befontere Meldung verbient bie Stiftung auf 
dem Wiefele, einem fehr abgelegenen Oxte in der Aus 
vatie Vendels, in der. Pfarre Prutz. Bey der Paſtoral⸗ 
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Wißtotton im Sabre 27208 heißt. ed: dieſe Aapelle des 
finde ich mitten im Walde, und ſey im Winter nicht 
einmahf zuganglid: Das Volk zeige: doch sinige Ans 
dacht Dazu, und ed. werds. Daher um Fortſetzung der 
Erlaubniß, dert das heil Meßopfer zu entrichten, 
gebeihen. Bey dieſer Kapelle erhielt nen Paul Glatzl 
im Jahre 1726 nit ohne Mühe die Erlaubniß 
(manchen andern wurde diefe rund. abgefchlagen, weil. 
man daB Inftitus der Einfledler, wegen vielfältiger 
Klagen gegen ihre: Aufführung, vielmehr aufheben, 
als -befirdern wollte) daſelbſt ein. Eremitorium zu 
errichten. Ja er brachte ed fogar dahin, daß im Jahte 
1736 eis Benefizium dort gefliftet wide, wozu 
Chriftian Witting, Pfarrer zu Wen, 1000 fl., Xaver 
Kenn, Kurat in Kaund 2000 fl., und vurch Mobis 
lien 627 fl. beptrugen, wodurch mit -Hülfe anderer 
Sutthäter nicht nur die Kapelle emweitert, und. eine 
anfländige Wohnung für einen Prieſter und zwey 
Einfiedler erbauet, fondern auch ein GStiftungd=Kue 
pital von 4000 fl, zuſammen gebracht wurde. Der 
Stifthrief enthält umftändfiche Werhaltungsregeln Tür 
den Benefiziaten, und für die Einfiebler. Er wurde 
am 19. Dezember 1736 ratifizirt, zugleich aber dad 
Benefizium dem Hauptflifter, Franz Zaven Reun 
verliehen. (Prot. fund.). 

Nach wenigen Zahren. — vhat bie Gedgeiftie 
he Obrigkheit zu Briren, in Beobachtung, wie fchwäa 
res Ambt es ſeye vmb die Serlſorg, vnd wie nott⸗ 
wendig fallen wolle, daB ſolbes mit einen wahren 
in ber Liebe Gottes vnd des negſten gefaſten Euffer 
angetrethen werde, für gueth befunden, am BWiſele — 
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eine Anftalt zu verlegen, damit bie Jungen Pricfler 
eine Belt: lang vor auttethung eines fo wichtigen 
Merdps ſich haubtſächlich zwar in dem Geiſt neben 
und beraiten, oder aber. auch durch andere Verrich⸗ 
tungen zu ſottanen Ambt geſchickht machen Tönnten:« 
Nun werden in dieſer Abſicht die zwey jungen Prie⸗ 
Ber, Ferdinand Tanner und Georg Salchner, am 5» 
Suli 1745 nach Wiefele geſchickt. (Prot, Cons. P. 487.) 
Zum Unterbalte folches Pieſter widmete unfer Fürſt⸗ 
Biſchof, wie wir kurz vorher gehört haben, aus den. 
nach Imfl angewiefenen.a000 fl. ein Kapital von 
3500 fl. Auch der. Stifter Chriſtian Witting, der 
indeſſen Piarrer in Zams geworden war, werbefierte 
im Jahre 1745 feine Stiftung mit weiten 1300 fl., 
und im Sabre 1751 Iegte er wieber 1000 fl. bey, Damit 
auch aim dritter Einſiedler dort erhalten würde. Späs 
ter wurde Wiefele als ein geiftliched Korreftiond:Haus 
betrachtet, aber unter Kaifer Sofepb II, aufgehoben, 
und die Einkünfte theild zur Dotirung der Lokal⸗ 
Kaplaney Zeuchten im innerſten Kaunerthale, theils 
zum Generale Seminarium in Innshruck verwendet. 


L. 


Cuͤnigls Stiftungen außer der Didzefe. Andere 
Stiftungen in den neum Diözes-Antheilen. 


Auch außer der eigenen Diözefe hinterließ unfer 

— Künigl Denkmahle feiner Freygebigkeit. 

Des. öfter angeführte macht von felgen: 
ben. Meldung: 
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„Berimög eines ſonderbar derhandenen Protocol. 
Aufſatz von 19. May 1710 haben Ihro Hochfirſtt. 
Gnaden gu ainer Beyhilf des In ver Statt Linz neu 
erpauenden Cloſters Ordinis Discaleeatarum B. M, 
Va monte Carmelo bar gegeben — 100 fl, Mit 
difen beyfag, daß die Priorinn, und Conrent des 
zuckhunftigen Eloſters, wie auch alle dero nachkhom⸗ 
bende vedes Jahr an ainen Ihnen geleglichen Tag im 
Ewige Welt Zeiten ainen Jahrtag mit ainen gefüns 
genen Hochambt erhalten, vnd zu’ Seiner hochfirſtl. 
Suaden intenfion applicieren laffen, auch dabey an 
Eben felbigen Tag alle vnd jede. Schwehteren de 
Convent bie. heil. Gommunion genieffen und fels 
dige Gott dem Allerhöchſten aufopferen, auch iu ih⸗ 
ven andern heil. Gebett und gueien Werdhen eina 
ſchließen follen. Derentwillen aud ein revers abgeben 
worben, Yber bie 1000 fl. haben Ihro hochfürſtl. Gu. 
. zu einen Altar dlath 600 fl, vnd vill Jahr jährlich 
gu erkhauffung des Dehls, wie auch ſonſten zu ver, 
fhidenen mahlen abfonderlich in der durdraiß eine 
Hülf gelaiſtet, fo ales zufamben bey 3000 fl. auß« 
wachet. « (Verzeichn. der Stift. p- 2.) 

.. Das Stiftsprotokoll gibt auch Die Urfache dieſer 
Freygebigkeit an, naͤhmlich: »In Weherzigung, daß 
unſere liebe in Gott Schweſter Magdalena Therefia 
Sräfinn Kiniglin, als ein Mitgliebt des heil. Ordens 
Miscaloeatarum B. M. V. a monte Carmelo in 
ſolchen heil. Orden vielfältige Lich — empfangen.“ 
(Prot. fund. p. 35.) - | 

Das VWerzeichniß fagt ferner: »Dem hochwürd. 
Dont Capitl zu Salzburg nad; vollendter erſter ro 
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sidenz 1500 fl. gegen. einen, aeus gratsenm und 
Almuefen.« . - 

‚»Denen Cajetaneren — Sakura) 5 Oder 600 fl, 
zu Ausbauung vnd einrichtung: etlicher Zimber pro 
fasiendis Ss. ——— FIR Canonico» 
zum. « 
I »Für ben Altar, in Abelhoigen und, Altarblath bey 
600 fl.« (Verz. 14. 15.) In der eigenbändigen Auf: 
ſchreibung kommen auch folgende Poſten vor: Dem 
Kloſter zu Arch für die Selquerinn 450 fU.a (Das 
heut zu Zage noch beſtehende Kloſter dar Servitinnen 
zu Arko war kurz ehevor durch m Kaller Leopold I. 
errichtet. worden.) re - 

Der Stiftung . ein pro. conyerei⸗ ad fidem 
3067 fl.« . hi 
. 0Den Rarmelitinen zu nz. ein f Übernes Raub 
fed, 81 fl“. (Beyde diefe Schenkungen fiheinen non 
ben. oben angezeigten verfehieden zu. ſeya.) 
Dem Kofler zu Wien * er Sriöfung ‚ inte- 
zim 300 fl.« . 
ı Den Klofterfrauen zü Bam Visitatjonie einen 
goldenen Kelch, 80 fl.« (Hier. ſcheint ber Fuͤrſt Biſchof 
den Naben Visitationig ‚für, Annuntistionis ges 
nommen zu. haben... Deun: zu rich. (bey Bogen) 
hetten die Grafen von Sarenthein kurz .ebevor ein 
Kloſter für. die Cöleſtinerfnnen vder Annunciatinnen 
exrichtet, dexen erſte Vorfieheian.M.. Bictoria Thexe⸗ 
ha, Gräfinn von. Sarenthein, muferd Weihbifhofs 
Schwefter, war. Sie flarb dort im Rufe.der Heilig 
keit am 6. September 1737.) (Marter ahne Blut, 
oder — Sehen: M. ‚ Yistorine, atcı Innobruct 1746.) 
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»Der Jungfrau Bartlinn Beytrag in das Kofler, 
100 f.« Aus der Kammer: Rechnung von 1726 er 
ſcheint, daß der Jungfrau DM. Agnes Battlin zur 
Ansfteuer in das Ktöfter der Klarifferinnen zu Brixen 
200 fl. angewiefen worden find. Dieſe Stiftungen 
find mir biöher unter die Augen gelommen. Ohne 
Zweifel würden noch mehrere an einzelnen Orten zu 
finden ſeyn, wenn fie gefammelt würden. 


‚Die neuen Didzes « Antheile.. 
1. Bon dem Blöthume Chur. 


Der im Zahre 1692 erwählte Fuͤrſt-Biſchoſ zu Chur, 
Ulrich von Federfpiel, fand diefer Kirche bis auf den 
11. October 1728 vor, da ihn Gott zur Belohnung 
abrief. Unter feiner Regierung wurde im Jahre 1724 
das Gymnaſium zu Meran errichtet, und durch Reiks- 
giofen von Marienberg befegt. Im Jahre 1716. wurs 
den aus dem Hofpitium zu: Traſp die wälfhen Kapu⸗ 
ziner entlaffen, und dafür am 1. Zänner 1717 ans 
dere Ordensvaͤter aus Tyrol eingeführt. Beynahe dag 
nähmliche gefhah mit dem Hofpitium zu, Münffer, 
wo bie tyrolifhen Kapuziner im Jahre 1733 unter 
Beberfpiels Nachfolger eine bleiberide Wohnung erhiels 
ten. (Einführ. der Kapuziner in Nord: Tyrol, p- 64.) 

Federſpiels Nachfolger im Bisthume Chur wurde 
am 13. Dezember 1728 Joſeph Benedikt Freyherr von 
Roſt. Diefe edle Familie zeigt fich am Ende des 13t4m 
Jahrhunderts zuerft in Buchenſtein, kam von bort 
nad Enneberg‘, um 1420 nah Brixen, kaufte im 
Jahre 1502 einen Anſitz zu Aufbofen, in der Pfarre 
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Seit, welcher noch immer der Reſtenhof genanut wird. 
Jobann von Roſt erhielt im Jahre 1544 vom Kardis 
male Chriſtoph Madrug dad brixner'ſche Schloß Kehle _ 
burg in der nähmlihen Pfarre zu Sehen... Sein les 
enkel Anton von Roſt wurde in. ber erſten Hälfte des 
YVten Sabrhunderts Kommandant der Vefie Ehren, 
berg. Deſſen Sohn Johann Anton von Roft wer. Bats 
ferliher Geſandter in Graubündten, und hatte. Die 
Stadt und Herrfhaft Vils im Pfande. Eben bier zu 
Wild wurde am ?. Februar 1696 Joſeph Benedikt, der 
nachmahlige Fuͤrſt-Biſchof, gehören. Er derewigte fein 
Andenken in diefer feiner Baterftabt dadurch, daß er 
zur Erhaltung eines Schullehrers im Jahre 1239 ein 
Stiftskapital von 2000. fl. anwies. (Ex tabul. Ge« 
wealog. D. Can. de Mayrhof,, Kögis Nachrichten 
von Bild, p. 76.) 
Nicht wenige Stiftungen geſchahen im Dekanate 
Mals, von jenen nichts zu melden, die im Dekanate 
Meran geſchahen, da biefes fpäter dem Bischume 
Trient Zugetheilt wurde, | | 
Zu Mals ſelbſt wurbe in ber Klrche ber vierzepn 
heil. Nothhelfer im Jahre 1728 das Griſſemanniſche 
Benefizium geſtiftet. | 
Die Gemeinde zu Planeil, in der Pfarre Mais, 
erhielt im Jahre 1747 ein Benefizium, das fpäter zu 
einer Erpofitur erhoben wurde. Die Gemeinde bat 
daB Patronatz ⸗-KRecht. 
Der Prieſter Johann Tarta und ber edle Hetr von 
Wach ſtifleten im Anfange des 18ten Jahrhunderts ein 
Benefizium zu Schlubetns, wovon fie dem Bifchofe zu 
Chur daß freye Verleihungs⸗Recht Überliegen. 
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Dos Frhmeß⸗Beneftzſuam zu Ratſch erhtelt Im 
Jahre 1724 durch die Grafen von Trapp feine Stifs 
tung, welche darüber, fo wie über die Pfarre ware 
ſelbſt, das Patronats⸗Recht behaupten. 

In der Pfarre Agums errichtete die Gemeinde um 
1730 ein ähnliches Benefizium mit Vorbehalt des 
Datronatd : Rechtes. 

Das nähmlihe geſchah Im Sabre 1719 in ber 
Pfarre Stilfö, wo aber der Bifchof mit freyer Ver⸗ 
leihung, und die — — dem Datronate abs 
wechſeln. 

Einen eigenen Pfarrer hatte die Gemeine Haid 
durch Abfonderung von Mals bereits im Sabre 1573 
erhalten. Nun erhielt fie auch im Yahre 1738 
Auspülfe in der Seelforge einen Frühmeſſer. u: 
beyde Pfründen behauptet die Gemeinde das Patro⸗ 
nats⸗Recht. 

Auch die Pfarrgemeinde Graun ſtiftete im Jahre 
1727 ein Frühmeß s Benefistum- mit Vorbehalt deö 
Patronats⸗Rechtes. 


Die Gemeinde Hinterkirch in Langtaufers, von 
der Pfarre Graun beynahe zwey Stunden entfernt, 
ſcheint ſchon früher einen Kaplan gehabt zu haben; 
doch wurde erſt im Jahre 1729 ein Stiftbrief errich⸗ 
tet. Die Gemeinde iſt Patron der Dfründe. 


Alle dieſt Nachrichten wurden im Sabre 1810 
Durch dad proviforiiche Dekanalamt Burgeis an das 
Drbinariat Brixen eingefendet, welchem biefer ehemah⸗ 
ige Antheil von Chur im Jahre 1808 Durch dem 
Dapfk Pins VIL angewiefen worden war. 


4 


bu = 

: I. Defanate Jeldklirch, in der Pfarre Sateins, 
ſtiftete die dortige Pfarrgemeinde im Jahre 1710 ein 
Srübmep:Wenefiztums worüber ſich diefelbe das Pat 
nats⸗Recht vorbehielt. {Ex Arch. Cons.) 

Ehen fo wurde. im Jahre 1717 In Silberthaf, im 
Dekanate Montafon , von der Pfarrgemeinde mit 
gleichem Worbehalt des Patronats-⸗Rechtes eine aͤhn⸗ 
lie Pfründe gefüftet, (Ibid.) 


® Von dem ehemaftigen Bistyume Konſtanz. 


Die Fürſi⸗ Biſchoͤfe von Konſtanz, welche in die⸗ 
fem.‚Beittaume dem weitſchichtigen Bisthume vorſtan⸗ 
den, waren Marquard Rubolph Freyherr von Rodt, 
don 1680 — 1704 ; Jehann Franz Schenk, Freyherr 
I 3 Staufenberg,- von. 1704 — 1740, Damian Hugo 
Graf von Schönborn, „Kardinal, von 1740 — 1743; 
Kafimir Anton Frepherr von Sidingen, von 1743 — 
1750 . 

Unter dem. Biſchofe Johann Franz wurde im Jah⸗ 
re 1738 die Pfarrkirche zu Bregenz auf einem von 
ber Stadt etwas abgefonderten- Hügel erbaut. Zu 
bedauern {fl es, daß ſie für die zahlreiche Gemeinde 
viel zu klein erſcheint. 

uUnmweit Bregenz errichtete Johann Kaſpar Boch, 
Stadtpfarrer daſelbſt, nachdem er diefe Pfarre im 
Jahre 1721 reſignirt hatte, bey einem erkauften ade⸗ 
lichen Anſitze Kronhalden, ein Seminarium für jun: 
de: Prieſter, die zwar ihre Studien vollendet, ſich 
aber zur Ausübung der Seelſorge nody-befier vorbe⸗ 
zeiten wollten. So löäblich auch dieſe Abficht war, fe 
Founte doch dieſes Seminarium nicht lange beſtehen, 
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weil der Fürſt-Biſchof Johann Franz im Jahre 1759 
feibft ein folches zu Meeröburg errichtete. Nun wurde 
Kronhalden zum freymwilligen Ererzitien = Haufe für 
geiftliche und auch weltlihe Perfonen; nicht minder 
zur ruhigen Wohnung für alte verdiente Priefter be: 
ſtimmt. Zür den Vorſteher des Haufed wurde am 9; 
Detbr. 1745 ein eigenes Benefizium unter dem Titel: 
Maria vom guten Rath, gefliftel. Aber auch dieſe 
Stiftung befland nicht lange, well bey dem Tode 
des Stifterd 1750 fein Vermögen nicht hinreichte, die 
Stiftung einzuhalten. Es wurde daher das Benefi⸗ 
zium in die Pfarrkirche zu Bregenz überfegt, und 
demfelben durch den Bruder des erſten Stifters, 
Franz Joſeph Boch, die nöthige Dotation angewieſen. 
(Ex Arch. Cons.) 

Bu Sulzberg, im nähmlichen Detanate Bregenz, 
ſtiftete der Pfarrer des Ortes, Konrad Voͤgel, mit 
Beyhülfe einiger Gutthaͤter Im Jahre 1710 die ſoge⸗ 
nannte »Unfer: Frauen = Pfründe« zur Aushülfe in 
der ISeelſorge. Das Ernennungs-Recht hat ber Pfar⸗ 
rer mit der Gemeinde; das Praͤſentations⸗Recht hat⸗ 
te einſt das Kloſter Mererau. (Ex Arch. Cons.) 

Im Dekanate Bregenzerwald, nun zu Lingenau, 
wurde in Rehmen, der Pfarre Au, eine Kapelle zu 
Ehren Jeſu, Maria und Joſeph im Jahre 1717 er⸗ 
baut, und in derſelben eine wöchentliche heil. Meſſe 
angeordnet. Erſt im Jahre 1803 wurde hier eine ei⸗ 
gene Kaplaney geſtiftet. (Ibid.) 

Zu Hittisau wurde im Jahre 1717 die Pfarrkir⸗ 
che erweitert, and durch den Weihbiſchof zu Konflany 
Konrad Ferdinand, eingeweiht, (Ibid.:) 
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In der Pfarre Egg wurde die Kaplaney zu Groß: 
dorf durch die Ortögemeinde im Jahre 1716 gefliftet. 
Dem GeneralsWilar zu Konflanz fland einft dad Pa- 
tronats-Recht zu, doch mit Vorzug der Subjefte von 
Großdorf, dann von Inner: Bregenzerwald. (Ibid. ) 

Eben fo wurde in der felbft nicht großen Pfarre 

Mittelberg für die nur aus 64 Seelen beftebende Se: 
meinde Baad im Jahre 1711 ein eigener Kaplan 
angeftellt, weil im Winter der Weg zur Pfarre oft 
mit Lebensgefahr verbunden if. Doch war biefe Ka: 
planey öfter, und iſt aud jegt wieder unbefest. 
(Ibid.) 
In der nähmlihen Pfarre Mittelberg wurde im 
Jahre 1743 die Kaplaney zu Hirſchegg errichtet,‘ 
welhe im Jahre 1792 zur eigenen Pfarre erhoben 
wurde. (Ibid:) 

Kür die Alpenbewohner in Sibratögfell wurde 
zwar früher im Sommer ein Kaplan angeftellt, doc 
im Jahre 1737 von dem Bifchofe Johann Zranz die 
Erlaubniß, Mefle zu lefen, zurüdgenommen ; fpäter 
befamen fie wieder einen eigenen Kapları, endlich im 
Jahre 1808 einen eigenen Pfarrer. Deffen Gemeinde 
zählt im Winter bey 165, im Sommer bey 500 
Seelen. (Ibid.) 


8. Bon dem Bisthume Augsburg: 


Vom Jahre 1690 bis 1737 ſtand diefem WBisthume 
vor, Alerander Sigismund, aus dem Haufe Pfalz: 
Neuburg. Wegen des fpanifchen Succeffiond: Krieges 
. wurde er öfter gezwungen, in Tyrol feine Zuflutäzu 
nehmen, wo auch vom Sabre 1705 fein Bruder Karl 
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Philipp durch mehrere Jahre Subernator war. Zum 
großen Nugen feiner Diözefe hat er das Priefterhaus 
zu Pfaffenhaufen errichtet. Auf ihn folgte der nähm- 
lihe. Johann Franz Schent, den wir ſchon als Fürft: 
Bifhof zu Konftanz nennen hörten, der aber im 
Sabre 1740 beyde Bisſsthümer Durch einen unvermus 
theten Tod verlor. Zu Augsburg wurde fein Nach⸗ 
folger Zofepp, geborner Landgraf zu Heffen, weicher 
mit vielem Ruhme dieſe Kirche bid 1768 als Ober: 
hirt weidete. 

Wegen der in dieſem Zeitraume in dem Dekanate 
Breitenwang gemachten Stiftungen berufe ich mich 
auf die fo eben erſchienene kleine Schrift: »Kurze 
Gefhichte der Entſtehung — der geiftlihen Pfrün- 
den — ded Defanates Breitenwang — von Joſeph 
Sebaftian Kögl, Dberlehrer zu Reutte. — Füffen 
1834.« Aus den vielen ‚dort vorfommenden Stiftun« 
gen und Erzählungen von Erbauung und Erneuerung 
der Kirchen und Kapellen, Einführung von Bruder: 
fhaften zc. führe ih nur folgende Stiftungen an: 

In der Pfarre Biechelbach erhielt die Filtal: Ge: 
meinde Lähn die Erlaubniß, für einen Kaplan eine 
Wohnung zu erbauen. Die Stiftung der Kaplaney 
kam fpäter im Jahre 1760 zu Stande. (p. 28.) 

Die Silial: Gemeinde Häfelgehr, in der Pfarre 
Elbingenalp, erhielt nach wiederhohltenm Anlangen die 
Erlaubniß, im Jahre 1720 einen eigenen Priefter an: 
. zuftellen. (p. 33.) 

Eine ähnlihe Erlaubniß erhielt die Gemeinde 
Stockach, in der nähmlichen Pfarre, im Jahre 1740, 


(p- 42.) 
5° 
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Gemäß des ſchon lang geäußerten Bunfhes der 
Gemeinde Steg, in der Pfarre Holzgau, wurde die 
Anftellung eined Kapland dafelbft im Jahre 1706 be⸗ 
williget. Die Gemeinde Kaifers, einft in feelforglicher 
Hinfiht mit Steg vereiniget, erhielt die nähmliche 
Erloubnig im Jahre 1739. (p- 47, 48.) 

Die Kaplaney Forchach, in der Pfarre Waͤngle, 
erhielt ihren Anfang im Jahre 1715. (p. 80.) 

Die Anftellung eined Kaplans in Jungholz, das 
mahls in der Pfarre Wertach, wurde im Jahre 1713, 
nur auf vier Jahre bewilliget, dann aber immerfort 
begehrt und erlangt, bis eine eigentliche Lokal: Kas 
planey errichtet wurde. (p- 68.) 





Beylagen zum II. Häfte des IX. Theiles, 


1.” Breve des Papfles Klemens XI. an den Fuͤrſt⸗ 
Bischof Künigl wegen feines Wunſches, das 
Bisthum zu refigniren, 1714, (Ex Collectan. 
P. Jeremiae Capucini.) 


Venorabili Fratri Casparo Ignatio Episcopo Bri- 
xzinensi —. Fraternitatis Tuae litteras oopiose ex- 
splicantes consilium, quod de onere Episcopalis ' 
Ministerii deponendo suscepisti, attente perlegi- 
mus, et primo quidem acerbum animi dolorem, 
quo ob corruptos gregis Tibi commissi mores 
aflceris, utpote a divini honoris zelo profectum, 
vehementer in Domino commendamus. Est enim 
pastoralis Tuae sollicitudinis argumentum haud 
obscurum, quod populorum peccatis ingemiscas, 
quod Rectorum desidiam doleas, quod denique 
scandalis, quae ubique cernis, aduraris. Non ta- 
men propterea consilium tuum probare ullo mo- 
do possumus, Apostolo reclamante, qui dicit, 
omnibus in ea vocatione manendum esse, in qua 
vocati sunt,; Te vero ad Episcopatum Deo vo- 
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cante, contra voluntatem etiam Tuam pervenisse, 
et Tu ipse in Tuis litteris fateris, et nos pro 
comperto habemus; cujus proinde onere depo- 
sito, vide, ne non tam illud deposuisse, quam 
propriae quietis studio abjecisse; neque tam Ec- 
clesiae Tuae consuluisse , quam prodidisse ofh- 
cium Tuum, stationemque a divina Providentia 
Tibi assignatam deseruisse videaris; praesertim 
cum causae, quas ipse Tuae deliberationis affers, 
non ad recedendum, sed ad permanendum in ea, 
in qua a Deo positus es, Ecclesige Tuae custo- 
dia potius Te impellere debeant. Quid enim? 
si multa impedimenta episcopali muneri recte ad- 
ministrando objiciuntar? si Clerus populusque re- 
nuunt -accipere disciplinam? si vitia vitlis, scan- 
dala scandalis cumulantur? si in divinis flagellis, 
quae Tuam Dioecesin circumstant, haminum in- 
firmitas teritur, sed iniquitas non mutatur ? si 
vita in dolore suspirat, sed in opere se non 
emendat? idcircone frangi animo, et tanquam 
miles ignavus arma abjicere in die belli, reces- 
sumque fugae similem meditari, an non polus 
fortiter resistere, in gradu stare, assumptoque 
sacerdotuli robore, atque constantia, ‚arguere, 
obsecrare, increpare debes juxta monitum Apor 
stoli, in omni patientia et doctrina? Illud etiam 
considera, Venerabilis Frater! cujuslibet esse ho- 
minis ad navis gubernacula constituti tranquillo 
ınari cursum prospere dirigere: effervescentibus 
autem undis, adversantibusque ventis ita clavum 
moderari, ut cursum teneas, et ad portum ap- 
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pellas, id plane specimen esse verae spectatae- 
que virtutis,. Quodsi in isto, cui praepositus es 
munere oheundo aut parum Tibi proficere, aut 
non tantum, quantum velles gregi Tibi credito 
prodesse videris, noli eam ob causam diutius 
tristari, neque, quod fecisse Te decet, praeter. 
mittere: curam siquidem a te requirit Pastorum 
Princeps, non curationem ; fao Tu proinde, 
quod Tuum est, nam Deus, quod suum itidem 
est, absque Tua sollicitudine et anxietate cura- 
bit. Planta, riga, fer curam, et Tuas explevisti 
partesı dabit Deus incrementum, ubi voluerit: 
ubi forte noluerit, Tibi deperiit nihil, dicente 
Sceriptura: reddet Deus mercedem laborum Sanc- 
torum suorum. 


Caeterum quod ad alteram Epistolae Tnae 
partem attinet, in qua ad hoc, quo fungeris, 
ministerium gerendum Te ineptum, infirmumque 
esse scribis, primum verba haec Tua pro magno 
accipimus argumento virtutis, Justitiaeque Tuae, 
cujus domesticum etiam et locupletem habemus 
testem dilectum Filium Nostrum Hannibalem S. 
R. E. Cardinalem Albanum Nepotem Nostrum: 
Justus enim in principio sermonis accusator est 
sul. Deinde ut hoc Tibi concedamus, non ta- 
men idcirco sequitur, ut Tuum de Episcopatu 
deponendo consilium probare debeamus... Quam- 
vis enim Tu infirmus, Deus, qui Te ad illud 
munus vocavit, omnipotens est; in co sperare, 
fiduciamque Tuam reponere debes: qui enim 
Abrahae contra spem filium dedit, is potens est, 
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Tibi pra ista Ecclesia laboranti spiritum ac vircs 
augere, tuisque laboribus uberrimorum fructuum 
incrementa largiri. Quocirca Fraternitatem Tu- 
am, ut bono, fidentique in Deum animo sit pa- 
terne monemus, eamque ad sedulam ac strenuam 
navandam operam, ut Cleri populique sibi com- 
missi depravati mores corrigantur, abusus et scan- 
dala, quae temporum calamitas invexit, omnino 
tollantur, vetus demum pie sancteque vivendi 
Regula revocetur, hortamur. Ob haec autem si- 
quid aut adversi pateris, aut hominum gratia vel 
malignitate impediris, ea omnia aequo patienti- 
que animo Tibi sustinenda esse scito, ut gloriıri 
possis cum Apostolo in laboribus plurimis, se- 
eundum quos scilicet unusquisque mercedom ac. 
eipiet, non secundum proventus. A Nobis porro 
cuncta tum paternae nostrae benevolentiae, tum 
potestatis Nobis a Domino concessae praesidia,, 
quae exequendo salubriter muneri Tuo conduci- 
bilia fore judicaveris, semper exspectato, et Fra- 
ternitati Tuae Apostolicam Benedictionem pera- 
manter impertimur. Datum Romae apud S. Ma- 
riam Maj. 8. Jan. 1714.« 


2. Copia Bullae 'Pontificiae, qua antiquum 
Hospitale S. Crucis in Insula nuncupa- 
tum Brixinae Episcopali ikidem Seminario 
unitum et incorporatum fuit. (Exemplar 
impressum. ) 

Benedictus Episcopus Servus Servorum Dei. 

Ad perpetuam rei memoriam. In Apostolicae 
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dignitatis soljo meritis licet imparibus divina di, 
sponente clementia constituti fis libenter adju- 
trices porrigimus manus, quae ad majorem litte- 
rarum propagationem, et ad juventutem bonis 
moribus, Deique timore instruendam tendere 
dignoseuntur, eaque opportuni favoris auxilio 
prosequimur; prout locorum et temporum quali- 
tatibus dehite pensatis conspieimus in. Domina 
salubriter expedire. Cum itaque, sicut .accepi- 
mus, Seminarium puerorum Ecolesiasticum civi« 
tatis Brixinensis in suis aedificiis angustum, ip- 
siusque redditus ita exiles existant, ut ne vix 
quidem scx Alumnos capere et manutenere pos- 
sct, nisi Venerabilis Frater Noster modernus 
Episcopus Brixinensis propriis sumptibus dicto- 
rum Alumnorum, et duorum Praeceptarum Theo- 
logiae moralis videlicet, et Juris Canonici re- 
spective sustentationi partim consuleret. Cum. 
que, sicut etiam accepimus, in dicta civitate 
Brixinensi duo Hospitalia, unum videlicet S. 
Spiritus nuncupatum, quod omnibus ad hospita- 
litatem in eo exercendam necessariis abunde in- 
structum, et in suis aedificiis valde capax, mini- 
strorumque munere et redditibus satis dotatum 
existit, in quo dietae civitatis pauperes infu mi 
excipiuntur, et curantur, alterum vero S. Crucis 
in Insula nuncupatus a bonae memoriae Hen- 
rico, et Richero, dum respective viverent, Epi- 
seopis Brixinensibus fundatum, et dotatum cum 
onere inibi recipiendi, alendi, et curandi infir- 
mos, ac peregrinos, et mortuos sepeliendi, alias 
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per duo eirciter saecula per canonicos regulares 
"Ordinis S. Augustini Canonicorum Regularium 
administratum, ac deinde propter honorum, et 
aedıficiorum secundo dicti hospitalis deterioratio- 
nem per felicis recordationis Martinum P. P..V. 
Praedecessorem nostrum unius ex Canonicis Ee- 
clesiae Brixinensis curae commissum, deinde ve- 
ro de anno Domini millesimo septingentesimo 
vigesimo primo a tune cxistentibus Capitulo et 
Canonicis dietae Eczlesiae Brixinensis moderno 
Episcopo Brixinensi concessum eum conditione 
exsolvendi de proprio ingens aes alienum, quo 
gravabatur secundo dictum Hospitale, in quo ho- 
spitalitas juxta legem illius fundationis minime 
exercetur, nec ob nimiam ejus bonorum, reddi- 
tuumque et aedificiorum hujusmodi ex injuria 
temporum deteriorationem exerceri valet, erec- 
ta et instituta reperiantur, et si secundo dictum 
Hospitale, quod nulli ad.vitam committi, aut in 
titulum conferri consuevit, perpetuo supprimere- 
tur, et extingueretur, illudque sie suppressum, 
et extinctum unacum universis illius bonis, red- 
ditibus, proventibus, rebus, proprietatibus, juri- 
bus, actionibus et pertinentiis in quihusvis rebus 
consistentibus, et ad illud quocunque titulo spec- 
tantibus, ac fructibus ex eis quomodolibet pro- 
venientibus, qui centum ducatorum auri de ca- 
mera secundum communem existimationem valo- 
rem annuum, ut eflam aecepimus, non excedunt, 
necnon ejusdem secundo dicti Hospitalis aedifi- 
cia, quae ruinosa existunt, eidem Seminario, ut 
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infra, unirentur, annecterentur, et incorpora- 
rentur ,, ex hoc profceto ejusdem Seminarii in- 
digentiis aliqua in parte subveniretur, ejusdem- 
que Seminarit aedifioia nimis angusta ampliari, 
ac major, imposterum Alumnorum numerus in ea 
ınanuteneri valeret. ; 

Nos igitur, qui inter praecipuas Pastoralis 
Oficii Nostri ouras, et sollicitüdines summo stu- 
dio ad Seminariorum Fundationem et Augmen- 
tum incumbimus, idque in concilio Nostro Ro- 
mano maxime inculcavimus, nihilque magis op- 
tamus, quam ut Seminaria puerorum Ecclesiasti- 
ca ad juventutem alendam, bonis moribus, doc- 
trinaque, et disciplina Eeclesiastica bene infor- 
mandam et instruendam sufleienter instruantur, 
ejusdem Seminarii praedjctae civitatis Brizinen- 
sis indigentiis praedictis aliqua in parte occur- 
rere, et providere, ac dilectos fillios modernos 
dieti Seminarii — Rectorem et ministroa spiri- 
tualibus favoribus et graliis prosequi volentes, — 
— motu proprio, non ad alicujus nohis super 
hoc ohlatae petitionis instantiam, sed ex certa 
scientia, ac’ matura deliberatione Nostris, deque 
Apostolicae Potestatis plenitudine seeundo dic- 
tum Hospitale — unacum illius denominatione — 
ac qualitate — Apostolica Auctoritate perpetuq 
supprimimus et exfinguimus, ac ejusdem — ae 
dificia, et omnia et singula illius bona, neenon 
quaecunque utensilia, seu supelectilia in eo ad- 
huc forsan existentia — ejusdem Seminarli — 
Rectori et ministris — —, Dioecesani loci, vel 
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cujuscunque alterius licentia desuper minime re- 
quisita, supportatis tamen per ejusdem Semina- 
rii — Rectorem et ministros omnibus et singu- 
Jis secunda dieti Hospitalis — oneribus, absque 
tamen ullo onere servandi haspitalitatem seu re- 
eipiendj, et curandi peregrinos, et infirmos, et 
mortuos sepeliendi — perpetuo unimus, annec- 
timus, incorporamus, ac applicamus, et appro- 
priamus — —. | 

Quocirca venerabili fratri Nostra Episcopo 
Hypsopolitano, ac dilectis filiis Philippo Josie 
Caucci in utraque signatura nostra Referendario, 
et Joanni Carolo Recordin de Nein Canonieo 
Ecclesise Ratisbonensis motu simili per Aposto- 
lica Soripta mandamus, quatenus ipsi, vel duo, 
‚aut unus eorum per se, vel alium, vel alios eæs- 
dem praesentes litteras — sollenniter publican- 
tes, eisque — defensionis praesidio assistentes 
faciant authoritate Nostra easdem — ab omni- 
bus, aut quos nunc spectat, et spectabit — ın- 
violabiliter observari, — — contradictores quos- 
libet — per sententias, censuras, et poenas Ec- 
clesiasticas — coampescendo, — servata tamen 
forma Concilii Tridentini, invocato etiam ad 
hoc, si opus fuerit, auxilia brachii saecularis, 
non obstantibus — quibuscunque. Nulli ergo 
omnino hominum liceat hanc paginam — in- 
fringere, vel ei ausu temerario contraire. Si- 
yuis autem hoc attentare praesumpserit, indig- 
nationem omnipotentis Dei, ac Beatorum Petri 
et Pauli Apostolorum ejus se noverit incufsurum. 
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Dstum Romae apud S. Petrum Anno Incar- 
nationis Dominicae millesimo septingentesimo 
vigesimo septimo (id est 1728) tertio Calendas 
Martii Pontificatus Nostri anno quarto. 


(Signum Plumbi pendentis.} 
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Leopold Graf von Spaur, Fürfi: Bifchof. | 
Er vollendet den Dombau. 





Den Rod des Fürſt⸗Biſchofs Kaspar Ignatz hatte 
das Domfapitel am 239. Juli 1747 an den Papft 
Benedikt XIV. berichtet, welcher am 12. Auguft bier: 
über feine herzliche Theilnahme bezeugte, und feine 
Hoffnung äußerte, das Domkapitel werbe aus dem 
fo vieljährigen Iehrreihen Umgange mit dem Berflors 
benen auch feinen Geift ſich erblich angeeignet haben. *) 
Der Papft ermahnt dann die Dommherren, bald eis 





*) Ingentem sane dolorem nostrum ex Yestri Antistitis 
Casparis Ignatii interitu susceptum mirifice alleviare 
et lenire videtur praeclara opinio, quam de vestra 
virtute et de religionis disciplinaeque ecclesiasticae 
zelo habemus. Etsi multis ille quidem argumentis 
pastoralem vigilantiam fidelitatemque ad summam us- 
que aetatem per quadraginta sex arınas probare non 
praetermisit; nullum tamen erit documentum illu- 
strius, quam sapientig filiorum, si nimirum, quos 
ipse per tot annos habuit institutionis suae Alumnos, 
Sacerdotalis animi sui haeredes reliquisse experientia 
in hac aspera temporum conditione reipsa compro- 
baverit. (ExTAutogr.) 
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nen recht würdigen Nachfolger zu erwählen, und er⸗ 
theilt ihnen feinen apoftolifihen Segen. Das päpfte 
liche Schreiben wurde am 1. September im Kapitel 
vorgelefen. (Prot. Cap. p. 1323.) 

Als Baiferliche Kommifläre wurden zur Wahl abs 
georbnet Graf Paris von Wolkenſtein, Landeöhaupts 
mann, und Anton Freyherr von Eommerau, Hof 
Vicekanzler, welche am 11. Detober nad) Brixen kamen. 
Bon den Domkapitularen waren zugegen: 1. Jerdis 
sand Sofeph Gabriel von Sarenthein, Weihbiſchof 
und Dompropfi; 2. Leopold Graf von Spaur, Doms 
Dekan; 3. Andre Wenzl in Sternbach Senior; 4. Igs 
nag Libori Freyhers von Coreth; 5. Johann Thomas 
von Zephyris, Pfarrer in Taufers; 6. Johann Phis 
Iipp Graf Fieger, Scholaftitus; 7. Joſeph Ignatz Frey: 
herr von Zinnenberg, Kapitular:Bilär; 8. Karl Nikos 
laus von Hildbrand, Pfarrer zu Lienz; 9. Edmund 
Straf von Kuen, Propft zu Bogen; 10. Chriftopb Graf 
yon Migazzi, Auditor Rotae Romanae; 11. Franz 
Wilhelm Freyherr von Enzenberg, Pfarrer in Fügenz 
42. Joſeph Sraf von Spaur; 13. Ignatz Anton Frey⸗ 
herr von Enzenberg. (Prot. Cap. p. 1400.) 

Am 16. October wurden zwey Mahl; am 17. drey 
Mahl Stimmen gefammelt; doc immer fruchtlos, da 
die Stimmen unter mehrere vertheilt wurden, Am 
18. October wurde die Stimmenfammiung zum ſech⸗ 
fien Mahle vorgenommen, nachdem Migazzt feine 
EHorbrüder mit Nachdruck zur Einhelligkeit ermahnet 
batte, und da fiel endlich die nöthige Stimmenmehrs 
beit auf den Dekan Leopold Graf von Spaur. (Prot. 
Cap. p. 1308.) 
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Bor allem andern reflgnirte nun diefer fein Des 
kanat; und an feiner flatt wurde Graf Rekordin, des 
ſich damahls in brirner’fhen Geſchäften am kaiſer⸗ 
lichen Hofe zu Wien befand, erwählt. Dann erſt 
wurde Graf Spaur um ſeine Einwilligung befragt, 
und da er dieſe abgab, wurde die auf ihn gefallene 
Wahl zur großen Freude des Klerus und des Volkes 
fund gemacht. (Prot, Cap. p, 1400.) . 

Leopold war zu Innsbrud am 10. Mai 1606 ges 
boren. Seine eltern waren Johannes Graf von 
Spaur, Regierungs s Präfident; feine Mutter Magda⸗ 
leng, auch eine geborne Sräfinn von Spaur. Im 
Sabre 1716 hatte er ein Kanonikat zu Brixen ers 
langt. Er wurde im Deutfhen Kollegium zu Rom 
gebildet; nach der Rückkehr im Jahre 1718 zu Briren 
zum Priefler geweiht, und fchon im Jahre 1720 auf 
Empfehlung des Fürſt⸗Biſchofs Künigl yon Rom aus 
als Dekan ernennt. ( Prat. Cap.) 

Das fogenannte Placet fertigte der Papft bereits 
am 2. November aus, und fhon am 9. November 
war dasfelbe zu Brixen, und am 15. November ald 
am Nahmensfeſte des Erwählten, nahm diefer feyers 
lihen Befig von der Regierung, nachdern er ehevor bie 
Kapitulation, oder, wie man fie nun, da Innozenz 
AU. die Kapitulationen verbotben hatte, nennte, die 
Artikel befhworen und eigenhändig unterzeichnet hatte. 
Dergleihen Artikel, wodurd der Erwählte verfprach, 
wie er fi gegen fein Domfapitel und dad ganze 
Hochſtift betragen, welche Laſten er Übernehmen wolle, 
waren für den Fürſt-Biſchof Künigl ſechs und zwan⸗ 
zig aufgeſetzt worden; hatten aber wegen ihrer vers 
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fhiedenen Auslegung manchen Zwiſt verurfachet. Für 
Leopold wurden diefelben auf fechzehn zuſammengezo⸗ 
gen. Er. hatte fie mit allen Übrigen Kapitularen bes 
reits vor der Wahl befhworen; nun gefchah dieſes 
von ihm allein mit dem Verfprechen, denfelben allzeit 
genau nachzulommen. Die Rede, welde der Weib: 
biſchof bey diefer Gelegenheit an den Ermwählten ges 
halten hat. folgt in den Beylagen. (Beyl. 1.) (Ex 
Autogr. in Arch. Cap.) 

Durd den neunten Artikel wurde der Fürſt-Biſchof 
nachdrücklich erinnert, er möchte Sorge tragen, daß 
der Bau der Domkirche bald zum Ende gebracht 
werde. Hierüber fiellte nun Leopold am 18. Novem⸗ 
ber eine Konferenz an, bey welder die ehemahlige 
Bau » Deputation beflätiget, und zur eifrigen Kork 
fegung der Arbeit ermahnet wurde, Wegen des Fresko⸗ 
Gemäldes in der Domkirche hatte fhon Künigl mit 
dem Mahler Paul Troger, von Welöberg gebürtig, 
der fih nun in Wien aufhielt, zu unterbandeln ans 
gefangen. Da nun Migazzi und mit ihm auch der 
Nepot des Ermählten, Graf Joſeph Spaur, nad) Wien 
reif'ten, erhielten diefe den Auftrag, ſich mit Troger 
zu befprechen, ob, und unter welchen Bedingniffen er 
diefe Arbeit unternehmen wollte. Migazzi kam am 
5. Jänner 1748 auf feiner Reife von Wien nad) Rom 
zu Briren an, und erzählte, was mit Troger audges 
macht worden: Graf Spaur fam am 12. Sänner zu: 
rüũck, und ertheilte den Rath, man möchte den Map: 
ler felbft nah Briren kommen laſſen, um mit ibm 
einen Kontraft fchliegen zu können. Diefes geſchah. 
Zroger koͤmmt am 22. März nah Brixen, befchanet 
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die Kirche mit der Werficherung., er habe noch bisher 
feine größere unter einem einzigen Gewölbe gefehen ; 
und am folgenden Tage ward ſchon mit ihm der 
Kontrakt gefchloffen,, vermög deffen er verſprach, die 
Kirche nach einer nächſtens vorzulegenden Zeichnung 
audzumahlen. Dafür follte man ibm für Tie ganze 
Arbeit mit Einfchluß der Reifekoften, Verpflegung und 
Farben 10,000 fl. bezahlen. Nur folten ihm für diefe 
erſte Reife befonders 100 fl. bezahlt; auch wenn man 
auf VBergoldungen antragen wollte, dad Cold vergüs 
tet werden. (Diar. Peisser.) 

Der Ermählte hoffte indeffen feine baldige Befſtaͤ⸗ 
tigung , und bereitete fi deßwegen zur bifchöflichen 
Konfelration vom 12. bid 21. Jaͤnner durch tie geiſt⸗ 
lichen Uebungen vor. Es wurde aber am 4. Jänner 
1748 nur fein Adminiftrationd:Breve auf ein weiters 
Monath audgedehnt. (Prot. Cap. p. 22.) Am 10. 
Februar erfolgte endlich die wirkliche Beſtätigung, 
wovon die Nachriht dem Domkapitel am 0. März 
mitgetheilt wurde. (Ibid. p. 40.) Dennoch wurde die 
bifhöflihe Weihe auf den zweyten Sonntag nad 
DOftern, ald auf das Feft der Ueberfegung des heil. 
Kaffian, welches am 28. April einfiel, verfchoben, 
Diefe heilige Handlung nahm der MWeihbifchof Ferdi: 
nand Gabriel von Sarenthein, unter dem Beyſtand 
des Weihbiſchofs zu Trient Johann Bali, und def 
ehemahligen Meihbifhofs zu Salzburg Anton Feliy 
Giurleti, nor. Das Domkapitel erfhien dabey zum 
erfien Mahle in der neuen Kleidung, dem violes 
blauen Talar mit vothen Kragen und Auffchlägen; 
wie auch mit dem goldenen Kapitelkreuze, auf deſſen 
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VBorderfeite das Bild Maria Himmelfahrt; auf der 
Kebrfeite das Bild des heil. Kaffan angebracht ifl. 
Diefe Umänderung der Ghorkleidung hatte bereitd der 
Fürſt⸗Biſchof Kaspar Ignatz nad dem Bepfpiele ans 
derer Hochflifte gewunfchen ; konnte aber den Beyſall 
des Domkapitels nicht erhalten. Reſch führte bey dies 
fer Gelegenheit mit den Schülern des Gymnafiumb 
eine Komödie vom guten Hirten auf; gab auch eine 
turze Abhandlung von den Bifhäfen in Säben und 
Briren in den Drud. Er war dabey voll der guten 
Hoffnungen für feine eigene Perfon und für dad ihm 
anvertraute Gymnaſium. (Diarium Reschii.) 

Am 7. May ließ die Kaiferinn ald Sräfinn von 
Tyrol durch ihren Abgefandten Joſeph Innozeny Graf 
von Brandis von dem Hochſtifte Briren die Lehen 
anfuhen. E85 wurden hierüber fomohl von der Kats 
ferinn, ald auch von dem Fürft:Bifhof die gewöhn⸗ 
lien Urkunden auögefertiget. ( Prot. Cap. p. 84) 

Als brirner'fher Gefandter bey dem Reichstag zu 
Regensburg wurde am 17. May ber fhon früher ans 
geftellte Freyperr von Karg beftätiget, wovon ſowohl 
dem Paiferlihen Kommiffär, als auch dem Churfürft 
von Mainz ald Erzkanzler Nachricht ertheilt wurde. 
(Prot. Cap. p. 87.) 

Am Pfingfifonntag, am 2. Juni, fingen die vier 
Jefuiten, Chriſtoph Müller, Socrella, Gaßmayr und 
Savelöberg zu Briren ihre Mifjionen oder Bußpres 
digten an. Der Fürft: VBifchof erlaubte ihnen, diefe 
Predigten in dem geräumigen Hofe feiner Refidenz 
zu halten. Zum Schluß. wurde am 10. Juni ein alls 
gemeiner Bittgang noch. Zinggen angeorhnet, Eben 
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dort wurde fodann zum immerwährenden Andenten 
das Mifjions: Kreuz aufgerichtet. (Diar. Resch.) 

Erſt um dieſe Zeit erhielt des bereitd am 10. Sep: 
tember 1747 erwählte Erzbifhof zu Salzburg, Ans 
vread Jakob Graf von Dietrichflein, die päpftliche 
Beflätigung und dad erzbifchöflihe Pallium, welches 
er fib am 1. Juni 1748 feyerlich umhängen ließ, 
Nun erſt ließ auch unfer Fürft:: Bifhof vermög bes 
päpftlihen Privilegiums, und mit Einflimmung des 
Erzbifhofd am hohen Fronleichnamdfeft, am 13. Juni, 
fi) dad Kreuz vortragen. (Prot. Cons. p. 761.) 

Am 7. Zuli fam der Mahler Troger nach Briren, 
und da fein Plan zur Ausmahlung der Domlirche 
gutgeherßen wurde, fo begann er diefe Arbeit. Am 
17. Auguft wurde der Knopf auf dem Kirchbache zwis 
fhen den zwey Thürmen aufgefegt, und in demfelben 
nicht nur eine Schrift zum ewigen Andenken hinters 
legt, fondern auch eine von jenen Schaumünzen, 
welche dad Domkapitel Sede Vacante zu Nürnberg 
hatte prägen laffen im Werthe von 4 fl. 30 Er, 
(Diar. Peisser.) 

Bey dem peremptorifchen Kapitel am 30, Septems 
ber ließ der Fürſt-Biſchof dem Domkapitel die Zurüds 
ſtellung des untern Spitals, worauf unter Künigl fa 
oft war gedrungen worden, antragen. Nun antwor⸗ 
tete aber dad Kapitel: Bey Befindung mehrerlet 
Schwierigkheiten, fo fi) vorberift bey aufhöbung der 
Bullae Motus proprii, welde in favorem Semina- 
rii abgeben worden, und daß auch mit dem Spithat 
fi wenig zu behelfen, fey per unanimia resolvierf 
worden, Ihro firftl. En. villmehr gehorfambfl zu bes 
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langen, daß hoͤchſtdieſelben berspts Spithal mit dem 
Seminario uniert, wie cö bißhero ware, gegen einen 
dem Hochw. Domb Eapitl angedeilichen andern emo- 
lumento ferer& inbehalten wolten, weil doch zu Rem 
auf Vermehrung der Alumnorum je, und allzeit ans 
gedrungen wirbt, So mithin leichter gefchechen konte.« 
(Prot. Cap. p. 130.) 

Bald nachhin theilte des Fürft s Bifchof eine ums 
ſtändliche Erklärung ver alten Statuten des Seminas 
riumd mit. Dadurd wurde den Alumnen verbothen, 
allein, und ohne Erlaubnig auszugehen; ed wurde 
ihnen zu beflimmten Stunden eine geifllihe Leſung 
vorgefchrieben ; ale Wochen follten fie die heil. Sa⸗ 
kramente der Buße und des Altars empfangen, täg: 
lich die heil. Meſſe anhören; außer der Faſching und 
ven Herbfi: Serien fol ihnen dad Karten: und Wür⸗ 
felfpiel verbothen feyn; an Vakanztägen follen Repes 
titionen aus dem geifllichen Rechte und aus der Mo⸗ 
ral angeftellt werden. 

Da bisher Franz Marbacher zugleich Pfarrövers 
walter in der heil. Kreuzkirche und Präfelt des Pries 
fierhaufes war, fo glaubte der Fürft:Bifchof, ed wäre 
nüßglicher, diefe Aemter von einander abfündern. Es 
wurde daher das erfte dem Marbacher belaflen, das 
zweyte aber dem Priefter Martin Stubenbedh anvers 
traut. Beyde waren zugleich Konfiftorial= Schretäre. 
Diele Anordnungen gefchahen am 26. October 1748. 
(Prot. Cons. p. 082.) 

Am nähmlihen Tage reif’te der Mahler Troger 
mit feinen Schülern, Sohann Georg Unruhe von Paf 
-fau, Georg Troger von Welsberg, und Franz Bollee 
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von Gufidaun von Brixen nah Wien ab, da das 
Gemälde im Chore ganz fertig war. »Jedermann bes _ 
wunderte die unvergleihlich ſchöne Arbeit.« (Diarium 
Peisser.) 

Bey dem landſchäftlichen Kongreffe zu Innsbruck 
im Sali whren der Kaiferinn 70,000 fl. verſprochen 
worden. Die fürftlihen Hochſtifte fomohl, als - 
die Landſchaft, wünſchten, daß von diefem Gelde we 
nigftend 30,000 fl. zur Abzahlung eines Theile ber 
Durchzugs-Koſten zurüdgelaffen würden. Aber uns 
geachtet der nachdrücklichſten Borftellungen konnte die: 
fes nicht erhalten werben‘, welches der Fürſt-Biſchof 
am 2. November feinem Domkapitel anzeigen ließ. 
(Prot. Cap. p. 150.) Doc ſchien um eben diefe Beit 
beſſere Hoffnung aufzugehen, da am 18. October 1748 
der Friede zu Aachen zwiſchen Oeſterreich, Frankreich, 
Spanien und Sardinien geſchloſſen wurde. Oeſter⸗ 
reich bedauerte, durch dieſen Frieden Parma und Pia⸗ 
zenza an den Paniſchen Prinzen Philipp abtreten zu 
müſſen; die Ueberlaſſung aber von dem größten Theile 
Schleſiens an Preußen beſtätiget zu ſehen. Ein Dank⸗ 


feſt wegen des Friedens wurde zu Brixen erſt im fol⸗ 


genden Jahre 1749 angeordnet. Prot. Cap. p. 218.) 

Am 3: Jänner 1749 lieg der Fürſt-Biſchof dem 
Kapitel anzeigen, daß er am 12. Sänner die Peftoral: 
Bifitation in der Pfarrkirche zu Briren, welche eben 
damahls die Stelle ver Domkirche vertrat, beginnen 
wolle. Es wurde aber für dieſes Mahl nur die Per: 
fonal: und Real: Bifitation der Pfarrkirche und ihrer 
Bilialen in und um Briren vorgenommen; da man 
Die Bifitation des Domchors, und der dahin gehöris 
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gen Kapellen erft nach der Einweihung der Domlirche 
unternehmen wollte. Die dabey beobachteten Feyer— 
lichkeiten werden umſtändlich befchrieben. (Prot. Cap. 
p- 1709. etc. et Prot: Visit.) 


Zur Erhaltung der Regalien oder Reichslehen Hatte 
Leopold bereitd am Ende des vorigen Jahres feinen 
Nepoten Zofeph Graf v. Spaur Domherrn zu Brixen 
nad Wien adgefendet. Am 6. Februar 1749 wurden 
ihm diefelben ertheilet. Bey diefer Gelegenheit erwarb 
fi Graf Spaur durd fein befcheidened Betragen bie 
Huld der Kaiferinn Maria Thereſia in einem folchen 
Grade, daß fie ihn zu einem Kanonikate in Salzburg 
bey dem Erzbifhof empfahl, welches er auch im fols 
genden Monathe April erhielt. Sm Februar des fol; 
genden“ Jahres reif’te er zur Reſidenz dahin ab 
(Diar. Resch. et Prot. Cap. p. 331.) 


Graf Spaur fam am 25. März wieder nah Bri⸗ 
gen zurüd, wo er jich den größern Xheil diefes Jah⸗ 
red noch aufhielt, ehevor er fih nach Salzburg begab; 
von fiinem Kanonikate Befib zu nehmen. Zu Briren 
meldeten fi bey dem peremptorifchen Kapitel nur 
ſechs Oomherren zur Reſidenz; und auch von diefen 
war der Domdekan Graf von Rekordin, als zugleich 
Domherr und Kuſtos zu Regensburg, öfter abweſend. 
Der Weihbifhof Graf Eurenthein, und der Frephert 
von Koreth reif’ten, diefer als fürftlicher, jener als 
Fapitularifcher Abgeordneter am Ende des May zum 
landfchäftlichen Kongrefle nach Innsbruck; der Senior 
Andre Wenzl, ſchon neunzig Jahre alt, verließ felten 
fein Hausz und fo konnte öfter mehrere Wochen bins 
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dur Fein eigentliches Kapitel gehalten werden. (Prot: 
Cap. p. 210.) 

Am 30. Juni verließ auf) der Fürſt⸗Biſchof Bri⸗ 
xen, um die Vifitation in Enneberg, Buchenftein, 
Faſſa und Voöls vorzunehmen. Als Begleiter wählte 
er den Spitalverwalter und Pfarrer zu Klaufen Frey⸗ 
berrn von Zinnenberg, den Konfiftorial:Rath Kelle 
Wechſelberger, drey Geiftliche, und ſechs weltliche Dies 
ner; daß mithin das ganze Bifitations : Perfonale in 
zwölf Individuen befland. Diefe famen nun am 30. 
uni Abends nah Et. Mertin am Thurn, wo am 
1. Zuli gefirmt wurde; am 2. Juli in die Abtey, am 
4. nach Kollfuſchg, und Abends nah Buchenſtein; 
am 8: nah Arabba, und Abends nah Kampitell; 
am 10. Abends nah Fafla; am 14. nad Thierd; am 
15. Abends nad Völs; am 18. war zwar der Ans 
trag , wieder nach Briren zurüdzulommen; doch ges 
ſchah dieſes erft am 20. Juli. (Prot. Visit.) 

Nach feiner Rückkehre begad ſich der Fürſt Biſchof 
nah Sarns, wo et die Egerer : Sauerbrunnentur ger 
brauchte. (Diar. Peisser. ) 

Das Domkapitel machte ihm am 9. Auguft die 
Anzeige, daß ed von Rom aus die Beſtätigung jenes 
ſchon längft angetragenen Statutes erhalten habe, 
vermög deflen die Trientner von den Kanonikaten zu 
Briren ausgefchlofien wurden. Die Zrientner hatten 
biezu ſelbſt Anlaß gegeben, da auch fie ein ähnliches 
Statut verfafiet, daß bey ihrem Hochſtifte acht Mits 
glieder aus dem trientner’fchen, Die Übrigen aus dem 
Sfierreihifhen Gebiethe zugelaffen werden follten, 

(Prot. Cap. p. 243.) 
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Richt minder zeigte dad Domkapitel dern Fürſt⸗ 
Bilhof am nähmlichen Tage an, daß ed vom Papfte 
die Zufiberung erlangt habe, daß die freye Wahl eis 
nes Domdeland in feinem Kalle von Rom aus werte 
verbindert werden, wenn auch dieſe Würde durch. eine 
päpftliche Beförderung erlebiget werben follte. Beyde 
Bullen hatte der Domherr Migazzi, auch vom kaifer⸗ 
lihen Hofe unterflüget, zu Rom erwirket. Doch muß: 
ten für die Ausfertigung berfelben 311 Studi und 
15 Bajoki erlegt werden. (Prot. Cap: p. 244.) 

Die angefangene Viſitation feste Leopold am 21. 
Auguft über Sarns und Albeind zu Teiß, Villnöß, 
Lajen und Gröden, Kaftellrutt und Klauſen fort. Bey 
diefer Gelegenheit wurde am 29. Auguft die Kuraties 
Kirche zu St. Ulrich, am 30. Aug. bie zu St. Chri⸗ 
flina, beyde in Gröden, eingeweiht, (Prot: Visit 
et, Pontif. ) 

Nach einer Meinen Unterbrechung vifitirte der Bis 
fhof wieder zu Feldthurns und Latzfons, und endlich 
im Klofter Säben. An allen Orten hinterließ er für 
die Seelforger, Kirchendiener, und öfters auch für die 
Gemeinden nachdrückliche Ermahnungen zur eifrigen 
Erfüllung ihrer Pflidten, und zur Einhaltung des 
Friedens und der wechlelfeitigen Achtung. Die Seel: 
forger wurden forgfältig zur Abhaltung der Kateche: 
fen, zur Beförderung des öftern Gebrauches der Beil, 
Saframente, zur Vermeidung der Wirthshäuſer x— 
ermahnet. (Prot. Visit) 

Die Pleineren Schulen fand man an mehreren Or⸗ 
ten, vorzüglich auch noch zu Brixen, in einem ſehr 
unvollfommenen Stande. Die Madden wurden jwar 
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durch die Englifhen, und dur bie Schulfchweftern 
mit Liebe und mit Fleiß unterrichtet:. Zür die Kna⸗ 
ben aber beflanden drey Schußehrer, welche von ein: 
ander ganz unabhängig waren, vine fehr Pleine Be: 
foldung hatten, ohne Aufficht, nur nach eigenem Bes 
lieben handeln durften. Sie zeigten bey der Viſita⸗ 
tion an, daß die Schule nur ein Mahl im ganzen 
Fahre von einem Kooperator befucht werde. Mehre⸗ 
zen diefer Mängel wurde durch Zufammenwirken de 
Konfifloriums, des Hofrathed und des Stadtrichters 
“ abgeholfen. Es vergingen aber noch mehrere Zahre, 
bis eine allgemeine Verbeſſerung der Schulen in Bri⸗ 
xen und in der ganzen Diözeſe vorgenommen — 
( Prot. Visit. 63. 111.) 

Am 12. September 1749 erließ das Ordinariat 
folgendes Rundſchreiben: »Es iſt layder bie verläß:- 
liche nachricht einkhomben, welcher geſtalten in denen 
benachbarten Landen das fchödliche Bngeziffer Die Hey: 
fhrödhen ongefehr eingeriffen, und denen Inſaſſen an 
Erdfrüchten vül und große ſchäden zuegefürgt; damit 
nun der güetyige Gott derley fürchtliche Blag von on: 
ferem VBatterland gnedig abwenden wolle, (befehlen) 
Ihro Hochfürftl. Sn. — dag Ihr — mit einverltendt: 
nus der weltlichen Vorſtehung vnd nachpahrſchaft nach 
gelegenheit jedes orths eine offentliche Andacht anſtel⸗ 
len, vnd die Prieſter in denen heil. Möſſen die Col: 
lectam: Deus Refugium nostrum big nechſt khünf⸗ 
tig aller heiligen feft einlegen follen —.« (Prot. Cons; 
p: 393.) Auch zu Salzburg und im ganzen Ergzſtifte 
wurden zum nähmlichen Zwecke öffentliche Gebethe 
angeordnet: (Zauner, X. p. 705.) 

37 
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In diefem Jahre war ein zweymahliger Ausfduß- 
Kongreß zu Innsbruck verfammelt worden; im Juni 
und im Dezember. Die Kaiferinn hatte mit der Lans 
deöregierung eine Abänderung getroffen, und anftatt 
des biöherigen geheimen Rathes eine fo genannte Re: 
präfentation mit ber Hofkammer oder Verwaltung 
der Einkünfte vereiniget, wie auch ein Judicium re- 
visorium, oder Appellations : Gericht eingelegt. Sie 
wünſchte auch, daß das bisher unbeftimmte Poftulat 
von den fürftlichen Stiftern und der Landſchaft jähr: 
lich beftimmt, oder, wie man fih ausdrüdte, daß 
Contributionale geordnet würde. Es war auch zu 
unterfuchen , wie die Durchzugs-Koſten, welche für 
dad ganze Land beynahe eine Million, für die brir: 
ner’fhen Unterthanen aber bey 200,000 fl. betrugen, 
vergütet werben Fönnten. Deßgleichen wurde auch von 
mehreren Jahren ber über eine neue Audgleichung der 
Steuern gehandelt. Ferners wollte die Kaiferinn eine 
neue Poft : Ordnung einführen, und daß SBriefporto 
ernöhen. Weber mehrere dieſer Gegenftänte erklärte 
fih Trient und Brixen, daß diefelben die Hochflifte 
nicht berühren; vorzüglih, daß für fie von einem 
Contributionale fhon gar Feine Rebe fenn könne, 
indem ſie nicht Landſtände, nicht Unterthbanen des 
Grafen von Zyrol, fondern nur Bundeögenoffen wa: 
ren. Zur Bezahlung der Durchzugs-Koſten wurde ein 
Accid von 30 Er. auf jedes Fuder Salz in den Bor: 
fhlag gebracht; woraus aber die brirner’fchen Unter: 
tbanen nur einen Pleinen und langſamen Erfag hofs 
fen tonnten. (Prot. Cap. p. 315 etc.) 

Am 6. Sebruar 1750 ließ der Fürſt-Biſchof im 
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Domkapitel vortragen: »Mie (er) — Herrn Doms 
probften und Suffraganeum occasione Ihrer vorha⸗ 
benden Andachtraiß naher Rom (mo dab allgemeine 
Jubiläum gefeyert wurde) mit der relation ad sacra 
Limina zu beladen gejinnt, mithin Ein Hochw. Domb 
Capitl erfuehen, Ihne H. Ablegatum Sovil die ne- 
gotia Ecclesiae erfordern pro Residente zu halten, 
anbei bevorftellende, was ettwan Ein Hochw. Domb 
Capitl pro bono Ecclesiae anbringen zu laflen ers 
achte.« Das Domkapitel erflärte, diefem Anſuchen 
entfprehen zu wollen, und fegte bey: »Betröffende 
bie negotia Rev. mi Capituli werde man bei deren 
ergebung dad Vertrauen in allweg dahin fegen.« 
»Am 17. Sebruar 1750 feindt Ihro Biſchoͤflich 
Gnaden H. 9. Suffraganeus ald Gefandter von Gr. 
Hochfürſtl. Snaden ad Limina naher Rom abge: 
raißt, und iſt Dero Suite in nachfolgenden Perfonen 
beftanden: H. Aloyß Graf von Sarenthein, ex fra- 
tre nepos. H. Franz Zaver Joſeph Marpacher Ehes 
maliger Gaplan des H. Weihbifchofend und Consisto- 
rial- Sefretär, nunmehro neu denominierter Pfarrer 
in Antholz. H. von Söll, tegiger Caplan ded H. Weib: 
bifhofend und Consistorial Secretarius. H. Johan⸗ 
ned Walther von Herbfienburg, ein Sohn des H. 
Deter Zof. Walthers. H. Zohan Wilhelm Amorth, 
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Kammerdiener, Andre Widman Laquai ( diefer mußte 


aber Krankheit halber von Trient wieber zurückkehren) 


Deter Stauder vaqual und zugleich Koch.« (Diarium 
Peisser. ) 
Der Weinbifchof hatte von dem Fuͤrſt⸗ Biſchof den 
Auftrag erhalien, zu Rom um die Bewilligung anzu⸗ 
37* 
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fuchen, daß das untere Spital zu Briren tem Dom: 
Tapitel zurüdgegeben, und in dadfelbe die Chorfnaben 
überfegt werden dürften. Diefen Antrag betrieb aber 
das Domtapitel felbft nicht mehr; fondern wünſchte 
nur, daß dad Seminarium mit dem Spital vereinigt 
bleibe, und dem Kapitel ein andermärtiger Schaden- 
Erfag zu Theil werde. Hierüber wurde im folgenden 
Sabre ein Bergleih getroffen. Der Weihbiſchof Fam 
am 16. May wieder nah DBriren zurüd; Um die 
nähmliche Zeit Fam auch der Mahler Troger wieder 
an, fein Gemälde in der Domlirche zu vollenden. 
(Diar. Peisser.) 

Für dieſes Jahr entfchloß ſich der Fürft : Bifchof, 
die zwey Dekanate Matrey und Fügen zu evifitiren. 
Er trat die Reife am 23: Juni an, meihte am 28. 
Juni die Kuraties Kirche (ehevor nur eine Meine Ka: 
pelle) auf dem Schönberge ein; befuchte am 2. Juli 
den berühmten Wallfahrts-Ort Waldraft, und weibte 
dart zwey Altäre. Am 9. Zuli kam er nach Volders 
im Delanate Fügen, in welchem er am 11. Juli die 
Kuratie:Kirhe auf dem Weerberge; am 24: Juli Die 
Kuratie: Kirche im abgelegenen Thale Zur; am 1. 
Auguft die Pfarrkirche in Achenthal; am 5. Auguft 
die Klofterkirche zu Fiecht mit drey Altären, am fol: 
genden Zage aber noch vier andere Altäre einweihte. 
Am 11. Auguft wurde die Kirche zu Mühlau oder 
Mühlen in der Pfarre Thaur eingeweiht. Der De: 
fan zu Zügen, Freyherr Franz Wilhelm von Enzen: 
berg, Domherr, war erfuht worden, den Zürft: Bi: 
ſchof auf diefer Viſitations-Reiſe zu begleiten. Prot. 
Pontif. etc.) 


— — — en — — — — 
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Diefe Arbeiten unterbrach Leopold, um in Inns⸗ 
bruck das feyerlihe Jubelfeſt durch feine Gegenwart 
zu zieren und zu befchliegen, weldes man zur Ehre 
der jungfräulichen Gottesmutter Maria angeflellt hatte, 
deren Bildnig vor hundert Jahren mit großer Feyer: 
lichfeit in der dortigen Pfarrkirche zur öffentlichen 
Verehrung war aufgeftelt worden. (Beytr. VII. 
p. 626.) Dad Feſt begann am 2. Auguft, an wel: 
hem Tage der Weihbiſchof das feperlihe Hochamt 
hielt. Es wurde am 9. Auguft durch eine ungemein 
prächtige Prozeffion gefhloffen, welche nach gehalte: 
nem Pontifital:Amte unfer Fürſt-Biſchof felbft führte. 
Umftändlihe Befchreibungen dieſes Feſtes, die bereits 
im Drude erfchienen find, überheben mich Diefer Ar: 
beit. (Ibid.) 

Bey der Bifitation hatte der Biſchof vernommen: 
»Welcher Geſtalten — der verbamliche Mißbrauch des 
ven fogenanten Freytänzen fer in fchwung gehe, da 
dan die leedige purfch ungleichen gefhhlechtd von dem 
ybermäfiig genombnen Wein und aignen muthwäüllen 
erhizet, nit nur unter dem Zanzen fih in allerhandt 
frecheit außlaffe , fondern auch und abfonderlichen in 
fpaten nad hauß geehen die örgerlichften Werd der 
fünfternuffen außyebe.« — Daher erfuchte er »die O. 
De. Repräfentation und Hof Sammer — diefelbe möchte 
an die nachgeſetzten Obrigkheiten — hierinfahls die bes 
hörige Verordnungen zu gemainfamber Abfchaffung 
fotbaner Freitänzen, und einfiehrung Ehrbarer Clay: 
dertracht, gleiches, fo vill bewußt, fhon vorhero Eyf⸗ 
zig, und 1öblich befhehen, von Neyen umb fo mehr 
erlafien, als denenfelben ohnehin wohl begreiflich ein: 
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leüchten würdt, daß der allerhöchfte derley offenbahre 
örgernufen mit allgemainen Zandverdbörblichen firafen 
Empfindlichift zu züchtigen pflege. — 29. Auguſt 1750.« 
(Prot. Cons. p. 050.) 

Ganz willfährig erließ die Regierung an die be: 
treffende Landgerichte den Befehl, »mehrgedachte Frey⸗ 
tänze bey gemeffener Straff — vollftendig einzubie: 
then, und die übertrettere unnachläßlich abzuwandlen, 
beynebens eine ehrbare anftendige kleydung, wo nicht, 
wie zu wüntfchen wäre, auf einmahl, wenigftens nad 
und nah fo bald möglich einzuführen: mithin weder 
zu fernerer begründten Mag, noch zu diſſeits wegen 
verhängter nachficht wider euch vorzukehren bemüffig: 
ter Ahndung, einen unbeliebten Anlaß zu geben. 
Datum Snnfprugg den 11. September 1750.« (Ex 
Copia in Arch, Cons.) 

Sehr unbedeutend war die Wirkung dieſes wohk 
gemeinten Befehles. 

»Am 5. October ladet (der Mahler) H. Troger 
den Fürft ein, feine ganz fertige Arbeit zu befehen, 
da eben Hofrath angefagt war. Der Fürſt, alle Hof: 
räth, des Zürften (älterer) Bruder, Graf Brandis, 
D. De. Reg. Rath, ded Fürften ex sorore Nepos, 
faft alle Domherren giengen in den Dom, befchauten 
das Gemählde, und bewunderten ed alle: nur ben 
linten Fuß des heil. Rochus fahen fie ald verzeichnet 
an: auch die Perfonen bey der Fußwaſchung in de 
Sommerfatriftey hielte man für etwas zu groß. Der 
H. Troger wieß aud eine Skizze zu einem Altarblatt 
für St. Kaffian. Man lobte den Antrag: erinnerte, daß 
die Saule nicht vergefien werden follte.« (Diar. Peiss.) 
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Troger glaubte, für dieſes Altarblatt 800 fl. ver: 
dient zu haben; das Domkapitel verfprab ihm nur 
600 fl., wobey es auch verblieb. Für das Kirchen: 
Gemälde hatte er 5000 fl. bereitö erhalten; die übris 
gen 5000 fl. wurden ihm nun ausbezahlt. In den 
zwey legteren Jahren hatte er neben den fihon ange: 
zeigten Gehülfen auch den jungen Mahler Hausinger 
mit fih genommen. (Prot. Cap. p. 834. Diar. Peisser.) 

»Den 6. Ottober (1750) wurde der Warner See 
ausgelaſſen zur größten Unterhaltung der Spaurifchen 
Herrfhaften —. Während der Fifcherey führte man 
das Hochaltarblatt vorbey. Es war von Wien zu 
Waſſer am 1. Aug. abgegangen, und wog mit dem 
Verſchlag 80 Pfund. Nach der Tafel wurde das Blatt 
im Hof von dem Gang herab aufgerollt, und allges 
mein bewundert.« (Diar. Peisser.) Der Künftler, 
ber diefe Arbeit verfertiget hatıe, war Michael Angelo 
Unterberger von Fleims gebürtig, damahls fih in 
Wien befindend. Man zahlte ihm dafür 200 Duka⸗ 
ten, a4 fl. 10 fr., alfo 853 fl. (Notit. Jos. Niederw.) 

Schon früher, vorzüglich aber im Nahre 1750, 
fammelte dad Ordinariat die nothwendigen Berichte 
zur Verfaſſung eines Diözefan : Kataloges: doch erft 
im Jahre 1754 erfchien ein folder im Drude. (Prot. 
Cons. p. 800.) 

Am 30. Dezember 1750 übergab der Fürft feinem 
Domkapitel einen zweyfachen VBorfchlag, nach welchem 
dad heil. Kreuze Spital entweder mit dem Semina: 
rium vereinigt bleiben, oder dem Kapitel zurüdges 
flellt werden follte. Zugleich theilte er diefem die vom 
Papfte ausgefprochene Meinung mit, es möchte die 
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Bulle feined Vorfahrers Benedikt XIII. in ihrer Kraft 
erhalten werden. Das Domkapitel überlegte dieſen 
Vorſchlag, ald wenn noch nie davon wäre gefprochen 
worden. Es wurden die abmefenden Domberren zu 
einem peremptorifhen Kapitel auf den 4. Zebruar 
1751 zufammen berufen; von den weiter entfernten 
wurde dad Gutachten fchriftlich eingehohlt; und fo 
kam endlich nad öfterer Rüdfprache mit dem Zürft: 
Bifhof der Vergleich zu Standen, folgenden weſent— 
lihen Inhaltes s 

»1. Will das Domkapitel zu Bezeugung dero fos 
wohl gegen den Römifchen Stuehl, als — Se. Hochs 
fürſtlich Gnaden — tragenden Devotion — daß jus 
administrandi des untern Spitald und dahin incor- 
poritten Pfarr St. Andre — auf Ewig bingelaffen 
haben, 

2. Dargegen dasſelbe — dem Seminario Episce- 
pali gleihfalld in ewige Weltzeiten übergeben — wir⸗ 
det — allo zwar, daß 

3. gemelteö Seminarium biefes ihm übergebene 
Spital und Zugehör frey — innenhaben, anbey aber 
verbunden feyn folle, den bisherigen numerum Alum- 
norum nad ausdrudliher Mainung der Apostoli- 
fen Suppressions-Bullae, und Kräften des Ertrags 
und Eintommens zu vermehren, und fi in ander: 
weg zu Nus und Behuef des ganzen Biftumbs Cleri 
in beſſeren Standt zu fegen, jedoch mit deme, daß 
unterainift mehr nit als Sechs auf allfalligen titulum 
mensae Seminarii ftehen, und werden über diße Sechs 
die Übrigen Alumni mit auswendigen titulo fich zu 
verfechen wiffen. — So haben weiterd, und 
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4. Jetz Regierende Hochfürſtl. Gn. für fih und 
dero Nachfolger am Hochſtüft zuegefagt, und verfpto: 
chen, gleich bißhero, alfo auch in Zuekhunft in Untere 
balt der ohne deme von Alters a mensa Episcopali 
verpflegten alumnorum Sährlid inclusive der von 
Kheils Pfarreyen, oder fonft Bis anhero beziehenden 
Beytrags und der zwo jehmeiligen Professoren Sa- 
larıum von Höhft Dero Hof Kammer zu raihen — 
benanntlichen 1000 fl. 

Fals nun 5. dur den Seegen Gottes oft gebach: 
tes Seminarium über die nothwendige Verpflegung 
der alumnorum in flandt gefegt werden follte, ains 
oder anderen etwo an Gefundheit oder Alter pauföl: 
figen erarmeten Biſchtums Priefter in die Verpflegung 
zu nehmen, fo folle hierunter allwegen der Clerus 
Rev.mo Capitulo gubjectus vorzüglihen conside- 
riert werden. Welchen fals jedoch dem Seminario a 
titulis mengae, vel a possessis Beneficiis der Bey⸗ 
- trag zu erfuechen bevorfichet, als zu welchen Bene- 
ficial Einfhunften, was über die behörige Provision 
übrig verbleibet, demfelben die manutention gegen 
mäniglichen verfprochen würder. 

6. würdet — dem — Domb : Kapitl — die alte 
Seminari Behaußung und Garten fambt der Juris- 
diction und aller Gerechtſame in ftandt, allermaßen 
fi felbe dato befindet, und zwar von allen Grundst: 
zing, Steür, Wueflungs- oder anderen Anlag frey, 
ledig und aigen übergeben, und eingeraumbt, darauf 
alain die Hofgerihts Anlag in der Herren: und 
Ständt Raithung, wie von Alter& vorbehalten, fo auch 
biemit überbunden, dargegen aus der Dombkapitula⸗ 
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riſchen Herrn» und Ständt Anlag, welde 12 Fr, im 
den Gulden bishero concurriert bat, als warunter 
ehemals auch diß Spital mit eingefchloffen ware, 
2 Er. von dem Seminaria zu entrichten auf ewig 
übernobmen werde. 

7. Fals — das Kapitel diße⸗ oder eine andere 
Behaußung zu gemeinfamber Beherberg: und NWers 
pflegung deren Schueleren und Choralisten zu wid: 
men ankhomen wurde, erklärt fich (der Fürſt) die Eva 
Sigmundtifhe arme Studenten Stiftung, fo weit 
folhe8 in — Ordinariats Gewalt geftölet, und der 
tenor fundatjonis zuegibet, zur Unterhalt: und Ber: 
pflegung der Schueler anwenden zu laflen: über bie: 
fen allen: 

8. Verfpriht (der Fürſt) dem Kapitel ex bonis 
Seminarii paar aufzahlen, oder verzinfen zu laſſen 
5000 fl., darzue übernimbet dad Seminarium die be 
taits zur Zeit der mit H. Canonico Wenzel gemes 


ſten Differenz zu Verköſtung der Schueler bey ber 


Domb:fabrica aufgenommenen 464 fl. 42 fr. — —: 
will zumahlen die in das Spital bis anhero genof: 
fene Zinß, als zwey Gölten Dehl, und 18 Er. gelt, 
mit all ihren beyhabenden Rechten und aigenfchaften 
aus denen drey Canonical Haüfern benenntlih jenen, 
fo dermahlen der Domb :Meßner bewohnet, und an 
die Domb Dechantey anfloßet, fambt dem an der 
Mier : Pruggen, warüber man nad der oftgebachten 
Inſul gehet, anligenden — Hauß und Garten; aud 
jenen, fo unter den Weeg nächſt an der Inßl felbf 


‚sluirt (diefes gehört nun dem Freyheren von Mintel: 


bofen zu) von nun auf ewig — dem Kapitl zu freyen 
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Aigenthumb überlaffen, und abgetretten haben: al. 
übrige Grundtzing, Bechenden, und andere geföhl aber, 
wie folhe in das Spital Urbarium bis anhero ge: 
raichet worden, vorbehalten, und in der dem Semi- 
nario befchöchenen überlaffung gemeinet. 

9. folle (dem Fürft:Bifhof —) und feinen Nach— 
folgern — die vollfommene Disposition und Guber- 
nation des Seminarii unmittelbar zuefländig feyn 
(ex) verfpriht aber — forberift die alumnos zu denen 
bißhero üblichen functionen, Aufwartungen und Bes 
dienungen bey denen Cathedral Gottsdienſten, oder 
fonften no fortan unausweichlich anzuhalten, und 
übrigens nach Anordnung des Zrientnerifchen Con- 
eilii in wichtigeren VBorfallenheiten cum censilio 
duorum D. D. Canonicorum zu handlen. —. 

10. will gedachtes Seminarium fih — aller etwo 
auf der fogenannten Richerifhen Praebend gehab: 
ten Anfprüh und Rechten — entſchagen haben. — 
Beſchöchen zu Briren den 28. Febr. 1751.« (Ex 
Archiv. Semin.) 

Das allgemeine Zubiläum hatte der Papſt für das 
Sahr 1751 auf ganz Deutfchland ausgedehnet, wozu 
für die Diözefe Briren die fechE Monathe vom 7. März 
bis zum 8. September beflimmt wurben. Die Pros 
zeffionen wurden vom Dom aus am 29. und 30. 
März, und am 5. April angeordnet. Man befuchte 
von der Pfarrkirche, welche noch immer für die Dom- 
firche diente, die Kolegiatlirche, die obere Spital: 
fire und die Kirche im Zinggen. (Prot. Cap. p- 551.) 
Leopold leuchtete bey allen Andachten mit dem fihön« 
fien Beyfpiele vor. Er begleitete alle Prozeffionen, 
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erſchien bey allen Predigten und Katecheſen, gab fei: 
nen Dienern felbft Unterricht, wie fie ſich des Jubel⸗ 
ablaffes theilhaftig machen follten, und verboppelte 
feine obnehin häufigen Andahten und Bußwerfe. 
(Ex notit. P. Jeremiae.) 

Am 27. Juni reif’te der Fürſt-Biſchof von Briren 
ab, das Dekanat Imft in Ober:Innthal zu viſitiren; 
fo wie auch zugleich der Weihbiſchof vie Viſitation 
bed Defanates Flauerling unternahm. Leopold weihte 
bey diefer Gelegenheit die Kirchen auf dem Berge 
Tobadill, und die zu Flürfh im Stanzerthale; wie 
auch die Kapelle zu Grift, alle drey in der Pfarre 
Zams. Dann befuchte er die fchon früher gemeldete 
Einfiedeley auf dem Berge Miefele in der Pfarre 
Prutz, und weihte die dortige Kapelle. Auch in das 
abgelegene Thal Namles jenfeits des Ferners kam er, 
oder ließ er fi wegen ber Raube des Weges in ei: 
ner Sänfte von Perwang aus tragen, um die dortige 
Kirche einzuweihen, welches am 3. Auguft geſchah. 
(Ex Prot. Pontif.) 

Bon diefer Arbeit kam Leopold am 8. Auguft; der 
MWeihbifhof am 12. Auguft zurüd. Indeſſen wurde 
zu Snnöbrud der Landſchafts-Kongreß gehalten, wozu 
von Briren die Domberren Baron von Koreth und 
Sraf von Spaur abgeorbnet wurden. Man bewils 
ligte der Landesfürſtinn einen Beytrag von 70,000 fl. 
(Prot. Cap. p. 651.) 

»Am 6. November 1751 ift der allpiefige H. Ca- 
nonicus Chriſtoph Bartime Graff von Migazzi per 

ostam von Rom angelangt, machdem er ehevor ef: 
liche Sahr ruhmwürdig als Auditor Rotae daſelbs 
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zugebracht, und nebenbey Pro-Minister des Kayſerl. 
Hofs zu Wien und Florenz am Päpftlihen Hof gewe⸗ 
fen, und den 10. October 1751 in der Kirchen des 
teütfchen Collegii (mofelbft er vor Jahren Alumnus 
ware) in Assistentia zwayer Patriarchen zum Erzbi: 
fhof zu Carthago geweihet worden. Es wurde dies 
fer neue H. Erzbifchof allhier bey Hof in den foge: 
nannten Gapellsimmern logiert, und feßte den 10. 
Nov. zu Nachts nach 7. Uhr feine Reiß per Wien 
per postam vort, dafelbft Relation feiner aufgehabs 
ten Verrichtungen abzulegen, in der Mainung gegen 
dem Fruhjahr 1752 feine weitere Raiß ald denomi- 
nierter Coadjutor des Erzſtiftes Mechlen nachher Nie: 
derland zu nemmen.« 

»Am Sonntag, den 7. November celebrierte er 
in der Hoflapellen, und den 8. Novemb. in der Pfarr, 
oder jeto gebrauchenden Dombkirchen; zu welchem 
Ende ihme der Altar SS: Patronorum geöffnet, und 
die sacra lipsana exponiert wurden. Sein Aufzug 
in der Kirche befand in einem fehwarzen Thalar, und 
blau langen Mantl von gewäflerten Tabin. Vor dem 
Altar wurde ihm ein stratum mit blauen Sammet 
bezochen aufgerichtet: nach der Meß gieng er ad Ca- 
pitulum ; allwo er zwar in feinem Ort und Capitu- 
lar Ordnung gefeffen, aber mit einem Lainfeffel bes 
ehret wurde. Es war nach diefem die Abred, um 11:4 
Uhr in der Domkirche einen Augenfchein einzunehmen: 
wohin auch Ihr Hochf. Sn. zu kommen zugefagt, und 
(der Verfafler des Zagbuches Leopold v. Peifler) auch 
berufen worden. Das Gapitl daurte aber bis 124%, 
alfo, daß Ihro Hochf. Sn. eine Sloggenftundt mit’ 
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Ungeduld In der Kälte bid Ankunft des Rev.mi Ca- 
pituli dafelb8 zugewartet. Dem Vernehmen nad foü 
ſich H. Erzbifhof Graf Migazzi eingelaflen haben, 
einen Seitenaltar von Marmor suis expensis zu 
ſtellen. Man zeigte ihm und erflärte alles, welcher 
nach feinem großen und lebhaften Geift alles gar 
wohl begriffen, und in allem beygefallen. Nur tie 
stalla in Presbyterio wollte er anderd, und wünfchte, 
daß die Geiftliheit in form eined Halbmondes ran- 
giert werde. Man wollte ihm nicht widerfprechen. 
Darauf wurbe bey Hh. Suffraganeo zur Tafel aufs 
getragen, wo der Fürft, Hh. Erzbifhof, Dechant, und 
alle Hh. Canonici, die fih auch vom Land hereinbe: 
geben, in honorem dieſes Hh. Confratris fpeißten.« 
(Diar. Peisser.) 

Wirklich hatte Migazzi die Errichtung eines Sei: 
tenaltard in der Domkirche verfprochen. Er zeigte 
aub dem Domkapitel an, daß er von Rom die Ers 
klärung erwirket habe, daß die Verleihung feiner Ka: 
nonilate zu Brixen und zu Zrient im Erledigungß: 
Kalle dem Domkapitel wie bisher ungeftört bleiben 
follte. Zugleih unternahm Migazzi aud) die Bers 
mittlung zwifchen dem Domkapitel und dem Fürft: 
Bifhof, weldhe wegen des Abhandlungd : Rechted bey 
Drieftern zu Briren, die nicht unmittelbar zum Dom: 
thore gehörten, entflanden waren. Beynahe wäre es 
darüber zu folchen Auftritten gefommen, wie unter 
Künigl; und Leopold äußerte fich ſelbſt: »Er müße 
bekhennen, daß er bei difer occasion ſich mehrers ers 
zörnet, und in Zorn merers geröbt, ald auf feine frifch 
gemachte Exercitia spiritualia ſich wohl reimete: 
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tönte aber nit bergen, daß er durch ex parte Capi- 
tuli gegen ihn hierin unterlaffenen respect veranlaflet 
worden: er wolte aber aus beiforg, die Gall von neien 
zu riglen, dermahl von der Sad nit mererd röden, 
fondern dad weitere mit feinen Räthen ſpröchen.« 
(Prot. Cap. p. 697 etc.) 

In der durch den Koadjutor Migazzi am 10. No: 
vernber unternommenen Vermittlung wurden nun die 
Gränzen zwifchen der Jurisdiktion des Biſchofs, und 
jener des Dekans oder Domkapitels genau beſtimmt, 
und dem Biſchof doch manches eingeräumt, was Leo⸗ 
pold als Dekan ſeinem Vorfahrer durchaus nicht zu⸗ 
geſtehen wollte. (Prot. Cap. p. 702. Prot. Cons. 
p- 403.) 

»Der Kayſerliche Archivarius zu Yhnfprugg Anton, 
Roſchmann iberfendet (am 30. Dezemb. 1751) von ſei⸗ 
nen tem hochwird. Domb Gapitl dedicierten werckh 
»De Episcopatu — S. Cassiani M. — Deque S. 
Ingenuini Actis ete.« — 33 Exemplaria — zu be: 
liebiger austhailung — Mit ainen fer respectuosen 
fhreiben — —. Concl. Fiat ein verbindtlihes Danckh⸗ 
fhreiben an den Authorem, mit einer gratification 
ex fabrica von 100 fl.« (Prot. Cap. p. 746.) 

Sehr langfam war der Dombau im Sahre 1751 
vor fich gegangen. Nun kam im Sünner 1752 der 
Priefter Franz Penz nah Briren. Mit ihm unterre: 
dete jich der Fürft:Bifchof, und führte ihn felbfi am 
21. Sänner in die Domfirhe, um den. bamahligen 
Zuftand in Augenfchein zu nehmen. »Diefer geiftliche 
Herr Pen; ift fehon feit mehreren Jahren im Biftum 
Briren auf Painer Kuratie für befländig verbliben, 
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fendern ift zu Erbauung neuer Kirchen und Pfarr- 
widumen fehr nügli von dem Gonsistorio gebraucht 
worden. Und weil diefer aus andern Urfachen, id est, 
Kirchengebah und neüer Curstien Einrichtungen al: 
hero per Briren gekommen, fo haben Ihro Hochf. 
Sn. ihn zum Augenfhein, und dann zur Conferenz 
berufen. Bey diefer erklärt der Zürft, daß er jährlich 
3500 fl; beytragen wolle, wovon 2000 fl. auf Abzah⸗ 
fung zu rechnen wären. Die Domherren — dankten 
mit Anwünfcbung höchſt beglüdter Regierung.« (Diar: 
Peisser.) 

Bon bdiefem berühmten Baumeifter Franz Pen; 
macht die Zeitfchrift für Zirol und Vorarlberg (I. 3: 
p. 188) rühmliche Meldung. Nur muß bemerkt wer: 
den, daß Penz die Pfarre Stubei nicht fhon 1748, 
fondern erfi 1753 erhalten babe; daß er feinen Pfarre 
widum nit als Pfarrer, fondern bereitö als Koope⸗ 
zator in Xelfes im Jahre 1736 und 1737 erbauet, 
oder vielmehr nach dem Wunfche feines Pfarrer An: 
ton Klausner, und Auftrag des Ordinatiates befördert 
habe. Da im Jahre 1743 der Antrag gemacht wur: 
be, einen Widum in Navis, in feinem Geburtsorte, 
zu bauen, batte er fich fchon einen folchen Nahmen 
erworben, daß der Pfarrer zu Matrey Johann Georg 
Nagele mit Der Nathbarſchaft in Navis an das Ordi⸗ 
nariat ſchrieb: »Zumahlen Herr Penz der Beriembte 
freymaurer ſich offeriert hat bey diſem Vorhabenden 
widumbs bau alß in Seinen Vatterland Ein Bau— 
meiſter abzugeben, als bitten wir auch unterthenig 
ihme hierzue die gnedige erlaubnus zu ertheilen, der 
uns auch andere Guetheter zu verhelffen ſchon wirckh⸗ 
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lich verſprochen hat.« (Ex Arch. Cons.) Die Kirche 
der engliſchen Fräulein zu Brixen erkennt vielmehr 
Penzens Schüler, Georg Tangel, als Baumeiſter. 

Penz kehrte von Brixen nach Schoͤnberg zuruͤck, 
wo er noch mit dem Widumbaue beſchäftiget war; 
bald aber erhielt er vom Fürſt-Biſchofe den Auftrag, 
nad) Brixen zu kommen, „wo ihm die Inspection 
yber uldaigen dombau, und beynebens die Provision 
ded Beneficii bey dem heil. Geiſt in oberen Spüttall 
alda — aufgetragen werden wirdt.« 17. Febr. 1752. 
(Prot. Gens. p. 580.) 

Der fo eben angezeigte Georg Tangel war kurz 
vorher nah Briren gekommen, die Stiftung der Aus 
ratie Vulpmes zu berichtigen. Auch er mußte nun 
zu Briren bleiben, mit feinem Lehrmeifter Pen, den 
Dombau zu befördern. Beyde wurden vom Zürft: 
Biſchofe in feiner Reſidenz verpflegt. Nun ging «8 
bey dem Bau der Domlirche doch viel lebhafter her, 
als ehevor, obfhon nicht ohne mande Verdrüglichs 
Teit. (Diar. Peisser.) 

Daß in der Pfarre Rodeneck und dahin gehörigen 
Kuratien zu Anfang des Juli die Paftoral:Vijitation 
vorgenommen werden follte, zeigte der Fürft ::Bifchof 
der Regierung zu Innsbrud bereit8 am 22. April an. 
(Prot. Cons. p. 709.) Vorher wurde am 2. Zult 
die Pfarre Lüfen vifitirt. Am 9. Suli kam der Bis 
fhof nah Rodeneck, wo er au) am 10. blieb; am 
11. vifitirte er zu Muühlbach, während feine Begleiter 
Spinges, Meranfen und Bald befuchten. Am 1%, 
Juli kehrte er wieder nach Brixen zuräd. Am 25. 
Juli Fam er wieder nach Nieverwintel, am 26. nad 
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Obervintel, und am 27. nad Weitenthal; am 28. 
nach Brixen zuräd. Pfunderd und Terenten wurben 
durch die Begleiter befucht. (Prot. Visit. et Cons. 
p- 771.) 

Das Patriarchat Aquileja, welchem einft auch das 
Bistum Säben einverleibt war, hatte der Papfl 
Beneditt XIV. wegen des Streited zwiſchen Defter: 
seih und Venedig im Jahre 1750 aufgehoben, und 
dafür zwey Erzbisthüümer, eined zu Udine für den 
venetianifchen Antheil, dad andere zu Görz für den 
Öfterreichifchen, errichtet. Diefed wurde durch die Re: 
gierung zu Innsbrud auch unferm Zürft:Bifchofe an: 
gezeigt. Er antwortete: »Wellicher mafien Ihre Jezt 
Regierendte Päbftliche Heilligtheit Benedictus XIV. 
das Erzbiſtumb Görz zu feinen vollkhomenen Standt 
gebracht, und nach der von Ihro Roͤm. Käpferl. und 
Königl. Mayt. ervolgten Benennung des Herrn Vi- 
carii Apostolici und Bifhoven zu Pergamen Garl 
Michael Grafen von Attembs mit Ertheilung des Erz: 
bifhöfflichen Pallii auch Zuelegung aller denen Me- 
tropolitanis de jure vel consuetudine gebührenden 
Vorzügen gnädigift confirmiert, ein folliches iſt Uns 
auß der unter 14. elapsi eingelangten Zueſchrift des 
Mehreren zu vernemmen. Wür werden bierüber Un: 
feres Orths in allen und Geber Vorfallenheit gegen 
das Neue Erzftift Goͤrz das bebdrige zu beobachten 
wüflen. — 29. Sulii 1752.« (Prot. Cons. 868.) 

Am 6. October 1752 ftarb der Senior des Doms 
Fapitels und der ganzen Diözefe Andreas Wenzel Frey: 
herr von Sternbach im 03. Jahre feined Alters. Noch 
im Auguft dieſes Jahres war er zu Augsburg gewes 
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fen, um aud dort die Präbende vom Kanonikate zu 
verdienen, dad er dafelbft im Jahre 1710 erhalten, 
hatte. Zährlih war er zweymahl, auch im firengften 
Minter, aus eben diefer Abficht dahin gereift. Sein 
Leichnam wurde nah Bruned fiberführt, und dort in 
det Sternbachiſchen Kapelle, zu deren Erbauung er 
Manches beygetragen, zur Erde beftattet: Peiſſer machte 
von ihm bie Bemerkung, daß er zum Baue der Dom: 
firhe in Brixen, obfhon er die Präbende dafelbft 
über ein halbes Jahrhundert genoffen, auch nicht eis 
nen Kreuger beygetragen habe. Reih iſt doch von 
ihm fehr gut zu ſprechen. (Prot. Cap. p. 027. 
Diar. Resch:‘) 

Zu feinem Nachfolger im Kanonikate wurde von 
dem Domkapitel ernannt Karl Marimilian Graf von 
Bolkenftein, der am 15, November Pofleg nahm. 
(Prot. Cap. p- 954.) Hier wird noch nachgetragen, 
daß bereitd am 14. Juni 1748 Sebaftian Joſeph Graf 
von Clari und Aldringen; am 27. September 1749 
Johann Vinzenz Particela; am 2R. May 1750 Felir 
Anton Freyherr von Taxis; am 27. Augufl 1752 
Aegid Oswald Freyherr von Völs, als Domberren 
den Beſitz erhalten haben. Die drey letzteren hatten 
manche Schwierigkeiten zu überwinden, weil Parti⸗ 
cella und Taxis die Ahnenprobe nicht aushielten, 
Vols aber feine Ernennung gegen Franz Joſeph von 
Aliprandini, den man ald einen Trientner nicht an: 
nehmen wollte, vertheidigen mußte. (Prot. Cap. 
p: 08. 260. 387: 005.) 

Bey dem landihäftlihen Kongreffe, der im No: 
vernber 1752 zu Jnnsbruck gehalten wurde, ließ bie 
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Kaiferinn ein Poflulat von 140000 fl. vorlegen, und 
zugleich anzeigen, daß fie eine heue Münzordnung 
einzuführen gedenke, wodurch manche Geldforten bes 
deutend herabgefegt werben follten. Man machte von 
Seiten der Hocflifte und der Landfchaft Vorftellun: 
gen; dieſe wurden aber fehr ungnädig aufgenommen. 
Deßwegen erhielt ber brigner’fhe Abgeordnete zum 
Kongreß die Inſtruktion: »Es wäre gleichwohl vie 
Minz anligenheit der göttlichen Providenz zu iber: 
laſſen, und zu mereren beibehaltung Kapyerlicher Huld 
und mitleivens gegen bied, an feiner nahrung fo feer 
periclitierende Land, ain Postulatum von 70,000 fl. 
aus freiwilliger Devotion, unbefchatet der Stifter 
und Ständen freiheiten ohne fereren aufhalt zu bes 
willigen.« (Prot. Cap. p. 082.) “ 

Am 4. Jänner 1753 flarb Anton Klaußner, Pfar: 
zer zu Velfes in Stubay. Da eben damahls der Ins 
fpektor des Dombaued, Franz Penz, mit dem Künftler 
Benedetti und andern Mitarbeitern in einiges Miß: 
verfländniß gerathen war, fo hielt er um die erledigte 
Pfarre an, welche ihm auch verliehen wurde. Bene: 
detti war um diefe Zeit mit feiner Arbeit an dem 
Hochaltare, Lafenen, Staffeln zum Presbyterium und 
zu den Seitentapellen beynahe fertig. Da er durch 
vorgelegte Konto beweifen Fonnte, daß er auf dieſe 
Arbeit 31,360 fl., alfo nahmbaft mehr, als ibm ver: 
möge Kontraks war verfprohen worden, auögelegt 
babe; fo verfprah man ihm noch einige Entſchädigung. 
Peiffer zeigt ferner an, dag H. Dominikus Molling, 
Bildhauer in Wengen, alle Statuen für den Hochal⸗ 
tar verfertiget habe. (Diar. Peisser.) 
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Am 5. Sänner 1755 flarb der Erzbiſchof zu Salz: 
burg Andreas Jakob Graf von Dietrichftein. Zur Wahl 
eines Nachfolgerd erſchien am 12. März auch unfer 
Domherr Graf Joſeph Spaur. Erfi nah 49 Stim: 
menfammlungen, am 5. April, ald am lebten Rage, 
an dem das Kapitel nody wählen konnte, wurde Gigs 
mund Chriſtoph Graf von Schrattenbah zum Erzbis 
fhof erwählt. Das Palium von Rom zu erhalten, 
reif'te im November Graf von Clari, Domberr zu 
Briren, dahin. (Zauner XI. 5. Diar, Resch.) 

Am 2, May 1753 ftarb Johann Sebaftian von 
Bad, Domherr zu Chur, Stadtpfarrer zu Briren, 
berühmt durch die vielen Stiftungen, die er hier und 
an andern Orten gemacht hatte. Er wurde nad) fei: 
nem Wunfche in der Pfarrlirche vor dem XAltare des 
Ereuztragenden Heilandes, bey welchem er bebeutende 
Stiftungen gemacht hatte, beerdiget. (Prot. Cap. 
p. 1060.) 

Als Nachfolger in der Pfarre wurde zwar Ignaz 
Freyherr von Enzenberg, Pfarrer zu Kaftellrutt, er: 
nannt; da aber diefer auf dringende Witte feiner Pfarr: 
Tinder, welche kurz ehevor durch Feueröbrunft in gros 
ed Unglüd gerathen waren, fich entfchloß, dort zw 
verbleiben, fo wurde die Pfarre Briren dem Sebaftian 
Srafen Lodron verliehen. (Prot. Cap. p. 1162.) 

»Am 3. Suny retiriert fi) der Fürſt nah Sarns, 
fih zur vorhabenden Pastoral Visitation der Dechan⸗ 
tey Innichen zu praeparieren, und zu vorhabenden 7 
Predigen fih befaßt zu maden.« (Diar. Peisser. ) 
Am 23. Juni reif’te der Fürſt von Brixen ab, bielt 
fi) einige age in Brunel auf, begann am 30. Juni 
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die Bifitation in Taiſten, Fam am 5. Juli nah Nie⸗ 
derdorf, am 7. nad Toblach, am 10. nah Innichen, 
und von dort nah Serten; am 14. nad GSillien, am 
19. na Billgraten, am 22. nach Anraß, und am 26, 
wieber nach Innichen zurüd. (Prot. Cons. p. 250.) 
Auf diefer Reife wurden am 6. Zuli in der Filialkirche 
von Niederborf zu St. Magdalena im Moos drey Al: 
täre, dann in Serten bey St. Joſeph, und zu Inni⸗ 
hen bey St. Katharina am 12. und 13. Juli ein 
Altar eingeweiht. Am 25. Juli legte der Fürſt-Bi⸗ 
ſchof den erſten Grundſtein zu der Pfarrkirche in Ane 
raß, die man nahmhaft erweitern wollte. (Prot, 
Pontif. ) | 

Am 277, Juli fam der Fürſt⸗Biſchof nah Bruned, 
wo ex die Sauerbrunnen = Kur gebraudte, und am 
13. Auguft fand er fi) wieder in feiner Reſidenz zu 
Briren ein. (Diar. Peisser.) 

‚Am 18, October, ald am Fürſtl. Erwählungdtag 
wurde der Knopf auf dem Sertthurn aufgelegt, in 
welchem untenftehbende Schrift *) hinterlegt wurde.» 
(Diar. Peisser.) 








e) „Ad futuram rei memoriam. O. A. M.D. B. Q. V. 
M. et 88. G. 

Turrim hanc reformata turris veteris in melius for- 
ma, et ab opere muri quadrangulari usque ad sum- 
mitatem noviter exstructam, ac cupro tectam, ad simi- 
litudinem turris consociae a Christophoro Andrea a 
Spaur quondam Episcopo et S. R. J. Princ. Brixin, 
sestauratae, modo ex eadem Ill.ma familia a Spaur 
in Episcopatu Successor Cel.mus et Rev.mus D. D. 
Leopoldus D. G. Ep. et $. R. J. Princ. Brixin. suis 
inaxime inpensis adificavit, et globo hoc cupreo deau- 
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Man hoffte fo fiher, bald zur Einweihung der 
Domkirche fihreiten zu koͤnnen, daß der Bifchof dur 
den Dombherrn Graf Clari, da derfelbe wegen des 
ſalzburgiſchen Palliums ohnehin nah Rom reif’te, 
Tafelbft um einen vollflommenen Ablaß auf den Tag 
ter Einweihung anhielt, welchen er auch am 14, Nos 
vember erhielt. (Ex Autogr. in Arch, Cons.) 

Da das Domkapitel im Sinne hatte, eine fenerlis 
here Chorkleidung, nähmlich die fogenannte Cappa 
Magna einzuführen, wünſchte der Bifchof, es möchte 
durch den nähmlidhen Graf Clari die Bewilligung 
hiezu von Rom aus angefucht werden, »mwormit auch 
dife Zierde auf die bald verboffende Einweych⸗ und 
Beziehung der Neien Domb Kirchen möge zu Standt 
gebracht werden.« Wir haben fihon früher gehört, 
dag der Zürft:Bifhof Künigl bereits auf diefe Umäns 
derung der Chorkleider angetragen babe. (Prot. >: 
p. 836. 1191. Beptr. IX. 367.) 

Bey dem landfchäftlihen Kongrefie zu Innsbrue 
im November wurde zwar wieder ein Beytrag von 


rato contexit, anno finiti hujus operis MDCCLIII. sub 
Benedicto XIV. summo Pontifice, Imperante Francisco 
L Lotharingico, et Aug.ma ejusdem Conjuge M. The- 
resia etc. (Inseruntur nomina D. D. Canonicorum, et 
inter Deputatos) A. R. D. Georgius Tangl Capellanus 
aulicus, et ad novam hanc Ecclesiae fabricam Cassas 
rector. Faber murarıius Simon Rieder, civis Brix. et 
caupo. Faber lignarius Andreas Stippler. Cupro tur- 
rim contexerunt Vitus Hann - Brix. et Paulus Nieder- 
bacher Mühlbacensis. Globum inauravit Josephus Mayr 
politor gladiorum Brixinae.“ 
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140,000 fl. verlangt; doch, wie gewöhnlich, 70,000 ff- 
verwilliget. (Prot. Cap. p. 045. et 120.) 

Auf Erfuhen der Kaiferinn hatte der Papſt Be 
nebitt XIV. in Hinfiht auf die allzuvielen Feyertage 
difpenfirt, dag an denfelben nach Anhörung ber heil. 
Meſſe knechtliche Arbeit verrichtet werden dürfte. Die, 
fed Breve wurde durch den Erzbifhof zu Salzburg 
am 17. Jänner 1754 auch unferm Bifchof mitgetheilt. 
Er antwortete aber: »Indeme aus vorheriger Erfah⸗ 
senheit (bekannt ifl, daß durch) derley reduction 
der gemaine Mann, fo auf haltung der Bralten Feyr⸗ 
täg zimblichen verſeſſen, beforglich geftoffen werden 
dörffte, ja der dienftbotb an Orth und Enden, wo er 
Vormittag ain und andere Stundt weith zu anhoͤ⸗ 
sung der heil. Möß gehen mueß, fich foforthb zur 
khnechtlichen Arbeith nit verfiehen würdet, alß haben 
ſowohl dife, als mehr ander ganz widerige Bolgeruns 
gen bey Allerhegft gedacht Ihro Päbftlich Heilligkheit 
beraits vorftellig gemadht, von Eür Gnaden aber, 
Ehe und bevor dem untergöbenen Clero dißfahliges 
Breve mittheilen, dero Erleuchte Sensus Vns aus⸗ 
bithen wollen. — 11. Marty 1754.« (Prot. Cons. 

p. 782.) 


Auch die weltliche Regierung fiheint ſich nicht viel 
angenommen zu haben, viefe päpftliche Difpenfe in 
Vollzug zu bringen. Ja, da unfer Biſchof kurz vor: 
her eine nachdrückliche Vorftellung gegen die an Sonn: 
und Feyertägen gewöhnlichen Jahr⸗ und felbft Vieh: 
märfte eingegeben hatte, getrauete fi) die Regierung 
nicht, diefen Mißbrauch abzuftellen; doc) gefhah dab: 
felbe fpäter durch eime Hofverorbnung. 
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Zur Befirderung und Vollendung des Dombaues 
wagte Leopold eine Bitte an die Katferinn um einen 
ergiebigen Beytrag, oder doch um die Erlaubniß, den 
fhon mehrere Jahre hindurch aus dem Vermögen ver 
Kirchen und Bruderfchaften, wie auch anderer milden 
Orte bezogenen Beytrag noch ferner anfprechen zu 
dürfen. Diefes letztere wurde durch kaiſerliches Schrei: 
ben vom 30. März; bewilligt. (Prot. Cons. p. 602. 853.) 

Da die Kaiferinn ihrer Entbindung nahe war, ließ 
der Bifchof ein allgemeines Gebeth für fie anfagen, 
welches auch gefhah, nachdem fie am 1. Juni von 
dem vierten Prinzen war entbunden worden, welcher 
den Nahmen Ferdinand erhielt. Zwar wollte die Re: 
gierung eine zu diefem Zwecke eigens aufgefegte Got: 
lefte vorfchreiben; doc) erlaubte der Biſchof ihren Ge: 
brauch nicht: »Es feyen dann folche Sepether vom — 
Apoftolifhen Stuell guetgehaißen, dergleihen appro- 
bation bemelter Collcctae Vns nit yorgelegt worden.« 
(Prot. Cons. p. 024.) 

Der Erzbifhof zu Ealzburg hatte unferm Bifchofe 
angezeigt, ed werde zu Wien der Antrag gemacht, 
der Geiftlichleit: »die realiteten, als Mapyrfchaften, 
Bnterthanen ıc. abzuziehen, vnd dafir ein benantes 
Deputat abzuraihen.« Der Biſchof antwortete: „Wir 
nemmen — feinen Anftandt vnßere meinung dahin 
aufrecht zu eröffnen, was geftalten diße allerhegfte 
Gefinnung von befonderen nachdenckhen, und eine 
ſollichen Wolgerung fein dörffte, daß derley zu Vnter⸗ 
haltung des umb die Theure GSeelforg wohl verbienz 
ten Weltpriefter Standts von Vhrzeiten her durch die 
gottfeelige Stüfter gemidmete Mayrfchaften, Vnter⸗ 
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thanen vnd andere geföl ainßmahlen richtig in bie 
Hände Weltliher Herrſchaft verfallen, das dafir vn⸗ 
terzuftöllen vorhabende Deputat vnd quantum aber 
aus mehrley Khriegd vnd andern Zuefählen ohnflüffig 
gemacht werden möchte, defien khäntliches bepfpill dem 
Jezigen Zeithslauf Iene Stüfftgelter an handen gö⸗ 
ben, wöllihe in Elteren Jahrshunderten auf deren 
Landtsherrſchaften Salz : Mauth: und anderen Cam: 
mergeföllen auf das theurifte verfihert, und gegen 
haltung deren Gottödienflen auch richtig abgeraicht, 
Enndtlihen aber der bindlichften Verſchreibung ohn⸗ 
geacht zu Enthöbung des landtsfürſtlichen Cameralis 
auf zwo ja wohl auch ain drittl eingefchrandiHet wor: 
den —.« Er fen daher entfchloffen, bey dem päpftlichen 
Stuhle Vorftelungen zu maden. 30. May 1754 
(Prot. Cons. 916.) &päter drang Reopold in den 
Erzbifhof, daß er dergleihen Vorfielungen zu Rom 
wirklich maden möchte. (Ibid. 1173.) 

Zur Bifitation beflimmte der Fürft:Bifchof für die: 
fes Jahr, und zwar für feine eigene Perfon, die Pfar: 
ren Stilfes, Mareith und Sterzingen. Er madte ſich 
am 28. Juni auf den Weg, hielt am Feſte der heil. 
Apoftelfürften Petrus und Paulus das Patrozinium 
zu Stilfeö, weihte am 4. Zult die neu erbaute Ku: 
ratiefirche zu Goffenfaß mit zwey Altären, und am 
folgenden Tage noch drey andere Altäre; fo wie er 
aud am 9. Juli die Kirche in Ratſchings einweihte, 
wo eine neue Kuratie errichtet wurde. Auf den 10 
Juli war die Ruͤckkehr nah Briren beflimmt. (Prot. 
Pontüf. et Cons. p. 809.) 

Die Vifitation der Pfarre Pens wurde dem Weih- 
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bifhofe übırlaflen, der fie am 13. Juli beginnen 
wollte (i’rot. Cons. p. 942.) 

Da die weltlihe Regierung den gar zu großen. 
Aufwand bey den Begräbnifien höherer Standesper⸗ 
fonen einfchränfen, und daher eine neue Stolordnung 
einführen wollte, erlaubte zwar der Bifchof den Seel: 
forgern, daß fie jih hierüber mit den Orts:Obrigfeis 
ten unterreden, und die bisherige Obfervanz anzeigen 
Fönnten; Doch follten fie dahin trachten, »daß mit of: 
fentlicher Abhaltung der gewohnlichen drey Gottes: 
dienfte fortgefahren werde.« 2 September 1754, 
(Prot. Cons, p. 1136.) 

Mit dem Bau der Domfirhe war man indefien 
fo weit vorgerüdt, dag man befchloß, diefelbe am 
15. November, ald am Nahmensfeſte des Fürſt-Bi⸗ 
ſchofs, zu beziehen. »Es wurde verabredet; Die Ho- 
rae nebft dem Conventual-Ambt werden noch in der 
Dfarr verrichtet werden. Während folcher Zeit bene- 
dicieren Se. firftl. Gnaden die nele Kirche, und be: 
geben Sich fo fort in die Pfarr, allwo finita Nona 
die Procession mit dem höchſten gueth in beglet: 
thung des hoch: und minderen Cleri mit war lied): 
teın, auch die Pfarr fahnen — unter den weifen 
Thurn hinab, — durch die neie Gaffen zurudh iber 
den Dombplag bei dem grofen Thor der Domb⸗Kir⸗ 
- chen herein gehalten wirdt. Nach gebenen Segen wirdt 
dad Sanctissimum in Tabernael geftölt, und auf 
ten Seßl a Cels.mo ein Heine Sermon gehalten, 
nach folcher aber auf dem Hodyaltar eine Stile Möß 
gelefen, jedoch unter einer Music, welde auch nad 
der Mög dad Te Deum laudamus abfinget, Meh⸗ 
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rere Solemniteten werben bis auf die feürlihe Ein⸗ 
weihung vorbehalten. An diſem Zage hat zugleich 
Ein hochw. Domb Capitl Sich des Pähftlihen In- 
dultj mit Zragung der Cappae Magnae zu gebraus 
chen den anfang gemacht. Wie dan der vorentworf: 
fene eintrith in die Neie Domb Kirch den 15. obris 
zur volfombenen Consolation und erpauung nit al 
lein Sr, firftlih Gnaden, und, des hoch: und nidern 
Cleri, bei dem auch die P. P. Capuecini mit Shren 
Greiz erfhinen, fondern auch deren Weltlihen Hoch: 
vergniegt bewerdpfielliget worden.« (Prot. Cap. 
p- 207.) 

Die Erlaubnig, die Cappa Magna zu gebrauchen, 
batte Benedikt XIV. am 27. April 1754 durch eine 
Bulle, welche mit den Worten anfängt: Suprema 
dispositione, audgefertiget. Die Kanzleytaren belie- 
fen fih dafür auf 488 Studi, welche zu 2fl.6G kr. 
berechnet, 1024 fl. 48 fr. ausmachten. (Prot. Cap. 
p- 99, 190.) Dan hatte von Rom Nachricht, daß 
ein ſolches Indult fonft auf 1283 Skudi zu flehen 
komme. (Prot. Cap. p. 64.) 

Der eifrige Dombdelan, Karl Graf von Rekordin, 
machte am 16. November dem gefammten Domchor 
einige Anordnungen fund, welche bereitö am 30. Sep: 
tember diefes Jahres 1754 im peremptorifchen Kapitel 
verfaflet, und auch in Drud gelegt, manche Miß⸗ 
bräuche wegen des Sottesdienftes in der Domkirche 
zu verbefiern, und den Chorprieftern beflimmte Wer: 
baftungsregeln vorzufchreiben wünfchten. Zu nicht ge: 
tingen Verdruß des Dekans wollten nur wenige ſich 
dieſen Vorfchriften fügen. Bald entſchloß er fih da⸗ 
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her, das Dekanat zu refigniren. (Prot. Cap. p. 204. 
Diar. Resch.) 

Diefe Refignation fendete Graf Rekordin am 17. 
Suni 1755 nah Briren ein; und obfchon das Dom: 
Tapitel diefelbe ungern vernahm, fo erflärte es ſich 
dennoch, diefelbe annehmen zu wollen, und beftimmte 
den 28. Auguft zur Wahl eined Nachfolgers. (Prot. 
Cap. p. 300.) 

Indeſſen vifitirte der Fürſt-Biſchof vom 28. Juni 
an, die Pfarren Kiend, Pfalzen, St. Lorenzen, Bruns 
ed, Dlang und Antholz. Graf Sebaflian v. Lodron, 
Stadtpfarrer zu Briren, mit fünf Geiftlichen und neun 
Dienern begleiteten ihn. Auch das Klofter Sonnen⸗ 
burg wurde am 13., 14. und 15. Juli vifitirt. (Ex 
Arch. Cons.) 

Am 13. Juni diefes Jahres 1755 war Franz Aler 
Graf Künigl, Domherr zu Salzburg und Propft zu 
Ehrenburg, geflorben. Dad Net, einen Domherrn 
zu Salzburg zu ernennen, kam dieſes Mahl auf un: 
fern Domherrn Graf Joſeph von Spaur. Diefer trug 
das Kanonikat feinem Onkel dem Fürft: Biichof Leo⸗ 
pold an, welcher es aber aus Demuth nicht anneh: 
men wollte. Nun trug ed Graf Joſeph feinem jün- 
gern Bruder Ignaz an, obſchon bdiefer Soldat und 
Hauptmann war. Diefer war ganz bereitwillig, das 
Soldatenleben zu verlaffen, und dafür fih zum geiſt⸗ 
lichen Stande zu wenden. Hierüber fchrieb Joſeph an 
unfern Hürft-Bifchof: »Das Gnädigſte fehreiben von 
11. Julii Berficheret mich zu meinen befonderen Ber: 
gnügen Euer Hochfürſtl. Gnaden Bolltomneften Wohl⸗ 
ſtands, wie auch das hoͤchſt diefelbe die Entſchlieſſung 


604 
4 


meines brudern ded Hauptmann zu dem geiſtlichen 
flond mit Vergnügen anfehen. Wann Er Ein fo gu: 
ter geiftlicher, ald wie er Eoldat gewefen (wie nit 
zweifle) werden wird, fo thuet Er Seiner pfliht ſchon 
genug. Wegen denen Dimissorialien ad Primam 
Tonsuram bitte — ſolche fo bald möglich) mir zu zu: 
ſchũcken —, bevorab da Ihne nit Ehender als erfi 
nach erhaltenet Tonsur dad Canonicat Legaliter 
eonferieren — kan. — Vorgeftern habe — dem Erz: 
bifhof zu Deißendorf — aufgewartet. Er bat bie 
Gnad gehabt mich alldorten dem H. Dechandt, und 
der Seiftlichkeit des felbigen Orts als Consistorial 
Praesidenten felbften vorzuftelen — —. Ih Erwarte 
nun meinen brudern Fäglich mit freüden, und werte 
Ihme fogleih anftatt der weißen Eine fhwarze Vni: 
form machen laſſen. Gott gebe feine Gnad hierzu. — 
Ealzburg den 17. Julii 1755.« (Ex Autogr:) 

Eben diefem feinem Nepeten Joſeph verlieh Leo: 
pold am 27. September die Propftey Ehrenburg, in 
welche er am 20. October cingefeht wurde; und wo: 
zu auch der Papfi am 26. November feine Einwillis 
gung gab. (Ex Arch. Cons.) 

Am 28. Auguft waren tie Domherren ju Briren 
zur Wahl eined neuen Dekans zufammen gefommen. 
Schon bey der erfien Stimmenfammlung war bie 
Wahl für Franz Wilhelm Freyherrn von Enzenberg, 
Dekan und Pfarrer in Fügen, entfchleden. Sein Re 
pot Ignaz Freyherr von Enzenberg, der eben in die 
ſem Jahre die Pfarre Kaftelrutt refignirt hatte, übers 
nahm ed, ihm hievon die Nachricht zu Überbringen, 
(Prot. Cap» p. 424.) Franz Wilhelm nahm aber 
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diefe Würde nicht un; und ed wurde daher am 8. 
Sctober zur neuen Wahl geſchritten, und endlich in 
der drepzehnten Stimmenfammlung der eben ange: 
zeigte Ignaz Freyherr von Enzenberg erwählt, von 
dem Zürft:Bifchof beftätiget, und am nähmlichen Tage 
in den Befis der Würde eingeführt. (Prot. Cap. 
p. 450.) 

Im vorigen Jahre 1754 war Am 12. November 
Joſeph Benedikt Freyherr von Roſt, Fürſt-Biſchof zu 
Chur, geſtorben. Am 6. Februar 1755 wurde Johann 
Anton Freyherr von Feberfpiel zu feinem Nachfolger 
erwählt, und am 21. Juli vom Papſt beftätiget. Am 
14. September wurde er von unferm Fürft : Bifchofe 
Leopold in der Domkirche unter dem Benftande bes 
Weihbiſchofs Sarenthein, und des Weihbifchofs zu 
Augsburg, Franz Adelmann, feyerlich konſekrirt. (Curia 
Sacr. p. 204. Prot: Pontif.) 

»Am erflen November (1755) ereignete fich das 
ſchroͤcklichſte Erdbeben, dergleichen feit Erfchaffung der 
Welt nicht gehöret worden, wodurch ganz Portugal 
bennahe zermichtet wurde. Die Stadt Liffaben wurde 
durch die Fluthen des Tajo und des Dceand übers 
ſchwemmt, durch Sturmwinde zerfchmettert, durch aus 
der Erde hervorbrechende Feuerflammen zerſtört; fo, 
dag nun an der Stätte, wo fich einft die Stadt bes 
fand, nur die ttaurigfien Ruinen zu fehen find. Ich 
befang das Creigniß durch ein Trauergedicht.« — 
(Diar. Resch.) 

So ſchreibt Reſch in feinem Tagbuche. Diefer hatte 
eben in diefem Jahre den erften Theil feiner Jahr⸗ 
bücher von Säben in den Trud gegeben, und fie 
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dem heiligen Water Benedikt XIV. dedicirt. Es ging 
aber mit diefer Arbeit zu Augsburg fehr langfam her, 
fo daß Reich erfi im Herbſt 1757 ein Eremplar nach 
Rom fehiden Eonnte. (Annales Sabion. T. I.) 

Am 30. September 1757 war Ignaz Freyherr von 
Koreth, Senior und Kuflos zu Briren, geflorben. 
Sein Kanonilat erhielt von Rom aus Johann von 
Zephyris, Kaplan ded Grafen von Migazzi, der fich 
damahls ald Faiferlicher Gefanbter am fpanifchen Hofe 
zu Madrit aufhielt. Er meldete fih um die Poſſeß⸗ 
gebung am 20. Februar 1750, und erhielt fie durch 
einen Bevollmächtigten am 5. März. (Prot. Cap. 
p- 31. 42.) 

Der Onkel des jungen Domheren, Johann Tho⸗ 
mas von Zephyris, hatte im vorhergehenden Jahre 
die Pfarre Taufers, und bald darauf auch das Kano⸗ 
nilat zu Brixen refignirt. In jener folgte ihm Ro⸗ 
medius Graf von Sarenthein, in biefem Philipp 
Freyherr von Sternbah. Er nahm am 12. März 
von demfelben Poſſeß. (Prot. Cap. p. 51.) 

Wegen Berfertigung der Dom:Orgel waren ſchon 
feit einigen Jahren verfhiedene Vorſchläge gemacht 
worden. Man wollte einen Orgelmacher, mit Nahmen 
Herter, von Mindelheim bejlellen, und ließ durch die 
Frau Oberinn des Engliſchen Inſtitutes, Gräfinn von 
Sarenthein, von dorther Bericht einhohlen. Die Ober 
sinn zu Mindelheim, Claudia Bernhauferinn, antwort: 
tete: » Wie daß Selbe dem Orglmacher Herter nach 
gefragt, und ſovil erfahren habe, daß mit einem ans 
den, gleicher Profession,, nembliden Augustin 
Semnacher beſſer gedient fein dörfte, welicher zwar 
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ein betagter Mann, doch aber feinen Eohn, und 
Tochter : Mann zu gebilfen hette, und in unterfchid: 
lichen fowohl Dombs als Glofter Kirchen bis 200 
Orglen mit allen Gontento verförtiget habe, auch 
fir die raif Coflen Sih mit 24 fl. befridigen wolte 
Conel. In Anfechenpeit folichen berichts feint Ihro 
Hochwürd. H. Domb = Probft erfuecht worden, vor: 
wohlbefagte bieige Frau Oberin zu vermögen, daß 
Sie umb obbemelten Augustin Semnader weiters 
auf Mindelhaimb fhreiben, und zugleih andeiten 
möchte, daß ed mit denen 24. fl. fir die Raif Eöften 
feine richtigkheit habe.« (Prot. Cap. p: 70.) 

Augufiin Semnader, vielmehr Simnader, welcher 
Nahme ungeachtet meiner Gegenbemühung nun Sinz. 
naher gefchrieben wird, hatte zu Angelberg, einem 
Pfarrdorfe der bayerifhen Herrihaft Mindelheim, 
Landgerichts Zürkheim, fein Hauswefen. Sein Sohn 
Sofeph Anton Simnacher, mein Vater, war damahls 
34 Jahre alt. Sein Tochtermann Alerander Holzheu 
war ebenfal& Orgelmader, und machte fich fpäter zu 
Ditobeuren anfäflig. Mein Großvater reifte unver: 
züglih nah Briren, und machte mit ber Baudirec⸗ 
tion einen Vertrag, vermöge deſſen ihm und feinen 
Mitarbeitern täglich 2 fl. 30 fr. nebft der ganzen Ver⸗ 
pflegung in der fürftlichen Refidenz, und die Benfchaffung 
aller Materialien follte bezahlt werden. Später wurde 
aber diefer Vertrag etwa umgeändert. (Prot: Cap. 
p- 84.) 

Am 25. Juni 1756 binterbrachte der Kuſtos Frey⸗ 
berr von Zarid im Domkapitel: »Wie ohne das ſchon 
befant were, daß vorgeflern Abendtd (am 23. Juni) 
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mit wetter Reiten die Sext gloggen herabgefallen, und 
drey Böden fambt dem gwölben durchgebrochen habe, 
die glodhen felbft were zu drey grofen Drümmeren 
gefprungen, und die Cron an Ihren alten ort hans 
gen gebliben ; die neie uhr feie durch diſen fall auch 
zerquetfcht, und genzlic unbrauchbar gemacht worden. 
Herr Domb Custos habe hierauf den Gtafmair, alls 
bieigen Gloggengiefer herab beruefen, welicher die 
Gloggen visitiert, und befonben babe, daß bie Cron 
ein neuer Zueguß gewefl were, welicher den fprung 
verurfaht haben möchte. Er Grafmair wolte mit 
umbgießen die glodhen in Klang umb einen Ton 
tiefer, und dannoch nit grefler machen, aud das alte 
Metal darzue brauchen, und fagte beineben, daß ein 
neier gloggen Stuehl nöthig were, weilen der heie 
Buß. nah dem alten nit konte gemacht werden.« 
Das Domkapitel überließ die ganze Anftalt dem Kus 
flo. (Prot. Cap. p. 122.) 

Die neue Uhr hatte Peter Hocegger gegen 450 fl. 
verfertigt. Diefe nun wieder herzuftellen, verlangte 
der nähmlihe Künftler 350 fl., wozu ihm auch die 
Materialien der alten Uhre ganz überlaffen wurden. 
(Prot. Cap. 131.) 

Am Ende des Monathes Zuni erhielt der Weibs 
bifhof den Auftrag, das Dekanat Hall, wozu das 
mahls aud) Innsbruck und Axams gehörte, zu vifitis 
ren, wobey ihm der Dekan in Fügen, Franz Wilhelm 
Freyherr von Enzenberg, und der kurz vorher, nad 
dem Xode des Chorherrn im Kreuzgange, Michael 
Schnappinger, ernannte Geremoniär Leopold v. SEN 
von Xeiffed, ebenfalls Chorherr, als Begleiter beyges 
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geben wurde. Nach ihrer Zurückkunft vifitirte der 
Fürſt-Biſchof felbft die Pfarren Gaiß, Taufers und 
Ahrn in Puſterthal. Diefer weibte am 2. Auguft 
zwey Altäre in Prettau, der innerften Kuratie von 
Ahrnerthale. ( Prot. Pontif.) 

Die umgegoffene große Stode für die Domkirche 
weihte Leopold am 12. October in dem Haufe des 
Glockengießers unter Anrufung der feligften Jungfrau 
Maria, des heil. Lukan, und deß heil. Johannes von 
Nepomud. Die geborftene Glocke hatte 6430 Pfund 
gewogen, und war durch den Fürſt-Biſchof Georg 
von Stubai im Jahre 1441 gefhaffen worden. Bey 
dem Umgiegen wollte man kein neues Metall beyfes 
gen, da der Glödengießer verfprad, er wollte ihr doch 
einen tieferen Ton, als der vorigen verfhaffen, und 
fo erbielt fie nun ein Gewicht von 5970 Pfund. Der 
Fürft: Bifhof trug zu den Koften der Umgießung 
250 fl. bey. (Prot. Cap. 405.) Am 13. Sctober 
wurde dieſe Glocke mit vieler Feyerlichkeit nah Bri: 
gen gebradt, und in den Thurm hinaufgezogcn. Eie 
erreichte aber dieſes Mahl nicht das Alter von einem 
halben Jahrhundert, da fie wieder zerfprang. (Prot. 
Pontif.) 

Die Errichtung des Kaffiani Haufe habe ich früs 
ber erzählt. (Beytr. 1. B. 2.9. XI.) Am 14. Nos 
vember, ald am Feſte des Patroziniums Maria der 
feligften Jungfrau, wurden die neu aufgenommenen 
acht Ehoraliften und vierzehn Schüler vor den Weib: 
bifhof und Dompropft Srafen Sarenthein, und den 
Scholaſtikus Grafen Fieger in das beftimmte Haus 
zuſammen berufen, und ihnen durch erftern vorgetra⸗ 
30 * 
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gen: »Daß diſes Hauß eben unter dem fhuz ber uns 
beflödhten Sungfrauen Mariae - befländig verbleiben, 
und den Namen von dem Erften heil. Stüft-Patron 
Bifhot und Martyrer Cassiano tragen: mithin al: 
zeit das Cassiani hauß benambft werben folle. Dero: 
halben dann allen ihnen die Andaht und fleifige 
Verehrung der großen Himmels Königin, und ihres 
ney erwölten heil. Schugheren bes heil. Cassianı mög: 
lichiſt angelegen fein laſſen — follen.« Als Borfte: 
ber wurde ihnen Joſeph Denifle, Dombenefiziat, und 
als Inftructor Franz Steiner, Kandidat der Theolo⸗ 
gie, vorgeftelt, und gegen diefe Gehorfam und Chr: 
erbiethigfeit nahdrüdlich empfohlen. Mit feinem bi: 
fhöflihen Segen beſchloß der Weihbiſchof diefen Bor: 
trag, und zeigte diefed am 19. November im Kapitel 
an. Mit fehr vielen andern Zöglingen verdanke aud 
ich diefem Inftitute meine Bildung in den Gymnaſial⸗ 
Klaffen, und fehe daher mit Verlangen der Wieder: 
berfiellung deöfelben, nachdem es unter königl. bayer: 
fher Regierung aufgelöf’t worden, entgegen; wie 
denn auch Ge. Majeftät unfer allergnädigfter Kaifer, 
nun höchftfeligen Andenkens, die Herſtellung dieſes 
Snftitutes bereits im Jahre 1826 angeordnet bat. 
(Prot. Cap. p. 182 et 232.) 

Im Auguft diefes Jahres brach der fiebenjährige 
Krieg mit Preußen aus. Weil fih die Kaiferinn 
fhon früher dazu gefaßt machte, fo verlangte fie bey 
dem Kongreſſe im Zuli einen Beytrag von 140,000 fl., 
ferner ein verzinsliches Anlehen von 100,000 fl., und 
nachdem der Krieg wirklich ausgebrochen war, ein 
ſolched Anlchen von 400,000 fl. Hierüber wurde im 
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Fänner 1757 ein neuer Kongreß zu Sterzingen an: 
geordnet, bey demfelben aber befchtofien, daß fich vie 
Hodflifte und die Landfchaft auf mehr ald 100,000 fl. 
unmöglich einlafien können. (Prot, Cap. p. 260. 
Landſch. Prot.) 

Am 10. März 1757 ſtarb Johann Joſeph Graf 
von Rrautfon, Kardinal und Erzbifhof zu Wien. 
Zu feinem Nachfolger ernannte die Kaiferinn den 
Grafen von Migazzi, der von Brixen aus ein Zeugs 
niß über feine adelihe Ahnen verlangte, und das’ 
felbe am 2. April 1757 auch wirklich erhielt. (Prot. 
Cap. p- 335.) 

Auf dad Feft der Ueberfegung des heil. Kaffian 
orbnete der Fürfl:Bifhof eine Andacht an: »BVorderifl 
wegen firdbaurenden Krieg mit dem König in Preifen, 
zu fortfezung glidhlicher progressen der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Waffen zu erhalten.« (Prot. Cap. p. 340.) 
Wirklich konnte man fi) von dem Feldzuge diefes 
Jahres gute Hoffnung maden, da der berühmte Lous 
dun bey demfelben angeflellt, und wegen bedeutender 
Vortheile, die er Über den Feind erhielt, am 17. März 
zum Oberfien ernannt wurde. Bey der für Oeſter⸗ 
reih unglüdlihden Schlaht bey Prag war Loudon 
nicht zugegen; wohl aber trug er nicht wenig zum 
Siege bey Planian bey; weßwegen er am 25. Auguft 
diefes Jahres 1757 zum Generalmajor ernannt wurde. 
(Loudons Leben ıc. p. 18—21.) 

Ueber die große Ueberfhwemmung, die fi in dies 
fem Sabre am 31. Auguft ereignete, führe ich nur an, 
was am 6. September im Kapitel befchloffen wurde: 
»Auf nehft konftigen Pfinftag, als im Festo Nati- 
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vitatis B. M. V. bat mit genembhaltung Gr. firfli. 
®n. Ein hochwird. Domb Capitel eine feürlihe Pro- 
cession mit herumbtragung der Reliquien dur die 
Stadt, anzuftölen befchloffen, in gratiarum actio- 
nem, daß, ungeachtet zwar bife Gegenden, vorberift 
am Grieß von nellihen, unverdendhlihen Anlauf des 
Eiſackh, und Buſterer Bachs durch Hinreifung Der 
Gärten, einrinftung deren Heifern, auch einfändtung, 
und ruinierung der Gärberftöth, und Mihlen unges 
maine ſchäden erliten, auch das Wafler von Eifadb 
bi6 auf den Marckht Pag neben der Pfarr s Kirchen 
herauf eingedrungen, daß man auf gebadhten Platz 
mit einen Floß hat fahren können, auch beede Bäch 
alle 4 Bruggen, nemblich den Zinggner Stög, Die 
Bruggen beim golden: Adler, der Bufter Bach aber 
die Bruggen gegen Vutern Dritl, fodan au den 
Capuciner Stög oder Bruggen genzlih hinweckh ge 
riffen, beede Auen ober dem Zinggen, und fo genante 
Schwefter Au iberſchwembt, und eingefändtet, mit 
deme allen doch die Stade Briren, in betracht, was 
die ibrigen orth, ſowohl hinauf, ald abwerts, ſonder⸗ 
heitlich an bingefleften, und fambt den grunt hinge: 
riffenen Straffen, heüfer und gietern erliten, nur das 
mwenigere empfunden, und von mehreren fhäden aus 
fonderer Barmherzigkheit Gottes bewabet worden.« 
(Prot. Cap. p. 406.) 

Ron allen Seiten liefen die Häglichften Berichte 
ein über die ungeheuren Schäden, weldhe das Wafler 
und die Muhrbrüche angerichtet hatten, welche fi 
für die fürfilide Kammer und für das Domkapitel, 
wie aud für das ganze Land, vorzüglich dieffeitö bes 
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Brenners auf viele taufend Bulden beliefen. Unter 
andern berichtete der Weihbifhof im Domkapitel, und 
erfucte es: »Zu bewilligen, daß, weilen in dem Vn⸗ 
ter Spithal, oder iegigen Seminario durch ergieſſung 
des Eiſackh, und Verſchittung der Laben Tas Gemäur 
in etwas gefeflen, und alfo ſchadhaft gemacht worden, 
Daß felbes an der unteren feiten ohne Gefahr der: 
mahlen nit könte bewohnt werden, zu einer interims 
Be oohnung der Alumnorum, die alte Döchantei, — 
gegen billihen Bftandtgelt möchte iberlafjen werden.« 
Welches auch bewilliget wurde. (Prat, Cap. p. 408.) 

Auf den Herbft diefed Jahres war der Fürſt-Bi⸗ 
ſchof entfchloffen, die feyerlihe Einweihung der Dom: 
tirhe vorzunehmen, wozu bereitd große Anftalten was 
ren getroffen worden. Man glaubte aber, diefe freu: 
denvolle Handlung laſſe fib mit dem Gräuel der 
Verwüſtung, der fich allenthalben zeigte, nicht verei: 
nigen; und fo wurde die Weihe auf's nächſte Jahr 
verfehoben. (Prot. Cap. 308.) 

Da auch Romedius Braf v. Sarenthein die gro: 
gen Waſſerſchäden in der Pfarre Taufers berichtete, 
wo der Thalbach, die Ache, am Sand ausgebrochen, 
und tie ganze Ebene fo überſchwemmt hatte, daß 
fetbft der Pfarrwidum einige Schuhe tief im Waſſer 
fland; feste er bey: »Er babe vernomben, daß bie 
D. De. Praesentation in Yhnfprugg zu dem Vacan- 
ten Ahrnbergifchen Beneficium in Zauferd den Cle- 
ricum Franz Aprili - praesentiert habe, womit aber 
feinem Pfarr Widumb, welichen die unterhaltung des 
Beneficiati eingebonden, ein neied großed onus zues 
gelögt wurde, indem die Stiftung nur bid 50 fl. abs 
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tragt, mit wellden — Er und feine Vorfahrer Mid 
nur darumb begniegt haben, weilen Seweiliger Be- 
neficiatus Sich zugleich in der Seelforg gebrauchen 
laffen, darzue aber befagter Glericus Aprili nit qua- 
Jificiert, noch tauglich were.« Er bath daher, Daß 
auf eine Abänderung. diefer Präfentation gebrungen 
werden möchte. Obfhon aber dad Domkapitel diefe 
Beſchwerden der Regierung vortrug, war doch Feine 
Abhülfe zu erhalten; fondern der zur Seelforge ganz 
untaugliche, wegen feiner unzählbaren, manchesmahl 
mit beißendem Witze begleiteten Poſſen allgemein bes 
Tannte Aprile mußte als Benefiziat beynahe fünfzig 
Jahre lang in Taufers gebuldet werden. (Prot. Cap. 
p- 455) 

Schon zu Anfang des Jahres 1757 hatte der 
Fürſt⸗Biſchof feinem Domkapitel angezeigt, daß er 
nah Einweihung ber Domlirche den gefammten Kies 
rus von Briren zu vifitiren gedenke. Obſchon nun 
diefe Einweihung war verfchoben worden, fo wollte 
doch Leopold die Bifitation nicht fo lange verfchieben. 
Am 13. Sinner 1758 ließ er durch den Domdekan 
im Kapitel bekannt geben, daß er dieſelbe am 20. 
Februar beginnen wolle. (Prot. Cap. p. 4.) Diefes 
geſchah auch wirklich. In feyerlicher Prozeffion aus 
der Refidenz in die Domlirche geleitet, hielt er dort 
eine kurze deutfhe Anrede an das Wolf, und fagte 
ibm, er ſehe al& ein nothwendiges Hülfsmittel, aus 
der Vifitation den erwünfchten Nutzen zu ziehen, den 
dreyfachen Frieden, mit Gott, mit dem Nächſten, und 
mit fich felbft an. Auch in der Kapitelverfammlung 
bielt er eine Iateinifche Anrede über bie Worte: »Ser- 
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viamus illi in sanctitate et justitia. Luc. 1. v. 75, 
welde Anrede in dem WBifitationd » Protokolle noch 
vorfindig if. Es wurde aber diefe Viſitation öfter 
unterbrochen, und daher die perfönlihe Unterfuchung 
der Domberren, welcher fih auch der Weihbiſchof und 
Dompropft Graf Sarenthein unterzog, am 20. April 
und an folgenden Tagen; jene der Chorherren im 


Kreuzgang erfi am Ende des Jahres, und die der 


Benefiziaten wohl gar in den zwey näcften Jahren 
vorgenommen. Mit vielem Wergnügen bemerkte Ich, 
dag wider den höhern und niedern Klerus, im Allge: 
meinen und im Einzelnen, nicht eine einzige bedeu: 
tende Klage vorgebradht worden. (Prot. Visit. ) 

Am 3. Map dieſes Jahres 1758 flarb der wegen 
feiner Gelehrſamkeit fo hoch berühmte Papft Bene: 
dit XIV. Am Borabende feines Sterbetages hatte 
er die legte Wegzehrung erhalten; und da noch ließ 
er einige Karbinäle zu feinem Krantenbette fommen, 
und gab ihnen Aufträge über die Kanonifation des 
feligen Franziskus a S. Hieronymo, und biftirte 
felbft noch dem Sekretär feine Anordnungen. Im 
November des verfloflenen Jahres hatte er an unfern 
Reſch gefchrieben, und ihm für die Zueignung und 
Veberfendung des erflen Theiles der Annalen von 
Säben in fehr ſchmeichelhaften Ausdrüden gedankt. 
(Beytr. I. 2. 9. LXVIL) 

In das Konklave nah Kom eilte unter andern 


"auch Franz Konrad Freyherr v. Rode, Fürſt⸗Biſchof 


zu Konftanz, vor zwey Jahren zum Karbinal:Priefter 
ernannt. Unfer Fürft:Wifchof bewirthete ihn am 16. 
Zuni ald Gaſt zu Briren. Keſch war eben auch zur 
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fürftlihen Tafel gezogen. Da der Kardinal hörte, 
dag Reſch die Annalen von Säben fihreibe, rühmte 
er feine Arbeit an, nannte ihn eine Zierde der Kirche 
Briren, und munterte ihn auf, in der Arbeit fleißig 
fortzufahren. „Nicht die ſchmeichelhaften Ausprüde, 
wohl aber die Aufmunterung , follen mich rühren,« 
fchreibt Refch felbft in feinem Tagbuche. 


Kurz ehevor, am 1. Juni, war Sohann Philipp 
Graf Fieger »Summus Scholasticus, Poenitentia- 
rius und Senior« geftorben. Viele Jahre hindurch 
bielt er in der Domkirche die Katechefen. Er gab 
auch ein Werk in den Drud unter dem Zitel: „Lux 
Catechetica Infidelitatis tenebris opposita magis 
elucescens, seu Opus Catechetico - Polemicum. 
Juxta quinque Capita Doctrinae Christianae in 
sex partes dividendum. Cujus prima pars capitis 
Primi de Fide et Symbolo Fidei edita fuit a 
Joanne Philippo Carolo Comite Fieger de Frid- 
perg et Dornsperg, Ecclesiae Cathedralis Cano- 
nico. — Brixinae apud Joannem Cassianum Krapf. 
1744.« Cr theilt fein Werd in mehrere Unterweilun« 
gen ab, und zeigt in der erften, was die Katechefe 
fey, wie nüglih und nothwendig jie fey, wer diefelbe 
vorzunehmen und zu befördern habe, wie fie mit Nus 
gen angeftellt werden folle. Ich glaube, in biefer 
Unterweifung mehr nüglichere Lehren zu finden, als in 
manchen Eatechetifhen Werken unferer Zeiten. 


Daß erledigte Kanonilat wurde durh das Dom: 
Tapitel am 27. Juni dem Freyherrn Sofeph von En; 
zenberg verliehen. (Prot. Cap. p. 124. 143.) 
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Am 6. Juli wurde Karl Rezzonico, Biſchof zu 
Padua, zum Papſte erwählt; er nannte fib Kle— 
mens XIII. (Sandini I. p. 720.) 

Die neu erbaute Domkirche fammt dem Hochaltare 
wurde von dem Fürſt-Biſchofe Leopold am 10. Sept. 
1758 zur Ehre der feligfien Jungfrau Maria, der 
heil. Apoftelfürften Petrus und Paulus, und der heil. 
Bifhöfe von Brixen, Kaffian, Ingenuin und Albuin 
eingeweiht. Bor der Einweihung hielt der Biſchof 
eine Furze Anrede an dad Volt, wodurd er feinen 
Dank gegen alle jene ausfprach, welche zu dem Toftba: 
ren Bau ihre hülfreiche Hand geleiftet hatten, vorzüg⸗ 
lich gegen feinen Vorfahrer den Fürſt-Biſchof Künigl. 
Die ganze Octav hindurch wurde die neugeweihte 
Kirche von den herumliegenden Pfarrögemeinden in 
feyerlicher Prozeffion befuht, und von den Domher⸗ 
ren in derfelben geprebiget; am Montage nähmlich 
von dem Defane Ignaz Freyherrn v. Enzenberg, an 
welhem Tage Abends auch Reſch eine Komödie von 
der Einweihung des Tempels aufführte. Am Dinds 
tage predigte der Domberr Franz von Enzenberg, 
am Mittwoche Freyherr von Taris, am Donnerstage 
Graf von Wolkenftein. Am Sonntage, als am ads 
ten Tage, predigte der orbentlihe Domprediger Franz 
Pitfcheider, und der ehemahlige Domtelan Graf Re: 
kordin hielt an diefem Tage als infulirter Propft zu 
St. Johannes in Regensburg dad feyerlihe Pontifi: 
Talamt. (Pontif. Resch. Diar. etc.) 

Am 18. September Fam der Kardinal von Rodt 
auf feiner Nüdreife von Rom wieder nah Briren. 
Auch diefed Mahl befprach er unfern Reſch, und ver 
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langte von ihm, daß er feine Annalen von Säben 
ihm fenden wolle. (Diar. Resch.) | 

Am 16. October weihte der Weihbifchof die zwey 
neuen Altäre in der Domkirche, ben Rofari:Altar und 
den Kaffian: Altar ein. Diefer war auf Koflen des 
Domkapitels, jener aud dem Vermögen der Rofens 
Franzbruberfchaft errichtet worden. (Prot. Cap. p. 227.) 

Der entfeelte Leichnam des vorzüglihften Gutthäs 
terö der neuen Domkirche, des Fürfi:Bifhofd Kafpar 
Ignaz Künigl hatte indeffen in der Gruft der Propſtey⸗ 
Kirche zu Ehrenburg gerubet. Nach feinem eigenen 
Verlangen wurde nun Anftalt getroffen, denfelben in 
die Domkirche nah Briren zn überfegen. Ihn zu er- 
heben wurden bie zwey Dombherren Joſeph Graf von 
Spaur, und Sebaftian Graf von Elary, ferner Joh. 
von Kripp, Konfiftorial:Sekretär, Joſeph Kerer, Dom: 
Benefiziat, und Leopold von Soͤll, Chorherr im Kreuz: 
gang und Geremoniär, am 23. October 1758 nad 
Ehrenburg abgefendet, uud über die Indentität des 
Leichnam die gehörige Unterfuchung angeftellt. Dann 
wurde derfelbe auf einem mit vier Pferden befpann: 
ten Xrauerwagen nad Zinggen geführt, und dort 
über Nacht aufbewahrt. Am folgenden Tage, am 24. 
October, wurde der Leihnam mit vieler Feyerlichkeit 
unter Begleitung des Fürft:Bifchofs, des Weihbifchofs 
und des Domkapitels, der übrigen Geiftlichkeit, des Adels 
und der Bürgerfchaft nach Brixen gebradht, vor dem 
Kaffian s Altare beerdiget, und für deflen Seelenheil 
die Erequien gehalten. (Ex Actis Autogr.) 
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Fortgefeßter Krieg mit Preußen. Friede zu 
Hubertsburg. Erbauung des Seminariums. 
Hohe Säfte zu Briren. 





Bey dem landſchäftlichen Kongreſſe, der am 14. Des 
zember zu Innsbruck gehalten wurde, ließ die Kaiſe⸗ 
rinn wegen des noch immer fortdauernden Krieges 
mit Preußen nicht nur einen Beytrag von 120,000 fl. 
fondetn auch eine befondere Kriegsſteuer und eine 
Derfonal: und Wermögenfteuer fordern. Der Weihbi⸗ 
fhof, der von dem Domkapitel zu diefem Kongrefle 
war abgeordnet worden, berichtete aus Innsbruck, es 
würde die Forderung der Kriegöfteuer, nathgefehen 
werden, wenn fih die Hocflifte und Stände auf ein 
Geſchenk von 100,000 fl. einliegen. Nun wurden zwar 
vom Kongreſſe 200,000 fl. bewilliget; aber, wie der 
Weihbiſchof am 19. Jänner 1759 wieder berichtete, 
»Dabe man anno 50,000 fl. anlechens Weis postu- 
liert, welches auch, wenn es möglich aufzubringen, 
zugefagt worden fey: nah welchen fodann die Kopf 
und Capital - Steur aufgehoben, und der Congress 
entlaflen worden.“ Das Kapitel ließ es bey dieſem 
bewenden. (Prot. Gap. p. 279.) 
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Den göttlichen Beyſtand zur guten Regierung zu 
. erbitten, batte der Papfl Klemens XIII. fon am 
1. September 1758 das gewöhnliche Jubiläum aus: 
geichrieben. Zu Briren wurde diefed am 1. Februar 
1759 fund kemadıt, und am 29. April, ald am zwey⸗ 
ten Sonntage nad Oſtern, begon neñ. (Prot. Cons. 
p- 132.) 

Kür die Faftenzeit erlaubte der Bifchof auf Vor: 
Relung der Regierung zu Innsbruck, und nach dem 
Rathe der Aerzte den Genuß der Fleiſchſpeiſen; doch 
mit Ausnahme des Mittwochs, Freytags und Sams⸗ 
tags, wie auch der zwey letzten Wochen. Dagegen 
befahl er, daß vor oder nad jeder Mahlzeit ein Vater 
unfer und ber englifche Gruß gebethet, jede Woche 
der Kreuzweg befucht, und nebft der öfterlihen Beicht 
und Kommunion diefe Saframente noch einmahl in 
der Faſte empfangen werden. Auch ermahnte er zum 
Almofen und zur Anhörung bed göttlihen Wortes. 
12. Februar 1759. (Prot. Cons. p. 100.) 

Der landfhäftliche Kongreß wurde für dieſes Jahr 
auf den 6. Auguft nach Innsbruck zufammen berufen. 
Das Dofulat lautete auf 140,000 fl. und auf fernere 
70,000 fl., wovon aber nur ein dritter Theil als 
Bentrag, zwen Theile als Anlehen zu betrachten wä⸗ 
ren. Der fürftlliihe Abgeordnete, Graf Joſeph von 
Spaur, erhielt die Inftruction, darauf zu dringen, 
dag fih die Kaiferinn mit tem halben Ertratermine 
um fo mehr begnügen möchte, da in den Jahren 1757 
und 1758 dad Wafler in Tyrol, vorzüglich im brir: 
ner'ſchen Gebiethe, unbefchreiblihe Schäden verur: 
ſacht, fo, daß die Hoflammer nur zur Herſtellung der 
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Brücken und Landftragen 80,000 fl. aufleihen mußte. 
Die weiter verlangten 70,000 fl. follten gänzlich nur 
ald Anlehen betrachtet werben. (Landſch. Prot.) 

So ftarke Beyträge glaubte die Kaiferinn wegen 
des noch immer fortwährenden Krieges mit Preußen 
verlangen zu müſſen. In diefem Sahre fegnete Bott 
öfter die öfterreichifehen Waffen. Am 15. September 
ließ dad Konjiftorium ein allgemeined Danffeft Eund 
machen : »Demnah durch Göttlihen Beyftantt nit 
nur bereitd den 23. July abhin bey Zillihau von der 
alliert Nuffifhen Armee entwider die SPreüffifche 
Trouppen ein beträdytliher Sig erfochten, fonderen 
audi von denen vereinigt öſterreich und Ruſſiſchen 
Maffen den 12. abgeweilten Monath3 hierauf der 
König in Preüffen felbft unweit Frankfurt an der 
Oder völlig geſchlagen, und darbey ein fehr große 
beut eroberet worden, nachhin aud den 4. laufenden 
Monaths September von ber vereinigt Kayf. König. 
auch Reichs Armee die Ehurfürftl. Säriſche residenz 
Statt Dresden durch Capitulation eingenommen wor: 
den — —.« Zu Briren wurde diefed Dankfeſt am 
Sahrtage der Domkirchweihe gehalten. (Prot. Cons; 
p. 584. Prot. Cap. p. 305.) 

Bon wichtigeren Folgen war für Tyrol der Sieg 
des öfterreihifhen Generald Daun über die Preußen 
bey Maren am 21. November 1759, da ein Corps 
von 12,500 Mann fi gefangen ergeben mußte, 
wovon dann eine große Menge von Offizieren nad) 
Innsbrud, Hal, Schwatz, Sterzingen ıc verlegt 
wurden. Die Generäle Zink (eriter Anführer des 
Corps), Mofel, Platten, Gersdorf, Vaſolt, Bredow; 
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Lindſtäädt, Wunſch, Rebenftih, Dürud x erhielten ihr 
Duartier in Innsbrud und Wilten. Bald liefen an 
dad Ordinariat Klagen ein über das Sittenverberb; 
niß, und Verbreitung gefährlicher Bücher. Sowohl 
ber Stadtpfarrer zu Innsbruck, Joſeph Obinger, als 
auch der Dekan Gall Weyeter wünſchten deßwegen, 
daß die vielen müßigen Weibsperſonen, bie fi) von 
allen Seiten berzudrängten, fortgefhaffen würden, 
was die Regierung auch auf bifchöflihe Worftellung 
mit Nachdrud bewirkte. (Prot. Cons. p. 69.) 

Im Herbſte diefed Jahres 1759 hatte Reſch zu 
Padua den Doktor-Grad aus der Theologie erhalten, 
da er fhon von Innsbrud aus Philosophiae Magi- 
ster, et Ss. Theologiae Examinatus et Approba« 
tus gewefen war. Zu Anfang des Jahres 1760 er: 
bielt er vom Fürſt-Biſchofe Leopold folgendes Dekret: 
»Sleihwie Wür des Prieſtern Joſeph Reſch Notarıi 
Apostolici, — Beneficiatens an unſeren Domb⸗ 
ſtüft, und Praefecti Episcopalis Gymnasii allda zu 
Brixen in Theologia et Jure, auch anderen Wüſſen⸗ 
ſchaften befigende Gelehrtſamkheit für die Ehre Vnſe⸗ 
red Hodhftüfts und deffen heilliger Patronen über: 
nommen ruhemliche Arbeiten, auch beywohnend üb: 
rige gute Eigenfchaften, und Zaugligkeit in befondes 
ren anbetracht gezochen; Alſo haben denfelben zu ei: 
nem wirdhlichen Secretarium unſeres Consistorii 
mit al diefem Amt anklebenden Borrechten, Rang 
und Freyheiten; jedoch dermalen ohne Befoldung an: 
‚mit gnädigifl ernennen, und aufnehmen, denfelben 
sumahlen dahin anweifen wollen, daß Er die ges 
wohnlie Handanlobung de servando silentio et 
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fidelitate erſtatten ſolle. Decretum ex Camera no- 
stra —. 3. Jenner 1760.« (Prot. Cons. p. 42.) 

Die Regierung zu Innsbruck erfuchte dad Orbina: 
riat auf faiferliben Auftrag, die gefammte Bisthums⸗ 
Geiftlichfeit anzuweifen, alle Stiftbriefe von geiftlichen 
und weitlihen Stiftungen auszuhändigen. Nicht nur 
unfer Bifchof, fondern auch die benachbarten, fürchte: 
ten, ed möchte dadurch entweder den frommen Stif: 
tungen, oder der kirchlichen Immunität zu nabe ge: 
treten werden. Sie erfuchten daher die Regierung um 
Auskunft, zu welchem Abſehen dieſe Urkunden vers 
langt werden. Dadurch wurde die Auslieferung zwar 
verhindert, doch mußten fpäter genaue Fafjionen ein: 
gefendet werden. (Prot. Cons. 169 etc.) 

Am 22. März 1700 theilte der Fürſt-Biſchof fei: 
nem Domfapitel ein gedrudtes Schreiben mit: »Kraft 
weidhen Se. Mayeſtät die Kapferin ein Darlehen von 
drey Millionen auf die ungerifche. Cameral güetter 
mit gemifen puncten aufzunemen beliebten — Wenn 
villeiht tie milde orth ein gelt audzuleichen hätten, 
kunte foldıed dorthin investieret werden.« Das Tom: 
tapitel antwortete: »So viel bewuft, feye dermalen 
fein überfhus in denen Cassen verhanden: fo jedoch 
denen bruderfchaft Verwalthern communiciert wer: 
den folle.« (Prot. Cap. p. 485.) 

Nicht nur zur Fortſetzung des Krieges, ſondern 
auch zur bevorſtehenden Hochzeitfeyer ihres Erbprin- 
zen Joſeph, des nachmahligen Kaiſers, brauchte die 
Kaiſerinn große Geldſummen. Hierüber ertheilte fie 
unſerm Fürſt-Biſchofe Bericht: »Es werde ihr zu all 
mildeften Wohlgefallen gereichen, wenn bey ver zu 

40 


624 


anfang künftigen Monaths Octobris vor fih geben: 
den höchften Vermehlung des Durcdhleichtigften zu Vn- 
gern und Boheim Königl. Erb Prinzen Josephi bie 
vornemere von biefigen Adl zahlreih zu Wien erfchei: 
nen werden, wie dann tiefe allerhoͤchſte Gefinnung 
mit deme befhant zu machen feye, Damit jene, welche 
bey diefen Zeft fich einzufinden gedänckhen, auch bier: 
zu fich gehörig vorbereiten könen.« Es wurde zwar 
hierüber, und auch, wie man den nah Parma reifen: 
den Zürft von Lichtenftein, als Baiferlihen Brautwer: 
ber empfangen fol, eine Unterredung gepflogen ; doch 
ift mir nicht befannt, ob vom brirner’fchen Adel fich 
jemand entfchloffen Habe, an dem Feſte Theil zu 
nehmen. (Prot. Cap. p. 406.) 

Die bereitd im Jahre 1758 angefangene, und all: 
mählig fortgefegte Vifitation des brirner'fhen Klerus 
war nun vollendet, und der Biſchof lud daher den⸗ 
felben ein, am 18. Juli in der Reſidenz zu erfcheis 
nen, um die allgemeinen Verordnungen hierüber an: 
zuhören. Dergleichen waren fehr viele, nicht nur von 
den Konjiftorial = Räthen, fondern auch von andern 
Prieftern auf gefchehene Aufforderung in Vorſchlag 
gebracht worden. Unter diefen waren aud manche, 
die nicht nur den Klerus von Brixen, fondern auch 
die ganze Bisthums:Geiftlichkeit angingen. So wur: 
den die öfteren Zuſammenkünfte der Geiftlihen zur 
Unterfuhung der Gemwiffensfälle (Conferentiae Ca- 
suum) fehr nachdrüdlich empfohlen. Man wünfchte, 
dag Feine folche zu Prieftern geweiht werden, welche 
zur Seelforge nicht tauglich find, weil diefe alten 
Prieſtern die einfachen Benefizien entziehen, und fich 
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inögemein nur dem fhädlichen Müßiggange ergeben. 
Den Prieftern follte Gelegenheit verfchaffet werden, 
durch die Ererzitien ihren Beift zu erneuern. Die 
Rural:Kapitel und Dekanal-Bifitationen follen wieder 
in die Uebung gebracht, und bey denfelben über die 
Abhaltung der Predigten und Katechefen forgfältig 
nachgefragt werden. Zu wünſchen wäre ed, daß die 
Dekane jedes fünfte Jahr nah Brixen kämen, und 
fiber ihre Dekanat umfländliden Bericht erflatteten. 
(Noch nügliher und den Kanonen mehr angemefien 
würden freplich wohl die bifhöflichen Bifitationen feyn.) 
Für die Beichtväter follten genauere Prüfungen anges 
ordnet werden. Auf die Erlernung des Choral: Ges 
fanged und Uebung in demfeiben follte mehr gebrun- 
gen werden. Nur der Raum verbiethet ed mir, dere 
gleichen Vorfhläge in größerer Zahl vorzulegen. Viele 
fchreiben fich- von den zwey Konſiſtorial-Räthen Felir 
MWerelberger und Leopold von Söll her. (Prot. Visit.) 
Am 5. Auguft 1760 flarb zu Iunsbrud durd et: 
nen unglüdlihen Fall Franz Wilhelm Freyherr von 
Enzenderg, Domberr zu Briren, Dekan in Zügen, 
wohin auch defien Leichnam zur Begräbniß überführt 
wurde. (Prot. Cap. 547.) | 
Auf den 6. Auguft war der Landfchafts: Kongreß 
zu Junsbruck zufammen berufen. Schon vorläufig 
„waren zu dem Beylager Sr. König. Hoceit unfers 
gnedigften Cronprinzen mit der Spanifchen Infantin 
und älteftien Princesin von Parma 24,000 fl. ad ae- 
rarium, und 1000 Dugaten für ded Breytigams Kb: 
niglihe Hocheit postuliert worden.« Der Fürft:Bifchof 
erklärte fi zwar, wie gewöhnlich, »daß er nit gejins 
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net wäre, in diefem postulato einzufließen;« (Prot. 
Cap. p. 507.) doch weigerte er nicht, bey dem Kon- 
greffe in einen Viertel: Termin von Ertra:Steuer ein: 
zuwilligen. (Prot. Cap. p. 562.) 

Fürſt von Lichtenftein reif’te, die Pöniglihe Braut 
von Parma abzuhohlen, am 19. Auguft durch Briren. 
Die Braut felbfi fam am 20. September unter allge: 
meinem Jubel der Geiftlichleit und des Volkes hier an. 
(Diar. Resch.) 

Das durch Enzenbergs Tod erledigte Kanonifat 
erhielt bey dem peremptorifhen Kapitel am 30. Sept. 
Marimilian Graf von Kodron, Pfarrer zu Billa, in 
der Diözefe Trient. Bey dem nähmlichen Kapitel zeigte 
Romedius Graf v. Sarenthein An, daß er vom Papfte 
ald Koadjutor und Fünftiger Nachfolger feines Onkels 
in der Würde eined Dompropftes fey ernannt worden. 
Das Domkapitel fah diefed zwar ald etwas gun; Uns 
gewöhnliches an, doch miachte es dagegen Feine Ein: 
wendung, weil doch die Ernennung des Dompropftes 
ohnehin dem Papfte zugehörte. (Prot. Cap. 573, 575.) 

° Mas fih mit Reſch am Ende diefed Jahres, und 
zu Anfang des folgenden 1761 ereianet, babe ich 
fhon in der Einleitung (J. B. p. XV. ıc.) erzählt. 
Sein Mißvergnügen über die fehlgefchlagenen Hoff: 
nungen will ich hier nicht wiederhohlen. Doch wurte 
er zum Theil beruhiget, da ihm das Domkapitel für 
die überreichten zwey erften Theile der Annalen »in 
Anfehung der bey der Cathedral Kürchen erworbnen 
meriten ein Regal mit 50 fl. bey der Domfabrif zu 
erheben anwied.« (Prot. Cap. p. 14.) 

- Der landfchäftlihe Kongreß wurde für das Jahr 
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1761 bereits auf den 9. Februar angefagt. Bey dem⸗ 
felben wurde ein Anlehen von 130,000 fl. und auf 
25 Sahre ein Beytrag von 2377 fl. verlangt. Man 
verfprach aber nur wieder ein Anlehen von 70,000 fl.; 
zu dem jährlichen Beytrage wollten fi die Hochftifte 
nicht verftehen. Doch mußte das Anlehen auf 130,000fl. 
erhöhet werden, wovon auf dad Hochſtift Briren allein 
17,000 fl. zu erlegen kamen. (Prot. Cap. p. 55.) 

Ein zweyter Kongreß wurde in diefem Jahre am 
9. September gehalten, und bey demfelben wieder ein 
Beytrag von 70,000 fl. gefordert, wovon aber nur 
55,000 fl. bewilliget wurden. Mit größerer Bereit: 
willigteit wurde diefer Beytrag geliefert, da die freu: 
denvolle Nachricht einlief, daß General Loudon am 1. 
October die Stadt und Feflung Schweidnig erobert 
habe. Es wurde deßwegen vom Ordinariate am 14. 
Dctober ein allgemeines Dankfeſt angeordnet. (Prot. 
Cons. p. 485.) 

Am nähmlihen 14. Detober fhrieb der Biſchof 
an Migazzi, Erzbifhof zu Wien: »Er habe, freylich 
mit Schmerzen, vernemmen müeßen, dag vmb verwi⸗ 
hen Oftern ain aigner Praedicant oder fo genanter 
specialis von Augßpurg nach Tyroll gefhomen, und 
in Snnfprugg, Hall und Schwaz den Preugifchen at: 
ne Predig gehalten vnd den geweichten Brodhen ge: 
raichet, mit difer gelegenheit aber zwey hegft verdäch— 
tige büechlein im gueter anzahl außgetheillet, welliche 
fodann denen Catholifhen Haußleuthen vorgelefen wors 
den.« Der Erzbifhof wird im Nachgang feines eigenen 
Anerbiethend um kraftigen Beyftand gegen diefe Zubrings 
lichkeit der Abatholifen erfucht. (Prot. Cons. p. 483. ) 
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Das Domkapitel hatte diefem feinem Mitgliede in 
eben diefem Sahre das etwas umgeänderte Kapitel: 
Kreuz zugefhidt. Dafür waren 50 fl. zu bezahlen. 
Der Erzbifhof aber überfendete 70 fl., wofür das 
Domkapitel am 24. Juli 1761 feinen Dank erflattete. 
(Prot. Cap. p. 113.) 

Am 23. November wurde Migazzi auf Empfehlung 
der Katferinn vom Papfte zur Kardinal5: Würde mit 
neun anderen erhoben. Da die Nachricht hievon nad 
Briren gelommen, trug der Domberr, Graf Joſeph 
Spaur, am 11. Dezember 1761 im Domkapitel vor: 
»Es wurde anftändig feyn, Ihme mitld eines Schrei: 
ben von gefamten Hochw. Dom Capitl zu folder Pro- 
motion zu gratulieren: zu welchem Ende er einen 
vorlaüfig gemachten Auffaz abgelefen, und nachdem 
felber approbiert, und gegen Ihme 9. Canonico 
mit dandnemung anerkennt worden, wurde resol- 
viert, folches fchreiben mit nächſter Poſt nachher Wien 
abgehen zu laffen.« (Prot. Cap. p. 187.) Für dieſen 
Glückswunſch dankte der Kardinal am 19. Dezember. 
Das Schreiben wurde am 14. Sinner 1762 im Doms 
Tapitel vorgelefen. (Prot. Cap. 197.) 

Am 30. April 1762 zeigte der Domherr, Graf 
Clary, dem Domtlapitel nein von Seiner Eminenz 
Herrn Cardinal und Erzbifhofen zu Wien Grafen 
Migazi überfhidteö, und in die Dom: Kürhen für 
den St. Joann Nepomue Altar verehrtes von Bolt 
Stud reiches Mößgewand, famt deflen Zugehoͤrde. 
Concl. Iſt ein Dandh fohreiben an Sr. Eminenz 
zu erlaffen.« (Prot. Cap. p. 276.) 

Zu Anfang des May ernannte der Fürft = Bifdof 
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den Refh zu feinem Hoflaplane; und, was ihm weit 
angenehmer war, machte ihm den Auftrag, das Hof: 
Archiv in Ordnung zu bringen. Dem Domkapitel 
ließ der Fürft fhon am 12. Februar hievon die Ans 
zeige machen, mit dem Erſuchen, fowohl Reſch, als 
auch der Domherr Graf Clarp, unter defien Leitung 
die Arbeit zu gefchehen hätte, möchten während ver: 
feiben vom Chore ohne Verlurſt der Prafenzen be: 
freyet werden. »Das Domkapitel, war die Antwort, 
erachtet diefe vorhabende Einrihtung allerdings nuzs 
li und nothwendig zu feyn, und wolle man den H. 
Canonicum Grafen von Glary und Prieftern Joſeph 
Reſch — während folder Einrichtung (der Praesen- 
zen) genüffen lafien: (auch hofft das Kapitel, ber 
Kürft werde) dem H. Canonico — die dabey ha: 
bende große bemühung in ander Weeg vergütten laf: 
fen.« (Prot. Cap. p. 224.) 

Mit diefer mühevollen Arbeit befchäftigte fich Reſch 
beynahe bis zu feinem Tode. Er theilte die zahlrei⸗ 
hen Schriften in 144 Laden ab; band viefelben in 
beftimmte Faszikel zufammen, und befchrieb jedes ein⸗ 
zelne Stüd nad feinem Hauptinhalte mit genauer 
Angabe ded Jahres, Monathes und Zaged. Bey die: 
fer Gelegenheit fchrieb er die wichtigften Urkunden auch 
ganz ab. Somohl von diefen Abfchriften, ald auch 
von ben eigenhändig gefchriebenen Regiftern , befige 
ich einen nahmhaften Theil; muß aber bedauern, daß 
mir viele erſt in die Hände gefommen find, da ich 
mit meiner Arbeit fchon weit voraerüdt war; noch 
mehr aber muß dad Hochftift Briren bedauern, daß 
fein wichtiges und fo ſchön georbneted Archiv feit ber 
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Säkufarifatton fo fehr vermwirret und beranbet worden, 
und ungeachtet der billigften und dringendften Vor: 
flelungen um Wiedergabe der Megifter und Dokus 
mente noch nie die Gewährung feiner Bitte erhal: 
ten bat. 

Sowohl in dem vergangenen Jahre 1761, ale 
auch in diefem 1762 unternahm der Fürft : Bilchof 
eine Reife nach Puſterthal. Sm erflern weihte er am 
4. Auguft zwey Altäre in der Pfarrkirche zu Gillian; 
am 6. Auguſt weihte er die nach einem unglücklichen 
Brande im Fahre 1735 wieder hergeftellte Pfarrkirche 
zu Innichen; und am 9. Auguft die erweiterte Spi: 
talkirche zu Bruned ein. Im zweyten Jahre weihte 
er die erneuerte Pfarrkirche zu Anrag am 11. Sult 
fammt dem Hodhaltare, und am 13. Juli die zwey 
Geitenaltäre ein. Eben dafelbfi war auch daß fürft: 
lihe Pfleghaus mit großen Unfoften neu bergeftellt 
worden. (Ex Prot. Pontif. Prot. Cap. ann. 1756. 
p- 80.) 


Auf den 19. October 1762 wurde der landfchäft: 
liche Kongreß nad) Innsbruck zufammen berufen. Die 
Kaiferinn zeigte vorläufig an, »daß fie zur Herſtel⸗ 
lung eined daurhaften Fridend, und dermahliger Hort: 
fegung des Kriegs Über das gewöhnliche postulatum 
per 140,000 fl. annoch die Helfte derfelben per 70,000 fl. 
als ein ohnentgeltlihe Extra ordinari Kriege Bey: 
ſteyr —; und Enodlichen zu beftreittung der übergros 
fen Proviant Fuhrweſens, und Berpflegungsuntöften 
per 4 millionen nad) der gewohnlichen Proportion 
22468 fl. 46 fr. als eine — a 5p% verzinflihe an- 
ticipation anfinne.« — Der Kongreß wurde erſt am 
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Ende des Rovembers gehalten, und babey anftatt 
70,000 fl. nur 35,000 fl. bewilliget. (Prot. Cap. 
p- 332, 375.) 

Am 21. Dezember 1762 trug der Domdekan im 
Kapitel vor: »Daß geftern nachts um halber‘ 12 ubr 
Se. hochwürd. H. Ferdinand Gabriel Graf von Sa- 
renthein bifhof zu Hypsopl, Domprobft, aud) Probfl 
bey U. 2. Zr. in ambitu, Suffraganeus und Prae- 
ses Consistorii in der Fürftl. behaufung, fo genan⸗ 
ten alten Palaft verftorben fey.« Die Begräbniß 
wurde auf den 25. Dezember, und zwar in der Dom: 
firche vor dem Rofari:Altare angeordnet. (Prot. Cap, 
p. 388.) 

Das Konfiftorial:Protofol enthält über ihn nad: 
ftehende Lobfchrift. *) 

Das erledigte Kanonilat erhielt am 21. Yänner 
1763 vor fieben andern Kompetenten »Graf Ignatius 


*) „Siste Viator! emeritos venerare cineres Ferdinandi 
Josephi Gabrielis Comitis a Sarenthein in Rottenbuch, 
Kellerburg, et Iiranzelstein: cujus sapientiam enarra- 
bant gentes, et laudem Ecclesia: natus ex illustrissimo 
sanguine die 26. Nlartii ann. 1697 in Tyroleos Metro- 
poli, et praetextatos nondum egressus annos gloriae 
et virtulis maturitatem occupavit. Jam ann. 1719 Ca- 
thedrali Ecclesiae adscriptus Canonicus, die 19. Martii 
1720. D. Josepho sacra primam ad aras litavit hastiam 
novus Saccrdos. Eodem mox anno Ecclesiae in Stilfes 
electus Parochus: lapsoque nondum triennio 1723. in 
curam universae Dioecesis cum potestate generali Vi- 
rarius, ann. 1725 Collegiatae Ecelesiae in Ambitu eva- 
dit caput, et ann. 1727. Pontificio oraculo renuntia- 
tur ın Cathedrali summus Praepositus. Die 30. No- 
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von Epaur Domberr und Custos zu Salzburg in Ans 
betrat Sr. Fürſtlich: Gnaden, auch Seiner Vorelte⸗ 
ren und Befreünden bey dem Hochſtüft erworbenen 
Meriten —. Anbey wurden die 2 Hh. Canoniei 
Graf Lodron und Graf Clary deputiert Sr. Fürſtl. 
Gn. die nachricht zu hinterbringen, daß deſſen — 
Nepot — das Canonicat erhalten, und bie gratula- 
tion nomine Rev.mi Capituli zu erftatten.“ (Prot. 
Cap. p. 401.) 





vembr. ejusdem anni Ecclesiae Hypsopolitanae conse- 
cratus Episcopus, et per Dioecesin Brixinensem cum 
ampla facultate Suflraganeus, sacrique ejusdem const 
lii dignissimus Praeses. Vidisses denique sacratum Prae- 
sulem in anno Jubilaei 1750 ad Ecclesiae Antipchenae 
Patriarchale solium evectum, nisi tanto honoris gra- 
dui modeste restitisset humilitas. Praeter hanc longa 
virtutum series in eo eluxit: videlicet in Deum et cae 
lites solidissima pietas: in ascensu altaris sancli vene 
- rabilis Majestas: in conversatione modestissima suavi- 
tas: in consiliis defoecata prudentia: in proximum 
eximia et liberalis charitas: in omnibus ad morum 
regulam composita integritas: terrenarum opum non 
Dominus sed custos, ut Pater pauperum semper eset 
pie prodigus. Illud immortali memoria dignum, quod 
dum Primitias suas festo S. Josephi, ultimam missam 
dum vixit, Virgini Dei Genitrici in festo immaculatae 
Conceptionis devotissimus sacratissimis Sponsis cliens 
obtulerit: sed fatiscente sensim ex kydrope naturs, 
cum Apostolo dissolvi cupiens, Angelorum esca, sa 
craque oleo ad iter coeleste praemunitus, inter heroi- 
cos virtutum actus extinguitur 20. Decembr. 1762. @* 
tat. 65. ann. mens. 8. dier. 25. Tu lector benervole! 
mirare vitam, imitare virtutes, precare requiem. Amen. 
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Auf eben biefe Zeit erzählt die Chronit von Salz⸗ 
burg: »Ignatz — Graf von Spaur — war, ehe er 
in den GClericalftand trat, öfterr. Raiferliher Officier. 
Das bewog den Erzbifhof Sigmund, ihm den 5. 
April 1758 das Prafivium bey dem Kriegörath zu 
verleihen, das oft viele Jahre unbefegt war, und 
fonft nur Laien befleideren. Als Kriegsraths-Präſi⸗ 
dent erhielt er eine Wache vor feiner Wohnung — 
Den Einwohnern der Hauptfladt war es befremdend, 
daß diefer Präfident, da er doch ein Geifllicher war, 
das Militär zu Pferd in den Waffen übte.“ (Bauner 
XI, p. 188.) 

Am 31. Jänner wurde dem bereitd ald Koadjutor 
und Nachfolger in der Dompropftey ernannten Graf 
Romedius von Sarenthein der Poſſeß derfelben er: 
theilt. (Prot. Cap. p. 412.) 

Um eben diefe Zeit fendete der Fürft :Bifchof den 
Domberrn und Stadtpfarrer zu Briren, Sebaftian 
Grafen von Lodron, nah Rom, die Grabftätten der 
heil. Apoftelfürften zu beſuchen. Ihn begleiteten Pes 
ter Paul v. Millſteter (nachmahliger Pfarrer in Bill 
graten) und Georg Zangel, Präfelt des Prieflerhaus 
fed zu Briren, der auch zugleich den Auftrag erhielt, 
mehrere Seminarien in Hinfiht auf ihren Bau und 
innerlide Einrihtung zu befihtigen, weil doch der 
Antrag war, dad Seminarium zu Briren neu zu er: 
bauen. Der Bifchof ließ bey dieſer Gelegenheit bey 
dem apoflolifhen Stuhle mehrere Bitten vortragen z 
3. B. daß die Kanonikate in der Kollegiat: Kirche zu 
Briren, welche von Rom aus zu vergeben find, jenen 
verliehen werden, welche ber Biſchof hiezu empfiehlt; 
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daß es ihm erlaubt fey, den Klerus feines Bisthums 
mit einer Steuer zu belegen, da auch der Biſchof fo 
große Steuern mit der Landfchaft an das Haus Oeſter⸗ 
reich zu erlegen habe; dag der in der Schußengel: 
Kirche zu Briren zur Ehre des heil. Joſephs errichte: 
ten Bruderfchaft, wie auch für die in der Pfarrkirche 
geftifteten Meſſen um 6 Uhr in ber Frühe, gewiſſe 
Abläffe verliehen werten. — (Prot. Cons. 47—5% 
Prot. Cap. 301, 504.) 

Der Sriede zwifchen Defterreih und Preußen war 
endlihb am 15. Februar 1763 zu Hubertöburg in 
Sachſen gefchhlofien worden. »Dem Göber alles Gu« 
ten, der durch eine neue’ Wohlthat nad fo langmiri: 
gen fhwähren Krieg den .erwintfchten friden gefhid: 
bet —, für folih: und al anderen wehrendt dile 
betriebten Zeit uns zuegefloffenen Mildvätterlicen 
Gnaden — zu danken,« wurde zu Briren auf dad 
Feſt der Weberfegung des heil. Kaffian, auf den 17. 
April, ein feyerlihed Dankfeft angeordnet. (Prot. 
Cons. p. 181.) 

Auf Anfuchen des neuen Dompropftes, Grafen v. 
Sarenthein, Faufte dad Domkapitel für ihn und feine 
Nachfolger die bisher dem Sofeph von Kempter zuge 
börige Behaufung am Pfarrthurme um 4520 fl., weil 
man glaubte, die bisherige Wohnung des Domprop⸗ 
ſtes auf dem Domplatze fen fo baufällig, daß ihre 
Miederherftellung eine weit größere Summe fordern 
würde. (Prot. Cap. p. 421.) 

Noch war daB wichtige Amt eined Konfiftoriak 
Dräfidenten nach dem Tode Ferdinand Gabriel von 
Sorenthein nicht erfeget worden. Hiezu ernannte der 
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Fürſt-Biſchof am-15. Zuni 1763 den Domherrn und 
disherigen Dekan und Pfarrer zu Lienz, Karl Nikos 
laus von Hiltbrand,, einen gebürtigen Brixner. Er 
hatte fib vom Jahre 1717 bis 1723 im Ddeutfchen 
Kollegium zu Rom zum geitlihen Stande vorbereis 
tet; feit 1726 hatte er Die Staͤdtpfarre zu Lienz, und 
feit 1757 dad Dekanat derſelben mit fehr vielem Lobe 
verwaltet. Wegen gefhwecter Sefundheit trug er 
bereitd 1761 auf Refignation an; doch mußte er bis 
Oſtern 1763 aushalten, wo er die Refidenz zu Briren 
ald Domherr bezog. Kaum war er dahin gefommen, 
fo wurde er am 17. April zum Propfte der Kollegiat: 
Kirche Im Kreuzgang, und am 15. Juni zum Präfi: 
denten des Konfiftoriumd ernannt. (Prot. Cons. 
p: 208. et ex Arch. Salısb. n. 2.) 

Zum Iandfhäftlihen Kongreffe auf den 5. Sept, 
1763 wurde vom Fürft : Bifchofe fein Nepot Joſeph 
Graf von Spaur abgeordnet. Das Poftulat von 
70,000 fl. wurde ohne viele Miderrede bewilliget. Da 
aber weitere 70,000 fl. verlangt wurden, fuchte man 
fih möglihft zu entfhuldigen 5 doc erlaube endlich 
der Fürſt- Biſchof, in das Verſprechen von 35,000 fl. 
einzufließen. (Prot. Cap. p: 498. Landſch. Prot.) 

Im Kapitel : Protofolle vom 206. October 1763 
fümmt vor: »Zumahlen der H. Erzbifhof zu Salz: 
burg Fürftt. Sn. den H. Ganonicum Grafen Sofeph 
von Spaur ald Bifchoffen zu Seccay ernennet, und 
Diefer nächftend von Bier abzureifen gedenkhet, als hat 
ſich Selber allda perföhnlih beurlaubet, aud dem 
Hochw. Dom Gapitl wegen der bishero erzeigten gu: 
thaten dand erflattel; wie dan hingegen ein hochw. 
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Dom Gapitl gratuliert, und zu fernern fürftl. Gna⸗ 
den fih anrecomendiert.» (Prot. Cap. p. 520.) 
Diele Ernennung war am 18. October gefchehen, 
nachdem Leopold Erneft Graf zu Firmian am 1. Sep: 
tember 1763 einhellig ald Fürſt-Biſchof zu Paffau war 
poftulirt worden, Am 21. Dezember des nähmlichen 
Jahres wurde Joſeph zu Salzburg zum Biſchofe ge: 
weibt. (Zauner XI. p. 197.) 

Am nähmlihen Zage, am 26. Ottober: »Refe- 
riert 9. Canonicus Hillprant (im Kapitl) ex Com- 
missione Cels.mi, daß Se. Fürftl. Gnaden gedacht 
wären, dad Seminarium Episcopale Alumnorum, 
welches in insula S. Cruncis dur das ann. 1757 et 
1758 angelofne Gewäfler fehr ſtarckh ruiniert worden, 
von grund auf neu zu erpauen, Zumahlen aber der 
Pla; in insula S. Crucis wegen der Zieffen, . und 
hierdurch zukommenden Grundwafler, noch mehrer we: 
gen der Gefahr des nächſt daranligenden Eyfadh Fluß 
nicht allerdings anftändig zu ſeyn fcheine, als wären 
höchſt Selbe gedacht fothaned Seminarium an jenen 
ohrt, wo der fo genante alte Pallaft, die holz: und 
Diener hitten, auch übrige zu dem Pallaft gehörigen 
gebäu, und garten ſtehet aufzuführen. Belangen da: 
bero um den hierzu erforderlihen Capitular-Consens. 
Conclusum. Ein hohw. Dom Gapitl erftattet Sr. 
Fürſtl. Sn. den gehorſamſten Dank für die mitge- 
theilte nachricht, belobet anbey die wohlmeinende 
höchſte Sefinnung zu berflellung eines neuen Semi- 
narii, traget auch Fein Bedenken, daß der Orth, wo 
dermalen der alte Palafl, und übrige Zugebäu auch 
Garten flehen, hierzu Bönnten verwendet werden; jes 
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doch mit deme, daß, wo möglih 1. der zur Fürft. 
Hof Gamer zugehörige Pallaſt verfhont, wenn aber 
Selber hierzu appliciert wurde, wäre ber Fürftl. Hof 
Gamer von dem Seminario feiner Zeit ein billicher 
gegengang zu maden. 2. Der Zürftl. Hof Gamer der 
entgebende Plaz wegen denen Stallungen, audy Holz 
und Hiener bitten von dem ad insulam S. Crucis 
gehörigen grund und Boden erfegt werden.« (Prot. 
Cap. p. 520.) 

Der Borfag, dad Seminarium an den bier ange: 
zeigten Pla& zu erbauen, wurde bald wieder aufge: 
geben. Vielmehr beſchloß man, dad alte Spital in 
der heil. Kreuz-Inſel ganz abzutragen, und dort das 


neue Gebäude aufzuführen. Georg Tangel, ald das 


mahliger Vorfteher, wurde ald Baumeifter aufgeftellt, 
und ibm am 28. November 1763 der Auftrag de: 
macht, den Winter hindurch die Baumaterialien zu 
fammeln. Zugleih wurden drey Domherren, Hilt: 
prand, Clary und Partizella als Oberauffeher,, oder 
Baukommiſſäre beſtellt, an die fih Zangel bey vorkom⸗ 
menden Fällen zu wenden hätte. ( Prot. Cons.p. 500.) 


Am 17. Dezember 1763 wurde dem Domkapitel . 


ein Schreiben der KRaiferinn mitgetheilt, »Welche zur 
bevorftehenden Römifchen Königs Mahl des Erzhör⸗ 
zog Josephi ein itinerarium anforderet. — Die Mais 
nımg des Fürſtl. Hofraths fene, — daß gleichwie 
ann. 1090 zu der Römifhen Königs Crönung des 
nachmahligen Kayſers Josephi 3000 Dugaten ver: 
williget worden, man diſmahl ebenfahld fo viel ver: 
willigen könnte.« Später wurden 6000 Dufaten vers 
williget. (Prot. Cap. p. 533. ) 
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Wenige Lage vorher, am 14. Dezember, zeigte 
das Drdinariat der geſammten Bisthums Geiſtlichkeit 
an, daß des Kronprinzen Joſeph Gemahlinn Iſabella 
von Gott aus dieſer Zeitlichkeit zu dem Ewigen ſey 
abgefordert worden; und befahl daher, daß für ſie die 
gewöhnlichen Erequien gehalten werden. (Prot. Cons. 
p: 630.) 

Um diefe Zeit wurde mit der Regierung zu Inns⸗ 
bruck die Einrichtung getroffen, daß ſie in einen Koͤr⸗ 
per vereinigt, nicht mehr Repräſentation und Kam⸗ 
mer, fondern Landeögubernium genannt wurde. Jenen 
Titel gebrauchte dad Ordinarlat noh am 15. Dezem⸗ 
ber; diefen aber zum erfien Mahle am 22. Dezembet 
1763. Die fenerlihe Einfesung des Guberniums ging 
am 13. Dezember vor fi. (Prot. Cons. p. 633.) 

Am Ende des Yänner 1764 erkrankte Leopold 
und mußte wegen eined Fußübels mehrere Wochen 
bindurd das Zimmer hüthen. Doch erhohlte er ſich 
wieder mit Ende ded März. Am 277. diefed Mona: 
thes wurde der kaiſerliche Erbprinz Joſeph II: zum 
römifben Könige erwählt, und am 3. April in Ge: 
genwart feines durdlaudhtigften Vaters und Bruders 
Leopold zu Frankfurt gekrönet, welches der Kaifer am 
folgenden Tage unferm Fürſt-Biſchofe anzeigte. Die: 
fer bezeugte hierüber nicht nur feine größte Freude, 
fondern ordnete auch zu Briren fowohl, als in der 
ganzen Didzefe, ein feperliched Dankfeſt an. (Prot: 
Cons. p. 230.) 

Am Feſte der Erfindung des heil. Kreuzed, am 
5. May 1764, legte der Fürft: Bifchof zum neuen 
Driefierbaufe den erſten Grundſtein, in welchen Relis 
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quien von mehreren heil. Marterern, und auch vom 
feligen Biſchofe Hartmann eingefchloffen wurden, wel⸗ 
der im Sabre 1157 die Spitalfirhe zum heil. Kreuz 
eingeweiht hatte. Wald darauf erließ Leopold ein all⸗ 
gemeines Umlauffchreiben an die Bisthumd « Geiftlichs 
keit, wodurch diefe nachdrücklich ermahnet wurde, zu 
diefem , für die ganze Diözefe fo wichtigen Gebäude 
feibft nad Kräften beyzutragen, und aud andere 
Gutthäter dazu einzuladen. (Prot. Pontif. et Prot. 
Cons. p. 287.) | 

Nicht fruchtloß war diefe Aufforderung. Graf Jo— 
ſeph von Spaur, Fürfi: Bifhof zu Sedau, trug zu 
diefem Baue 1000 fl, Priefter Joh. Reinhart 2500 fl., 
Joſeph Ringler, Pfarrer zu Wens, 1000 fl. bey. Die 
zu diefem Zwecke bewilligten Interkalar « Früchte Der 
Benefizien betrugen im erſten Sahre 1012 fl. 21 tr. 
Die von Pfarrern und Kuraten angeforderten Penſio⸗ 
nen warfen 90 fl. ab; von Gutthätern geſammelt wur⸗ 
den 907 fl. 54 kr.; an Strafgeldern gingen ein 62 fl. 
30 fr. Nicht unbedeutend war auch der Beytrag, den 
der Fürſt-Biſchof fefbft zu dem edlen Zwecke leiſtete. 
(Bauredhn. in Arch, Sem.) 

So eifrig wurde der Bau betrieben, daß auf dem 
Theile gegen Mittag am 14. September, ald am Feſte 
der Erhöhung des heil. Kreuzes, der Dachfürſt aufge: 
zogen werben konnte, welches mit vieler Feyerlichkeit 
in Gegenwart des Fürſt-Biſchofs geſchah. (Diar.Resch.) 

Diefer hatte indeffen am 9. Juli in der Domkirche 
zwey Seitenaltäre, den einen unter dem Titel: Ver⸗ 


klaͤrung Chriſti, den andern zut Ehre der heil. Mut: 
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ter Anna eingeweihet. Den erflern ließ die Salvatori: 
Bruderfchaft, den andern die St. Anna:Bruderfchaft, 
welche man eben in diefem Jahre aud der Kollegiat: 
in die Domkirche Überfegt hatte, erbauen. Für dieſen 
legtern Altar beflimmte Leopold das von Rom aus 
erwirfte Privilegium Altaris, worüber er am 9. Au: 
guſt ein gedrucktes Patent audfertigen ließ. ( Prot. 
Cons. p. 421.) Am 6. November weihte Leopold 
auch den St. Agnes s Altar ein, wozu er felbft ver 
vorzüglichfte Qutthäter war; weßwegen auch bie Sta: 
tue des heil. Leopold nebft jener des heil. Lukan an 
dem Altare angebracht wurde. ( Prot. Pontif.) 


Den landfchäftlihen Kongreß fehrieb die Kaiferinn 
am 8. September auf den 5. November aus. »Sie 
verlangte ein vierfaches postulatum: 1. Wegen de: 
nen alten bis 1749 erwarenen March Ausſtänden 
gänzlich loßbezahlet zu werden. 2. daß die wärenden 
Krieg vorgefchoffene 610,000 fl. gänzlich nachgefehen, 
und die Verzinfung mit prima Novembris aufgeho: 
ben feyn follte. 3. pro anno 1765 eine Summa per 
140,000 fl. 4. daß zu Vermehrung des Landpfchäft: 
lihen Credits der fehuldenlaft aljährlih um 10 bis 
20,000 fl. verringert werde.« Da der Fürft : Bifchof 
diefe Sorderungen am 1. October 1764 feinem Dom: 
kapitel vortragen ließ, zeigte er auch an, »was geftal: 
ten bey in nachſten Fruhejahr erfolgen follender ber: 
aufkunft der höchſten Herrfchaften von Wien, und de: 
ren öffterer Ankunft in Briren, auch erforderender 
binausreig Sr. Fürſtlich Gnaden nacher Infprugg mitz 
bin zu beftreittung eines bemieft fer groffen aufwandte 
namhafte taufendt Bulden erforderet werden, ohne dag 
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man jedoch den aigentlichen Consumo wiffen Töne: 
mithin den Dom Capitlifhen Consensum anfuchen 
al jenes, was zu ein fo anderen Ende vonethen, 
Capitaliter aufnemen zu koͤnnen.« Hiezu zeigte fich 
dad Domkapitel ganz bereitwillig. (Pxot. Cap. 180.) 

Bey dem Kongreffe wurden die zwey erften For⸗ 
derungen, doch ohne Einfluß der fürftlihen Hochftifte, 
bewilliget. Zugleich wurde zur Erleichterung der Lands 
fhaft der Vortrag gemacht, die Zinfe det ungeheuren 
Schulden von fünf auf vier für's Hundert herabzufes 
‚gen, welhes auch wirklich, obfhon nicht ohne große 
Schwierigkeit, im folgenden Jahre zu Stande Fam. 
»Zu Abfiehrung deren zur Römifhen Wahl und Crö⸗ 
nung did Jahr verwilligten 25,000 fl. (oder 6000 
Dukaten) ſodann wegen bevorflchender Vermählung 
des Nömifhen Könige und Erzhörzog Leopold, wie 
auch wegen der Ankunft Ihro Mayt. ber Kayſerin 
nach Infprugg zu ein fo anderen Donativ — iſt von 
Denen Ständen ein Kopf Steur vorgeſchlagen worten.« 
(Prot. Cap. p. 143.) . 

Diefe bevorftehende Bermählung des Mömifchen 
Königs, von welcher bier Meldung gefchieht, war die 
zweyte Ehe Joſephs, des nachmapligen Kaiferö, mit 
der Churbayerifhen Prinzeffinn, welche am 13. Jän⸗ 
ner 17605 zu Münden durch Prokuration geſchloſſen, 
am 23. aber zu Schönbrun beflätiget wurde. Die das 
bey angeftellten Seyerlichkeiten hatten auf Tyrol Bei: 
nen bedeutenden Einfluß. Um fo wichtiger war aber 
die Vermählung des zwenten Paiferlihen Prinzen Leo: 
pold mit der fpanifchen Prinzeffinn, welche in Inns⸗ 
brud vollzogen werden follte: 
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Am 22. Februar 1765 Meß der Fürft : Bifchof fet: 
nem Domfapitel anzeigen, »daß er gejinnet wäre, das 
alte Dafl Eilber zu zerfehmölzen, und Sid ganz ein 
neues zu verfchaffen.« Daß Domkapitel hatte dawider 
nicht nur fein Bedenken, fondern lobte auch das Vor: 
baben. (Prot. Cap. p- 181.) Diefes Silber, befle: 
hend in 030 Mark, wurde nun nah Augsburg zur 
Umfchmelzung abgeſchickt. (Mandaten-⸗Buch p. 2. b.) 

Am 26. Februar wurde der Fürfl:Bifhof vom 
Gubernium erfucht, ale Bketualien, welche dad Hoch: 
ftift entbehren könnte, nah Innsbruck zum öffent: 
lichen Verkaufe führen zu laflen; wozu fich Leopold 
am 2. März bereitwilligft antrug. ( Prot. aul.) Bon 
diefer Zeit an erhielt der Bifhof mehrere Schreiben 
vom Gubernium wegen Stellung und Verpflegung 
der nöthigen Pferde, und wegen Anordnung der Eh⸗ 
renwachen , welche er zwar aus den Bürgern aufzu= 
ftellen wünfchte, doch hören mußte, »daß nunmehro 
Vie Noble garde als ein befonderd Corpo die aller: 
höchſte Perfohnen zu beforgen angeftellet worden, und 

zur Chrenwache Sey der anticamera zu fommen ha⸗ 
ben folle.« (Prot. aul.) 

Der erfte Gaſt, welcher Briren durd feine Gegen: 
wart erfreute, war der Karbinal Migazzi, Erzbifchof 
zu Wien, und noch immer Domherr zu Briren und 
Trient. Er fam am 24. Juni nach Briren, und blieb 
bier bis zum 15. Juli. Am Zefte der heil. Apoftelfürften 
Petrus und Paulus hielt er im Dom daß feyerliche 
Hochamt; am 1. Zuli aber weihte er den Altar de 
heil. Johannes von Nepomuk ein, welchen er auf eis 
gene Koſten hatte errichten laffen. (Prot. Cap. p. 237.) 
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Der Kaifer Franz I. und feine Ehegemahlinn Maria 
Thereſia kamen am 14. Zuli gegen 9 Uhr Abend3 un: 
ter dem Geläute aller Gloden und Abfeuerung der 
Mörfer nah Briren. Mit ihnen kamen auch ihre 
beyden Söhne, der römifche König Joſeph und Erz: 
berzag Leopold, nun ernannter Großherzog von To: 
kana; wie auch beyde Erzherzoginnen, Anna und 
Ghriflina. Alle diefe nahmen mit einer fehr großen 
Begleitung in der fürftbifchöflichen Refidenz ihr Quar⸗ 
tier, da indeffen der Fürſt-Biſchof den alten Palaft 
bezogen hatte. Am folgenden Tage erhoben ſich ſämmt⸗ 
lihe hohe Herrſchaften in die Domkirche, wo jie dem 
heil. Meßopfer beywohnten, das der Fürſt⸗Biſchof ent: 
richtete. Darauf festen fie ihre Reife nah Innsbruck 
fort. Am 17. Zuli fam des Kaifers Bruder Karl, 
Herzog von Lothringen, nah Briren. Am 19. kam 
der römiſche König Joſeph wieder hieher, da er bie 
inneren Theile Tyrols beſehen wollte. Eben dahin 
Tam am 29. Juli der Erzherzog Leopold, welder fei- 
ner Braut, der fpanifchen Prinzefiinn Maria Ludovita, 
entgegen ging. In der nähmlichen Abficht fam am 
30. Juli auch der Kaifer Franz hieher. Beyde kamen 
mit der ſehnlichſt erwarteten Braut am 1. Auguft 
wieder nah Briren, und eilten am folgenden Tage 
nah Wilten, wo die Braut bid auf den Hochzeittag, 
den 5. Auguſt, verweilte. Am Abend dieſes Zaged 
wurde die Bermählung in der Pfarrkirche zu Innds 
brud durch den Löniglihen Prinzen Klemend Mens 
gedtauß, damahls Fürfi:Bifhof zu Zreyfingen und 
Regensburg, nachmahls Churfürft zu Trier, vorge: 
nommen. Der Kardinal Migazsi entrichtete am fols 
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genden Zage in der nähmlihen Pfarrkirche zur Eins 
fegnung des hohen Brautpaared das heil. Meßopfer. 
Ich ſchweige von allen dabey angeftellten Freuden: 
ſeſten. Welh ein trauriged Ende aber nahmen dies 
felben ! 

Bereits am 20. Auguft wurde vom Ordinariate 
zu Brixen das Umlauffchreiben auögefertiget: »Demer 
nach anhero die höchſt bedaurliche Nachricht eingan: 
gen, welcher geflalten Weilland ihro Kayf. König. 
Apoſtol. Mayeſtät Franciscus I. Römifher Kapfer, 
König zu Serufalem, Herzog zu Eothringen und Baar, 
Sroßherzog zu Toscana, auch Mitregent deren öfter: 
reichifhen Erb: Königreigen und Landen, nunmehro 
mildfeeligften Andendhens, den 18. die Nachts umb 
10: Bhr in 57. Jahr hoͤchſt deren Alter durch einen 
plözlichen Todtfahl zu Vnsbrugg von diefem Zergäng⸗ 
lichen verhofendlich in das ewige Leben, wie Vns al⸗ 
lerhoͤchſt Dero Weldbekannte Gottſeeligkeit die ganz 
geficherte Vertroͤſtung hinterlaſſen, überſözet worden« — 
daher wurden nun die Trauer-Gottesdienſte für die 
Seele des Abgeleibten in der ganzen Diözefe ange: 
orbnet. — »Göben in Consistorio zu Briren den 
20. Augusti 1765.« (Prot. Cons. p. 341.) Zu Bri: 
gen wurden dieſe Gotteödienfte am 26. und 27. Au: 
guſt gehalten. (Ibid. p. 342. et Prot. Cap. p. 230.) 

Am 19. September zeigte der Gouverneur, Graf 
von Enzenberg, dem Ordinariate an, daß die verwits 
wete Kaiferinn für die Seelenruhe ihres Ehegemahles 
1000 heilige Meſſen dur die Bisthums :Geiftlichkeit 
entrichten zu laflen verlange, wofür fie das Stipens 
dium von 30 kr., zufammen 800 fl., antrug. Alſo⸗ 
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bald wurden bdiefe Stipendien in allen Defanaten 
wertheilt, mit dem Auftrage, daß für diefelben wenig: 
ſtens innerhalb drey Wochen Genüge geleiftet werden 
follte. (Prot. Cons. p. 391.) 

Die Kaiferinn hatte befchloffen, zum ewigen An: 
tenten an ihren Ehegemahl, zu Innsbruck ein Da: 
menflift zu errihten, und für dasfelbe eine Kapelle 
an eben dem Orte zu erbauen, an welchem der Kat: 
fer feinen Geift aufgegeben hatte. Unverzüglich wurde 
die Kapelle erbauet, und auf erhaltene päpftliche Be: 
willigung erlaubte der Bifchof, Daß diefelbe durch den 
Dekan Wejeter, oder durch den Stadtpfarrer Obinger 
benedicirt werde; fo, daß fchon den 4. October, als 
am Nahmenöfelte des Kaifers, das heilige Meßopfer 
in derfelben entrichtet werden konnte. (Prot. Cons. 
p- 303.) 

Am 31. October zeigte das Konfiftorium der im 
Öfterreihifchen Gebiethe befindlihen Bisthums : Geift- 
lichkeit an, daß der Nahme des Kaiferd, welcher mit 
päpftliher Bewilligung vom 5. May 1761 bey der 
Heil. Mefle im Kanon eingefchaltet wurde, nicht mehr 
aufgeführt; dafür aber die Worte: net pro Impera- 
trice et Regina nostra Maria Theresia,« wie bis: 
ber, fortgefest; daß auch in den Kirchengebetben die 
Worte eingefhaltet werden follen: »Josephus Impe- 
rator et Corregens, et Maria Theresia Impera- 
trix et Regina nostra.« (Prot. Cons. p. 450.) 
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$. II. 


Einweihung der Seminari : Kicche. Diözeſan⸗ 
Derfammlung. Verbefferung der Schulen. 
Subelfeyer Leopolde, 





Den Bau des Seminartums zu befördern, batte fich 
Tangel im Jahre 1765 nach Innsbrud begeben, und 
bey der Kaiferinn die Bewilligung angefucht, von al 
len Kirchen und milden Orten des Bisthumes eine 
Benfteuer zu verlangen. Die Kaiferinn verlangte, 
Daß ihr zuvor bie Statuten des Prieflerhaufed vorge: 
legt würden; und da dieſes gefchehen, bewilligte fie 
ohne Anftand, daß die Hälfte der jährlichen Erhau: 
fung zu diefem Baue beygetragen würde. (Pratoc. 
Cons. p. 389.) 

Die Statuten des Seminariumd hatte angel 
theild aus den ſchon früher beſtehenden, theil® aus 
jenen vielfältigen Erfahrungen zufammen getragen, 
die er fih auf feinen, zu dieſem Zwecke nad Oeſter⸗ 
veih, Bayern, Franken, Schwaben und Stalien ans 
geftellten Reifen gefammelt hatte. Da fie der Bifchof 
den Alummen zu Anfang des Schuljahres 1766 vor: 
tragen ließ, begleitete er fie mit der ernftlichfien Er: 
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mahnung, fie genau zu befolgen. MWorzüglich prägte 
er ihnen den pünktlihften Gehorſam gegen ihre Vor: 
gefette, das Verboth, ohne ihre Erlaubniß aud;uge: 
ben, Eifer in den vorgefchriebenen Andachtsübungen, 
Bleiß in Erlernung der nöthigen Wiſſenſchaften, ein. 
(Prot. Cons. p. 415.) 

Nah dem Wunſche ver Regierung betrieb ber Bis 
fhof durch eine allgemeine Anordnung vom 18. Jän: 
ner 1766 die Öftere Abualtung von Katechefen, trug 
aber aud der Regierung den Wunſch vor, fie möchte 
die unterflehenden Beamten anweifen, »denen Pfar⸗ 
rern und Kuraten auf ihr Anfuchen mit dem obrig: 
Beitlihen Gewalt an Handen zu flehen, warmit Die 
Eiteren und Haußväter ihre Khinder und Dienftbo: 
then zu denen Chrifteniehren abzufchidhen, von des 
nenfelben zumahlen die gefchöpfte Lehr in ihrer Rugg: 
Eher ihnen vortragen zu laffen ernfllichen verbunden 
werden follen.« Auch wünfcht er, daß die Seelforger 
wegen der nothwendigen Chriſtenlehrſchenkungen ges 
hörig unterflägt werden. (Brot. Cons. p. 0.) 


Zwar wurde der Bifhof von der Regierung aud 
erfucht,, zur ferneren Abwürbigung der vielen Feyer⸗ 
toge, wegen welchen Benedikt XIV. in fo weit diſpen⸗ 
firt hatte, daß man nad Anhörung ber heil. Meile 
arbeiten dürfte, mitzuwirken. Hiezu wollte ſich aber 
Leopold ohne weitere Erlaubniß des päpſtlichen Stub: 
led nicht bewegen laflen, weil er auch für den Fall 
biefer Erlaubniß noch immer großes Mißvergnügen 
unter dem Volke befürchtete. Er febte bey: »Daß 
die Feyrtäge den mücffigen und lauen Chriften zu 
verfchiednen Yppigkpeiten und Laftern die Gelegenheit 
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feyen, wirdet nit zu widerfprehen feyn. Man khau 
aber hingegen mit gueten Grundt behaubten, daß 
fonderbar in digem laufenden Jahrshundert mit Denen 
zahlreihen vaft an allen orthen eingefiehrten nach⸗ 
mittogigen andachten, und anderen Gottödienften ain 
guether Zeithötheil dem Mießiggang entzochen, und 
zur Ehre Gottes mit großen Seelen Nugen verwen: 
det werde, mit wellihen Andachten e8 dan auch nad 
verfegt mehriften Zeyrtägen unter ainift gethan fein 
wurde, — —« Briren den 31. Jänner 1760. (Prot. 
Cons. p. 36.) 

Leichter ließ fich der Biſchof zur Difpenfe im Ge: 
nufle der Fleifchfpeifen während der Faftenzeit bewe: 
gen. Er ertheilte diefe, doch mit Ausfchluß der zwey 
legten Wochen, wie auch des Mittwochd, Freytags und 
Samstags in den erftern Wochen. Er fegte auch wie: 
der die gewöhnlihen Vorſchriften, vom Gebethe, Ans 
börung des Wortes Gottes, Empfange der heil. Sa: 
framente, Almofen ıc. bey. (Prot. Cons. p. 30.) 

Am 23. May 1766 zeigte der Biſchof an, daß er 
mit Anfang des Juli gefinnet fey, zu Wilten, in Fü: 
gen, Schwag und Flauerling das heilige Saframent 
der Firmung zu ertbeilen. Deßwegen ſchrieb er fpä: 
ter an den Prälaten zu Wilten, Joſeph Lizi, den er 
erſt im vorhergehenden Jahre benedicirt hatte: »Nach⸗ 
deme mid zu Ertheillung des Heil. Sacraments de? 
Sirmung und anderer biſchovlichen Verrichtung in das 
Innthal zu begeben entſchloſſen, fo will zu follichen 
Ende unter ainift von Eur hochwürden mir gethanen 
offerto profitiert = mithin erfuecht haben, in Beith 
meined zu Innsprugg bemiefienden Aufenthalts in 
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dero Elofter die Vnterkhonfft zu verflatten. Ich ges 
denckhe den 30.flen dig fruhen Morgens alda aufzus 
breden, und mitlff der Poſt an nemmlichen Tag 
abendts in Wilthau einzutreffen; den anderten Zag 
als 1. Zuli in aller fruhe aber fo forth naher Schwatz 
und Fügen abzuraißen. Gleichwie dan befhantermafs 
fen abendts dad ganze Jahr nicht anderes ald eine 
Euppen zu nemmen pflege, ald erfueche fir mid) an: 
ders nichtö-, denen zway mitthommenden Capellanis 
und meinem Daußmaifter aber das nachtmahl von 
zwey Speißen richten zu laffen, und digen nebft ais 
nen Gammerdiener das quartier zu verflatten. AU 
pbrig mitgehende bediente genießen ihren Vnterhalt 
in dem Wirthshauß umb paared gel. Eur Hoch: 
würden halten mir das zarte Verthrauen zu guethen, 
warfir meine Verbindligkheit Zeith Lebens contestie- 
ren, und mit bienfifreundt-Willfährigen gemüeth Je⸗ 
berzeith wohl zugethan verbleiben werde. Briren den 
17. Sunii 1266.4 (Prot. Cons. p. 244.) 

Diefe Reife wurde nun wirklih vorgenommen, 
und auf derfelben in Sügen, Hippach, und mit Ers 
laubnig des Erzbifhofs in Salzburg in Zell, dann 
zu Wilten, Slauerling, Stams, Kematen, Schwaß, 
und auf dem Rüdwege zu Steinach gefirmet. Es 
wurde aud am 11. Juli die Hauskapelle im Saren: 
theinifhen Haufe zu Innsbruck, am 25. die Kapelle 
zu Ehren des heil. Kreuzes zu Pill, am 25. die Kira 
he der heil. Katharina zu Unterperfuß, am 28. zwey 
Altäre in der Pfarrkirche zu Innsbrud, und am 30. 
Suli die Kuratiekirche zu Steinach eingeweiht, (Prot. 
Pontif.) 
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Um diefe Zeit ernannte der Fürſt-Biſchof feinen 
geifllihen Rath, Chorherrn im Kreuzgang und Gere: 
moniär, Leopold Ignaz von SÖU zu Xeiffed, zum 
Dekane und Pfarrer in Stilfes, wo bereit im vori⸗ 
gen Jahre Joſeph von Klebelöberg geftorben war. 
Dad Kanonikat erhielt nun Anton von Brod, Pro: 
feflor der Dogmatik; das Amt eined Geremoniärs Ja⸗ 
Tob Plaickner, beyde in Briren unvergeßlihe Männer. 
(Prot. Pont. Prot. Cap. p. 348. 400.) 

Bald darauf wurde Sölls Schwefter, Maria Schos 
laftifa, zur Abtiffinn von Sonnenburg erwählt. Der 
Fürſt⸗Biſchof Hatte felbft dieſe Wahl am 9. Septem: 
ber geleitet. Am folgenden Zage firmte er zu Brun⸗ 
ed 1700 Kinder. Am 11. aber wurde die neue Ab: 
tiffinn zu Sonnenburg benedicirt. (Prot. Pontif.) 

Einige Zwiftigkeiten zwifchen dem Ordinariate und 
der landesfürftlichen Regierung hatten fich zwar öfter 
ereignet, die ich gewoͤhnlich mit Stillfhweigen über: 
gangen habe. Eben in Sonnenburg hatte nad) dem 
Tode der vorigen Abtiffinn der Kreiöhauptmann in 
Pufterthal, der damahls zu Dietenheim feinen Sig 
hatte, (im Jahre 1754 waren diefe ehevor unbekann⸗ 
ten Stellen eingeführt worden), nicht nur über da6 
Kloſter, fondern auch über dad Kirchengeräthe ein 
Inventarium aufnehmen laffen. Hierüber fchrieb Leo⸗ 
pold an dad Gubernium: »NMun mag diefe von bem 
Graißambt dem Clofter aufgedrungene Neuerung ver: 
muetlih ald aine würdhung des allerbegfien Schug 
und Schirmrechtes angefechen worden (feyn) —. Daß 
aber bemeltes Craißambt fo gar auf die berührung 
der Gott geweichten Khölh, Monftranzen, Meß Clai⸗ 
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bung und ybrig ainzig dem dienſt Gottes gewibmes 
ten Altar Bierde ohne Vnſeren Vorwiſſen, oder geift: 
lihen deputierten in follihen Vorgang verfahlen, 
thönen ohnmöglich alfo gleichgültig anfechen, ja Vns 
von der Herren — gegen der khirchen Gottes und 
feiner heilligen tragend Zartiſter Ehrenbierhigkheit 
Nimmermehr beygehen laffen, daß Craißhaubtmann 
bierzu befelh und Verordnung gehabt.“ — Der Bis 
(hof proteflirte wider dieſes Verfahren, und erfuchte, 
dergleichen nicht mehr gefchehen zu laſſen. (Protoc. 
Cons: p. 387:) Der Bifchof erhielt zur Antwort, ed 
ftehe idm die Befchreibung der Kirchen Paramente in 
Sonnenburg frey. Fernere Genugthuung oder Zuſi⸗ 
cherung feheint er feine erhalten zu haben. (Protoc. 
Cons. p. 420.) 

Weichen Antrag die Kalferinn wegen des apoſto⸗ 
Ufchen Stuhles unferm Bifchofe gemacht habe, erhel: 
let aus deflen Antwort an das Gubernium: »Daß 
Ihro Roͤm. Khayſ. khönigl. Apoftol. Mayt. allerhegft 
Dero Landtsmüeterliche Sorgfalt neben andern auf 
Wnterbrech: und befländiger Behebung deren zerichids 
nen von Jahren ber bey dem Hof zu Rom in Con- 
ferierung deren Beneficien und andern Rechten, 
Freyheiten und Befuegnußgen deren in denen Teut⸗ 
fhen Erblanden Residierenden Erzbifchoven, Biſcho⸗ 
ven und Gapitlen entflandenen Yrrungen allergnädi⸗ 
gift zu verwenden entſchloſſen, Erkhennen onfered orths 
mit dem allerunterthänigiften Dandh. Gleihwie wir 
aber mit dem Päbfllihen Hoff dermahlen und von 
Zeith ded angethreitenen Biſtumbs in fheiner auch 
geringften Anftöffigkheit befangen, in villmehrers von 
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dem Heilig Apoftolifhen Stuehl vorzüglide Gnad 
and Protection genießen, bie Collationes Benefi- 
ciorum zumabhlen lediglich nach denen Contordatis 
Germaniae außgemefien, alß willen Vnußeres orths 
auch nicht anftößiged an handen zu geben: follte aber 
in Zuekhonft dergleichen uns wider alles verhoffen vor: 
Ehommen, werden von dem allerhegfien Borworth Ih: 
ser Röm. Khayſ. Khönigl. Mayt. ald allergnäpigiften 
Schuz und Schırmfrauen in Ziefilter Erforcht zu pro- 
fitieren nicht ermanglen. Den khayſerl. Spedizionier 
zu Rom betreffend ift unfer Biſtumb von unfirdendp: 
licher Zeith mit ainem aignen Agenten am Päbftli- 
chen Hoff vorgefechen, wellihen ohne Vrſach, da wir 
mit deſſen betragen und operandis dad vollkhomne 
Vergniegen haben, nit wohl befeithigen khönten. — 
Den 18. Xbris 1766.« (Prot. Cons. p. 503.) 

Am nähmlihen Tage erließ das Konfiflorium fols 
gende Dekret an den Priefter Karl Agfthofer zu Inne: 
brud: »In nachgang ded von dem D. De. Guber- 
nio zu Innsbruck an dem Priefter Carl Agfthofer zu 
Wnterfuehung der in dem Insbruderifchen Burgfris 
den befindlichen veütfchen fehuten erthallten Commis- 
sorii, wie auch in Verſechung, daß dieffahls das be- 
börige von dem D. De. Gubernio anhero erlaffen 
werde, wirdet hiemit verwilliget, daß er Pr. Agſthofer 
diſes Sefhäft debita cum prudentia et discretione 
vor ſich nemen, und hierin nach möglichen fleiß vor⸗ 
fehreiten könne und folle; Dierzue dan Ihme von Er. 
hochfürſtl. Gnaden der Bifchofliche feegen in Domino 
erthailet wirbt.« (Prot. Cons. p. 407.) _ 

Bald darauf, am 5. Sänner 1767, ſchrieb der 
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Fürſt- Bifhof: »An Herrn Gubernial Praesidenten 
Grafen von Enzenberg: Gleichwie mir zu befonderer 
Ehre und Bergniegen gereihet, daß Prieſter Carl 
Agſthofer zur Vnterſuch⸗ und Einrichtung der Zeuts 
fchen Schuellen angefehen worden, alfo ware ohnver: 
manglet, demfelben zu fo heillfamben Werckh mit met: 
ner. bifchoflihen Benediction die Erlaubnuß zu er: 
theillen, und dabey mit nahdrudh zu erinneren, daß 
Er in dem Ihme anverthrauten Gefchäft feinen Eiffer, 
Wiſſenſchaft und befchaidenheit walten laſſen folle.« 
(Prot. Cons. p. 6.) 

Die Verbeflerung der deutfhen Schulen ſcheint in 
Innsbruck ſowohl, als in ganz Tyrol fehr nothwen⸗ 
Dig gewefen zu feyn. Agfthofer fand bey der Unter: 
fuhung des Zuftandes, dag von taufend fehulfähigen 
Kindern kaum dreyhundert die Schule wirklich bes 
fuchten. Es wurde daher det Beſuch nachtrüdlich em: 
pfohlen, und die verbeflerte Anftalt mit Ende Februar 
1767 burch ein feyerliched Amt in der Spitalfirkhe zu 
Sundbrud, zugleich dur eine Anrede begonnen. Un: 
geachtet fehr vieler Widerſprüche fand ſich Bald eine 
foihe Menge Kinder ein, daß Agfthofer fih um ein 
Daar eifrige Gehülfen umfehen mußte. Diefe waren 
Georg Demofer von Innsbruck, bisher Hülfspriefter 
zu Inzingen, und Philipp Zangel von Vulpmes, 
Subregend im Priefterhaufe zu Briren, Bruder des 
Regens dafelbfl. Diefen zweyen wurde am 23. May 
dad Dekret zugefertiget: »Nachdeme die Direction der 


deutſchen Scuelen in dem Innsbruderifchen Burg: 


frieden unter dem hierzu werorbneten Priefter Gart 
Agfthofer zu allgemainer Zufridenpeit einen gedeüli⸗ 
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chen Anfang und Vortgang gewonnen, anbej zu noch 
bögerer Beförderung fo heilfamer Abfiht und dem 
Beiſpihl Chriſti des Herrn ſelbſt am nächflen komen— 
den Werd noch zwo mitgehilfen, alß nemblich Prie 
fler Philipp Jarob Tangl, und Pr. Georg Sit De: 
mofer audgefechen und vorgefchlagen worden ,„ alß 
wirdet von Hochgeiſtlicher obrikeit alba hiemit ver: 

williget, daß Er — — diſem heilfamen Gefhäft fid 
debita cum prudentia et Discretione unterzüchen 


‚tönne und folle; warzu Ihme zugleich von Sr. Hoch⸗ 


fürſtl. Gnaden der Biſchofl. Seegen in Domino er: 
thailet wirdti« (Prot. Cons. p. 203.) 

Mit welhen Augen das bifhöflihe Ordinariat vie 
Verbefferung der Schulen angefehen babe, läßt ſich 
aus ben angezeigten Ausprüden leicht abnehmen. 
Frepli wurde diefelbe nicht von allen gleich ange: 
fehen: doc läßt mir der Raum nicht zu, von biefer 
Verbefferung,, und von den dabey ſich äußernden 
Schwierigkeiten mehr zu erzählen. Ich bemerke noch, 
daß Agſthofer zu Toblach gebürtig, im Jahre i75? 
Priefler geworden, im Jahre 1772 aber am Feſttage 
der heil. Apoftelfürflen Petrus und Paulus an einer 
Auszehrung geftorben ift, die er fich durch feinen un: 
ermüdeten Eifer für das Wohl der Kinder zugezogen 
hatte. (Ex Notit. MS. de Orig. Schol. norm.) 

Großen Eifer für die Erhaltung der Religion zeigte 
die Kaiferinn durch iht Schreiben an die Bifchöfe ib: 
rer Monarchie wegen der Freygeiſterey (fo lautet die 
Auffhrift). »Mir iſt, fchreibt fie, zu Meinem em: 
pfindlichften Leydweſen durch mehrere Anzeigen beyge⸗ 
bradyt worden, daß einige Zeit ber die Spuren von 
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dem höchſt fehädlichen Gift der frewelhaften Freygeiſte⸗ 
rey und des Unglaubens bie und da fi entveden, 
und daß mande vermeflene Zungen von der heiligen 
Religion, und den Kirhenfagungen ganz frey, auch 
wohl gar mit Verachtung zu reden ſich höchſt firäflich 
bengeben lafien. Da mir nichtd mehr und näher, als 
die Erfülung der aufhabenden wichtigften und erften 
Pflicht lieget, den heiligen Katholifhen Glauben, und 
den wahren Gottesdienft in meinen Staaten nach der 
von Gott Mir verliehenen Gewalt Fräfftigft und auf 
das forgfältigfte zu bewahren. So habe unverweilt 
die ernftlihe Vorkehrung zu ergreiffen befchlofien, wos 
mit derley hoöchſt ärgerlichen Frevel der Einhalt vers 
fchaffet, und folch boßhaftes Benehmen, wordurch ims 
mer der den Gepeimnüffen und Gagungen der Relis 
gion gebührenden Verehrung einiger Abtrag gefchehen 
mögte, nirgendwo in meinen Staaten gedultet werbe.« 
Sie zeiget dann an, welche Worfihts : Maßregeln fie 
den politifhen Behörden vorgefchrieben habe, und 
fährt hernach weiter: »Alfo verfehe mih um fo mehr 
einer gleich werfthätigen Verwendung an Seiten der 
Geiſtlichkeit, daß felbe der Spur des Uebeld auf das 
forgfältigfie ebenfalls nachzuforfchen; zu diefem Ende 
in jedem der untergebenen Gezürken auf eine beſchei⸗ 
dene, doch verlägliche Arth von berley Srevelhaften 
Benehmungen, wo deren einige vorkommen follten, 
die Kenntniß einzuziehen, die hierunter fehuldig bes 
fundene erfilih in Gehaim zu warnigen, und ernits 
lich anzumahnen, bey nicht erfolgender Beflerung aber 
folche fodann der weltlichen Behörde anzuzeigen, nicht 
außer Acht laffen werde. Dem Ordinariat wird obs 
42 
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liegen, die ſämtlich unterhabende Pfarrer und Seel— 
ſorger hierunter ihrer Pflicht mit Nachdruck zu erin⸗ 
neren. — — Vor allen iſt auf die Hofmeiſter und 
Instructores der Jugend beyderley Geſchlechts die 
unausgeſetzte Obſicht zu tragen, damit am wenigſten 
darunter einige derley böfe Perſonen gedultet werden, 
die dad Gift fogar der Jugend beyzubringen ſich er: 
fühnen möchten. Und nachdeme ed auch dem Mangel 
des behörigen und gründlichen Unterrihtd in der Re: 
figion zum öftern beyzumefien, daß mande auf Irr⸗ 
wege fo leichtlich fich verleiten laſſen, oder gar in die 
fträflihfte Ausfchweiffung des Unglaubend gerathen. 
So wird mehrmalen allen Seelforgern und Predigern 
mit Nachdruck einzubinden, fofort auch mit unverruds 
ter Aufmerkfamteit darauf zu machen feyn, Damit 
diefe dem Wolf den Achten Unterricht in der heiligen 
Religion beyzubringen fi beftreben, bargegen bey 
demfeiben einige irrige Meinungen und Principia, 
bie zum Aberglauben verleiten, ober zu einem ganz 
irrigen und materielen Begriff der Religion die Ge: 
legenheit geben, nicht Wurzel faflen laffen, fondern 
“ven wahren Eifer der Religion denſelben einflößen 
folen.« — Ferners erlaubt die Kaiferinn den Biſchö⸗ 
fen, ja macht ihnen den Auftrag, vierteljährige weis 
tere Berichte und Wünſche unmittelbar an fie einzus 
fenden. »Wien den 25. April 1767.“ (Ex Autogr. 
in Arch. Cons.) 

Der Bifchof forderte unverzüglich die Defane und 
durch fie alle Seelforger dur ein gedrudtes Umlaufs 
Schreiben auf, über dergleichen Freygeifterey nachzu⸗ 
ſuchen, und zu berichten. (Prot. Cons. p. 219.) & 
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erhielt die Nachricht und theilte fie der Kaiferinn mit: 
»Dag im — Brirnerifhen Biftumb von einiger Spur 
der Freygeiſterey ober Geringfchägung der Gatholifchen 
Religion dermalen noch nichts zu wernemben fombe.« 
(Prot. Cons. p. 262.) Die Kaiferinn antwortete auf 
dieſen Beriht: »Ehrwürdiger Fürft, Lieber Andächti⸗ 
ger! Die Verfiherung, welche mir Eüer Andacht ges 
ben, daß in Dero Dioeces feine Spur von verdächs 
tigen Schrifften und Büchern, nod von der hieraus 
entfpringenden Ketzerey und Freydenkerey fich Außer, 
ift mir überangenehm. Ich ſchätze Euer Andacht won 
glücklich, daß dero Schäflein von fo fhädlichen Uebel 
befreyet find: Gleichwie aber diefe eine Wirfung dero 
Geeleneifer und Aufmerkſamkeit auf die Erhaltung 
der wahren Religion ift, fo wünfche ſehnlich, daß fie 
noch viele Jahr Dero Biftumb vorftehen, und verfis 
here Sie anbey, daß jederzeit Derofelben mit Kaißers 
lichen Hulden und allem guten wohlgewogen vers 
bleibe.« (Ex Autogr. in Arch. Cons.) 

Die für die Religion fo eifrig beforgte Kalſerinn 
fiel um dieſe Zeit in eine ſchwere Krankheit. Unge— 
fäumt ließ der Bifhof für fie ößentliche Gebethe im 
ganzen Bisthume anfagen am 3. Juni 1767. (Prot 
Cons. p. 213.) Bald genad diefelbe wieder, und es 
wurde deßwegen am 29. Juni ein allgemeine Dank⸗ 
feft angeftellt. (Ibid. p. 242.) Hingegen wurde die 
Nachricht mitgetheilt, daß die junge Kaiferinn, So: 
ſephs zweyte Gemahlinn, am 28. May ihr Leben bes 
fhloffen habe; und ed wurden für fie am 27. Quni 
in der ganzen Diözefe die a anges 


ordnet. (Ibid. p. 255.) 
a2 * 
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Am 31. Map weihte der Bifhof Leopold den neu 
erwäblten Prälat Leopold Zana in der Neuftift ein. 
Am 14. Juni reif’te er nach Lajen, deffen Filialkirche 
gu St. Peter er am 15. Juni fammt dem Hochaltare 
einmwethte, welches nähmlihe mit den zwey Seiten: 
Altären am folgenden Rage vorgenommen wurde 
(Prot. Pontif.) 

Am 28. Juni, als am dritten Sonntage nad) 
Dfingften, weihte der Fürſt⸗Biſchof die Pfarr: und 
Seminariums-Kirche zum heil. Kreuz zu Briren ein. 
Nebft andern Reliquien wurde auch eine vom feligen 
Biſchofe Hartmann in dem Hodaltare eingeſchloſſen, 
welder eben die alte Kapelle zum heil. Kreuz im 
Sabre 1157 eingeweiht hatte. Dem Biſchofe affiftirten 
bey diefer feyerlichen Handlung der Dombdelan Ignaz 
Freyherr von Enzenberg, und der Konfiflorial:Präfis 
dent Nikolaus von Hildebrand, wie auch alle Delane 
des ganzen Bisthums. (Prot. Pont. et Diar. Resch.) 

Der Biſchof hatte fih entfchlofien, die Synodal: 
Verordnungen vom Jahre 1603 wieder neu auflegen 
zu laffen, und fie nach dem Erforderniß der Zeit et- 
was umzuändern und zu verbeflern. Er hatte deß⸗ 
wegen ſowohl von feinen geifllihen Räthen und ans 
dern gelehrten Männern zu Brixen, als aud von den 
Rural: Delanen und von dem gefammten Klerus das 
Gutachten abgefordert, und nach demfelben diefe Ber: 
ordnungen ganz umarbeiten laffen. »Damit aber nach 
Ihrer Dabftt. Heil. Willensmeinung anno vorlaüifig 
gefambte Herrn Decanı Perfönlid vernommen, und 
in fothbaner Zuſammenkunft die von ihren untergebes 
nen Cloro und ihnen felb8 etwo habende Erinneruns 
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gen deflo füeglicher und mit guten Vorbedacht übers 
leget werden mögen, (bat ber Fürſt-Biſchof) auf ven 
30. — Juni — in ber hochfürftliden Residenz vie 
Anftalt ernennet, und dazue gefambte Hh. Decanos 
rurales einzuberuefen — anbefoldhen.« (Prot. Cons. 
p. 135.) 

Was bey Liefer Verfammlung verhandelt, welche 
Werbefierungen bey den Synodal : Verordnungen an: 
gebracht worden find, erfieht man aus der neuen Auf: 
lage diefer Verordnungen, weldye im folgenden Jahre 
1768 zu Briren gefchehen ift. 

Bey feinem vorgerüdten Alter hatte Leopold bey 
dem päpftlihen Stuhle bereit am 1. May 1767 um 
einen Suffragan, und zwar in der Perfon des Dom: 
propfted Romedius Grafen von Garenthein, angehals 
ten. (Prot. Cons. p. 165.) Seine Bitte wurde von 
dem Papfte gewähret, da er befagten Grafen am 31. 
Auguft als Bifhof zu Auguflopel in Arabien ers 
nannte, worauf ihn Leopold am 11. October dieſes 
Jahres 1767 in der Domkirche unter dem Beyſtande 
der zwey Prälaten, Vigil Sranicher von Stams, und 
Leopold Zana von Neuftift, feyerlich einweihte. (Ex 
Arch. Cons.) 

Am 31. October wurde ber Leichnam bed erften 
Stifter ded heil: Kreuz: Spitals, Biſchofs Richer, im 
nähmlihen marmornen Sarge, in welhem man ihn 
in der alten Kapelle gefunden hatte, in die neu ers 
baute Seminariumd:Kirche überfeßt, und dort vor den 
Stufen ded Presbyteriums bengefegt. Joſeph Reich 
beforgte diefe Weberfegung, und verrichtete dabey bie 
tirchlichen Ceremonien. (Diar. Resch.) 
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In dieſem Jahre wurde auf thätige Verwendung 
des Scholaſtikus Graf von Elary, und bed Regens 
Barthelme Oberhauſer mit Beyhuͤlfe verſchiedener Gut: 
thäter das Kaſſiani⸗Haus nahmhaft erweitert. (Prot. 
Cap. p- 30. 190.) 

Die kaiſerliche Prinzeffinn Marta Joſepha war ale 
Braut für Ferdinand IV., König beyder Eizilien, be: 
flimmt. Am 16. October follte fie von Wien abrei: 
fen, welches au zu Brixen war angezeigt worden, 
Aber am 4. October erkrankte fie an den Kinderblat: 
tern, und bereitd am 15. October mußte fie die Reife 
in die Ewigkeit antreten. Im Bisthume Brisen wurs 
den allgemeine Andachten um ihre Genefung,, dann 
die Trauer s Sottesdienfle angeosdnet. (Prot. Cons. 
p. 396. 430.) 

Nun wurde die jüngere Schwefter Maria Karolina 
vom nähmlichen Könige zur Braut erwählt. Diefe 
kam mit präcdsiger Begleitung am 15. April 1768 
nach Briren, reiſ'te von da am 16. nad Innsbruck, 
kam am 18. wieder nach Brixen zurück, und fetzte 
dann ihre Reiſe am 19. nach Botzen, am 20. nach 
Trient fort. Zu Briren wurde ihr zu Ehren ein gro⸗ 
es Singfpiel unter dem Titel: Das beglüdte Che 
band, aufgeführt, welches bey Krapf gebrudt erſchien. 
Benden Fürft: Bifhöfen zu Xrient und Briren ver 
ehrte fie zur Erfenntlichkeit für die freundfchäftliche 
Bewirthung ein mit Edelfteinen geziertes Brufifreu;, 
und einen biſchöflichen Ring. (Prot. aul. Diar. Resch.) 

Unfer Fürſt-Biſchof entihloß ſich in dieſem Jahre 
17608 das Jubelfeſt feiner fünfzigjährigen prieſterlichen 
Würde, oder feine Sekundiz zu feyern. Schon frübs 
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zeitig ertheilte er der Kaiferinn davon Nachricht, und 
Iud fie zu diefer Teyerlichkeit ein. Sie antwortete 
darauf: »Ehrwürdiger Fürft, Lieber Andächtiger! Die 
vergnügliche Nachricht, welhe Eur Andacht von dero 
nächſt bevorjiehenden priefterlichen Jubileo mir erthet: 
len wollen, gereichet mir zu ausnemenden Troft. Ich 
gratuliere derofelben von ganzen Herzen zu bıefer fo 
erfreülihen Begebenheit, und wünſchete nicht mehrer, 
ats daß einer fo erbaulihen als freidenvollen Solem- 
ı.ıtaet beywohnen könte; da ed aber die Umſtände 
nicht zulaſſen, fo habe dem Grafen von Enzenberg, 
und feiner Gemahlinn aufgetragen, in meinen Namen 
bierbey zu erfcheinen. Gleihwie Eur Andacht Gefin: 
nung für mich und mein Haus beſtens mir befannt 
iſt, fo bin verfichert, daß fie in dero zweyten feyerli- 
ben Meßopfer weilland des Kayſers meines Gemahl 
Majeftät und Liebvden, dann mein, und meiner Sa: 
milie ingedendh feyn werden, fo Eur Andacht ganz 
angelegenlich empfehle. Dargegen auch ich den Aller 
böchften anflebe, dag fie nach zurüdgelegten fo ruhms 
vollen Alter die fpätifte Sabre des menfchlichen Lebens 
glüdlich erfillen mögen. Diefe meine Wünfche feind 
fo aufrihtig, ald der Antheil, welchen an dero fort: 
währenden Wohlfeyn jederzeit nemen werde, nadıs 
deme derofelben mit kayſerlichen Hulden und allen 
guten befländig wohlgewogen verbleibe. Schönbrun 
den 17. Zul. 1768. 
Eur Andacht, gutwillige Maria Theresia.« (P. 
Jerem. ex Autogr.) 
Die Feyerlichkeit ging alfo am 15. Auguft in ber 
Domlirhe zu Briren wirkli vor fih. Joſeph Fank⸗ 
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baufer, der erft im vorhergehenden Sabre Dompredi; 
ger geworden war, bielt bie Predigt. Dem hoben 
Subelpriefter dienten am Xltare bie Nepoten , Joſeph 
Graf Spaur, Füͤrſt-Biſchof zu Seckau, als Aſſiſtent, 
und Ignaz, Domherr zu Salzburg und Brixen, als 
Diakon; dann Joſeph Graf Spaur, Domherr zu 
Trient, als Subdiakon. Die Perfon des Kaiſers ver- 
trat Ignaz Graf von Enzenberg, Gouverneur zu 
Innsbruck, ſo wie deſſen Gemahlinn die Perſon der 
Kaiſerinn Maria Thereſia zu vertreten hatte. Dieſe 
ſendete auch zum Geſchenke einen koſtbaren mit Edel⸗ 
ſteinen gezierten Kelch mit Zugehörde, und ein ſchoͤ⸗ 
nes eigenhändig geſticktes Meßkleid. Vor drey Jah⸗ 
sen batte fie bey ihrer Anwefenbeit su Briren dem 
Biſchofe einen Ring verehret, ber über 3000 fl. ge 
Ihägt wird. — Bey diefer Gelegenheit verehrte der 
Graf Enzenberg auch unſerem Geſchichtſchreiber Reſch 
für die vielen um das Vaterland erworbenen Ber 
bienfte eine goldene Dentmünze vom Sabre. 1765. 
(Diar. Resch. Prot. Cons. p. 315.) 

Daß Reſch am Ende dieſes Jahres 1768 ein Ka⸗ 
nonifat zu Innichen erhalten, babe ich ſchon früher 
. erzählt. (Beytr. I. 2. H. p. XXL) 

Der Weipbifhof Romedius Graf von Sarenthein 
. weibte am 10. September bie Kirche des Englifchen 
Snflituthaufes zu Briren fammt dem Hochaltare zur 
Ehre des Heil. Joſeph ein. Am 25. September weibte 
berfelbe die ganz neu erbaute Kirche zu Ridnaun in 
der Pfarre Mareitp gleihfaus zur Ehre des heit. Jo⸗ 
ſeph ein. (Prot. Pont.) 


In feiner geliebten Kirhe In Binggen, bie der 
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Fürſt⸗Biſchof beynahe täglich befuchte, Ponnte er bie 
Dontififal- Arbeiten feinem Weihbifchofe nicht über: 
laffen. Die: Ueberſchwemmung im Jahre 1757 hatte 
dort, das Presbyterium fammt dem Hochaltare fo be: 
fhädiget, daß diefer eine neue Einweihung forderte, 
Leopold nahm alfo diefelbe am 24. Nov. 1768 vor. 
(Prot. Pont.) 

Die landesfürftliche Regierung hatte ſchon fett meh⸗ 
teren Jahren gewunſchen, daß zwifchen Sillian und 


Lienz eine bequemere Landſtraße hergeftellt würde, da 


die bisherige mit größeren Frachtwägen gar nicht be: 
fahren werden konnte. Ein beträchtlicher Theil diefes 
Weges, von Abfaltersbach bis zur Lienzner : Klaufe, 
führt durch die brixner'ſche Herrſchaft Anraß. Nun 
wurden die dortigen Unterthbanen aufgefordert, die 
Landſtraße auf eigene Koften herzuftellen; da fie aber 
Dazu weder verpflichtet noch vermögend zu fepn glaub; 
ten, fo entſchloß ſich endlich der FürſtBiſchof, zu dies 
fem Unternehmen die nöthigen Koften (welche auf bey: 
nahe 12000 fl. angefchlagen wurden) barzugeben, doch 
gegen dem, daß zu Mittewald ein Weggeldamt errichs 
tet, und von jedem Pferbe ſechs Kreuzer gefordert 
würden. Es wurden bierüber fehr viele Schriften, 
vorzüglich im Sahre 1768, gewechſelt; endlich begann 
aber im Jahre 1769 der Straßenbau, und mit Ans 
fang bed May wurde auch das Weggeld abgefordert. 
Im erftien Jahre betrug dasfelbe nur 347 fl. 22 kr.; 
im zwepten aber 585 fl. 48 Er. (Prot. aul. et Prot, 
Cap. p. 233.) 
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Klemens XIV. hebt die Gefellfchaft Jeſu auf. 
Manche Verdrüßlichkeiten für unfern Yürjt- 
Bifchof. Er erhält einen Koadjutor. 
Leopolds Tod. 


BISZEISEUEDIIOERFE Tee 


Zum allgemeinen Leidwefen der Fatholifhen Kirche 
flarb am 2. Februar 1769 ganz unvermuthet, durch 
einen Sclagfluß getroffen, Papft Klemend XII. 
Am 16. Februar lieg unfer Bifchof für ihn die feyer: 
lichen Erequien in der ganzen Diözefe anfagen, welche 
zu Briren am 26. und 27. Februar gehalten wurden, 
(Prot. Cons. p. 50.) 

Am 7. März reif’te Kaifer Iofeph II. unter dem 
Nahmen eines Grafen von Falkenftein über Briren 
nah Rom. Er nahm feine Einkehr im Gafthofe zum 
Elephanten, wo er 24 Dufaten ald Trinkgeld erlegte, 
und wodurch er fih eben zu erfennen gab. (Diar. 
Resch.) Um diefe Zeit hatte bie Kaiferinn wieder 
die Sortifitations:Steuer, wozu die päpftlihe Bewilli⸗ 
gung bereitd mit Ende des Jahres 1767 erloſchen 
war auf fernere fünf Jahre verlangt. Unfer Fürft: 
Biſchof folte diefeibe in ganz Nord:Zyrol, und folg: 
Ih auch in den Anıheilen von Salzburg, Erepfingen, 
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Augsburg und Chur einlangen. Da biezu Feine päpft: 
liche Bewilligung aufgewiefen wurde, fand er allent: 
halben Widerfprüce, die er aber dadurch abzulehnen 
fuchte, daß er fi und andern die Hoffnung machte, 
fobald ein neuer Papſt würde erwählet feyn, würde 
die Kaiferinn nicht ſäumen, deflen Bewilligung ein: 
zubohlen, wie er auch ihr felbft darüber Vorfielungen 
machte, und den päpftlihen Nuntius zu Bien um 
defien Verwendung dringend erfudhte. (Prot. Cons. 
p- 07—451.) 

Während dieſe Eteuer, felbft unter Androhung 
von Zwangsmitteln, betrieben wurde, forderte die Re⸗ 
gierung auch wieder mit großem Nachdrucke bie Faſ⸗ 
fionen über die Einkünfte der Geiftlihen, Kirchen und 
Bruderfhaften. Nicht nur Brisen, fondern auch an: 
dere Ordinariate, bie mit Defterreich ip Verbindung 
fianden, äußerten ihr Bedenfen wegen der gefährde: 
ten geiſtlichen Immunität. Da aber die Regierung 
erwiederte, dieſe Safjionen werden nur verlangt, um 
das oberfie Schugrecht über die Kirchen und ihre Gü⸗ 
ter vollziehen zu können; trug unfer Fürſt-Biſchof 
ein Bedenken mehr, diefe Faffionen dem Klerus auf: 
zutragen. (Prot. Cons. p. 168— 1099.) 

Indeſſen war am 19. May Lorenz Banganelli aus 
bem Drden der Konventualen des heiligen Franziskus 
zum Papfte erwählet worden. Er ließ fich Klemens 
AIV. nennen. Unfer Bifhof wünſchte ihm zu biefer 
böhften Würde am 1. Juni Glüc. (Prot. Consist. 
p- 179. *) 

*) Gr brauchte babey bie Ausbrüde: Mysterium Seraphici 

Patris, qui collabeutsın Lateranensem Basilicam suis 
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Der Weihbiſchof reif’te Im Sommer dieſes Jahres 
1769 nach Pufterthal, wo er am 18. uni zu Nieder: 
dorf bey 1600 Perfonen firmte, (Prot. Pont.) Aud 
der Fürſt-Biſchof felbft weihte am 14. September in 
der Pfarrlirhe zu Briren, in welder große Repara⸗ 
fionen waren vorgenommen worden, den Altar zur 
Ehre des gefreuzigten Heilandes ein. (Ibid.) 

Auf den 18. September war der landſchäftliche 
Kongreß na Innöbrud zufammen berufen worden. 
Der Fürft:Bifchof fandte feinen Hofrath6s Präfidenten 
den Dombherrn Grafen Clary dahin, mit der Inſtruk⸗ 
tion, anftatt der verlangten 140,000 fl. die Hälfte 
mit 70,000 fl. ald Beytrag anzubiethen; auch wider 
die beſtändige Erhaltung eines Landregimentes, das 
auch außer Landes dienen follte; nicht minder gegen 
die allgemeine Steuerbereitung, von Seite des Hoch: 
flifteß zu protefliggen. Weberhaupt wurden von der 
Megierung mande Einrichtungen getroffen, welche 
zwar den unmittelbaren, nicht aber den brirner’fchen 
Unterthanen aufgebrungen werben konnten; was eben 
zu mancher Verbrüßlichkeit Anlaß gab. Der Abge⸗ 
ordnete erhielt alfo den Auftrag, die Rechte des fürft- 
lihen Hochftiftes flandhaft zu verwahren. (Landſch. 
Protok.) 





humeris sustinere visus est, hoc Saeculo renovatum 
esse, Catholica merito laetatur Ecclesia, dum divina 
bonitas amabili sua providentia Sanctitatem Vestram 
ex Seraphico Ordine in summum Christi in terris Vi. 
carium assumere dignata est. Diefe Ausbrüde wurden 
auch gebraucht, ba der Papft von ber Kirche im Lateran 
Beſig nahm. (Sandıni Vit. Pont. p. 735-) 
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Noch mehr war aber dem Bifchofe daran gelegen, 
die geiftlichen Rechte wider jede Kränfung zu bewabs 
ren. Es waren im verfloffenen Sabre zur Erhaltung 
des Doktorates aus den gefammten Rechtöwiffenfchaf: 
ten Theſes erfchienen, welche dem bisher üblichen Fa: 
nonifhen Rechte gar nicht gleihförmig waren. Der 
Fürſt-Biſchof wendete alles Möglihe an, um fie zu 
unterdrüden, oder ihren Widerruf zu erwirken, aber 
fruchtlos war fein Beflreben. Da er aber in jedem Sc; 
mefter der Kaiferinn nach ihrem ausbrüdlihen Bun: 
fche berichten follte, ob fih im Bisthume fine Spu: 
ten von Freygeiſterey zeigen, benüßte er diefe Gele: 
genheit, und fehrieb im Dezember 1769 an fie: »Es 
fey zwar im Biftumb von ainicher Yrrlehr oder Frey: 
dendherey nichtd zu vernemmen, — er wiederhohle 
aber ſeine Bitte, ſie möchte durch die nachgeſetzte hohe 
Stellen und Obrigkheiten auf die zum Verkhauf in 
dißem Lande khommende büecher, zumahlen auf die 
in denen höcheren Schuelen, fonderbar in denen of: 
fentlichen disputationibus vortragende Rehrfäze das 
forgfambe Augenmördh tragen laſſen. Dan wan ſchon 
die Streitfrag, fo wie felbe nad der ohnaufftelligen 
denckhens arth des Vorſtehers gefezet ift, ohnanſtöſſig 
ſcheinet, gibet doch ſelbe denen Lehrjüngeren den an⸗ 
laß, mit deren außlegung, und darauß ziechenden 
ohnzeitigen Schlußreden außer denen Schranckhen ge⸗ 
ſunder Lehr zu ſchreitten, und ſolliche biß in das al⸗ 
ter zu behalten.« (Prot. Cons. p. 423.) 

Wurde auch der Wunſch des Biſchofs nicht ganz 
erfüllt, fo war ed ihm doch angenehm zu bören, daß 
die Genfur der Bücher und der Theſes den vier Dis 
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reftoren der vier Fakultäten überlaffen worden fev. 
Leopold fehrieb Daher an den Prälat zu Wilten, als 
Direktor der theologifchen Fakultät, und erſuchte ihn: 
»nomine bed Ordinariats oder villmehr des reinen 
Gatholifhen Glaubens auf Entfehrnung aller anftägi: 
gen Tractaten und Lehrfäzen dad Sorgſambe augen: 
mördh zu tragen, Heftalten bißherige Erfahrnuß ge: 
zeuget, mit was bedendhlihen Thesibus bey offnen 
Schuel Streitt aufgezochen worden.« (Prot. Cons. 
ann. 1770. p. 369.) 

Am 12. Dezember 1769 ſchrieb ber Papft Klemens 
XIV. ein allgemeines Jubiläum aus, die Chriftgläus 
bigen zum Gebethe um eine beglüdte Regierung ans 
zueifern. Zu Briren wurde dasfelbe am 11. Zänner 
1770 verkündet, doch erft auf die Zeit vom 18. Mär; 
bis zum 1. April beſtimmt. (Prot. Cons. p. 20. 79.) 

Ich übergehe manche Zwiftigkeiten, bie im Jahre 
1769 und 1770 zwifchen ber landeöfürftlihen Regie: 
rung und dem Hochflifte entftanden find, wegen der 
Gränzberihtigung in Fafla gegen Venedig; wegen 
Erhöhung der Poftgebühren und Verboth der RBer: 
fendungen von kleinern Gegenfländen durch die Land» 
bothen; wegen Berfertigung von militärifchen Karten 
auch im Hodflifte, und dergleichen. Die Regierung 
wollte durchaus Briren nicht als freyes Reichsſtift; 
Briren wollte durchaus feinen Rehenvafallen den Gra: 
fen von Tyrol nicht als feinen Fandesfürften aners 
Eennen. Mit vielem Nachdrucke wurde von Seiten 
Brirend immer geantwortet, daß es zwar nie gefinnt 
fey, Öfterreichifche Rechte zu verlegen, aber auch ficher 
böffe: »Daß dem Hodftüfft die Bepbehaltung der all: 
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zeit geübten Rechten, Herfommen und alten Beohachs 
tungen nicht mißkennet werden. — Briren 17. Feb⸗ 
ruar 1770.« (Prot. aul.) 

Durch die im Jahre 1768 verbefierten und neu 
aufgelegten Synodal: Verordnungen war allen Eeels 
forgern nadyprüdlich befohlen worden, an allen Eonns 
tagen bie Katechefen zu halten. Da einige derfelben 
verfihiedene Ausreden vorbrachten, um ſich diefer Ars 
beit entziehen zu fünnen, erhielten fie vom Drbina; 
tiate einen derben Verweis. »Wie ſträflich und !un: 
verantwortlich dife- Vernachleffigung bey einem hierzu 
verpflidhten Seelforger feye, wird Euch von felbö eins 
leihten, da der Menfch den in heiliger Zauf erhaltes 
nen Glauben bey in Ihme zunehmenden Veritandt 
durch erfhantnug und Befolgung der durch feinen 
Seelenhirten vorgetragenen Lehrfäzen der Gebotten 
Gottes und feiner Khirchen wirdhfamb machen, und 
durh gute Werckh zur Seeligkheit gelangen muß, 
und deren Vernacdhlefjigung jener Srundt ift, warauß 
bey denen erwachfenen Bnwiflenden Sind und Laſter 
zu quellen pflegen.« Es wird ihnen dann die Vor: 
fhrift des Konziliumd zu Trient, und des Papſtes 
Benedikt XIV. (Etsi minime ambigimus, d.d. 7. 
Febr. 1742) in dad Gedächtniß gerufen, und für je 
den Hal der Vernahläffigung eine Geldſtrafe von 
drey Dukaten dictirt. (Prot. Cons. p. 58.) 

Mit nicht minderm Eifer betrieb das Orbdinariat 
die Dekanal:Bifitationen, wozu ſich jedoch einige Des 
kane freywillig anbothen, und wozu fie auch geeignete 
Inſtruktionen erhielten. Vorzüglich wurde ihnen aufs 
getragen, über den Eifer der Seelforger in Predigten 
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und Chrifteniehren fi zu ertundigen, und biefen Gi: 
fer möglichft zu ermuntern. (Prot. Cone. p. 205. 224.) 


Einige Beſorgniß erregte bey unferm Bifchofe tie 
Nachricht, dag die Kaiferinn zu Innöbrud eine einene 
Kömmiffion zur Unterſuchung der milden Stiftungen 
errichten wolle, mit dem Wunſche, daß von Seite al: 
ler in &yrol einfließenden Ordinariate ein. bevollmäch⸗ 
tigter Geiſtlicher dabey angeordnet werde; doch mit 
dem Beyſatze, daß die Kommiffion ihr Gefchäft auch 
für den Zal beginnen würde, wenn Fein geiftlicher 
Kommiffär dabey erfcheinen follte. Unfer Fürft:Bifchof 
berathſchlagte fi) ‚hierüber mit dem Erzbifchofe zu 
Galzburg, und mit den Biſchoͤfen zu Zrient, Verona, 
Chur, Freyfing und Chiemfee, und auf wieberhohltes 
Andringen der Regierung wurde von allen diefen Ser: 
dinand Kopf, Profeffor der heil. Schrift zu Innöbrud, 
am 8. Dctober 1770 als Kommiſſär ernannt. (Prot. 
Cons. p. 241 — 311.) 

Durch eine andere Verordnung dom 15. October 
1770 wünfchte die Kaiferinn, »daß jenes vom Papſt 
Benedicto XIV. unter dem 7. Januarii 1754, bie 
an verfchidenen Fenrtägen des Jahrs dispensiert 
Thnechtliche Arbeith betreffend erlaffene Breve In ye: 
bung gebraht, und daB Worurtheil des gemeinen 
Maned um fo mehr befeithiget werben möchte, als 
folliche Seyrtäge in denen ybrigen Erblanden aufzube: 
den allerdings für thuenlich anerkhennet, aud Die 
khundtmachung erlaffen, und die wirdhlibe außye⸗ 
bung erzihlet worden.“ Der Bifhof erfundigte fich 
nun beym Metropolitan = Konfiftorium zu Salzburg, 
was dasſelbe für feinen Antheil in Tyrol zu beſchlie⸗ 
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17. Dezember 1770. (Prot. Cons. p. 402.) 

Indefien ließ er am 2. Jänner 1771 das päpfts 
lihe Breve Benedikts XIV. vom 7. Sänner 1754 
neuerdings abdruden, und in dem Bisthume bekannt 
machen, ohne jedoch auf eine fernere Abwürdigung 
der Feyertage mehr zu dringen, und felbft die Regies 
tung drang für dieſes Mahl nicht weiter darauf, ins 
dem fie vielmehr ein neues Breve zu Rom erwirken 
wollte. Der Bifchof bemerkte dabey in einem Schreis 
ben an dad Drdinarlat Chur: » CB ſtehe gleichwohl 
zu erwarten, vnterdeſſen, da von Seithen des Hoffes 
mit einſchranckhung der Feyrtäg bie beförderung des 
gemeinfamben Nahrungs Standts zum Endtzwedh 
geſezet wirbet, dürffte anderer Seiths villmehrers die 
lauigkheit in dem dienft Gottes zu beforgen fein.« 
(Prot. Cons, p. 2. 80.) 

Wirklich erließ Klemens XIV. am 22. Juni 1771 
ein Breve, wodurch er die Zahl der gebothenen Feyer⸗ 
tage fehr verminderte, an den abgewürdigten Feyer⸗ 
tagen das Geboth, die heil. Mefje anzuhören, aufhob, 
die knechtliche Arbeit erlaubte, und bie Faſttage an 
ben Vorabenden berfelben auf die Adventzeit über: 
fegte. (Prot. Cons. p. 42.) Unfer Bifchof wollte 
diefes Breve in feinem weltlihen Gebiethe gar nicht; 
im öfterreichifhen Gebiethe aber erfi alsdann Fund 
machen, wenn ihm dasſelbe von Nom aus mitgetheilt 
würde. Er befam deßwegen manche Verbrüßlichkeiten 
von Seite der Regierung, aber auch manche von Siete 
des gemeinen Volkes, welches ſchon darüber unzufrie— 
ben war, daß auch im Brixner Kalender auf das Jahr 

43 


672 


4772 die Kenertage nicht mehr mit rothen Buchflaben 
gedrudt waren. Da eben in diefen Jahren ſich eine 
große Theuerung zeigte, die in manchen Gegenden 
von Bayern, Schwaben und Franken, bis zur drüs 
enden Hungersnoth gefliegen war; fo wollte das 
Volk diefelbe als Strafe der abgewäürbigten Feyertage 
anfehen. Zwar ließ dert Biſchof dad Volk hierüber 
belehren; doch ermangelte er auch nicht, der Kaiferin 
Borftelungen zu machen, daß die Aufhebung der 
Schuldigkeit, an folhen Tagen Mefle zu bören, viel: 
leicht zur Seringfhägung dieſes heiligften Opfers ver: 
leiten möchte. Wegen Entheiligung der noch beſtehen⸗ 
den Feyertage feute er dann bey: „Negft deme finde 
mir von meinen Seelforgeren in Ober: Bnter : Yhn= 
und Wippthal entwider die denen BDorffchaften von 
Weitliher Obrigkheit an den Sonn und Feprtägen 
verwilligte offentlide Comoedien und Yaurenfpill 
bewebrte Glagen vorgebracht worden; als zu deren 
vorläufigen Proben nit nur vile Zeith zugebracht, 
beträchtliche WBncoften verwendet, fondern auch die an 
denen Sonn vnd Feyertägen angeftellte Andachten, 
Ghriftenlehren vnd Vnterweißungen vereitlet werden, 
die mit folder Gelegenheit fi ohnmithlbar ergebend 
gefährliche Zufammenkthponften beederley Zungen Ge: 
ſchlechts gänzlich zu gefchweigen. Eur R. K. 8. Apos 
fol. Mit. allerchriſtlichiſte denckhensarth vnd Wahr⸗ 
haft apoſtoliſche Religions Eiffer geben mir die Throſt⸗ 
volle Hoffnung, daß in meinem Biſtumbsbezirckh diß⸗ 
fahlig behörige Wendungs Mithl allergnädigiſt ver⸗ 
ordnet, vnd der heillig Catholiſchen Religion der 
allerhegſte Schutz in diß vnd al widrigen Vorfählen 
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angideyet werde, vmb welliken dan mehrmahlen al 
lerdemüethigiſt anflebe — —. Brisen den 12. Dctober 
1771.« (Prot. Cons. p. 343.) 

Am 6. October diefes Jahres war der Paiferliche 
Prinz Erzherzog Ferdinand über Briren nad Italien 
vorbengereif’t. Seine Ankunft hatte die Kaiferinn 
ſchon im Juni unferem Fürft:Bifchofe angezeigt, der 
hierüber die größte Freude äußerte, und feine Einlas 
dung machte. Er fchrieb nachher an den Grafen Lo: 
dron, Domherrn zu Salzburg und Briren: »Seine 
khöniglich Hoceit Prinz Ferdinand hat Yyber die wes 
nige bewürthung alles Vergniegen geeußeret, mueſte 
doch den gueten willen fir dad Werckh gnäpdigift ans 
fehen. Das mehrmahlen mir verehrte Pontifical- 
Creuz vnd Ring von großen Schmaragden mit 
Zablreihen Brillanten Carmesieret wahre ain neues 
Merckhmahl der allerhegft khayſ. Ehönigl. Gnad, nur 
Müntfhend, das follihe fih aud auf die Gefchäfte 
meiner Khirhen in folicher Maag erſtreckheten, al: 
lein, was durch die Hände des Ministerii gehen 
mueß, hat gleich ain ganz anderes Ausfechen.« (Prot. 
Cons. p. 545.) 

Diefe Klage gegen die höheren Behörden, welche 
zu allen Zeiten und bey allen Regierungen fo oft ge: 
böret wurde, und noch gehöret wird, verurfachte nicht 
nur bie bereitd angezeigte Zudringlichfeit, wodurch 
man dem Bifchofe zumuthete, die Abwürdigung der 
Feyertage fo zu betreiben, daß die Unluſt des Volkes 
beynahe ganz auf ihn und den Klerus fallen mußte; 
fondern auch manche andere Anträge, die damahls 
gemacht wurden, und wobey die Rechte des fürftlid,en 
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Hochſtiftes Gefahr zu leiden ſchienen; 3. B. der Ans 
trag, ein eigened Landes-Regiment zu ertichten, wos 
zu ſich auch brirner'fhe Unterthanen follten befchrei: 
ben laffen ; eine allgemeine Steueraußgleihung, auch 
im Hochſtifte in Gegenwart faiferliher Beamten vor: 
zunehmen ; der Vorſchlag, alle liegende Güter der 
Kirchen und Geifllihen zu verkaufen, und die Beſol⸗ 
dungen aus den Öffentlihen Kaflen zu veranftalten. 
Ueber diefen Vorſchlag fehrieb dad Konfiftorium zu 
Briren an dad von Konflanz, dad deßwegen Aus: 
kunft verlangt hatte: „Wir erachten diſes Geſchäft 
von foliher Wichtigkheit, daß gefambte Herrn Ordi- 
narii Zeutfcher Landen hiezue kheineswegs müeßig fte: 
ben, fondern folliches ſowohl dem Päbſtlichen Stuhel, 
als Ihro K. K. apoftol. Mit. felbften in Tiefiſter Ehr⸗ 
forcht zu gebihrender Wendung vorgetragen, vnd vill- 
mehrers die dem allerhegften Schug und Schirmredt 
zuegehende aufrechthaltung der milden GStüftungen 
ond einthonften — angeflehnet werde. 21. October 
1771.« (Prot. Cons. p. 352.) 

Den Zodfall des Fürft: Erzbifchofs zu Salzburg, 
Sigmund Chriftoph gebornen Grafen von Schhratten: 
bach, der fi am 16. Dezember 1771 ereignet hatte, 
zeigte dad Metropolitan Konfiflorium daſelbſt, deffen 
Präfident der Dombherr von Briren, Sebaftian Graf 
von Lodron, war, am folgenten Tage unferm Fürfl- 
Bifchofe an. (Prot. Cons. p. 438.) Kurz ehevor 
hatte Leopold im Einverftändniffe mit feinem Domka⸗ 
pitel den Domorganift, Priefter Karl Konftanz, nad 
Salzburg gefhidt, damit er fih in diefer Kunſt an 
der Seite Mozartd ganz vervollkommne. Noch löb⸗ 
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Iiher war es, daß im nähmlidhen Jahre Jakob Plaid: 
ner, Geremoniär und Benefiziat der Domkirche, als 
Begleiter ded Domperrn Johann v. Partizella, wel: 
cher die Limina befudhte, nah Rom geſchickt wurde, 
um feine liturgifche Kenntniffe zu bereichern, welches 
auh mit dem beften Erfolge gefchah. (Prot. Cap. 
p. 568. 623.) 

Wegen der großen Theuerung, welche auch im 
falzburgifchen Gebiethe noch immer fortdauerte, fuchte 
das Metropolitan Kapitel während des erledigten Si⸗ 
tzes mehrere Anlehen zu machen, wozu ſich unter an= 
dern auch dad Domkapitel zu Briren bereitwillig er: 
zeigte. Aus mehreren Kaflen milder Stiftungen und 
Privat:Beyträgen wurden 50,000 fl. gefammelt, und 
dur die Haffner’fche Handlung nah Salzburg über: 
ſchickt. Später wurden noch andere 60,000 fl. dahin 
geliehen. (Bauner, Chron. von Salzb. XI. p. 317. 
Prot. Cap. 38 etc.) 

Bey der auf den 9. März 1772 angefagten Wahl 
erfhienen unter den übrigen Domberren drey, welche 
zugleich Mitglieder des brirner’fchen Domkapitels was 
ren, nähmlich Joſeph Graf von Spaur, Fürft:Bifchof 
zu Seduu, Ignaz Graf von Spaur, deffen Bruder, 
beyde unferd Fürft:Bifhofs Nepoten, und Sebaſtian 
Sraf von Lodron. Nah vielen fruchtliofen Stimmen: 
fammiungen wurde endlid) am 14. März Hieronymus 
Graf von Golloredo, Fürft-Biihof zu Gurk, zum Erz: 
bifchofe, und, was er gewiß nicht vermuthete, zum 
legten Sürften von Salzburg erwäplt. Er hatte im 
Fahre 1747 vom Papſte Benedift XIV. jenes Kano: 
nifat erhalten, welches dur den Tod unferd Fürſt⸗ 


— 
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Biſchofs Kuͤnigl war erlediget worden. Da er die 
päpftliche Beflätigung mit dem Pallium erhielt, wurs 
de der eben genannte Bikhof von Sedau zum Koms 
miffär beſtimmt, der ihm dieſes am 9. Auguſt mit 
gewöhnlicher Feyerlichkeit überreichte. (Zauner ibid. 
p. 334. 341.) 

Unfer Fürſt-Biſchof Leopold mußte auch in diefem 
Sabre manche Unannebhmlichkeiten erfahren; vie bits 
terftie aber begegnete Ihm am Vorabende feines Er: 
wählungstages, am 17. October. Die Regierung hatte 
öfter von ibm verlangt, daß er aud in feinem fürft: 
lihen Gebiethe die Militär : Konfktription vornehmen 
lafien follte. Diefed glaubte er nicht bewilligen zu 
koͤnnen, ohne die Rechte feines Hochſtiftes zu verles 
Ben, dab weder dem Grafen von Tyrol, noch dem 
Erzherzoge von Defterreih, fondern nur dem Kaifer 
allein unterworfen war. Da ungeachtet aller gründs 
lihen Vorftelungen immer mehr auf Nachgiebigkeit 
gedrungen, ja fogar mit militärifhem Zwange gedros 
bet wurde, fo wendete fich Leopold noch einmahl an 
die Kaiferinn felbfi, und an ihren Sohn, den Kaifer 
Joſeph II.; erfuchte auch den Kardinal WMigazzi, daß 
er fib für dad Hochflift, deflen Mitglied ex noch im: 
mer ald Dompherr zu Briren war, verwende. Aber 
bereitdö am zweyten Tage, nachdem dieſe Schreiben 
durch eine eigene Staffete nad Wien abgefendet wors 
den, rüdte die vereinigte Civil: und Militär: Xoms 
miffion mit einer Kompagnie Soldaten vom neu er- 
richteten Regimente Migazzi in Brixen ein. Bier: 
über befchwerte fich der höchſt betrübte Fürſt⸗Biſchof 
durch folgendes Schreiben an dad Gubernium: »Die 
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Vergmwaltigung und bes Bwang, fo den 17. died von 
der zur Militioten Conscription verordneten Com- 
mission auögeübet worden, iſt Uns, und unferem 
Dom : Capitul fehr in das Herz gebrungen; Es ift 
die Anftändigkeit, fo wie alle Biligkeit weggelaffen 
worden, auf den gemachten recurs an die allerhöchfte 
Drth einen Augenmörk zu halten, und Wer folte die: 
fen einem Fürften des Römifhen Reichs mißgönnen 
mögen ? Ohne Einwartung der allerhöcften Ent: 
fhlüßung ift zur That: Handlung fürgefhriten, und 
Wür feynd mit dem Militari, fo wirklich in unfere 
Stadt Briren eingerudet , mit allgemeinen Mißtroft 
überzohen worden, damit durch defien Kräften der 
zugedahte Zwang auögeführet werden könne. Die 
Oefterreihifhe militar - Comission hat fi zweyer 
meiner Hof:Räthen bemächtiget, welchen Beyden die 
von Ihnen gebethene erlafiung nicht zuegeflanden, 
fondern vielmehr Ihre abführung angelündet worden; 
Bey dem Haufe unfered Stadtrichterd feynd vier Mann 
mit aufgepflanzten Bajoneten geflanden, felben von 
dorten abzuholen. Diefe beträchtlichfte Stüde der Ges 
waltthätigkeiten in unferer eigenen Stadt Briren ba: 
ben Und die Zeit und nothwendigkeit gezeüget, denen 
noch größeren Ueblen zu entgehen, auch das auffehen, 
und gefährliche Unruhen, fo aus der ferneren Vorgreifs 
fung bey dem Unterthan erwedet werden konnte, nicht 
aufbrennen zu laflen. Wür können aber diefes uns 
verdiente Verfahren, und gemwaltthätige Bekränkung 
der Reichsfürſtlichen Rechten auf unferem Herzen nicht 
liegen laflen, und erkennen die obliegenheit die einges 
legte Protestatiom neuerlicy auch allda gu wiederholen, 
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zugleid aber bie aufgeriffiene Wunde ber aHlerbücflen 
Schug: und Schirmfrauen; aus denen Banden ter 
Reichsfürſtlichen Lehenspflihten dem allerhöchften 
Meichd s Oberhaupt, und als ein bedrangtes Reid 
Mitglied dem gefamten Römifchen Reich mit unferen 


Wehemuth vorzuftellen. — Briren 20. Octob. 1772. 


(Prat. aul.) 


Die Befchreibung der Häufer, und vorzüglich der 
Mannsperfonen, wurde nun am 17. October in Bri: 
gen, am 18. und 19. in dem umliegenden brirner: 
fhen Gebiethe vorgenommen. Roßbüchler erzähle bier: 
Des Tags darauf, ald Leopold feinen Wahltag feyer: 


te, gaben ihm die Dfficier eine Bifite, ungefähr zwölf 


an der Zahle. Diefen hielte Leopold in einer fehr ruh⸗ 
senden Anrede vor, daß er Gott und feinen Stiftspa⸗ 
tronen von ihrem Eigenthume und Rechten nit das 
Mindefte vergeben könne; er fen aber um fo mehr be: 
seit, für fein Gotteshaus feine Perfon zum Schlacht⸗ 
opfer darzugeben, nach diefer könne man greifen, und 
damit nach Belieben verfahren. — Die Soldaten fan: 
den fich yierüber fehr betroffen; ja ein gewifler Haupt: 
mann weinte dabey heile Zäher.« (Bossbichl. Vit. 
Ep. Brix. T. IV. p. 558. ) 

Was zu Briren vorbey ging, geſchah am 8. Nov. 
auch zu Trient; beyde Fürft:Bifchöfe entichlofien fich 
daher, ihre Befchwerden bey dem Reichſtage zu Res 
gendburg anzubringen, wohin von Brixen aus ber 
Hofrath, bald darauf ernannte Hofkanzler Johann 
Deter v. Walther abgeordnet; zugleich aber der Doms 
propft zu Regensburg, einft Dombelan zu Briren, 
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Graf von Rekordin, erfucht wurde, den Abgefandten 
zu unterflügen. (Prot. aul.) 

Diefer hielt fih bis auf den Herbſt 1773 zu Re: 
gensburg auf, und brachte ed dahin, daß das fürft: 
lihe Kollegium eine nachdrückliche Vorftelung an das 
Haus Defterreich machte, e8 möchte die unbezmweifelten 
Mechte der Hochftifte Trient und Brixen nicht durch 
Gewaltthätigkeit kränken; fondern vielmehr benfelben 
den fhuldigen Schug zukommen laſſen. Nun erft ließ 
fih die Kaiferinn verlauten, es fen ihr gar nicht anz 
genehm, daß die zwey Bifchöfe fih gemeinfhäftlich 
nad) Regensburg gewendet hätten; fie hätte geglaubt, 
ber Streit würde fih wohl auch zu Wien haben bey: 
legen lafien. Kaum gelangte diefed zu Leopolds Oh: 
sen, als er fich entfchloß, den zu Regensburg einge: 
leiteten Prozeß aufzuheben, und einen gütigen Ver⸗ 
gleich zu Wien anzuſuchen; wie wir im nachſten Jahre 
hören werden. 

Mit Anfang des Jahres 1773 riß zu Briren eine 
heftige Seuche ein, welche unter andern am 18. Febr. 
den Domherrn Karl v. Hildebrand, Präfes ded Kon: 
fiſtoriums und Propft der Kollegiat = Kirche zu unfer 
lieben Frauen im Kreuzgang, dahin raffte. Diefer, 
von einem alt adelihen Geſchlechte in Briren gebo: 
ren, hatte fi im deuffhen Kollegium zu Rom zum 
geiftlihen Stande vorbereitet; war vom Jahre 1727 
bis 1763 Pfarrer, in den legtern Jahren auch Dekan 
zu Lienz, wo er wegen feine® großen Seeleneifers all: 
gemein gefchägt und geliebt war. In der Geelforge 
ergrauet, verdiente er an die Spige der geiftlichen Ges 
ſchäfte gefeget zu werden. Sowohl in dieſem wichtis 


\ 


630 


gen Amte, als aud In des Würde eined Propfies des 
Koflegiat : Stifted folgte ihm auf bifhöflihe Ernen: 
nung Romedius Graf von Sarentbein, WBeihbifchof 
und Dompropft, auch er zu Rom gebildet, und ei 
nige Jahre hindurch als Pfarrer in Zaufers in der 
GSeelforge geübet. (Prot. Cap. p. 191. Prot. Cons. 
P: 05. 68.) 

Einen fehr großen Abfland von Hildebrand bildete 
Hartmann Freyherr von Enzenberg, der vom Kaife 
Joſeph II. per primas preces zum Kanonikate em: 
pfohlen wurde, und von demfelben am 18. März 1773 
Befig nahm. (Prot. Cap. p. 202.) 

Am 21. Juni des nähmlichen Jahres flarb auf der 
Rückreiſe aus dem Karlöbade in Böhmen zu Regens: 
burg Sebaftian Graf v. Lodron, Domherr und Prä- 
fed des Konfiftoriums zu Salzburg, einfl durch zehn 
Jahre Stadipfarrer zu Briren. Sein bier befeflenes 
Kanonikat erhielt dur beynahe einflimmige Mahl 
des Domkapitel Karl Franz Graf v. Kobron, nad: 
mahliger Fürſt-Biſchof. (Prot. Cap. p. 242. 258.) 

Am 21. Juli 1773 erließ der Papft Klemens XIV. 
das fo vielfältig beiprodhene, fo verſchieden aufge: 
nommene Breve, woburd er die Sefellfchaft Jeſu auf: 
bob. Ihrer Einführung zu Briren batte fih zwar 
Lespold ald Domdekan mit dem Domkapitel widers 
feßt; was er aber von derfelben ald Biſchof gedacht, 
mag aus folgenden Aktenflüden zu entnehmen feyn. 
Nachdem dad Breve bereitd erlaflen war, ſchrieb der 
Fürſt Karl von Hohenlohe = Waldenburg an unfern 
Fürſt⸗Biſchof: »Hochwürdigſter Fürſt, befonders lieber 
Herr und Freund! Zufolg des in E. Liebden bekann 
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ten Eifer um Aufrechthaltung des katholiſchen Meli: 
gion, und den Wohlſtand unfers Teutſchen Reichs ges 
feßten Vertrauens gebe ich mir die Ehre, gegen E. L. 
in einer Sache mid verträulih zu äuſern, diewelche 
zwar an und für fich felbft hauptſächlich das Geiſt⸗ 
liche betrifft, jedoch zugleih unendlichen Einfluß in 
dad Wohl dern Ländern hat. | 

Es ift diefed dad zu Rom in fo heftiger Bewe⸗ 
gung ſich findende Schidfaal bern Patrum Societatis 
Jesu. Euer 2. von den großen Nuben, fo die Reli: 
gion in Teutfhland von Anbeginn der Societaet da: 
ber geihöpft, und von denen Vortheilen, fo durch 
Lehrung der Tugend, auch dem Staat ab felbiger 
zugegangen, Erwehnung zu thun, wäre allerdings 
überflüßig, da Derofelben all diefes fo guth, und befs 
fer als mir befannt ifl. €. L. werden aber auch deſſen 
überzeligt ſeyn; Denn fofern auch in ein oder andern 
anfehnlihen Territoria, und wo hinlängliche fundi 
fowohl zu Fortpflanzung deren die Religion betref: 
fenden Wifjenfchaften, als zur Nachzucht tüchtiger, 
wohlgefitteter, in gleihen Principiis formiester eh» 
rer fi) etwa bey Abgang deren Sefulten Mittel ließen 
ausfündig machen (wovon jedoch das Gegentheil felbft 
in großen Staaten fi gezeiget), fo wäre gleichwohl 
in Fleinern, oder mit fundationen nicht verfehenen 
Ländern, diewelche in Teütſchland den größern Theil 
ausmachen, allfoihes blatterdingd unmöglid ; unfer 
Teütſchland iſt ein aus verfchiepnen für fi lebenden 
und regierten groß und kleinen Staaten zufammen 
gefegter Cörper, weicher binwieberum, wann anderb 
etwa® solides und tauerhafte® im geiftlihen und 
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weltlichen zu hoffen feyn foll, zu Aufrehthaltung be 
ren nöthigen Biffenfchoften eined folhen Corporis 
nöthig hat, welches allgemein, und aus welchen aller 
Orten die erforderlichen Subjecta zu lehren können 
erhalten werden. Ein fo geftalleted Corpus iſt Die 
Societaet, welche bißhero alle diefe Gegenflände al: 
ler Drten, und zwar wohl und nüglich beforget unb 
erfüllet bat. Dieſer Orden bat in den betrübteften 
Zeiten Teuͤtſchlands, jenen nemlichen, wo das Zutter: 
tum aufgeflommen, den Übrigen Theil deflelben mei: 
ſtens erhalten, und feithero fo manches Reichsfländi: 
fhe Haug, ja ganze Länder aus dem Irrweg zurud: 
gebracht; alle diefe Umſtände find zu Rom wenig oder 
gar nicht befannt,; Man bat dafelbfien von unferen 
teütfhen Reichs- und anderen Berfaflungen einen 
fchlechten, und wohl gar keinen Begriff. E. %. wer: 
ben demnach zufolg der großen Einfiht vermuthlich 
ermeflen, wie hochnöthig es feye in Rom der Socie- 
taet dad Wort zu fprechen, um folche wenigftens in 
Zeütfchland zu erhalten. Was übrige Länder betrifft, 
‚geht und nicht an, ob zwar die Erfahrung bereits 
lepret, daß auch in den entferntfien Landfchaften, wo 
die Jeſuiten das Cyhriſtenthum audgebreitet, folches 
fhon wiederum zu zerfallen angefangen, feitbeme bie 
P. P. Missionarii dieſes Ordens daraus vertrieben 
worden, vielleicht auch der Verlurſt Spaniens von 
Chili und. Peru davon eine Folge if: den Nachtheil, 
fo in China, und der Orten der Zerfall der Socie- 
taet wirfen muß, dad Aergerniß, fo neübelehrte oder 
au befehrende aus den jezigen Umftänden nehmen wers 
den, und die Gefahr, daß auch in jenen protestanti- 
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ſchen Ländern, wo die Jeſuiten befindlich, mit ſolchen 
die Religion zerfallen werde, — zu geſchweigen. 
Frankreich hat allſchon die betrübte Erfahrniß, was 
ſelbiges mit den Jeſuiten verlohren: Die Schulen ſind 
allda auf das elendeſte, mancher Orten mit ärgerli⸗ 
chen, in der Religion nicht feſten Lehrern beſetzet, es 
iſt auch kaum ein franzöſiſcher Biſchof, ſo nicht über 
den Verlurſt deren Jeſuiten klage. E. L. iſt ſelbſt. be: 
kannt, daß ſchon vor einiger Zeit das Corpo dortiger 
Biſchöfe öffentlich ſich bey dem König für die Jeſuiten 
verwendet: und noch dieſer Tagen habe ich von einem 
exemplariſchen Biſchof dieſes Reichs (welcher ſich zu⸗ 
mahlen nicht beſonders geneigt denen Jeſuiten gezeigt) 
felbft gehötet, daß fie den Verlurft der Societaet nun 
allzufehr empfindeten; es fey der ganze Handel ein Ge⸗ 
fpinft von denen Sanfeniften, aus welchen die Frey: 
geifter entfproffen. Und ein ficherer großer Kirchen: 
fürft hat den ganzen Zuſammenhang, fo in die Socie- 
taet bringet, une cabale infernale genennt. Es ift 
auch in felbigen Landen (wofelbften mih nun bald ein 
ganzes Jahr lang aufgehalten) Feine einzige Hauß— 
haltung, fo recht hriftlich dentet, welche nicht denen’ 
Jeſuiten ergeben: ihre Seinde hingegen find durchge: 
hends entweder Sanfeniften, Freygeiſter, oder dem 
Indifferentismo und lüderlichen Leben zugethane 
Menfhen. Und dahero zeliget auch Frankreich, feit: 


deme die Jeſuiten die Schulen nicht mehr haben, als 


lerdingd die fehlechtefte Zugend. Können nun in einem. 
fo großen Königreich, fo ganz katholiſch ift, wo ein ſo 
genau zufammenfehendes und correspundierendes alle 
Sahr Synodaliter zufammenfommendes Corpus deren 
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Concert zu Werk zu gehen, zufeben möge; der ich 
alftetd mit volfommenfter Hochachtung beharre, 

E. L. Dienftwilliger Freund Carl von Hochenlohen 
Waldenburg. — Scillingsfürfi den 12. Aug. 17753. 
Praesent. Brix. 27. August.« (Ex Autogr. in 
Arch. Cons.) 

Die Antwort unſers Fürſt-Biſchofs war: »Durd: 
leuchtiger Fürſt, befonders lieber Herr und Freund! 
Eben da Eur Liebden hochverehrtes von 12. spirantis 
am 27.ften diß zu recht worden, Erhalte Tags Darauf 
von Rom die ganz weitfhiähtige Bullam von 21. Sul, 
in wellicher der Sefuiterorden in der ganzen Welt auf: 
gebebet, und supprimiert, folhe zumahlen lauth fons 
derbar eingangener nachricht denen gefambten Poten- 
zen, Potugall, Franckhreich, Oeſterreich, Spanien 
und Neapel mitgetheillet worden. Nun ob zwar mit 
E. 2. gegen Lobliche Societaet Jesu hegend gerechtis 
ften Sefinnung vollkhomen verftanden, und derofelben 
die meinen Biftumb und Kirchen Gottes ohnermüedet 
praestierte geiftlihe dienft zu verdanfhen habe, fo bes 
forge jedoch, daß nach dem mit obbefagter Bulla ge: 
machten Vorfchritt bey dem Römiſchen Stuhel nichts 
mehr werde zu erwirdhen, unferem Werten Teütſch⸗ 
land aber nichtö anderö, als die geleifteten Dienft be 
fagter Societaet mit Immerwährenden Danckh zu er: 
khennen, und dem harten Schidhfaal mit Chriftticher 
Compassion entgegen: zu fehen, übrig feyn. Indeſſen 
mih €. L. fir die beliebte Zufchrift verbunden ers 
Thenne, und allſteths mit volfhomnefter Hochachtung 
bebarre. Brisen den 30. Augufli 1773.« (Prot. Cons: 


p: 349.) 
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Nach Verabredung mit der weltlichen Regierung 
wurde nun der ZBeihbifhof Graf von Sarenthein mit 
dem Dekane von Fügen, Zelir Wechfelberger,, zuerft 
nad Hall, dann nad Innsbruck gefendet, wo fie am 
30. September und 1. October das päpflliche Brene 
fund machten, »welches mit allfeitigen höchſt nieder: 
geichlagenen Semüthe, und weinenden Augen in ties 
fefter Verbeugung angehört wurde. Die Sefuiten, fegt 
der Weihbifhof ald Berichtgeber bey, haben mir und 
al übrigen recht wahrhaft erbarmet.« (Ex Autogr. 
relatione in Arch. Cons.) 

So hart das Schickſal der Zefuiten war, fo fuchte 
man ed doch im der Diözefe Briren möglichfl zu er« 
leichtern. In kurzer Zeit wurden die meiften als Seel⸗ 
forger und Profefloren angeftelltz den älteren aus ih⸗ 
nen wurde erlaubt im Kollegium zu Hal beyfammen 
zu wohnen; auch durften fie bald wieder die gewöhnz 
lichen Mifflonen fortfegen , bi ihnen diefe nach zehn 
Jahren vom Katfer Zofeph LI. verbothen wurden. 
(Ex Arch. Cons,) 

Bey der Abwürbigung der Feyertage wurde jeden 
Drte nad) dem klaren Inhalte des päpftlichen Breve 
erlaubt, dad Zeft des Kirchenpatrond und der Kirchs 
weihe feyerlih zu begehen. Die weltlihe Regierung 
wünfchte, daß auch diefe Feyertage abgewürbiget, und 
auf die Sonntage verfeget würden. Da fi unfer 
Biſchof ohne päpftlide Bewilligung weigerte, diefen 
Auftrag fund zu maden, fo wurden ihm die aus dem 
öfterreichifchen Gebiethe fließenden Einkünfte gefperrt, 
und diefed am 29. Juni im Kreisamte Pufterthal öfs 
fentlich angekündet. Der Biſchof mußte daher erklä⸗ 
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ren, daß unter dem Nahmen ber Patronen nur bie 
Schutzheiligen ded ganzen Landes und Bisthums zu 
verftehen feyn. So wurde nun dad Feſt des heiligen 
Joſeph für ganz Tyrol, das Feſt der heiligen Bifchöfe 
Angenuin und Albuin (da dad Feſt ded heil. Kaſſian 
ohnehin auf den zweyten Sonntag nah Oſtern über: 
feget iftY für das Bisthum Brixen als gebothene Feyer⸗ 
tage erklärt. Später mußten auch Ingenuin und Als 
buin ihre Feyerlichkeit zurücklaſſen. (Protoc. Cons. 
p- 381.) 

Die Kalferinn hatte am 19. Dezember 1772 den 
Befehl erlafien, „daß für Verſehen der Kranken und 
dem Sacrament der Beicht nichts mehr angefordert 
oder angenommen werden folle: mit dem großmüethi⸗ 
gen Beyhalt jedoch, daß der Vorſchlag eröffnet werden" 
möchte, auf was für eine obnfhädliche Arth den — 
Geelforgern — die billige Entfhädigung ohne Be 
ſchwerd der Unterthanen zugemitlt werden khönte.« — 
Das Orbdinariat machte zwar den Vorſchlag, diefe 
Entfhädigung aus den Kirchen: oder Brubderfchafts: 
Mitteln zu leiften. Doc erfolgte hierauf Feine Ants 
wort, obfhon an einigen Orten diefe Eleinen Stoll: 
Gebühren nicht mehr geleiftet oder geftatter werden 
wollten. Das Ordinariat machte alfo die. Vorftellung: 
»Daß big ander von ainem Subrogato nidhtd zu ent⸗ 
nemmen geweſen, in beflen Ermanglung die arme 
Priefter die vorhero mit guetem Titl bezochne und 
fonderbar denen Curatis und Gfellprieftern in par- 
tem congruae gefliftete Belohnung wirkhlich entbeh⸗ 
. zen wmieflen. Die beſchwerde — ift von follicher bes 
trachtung, daß felbe villmehr ain Chriſtliches Mitlei⸗ 
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den, als Abftellting des bid anhero bezochen ohne deme 
gar mäffigen Lohns verdienete. (Er erfucht das Gus 
bernium) nad) von felb& anhero eröffneten Erclären 
auf die Entfhädigung der armen Prieſterſchaft bins 
zudendhen. Den 25. September 1773.« (Prot. Cons, 
p- 381.) — 

Was damahls geſchah, geſchieht auch jetzt. Man 
erinnert zwar an das Verboth, dergleichen Stollge⸗ 
bühren zu fordern oder anzunehmen. Man vergißt 
aber die Ausmittlung des billigen Erſatzes. 

Da der Fürſt-Biſchof dem Gouverneur Graf Heiſter 
für die angezeigte Aufhebung der Temporalien-Sperre 
dankte, ſetzte er bey: »Ich habe mich entfchloffen, auch 
in Briren die Studien auf Jene Arth einzurichten, 
wellihe den Rumlidhiften Abfihten Sr. 8. K. Apofto: 
liſchen Mit. in geſambten öfterreichifchen Landen wird 
angemeffen fein. In dem Jure Ganonico werde gleich 


mit Eheifter Gelegenheit bid aih fir die Studenten 


taugliches und nit allzukoſtbares Buech außfinde, die 
annotationes Barthelii Juris consulti Herbipolen» 
sis in P. Engel vorlefen laſſen; in der Theologia 
werde Thomistifc) : Augustinianifche Lehre vortragen 
laſſen, und hiezu oder die Theologie ded P. Gaza: 
nigae und Gervasio, oder des Haberts vorſchreiben. 
Die Sittenlehre betreffend werde ale meine Geiftligs 
theit in dem Systemie des amtiprobabilismi unter 
ainift unterweifen laſſen, und bierzue die Theolo- 
giam moralem P. Reiffenstuel a P. Flaviano Ricci 
instauratam gebrauchen. Auf ſolliche Arth Hoffe, daß 
mein Clerus fhonnftighin aine Denckhensart auf der 
Khanzl und in Beichtſtuhl gleich aine Lehre in dei 
44 * 
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Schuell haben werde, welliches meiner Einfiht nach 
auch die Kuemlichiſte Abfiht des khayſerlichen Hoffs 
fepn dürffte. Ich erbithe Eur Excellenz dige meine 
Sefinnung Er. E. k. Apoflol. Mit. etc. mit gueter 
Selegenpeit felb6 vorzutragen. — Brixen den 23. 
Octobr. 1773.“ (Prot. Cons. 411.) 


Zu diefer Reformation bed theologifchen Studiums 
zu Briren mag fi unfer Fürſt-Biſchof bewogen ge: 
funden haben, weil in diefem Jahre bereit der Ans 
trag gemaht wurde, in Innöbrud ein General: 
Seminarium zu errichten, worüber Georg angel 
Erbauer und ehemapliger Regens des Seminariumd 
zu Briren, dann Pfarrer und Dekan zu Flauerling, . 
feine Beforgnifle äußerte. Was er damahls beforgte, 
kam erft nach zwölf Jahren zu Stande. (Prot. Cons. 
p- 147.) 

Am 19. Sebruar 1774 wurde im Domkapitel vor: 
getragen: »Der neue Herr Landts Hauptmann Gott: 
fried Graf von Heifter (dad Amt eines Gouverneurs 
wurde nun mit dem eines Landeshauptmanns verei: 
niget) notificiert den Antrith feined Amts: auch daß 
and Höchfter Verordnung die zufammenfezung beider 
activiteten von Boten und Innsbruck folle bewerfet 
werden, welchem gemäß das activitet Collegium den 
beftändigen Sig mit Anfang May 1774 in Inndbrud 
baben, jedoch aber andurch weder die gewohnliche En: 
gere Ausfhuß Congressen, und Steir Conipromiss 
Handlungen, nod in anderweg die Tyroleriſche Lan: 

desverfaflung geänderet, auch dem activitet Collegio 
(weder) ein mehrerer Gewald, bamn bisherigen Ac- 
tiviteten eingeraumet, weder entzochen wurde, Denen 
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Hochſtüfteren bleibe frey die Beſchickung; denen aus 
den 4 Ständen beflehenden 8 repraesentanten wer: 
den fixa salaria angewieſen: jeben Fürſten aber die 
Abſchickung eined Sefanten frey geftellet, und ſolchen 
gegen gleichmäffiger Aufhebung ihrer bisherigen life⸗ 
rung und Raiß gelter zum Engeren Ausſchuß Con- 
gress, und Steür Gompromiss für das ganze Jahr 
1000 fl, auögeworfen: Seye auch zur einleithung dies 
jer Sache der 1. März anberaumt worden.« (Prot. 
Cap. p. 373.) 

Nach Berathſchlagung mit dem Domkapitel ants 
wortete der Fürſt⸗Biſchof auf diefe Mittheilung: »Er 
finde fih nicht veranlaflet, das neue Activitaets- 
Collegium zu befhiden; wolle auch anbey ale — 
fürftliche Gerechtfame anverwahret haben. Brixen T 
Martii 1774.« (Landſch. Prot.) 

Sehr fhmerzlih war für unfern Fürſt-Biſchof 
und für dad ganze Hochſtift der Verluſt ſeines Weih— 
biſchofs Romedius Grafen von Sarenthein, den am 
24. März 1774 ein hitziges Fieber dahin raffte. Sein 
entfeelter Leichnam wurde in der Domkirche neben feis 
nem Onkel Ferdinand Gabriel beygefest. (Protoc. 
Cap. p. 300.) 

Zur Würde eine Dompropfted empfahl nun der 
Fürſt-Biſchof feinen Domherrn und Präfidenten des 
Hofrathes Grafen Sebaftian von Clary, der fih eben 
damahls als fürfllicher Sefandter am Faiferlichen Hofe 
zu Wien befand, um jene Zwiftigkeiten beyzulegen, 
bie im vorigen Jahre wegen der gewaltthätig unter: 
nommenen Militär = Konfkription entflanden waren, 
Nur auf dringendes Anſuchen des Fürften und bes 
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Domkapitels hatte Elary diefe Gefandtfhaft unter: 
nommen , wohl wiflend, wie felten der Streit de 
Schwäcern gegen den Mächtigern von gutem Gr 
folge ſey. Wirflih mußte er aud, da er bey den 
Kaifer Zofeph II. feine Aufwartung made, das Kom: 
pliment hören: »So will alfo Briren mit dem Haufe 
Defterreich Prozeß führen?« Diefe Worte machten auf 
Clary einen fo ſchmerzhaften Eindrud, daß er er: 
krankte, und am 27. April in noch blühenden Jahren 
dahin ſtarb. Eein entfeelter Keihnam wurde in der 
MetropolitansKirhe zu St. Stephan in Wien beyge 
fest. (Prot. Cap. p. 410. Prot. Cons. 150. ) 

Nun empfahl Leopold zur Propftey den Domperrn 
und Stadtpfarrer zu Brixen, Felix Anton Freyherrn 
von Taxis, den er auch zum Präfidenten des Konfs 
floriums ernannte. Das Kanonifat erhielt vom Dom: 
Fapitel Kafpar Graf v. Brandis, der kurz zuvor aub 
dem deutfchen Kollegium von Rom zurüdgetehrt war. 
Das durch den Tod des Weihbifchofs erledigte Kans⸗ 
nifat erhielt vom Papfte Konrad v. Buol, ebenfalls 
ein Zögling des deutfchen Kollegiumd zu Rom. (Prot. 
Cap. p. 430. 450. Prot. Cons. 140.) 

»Demenach — Ihro Päbſtlich Heiligtheit Clemens 
AIV. am 22. — Septembers in dem 69. Jahrs alter 
und dem Sechſten Pabftliher Regierung das zeithliche 
Leben befchloffen,« wurden vom Orbinariate die Ere: 
quien und allgemeines Gebeth um einen würdigen 
Nachfolger angeordnet. (Prot. Cons. p. 422.) 

Bey dem peremptorifchen Kapitel am 30. Set. 
lieg der Fürft:Bifhof vortragen: »Daß wegen hochen 
Alter, und entwichenen Leibsfräften zu der Regierung 
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dieſes Ihme anvertrauten Biſtum nothwendige Vor⸗ 
ſehung zu thun einen Coadjutorem cum futura 


 successione et administratione plenaria anzunems 


men (er entſchloſſen wäre); in ber Zuverfiht, daß 
andurd denen Sede Vacante, fonverbahr bey ders 
maligen Zeiten beſorglichen Anftöffen und ſchweren 
Untoften auögewichen wurbe.« Die anwefenden Doms 
herren dankten für diefe Nachricht und bezeugte Sorg⸗ 
falt, und verfprachen, auch die Beyſtimmung der ab: 
wefenden Domberren zu nerlangen. (Protoc. Cap. 
p- 403. ) 

Kardinal Migazzi zeigte durch ein Schreiben d.d. 
Waizen am 26. September dem Domtapitel an, 
»Daß Se. Eminenz dad hiefige Canonicat an dem 
H. Grafen (Joſeph) von Wolkenſtein übertragen habe, 
mit fernerer Ausdrüdung, daß &e. Eminenz dennoch 
beharren werde, Dero Dienft in allen Angelegenheis 
ten dem Hodftüft zu widmen.« Das Kapitel nahm 
die Nachricht an, und empfahl fi dem Karbinale, 
(Prot. Cap. p. 503. et ex Autogr.) 

Bald Fam der Kardinal auf feiner Meife in das 
Konklave nah Rom am &. November nad Brixen, 
wo er beym Füuͤrſt-Biſchofe das Mittagmahl einnahm, 
und am folgenden Tage nad) Xrient feine Reife forts 
fegte. (Diar. Resch.) 

Er kam noch früh genug nach Rom, da die Kars 
dinäle bid auf den 15. Februar 1775 im Konklave 
verfchloffen blieben. An diefem Tage wurde endlich 
Angelus Brafhi, noch Fein gunzed Jahr Kardinal⸗ 
Prieſter, zum Papſte erwaͤhlt. Er nahm den Nahmen 
Pius VI. an. Nebſt dem Glückwunſche zur papſtlichen 
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Würde trug Ihm unfer Biſchof alfobald die Bitte vor, 
daß er die Ermählung eines Koadjutord bewilligen 
wolle. Der Papft erlaubte diefelbe dur fein Schreis 
ben an den Biſchof ſowohl, ald au an das Doms 
Fapitel am 29. März 1775. (Ex Copia in Arch. Cap.) 

Da der Papft das von feinem Vorfahrer angekün⸗ 
dete allgemeine Jubiläum am 26. Jebruar eröffnet 
hatte, reif’te Erzherzog Marimilian, ded Kaiferd Bru⸗ 
der, nachmahliger Shurfürft zu Köln, nah Rom, und 
kam am 28. April auf diefer feiner Reife unter dem 
Nahmen eines Markgrafen von Burgau nad Brixen, 
wo er In der bifchöflihen Mefiden, übernadtete. Er 
beſchenkte die Dienerfchaft mit 50 Dukaten. (Diar. 
Resch.) 

Bey dem peremptorifhen Kapitel am 2. May wurde 
zur Erwählung des Koadjutors der Tag, nähmlich der 
23, uni, beflimmt, und alle abwefende Domberren 
auf denfelben eingeladen. (Prot. Cap. p. 615.) 

Unter diefe war Karbinal Migazzi nicht mehr zu 
zäblen, weil er, wie ich ſchon angezeigt, fein Kano⸗ 
nikat zu Gunften des Grafen Joſeph v. Wolkenſtein, 
eined Knaben von vierzehn Jahren, refignirt hatte 
Auf feiner Rüdreife aus dem Konklave zu Rom kam 
er am 3. May nad Briren, nahm bey dem Fürſt⸗ 
Bifchofe das Mittagmahl ein, und feste am nähm: 
lihen Tage feine Reife nah Wien fort. (Prot. Gap. 
p- 019, Diar. Resch.) 

Den Segen des Himmeld zur Koadjutord : Mahl 
zu erbitten, wurden zu Brixen und im ganzen Bis⸗ 
thume öffentliche Gebethe angeftellt. Zu derfelben kam 
bereitd am 14. Juni der Zürft :Bifhof von Sedau, 
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Straf Joſeph v. Spaur, nach Brixen. Als landes⸗ 
fürſtlicher Kommiſſär erſchien Graf Heiſter am 20. 
Juni. Bey der Wahl erfchienen zwölf Kapitularen, 
nähmlich: 1. Felix Sreyherr von Zarid, Dompropſt; 
2. Ignaz Freyherr v. Enzenberg, Dekan; 3. Iofeph 
Graf u. Spaur, Bilhof zu Sedau, Eenior; 4. Job. 
Binzenz v. Partizella; 5. Aegid Freyherr v. Völs; 
6. Karl Graf v. Wolkenftein; 7. Bob. Philipp Frey⸗ 
herr v. Sternbach; 8. Sofeph Zrepherr v. Enzenberg; 
09. Narimilian Graf v. Wolkenſtein; 10. Franz Ant. 
v. Buol; 11. Ignaz Graf v. Spaur; 12. Hartmann 
Freyherr v. Enzenberg. (Prot, Cap. p. 666.) 
Schon bey der erften Stimmenfammlung (wenn 
nicht noch früher bey vorhergehenden Abenpgefellichaf: 
ten) fielen eilf Stimmen auf Ignaz; Grafen y. Spaur, 
Er felbft hatte feinem Bruder Joſeph die Stimme ge: 
geben, So wurde Ignaz unter großem Jubel ale 
Koadjutor ausgerufen, und feinem Ontel als folder 
vorgeftellt. (Instrum. Electionis in Prot, Cap.) 
Mit der päpftlihen Beftätigung dieſer Wahl ging 
ed etwas langfam her. Zwar wurde am 23. Dezem: 
ber 1775 die Bulle erlaffen, wodurd Ignaz ald Bi: 
ſchof von Chryſopel in partibus infidelium, und ale 
Koadjutor und Adminiftrator des Bistums Briren 
ernannt wurde. Diefe und alle übrigen Bullen wur: 
den aber erſt im Herbfte des folgenden Jahres nach 
Brixen überfendet. (Ex Autogr. in Arch. Cons,) 
Am 20. October 1775 Eehrte der Fürft:Bifchof von 
Freyſingen, Ludwig Sofeph Freyherr v. Welden, auf 
feiner Reife nah Rom in Briren zu, und nahm bey 
unferm Zürfis Bifchofe das Mittageffen ein. Am 9. 
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Dezember aber ellte der Erzherzog Marimilian auf 
feiner Rüdreife von Rom nah Wien Briren vorbey, 
ohne für diefes Mahl dafelbft zuzufehren. (Diar. 
Resch, ) 

Da Pius VI. dad allgemeine Jubiläum für fünf: 
tiges Jahr auf die ganze katholiſche Welt ausdehnte, 
machte er von Marimilian fehr rühmlihe Meldung. 
»Das aufßerordentlihfte Vergnügen, fagt er in ber 
Ausfchreibungs:VBulle, fühlten Wir, und fahen Unfere 
Freude ganz erfüllt, als wir den Föniglihen Prinzen 
Marimilian von Defterreich in der heiligen Stadt aas 
tommen fahen, mit Ihm fprechen, und Ihn in dem 
Herrn umarmen fonnten : deſſen fürtrefflih ausgebil⸗ 
deter Geift durch vielfältige Beyſpiele aller Tugenden 
bey feinen Dabierfeyn, befonders ald er die Schäge 
des Jubeljahres zu gewinnen bemühet war, ben Bey: 
fall der Bürger und die Bewunderung der Auswär: 
tigen auf fich gezogen hat.« In der Didzefe Brixen 
wurden zur Gewinnung dieſes Ablaſſes die fehd Mo⸗ 
nathe vom 1. May bid 1. November beflimmt. 

In den zwey verfloffenen Jahren ließ man von 
Briren aus das heilige Del fammt dem Chryfam zu 
Trient weiben ; aber im Jahre 1726 konnte biefes 
nicht mehr gefchehen, weil der Fürft : Bifchof daſelbſt 
Chriſtoph v. Sizzo am 16. März diefed Zeitliche feg> 
nete. Es wurde daher ber Hoflaplan und Konfiftorial: 
Sekretär Kafpar Sebaftian v. Lug in biefer Angeles 
genheit nad) Salzburg abgefendet. (Protoc. Consist: 
p- 104.) 

Erft am 30. October 1776 lieg der Jürſt-Biſchof 
feinem Domkapitel anzeigen, daß nun die päpftlichen 
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Bullen zur Beftätigung des Koadjutors angelommen 
ſind. Sie waren am 16. September zu Rom audges 


fertiget worden. Nun reif’te der Koadjutor alfobald 
am 11. November nah Salzburg ab, „wo er am 
14. November anfam , und am 17, des nähmlichen 
Monathes vom Erzbifchof die bifchöflihe Weihe er: 
hielt. Warum er erfi nah 15 (beynahe 17) Mona: 
then zum Bifchof eingeweiht werden fonnte, Daran 
war eine wichtige Differenz zwifchen ihm und dem 
päpftlihen Hofe Urſache: vieler verlangte ald Annas 
ten 32,000 fl., und der gewählte Koadjutor fand die 
Zare zu hoch. Endlich fah man ihm die Halbfcheide 
nach, und darauf erhielt er die Beflätigung.« (Chron. 
v. Salzb. XI. p. 464.) 

Nah erhaltener Konfefration blieb Ignaz nod fa 
lange zu Salzburg, bis der Domdekan am 2. Dezems 
ber na 19 Stimmenfammlungen erwählet war. Es 
war nähmlich eben der vorige Domdekan Peter Bis 
gilius Graf v. Thun zum FZürft : Bifchofe zu Xrient 
erwählf worden, welcher fodann am 30. November 
durch Andreas Bifchof zu Feltre (einen vorzüglichen 
Gönner unfers Reſch's) in der Domkirche zu Trient 
die bifchöfliche Weihe erhielt. Won Salzburg aus un: 


ternahm unfer Koadjutor eine Reife nach Wien, kam 


aber von dberfelben fo frühzeitig nad Briren zurüd, 
daß er am hohen Weihnachtfefte, und dann am Feſte 
der Epiphanie 1777 dad feyerlihe Hochamt halten 
Tonnte, welchem fein Onkel der alterlebte Fürſt-Biſchof 
mit innigfter Rührung beywohnte. (Diar. Resch.) 
Bereitd am 4. November 1776 hatte dad Konſiſto⸗ 
rium bie Berorbnung erlaffen: »Daß in Zukhonft von 
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dieſes Biſtumbs Brixen gefambter Saecular- und 
Regular Priefterfhaft in dem Meß:Canone nad des 
nen Worten: et Antistite nostro Leopoldo bie 
Worth ejusque Coadjutore Ignatia eingeleget wer⸗ 
den follen.« (Prot, Cons. p. 401.) 

Das erſte Rundfchreiben, welches der Koadjutor 
an die Bischums : Seifttichkeit erlaſſen mußte, war 
folgendes ; 

»Von Sotted Gnaden Ignatz Joſeph Biſchof zu 
Chryſopl des fürſtlichen Hochſtifts Briren bevollmäch⸗ 
tigter Coadjutor und Administrator eto. — Es ha: 
ben Ihro K. K. Apoſtol. Mayt. ete. vermoͤg K. K. 
Hofkanzleidecret von 5. October abhin in Betreff 
des Studii Juris ecclesiastici anhero die allerhoͤchſte 
Gefinnung — zu eröffnen gerubet, daß in Zukhunft 
auf allen erbländifchen Universitaeten und Lycäen, 
auch in Klöfteren allen Ordensgeiſtlichen, wo Studia 
find, obgedachtes Studium Juris Ecclesiastici au 
Teinem anderen Lehrbuch, ald allein aus den Institu- 
tionibus Pauli Rieggeri vorgetragen, aud feine Lehr⸗ 
fäge ausgeſetzt, offentlich verfhindiget, oder gehalten 
werden follen, die nicht in der nunmehro von aller: 
böchften Orth vorgefchribenen Synopsi Juris Eccle- 
siastici publici et privati, quod per terras haere- 
ditarias Augustissimae Imperatricis Mariae The- 
resiae obtinet, Vindobonae Typis Trattnerianis, 
1776 in 8.0 gefunden werden; wie dan weiterd — 
Ihro Mayt. (d. d, 2. Novembr.) die allerhöchfte 
Dillend Meinung dahin eröffnet, daß khein einziger 
des Cleri Saecularis und regularis, welder nicht 
eb und bevor von den angeftellten 2. 8. Zehreren, wo 
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aber ein Universitaet ſich befinde‘, von dem Direc- 
tore der Theologiſch- oder Juridiſchen Facultet ein 
Attestatum wenigftens der Zweiten Class (nun wird 
die erfte gefordert) aus dem Jure Ecclesiastico pu- 
blico et privato, nach dem auf den 8. K. Univer- 
sitaeten eingeführten Grundſätzen dargezeiget habe, 
ad SS. Ordines zugelaffen werden folle, mit der 
weiteren allerhböchften Verorbnung, daß beede — Ent: 
ſchlüßungen allen orbensheüßeren, wo immer ein 
Studium Juris Ecclesiastici gehalten zu werden 
pflege, durch ein von Uns zu ernennenden Weltprie: 
ſtet auf vorläuftige Anmeldung bey dem Obern, und 
darauf Zufamben berufenen geiftlihen Gemeinde beit- 
lich vorgetragen, kund gemacht, und über diefe Kunde 
machung ein gefertigte Beugnus von dem Obern ans 
verlangt werden ſollte. — — Briren den 24.ten De- 
cember 1776. Ignatz Coadjutor.« (Prot. Cons. 
p- 474%) " 

Vorzüglich würde diefe Verordnung den Detanen 
von ISnnöbrud und Flauerling (megen des Klofterd 
Stamd) mitgetheilt. Die vielen Verordnungen, wels 
che feit mehreren Jahren vom Paiferlichen Hofe zu 
Wien ergangen waren, zeigten deutlich genug, daß 
man dort ganz nad) diefen Srundfägen handeln wols 
le, wodurch aber die Ordinariate, welche fi in das 
öfterreichifche Gebieth erfiredten, fo wie auch das von 
Briren nicht felten in große Verlegenheit famen. Doc 
ließ fich die Kaiferinn einige Mahle durch vereinigte 
VBorftelungen der Bifchöfe zur Aenderung ihrer Be: 
fehle bewegen, wie ed, um nur ein Benfpiel anzus 
führen, gefhah, da fie verordnet hatte, daß die lie 
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genden Büter dert Kirhen, Geiftlihen und milden 
Orte verkauft, und der Erlös in öffentlichen Fonds 
angelegt werden follte. Sie erklärte nähmlidy durch 
Hofdekret vom 10. Auguft 1776, daß die Verordnung 
vom 9. April, wodurd eben diefe Verwendung war 
befohlen worden, »lediglih auf jene realitaeten ge- 
meint, und verſtanden werben folle, aus deren Ser: 
wendung für befagte milde Orth ain größerer Nutzen 
entfiehen wurde.« (Prot. Cons. p. 347.) 

Mit fehr großem Eifer wurde viele Ihre hindurch 
die Werbeflerung der deutfihen Schulen fowohl im 
landesfürftlihen, als aucd im brirner’fchen Gebiethe 
Betrieben. Der Raum mangelt mir aber, umfländs 
licher davon zu reden. 

Mit Anfang des Jahres 1777 ernannte der Koad⸗ 
jutor zwey neue Hofräthe, nähmlich Joſeph Graf v. 
Platz, und Joſeph Adam Freyherrn v. Winkelhofen, 
welches er dem Domkapitel am 3: Janner anzeigen 
ließ. (Prot. Cap. p. 177:) 

Man beobadhtet an den Köadjutor eine große Be: 
geitwilligkeit, jene Paiferlihen Verordnungen handzu⸗ 
haben, welche die Abſtellung verfchiedener Mißbräuche 
zur Abjicht hatten. So erneuerte er dad Verboth, 
mittelofe Perfonen ohne politifhe Bewilligung zu 
topuliren. Prot. Cons. 288.) So nchm er daß kai⸗ 
ferliche Werboth, fih um Ghedifpenfen unmittelbar, 
oder durch Ordendpriefter nach Rom zu wenden, ger: 
ne auf, und vertheidigte Dasfelbe gegen ein benach⸗ 
bartes Ordinariat, welches dagegen Bedenken äußerte. 
(Prot. Cons. 427. 512.) Eben fo erließ er, von ber 
Regierung erfucht, eine ernftliche Warnung über dad 
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unzeitige Mitleiden gegen defertirende Soldaten. 
(Prot. Cons. p. 475.) Auch das Verboth, Kreuz⸗ 
gänge in das Ausland oder an gar zu meit entfernte 
Orte anzuftellen, theilte er der Seelforgd Geiſtlichkeit 
mit allem Nahdrude mit. (Prot. Cons. p. 242.) 

Der Markgraf von Ansbach Hatte den Katholiken 
erlaubt, in eben diefer feiner Refidenzftadt eine Kirche 
zu erbauen. Auf Anfuchen des Biſchofs zu Bamberg 
und Würzburg fehried nun der Koadjutor im brirner: 
fhen Gebiethe eine Sammlung von milden Beyträ- 
gen aus, und befahl, dem Wolke vorzuftellen: »Wie 
verdienftli und angenehm dem allerhegften Gott der: 
gleichen Beytrag fein miefje, als warburd Seiner 
hegſten Mapeftett gebihrende Ehre, dad Seelenheil 
des Nebenmentfchen , der Aufnamb und Zierde des 
heil. Gatholifchen Glaubens Befördert wirdet. 14. Juli 
1771.« (Prot. Cons. p. 311.) 

Sm Auguft diefed Jahres begab fih Ignaz in 
Puſterthal und ertheilte zu Bruned am 24., 25. und 
26., zu Sillian aber am 27., 28. und 29. fehr wies 
len Perfonen das heilige Sakrament ber Firmung. 
(Prot. Cons. p. 362.) 

Der auf Befehl der Kaiferinn verfaßle, und von 
dem Kardinal Migazzi gutgeheißene Katechismus, 
wurde auch vom brirner’fchen Ordinariate den Seel: 
forgern des ganzen Bisthums anbefohlen, und zwar 
fo: »Daß in Zukonft ſowohl in den Eulen, als 
Chriſtenlehren, und Audfragen der Schuljugend zum 
gleihförmigen Vortrag der Religion Fein anderer Ka⸗ 
techismus gebraucht werden folle. 24. November 1777.« 
(Prot. Cons. p. 485.) 
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Zu Bogen farb am 28. September Edmund Graf 
v. Khuen, infulirter Propfi und Pfarrer zu Bogen, 
auch Domherr zu Briren. Wegen feiner Froͤmmig⸗ 
keit und großen Seeleneifer bleibt er in Bogen un: 
vergeßlih. ( Diar. Resch.) 

Im Februar 1778 erkrankte unfer Fürſt-Biſchof 
Leopold fo heftig, daB man ibm am 10. detfelben 
Monathes die heilige Wegzehrung reihte Doch ers 
hodlte er ſich nach 13 Tagen wieder fo, daß ihm die 
legte Delung nicht durfte mitgetheilt werben. ( Diar. 
Resch.) Ä 

Der am 50. Dezember 1777 erfolgte Todfall des 
Ghurfürften von Bayern, Marimilian Joſeph, veran⸗ 
laßte zwar eine ſtarke Kriegörüftung gegen Preußen, 
welche einen Durchmarſch von 8000 hungarifhen Sol⸗ 
daten aus Italien gegen Bayerland zur Folge hatte, 
und weßwegen auch Öffentlihe Gebethe angeordnet, 
und Beyträge von der Landfchaft gefordert wurden 
(unter andern wünfdhte die Regierung Charpien und 
Leinwand für die Verwundeten); doch wurde ſchon 
im folgenden Jahre 1779 am 13. May zu Xefchen 
wieder Friede gefchloffen. 

Am Sommer 1778 wollte der Koadjutor einen 
Theil der Didzefe, das Dekanat Zams, wozu damahls 
auch Imſt gehörte, vifitiren. Er zeigte dieſes am 5. 
Juni durch ein fehr rührendes Schreiben der Geift: 
Iichkeit an, nachdem er es ſchon früher auch der welt: 
lihen Regierung angezeigt hatte. Als Mitvifitator 
erwählte er den Dompropft und Konfiftorial-Präfident 
Felix Srepherrn v. Taxis. Diefen hatte er kurz zus 
vor zum Propfle der Kolegiatlirche im Kreuzgang zu 
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Briren ernannt, welche Würde er bisher felbft befleis 
det hatte. Dagegen refigrirte Taxis die Pfarre Briren, 
welche nun der Domherr Konrad von Buol erhielt: 
(Prot: Cap. p. 371. Prot. Cons. p. 187.) 

In Begleitung des Dompropfte und vier anderer 
Priefter, wie auch fünf weltlicher Diener, trat der 
Koadjutor am 9. Juli feine Reife über Bogen und 
Dieran an, kam am 11. Juli nach Pfunts, wo er 
firmte, und am folgenden age die auf dem nahen - 
Berge gelegene und renovirte Kirche zu Ehren des heil: _ 
Ulrich einweihte. Am 13. Juli weihte er einen Altad :' 
zu Töſens; am 14. die Kuratie: Kirche zu Vendels; 
am 15. einen Altar in der St. Johannes : Kirhe zu 
Prutz. Am 17. Juli firmte er in der Pfarre Fließ; 
am 10. in der Kuratie Landed. Am 22. Zuli weihte 
er die Kuratie:Kirhe zu St. Jakob im Stanzerthale, 
und firmte in den folgenden Tagen zu Petneu, Fluͤrs, 
Zams, Arzl und Wend. Am 3. Auguſt weihte er die 
Kuratie: Kirche zu St. Leonhard in Pitzthal; am 4: 
Auguft die zu Maria: Hilf zu Planggeroß, und am. 
5. die zu St. Sofeph in Zaunhof, beyde im nämlichen 
Pitzthal. Am 6. firmte er zu Imſt, und meihte am 7. 
im dortigen Schloſſe die Kapelle zur Ehre des heil. 
Apofteld Andreas ein. Am 8. Auguft weihte er die 
Kirche zu Kareften in der Kuratie Karres; firmte dann 
vom 9. bis 13. Auguft zu Nafjareithb und Lermos. 
Mit Uebergehung ded Dekanates Flauerling firmte er. 
hernach vom 17. Auguft an zu Innöbrud, wo ex auch 
am 22. Auguft die Kapelle der Narmalfchule, und amt 
23. Auguft die Kapelle im Strafarbeitöhanfe einweihtes 
( Prot. Pontif.) 

Ab 
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Ben feiner Rückkehr nah Briren fand Ignaz feis 
nen Onkel nah wieder bergeftellter Geſundheit mit 
feinen gewöhnlichen Andahtsübungen befchäftigt, und 
glaubte um fo mehr noch einige Jahre ſeines Rathes 
und Troſtes genießen zu können, da berfelbe in man- 
hen Armfeligkeiten eine Beflerung zu fpüren glaubte, 
und daher den Gebraudy des Sauerbrunnen von Rabi, 
und anderer angewohnten Arzneymittel unterließ. Das 
für trat aber im Dezember eine allgemeine Entkräf⸗ 
tung ein, die wohl im hohen Alter ihre Urfache fand, 
und fo zunahm, daß der Zürfl am 20. Dezember das 
Bett nicht mehr verlaffen Tonnte. Am heil. Weihnacht: 
abend wurde er mit der. heil. Wegzehrung verfehen ; 
am leuten Tage ded Jahres aber um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tag entfhlummerte er im eigentlihen Verſtande des 
Worte, wie er auch felbft fagte: Nun will ich ein 
wenig fhlafen. Er zählte das 85. Jahr feines Lebens, 
das 50. der priefterlihden, und das 31. der bifchöf: 
lichen Würde. Sein entfeelter Leihnam wurbe mit ge: 
wöhnlicher Feyerlichkeit am 4. Sänner 1779 durch zwölf 
nächfigelegene Pfarrer zu Grabe getragen, und in ber 
Domkirche vor dem Altare des heil. Kaffian beygeſetzt. 
( Prot. Cons. p. 447. etc.) 

Roßbühler liefert eine weitläufige Schilverung von 
Leopolds tugendhaftem Lebendwandel; und ih wün: 
fhte fie zur allgemeinen Erbauung vorzulegen, wenn 
ed der Raum erlaubte. Mit wenigen Morten ifl Dies 
felbe in der Grabfehrift enthalten, die ihm fein Nepot 
Fürſt⸗Biſchof Joſeph ſetzen ließ. *) Er wird in derfel: 
*) Vitae sanctimonia, religionis Zelo, singulari mortifice- 


tionis exemplo, misa in pauperes liberalitate, Episco- 
porum Decus. 
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ben: „Wegen Heiligkeit des Lebens, Eifer für die Res 
ligion, außerordentlicher Uebung der Abtödtung, und 
wunderbarer Freygebigkeit gegen die Arme, eine Zierde 
der Bifhöfe« genannt, Die unter ihm gemachten Stif⸗ 
tungen werde Ich nach Joſephs Tode anführen, 





§. V. 
Die kurze Regierung und der baldige Tod v6 
Ignaz v. Spaur. 





Nach dem Tode ſeines Onkels begab ſich der nun in 
die Regierung eintretende Fürſt-Biſchof Ignaz nach 
Sarnd, einem Dorfe, dad kaum eine halbe Stunde 
von Briren gegen Mittag entfernt ift, und wo Kaſpar 
Ignaz v. Künigl den Anfig Mohrenberg oder Ruml⸗ 
hof erfauft, und zur angenehmen Wohnung für ſich 
und feine Nachfolger eingerichtet hatte. Won hier aus 


ſchrieb Ignaz den 12. Jänner 1779 an den Papſt, und 


zeigte ihm den Tod feines Onkels und Vorfahrers an; 
wie auch, daß er nun den Zitel eines Biſchofs von 
Chryſopel entlaffen, und den wirklichen Beſitz des Bis⸗ 


thums Briren antreten wollte. In der Antwort, die 


Pius VI. am 50. Jänner gab, bezeugte diefer feine 


Hochſchätzung gegen Leopold; äußerte aber auch den 


Wunſch und die Hoffnung, Ignaz möchte ganz in feine 
468 
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Fußſtapfen eintveten. Er gab diefe Antwort am 30. 
Jänner 1779. (Ex Autogr. in Arch. Cons.) 

Das Domkapitel ließ fih bey dem neuen Fürſt⸗ 
Biihofe erfundigen, wie es mit der Sekretur zu Her 
ten fey. Da diefer antwortete: »Er gedäncke niehmap: 
len die Recht eined Hochwürdigen Dom Capitl zu be 
fränden ; fo begaben ſich die erwählten Oekonomen 
in des verftorbenen Gnädigften Herrns Echlafzimmer, 
erhoben dort dad verfiegelte Teſtament, unterliegen 
aber die weitere Secretur, salvo alias jure. — Sie 
verfiegten fich fodann zu dem H. Coadjutor, und vers 
meldeten, daß kein weitere Secretur fey vorgenom⸗ 
men worden, weilen ein hochw. Dom Capitl Eid 
ganzlich verjichet, daß unter der Obforg des Gnäbig: . 
fien Herrn alles gut beforget und verwaret fey.« (Prot. 
Cap. p. 556.) 

Die geiftlihen Amtögefchäfte wurden alfobald im 
Ramen bed neuen Fürſt-Biſchofes auögefertiget. So 
wurde dem Schullehrer und Katecheten zu Innsbrud, 
Priefter Ignaz Mantinger, erlaubt, auf Erfuchen der 
Regierung die deutfchen Schulen zu vijitiren, überall 
bie Ghriftenlehr » Bruderfchaft einzuführen, und bie 
Beobachtung der verbefierten Lehrmethode zu betreiben. 
@Prot. Cons. p. 12.) 

Da das hohe Landes:Gubernium dem Fürſt-Biſchef 
über den Zufland der Religion in Zillerthal eine Ar: 
zeige gemacht hatte, antwortete Ignaz: »Wir mußen 
es ald ein Überzeugendes Merkmal Dero ruhmvollen 
. VBorforge für Aufrechthaltung der ‚Chrift : Fatholifchen 
Religion anfehen, dag Selbe von den in den Grän: 
zen des Zillerthald fich geäußerten Bedenklichkeit in 
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den Glaubensſachen Und bie zeitliche Anzeige zu ers 
laſſen beliebet haben. Gleichwie Wir nun diefe Aeuße⸗ 
zung ald einen folhen Gegenfland betrachten, der Un: 
fere diesfalls aufhabende fchwärefte Dirtenforge aller: 
dings rege machen muß, Go haben die bortendige 
Geiſtlichkeit in aller Enge angewiefen, daß fie mit ei⸗ 
ner diefem heideln Geſchäft angemefiener Beſcheiden⸗ 
heit ihren Eyfer verdoppeln, und in ihren Lehrftühlen 
aur jene Grundquellen unferer geheiligten Religion. 
gebrauchen. follen, für derer Wahrheit das Anfeben 
eines redenden Gottes felbft fichet; und daß fie ‚var: 
züglich in ihren Unterweifungen fi der geheiligten 
Bücher, der mündlichen Uebergaben, und allgemeinen 
Lehre der heiligen Väter bedienen follen, um ihre an: 
vertraute Pfarrölinder unferer Heilswahrheiten zu übers- 
zeigen, und dahin zu leiten, daß der Menfchen : Ber: 
ftand unter dem Geborfam des Glaubens gefangen, 
und diefem ein demüthiges Opfer werde. Wir werben 
überdas auch ſelbſt unermangeln die nächſte Belegen: 
beit auszufuchen, dag Wir mittelft unfers in felben= - 
diger Dechantey vorzunehmenden Hirtenbefuches bie 
betreffende Seiftlichkeit zu einer fehuldigen Wachtſam⸗ 
keit, die Gemeinde aber zu einen thätigen Ghriften> 
thum aneyfern, fomit aller Verbreitungs:gefahr mög» 
lichft vorbengen können. — 21. Zänner 1719. « (Prot. 
Cons. p. 28.) 

Am 18. Jänner flarb zu Innöbrud Anton Sal 
Weyeter, Pro:Kanzier der Univerfität, einft auch Pro⸗ 
feffor und Rural: Dekan daſelbſt. Als befländiger 
Kanzler der Univerfität übergab nun Ignaz das Amt 
eined Pro:Kanzlerd feinem geiftlihen Rathe und Pro: 
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feffor der heiligen Schrift, Ferdinand Kopf, und zeigte 
dieſes ber Univerfität am 23. Jänner an. (Prot. Cons, 
p. 42. 47.) 

Die Regierung erneuerte wieder das Verboth, bie 
fogenannten Verſeh⸗ und KBeichtgelder anzufordern. 
Der Bilhof antwortete: Wir werben nebft unferer 
gefamten Biſtums-Geiſtlichkeit diefe allerhoͤchſte Ans 
ordnung dantnemmigft ertennen, wenn nur auch zus 
gleich denen meiſtentheils mittellofen, und anbey mit 
Steuren und verſchiedenen anderen Oblagen belade: 
nen Seelforgern mittelft eined andern Erfaged auf was 
immer für eine thunliche Weiſe gefteuret wird.« 26. 
Jänner 1779. (Prot, Cons. p. 409.) 

Nah dem Wunſche der Regierung zu Innsbruck 
erließ Ignaz eine fehr gemilderte Faftendifpens, welche 
ſich vom erſten bis auf den fünften Sonntag erfiredte, 
und den Genuß der Zleifchfpeifen, doch nur auf Mits 
tag, und mit Ausnahme des Mittwochs, Freytags und 
Samstags, im ganzen Bisthume erlaubte, Wer diefe 
Difpenfe benügen will, ſoll nebft der öfterlihen Beicht 
noch einmahl die heil. Saframente empfangen, jede 
Woche eine Predigt oder Chriftenlehr anhören, und 
den Armen ein beliebiges Almofen mittheilen. ( Prot. 
Cous. p. 70.) 

Diefe Difpend war am 11. Februar gegeben. Mit 
eben diefem Tage follte fich die wegen des Biſchofs 
Leopold, angefagte Trauer ſchließen. Am folgenden 
Tage, ald in der Detave ber heil. Bisthbums: Patronen 
SIngenuin und Albuin, wollte Ignaz von dem Bis: 
thume feyerlich Belig nehmen. Doc anders orbnete 
ed der allmächtige Lenker des menfhlichen Scidfals. 


— — — — —— — 
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Ignaz war von Sarns nach Brixen zurückgekehrt, 
und nun rührte ihn am 11. Februar der Schlagfluß 
ſo heftig, daß ſeine linke Seite ganz gelähmt, und 
Sprache und Vernunftgebrauch ihm beynahe ganz ent⸗ 
riſſen wurde. Nur einige Augenblicke waren für ihn 
etwas heller, welche man benüßte, um ihm die heil. 
Sterb:Saframente zu reichen, welches doch nur in der 
Stille ohne fonft gewöhnlicher Feyerlichkeit gefchah. 
Noch am 1. März verlieh Ignaz dem jungen Doms 
berrn, Kafpar Grafen v. Brandid, die Propften im 
Kreuzgang zu Brixen, welde der Dompropft Frey⸗ 
herr v. Taxis vefignirt hatte. In der darauf folgen» 
den Nacht, am 2. März, wurde Ignaz vom wieder⸗ 
holten Schlagflufle fo heftig gerührt, daß er gegen 
ı Uhr den Geiſt aufgab. (Prot. Cap. p. 578. Prot. 
Cons. p. 103.) 

Die Begräbniß erhielt Ignaz am 5. März in der 
Domlirhe vor dem Altare des heil. Kaffian an der 
rechten Seite des Fürſt-Biſchofs Künigl, welcher in 
der Mitte vor diefem Altare ruht. (Prot. Cons. p. 105.) 

Hier muß ich beyfegen, was Roßbübhler über unfern 
Ignaz ſagt. »Ignatz war ein großer Liebhaber von Mus 
fit, Jagd, Pracht und Militär, und hatte gern mun⸗ 
tere Leute um ſich. Was das geiftlihe Fach betrifft, 
befaß er davon keine fehr verbreitete Kenntniffe, oder 
tiefe Einfiht. Weil man ihm aber zumuthete, daß 
er ein fehr kluger Hof: und Staatömann feyn follte, 
hoffte man von feiner Regierung doch viel Glänzen⸗ 
des, befonderd erwartete man davon, weil er für den 
Mann gehalten ward, der durch feinen Ernft und Herz: 
baftigkeit ſich Forcht und Ehrforcht zu verfchaffen weiß, 
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er würde den Seinigen allenthalben mehrere Thätigkeit 
und Geiſt einfloͤßen, Alles lebhafter machen.« 

»Allein es war weit davon, daß Etwas von dieſer 
Hoffnung, und Ignatzens Vorfägen zum Stande kom⸗ 
men konnte. Und wenn auch fonft nichts gemangelt 
bätte, fo fehlte ed, fhon an dem, was hierzu dad noth⸗ 
wendigfle war, nähmlih an der Beit. Ignatzens flar: 
er Leib, und ganz kirnig beglaubte Geſundheit vers 
ſprach uns eine lange Regierung; man glaubte, er 
würde noch ind nächſte Jahrhundert hineinleben. Ta 
man fand ſich gleichfam berechtiget, fchon vorläufig zu 
frohlocken, dag das Stift Briren bey unfern Beiten 
vor faft allen andern dieſes befondere habe, daß in 
einem ganzen Jahrhunderte nur drey deöfelben Gürftens 
Biſchoͤfe geftorben. Allein es zeigte fich bald, wie fehr 
man fich betrogen hatte, da man fih mit fo günfligen 
Ausſichten ſchmeichelte.« 

»Leopold liebte Ignatzen wie ein zärtlicher Vater 
feinen Sohn, und bey desſelben Coadjutoriewahle wur: 
den die veralteten Lebendgeifter dieſes ehrwürdigen 
Greiſen und deffen abgetödtete Regungen ber Freude 
wieder in eine flarke Bewegung gefest. Man beobad: 
tete aber bald darauf, daß Leopold mit Ignatzen nie 
weniger zu $rieden war, als da er ihn ald Coadjutor 
neben fih hatte, und einfah, daß diefer fein Mitge: 
hülfe und Stulerbe in mancherley Gegenfländen von 
feiner Meynung ſehr abgehe, und ganz andere Grunb: 
füge häge. Doch er mußte der Sache ihren freyen Lauf 
lafien : aber ohne eine Ahndung zu äußern von der 
Welt abfcheiden wollte er gleichwohl auch nit. Dar: 
um machte er kurz vor feinem Hintritte auf feinem 
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Sterbbette Ignatzen noch eine fehr bedeutende Anrede, 
wobey er zum Beichluffe foll verfprohen haben, er 
würde, da er über kurze Zeit vor dem Throne Gotted 
follte erfcheinen, dafelbft um eine gnädige Wendung 
gegenwärtiger Ausfichten anhalten.« 

»Ignag begab jich nach dem Leichbegängniffe feines 
Dheims auf den Anfig Mohrenberg nah Sarns, und 
blieb daſelbſt mehrere Täge hindurch fo ziemlich tiefz 
finnig und nachdenkend; lad auch dad Werk des be: 
rühmten Bartholomäu8 de Martyribus ( Stimulus 
Pastorum ) mit vieler Aufmerkfamkeit ganz durd), 
Sa er fol auch dafelbft von Oben herab eine fehr merk 
bare Weifung befommen haben, ſich zu einer baldi: 
gen Abfahrt aud diefer Welt in Bereitfhaft zu halten, 

Unterdeflen , da die Anftalten zum Einzuge und 
Poſſeß bereits getroffen waren, Jam er wieder zurüd 
nach Briren, wo ihn Tags vorher plöglid der Schlag 
traff, oder, wie ji Andere ausbrüdten, der Hirn: 
brand ergriff, und dieß mit folcher Heftigleit, daß die 
Vernunft dabey faft ganz verfhwand; nur zeigte fich 
bin und wieder einige Dämmerung, ja zuweilen eini⸗ 
ges Licht derfelben, aber fo eine kurze Zeit, daß man 
Faum mit der Heil, Wegzehrung zulommen konnte. — 
Er flarb im 50. Jahre feined Alters, im 4. feiner 
Goadjutorie, im 3. des Bisthumsd zu Chryfopel, und 
da er gerade zwey Monate und zwey Täge als Fürft: 
Bifhof zu Briren durchgelebt hatte.« (Rossbühl. IV. 
p. 580.) 
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Sofeph Graf v. Spaur wird nach Briren 
poftulirt. Tod der Kaiferin Maria Therefia. 
Joſeph II. tritt die Regierung an. 


Die Wahl eines neuen Kürft:Bifchofs wurde auf ben 
26. Bay angefagt, und einen glüdlihen Erfolg ders 
ſelben zu erbitten, oͤffentliche Andachten veranftaltet, 
wozu aud der Papft einen vollkommenen Ablaß er- 
theilte. (Prot. Cons. p. 235.) Bey der Wahl erſchie⸗ 
nen: 1. Felix Freyherr v. Taxis, Dompropfi; 2. Ignaz 
Freyh. v. Enzenberg, Dekan; 3. Joſeph Graf v. Spaur, 
Bilhof zu Sedau; 4. Johann Vincenz v. Particella, 
Scholaſtikus; 5. Aegid Colonna Freyh. v. Vels; 6. Karl 
Graf v. Wolkenſtein; 7. Johann Philipp Freyh. v. 
Sternbach; 8. Joſeph Freyh. v. Enzenberg, Pfarrer 
zu St. Lorenzen; 9. Marimilian Graf v. Wolkeuſtein; 
10. Franz Anton v. Buol, Pfarrer zu Telfs; 11. Darts 
mann Freyh. v. Enzenberg; 12. Karl Graf v. Lodron; 
13. Konrad v. Buol, Stadtpfarrer zu Briren; 14. Kas 
fpar Straf v. Brandid. So waren alle Kapitularen zu⸗ 
gegen mit einziger Ausnahme des Johann Karl Gras 
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fen v. Rekordin, Dompropfted zu Regensburg, der fi) 
wegen feines hohen Alters entſchuldigte. Vier junge 
Domperren waren noch nicht flimmenfähig. Als kaiſer⸗ 
liher Kommiffär wurde der Gouverneur Graf v. Heifter 
nad Briren gefendet, der aber, wie gewöhnlich, bey 
dem Wahlakt nicht zugegen war, fondern indeffen. in 
der bifchöflihen Refidenz blieb. (Prot. 630.) 

Schon bey der erfien Stimmenfammlung zeigte es 
ſich, daß fi) die meiften für den Biſchof Joſeph Graf 
v. Epaur vereinigten; da er aber ald Biſchof nicht 
gewählt, fondern poftulirt werden konnte, fo mußte 
das Votiren zwey Mahl vwoiederholt werben ; doch fielen 
ibm nun alle Stimmen zu, und nachdem er, zwar 
wegen feines ſechzigjährigen Alter fi entfchuldigend, 
unter Thränen feine Einwilligung abgegeben, als 
Fürſt-Biſchof dem Faiferlihen Kommiflär, und dann 
der gefammten Geiftlichfeit und dem Volke fund ge: 
macht. Sowohl der Poftulirte, ala audh das Dom: 
kapitel, zeigten diefe Wahl dem Papfte an, und ba: 
then um defien Beflätigung, (Ibid.) 

Die geiftlichen Gefchäfte wurden zu Brixen indefs 


fen, da Joſeph nah Seckau abreif’te, durch den Ka: 


pitel:Bifar und Dompropft Taxis fortgeſetzt. Diefer 
erließ am 2. Juni an die gefammte Bisthums:Geift: 
lichkeit dad Rundfchreiben: »Es hat das DO. De. Landts 
Gukernium untern 28. May nägfthin den allerhegft 
kayſer. Fönig. befelch anhero zu wiflen geben, daß we: 
gen ded durch göttlichen Benftand nunmehro zu Te⸗ 
fhen in Schleßien mit dem König in Preuffen wirklich 
geſchloſſenen Fridens dem Allmächtigen das gebührende 
Dankopfer durch ein feyerliched Te Deum laudamus 
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abgeftattet, und hierzu mit den Ordinariaten jebes 
Landes das erforderliche Einvernemmen gepflogen wers 
den folle. Wir befelhen alfo — daß mit vorläufig des 
ren einreichenden Kreidämtern pflegenver Einverfländs 
nuß wenigift in den Städten und anſechlichen Märkten 
jedes Kreified die formlihe Abfingung des Lobgefangs 
Te Deum ehenegftend vorgenommen werben fol. — 
2. Juni 1779. (Prot. Cons. p. 262.) 

Am 7. Juli wurde von Rom aus angezeigt, daß 
der Papft zur Poftulation des FürſtBiſchofs zwar feine 
Beyſtimmung gebe, und zugleih ihm erlaube, bie 
Propſtey Ehrenburg, und das Kanonikat zu Salzburg, 
nebft dem Bisthume Brixen zu behalten; doch wurde 
das eigentliche Placet noch nicht auögefertigt. ( Prot. 
Cap. p. 663.) In der Hoffnung, dieſes bald zu erhal: 
sen, fam Joſeph am 206. Auguſt nah Brisen, wo er 
mit aller Feyerlichkeit empfangen wurde. Nun übte 
er zwar einige bifchöfliche Verrichtungen aus, doch nur. 
folhe, wozu er von dem Kapitular-Vikar delegirt 
werden konnte, und wirklich delegirt wurde. Unter 
andern ertheilte er am 3. October der nen ermwählten 
Abtiffinn zu Sonnenburg, Maria Gerteaud v. Rhor: 
bis, die feperliche Ginfegnung. (Prot. Pont.) 

Am 3. Dezember kam der nah Wien beflimmte 
päpftlihe Nuntiud Joſeph Graf v. Garampi, Erzbifchof 
von Beritto, nad Briren, wo er bey dem Fürft:Bi- 
fhofe feine Eintehr nahm. (Diar. Resch.) 

Das päpftliche Breve, welches man das Placet 
nennt, Fam endlid am 22. Dezember nah Briren. 
Dadurch wurde dem Poftulirten erlaubt, dad Bisthum 
im Geiſtlichen und Beitlichen zu verwalten. : Doch war 
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dicke Erlaubniß nur auf drey Monate beſchraͤnkt, wäh: 
rend welcher die eigentliche Beflätigung geſchehen follte. 
Diefe verzögerte fich wieder, weil von Rom nicht we⸗ 
niger als 15,000 fl. für Annaten gefordert wurden. 
( Diar. Resch.) 

Beynahe die erſte Sorgfalt wendete Zofeph nun 
auf den Klerud zu Innöbrud, den er mit allem Nach⸗ 
drude die uralten und fchon fo oft erneuerten kirch⸗ 
Lihen Verordnungen wegen Vermeidung der Wirths⸗ 
bäufer, aller Gattung von Echaufpielen und Tänzen, 
wie auch wegen Eleritalifcher Kleidung und anftändi: 
ger Aufführung in das Gedächtniß brachte. Er befahl 
dem Dekan Jakob Norz, daß er diefes Schreiben in 
der Sakriſtey der Pfarrkirche öffentlich anhefte. 13. Säns 
ner 1780. (Prot, Cons. p. 31:) 

Nicht mindere Sorgfalt zeigte Joſeph für bad eis 
gene Prieſterhaus zu Brixen. Er fand dasfelbe noch 
von dem Gebäude her in einer großen Schuldenlaft 
fleden. Nun ernannte er den Dombherrn Baron von 
Sternbach ald Kommiſſär, fowohl die Schulden, ald 
auch die Abhelfungsmittel zu unterfuchen; und da dies 
fer die Sache auch dem Domkapitel vorgelegt hatte, 
wurde beſchloſſen, aus den milden Stiftungen und 
Kirhenvermögen des ganzen brirner’fhen Hochſtiftes 
Beyträge zu fammeln, welche auch aus einigen Kaflen 
niht unbedeutend waren. Vorzüglich glaubte man 
mit allem Rechte jened Vermögen dem Priefterhaufe 
zuwenden zu können, weldes die aufgehobene Ges 
fellfchaft Zefu zu Briren und in der Umgebung be: . 
faß. Diefer hatte im Jahre 1724, da der Antrag war, 
in Briren ein Kollegium zu erbauen, Zrau Gäcilie 
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Müller, geborne v. Kempter, ihr ganzed Vermögen ge 
ſchenkt, welches in einem Bauerngute, dem fogenann- 
ten ReindIhofe, und einigen dazu. gehörigen SBülten 
beftand. Diefes Gut war biöher durch Jakob Ehri: 
ftoph v. Thurner, brirnerihen Hofrath und Konfif« 
rial:Referendär, verwaltet worden. Der Zürfl:Bifcof 
machte ihm nun den Auftrag, dieſes Gut mit allen 
dazu gehörigen Gelde und Schriften dem Domherra 
Sternbach zu übergeben, welches am 5. Februar 1780 
geſchah. Es würde dadurh dem Seminarium «in 
nicht geringer Wortheil zugegangen feyn, wenn ba: 
felbe nicht fpäter wäre dazu verhalten worden, jenen 
Antheil diefer Güter, der im landesfürftlicden Gebiethe 
lag, mit, 4578 fl. dem Religiondfonde hinauszubeza: 
len, welches nad) vielen Wechfelfchriften im Jahre 1788 
geſchah. (Ex Archiv. Semin. et Prot. Cap. p. 7.) 

Der fo eben genannte Referendär Thurner flarb 
batd hernach am 11. Februar 1780 in einem Alte 
von 77 Zahren. Er war vereheliht, und hinterließ 
die Wittwe Maria Katharina, geborne v. Lewened. 
Er war der legte weltlihe Konfiftorialratd und Re 
ferendär zu Briren. Als fein Nachfolger in dieſen 
lestern Amte wurde Kaſpar v. Lu, Chorherr im 
Kreuzgang und Hoffaplan, (fpäter Pfarrer und Des 
fan zu Brunel) am 22. Februar ernannt. (Protoc. 
Cons. p. 70. 90.) _ 

Sn diefem Jahre verboth unfer Kürft:Bifchof vie 
bisher übliche Prozeffion am Charfreytage, welche un: 
ter unglaublihem Bulaufe von allen Gegenden mit 
weit ‘größerem Lärme ale Andacht gehalten wurde; 
und bey welcher fehr viel, größern Xheild vermumte 
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Und verkleidete Perfonen, dad Leben und Leiden Chrifti 
amd deſſen Vorbilder aud dem alten Teflamente vors 
ftelten. Dafür wurde eine flille, andächtige Prozeffion 
mit Sebeth und Gefang nad vorhergebender Predigt 
aus der Domkirche über einige Gaflen der Stadt in 
die Pfarrkirche angeordnet, welche noch immer gehal- 
ten wird. (Prot. Cons. p. 140.) 

Nachdem der Papft Pius VI. am 19. Febr. 1780 
die Beftätigung der Poftulation unter den fehmeichels 
bafteften Ausdrücken verfprochen hatte, fo ertheilte er 
endlich diefelbe am 20. März. Die päpftliden Bullen 
kamen am 1. April nah Brisen, und am 6. deöfelben 
Monatd, auf weldhen in diefem Jahre das Feſt des 
heil. Sofeph war überfegt worden, nahm Joſeph feyer, 
lihen Bejig vom Bisthume; zeigte auch diefes dem 
Erzbifhofe von Salzburg an, und refignirte in def 
fen Hände das Bistyum Sedau. (Prot. Cap. p: 31 
Prot. Cons. 144.) 

Ohne Berzug erließ nun der Fürft : Bifchof am 
11. April an die gefammte Bisthumß = GeiftlichPeit 
feinen erften Hirtenbrief, wodurch er diefelbe ermahn« 
te, durch Wiflenfhaft und Zugend ald wahres Licht 
allen Menfchen vorzuleucdhten. In Betreff der Wif- 
fenfchaften warnte er vorzüglich vor der gar zu leich⸗ 
ten Lehre der Probabiliften, *) welche man den Se: 
fuiten fo oft zur Laſt gelegt hatte. Am Ende des 
Hirtenbriefes feste er ein kurzes Verzeichniß ſolcher 


*) Ac primo quidem maximopere curandum est, ut sana 
omnes Doctrina informentur, praecipue in lis, quae 
ad mares spectant. Quod cum semper fuerit mecessa-. 
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Bücher bey , welche er für die Geifllihen vorzüglich 
empfehlenswerth zu ſeyn glaubte. (Prot. Cons. p. 225.) 

Da vieſer Hirtenbrief dem Klerus mitgetheilt wur: 
de, legte das Konfiftorium auch den Befehl bey, dag 
nad früheren Vorſchriften alle Eeelforger eine genaue 
Beichreibung ihrer Stationen (Statum Parochiarum) 
einfenden follen, in welcher unter andern alle landes⸗ 
fürftlihe und bifhöfliche, das Jahr hindurch erhalte: 
nen Verordnungen genau angezeigt werben — 
(Prot. Cons. p. 227) 

Am 2. Zuni, ald am Freytage nad) der Fronleich⸗ 
hamssOctave, begab ſich der Fürſt-Biſchof nah Me: 
kanfen, einer Kuratie der Pfarre Rodeneck auf einem 
hoben und fleilen Berge ober Mühlbach, und weihte 
bort die erweiterte Auratie-Kirche ein: Prot. Pont.) 

An der folgenden Woche unternahm er die weitere 
Reife in dad Wippthal und Innthal. Am 6., 7. und 
-8. Juni ertheilte er 2493 Perfonen zu Sterzing das 
heil. Saframent der Firmung. Am 10. und 11: ge: 
ſchah viefes an 1951 Perfonen zu Matrey. Am 13. 
Juni wurde die Kiliellirhe der Kuratie Vulpmeß in 
Stubay zu Mebrag eingeweiht, und am nächften Tage 
dafelbit gefirmt. Am 15. Juni wurde die durch den 
berühmten Pfarrer Penz erbaute fehr große Kirche in 
Neuftift im nämlichen Thale Stubay eingeweiht. Am 
folgenden Tage wurde dort die Firmung ertheilt,; am 


rium multo magis id monere opportunum ducimus, 
hoc nostro oevo, quo probabilismi zizania nondum 
funditus eradicata sunt. — Inculcandum —, ut pro- 
eul amandatis Probabilistarum libris etc: 
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17. aber der Gottesader eingefegnet: Bu Innsbruck 
hielt fich Sofeph drey Tage auf, und weihte dann am 
22. Juni zu Höttingen auf Bitte ded Sreyherrn von 
Schneeberg eine Kapelle zu Ehren der heil. Büßerin 
Magdalena ein. Dann weihte er am 24. Juni die 
Filialkirche von Arams, die nun zur Pfarre erhobene 
Kirche zu Sößend mit fünf Altären ein. Zu Axams 
wurden am folgenden Zage 1004 Kinder gefirmt. 

Zu Schwag firmte Joſeph am 28. und 29. Zunt 
4789 Perfonen. Von bier reif’te er in das Ober⸗ 
Snnthal, und firmte dort am 1., 2. und 3. Juli 007 
Kinder. Am 4. Juli weihte er die Kirche zu Obflaig 
in der Pfarre Miemingen mit drey Altären. Am 6. 
Juli firmte er zu Slauerlingen 394 Perfonen, und 
weibte dort am 7. Zuli mehrere Sloden. Am 8. Sul 
wurde die namhaft erweiterte Kirche zu Inzingen, am 
10. die auf dem Berge Ranggen, beyde in der Pfarre 
Flauerling, eingeweiht. Endlih wurde am 13. Juli 
die erneuerte Kirche zu Rinn in der Pfarre Ampaß. 
geweiht, und am 18. Juli fam der Fürft:Bifchof wies 
der nah Briren zurüd. (Prot. Pontif.) 

Mährend der Abweſenheit Joſephs war am 7. Zunt 
Anton Aichholzer, Pfarrer in Lüfen, geflorben. Die 
Dfarre wurde nun dem bisherigen Regens im Semi⸗ 
narium zu Briren, Anton Kuen, das wichtige Amt 
aber eined Regend dem biöherigen Pfarrer zu Mün⸗ 
fier in Unter: Innthal, Anton Gibbini, anvertrauet. 
Diefer wurde auch zum wirklichen geiftlichen Rathe 
ernannt, und erfchlen als folher zum erfien Mahle 
im SKonfiftorium am 28. September. Es wurden ihm 
allmählig verfchiedene Verhaltungsregeln mitgetheilt; 
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unter andern, baß er dad Seminarium immer wohl 
verfchloffen halte, und weder den Böglingen zu freyen 
Austritt, noch den Auswärtigen zu vielen Zutritt in 
dasfelbe erlaube. Auswärtige Koftgeher foll er Feine 
aufnehmen; »doch find unter diefer Verordnung nicht 
x begriffen jene Geiftlihen, welche entweder zu Empfan: 
gung der heil. Weiben, oder anderer geiftlicden Ge: 
fhäfte halber nach Briren zu reifen benöthiget find, 
in welchem Kal diefelben ihre nöthige Verpflegung 
anfländiger in dem Priefterhaufe, ald in einem welt: 
lichen Gaſthofe fuhen.« — (Prot. Cons. p. 450.) 

Als Director Spiritualis wurde am 5. November 
Johann Eifendie, bisher Kurag zu Eben in der Pfarre 
Münfter ; ald Bibliothekar und Lehrer des Choralge: 
fanges und der Kirhen:Geremonien, Jakob Plaidner, 
Geremoniär und Benefiziat im Dome zu Briren; als 
Spiritual für auswärtige Priefter, Joſeph Denifle, 
ebenfalls Benefiziat, angeftellt. (Prot. Cons. p. 454. 
472. 473.) 

Am 2. Dezember befahl das Ordinariat, allgemeis 
ne Andachten für die Kalferin Maria Therefia anzu: 
ftellen,, da die Nachricht von ihrer Krankheit einge: 
laufen war. Aber bald mußte man hören, Daß bie 
felbe bereit8 am 29. Nov. in die Ewigkeit abgereilet 
fey. Daher wurden am 5. Dezember für diefelbe die 
Srequien im ganzen Biöthume angeordnet; zu Bri⸗ 
gen aber am 18. und 19. Dezember in der Domlirde 
mit gewöhnlicher Feyerlichteit gehalten. (Prot. Cons. 
p- 541. 543.) 

Da der Zürfl:Bifhof dem Landed:Gubernium bie 
von die Anzeige machte, ſetzte er bey: »Wir haben 
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zugleich die Chriftgläudigen zu erinnern befohfen, wos 
mit felbe für eine Iangandaurende Seegensvollſte Res 
gierung Str. k. k. Apoſtol. May. Joſeph ded zweyten 
ihre heißeſte Wünſche und inbrünſtigſte Bitte zu Gott 
abſenden follen.« (Prot. Cons. p. 561.) 

Bey der Todedanzeige der Kaiferin »eröffnete auch 
die hohe Landedftelle die allerhöchfte Anordnung, wo: 
mit künftighin in der Kirche ſowohl ald in den deut: 
fben Schulen das Apoftolifche Glaubens : Befäntnis, 
wen folched Öfentlich laut vorgebettet wird, mit Be: 
obachtung der in dem beygefommenen Formular ent: 
haltenen Abſätzen oder Paufen gebettet werden folle, 
Es erſuchet demnach erfagte Landesftelle an die un: 
tergeordnnete Geiftlichkeit hiermegen dad erforderliche 
beliebig zu verfügen.“ Man befchloß im Konfiftorium: 


»Den Dechanten mit Gelegenheit der Kaften :Mandas 


ten von Ordinariatdwegen zu dem Ende mitzutheilen, 
dag in Zukonft der Glauben mit den Abfägen gebet⸗ 
tet werden folle, da man vernohmen, daß diefe Glau⸗ 
bensbekäntniß öfters ſchlauderiſch abgebettet werde.« 


(Prot. Cons. p. 450.) 


Durch ein anderes Dekret vom 10. Dezember 1780 
wurde den Novizen verbothen, über die ihnen ers 
laubte Ausſteuer von 1500 fl. was immer für from⸗ 
me Stiftungen zum Nuten ihrer Klöfter zu machen, 
(Sammlung der k. k. Verord. p. 51.) Diele Verord⸗ 
nung wurde in der Diözefe Briren am 9. März 1781 
Fund gemacht. (Prot. Cons. p. 176. 281.) 

Unfer Fürft:Bifchof erließ an die Klarifferinnen zu 
Briren und zu Hal am 2. Jänner 1781 die Vor: 
ſchriſten: 1. daß Feine vor vollendetem 24. Jahre ihs 
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red Alterd die feyerlihen Ordensgelübde ablegen ; 
2. ja keine ohne ausdrüdlicher Bewilligung des Or: 
dinariated eingefleitet werden fol; 3. daß fie den 
Vertrag wegen ihres Einbringens dem Bilchofe zur 
Beftätigung vorlegen follen; 4. vor dem gefeßmäßigen 
Alter follen auch Feine einfache Gelübde abgelegt were 
den; 5. ohne Bewilligung ded Ordinariates fol auch 
feine VBorfteherin erwählt werden. (Prot. Cons.p. 5.) 
Da der Fürſt-Biſchof glaubte, »daß die in Klaus 
fen bisher üblich geweßte materialifche Vorftellung des 
Leidens Chrifti und die mit unartig verleideten Per: 
fonen begleitete Charfreytag Proceffion bereit zum 
allgemeinen Anſtoß und Gelächter aller rechtſchaffen 
denkenden Leute geworden, fo, baß jene geziemende 
Andaht und Verehrung, welche man diefem geheims 
nißvollen Tage ſchuldig iſt, durch dergleichen Lächer: 
lihen Vorftelungen außer achtgelaflen, und der ganze 
Tag durch die dabey eingefchlichenen Mißbräuche ente 
heiliget wird;« fo verboth er wie zu Brixen, alfo audy 
zu Klaufen diefe Vorftelung, und ordnete dafür eine 
andächtige Prozeffion an. (Prot. Cons. p. 164.) 
Unter vielen andern Faiferlichen Verordnungen ers 
fhienen folgende: Am 3. Mär; wurde die Verfendung 
von Meß : Stipendien ind Ausland verbotben. Das 
Ordinariat theilte diefes Verboth ver Geiftlichkeit am 
5. April mit. (Prot. Cons. p. 286.) Den Orbens: 
yerfonen wurde am 25. März aller Verband mit aus: 
ländifchen Vorgefegten und Ordendhäufern verbothen. 
Bon Brisen aus den Religiofen mitgetheilt am 4. May. 
(Prot. Cons. p. 288.) Zür alle päpftlihe Bullen und 
Brevien wurde die vorläufige landesfuͤrſtliche Bewil⸗ 
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ligung (Plaeitum regium) gefordert. Vom Biſchofe 
angenommen am 4. May. (Prot. Cons. p. 289.) 
Durch Verordnungen vom 4. May wurde jeder Ge: 
brauch der Bulle Unigenitus mit allen Abhandluns 
gen und Disputationen über moliniftifche und janfes 
niftifche Grundfäge, wie auch der Gebrauch der foge: 
nannten Bulle in Coena Domini verbothen. Der 
Biſchof theilte auch dieſe Verordnungen feinem Klerus 
durch ein Rundfchreiben mit; erhielt aber darüber von 
dem Papfte eine nahdrüdliche Ermahnung. Weil dies 
fer Borgang in Öffentlihen Schriften etwas entſtellt 
erfcheint, finde ich mich bewogen, in den Beylagen 
(Beyl. 2.) das bifchäflihe Rundfchreiben, die päpfts 
lihe Ermahnung (Beyl. 3.), und die Antwort bes 
Bifhofs (Beyl. 4.) vorzulegen 

Der Kaifer hatte bereits am 2. Jänner biefes Jah: 
res 1781 feine Schwefter, Erzherzogin Elifabeth, zur 
Vorfteherin ded von Maria Therefia geftifteten Da: 
menftifted zu Innsbruck ernannt. Sie wollte nun 
von diefer Würde Befig nehmen, und ihre Refidenz 
zu Innsbruck auffchlagen. Auf ihrer Reife dahin kam 
fie am 6. May nad Briren, wo fie von dem Fürſt⸗ 
Bifchofe auf Mittag bewirthet wurde. Dann reif'te 
diefer nach Innsbruck, um jene Feyerlichkeit zu erhö⸗ 
ben, bey welcher Elifabetb von ihrer Würde Befitz 
nahm. Den Fürfl:Bifhof begleiteten der Dompropft 
Freyherr v. Taxis, der Dekan Freyherr v. Enzenberg 
und der Stabtpfarrer Ritter v. Buol, die ihm aud 
webft dem Pfarrheren zu Telfs und Domherrn Franz 
‚Anton v. Buol bey dem feyerlichen Pontifital : Amte 
in der Hoflirche zum Altare dienten. Zugleich erſchie⸗ 
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nen die Prälaten von Neuſtift, Wilten, Viecht und 
Stamd. Diefe Keyerlichteit ging am 20. May, am 
fünften Sonntage nad Oftern, vor fi. (Prot. Cons. 
p. 327. Prot. Pontif.) 

Der Kürft » Bifchof kehrte nun zwar nach Briren 
zurück; doch nahm er alfobald nach Pfingften wieder 
eine Paflorals Reife über den Brenner in dad Unters 
Snnthal vor, wo er nicht nur daß heil. Sakrament 
ber Firmung ertheilte und Kirchen einweihte, fondern 
auch vifitirte. Sein Begleiter war der Dompropft 
Freyherr v. Taxis, und in jedem Dekanate der Des 
tan; dann zwey Hoffapläne, der Geremoniär und ein 
Altuae mit vier weltliden Dienern. Er erinnerte 
zwar das Landed:Subernium, daß die Kaiferin Maria 
Therefia im Auguft 1779 ihm die Erlaubniß zugefis 
chert habe, die Paſtoral⸗Viſitationen ohne Beyzug ei: 
nes landesfürftliben Kommiſſärs vornehmen zu dür⸗ 
fen; doch getraute fih dad Gubernium nicht, diefe 
Erlaubniß auf gegenwärtige Umſtände auszudehnen; 
und fo mußte fich der Fürſt⸗Biſchof die Begleitung: 
ded Kreishauptmanns gefallen laflen. ( Prot. Cons, 
p. 363.) 

Die Vifitatton begann zu Volders am 1. Juli; 
wurde dann zu Kolſaß, Schwab, Wiecht, Münfter 
und Achen fortgefegt: Darauf kam der Bifchof nach 
Fügen, Ried und Hippach; und am 4. Auguft kehrte 
er wieder nah Brixen zurüd. Auf diefer Reife wur⸗ 
den nebſt einigen Altären die Kirche zu Weer, eine 
Biliale der Pfarre Kolfaß, die Kapelle des heil. Kreus 
zes zu PiN in der nämlichen Pfarre Kolfag, die Ku⸗ 

atiekirche zu Wiefing in der Pfarre Münfler; dann 
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die Kuratielirche zu Ried in der Pfarre Zügen ein: 
geweiht. (Prot, Cons. p. 484, Prot. Pont.) 

Sehr viele Verordnungen über geiftlihe Gegen: 
fände waren indeflen ergangen. »Zwifchen Eatholi- 
fhen und proteftantifchen Unterthanen follte Bein Un: 
terfchied mehr gemacht werden außer daß lebtere Fein 
öffentliches Religions⸗Exercitium haben. Soviel aber 
die muthwillige Aufheger, oder im Lande herumirs 
rende Berführer belange, da wären ſolche nad den 
allgemeinen politifhen Gefehen einzuziehen und zu 
beftrafen. Wien den 30. Junius 1781.« (Samml. 
k. k. Verord. Nr. 62.) nDem gemeinen Volke fol 
eine jede katholiſche Bibel zugelaflen, und überhaupt 
demfelben Fein Buch weggenommen, oder Semand 
deswegen beftrafet werden, ohne daß ein ſolches Buch 
vorläufig der k. k. Bücher = Genfurd » Kommilfion in 
Wien vorgeleget worden wäre. — Wien den 10. Au: 
guftm. 1781.« (Ibid. n. 63.) »Das Placitum Regium 
fol von den auswärtigen Bifchöfen für die an jene 
Theile der Diözefe, die fi in das Öfterreichifche Ge: 
bieth erfireden, zu erlaffende Verordnungen erwirket 
werden. Bon ſolchen ausmärtigen Biſchöfen follen 
bie in Defterreich befindlichen Benefizien keinem an: 
dern, ald Landeskindern verliehen werden. — 12. Oct. 
1781.« (Ibid. n. 66.) Am folgenden Zage wurde dad 
fogenannte Xoleranz » Patent Fund gemacht. (Ibid. 
n. 67.) Den Bilhöfen follte mitgetheilt werben: 
»Wienach ihnen die Gewalt, vermög ihres Amtes 
aud) in impedimentis occultis ex crimine zu Di: 
fpenfiren nicht abgefprochen werden könne , folglich 
Feine Urfache vorhanden fey, daß in derley immer ei: 
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nige Unkoſten nach ſich ziehenden Fällen die bisher 
üblich geweſene Einholung ber Dispenfation von der 
Poenitentiaria zu Rom fernershin geftattet werben 
foltes Es fen demnach den fammtlihen Erz und 
Bifchöfen noch Nachtragsweiſe aufzutragen, daß fie 
bey Matrimonial- oder Ehefachen auch in den impe- 
dimentis occultis die betreffenden Perfonen der k.k. 
Vaſallen und Untertbanen, ohne die Difpenfation 
von der Poenitentiaria einzuholen, oder durch die 
Dfarrer und Beichtoäter einholen zu laflen, Jure 
propria dißpenfiren follen. — Auch wurde befohlen , 
— daß die (Ordinariate) alle Conſiſtorialintimatio⸗ 
nen,kund Publikationen der hoͤchſten landesfürftlichen 
Anordnungen vor der Erpebition der Landesftelle zur 
Einfiht und Approbation vorlegen , dann für bad 
Rerfloffene getreue Abfchriften — einbringen follen. 
25. October 1781.« (Ibid. n. 69.) 


Der Auftrag ded Kaiſers, daß die Bilchöfe aus 
eigener Vollmacht in den öffentlichen Ehehindernifien 
difpenfiren follten, war fon früher erlaffen worden, 
Run fanden mehrere Ordinariate, Chur, Konflanz, 
Augdburg zc. über dergleichen Verordnungen großen 
Anftand, ob fie durd Annahme, Bekanntmachung 
und Bollziehung derfelben wohl nicht wider ihr Se: 
wiffen handeln. Unfer Fürſt-Biſchof war immer be⸗ 
mühet, fie darüber zu berubigen; doch bey der lebt 
angezeigten Verordnung, daß die Bifhöfe aus eige: 
ner Vollmacht in allen Ehehinderniſſen, in welchen 
der apoftolifhe Stuhl zu difpenfiren pflegt , difpenfls 
ven follen, getraute er fich nicht, ohne feinen Metro: 
politen zu Salzburg um Rath zu fragen, von ber 
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bisherigen uralten Obſervanz abzuweichen. Der Erz: 
biſchof ſtellte den Grundfag auf: »Gleichwie auch die 
firengften Gurialiften felbft nicht entgegen find, daß 
in den Fällen, wo die Difpenfationd:Bedürfnig drin> 
gend, und wo der Rekurs an den Römifchen Stupt 
äußerft bedenklich, oder gar abgefchnitten ift, die Ca- 
sus Papales Episcopales werden, fo habe er (der 
Erzbiſchof) in Anbetracht, daß derley Disciplin Sa⸗ 
chen nach der Kirchengeſchichte der erflen Jahrhun⸗ 
derte allerley Formen und Modificationen unterliegen 
mußten; Wie nicht weniger in Anbetradht, daß eine 
biesfällige k. k. Verordnung dem Päbftlihen Stuhl 
fchon vor mehreren Monaten bat befannt feyn mü⸗ 
fen, ohne durch vorbiegende Maasnehmungen in den 
Weg zuitretten), oder jezt noch einige Bewegungen 
Dagegen zumachen, fondern die Bifchöfe lediglich ih⸗ 
rer Klugheit und der unausweidhlihen Nothwendig: 
Zeit zu überlafien fcyeinet, Feinen Anftand genohmen, 
ohne weiteren Aufenthalt dad Nöthige zu verfügen, 
damit bey jedem Anlaß jene #. . Verordnung uns 
verweigerlib in Erfüllung gebracht werbe.« — — 
Unfer Fürſt-Biſchof entſchloß fi daher: »Inz allen 
Vorfällen einer Diſpenſations-Bedürfniß Jure Ordi- 
nario zu difpenfiren.« (Prot, Cons. pn. 422.) 


Mit diefem Entichluffe waren viele in den geil: 
lihen Rechten nicht unerfahrne Seelforger des Bid: 
thums gar nicht beruhiget. Vorzüglich bath Georg 
Tangel, Pfarrer und Dekan zu Zlauerling, der fi) 
um Briren und die ganze Diözefe durch den Bau 
des Priefterhaufes und anderer geiftlichen Häufer hoc 
verdient gemacht hatte, um Auflöfung feiner Zweifel: 
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»Aus wad Gründen dad Orbinarlat in impedimen- 
tis canonicis jure proprio zu difpenfiren befugt 
feyn koͤnne, in welcher Abficht derfelbe dann aud die 
(eben damals verlangte) Ehedifpend vi indulti apo- 
stolici audfertigen zu laflen belanget.« Es wurbe 
im Konfiftorium am 31. October 1781 in Gegenwart 
des Fürft s Bifchofs verordnet: »Die angefuchte Diss 
pend ohne weiterd jure proprio auszufertigen, unb 
dem H. Dechant anzufchließen. Anbey dem H. De: 
handt Zangl über feine respectlofe Zweifl und Pflicht: 
vergeflene Denkungsart gegen fein vorgefeßtes Ordi⸗ 
nariat einen tüchtigen Verweiß mit dem zu geben, 
daß ihm zu gehorfamen, und nicht Zweifel über die 
biſchoͤflichen Verordnungen zu erregen zuflehe, wor: 
nad er fi zu benemmen, und hiezu auch, feinen 
Clerum anzuhalten habe.“ (Prot. Cons, p. 454.) 
Ein großer Troſt für die Bisthums = Seiftlichkeit 
war ed, daß fih unfer Bilchof endlich nah Rom wen: 
dete, und fi von dort Verhaltungd Befehle erbath. 
Es hatte um dieſe Zeit der Papft durch feinen 
Nuntius Garampi dem Kaifer eine fehr nachdrüdliche 
Vorftelung über die in die geiftliche Macht eingrei: 
fende Raiferlihe Verordnungen machen lafien. Aber 
diefe erhielt am 19. Dezember durd den Hof: und 
Staatskanzler Fürften v. Kaunis auf Eaiferlihen Be: 
fehl eine nicht nur gar nicht befriedigende, fondern 
eine folhe Antwort, daß der Papft wohl deutlich ab: 
nehmen Tonnte, der Kaifer fey feft entichlofien, auf 
dem Borfage der vorgeblichen Kirchenreform ſtandhaft 
zu verharren. Diefe Antwort wurde im folgenden 
Jahre au unferm Bifchofe mitgetheilt. (Prot. Cons. 
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.p- 22.) Nun faßte der Papfl ven Entſchluß, felbft 
nach Wien zu reifen, und dort feine Borftelungen 
‚ mündlich anzubringen. (Samml. der k.k. Verordn. 
Nr. 75.) 
Die fürfllichen Lehen zu empfangen, batte ber 
Fürſt⸗Biſchof zwar ſchon im Jahre 1780 den Grafen 
v. Brandis nah Wien gefendet, der aber, weil ins 
deffen die Kaiferin geflorben war, unverrichteter Sa⸗ 
&ben wieder nah Haufe kehren mußte. Am Herbite 
1781 reif’te er wieder dahin, und empfing fie mit 
gewöhnlicher Feyerlichkeit am 22. October. Die zwey⸗ 
fache Lebentare für Ignaz und für Joſeph; die zwey⸗ 
fache Reife und der längere Aufenthalt zu Wien; die 
nad dem Tode der Kaiferin angefchaffenen Trauer: 
leider; die gewöhnlichen Verehrungen zu Wien, und 
die für den Abgeordneten, forderten eine Auslage 
von 6100 fl. 31 fr. (Archiv. aul.) 





9. VII. 


Papſt Pius VI. beglücket auch Briren mit 
feiner Gegenwart. Fortfeßung der Paiferlichen 
Verordnungen. 


Geifliche und weltliche Behörden waren um dieſe 
Zeit mit nichts anders befchäftiget, als kaiſerliche 
Verordnungen über kirchliche und Elöfterliche Gegen 
fände Fund zu machen, darüber Bericht zu erflatten, 
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die Vollziehung zu betreiben, wenn fie fi nicht‘ den 
firengften Ahndungen und Strafen preißgeben wolls 
ten. Da diefe Verordnungen anderdwo leicht zu fin: 
den find, werde ich Feine andere anführen, als jene, 
die unmittelbar auf Briren Bezug haben. Das Or: 
dinariat befahl der Geiftlichleit, daß fie dergleichen 
Verordnungen von der weltliden Regierung zwar 
annehmen, und den Empfang befdeinen, aber mit 
der Kundmachung fo lang zurüdhalten fol, bis fie 
auch vom Orbinariate die Weifung erhalten würde, 
(Prot. Cons. p. 14.) 

Unter den Klöftern der brirner’fchen Diözefe war 
jenes der Klarifferinnen zu Hal das erfle, dem am 
26. Jänner 1782 die Aufhebung angekündet wurde. 
Mit Wehmuth ließen fie durch den Stabtpfarrer zu 
Hall, Zofeph Kepler, dieſes dem Zürft: Bifchofe ans 
zeigen, und ihn um Verhaltungd: Befehle bitten. Sie 
erhielten einige, woburd fie zum Gehorfame, in vor: 
fommenden Anftänden aber fi an den Stadtpfarrer 
zu wenden angewiefen werden. (Prot. Cons. p. 42.) 

Auch unfer Diözefan:Gefchichtfchreiber Ref macht 
von der Aufhebung dieſes Kloflerd in feinem Tage 
buche mit Wehmuth Meldung. Dieß ift aber auch 
die legte Nachricht, die er und mittbheilt. Denn er 
erfrankte am Fafıhings : Sonntage, am 10. (nicht 9. 
wie ich früher fchrieb) Februar, zu Klaufen, und 
flarb, nad Briren überbradht, am 15. deöfelben Mo: 
nated. Mein Wunfch, daß ihm ein anftändiged Mos 
nument errichtet werben möchte, ift nun endlich er: 
füllet worden. (Beytr. I. p. XXIX. Tyroler-Bothe, 
Jahrg. 1834. Nr. 34. Anhang.) 
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Reſch erlebte nicht mehr die Freude, den heiligen 
Bater Pius VI. in Briren zu verehren. Diefer hatte 
ſich entfchloffen, eine Reife nach Wien zu unterneh: 
men, um dem Kaifer über die weit ausſehenden fo: 
genannten Kirchenreformen VBorftellungen zu machen’ 
Er trat die Reife am 27. Februar an, und fam am 
22. März, von dem Kaifer felbfi zu Wiener:Neuftadt 
empfangen, zu Wien an. Am heiligen Oftertage, 
(31. März) hielt er in der Metropolitan = Kirche zu 
St. Stephan mit heiliger Majeftät das feyerliche Hoch⸗ 
amt mit einer lateinifchen Anrede. Am 19. April hielt 
er mit einigen Kardinälen und Bifchöfen, die ihm 
ihre Ehrfurcht zu bezeugen, nah Wien gelommen 
waren, ein öffentliched Konfiftorium, welches er mit 
folgender Anrede beſchloß: »Bevor Wir die Handlung 
diefes Conſiſtoriums fchliegen, wollen Wir das, was 
alten befannt feyn fol, hier nicht mit Stillfchweigen 
übergehen; denn es war Uns fo angenehm, fo er: 
freulih, die Kaiferliche Majeftät, die Wir jederzeit 
Hochgefchäget haben, gegenwärtig anzufehen, und dem 
Kaifer Selbft Unfere befondere Liebe zu bezeigen. Wir 
haben. Ihn vermöge Unferes Amtes öfterd gefprochen 
und waren gezwungen, fowohl feine unbegranzte Leute 
feligfeit, vermöge welcher Er Uns in Seiner Kaifer: 
lihen Wohnung mit allen Ehrenbezeugungen aufge 
nommen, und täglih auf die herrlichfte Art bewir- 
thet, ald Seine .befondere Gottesfurcht, Seine außer: 
ordentlichen Geiftesgaben, und feinen unbefchreiblichen 
Fleiß in Sefchäften zu bewundern. Eben fo groß 
war der Troſt, der Unfer väterliched Herz aufrichtete, 
ale Wir gefunden, dag fi) die Frömmigkeit und Res 
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ligion nit nur in dieſer nlänzenden Hauptſtadt, 
fondern bey allen den Völkern der Kaiferliden Staa: 
ten, die Und auf Unferer Anheroreife entgegen kamen, 
unverletzt und ungekränkt erhalten. Daher werden 
Wir niemald aufhören, diefelbe fowohl anzurühmen, 
als durch Unfer inſtändiges Gebeth zu unterflüßen. 
Ja Wir bitten den allmächtigen Gott auf das drin: 
gendfte, daß er, der Feinen verläßt, welcher zu ihm 
zu kommen tracdhtet, fie in ihrem heiligen Vorhaben 
beftättige, und mit dem fruchtbaren Thau feines bei: 
ligen Segens überfchütte.« (Ex Exempl. impresso.) 
Unfer Fürft: Bifhof reif’te am 15. April in Be 
gleitung des Dompröpftes Felix Freyherrn v. Zaris, 
und des Domherrn Freyh. v. Sternbach nah Wien, 
um den heiligen Vater zu bitten, daß er auf ſeiner 
Rückreiſe in der biſchöflichen Reſidenz zu Brixen bie 
Einkehr zu nehmen geruhe. Da er die gnädigſte Zu⸗ 
ſicherung erhalten hatte, eilte er nach Brixen zurück, 
wo er ſchon wieder am 1. May ankam. Am folgen: 
den Tage hielt der Zürft:Bifchof mit den Domberren 
und einigen Hofräthen eine Konferenz, in welcher 
dad Schreiben des Gouverneurs Grafen v. Heiſter 
vom 20. April gelefen wurde, wodurch derfelbe nad 
erhaltenem Berichte aus Wien anzeigte, der Papft 
werde am 22. April von Wien abreifen, und übe 
Münden, Augsburg, Innsbrud, Briren und Trient 
feinen Weg nehmen. Nun berathichlagte man fid, 
wie der Papft zu empfangen fey. Unter andern wur: 
de beichlofien: »Seine Hochfürſtl. Snaden werden mit 
zweyen Domberen, und biefen legtern Nomine deö 
Hochwürd. Domkapiteld nacher Infprugg abgehen, 
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Se. Päbftl. Helligkeit alldort in Tyrol. Hauptſtadt 
der Dioeces die Aufwartung zu maden, fodann aber 
gleich wiederum zuruggehen, um allda den heil. Bat: 
ter in der eigenen Residenz Statt zu empfangen.« 
Bon diefem Vorfage wurde abgewichen, und der Papft 
nur durch abgeorpnete Domherren zu Innöbrud be: 
willtommt. (Prot. aul. p. 176.) 

Das Konfiftorium hatte bereitd am 27. April an 
die Dekane den Auftrag erlaffen: »Da unfer Biſch⸗ 
thbum nun auch — dad ausnehmende Glück bat, Se. 
Pädſtliche Heiligkeit Pius died Namen den Sechſten 
bey höchſt dero Rudreife zu verehren: Ald hat der 
Herr zu Bezeigung der tiefeften Ehrfurdt gegen dad 
allerhöchſte Kirchen Haupt in feinem Dekanats-Bezirke, 
wo — Se. Heiligkeit durchreifen, die Veranftaltung 
ungefaumt dahin zu treffen, daß alle Gloden zufam= 
men geleitet, und die Geiftlichkeit eines jeden betrefs 
fenden Ortes in ben Chorröden angeſtellt werden 
follen: in jenen Orten aber, wo ein Poftwechfel, und 
villeicht Se. Heiligkeit die Kirche zu beſuchen belieben 
möchten, follen die Altäre auf dad feyrlichfle ausge⸗ 
zieret, und bey höchft deffen Eintritt dad Sanctissi- 
mum alſogleich ausgefeget, auch für Se. Heiligkeit 
ein Stratum nad jedes Orts möglichfter Zierlichkeit 
zubereitet werben.« (Prot. Cons. p. 303. ) 


Am 4. May wurde auch die Ordinariats-Verord⸗ 
nung erlaflen, „daß in allen Meſſen exceptis festis 
j.mae et 2.dae Classis die Gollecta pro Sum. Pon- 
tifice peregrinante ex Missa Votiva pro Peregri- 


nantibus mit Beyſetzung des Namens Ger. Päbftl. 


754 


Heiligkeit, fo lang Höchſtdero Reife fürdauret, einge- 
legt werden folle.« (Prot. Cons. p. 306.) 

Der Papft befand ſich an diefem Tage zu Augd: 
burg, wo er unter andern Denfwürdigkeiten Die Stadt: 
Bibliothek befuchte, und von dem Vorſteher derfelten 
Mertens, einem Lutheraner, mit einer Anrede empfan’ 
gen wurde, welche eines eifrigen Ratholifen nicht un- 
würdig gewefen wäre. Am folgenden Tage, als am 
Namensfefte des heil. Vaters und fünften Sonntage 
nach Oftern, wohnte diefer dem feyerlichen Hochamte 
bey, welches Klemend Wenzeslaus, Erzbifchof und 
Churfürft von Trier und Fürſt-Biſchof zu Augsburg, 
hielt. Am 6. May feste der Papft feine Reife nad 
Füflen fort, und betrat am 7. unfere Landes⸗, nun 
auch Bisthumdgränzen. Zu Reutte ertheilte er einer 
fehr großen Volksmenge auf der Altane des Kalger: 
fhen Haufed den päpftlichen Segen. (Kögel, Notizen 
von Breitenwang p. 82.) 

Am fpäten Abend ded nämlihen Tages kam der 
Papft nah Innöbrud, wo er am folgenden Morgen 
in der Pfarrkirche der heil. Mefle beywohnte, und 
fowohl bier, ald auch von der Hofburg aus dem auf 
dem Rennplage verfammelten Volke feinen Segen ers 
theilte. (Zoller, Gef. v. Innsbr. II. p. 262.) 


Die Ankunft des heil. Vaterd zu Briren wurbe 
in der damals noch beftehenden Brirner-Zeitung und 
auf fürftlihen Befehl in dem Protokolle des Hofra⸗ 
thes mit Folgendem befchrieben: »Brixen den 10. May 
1782. Auch und betraf das erfreulichfie Schidfal, das 
Oberhaupt der Gatholifchen Chriftenheit auf der Rück⸗ 
reife nah Rom in unfern Mauern zu verehren. Se. 
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Hochfürſtliche Gnaben unfer gnädigfter Fürft, nach⸗ 


dem Sie von dem In Wien Sr. Heiligkeit erftatteten, 
und von Höchfidenenfelben mit befonderen Ausdrü⸗ 
den fehr gnädig aufgenommenen Befuch zurud ges 
tommen find, machten auch bey der Ankunft des 
Heiligſten Vaters in Tyrol eine Abfendung dahin 
nad) Innöbrud, um die tiefefte Verehr: und Einlas 
dung zu wiederholen, und wir ſchickten mit dem ſehn⸗ 
lihften Erwarten die Segens-Wünſche über Berg und 
Thal Pio VI. entgegen, Höchftwelche dann auch den 
8.ten died um °4 auf 8 Uhr Abends unter dem fro: 
ben Klang aller Kirhengloden, und unter der freu: 
denvollen Ertönung alles großen Gefchüges in diefe 
fürftlihe Residenz: Stadt glüdlih angelanget find. 
Se. Heiligkeit fuhren ganz langfam durd die Stadt 
zwifchen dem auf beyden Seiten gehäuften Bolfe, 
und befahen aus dem Wagen das bey der Domlirche 
aufgeftellte, und mit einer Menge der Torzen und 
Liechtern beleuchtete Portal, fliegen in der Reſidenz 
vor der Hoffappelle aus dem Wagen, und wurden 
dafelb& von Sr. Hochfürſtl. Gnaden bey der Kappel: 
thüre in Pluviali, und von dem Hochwürd. Tom: 
Eapitl im ſchwarzen Zalar und Mänteln empfangen, 
und in die Kapelle begleitet. Auf der einen Geite 
außer derfelben befanden fi die hießigen Religiofer 
und der Dom=Clerus, auf der andern Cavagliers 
und Adel, Während dag das Höchſte Haupt vor dem 
Altar auf einem zubereiteten mit rothen Sammt be⸗ 
dedten Bethftuhl einige Zeit gebethet, wurde der An- 
tiphon Ecce Sacerdos magnus in Contrapunct ges 
fest auf dem Chor abgefungen, und Se. Hochfürſtl. 
47 
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Gnaden unfer Zürft haben ‚daraufhin auf der Epiſil⸗ 
feite neben dem Altar in Pluviali mit assistirung 
der zween Domkapitlifchen Praelaten dad Te Deum 
intoniret. Nach diefem erfien Auftritt der Andacht 
wurden Se. Päbftlihe Heiligkeit aus der Kapelle un: 
ter VBoraustrettung ded Adls, des gefammten Hof: 
flaat8, und zweyer Hof Cavaglieren mit Torzen vor 
dem Heil. Vater in die zubcreitete fogenannte Kaifer: 
zimmer geführet, woſelbs die in dem Vorzimmer be 
findlihe Damen gleih den Handkuß erflatten konn⸗ 
ten, zu welden fodann aud die Domherren, Cava- 
gliers, Adel, Geiftlichleit und Meligiofen den Zutritt 
batten. Se. Päbftl. Heiligkeit fpeißeten, wie gewöhn- 
lich, alleine; die mitreifende Bifchöffe, der Päbft. 
Nuntius, unfer Zürft, der k. k. Commissarius Graf 
von Sternberg, die Dombherren und andere Cava- 
gliers fpeifeten auf dem Ritterfaal. Die fürftliche Re: 
fivenz war mit Wartorzen beleuchtet. 


Des andern Tags, ald am Feſt Chriftt Himmel: 
fahrt, an diefem herrlihen, und und fürwahr herr: 
lichften Tage haben Sih Se. Päbſtliche Heiligkeit in 
unfere Domkirche zu Fuß erhoben, und aldort eine 
flille heilige Meſſe gelefen. Alle Eingänge zur Kirche 
blieben verſchloſſen, das Hauptthor aber bewachet, 
um dad gemeine Bold nicht einzulaffen, wardurch 
Gedränge entftehen könnte. Gegen 9 Uhr gefhah der 
Auszug von der Rejidenz in die Domkirche auf den 
angelegten Treppen unter Läutung aller Gloden und 
Abfeuerung des Geſchützes. Die Dienerfhaften und 
mindere Beamte giengen anfänglich, nad) diefen der 
biefige Adel, Cavagliers und Hofftatt vergfellfchaftet 
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mit jenen, bie don Außen herzukamen, darauf das 
Kreuz der P. P. Capuciner fammt den Keligiofen, 
fodann der zahlreiche Clerus in feinem Chorkleid, bie 
Dom:Capitularen in Cappa, Se. Hodhfürftlihe Gna⸗ 
den unfer Fürſt, alsdann der Heiligfte Water unter 
dem Baldachin, welchen 4 alldaige Dom Capitular» 
herren getragen haben, begleitet von dem k. k. Com- 
missario und einigen der Päbftlihen hohen Reifege: 
fährten, zu beyden Seiten die Wache. 

Bey dem Eintritt in die Domkirche wurde mehr: 
mahl von dem Chor der Antiphon Ecce Sacerdos 
Magnus in Cantu Chorali, wie vorigen Tags in 
der Hoflapelle abgefungen. Die weltlihe und die 
geiftliche Wortrettung theilte fih auf beyden Seiten. 
Se. Päbftl. Heiligkeit befliegen nicht den Ort des 
Baldachins, ſondern ließen fich auf dem auch vorbe⸗ 
reiteten mit rothen Sammt bevdedten Bethſtuhl in der 
Mitte vor dem Hochaltar nieder, betheten etwas läne 
ger, wurden mit den Mepkleivern angethan, und las 
fen die heilige Meſſe; die eigene Päbftliche Assisten- 
tes dienten zum Altar, zween alldaige Cavalier, und 
zugleich ©. k. Kammerberren Leopold Graf von Spaur, 
und Franz Freyherr von Taxis haben vors unter: und 
nach der heiligen Meffe dad Handwafler auf den Sinien 
gereichet. Sechs von der Priefterfhaft des Domchors 
bey der heil. Bandlung die brennende Torzen gehals 
ten. Es folle alda die heiße Andacht, mit welcer 
der Statthalter ChHrifli, und Oberſte Priefter auf Er: 
den das heilige Meßopfer feinem Gott geopfert hat, 
wie nicht minder jenes gefehwiegen verbleiben, daß 
diefe Erbauungsvolle Andacht die Gemüether der Ans 
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wefenden gerühret, und bey vielen, auch den Erften 
und Nächten, die Thränen erwedet hat. Nach voll: 
brachten heiligen Meßopfer hörten Ge. Heiligkeit Die 
von Ihrem Beichtvater auch auf dem Hochaltar gele: 
ſene heilige Meſſe. Auf dem Ende derfelben erfolgte 
der Austritt aus der Domkirche. Ober dem Haupt: 
thor derfelben war ein mit rothen Zuh und Sammt 
überzogener anfehnlicher Balcon errichtet, warüber 
ein Baldachin hervorgieng. Se. Päbftlihe Heilige 
feit verfügten fih dahin mit Begleitung feiner Bi: 
ſchöffe, des Nuntii, Unfered Fürften, und der Dom: 
herren, und ertheilten alda unter Abfeuerung des 
Geſchützes nach zu dem Himmel erhobenen Augen und 
Händen allen Annefenden (man fiel alda auf die 
Kniee) den Heiligen Segen. Wer wird aber den 
Zulauf ded Volkes von vielen Zaufend Menſchen bes 
fhreiben, welche der wie ein Strom ſich allerorts er: 
goflene Ruhm dieſes zweymal heiligfien Vaters allda 
zufamen gerufen hat? Wer wird die Empfindungen, 
die regen Triebe, und die Innbrunſt dieſes Volkes 
(bildern mögen, mit welcher ed gegen dem auf fo 
ſchwerer Reiſe befindlichen Kirchenhaupt, dem Heilig: 
fien Mann, deflen Angeficht die Strallen ver Liebe 
auf jeden Ihne anfehenden fcheinen ließ, und zwar 
auch mit offentlihen Kennzeichen der Zäher durch⸗ 
Drungen und entzunden war. Die Volds Menge, 
fo den ganzen Dom: und Hofplag erfillete, zog fich 
von einander, und Se. Heiligkeit wurden fo durch 
Diefelbe in die fürftlihe Refidenz zurud, wie vorher, 
in die Kirche begleitet.« 


»Glückliche Stadt, welch prächtige Geſchichte ift 
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dir zu Theil geworden! Was vor ein ruhmvolle 
Epoche haft du der Nachkommenſchaft und der Zu: 
Tunft zu Überfchreiben! Se. Pabfll. Heiligkeit haben 


dir auch, aber nicht allein dir und denen, fo fich bey 


diefer Zeit allda befunden haben, fondern auch all je: 
nen in dem ganzen Biſthum, fo anher nicht kommen 
konnten, das Eoftbarefte Geſchenke eines volllomme- 
nen Ablafjes binterlaffen bis Einfhluß des 3oiften 
May zu gewinnen, wer bi dahin bie fonft vorge: 
fohriebene Werke verrichtet.« 

„Unter der Zeit, ald dad vorige in der Kirche vor: 
gieng, langten auch Se. von Wien zurudreifende 
Eminenz der Cardinal Herzan allda an, und mir 
hatten alfo (fürwahr ein befonderer und feltenfter 
Vorfall) die ganze Kirchen Hierarchie (?) in uns 


‚fern Mauern, aber nicht lang mehr: denn nachdem 


Se. Heiligkeit mit dem Cardinal Herzan Eminenz 
im Cabinet gefprochen, nachdem Höcftfelbe auch Sr. 
Hochfürſtl. Gnaden unferm Fürften die Urlaubs Au- 
dienz ertheilet haben, begaben fie fi) gegen 12 Uhr 
auf die Reife. Bey dem Wagen umfiengen Se. Hei: 
ligkeit unſern Fürften mit rührenden Ausdrücken, be: 
fliegen fodann den Reifewagen, und entferneten fich 
von und. Wir fahen Pium VI. nit mehr, den wir 
mit fo großer Freude gefehen; Aber wir fehen ihm 
mit unfern Hindenken und Unvergeßlichkeit nach, wir 
begleiten mit unferer Zärtlichkeit, mit unferen Wün: 
fhen diefen fhon in Büchern angekündeten Apo ſt o— 
lifhen Reifenden.« (Prot. aul. p. 180.) 

Gar leicht läßt fich aus diefem weitfchichtigen Be: 
richte abnehmen, welche ungemeine Freude, welchen 
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berzlihen Troſt die Ankunft des Papfles in den Her: 
zen aller aufrichtigen Katholiten erwedt hat. Das 
Andenken an dieled freudenvolle Ereigniß verewigte 
der PapſtZſelbſt dadurch, daß er den Biſchöfen zu 
Briren auf alle Zeiten die Erlaubnig ertheilte, am 
hohen Feſttage der Himmelfahrt Chriſti im Namen 
des Papſtes den mit einem volfommenen Ablaſſe ver: 
bundenen Segen zu ertbeilen. Aud der Bürft:Bifhof 
errichtete in der Hofkapelle ein Denkmal von War: 
mor, woburd er fein Freudengefühl über Die Ehre 
ausdrüdte, die feiner Rejidenz durch einen fo hoben 
Guſt zu Theil wurde. (Prot. Pontif.) 

Pius feste nun feine Reife nach Italien fort. Am 


- 27. May weihte er zu Imola die erneuerte Domkirche 


unter Anrufung ded dortigen und unferd gemeinſchäft 
lihen Schugpatrons bes heil. Kaffian ein; wobey er 
in feiner Anrede meldete, daß er über fein Vaterland 
und über feine bifchöfliche Würde fih zu Briren er: 
Fundigt, aber Peine befriedigende Auskunft erhalten 
babe. (Beytr. I. 108.) 

Wegen der Wirkungen, welche die apoftolifche Reife 
des Papfted hervorgebracht hat, bemerke ich für unfere 
Diözefe nur folgende. Da der Kalfer am 11. May 
bewilliget hatte, dag die Biſchoͤfe die fonfl gewoͤhn⸗ 
lichen Vollmachten (facultates quinquenales) zu Rom 
anfuchen mögen, fo erbath fich diefelben auch unfer 
Fürſt-Biſchof, und erhielt fie vom Papfte am 18. Zuli 
auf, zwar unbeflimmte, doch, vom Gutbefinden des 
Dapftes abhängende Zeit. Dem Biſchofe wurde ba> 
dur dad Befugniß ertheilt, im dritten und vierten, 
doch nicht im dritten und zwepten vermifchten, noch 
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minder im zweyten gleihen Grade der Blutsfreund⸗ 
ſchaft oder Schwägerfhaft zu difpenfiren. Das Orbi- 
nariat zeigte diefes den Dekanen mit dem Bedeuten 
an, daß fie die Difpenswerber in diefen näbern Gra⸗ 
ven nah Thunlichkeit abweiſen möchten. Auch die 
Regierung ertheilte dem päpftlichen Breve, doch mit 
einigen Befchränfungen, dad fogenannte Exequatur 
am 22. October. (Ex Autogr. et Prot. Cons p. 413.) 

Berubigend war aus für unfern und für andere 
Bifhöfe die über dad Toleranz-Edict am 11. May 
1782 erlafiene Erklärung, daß der Kalfer mit gerech: 
teftem Unwillen vernommen habe, wie man baöfelbe 
Edict audlege; als fehe der Kaifer gerne, daß man 
die Fatholifche Religion verlaffe; als hätten jene ver: 
ſchiedene zeitliche Vortheile zu erwarten, welche diefen 
Schritt machten; als erkledte die einzige Erklärung, 
dag man nicht mehr Fatholifch feyn wolle, ohne an: 
zuzeigen, zu welcher Religion man überzugehen ges 
dente. Der Kaifer erflärte nun, fein aufrichtigfter 
Wunſch fey die Aufrechthaltung der allein ſeligmachen⸗ 
den Patholifchen Religion; nur wolle er alle Zwangs⸗ 
mittel entfernet wiffen: dagegen wolle er auch von 
Seite der Akatholiten Feine Art von Verführung und 
Profelgten = Macerey getulden. Mit Freuden wurde 
diefe Erklärung vom Ordinariate Fund gegeben, da es 
früher fhon mit Trient und mit den Landflänven 
von Tyrol vereinigt an den Kaifer felbft eine drin⸗ 
gende Vorftelung eingegeben hatte. (Prot. Cons. 
p- 328. Prot. aul. 1.) 


Gleichfalls tröftlih war es für die Biſchoͤfe, dag 
der Kaifer am 21. März, eben am Vorabend des Ta⸗ 
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ged, an welchem der Papft nad Wien fam, öffentlich 
erklärte, daß er das Vermögen ber aufgehobenen KIö: 
fler (in Tyrol wurden in dieſem Sahre bereits die 
Klöfter der Klarifferinnen zu Halli, der Auguftinerin: 
nen zu Schwag, und zu Wariathal bey Rattenberg, 
der Servitinnen zu Innöbrud, der Klarifferinnen zu 
Meran, der Benediktinerinnen zu Steinah bey Mes 
ran, der Charthäufer in Schnalld aufgehoben ) zu 
feinem andern Zwecke, ald zur Dotirung neuer Seel: 
forgäftationen, Schulen und Armen : Anflalten ver: 
wenden wolle; weßmwegen auch von ben Bilchöfen 
dad Gutachten verlangt wurde, wo fie dergleichen für 
zwecdienlich hielten. Sehr viele dergleichen WBorfchlös 
ge wurden von unferm Orbinariate gemacht; Die mei: 
ſten berüdfihtiget, und die mehreren im folgenden 
Sabre errichteten neuen Seelforgspoften beftehen noch 
beut zu Tage. Zu dieſem Gefchäfte, und fo viele 
amdere Anoronungen zu leiten, wurde in Innsbrud 
am Ende dieſes Jahres eine eigene geifllihe Kommif- 
fion aufgeftelt, und unferm geiftlihen Rathe, Pro: 
feffor des Kirchenrechted und Chorherrn im Kreuz 
gange, Sofeph Hofer, wurde ber unerwartete Auftrag 
gemacht, bey derfelben als geiftlihes Mitglied zu er 
fheinen , folglich der erfle jenes wichtige Amt eines 
Referenten in Geiftlihen und Schulfachen zu beHlei: 
den, welches in der Perfon fo vieler würdigen Män: 
ner nod immer beſteht. Das Ordinariat antwortete 
auf diefen Antrag am 2. Dezember: »In Anbetracht, 
daß die Ernennung daß die Ernennung des 9. 
Consil. Hofer vor einem Ausländer zu diefem Amte 
wegen feinen bejigenden Kenntniffe des Biſchthums 
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und anben bekannten aufrehten Denkungsart in bo- 
num totins Digecesis gereichen därfte, fo — werde 
ihm die Entlaffung, (doch mit Vorbehalt der Kan: 
nifal:Präbende) ertheilt.« (Prot. Cons. p. 424.) 

Da früher die weltliche Regierung verlangt hatte, 
daß die Bilchöfe aus eigener Macht über die feyer: 
lihen Ordensgelübde »ifpenfiren follten, fo erklärte 
Doch unfer Bifhof nach der Durchreife des Papſtes, 
daß er fich zur Ertheilung einer folhen Difpenfe nicht 
für befugt anfehe, und wies daher die Wenigen, die 
darum bathben, an den päpftlihen Stuhl, (Protoc. 
Cons. p. 313. 847. etc.) 

Uebrigend festen die vielen Paiferlihen Bero-dnun: 
gen und ihre firenge Betreibung das Volk und die Geiſt⸗ 
lichkeit nach des Papftes Reife nicht weniger als vor 
derfelben in große Verlegenheit. Es wurden immer mehr 
Klöfter aufgehoben und für überflüffig angefebene Kir: 
chen gefperrt, wohl auch, dad doch in Tyrol nur felten 
gelchah, in Profangebäude umgewandelt, Die Gerichts⸗ 
barkeit der Bifchöfe wurde beſchränkt und der Rechts: 
zug nach Rom beynahe ganz unterfagt. Die Berleihung 
der Pfründen in den fogenannten päpftlichen Monaten 
wurte dem Papfte aud wider den deutlichen Inhalt 
ber deutſchen Konfordaten entzogen, und bafür dem 
Landedfürften zugefchrieben. Ale Privilegien und Er: 
emtionen der Ordensleute wurden ganz aufgehoben. 
Den öfterreichifchen Jünglingen wurde der Eintritt in 
das deutfche Kollegium zu Rom, wo ſchon fo viele 
vortrefflihe Männer ihre Bildung erhalten hatten, ver: 
bothen, und für diefelben ein anderes Kollegium zu 


Pavia errichtet. ( Prot. Cons. p. 747. etc.) 
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Durb eine Verordnung vom 30. Auguſt 1782 
wurden die vorläufigen Eheverſprechen als. kraftlos 
erklärt. Unfer Fürſt-Biſchof erließ eine Verordnung 
gleihen Inhalte auch für die Unterthanen feines 
Hochſtiftes. Der päpftlihe Stuhl war mit diefer Ber: 
ordnung nicht am beften zufrieden; doch ſchwieg er 
für diefed Mahl. (Prot. Cons. p. 680.). 

Am 4. Nov. wurde dem Ordinariate von der he 
ben Landesſtelle eröffnet: »Daß Se. Majeflät die bis: 
ber beflandene Univerfität zu Innsbruck aufzuheben, 
und folhe in ein Lyceum umzufchaffen fi) entfchlof: 
fen hätten. In dieſer Abficht feye die Zahl der Lehrer 
der höheren Wiſſenſchaften auf zwölf feftgefeget wor: 
den, wovon für dad Lehrfach der Theologie vier, für 
jenes der Rechten zwey, für jenes der Arzneykunſt, 
und für jenes dgr Philosophie drey Lehrer nebft eis 
nem Lehrer der Politifhen Wiflenfchaften beſtimmet 
worden.« Dad Ordinariat antwortete: »Man babe 
diefe allerhöchfte Verfügung zur Wiflenfhaft genoms 
men.« (Prat. Cons. p. 368. ) 

Unfer Fürft : Bifchof unternahm in diefem Jahre 
die Pafloral : Vifitation in dem Dekanate Enneberg. 
Er weihte am 11. Juli die Kuratis Kirche in Abtey 
mit fünf Altären; am 13. Juli die Kuratie⸗-Kirche zu 
Armentarola zu Ehren des heil. Biſchoſs und Mar; 
tererd Kaflian mit drey Altären; am 15. Juli die 
Filial⸗Kirche des heil. Wigiliud zu Plan ebenfalls mit 
drey Altären. In der Pfarrlirhe Enneberg felbft 

weihte er am 18. Juli zwey Altäre ein. In der gan: 
zen Pfarre wurden 1267 Perfonen gefirmt. Run bes 
gab fich der Fürft s Bifhof nah Bruneck, wo er am 
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25. Juli 1720 Perfonen firmte. Das nämliche geſchah 
am 30. Iuli mit 953 Perſonen in ber Pfarre Ahr. 
Am Ende des Auguft reif’te Joſeph in Ober: Pufter: 
thal, wo er am 30. die Pfarrkirche zu Zaiften, am 
2. Sept. die Kuratie-Kirhe zu St. Martin in Gſies, 
und am 5. Sept. die Pfarrfirhe zu Toblach mit fünf 
Altären einmeihte. (Prot. Pontif.) 

Der Dompropft und Konfiftoria-Präfident Freyh. 
v. Zarid war indeffen am 28. Juni nad Zafla abge⸗ 
reifet, um dort zu vifitiren. Dann follte er nah En: 
neberg fommen, um dort dem Fürft:Bifchofe in der 
Vifitation Gefellfchaft zu leiften. (Prot. Cons. p. 366.) 


Zu Salzburg wurde in diefem Jahre vom 1. bis 
8. Sept. eine große Kirchen-Feyerlichkeit — »Zur Ges 
dächtniß des zwölften Jahrhunderts (nad der Meins 
ung, daß der heil. Rupert im Jahre 582 nad) Bayern 
gefommen) feit der Bekehrung des vormals heydnis 
fhen Herzogtums Baiern, und der Errihtung eined 
eigenen Bisthums zu Salzburg« — angeordnet. Bon 
Salzburg aus wurde das Ordinariat Briren erſucht, 
in jenen Theilen der Pfarre Fügen, welche unter dem 
weltliben Gebiethe von Salzburg fih befanden, Ans 
ftalten zu treffen, daß auch dort dieſe Feyerlichkeit bes 
gangen werde. (Prot. Cons. p. 571. Bauner Chron. 
v. Salzb. XI. p. 690.) | 

Unter den vielen Taiferlichen Verordnungen, welde 
im Jahre 1783 erlaffen wurden, iſt jene über bie 
Schließung des Chevertraged vom 16. Jänner bie 
wichtigfte. Der Kaifer fagt in derfelben: »Wir haben 
uns entfchloffen, aus Vollkommenheit Tandeöfüsftlicher 
Macht über die Gültigkeit oder Ungültigkeit des Ehe: 
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vertrages (Kontrakts) in fo ferne e& die bürgerlichen 
Wirkungen deſſelben betrifft, folglich auch in wie fer- 
ne die erzeugten Kinder für ebelich, oder unehelich zu 
betrachten find, genauere Grundfäße zu beflimmen.« 
(Samml. der P. k. Berordn. Nr. CXXXIV.) Dem 
Drdinariate wurde diefes Patent erft im April mitge: 
theilt, und ed antwortete hierüber am 23. dedfelben 
Monate dem Gubernium: »So, wie die diedfällige 
aus Landedfürftlider Macht beftimmte neuerliche Srunds 
. füge vermög des befagten Patents eigenen Wortlauts 
lediglich auf die bürgerlihe Wirkungen des Ehever: 
trans ſich befchränten, und fomit die über diefen Ge⸗ 
genftand beftehende allgemeine Kirchen : Gefäße, in fo 
weit der Ehevertrag eine Beziehung auf das mitver⸗ 
bundene heil. Sakrament bat, immer noch aufrecht 
zu betradhten find; So werden wir und nach befagter 
allerhöhhften Verordnung, in fo weit cd den bürger: 
lihen Vertrag, und deſſen Folgen betrifft, jederzeit 
genau benehmen, und zu Beobadhtung einer diesfal⸗ 
ligen allerhöchſten Willendmepnung auch die unterfies 
hende Geiftlichleit maßgebig anmeifen.« (Prot. Cons. 
p: 283.) Daß ſowohl das kaiſerliche Patent, ald auch 
die bifchöfliche, obfhon nur auf ben bürgerlichen Ber: 
trag befchränfte Annahme großes Bedenken verurfacht 
babe, kann man fich leicht vorflellen. Auch von unferm 
Ordinariate felbft wurden die Konfiftorien zu Salzburg, 
Augsburg, Sreyfing, Paflau, Chur und Zrient um 
Math gefragt, ob nicht eine gemeinfchäftlihe Vorftel: 
lung an den Kaifer, oder an den Papft zu maden 
märe. Es wurde aber diefed, wenigſtens gemeinfchäft: 
lih zu thun, unterlaffen. (Prot. Cons. p. 347. 309. 
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Durch eine Verordnung vom 3. März 1783 wur: 
de »aller übermäßiger dem Geifte der Kirche ohnehin 
nicht angemeffener Aufpug, Prun? und Beleuchtung 
in den Kirchen und Kapellen fowohl, ald auch in den 
Drivathäugern« — als feuergefährli abgeſchaffen, 
und diefed Verboth auf die gewöhnlichen heil. Gräber 
ausgedehnt. Der Fürfi:Bifchof ließ dieſes Verboth 
kund machen, empfahl aber den Seelforgern große 
Befcheidenheit, weil er dabey großed Mißvergnügen 
des Volkes fürchtete. (Prot. Cons. 106.) 

Allerdings war das Mißvergnügen des Volkes über ' 
fo viele den äußerlichen Gottesdienſt und dad Klofter- 
wefen betreffende Verordnungen nicht klein; doch eben 
fo fehr war auch unfer Fürſt-Biſchof bemühet, die 
Klagen zu flilen, und die Geiftlichkeit fammt dem 
Volke zu beruhigen. Schr unangenehm war ihm aber 
die kaiſerliche Entfchliegung vom 30. März, »Daß zu 
Innſpruck für alle künftige Weltgeiftlichen und Reli: 
giofen ein General - Seminarium errichtet werden 
folle, wo alle Zöglinge den ganzen Theologifchen Kurß 
zu hinterlegen, nad Vollendung dieſes Kurfed aber 
ein Jahr alle Battungen von pradtifchen Seelforgs: 
Verrihtungen unter Anleitung der Seminariumd- 
Direction auszuüben hätten, und wo denfelben wäh: 
vend ihrem ganzen Aufenthalte im Seminario eine 
gute Moralifhe Bildung beyzubringen feye.« Cr 
[hrieb hierüber dem Fürft s Bifhofe zu Konftanz: 
»Er ſehe ed zwar wohl ein, wie nüglich folche An: 
flalten wären, wenn fie nach der Vorſchrift der Kirche 
unter der Aufficht des Biſchofs gemacht würden; aber 
um fo bedenklicher und dem Sinne der Kirche widris 
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ger erachte er es zu fenn, wo bie Lage des zu errich- 
ten anfinnenden Universal-Seminariums fo zutrifft, 
daß folhed ganz der Aufjiht und Leitung des Bi- 
fchofs entzochen werden foll: in dieſer Lage befinde 
ſich (das Ordinariat Briren) um fo unbeliebiger, 
als erft feit dem 1764. Jahr diedortiges Prieflerhaus 
mit gröfler Mühe und Unkoſten von Grund auf neu 
erbauet, und durch Gnade Gottes fo weit gebieben, 
daß man hievon, ungeacht nicht alle Zöglinge darin 
erhalten werben kunten, bereit3 den Einfluß und bie 
Srüchten auf die Seelforge tröftlich wahrnehmen Tonte. 
Er fen daher entfchloffen, hierüber an den Kaifer eine 
dringende Vorftellung zu machen.« iProt. Cons. 437.) 

Diefe Vorftelung machte der Fürſt-Biſchof aud 
wirklich am 15. Sept. 1783. (Der eigenhändige Auf: 
fag davon befindet fi im Konfiftorial = Protofolle 
p. 54814.) Er begleitete diefelbe mit einem Schrei: 
ben an ben geheimen Rath Freyherrn v. Kreßl, Den 
er um feine Berwendung bey dem Kaifer bath, daß 
derfelbe dad Seminarium zu Briren neben jenem zu 
Innsbruck wolle beſtehen laſſen, weil doch ein einzi: 
ges die große Zahl der Alumnen nicht würde falten 
können. Wenigſtens bittet er, daß bey Anftelung der 
Vorſteher das Gutachten ded eigenen Biſchofs wolle 
abgefordert werden. Cine Abänderung ded einmahl 
feftgefegten kaiſerlichen Planes war nicht zu erwarten. 
Doch wurde dem Bifchofe durch das Gubernium die 
Bertröftung gegeben: „Daß die dem Beltpriefterfiand 
fi) wiebmende Gandidaten nicht ganz der bifhöflichen 
Auffiht und Prüfung entzochen, fonder nach bey (dem 
Lycäum zu Innöbrud) durch fünf Sabre hinterlegten 
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Theologiſchen Studien aus dem General:Seminarium 
in dad Prieſterhaus zu Brixen zuräd gefendet, und 
nach befundener Tauglichkeit erſt zu den höhern Meis 
ben befördert werden follen.« Der Biſchof nahm die: 
fen Befcheid zwar mit Vergnügen an; doch äußerte 
er auch die gegründete Furcht, fehr viele von ten 
Kandidaten des Priefterhaufes möchten nicht im Stan: 
de ſeyn, die großen Koften für die Verpflegung zu 
beftreiten, die bi8 zur Ausmittlung eined eigenen Fon⸗ 
des noch zu beftreiten waren. Ungeachtet diefes Bes 
denkens wurde doch mit Anfang November 1785 dad 
Seneral-Seniinarium zu eröffnen befchloffen, das doch 
erft im Jänner des folgenden Jahres gefcheben Tonnte; 
in den folgenden Jahren aber wurde Die unentgelts . 
lihe Verpflegung der nicht hinlänglich Bemittelten 
veranftaltet, da inzwifchen mehrere Klöfter, felbft das 
erzberzogliche Regelhaus zu Innsbruck, und das koͤ⸗ 
niglihbe Damenftift zu Hal, aufgehoben wurden. 
(Prot. Cons. p. 605. etc.) 

Indeſſen hatte unfer Fürſt-Biſchof wieder feine 
Vifitation im ganzen Puftertbale unternommen. Er 
weihte dabey am 15. Zuli die Kuratielirhe in Wei: 
tentbal; am’22. Juli die Kirche zu Uttenheim, das 
mahls eine Filtale der Dfarre Zauferd, nun eine 
Lokalkaplaney; am 29. Juli die Kuratiekirche zu St. 
Ulrich in Tilliach; am 31. Juli die Kirhe zu St. 
Blorian, eine Filiale von St. Ingenuin, ebenfalls in 
Tilliach. Am 3. Auguft wurde die Kirche zu Afch, 
eine Filiale der Pfarre Anraß; am 5. Auguft die 
Kirche zu Maria: Heimfuhung in der Kuratie Abfals 
tersbach; am 6. Auguft in diefer Kuratiekirche ſelbſt 
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ein Altar; am 7. Auguft die Filialkirche der Kuratie 
Straß zur Ehre der heil. Drevyfaltigkeit eingeweiht. 
An den meiften Orten wurden aud, wie gewöhnlich, 
fehr viele Perfonen gefirmt. (Prot. Pontif. ) 

Am Dezember dieſes Jahres reif’te der Kaifer 
durch DBriren nach Florenz. Er zeigte unferm Fürfis 
Biſchofe felbft an, daß er entfchloflen fey, für Tyrol 
und Vorarlberg drey Bisthümer zu errichten. Briren 
follte daher einen Theil an den neuen Bifhof, der 
zu Bregenz feinen Sitz erhalten würde, überlafien; 
würde aber dafür eine weit größere Entichädigung 
von den ind Land eingreifenden Bisthümern Ealz: 
burg, Chiemfee, Breyiing und Chur erhalten. Als 
Biſchof zu Bregenz wurde der Weihbifhof zu Wien, 
Graf v. Arzt, beflimmt. Alle dieſe Anfchläge wurden 
vereitelt, vorzüglich Durch den flanthaften Widerſtand 
des Fürſt-Biſchofs zu Konſtanz, der feine Diözefe nicht 
zerſtückeln ließ. Unfer Fürft:Bifchof zeigte fih zu dies 
fer Anordnung ganz bereitwillig. (Prot. Cons. p. 755.) 

Mit Anfang ded Jahres 1784 machte dad Ordi: 
nariat die Faiferliche Verordnung vom 24. Non. 1783 
fund, daß alle Bruderfchaften aufgehoben, oder in 
eine einzige, welcher man den Titel von der Thätigen 
Nächftenliebe gab, umgeändert werden follten. Der 
Bilhof äußerte daben an dad Gubernium dad zwey⸗ 
fahe Bedenken, es möchte daburd manchem Seelfors 
ger, mancher armen Kirche cin bedeutender, und oft 
nothwendiger Zufluß entzogen werden; noch mehr 
aber, »ed möchte dadurch der Religions: Eifer nach 
und nah zu fehr erfalten, zu deſſen Ermunterung 
man fi eben der Einführung mander Andadten, 
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Bruderfhaften und Abläffe in der Kiecge zu bedienen 
für nöthig befunden hat; unb wäre man hierinfals 
zu weit, und bis zum Weberfluß, Ausartung und Ges 
tingfhägung gekommen, fo ergiebet fith hieraus nur 
die nothwendige Folge, daß das Wefentlihe von dem 
Bufälligen, dad Zufällige von dem Weberflüffigen ge: 
fhieden werden müße, damit nit alle Gattungen der 
äußerlichen Religions:Uebungen einem gleichen Schid: 
faale zu unterliegen hätten.a Wegen Entihädigung 
der Kirhen und Kirchendiener wurde alles Gute ver: 
ſprochen. (Prot. Cons. p. 1. 363.) 

Sehr unangenehm war ed dem Fürft:Bifchofe, daß 
die hohe Landesſtelle nicht einmahl die Kundmachung 
des bifhöflichen Zaften: Mandate erlaubte, das doch 
mit jenem ver legteren Zahre, wozu bie landes fürſt⸗ 
lihe Bewilligung war ertheilet worden, ganz gleich 
lautete. Er fchrieb hierüber am 20. Februar an das 
Gubernium: »Nachdem das fo genannte Faftenmandat 
nicht anders, ald ein Sendfchreiben des bifchöflichen 
Oberhirten an feine ihm anvertraute Heerde iſt, von 
einer Beit her vielen Einreden und Abänderungen un: 
terworfen gemwefen, und durch mündliche ſowohl, als 
fehriftliche Unterhandlungen, und endliche Einverfiänd: 
niffe zu jener Form und Geftalt gedieben, in welcher 
Wir ſolches jüngſthin vorgelegt, und demfelben ſchon 
zweymal das allerhöchfte Landes herrliche Placetum er: 
theilet worden: fo konnte Uns die hierüber weiters er: 
lafiene Aeußerung nicht anderft als ganz unerwartet 
fallen. Wenn Wir beyneben in Betracht ziehen, daß 
folches Sendfchreiben, welches lediglich nut die Pflich⸗ 
ten, die man Gott, der Kirche, den Obern, ſich ſelbſt 
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und dem Nächſten fehuldig iſt, enthält, und die da: 
gegen flreitende Mißhandlungen und Seelengefahren 
auf eine liebvolle Art aufvedet, und abratbet, unter 
‚die gar wohl entbehrlide Dinge dahin gefeget, und 
von Jahr zu Jahr auch an den in allen Rechten ge 
gründeten und allgemein angenommenen Gegenftän: 
den eingefchränft werde; fo fällt Uns ſchwer zu er 
mefien, was und wie dem Biſchofe die von Gott mit 
getheilte Gewalt feine Kirche zu regieren übrig ver: 
bleibe: Wie fich der Biſchof feiner ibm anvertrauten 
Heerde bekannt maden, bderfelben den hinterlegten 
Schatz ded Slaubens, und der reinen Sittenlehre bey 
bringen, und zur ewigen Glüdfeligfeit dienlich feyn 
koͤnne. Und obfhon das Amt eines jeden Seelforgers 
mit fih bringet, das Wolf über die in mehrbemelde⸗ 
ten Sentfchreiben enthaltene Gegenflände zu belehren, 
fo folget doch nicht, daß nicht eben diefer Unterricht 
von dem Bifchofe an die unterfiebende Geiftlichkeit, 
und mittelbar auch an die Gläubigen mitgetheilet wer: 
den könne, und folle; befonders da foldher Unterricht 
in allem Anbetracht nad) der Ordnung der Gnade, 
und dem Sinne der Kirche mit einer mehreren Eat: 
bung und Eindrud öfters verbunden zu 2 pflegt.« 
(Prot. Cons, p. 136.) 

Ein anderer unangenehmer Gegenſtand war die 
Borderung der Regierung um Beytraͤge für dad Gene⸗ 
ral: Seminarium zu Innsbruck, dad am 18. Jänner 
1784 feyerlih war eröffnet worden. Man forderte hie: 
zu die wenigen Güter, welche die Sefuiten um Brixen 
herum befeflen hatten; ferner die Stiftung für bie, 
Miffionen, und jene, die für einen Benefiziaten und 
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zwey Eremiten auf Wiefele im Kaunſerthale waren ges 
macht worden, obfchon einen fehr großen Theil davon 
die Fürft: Bifchöfe von Briren beygetragen hatte. Es 
wurden zwar gegen dieſe Anfprüce dringende Vor⸗ 
flelungen gemacht; doch waren fie meiftens fruchtlos. 
(Prot. aul. 03. b.) 

Zröftlich war wieder das Faiferliche NWerfprechen vom 
4. März, daß nlle Kandidaten des Beltpriefterftannes, 
wenn fie feinen eigenen Zifchtitel haben, mit demfels 
ben aus dem Religionsfonde verfehen werden ſollen. 
Zwar wünfchte der Bifchof, dag diefer Zitel bereitö mit 
dem Subdiakonate feinen Anfang nehme; daß derfelbe 
auch für den Fall der verfchuldeten Undrauchbarkeit in 
Anwendung fomme, und daß jedem Kandidaten: eine 
fchriftliche Verfiherung darliber abgegeben werde, die 
er feinem Bifchofe bey Ertheilung der Weihen vorzei: 
gen könnte. Diefen Wünfchen wurde nicht entſprochen; 
doch gefhahen fpäter Anftalten,, welche die meiſten 
Beforgniffe aus dem Wege räumten. (Prot. Cons, 
p: 342.) = j 

Unter dem gemeinen Volke machte Baum eine Ver: 
ordnung größered Auffehen, ald dad Werboth des Meta 
terläutend. Der Kaiſer hatte diefed Werbotd bereitd 
am 7. Dezember 1783 ergehen laffen; auch unfer Fürſt⸗ 
Bifhof dehnte dadfelbe am 24 May 1784 auf feine 
Untertbanen aus. Beyde hatten in ihren Verordnun⸗ 
gen geſucht zu zeigen, daß das Geläute bey Hochge⸗ 
wittern mehr ſchädlich als nüglich feyn könnte. Sie 
erreichten aber ihren Zwed nur unvollfländig, und 
mit der Zeit fand man für gut, dem Wolke größeren 
Theild nachzugeben. (Prot. Cons. p. 332. 509. etc.) 
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Nachdem die Serichtöbarkeit der Biſchsfe ſchon in 
fo vielen Gegenfländen war befchräntet worden, er: 
fhien am 20. Augufl die Verordnung, »vermög wel: 
er die geiftlihe Gerihtöbarkeit bey den Verlaſſen 
fhafts-Abhandlungen eined Seiftlichen nicht mehr ein: 
zufchreiten habe.« (Prot. Cons. p. 712.) Bald abe 
wurde dem DOrbinariare angezeigt, daß die ganze »den 
bifhöflihen Confiftorien biöher eigen gewefene Ge 
richtsbarkeit in Civil-Sachen der Geiſtlichkeit in pri- 
ma instantia ex Delegatione Summi Principis zu 
fprehen« — aufgehoben ſey. Der Fürfi:Bifchof ließ 
ed wieder an feiner Gegenvorftellung nicht ermangeln. 
Er flellte vorzüglich den fogenannten Marimilianis 
fen Bertrag Über die Ausübung der geiſtlichen Ge 
richtöbarleit vom Jahre 1605 vor Augen. »Eben die 
fer Vertrag, feste er bey, diente von Zeit feiner Ent: 
flehung an bi8 gegenwärtig zur Grundfefle der bi& 
berigen guten Drbnung, der wechfelfeitigen Einver: 
fländnig zwifchen geift: und weltlichen Serichtöftellen, 
und derer gemeinfchäftlichen Verwaltung geiftlicher Gü⸗ 
ter, und endlich zur berubhigenden Zufriedenheit, und 
den zufälligen, aber doch nöthigen Anfehen der Geif: 
lichkeit.“ Er bemerkte ferner, Kaiſer Karl VI. habe 
diefen Vertrag am 7. May 1718 ausprüdlich beftätigt; 
Maria Therefia, ja felbft der Kaifer haben denfelben 
bisher immer als geltend anerkannt; die Geiftlichkeit 
babe fich immer fo betragen, daß fie folher Begüns 
fligung nicht unmwürbig wäre (Prot. Cons. p. 805.) 

Da auf diefe Art die geiftliche Gerichtöbarkeit der 
Biihöfe größten. Theild aufgehoben wurde, hatte fich 
unfer Für: Bifchof noch fonderheitlih zu befchweren, 
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daß man auch ſeine fürſtlichen Rechte immer mehr 
kränkte. Auf kaiſerlichen Befehl ſollte ganz Tyrol in 


gewiſſe Werbbezirke abgetheilet und bezeichnet, die 


Wohngebäude numerirt, alle Unterthanen mit Namen 
und Alter beſchrieben werden. Das fürſtliche Hoch⸗ 
ſtift Brixen ſollte eben dieſer Behandlung unterliegen; 
nur wurde ed dem Fürſt-⸗Biſchofe frey geſtellt, feine 
Beamten den kaiſerlichen Militär» und Givil:Kommif: 
fären bey dieſer Beſchreibung beyzugeben. Die nach: 
drücklichſten Vorflellungen von Seite des Hochſtiftes 
wurden unbeachtet gelaflen; und da dieſes zur Nach⸗ 
giebigkeit nicht zu bewegen war, fehritt man zur Ges 
walt. Der Fürſt-Biſchof fehrieb hierüber nach langem 
Briefmwechfel am 9. Sänner 1785 an das Qubernium: 


»Die anhero abgeordnete Politifche und Militar-Com- 


missarii find ohneracht deflen, was an das — Gu- 
bernium am geftrigen Tag erlaffen, und denenfelben 
mit dem Crfuchen, ihre Schritte zurudzuhalten, eröff⸗ 
net worden, mit diefen gleichwohlen ohne aller Rud: 
ficht fürgetretten. Sie haben wirklich am geflrigen 
Sonnabend (8. Jänner) nah dem Erfuchen der Ein: 
baltung in Unferer Stadt Brixen, in diefem Ort ei: 
ned andern Reichdfürften die Hände auögeftredet, Häus 
fer mit Numern bezeichnet, Adeld: und andere Per: 
fonen, Männer und Weiber, Kinder und Hausgenof: 
fen aufgefchrieben, in ihre Tabellen eingefchaltet, und 
alfo die Handlung des Zwangs mit dem darüber be: 
ſtürzten fremden Unterthan auögeübet, hiermit das fo 
fihtbare ald harte Gepräg des Gewalts in diefer Stabt 
vor Unfern Augen aufgebrudet. 
Die Bunde ift der Kirche gefchlagen! 


756 


Dad DO, He Gubernium wird den höchſten Grad 
Unferer Empfindung aus dem höchſten Grad des Uns 
widerfahrenen Unrechts meſſen Fönnen. Offene Rechte, 
Berträge und Herkommen eines Reihsfürften hinweg: 
flellen, Drohungen des Zwangs und Militarifcher 
Exemtion, und wirklichen die Commissarios Des 
Gewalts dahin fhiden , gegrundefte Vorflelungen, 
Veberzeugungen , und Erklären der Devotion eines 
Reihöfürften ganz aus den Augen fegen, ohne fie an 
das Allerhöchfte Ort, wie gebethen worden, bingeben 
zu laffen, einem unverbundenen Reichsſtand die be: 
fondere Tractaten eines anderen Reichöfürften aufdrin: 
gen, und aud wider diefe felbften mit willtührlichen 
Erweiterungen fürfchreiten, und alles mit Eigenmadt, 
mit Drohungen militarifcher Kräften, und mit eili- 
gen Gewalt durh Tyroliſche Commission durchfegen. 
Diefe Handlungen, biefe mit fo vieler Befchwerung 
erfillte Auftritte Eönnen in Wahrheit nit von bem 
Sinn, Willen und Befehl des gerechten Kaiferd her: 
abgelanget fepn, welcher auch den mindeften feiner Un- 

tertbanen auf billige Weife behandeln läßt. 


Die Verwaltung der Kirche, und die Pflichten, bie 
Und von Gott auferleget find, erfordern von Uns bie 
Sicherſtellung der Rechte, und verbinden und, wie 
biemit auch befchiehet, und gegen das Unternehmen 
der Commissarien erfolget iſt, wider die ungleiche Uns 

‚ zugefügte Gewalts Schritte die feyerlichfle Protesta- 
tion und Verwahrung entgegen zu fielen. Sie fühs 


ren Uns auf den Weg zum Reichötag, um die Inter- 
cessionales Imperii zu erſuchen. Wir wollen zugleid 


Unfere geſtrige Zufchrift in ihrem vollen Inhalt erho: 
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len; vermög biefer erfuchen Wir, und erfuchen fehr 
angelegenlich, Unfere ganze Aeußerung und devotefted 
Erklären der Selb8:Conscription Sr. Mayt. vorzu: 
legen, dabey auch den erfolgten Ausbruch des Gewalts 
Einhalt thun zu laflen.“ — (Prot. aul. p. 177.) 

Daß diefe Vorflelung von feinem Erfolge feyn 
würde, konnte man aus vielen vorhergehenden Bey: 
foielen erwarten. Man glaubte aber doch, fie machen: 
zu müflen, um nicht diefe legte Waffe gegen die Webers 
macht unbenügt zu laffen. Die nämliche Proteftation 
wurde bald auch dem Kaifer felbft und deflen Bruder 
Erzherzog Marimilian Ehurfürft von Köln, mit Bitte 
um feine Verwendung bey dem Kaifer, vorgetragen. 
(Prot. aul. p. 184. 187.) 

Der Katfer ließ aber dem Fürft:Bifchofe durch das 
Subernium antworten: »Daß in Betreff der Con- 
scription Se. Mayt. der befländigen unartigen Pro- 
testationen mũde feyn, und dardurch Sich niemalen 
werden verleiten laſſen, jene Mafnemung nit fortzu⸗ 
fegen, welhe zum Wohl ded ganzen Landt gereichen, 
und worzu der ächte Verſtand der vorhandenen Ber: 
träge daB Recht geben; Es werbe auch die weitere 
Protestation bey Str. Mayt. den Schluß verurfachen, 
dem Hochſtüft dad daraud entfiehende Misvergnügen 
auf andere Art empfünblich zu machen.« (Prot. Cap. 
p- 414.) 

An Mißvergnügen mangelte es für den Fürſt-Bi⸗ 
ſchof und für die gefammte Bisſthums-Geiſtlichkeit 
ohnehin nicht. Es wurden im Jahre 1785 wieder 
mehrere Klöfter aufgehoben, und viele Kirchen. ge: 
fperrt. Das Srauenklofter zu Sonnenburg, das Klofter 
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der Serviten auf. dem Berge Maldraft, das Klofter 
der Auguftiners Eremiten auf Seefeld, wurden aufge: 
boben. Die Franziskaner mußten ihr Klofler zu Inn: 
brud dem General: Seminarium überlaflen, und nad 
Lienz wandern, wo die Karmeliten ihren Urlaub er: 
bielten. Die Prälatenklöſter Stams, Bilten, Viecht 
und Neuftift (von den Kiöftern in andern Didzefen 
nichtd zu melden) wurden unter Abminiftration ver: 
fest. Das Kollegiatflift Innichen wurde nad) dem 
Tode des letzten Propſtes Karl Marimilian Grafen 
v. Bolkenſtein (16. Dezember 1782) als aufgehoben 
erflärt, Wie viele Bitten und Vorſtellungen bey fol: 
hen Gelegenheiten an das Drdinariat gemacht wur: 
den, ift kaum zu glauben; doch konnte dasſelbe wer 
nig oder gar nichts helfen. Zugleich wurden theils 
neue Verordnungen in großer Menge Fund gemacht, 
tbeild frühere mit großer, nicht felten auch willkühr⸗ 
licher Strenge von Seite der Unterbehörben betrieben. 
Das große Mißvergnügen, welches darüber unter dem 
Wolke entftand, zeigte das Drbinariat dem Gubernium 
‘an, da diefes das verfchärfte Werboth aller Prozeſſio⸗ 
nen, nur mit Ausnahme derjenigen, welde in ber 
allgemeinen Kirche angeordnet find, erneuerte. »Wenn 
der Bifhof, und der eigene Geelforger eben diefen 
Verboth den Gemeinden ankündet, ihrem Anfinnen 
fi entgegen ſetzen, ſolche Prozeffionen zu begleiten 
ſich weigern fol, fo läßt fich leichter vorftellen, als 
befchreiben,, weldhen abentheurlichen Gegenftand und 
Begriff auf das Auge und Herz der Untergebenen ber 
Biſchof und der GSeelforger mache, welches Murren 
und Mißtrauen, welche Abneigung, und bis zur Ber: 
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fezerung audartende Befchimpfungen gegen diefelben 
entftehen, und audbrechen werden.« (Prot. Cons. 
p- 430.) 

Cine ähnliche Vorftellung glaubte der Fürſt-Biſchof 
mahen zu müflen, da durch eine kaiſerliche Verord⸗ 
nung vom 24. Juni 1785 das Opfer an dem Altare, 
die Sammlung mit dem Klingelbeutel, und bie Aufs 
fielung der Opferfiöde in und bey den Kirchen fehr 
befchränket worden. Er legte der Regierung vor Aus 
gen, wie viel deßwegen manche Kirchen entbehren 
müßten, deren einige nur von freymwilligen Opfern ihre 
Auslagen zu beftreiten haben; wie hart daburd den 
Dfarrern und Kooperatoren gefchehe, die Durch Hera 
abfegung der Zinfe von den Stiftfapitalien, durch neu 
eingeführte, und nicht felten ſehr unbillig berechnete 
Dominikal: und Ruftital: und Wuflungs » Steuern; 
durch entzogene Beyträge von den aufgehobenen Bru⸗ 
derfchaften,, und gefperrten Filialkirchen; durch dad 
Berboth der Stollgefälle fehon ohnehin fo viel gelit: 
ten, zwar immer mit Erſatz vertröftet, aber biöher 
nur mit leeren Verheißungen abgefpeifet worden find. 
Diefe Vorſtellung erkannte das Gubernium felbft als 
wohl gegründet; nur verlangte ed, die Geiſtlichen 
möchten im Einzelnen audmeifen, wie viel fie und die 
Kirchen durch diefe Befhränfung des Opferd und ans 
dere neue Anordnungen würden leiden müffen. (Prot. 
Cons. p. 509.) 

Manche Pfarrer und Kuraten wurden auch durch 
die Abreißung ihrer bisherigen Filial:Gemeinden, und 
Errihtung der neuen Seelforgd : Stationen in einen 
fehr großen Schaden verfegt. Das Ordinariat hatte 
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zwar auf ergangene Aufforderung ber Regierung ſelbſt 
den Plan entworfen, an welden Orten neue Seel: 
forger, oder Gehülföpriefter anzuftellen wären, und 
der Kaifer batte diefen Plan am 22. Sinner 1785 
gutgeheißen. Man erklärte dabey, Daß die alten Pfar: 
rer durch diefe Anordnung nichts verlieren follten; in: 
dem die neuen Seelforger ihre ganze Befoldung von 
dem Religionsfonde erhalten würden. Doc gingen 
wieder fehr viele Klagen ein, daß von der kaiſerlichen 
Verordnung vielfältig abgegangen, und die Kongrua 
der alten Seelforger verkürzet werde. Die neu errich⸗ 
teten Seelforgs : Stationen werde ich fpäter anzeigen. 
Nur wenige derfeiben famen im Jahre 1785 zu Stans 
den; mehrere erfchienen im Jahre 1786 und 1787. 
(Prot. Cons. p. 772) 

Im Vorbepgeben bemerkte ich, daß in diefem Jahre 
1785 auch die neue Bisthums : Einrichtung in Deſter⸗ 
reih, durch Vergrößerung des Erzbisſthums Wien 
(doch mußte der Kardinal Migazzi die Verwaltung des 
Bisthbumd Walzen in Ungarn fahren laflen); durch 
Ueberfegung des Bisthums von Wiener:Neufladt nad 
St. Pölten; und durch Errihtung des neuen Bißs 
thums zu Linz gefcbeben fey. (Wiener :Kirchenzeitung 
230. 268.) 

Unfer Fürft:Bifchof hatte Im vorigen Jahre 1784 
eine Abyandlung in den Drud gegeben unter dem 
Titel: »Hirtlicher Unterriht des Biſchofs zu Briren, 
an gefammte Welt: und Ordenögeiftliche über die recht: 
mäßige Bereprung der Bilder und Statuen.« Im 
Jahre 1785 aber erfhien: »Regulae pro danda vel 
deneganda Poenitentibus Absolutione. A Cels. mo 
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et Rev.mo D. D. Josepho Episcop, ae S.R. I. 
Principe Brixinensi suo Clero pro quavis domo 
Canonica stabili dono datae.« Beyde Abhandlun« 
gen wurden zu Briren bey Thomas Weger gebrudt. 
Die erfte wurde in der WienersKirchenzeitung (Jahr⸗ 
gang 1784. p. 403. 441.) fehr hoch angepriefen, und 
fcheint diefes auch verdient zu haben, da in derfelben 
die wegen Verehrung der Bilder eingefchlichenen Mißs 
brauche zwar gerüget worden, doch nicht mit fo ges 
häſſigen, von den. Feinden unferer Kirche geborgten. . 
Ausvrüden, welche auch die rechtmäßige Verehrung 
der Bilder, Reliquien und Heiligen ſelbſt angreifen, 
wie es um dieſe Zeit nicht ſelten zu geſchehen pflog. 
Die zweyte Abhandlung iſt kein eigenes Werk unſers 
Fürſt-Biſchofs, ſondern iſt aus der Moral-Theologie 
des Profeſſors zu Pavia, Peter Tamburini, entnom⸗ 
men, wie in der Vorrede ſelbſt (p. 11.) angezeiget 
wird. Die eigene Erfahrung des Fürſt⸗Biſchofs hatte 
zu dieſer Schrift ſehr wenig, oder gar nichts beytra⸗ 
gen können, weil er dad Amt eines Beichtvaters in 
feinem Leben nie audgeübet hat. 

In diefem Jahre 1785 erlaubte unfer Fürfl-Bifchof 
dem in eben diefem Jahre audgeweihten Priefter Jos 
hann Vorhauſer, Borlefungen aus der Philofophie, 
Logik und Phyſik für die brirner’fchen Unterthanen zu 
halten. Den Studierenden wurden angemefjene Ber: 
haltungsregeln mitgetheilt. (Prot. Cons. p. 701.) 

Daß id) die traurigen Mißhelligkeiten erzähle, wels 
he im nämlichen Jahre wegen Anftellung eines päpft: 
lihen Nuntius zu Münden, und überhaupt wegen 
der Gerichtsbarkeit der Nuntien, zwifchen beim Papſte 
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und einigen deutſchen Erzbifhöfen entflanden find, 
wird man von mir ja nicht erwarten. Bemerken aber 
muß ich, daß unfer Fürft:Bifhof ſich gleihfall8 Habe 
verleiten laffen, mit dieſen Erzbifhöfen, vorzüglid 
mit feinem Metropoliten von Salzburg, gemeinfchäft: 
liche Sache zu machen. Da alfo diefer nach Brixen 
berichtete, daß er und die drey geiftlihen Churfürften 
fih in diefer Angelegenheit an den Kaifer gewendet, 
und ihn als Schugherrn der deutfchen Kirche um Bey 
fland gegen die (vermeinten) päpftlichen Anmaßungen 
angeflehet, auch bereitö defien Zufage erhalten haben; 
fo lobte unfer Zürft:Bifhof nicht nur diefen Schritt, 
fondern fegte auch bey: »Diefe Aufforderung wirb mir 
immer ber ſtärkeſte Antrieb fegn, um meinen Hand: 
ungen pflichtſchuldigſt eine ſolche Richtung zu geben, 
dag in meinem mir won Gott anvertrauten Kirch⸗ 
fprengel nichts einen Pla finde, was wider die aus 
göttliher Anorbnung feſt geſetzte Kirchen = Hierarchie 
und die beftehend deütfche Kirchen-Freyheit unbefugte 
Einforeitung heißen foll.« (Prot. Cons. p. 686.) 
Die Gefinnungen der deutfchen Erzbifchöfe Eonn- 
ten dem Papfte nicht verborgen feyn ; wahrfcheinlid 
wußte.er auch die Einftimmung unferd Biſchofs; doch 
ließ er fi von feinem Vorhaben nicht abwendig ma: 
men; vielmehr machte er dem nach München beftimm: 
ten Nuntius den Auftrag, zu Briren zuzufehren, dem 
Biſchofe den päpftlichen Segen zu überbringen, und 
fi mit ihm mündlih über die Anliegenheiten der 
beutfhen Kirche zu unterreven. *) Das päpflliche 


*) Quem (Nuntium) ut humanitate Tua excipias, a Te 
magnopere petimus. Quaecumque in illum gratiae, 
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Schreiben war am 10. Dezember 1785 gegeben; doch 
kam der Nuntius erfi im May des folgenden Jahres 
über Briren nah Münden. (Ex Autogr. in Arch. 
Consist. ) 

Mit der neuen Einrichtung der Pfarren und Lo: 
Talfaplaneyen war man beynahe im ganzen Sahre 
1786 beſchäftiget. Diefer Gegenfland wurde gemein- 
fchäftlich durch bifchöflihe und landesfürſtliche Kom: 
miffäre behandelt: Als bifchöflicher diente in mehre: 
ren Dekanaten der Konfiflorial: Rath und Profeflor 
Hofer, der fhon mit Anfang 1785 wieder nah Bri⸗ 
ren zurüdgelehret war, und der Sekretär Ignaz von 
Walter; als Iandesfürftlicher zeigte fich indgemein der 
betreffende Kreishauptmann. Welche Orte mit neuen 
Seelforgern betheilt worden oder fonft eine namhafte 
Umänderung erfahren haben, werden wir im folgen: 
den Abjchnitte von den Stiftungen anzeigen. 

Durch ein Faiferliches Hofdekret vom 21. Februar 
17806 wurde der Wunſch des Kaiferd geäußert, »daß 
bie Religionds und gottesdienſtlichen Handlungen, 
vorzüglid aber die Adminiftrirung der heil. Safra- 
mente bey Sterbenden, und der Taufe, zu größerer 
Auferbauung der Empfangenden fowohl, als des ei: 
ner folhen Handlung beymohnenden Volkes in der 
Landesfprache ausgeübet werden möchten.« Unfer Bi: 
ſchof fuchte hierüber bey dem Erzbifchofe zu Salzburg 





studii que Tui partes abs Te conferentur, non secus 
Nos accepturos existimare velimus, quam si erga Nos 
ipsos abs Te essent collatae: atque hunc in modum 
Tuam erga Nos, santtamque hanc sedem pietatem 
multo testatiorem feceris 
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Rath; dem er fchried: »So wichtig die Gründe fint, 
die für die Volksſprache bey Gottesdienſtlichen Hand⸗ 
lungen fprechen: eben fo wichtig und beträchtlich fcheint 
mir die Abänderung, die dadurch in einem allgemei: 
nen Gegenftand der Kirchenzucht vor ſich gehen würde. 
Aus diefer Urfache kann ih mid nit entfchlichen, 
einfeitig zu Verfaſſung einer deutfhen Kirchen: Agenve 
vorzufchreiten, und zwar um fo minder, als ich zu 
einem folchen Vorſchrite, und einem auch nur Theil: 
weifen Abſtand von der lateinifchen Kirdye (Sprache?) . 
nicht nur bie Hebereinflimmung meines gnädigen Herrn 
Metropoliten, nach deflen Vorgange auch die übrigen 
Herren Suffraganen fi) benehmen würden, fontern 
auch der Beptritt Sr. päpftliben Heiligkeit, als des 
Oberhauptes der gefammten Kirche, für en 
erachte.« (Prot. Cons. p. 246.) 

Auch das Orbinariat Chur erkundigte fich bey sie 
brirner’fhen, wa8 in diefer Sache zu thun wäre. Da 
man fich aber fo ängflig berathfchlagte, erfannte end⸗ 
lich der Kaifer ſelbſt Die Unthunlichkeit feines Antra- 
ges, und zeigte den Bilchöfen unter dem 11. April 
1786 an, daß er von aller Neuerung in diefer Hin: 
fiht abflehen wolle; welches auch unfer Bifchof mit 
Vergnügen nach Salzburg berichtete. ( Proti Cons. 
p- 200. 304.) 

Um die nämliche Beit wurde die allgemein gleich: 
förmige Sottesdienfl:Orpnung, nicht ohne vielfältigen 
Widerfpruch, anfangs zu Innsbrud, dann in der gans 
zen Diözefe, eingeführt. Zugleich wurde mit einer un: 
erbittlihen Strenge auf die gänzliche Abftelung des 
Detterläutend, der Kreuzgänge, Abwürbigung ber 
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Feyertage, und dergleichen , gebrungen. Ben jeder 
Vebertretung follte der Pfarrer und der weltliche Be: 
amte eine Strafe von. 50 fl, erlegen; bey der zwey⸗ 
ten feinen Dienft verlieren. Für die Seelforger war 
noch der unangenehme Umfland dabey, bag ihnen die 
meiften Verordnungen nicht dur das Ordinariat, 
fondern durch die Kreisämter, oder wohl gar nur 
durch die Landgerichte, und nicht felten mit ganz 
willführlicher Musdehnung mitgetheilt wurden ; wo⸗ 
durd ed geſchah, daß fie die Meinung des Ordina⸗ 
riated zur Beruhigung ihres Gewiſſens nicht allzeit 
wiflen fonnten; und dag manche Mahle zwilchen ih⸗ 
nen felbfi wegen verfchiedener Auslegung und Voll: 
ziehung der Befehle Zwiſtigkeiten entftanden, welde 
auf ihr Anſehen bey dem Volke ungfinflig einwirkten. 
Das Ordinariat ermangelte nicht, auch hierüber an 
dad Gubernium nachdrückliche Vorftelungen zu mas 
chen. (Prot. Cons. p. 284. 044. 1023.) 

Am 22. April 1786 ftarb der fromme und fanftmüthige 
Domdekan zu Briren, Ignaz Freyherr v. Enzenberg. 
- Nah mehreren StimmensSammlungen wurde am 0. 
Juni zur allgemeinen Freude der Stadt und des Bis: 
thums Karl Franz Graf v. Lodron, nachmaliger Fürft: 
Bifhof, zum Dekane erwählt, (Prot. Cap. 453. 482.) 

Am Ende des nämlihen Monates reif’te unfer 
Fürſt-Biſchof über den Brenner, und ertheilte am 
28. Juni zu Hall, dann am 29. Juni bie 4. Juli. zu 
Anndbrud, am 5. Jult zu Steinach mehr ald 5000 
Perfonen die heil. Firmung. Am 6. Juli weihte er 
die reparirte Kuratiekirche zu St. Jakob in der Pfarre 
Matrey mit drey Altären ein, (Prot. Pontif.) 
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Den Tod Friedrichs II., Königs von Preußen, der 
fihb am 17. Auguft 17806 ereignet hatte, zeigte deſſen 
Neffe und Nachfolger Friedrih Wilhelm unferm Bi: 
ſchofe ald Reichsfürſt an. Diefer bezeigte darüber durch 
Schreiben vom 9. Sept. fein Bepleid, und wünfchte 
demfelben zur Regierung Glüd. (Prot. aul. p. 2.42.) 

Um diefe Zeit waren im Badorte Ems im nafjauis 
ſchen Sebiethe die Abgefandten der drey geiftlihen Chur⸗ 
fürften Mainz, Trier und Köln, wie auch des Erzbi: 
(hof zu Salzburg zufammen getreten, fi über ges 
wiffe Punkte zu berathen, in welcen fie, und wie jie 
fagten, die deutfche Kirche, von dem Papfle befchwert 
zu fepn glaubten, und worin fie Abhülfe verlangten, 
oder ſich diefelbe unter dem Schuge des Kaiſers felbft 
verfchaffen wollten. Die hierüber aufgefegten Punkte 
wurden am 25. Auguft 1786 unterzeichnet: Ich ent: 
balte mich, hierüber ein Urtheil beyzufegen, ſondern 
verweife nur auf jened, das der berühmte Kardinal 
Pacca in feinen nun aud in dad Deutſche überfegten 
»Hiftorifhen Denkwürdigkeiten — über feinen Auf: 
enthalt in Deutfchland von 1786 bid 1794« (P. 20) 
audfpricht. Unfer Fürft:Bifhof dachte von diefer ers 
fammlung ganz andere. (Ex Dissert. super huı.c 
Congress. in Arch. Cons. ) 

Noch weit auffallender waren die Beſchlüſſe der 
Didzefan: Synode zu Piftoja, die der Bilhof daſelbſt 
Scipio von Ricci im Herbſte des nämlihen Jahres 
gebalten hat. Hierüber fälte der Papſt Pius VI, 
doch erft nad langer Zögerung und fruchtlafer Bar: 
nung, am 28. Aug. 1794 fein Urtheil durch die Bulle: 
Auctorem fidei. (Ex Bulla impressa.) 
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Mit dem Erzbisthüme Salzburg wurde in dieſem 
Sabre über den Austauſch jener Pfarren unterhandelt, 
welche dadfelbe in dem öfterreichifhen Gebiethe von 
Tyrol befaß; wofür Briren die im weltlichen Gebies 
the von Salzburg, im Zillerthale liegenden Seelſorgs⸗ 
Stationen an Salzburg übergeben follte. So offen: 
bar auch Salzburg durch diefen Tauſch beichädiget 
wurbe, ſchien es doch dazu ganz bereitwillig zu ſeyn. 
Doch kam er für dieſes Mahl nicht zu Standen. 
(Prot. Cons. 753 Prot. Cap. 502.) 

Bey dem landſchäftlichen Kongrefle im Dezember 
1786 machte der Prälatenfland gegen das Verfahren 
des Kaiſers, der fehon fo manche Klöfter entweder ganz 
aufgehoben oder doch unter Adminiſtration geſetzt hate 
et, eine fehr nachdrückliche Vorftelung, und erfuchte 
die fürftlihen Hochflifte und die Stände von Tyrol, 
diefelbe zu unterflügen. Aber mad follten die Hochs 
flifte, wa8 follten die Stände ausrichten, dba auf bie 
uralte Verfaffung,, und auf die feyerlichften Verträge 
fo wenig Rüdfiht genommen wurde? Da um eben 
diefe Zeit tie landesfürftlihe Regierung in beyden 
Hodftiften eben fo, wie Im übrigen Tyrol, eine ges 
waltthätige Refrouten:Aushebung vornehmen wollte, 
und beyde geiftlihe Fürften dagegen proteflirten; fo 
wurde ihnen die Faiferliche Erklärung vom 11. Dez 
1785 wiederdolet: »Daß denen beeden Fürft:Bifchöfen 
zu Trient und Briren auf die eingereichten Vorſtel⸗ 
lungen gegen bie gnädigſt angefonnene Recrouten= 
Stellung zu erwideren fey, mie nach der dermahligen 
in ganz Europa geänderten Defensions Einrichtung 
die in dem 1511.jährigen Land: Libell befchriehene 
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Vertheidigungs Anftalten nicht mehr beflehen, und 
dag ed auf Anordnung Sr. Mayt ald Steuer: und 
Waffenherrn des Landes Tyrol (aber nicht der beyben 
Hochſtifte) und der mit ihren übrigen Unterthanen ver- 
bundenen Stiftifhen ankomme, die alte nicht mehr 
fhidfame Defensions - Berfaflung abzuſchaffen, und 
zum allgemeinen Beften eine neue zweckmäſſigere fo 
wie es bereitd angeordnet, einzuführen; mit den beys 
gefügten Drohungen, daß im Fall der Verweigerung 
die militarifhe Aushebung angeordnet werden folle.« 
Diefe gewaltthätige Aushebung ging aud wirklich, 
fo wie im vorigen Jahre die Konffription, im brix⸗ 
ner’fchen Gebiethe mit unglaublicher Beſtürzung nicht 
nur der Unterthanen, fondern auch des Fürft-Bifchofs 
fetbft, der fo ein Benehmen von Seite feines Schutz⸗ 
Vogtes wohl nicht verſchuldet zu haben glaubte, vor 
fih. (Prot: aul, p: 257. etc.) 

Cine andere Unannehmlichkeit verurfachte unferem 
für die Reinheit der katholiſchen Glaubenslehte be: 
forgten Bifchofe die Nachricht, dag zu Innsbrud dad 
Bud: »Joan. Math. Schröckii Historiae Professor. 
in Acad. Viteberg. Historia Religionis et Eccle- 
siae Christianae etc.« in der Zrattner’fhen Bud: 
handlung Öffentlich verkauft, und im erften Kurfe ber 
Theologie vorgelefen werde; doch mit dem Auftrage: 
»Der Lehrer fol jih nur der Methode und Ordnung 
dieſes Buches bedienen, die anftöfigen und irrigen 
Sätze aber weglaſſen.« Der Biſchof alaubte fi alſo 
verbunden zu ſeyn, dem Gubernium vorzuſtellen: 
»Daß der Verkauf dieſes Buches hier Landes verbo⸗ 
then werden möchte, bis ſolches eben fo, wie das 
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Verfaſſers von einem gelehrten Katholiten, der zum 
Beften der Kirche und Religion die rühmliche Arbeit 
auf ſich nähme, von Irrfägen gereiniget, und zum 
Gebrauche für Katholiten nüzlih gemacht wurde, 
Briren den 18. Chriflmon. 1786.« ( Prot. Consist: 
p. 1000.) 

Dad Gubernium antwortete zwar, »der Fürft: ' 
Bifhof möchte fi hierüber vollkommen beruhigen, 
indeme, vermög Hofdekrets vom 30. November v. I 
dem öffentlichen Lehrer der Kirchengefchichte aufgetras 
gen ift, die im erwähnten Buche vorfommenden und 
von der Lehre der Ratholifhen Kirche abweichenden 
Sätze durd überzeugende Beweife zu widerlegen; und 
daß es gefchehe, von den Herren Drdinarien und ber 
Landesſtelle zu invigilieren.«a Der Biſchof erneuerte 
auf diefen noch immer für die fludierende Jugend 
höchſt gefährlichen Antrag feine Vorftelungen; machte 
aber zugleich dem bifchöflichen Pro:Kanzler zu Inne: 
brud, Zerdinand Kopf, den Auftrag: „Mit gehörigen ' 
Vorfiht und Verhütung alles Auffehens forgfältig zu 
wachen, ob der dortige Profeflor der Kirchengefchichte 
die vorfommenden Irrlehren gründlich widerlege, und 
die Fatholifhen Wahrheiten mit überwiegenden Beweis 
fen vertheidige.« Der nämliche Auftrag wurde am 15, 
Jänner 1787 auch an den Dekan zu Innsbruck, Ja⸗ 
kob Norz, erlafien. (Prot. Cons. p: 19.) 

Dem Wunfche des Biſchofs war der Kaifer felbft 
einigermaßen zuvorgefommen, indem er am 7. Jänner 
1787 eine Belohnung von hundert Dufaten für dens 
jenigen ‚beflimmte, der ein Vorleſebuch der Kirchenges 
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fchichte entweder nach dem Muſter des vom Schröck 
verfaßten Lehrbuches, oder durch Kombinirung der 
beſten Schriftſteller dieſes Faches verfertigen würde. 
(Wiener Kirchenzeit. 1787. P- 111.) 

Bald darauf wurde Dannemaprd Introductio ın 
Histor. Ecel. vorgefhrieben, und blieb bis zum Jahre 
1833 vorgefchrieben ; wurde aber in diefem Jahre Durch 
Larferliche Verordnung aus den theologifchen Hörfäten 
verbannt. 

Unter den vielen Verordnungen, welche auch im 
Jahre 1787 erlaflen wurden, erſchien das Verboth, 
in den letzten Tagen der Charwoche die in Deutſch⸗ 
land ſeit undenklichen Zeiten üblichen heil. Gräber zu 
errichten, das hochwürdigſte Sakrament in denſelben 
zur Anbethung auszuſeten, und die Ceremonien der 
Grablegung und Auferſtehung vorzunehmen. Dafür 
wurde vorgeſchrieben, jene Tage ganz nach der Bor: 
ſchrift des römifchen Miſſals zuzubringen. Der Biſchof 
unterzog fi mit Einftimmung bed Domtapiteld ganz 
bereitwillig diefer Vorſchrift, nach welcher fi die Dom⸗ 
kirche bis jegt noch richtet; und machte biefelbe auch 
in der ganzen Diözefe fund, wo fie aber an vielen 
Orten einen fehr Üblen Gindrud machte, weßwegen 
bald wieder bewilliget wurde, zum alten Gebraude 
zurüdzutehren. (Prot. Cons. 151. Prot. Cap. 20.) 

Die im vorigen Yahre verfaßte Emfer:Punftation 
hatte der Erzbifchof zu Salzburg am 8. Jänner 1787 
an unfern Biſchof mit der Einladung, derfeben bey: 
zutreten, überfendet. Hiezu erklärte fich diefer durch 
Schreiben vom 12. Zebruar ganz bereitwillig. Er 
wiederhohlte diefe Erklärung auf neue Aufforderung 


— — — — — — —— 7 — 


771 


am 2. May, und legte dieſes Mahl einen weitläufi⸗ 
gen (durch Profeflor Hofer verfaßten) Aufſatz bey, 
wodurd er dad Vorhaben der vier deutfchen Erzbi: 
fhöfe mit vielem Lobe erhebt, aber dabey wünſcht, 
daß auch die Beyſtimmung aller deutfhen Bifchöfe 
und der Übrigen Reichsſtände angefuht, und allens 
falls ein gütiger Vergleih mit Rom eingeleitet werde. 
(Prot. Cons. 271.) 

Der etwas heftige Ton, der in diefem Auflage 
vorkömmt, wurde durch das Schreiben des Fürſt-Bi⸗ 
ſchofs zu Speyer vom 19. May bedeutend berabge: 
flimmt. Diefer hatte feine Anfichten über den Emfer 
Kongreß in einer Beinen Drudfchrift audgefprocen, 
in welder er fi) erklärte: »Daß einzig der Weg der 
gütlihen Verhandlungen bey dem MRömifchen Hofe 
eingefchlagen werden Fönne, indem ber von dem göft: 
lihen Stifter unferer Religion eingefegte Primat von 
allen Katholilen anerfannt werde, und die demfelben 
gebührende Rudficht immer erſt vorzüglich diefen Weg 
annehmlich machen follte.« Er bemerkte zweytens: 
»Dag, gleichwie der Beſitz eined jeden Privatmannes 
allen natürlichen und pofitiven Gefegen gemäß, wenn 
auch ein anderer gegen denfelben noch fo vieled und 
gegründet fcheinendes einwenden zu Fünnen gedentet, 
in foweit gefichert if, daß der Befigende nicht that: 
weife fünne verbrungen werben : fo — verdiene der 
Befisftand des Päbftlichen Stuhles — gewiß die nem: 
liche Rudfiht: und da in diefem Falle, wenigftend au: 
fer einem allgemeinen Koncilium, Bein anderer Rich 
ter koͤnne gedacht werden, fo erhelle auch von daher, 
wie nothwendig der — Weg der gütlichen Unterhand: 
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lungen feyn möhte.« Manche Gegenflände, glaubte 
er fernerd, gehören vor den Reichötag, und erfordern 
daher die Beyſtimmung der gefammten Reichsſtände. 
Er durchgeht dann die einzelnen Punkte des Emfer: 
Kongrefles, und zeigt, wie zwar mande, doch nur 
auf geeignetem Wege, anzunehmen, manche aber glat: 
terdingd zu verwerfen feyn. Den gedrudten Auffag 
begieitete er mit einem eigenhändig unterzeichneten 
Schreiben, und erfuchte unfern Fürfl:Bifhof um Mit: 
tbeilung feiner Gefinnungen. (Ex Autogr. in Arch. 
Consist.) 

Diefer antwortete am 5. Juli: »Er babe zwar im 
Wefentlihen dem Emfer:Entwurf feinen Beyfall nicht 
verfagen, noch die Nutzbarkeit einer auf gegenwärtige 
Zeitläufte anpaflenden Reform nicht mißkennen Fön: 
nen , doch habe er über befondere Punkte auch fein 
Bedenken geäuflert, in allen aber, was man in der 
Sache zu unternemmen gebente, das gemeinfame Ein: 
verftändniß der Herren Erzbifchöfe des deutſchen Reiche, 
wie nicht minder den Einfluß der betreffenden welts 
lihen Landesherren, vorausgeſetzt, und endlich den 
gütlihen Weg der Unterhandlung mit dem Römifchen 
Hofe nicht zu umgehen; auch zu diefem Ende die Vn⸗ 
terflügung und Verwendung des allerhöchften Obers 
bauptes zu erbitten, vorzüglich angerathen.« (Prot. 
Cons. p. 428.) 

Am 4. May diefes Jahres flarb Georg Tangel, 
Pfarrer und Dekan zu Slauerling, der berühmte Bau: 
meifter des Seminariums, und ded Englifchen Inſti⸗ 
tutshauſes fammt der Kirche zu Brixen, wie auch vie 
ler anderer Kirchen und geiftlihen Wohnungen in ber 
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Diözefe. Kurz vor feinem Tode hatte er eine ſehr bes 
wegliche Vorfielung an den Zürft : Bifchof über die 
der Kirche und Religion drohende Gefahren im Nas 
men ber Defanatd:Geiftlichfeit aufgefegt. Diefe kam 
unter die Augen des Gouverneurs Strafen v. Sauer, 
und würde ihn vielleicht einer fihweren Ahndung uns 
terzogen haben, wenn ihn nit der Tod vor einen 
höhern Richterfiuhl gebracht hätte. (Protoc. Consist. 
p- 304. 587.) 

Einige Tage fpäter, am 15. May, ftarb auch Leo⸗ 
pold v. Zana, Propſt in der Neuſtift. So wie der im 
vorigen Jahre am 7. May geflorbene Abt zu Stams 
Vigil Kranicher keinen andern Nachfolger, ald einen 
fogenannten Abbe Comandateur, Auguſtin Nagele 
aus dem Klofter Grieß, erbielt; fo wurde auch in 
Meuftift, doch erft nah zwey Jahren, ein ähnlicher 
Vorſteher, oder vielmehr Verwalter der Einfünften, 
eingefegt. (Prot. Cons. p. 331 — 450.) 

Unfer Fürft:Bifhof wurde durch einige Unpäglich- 
Veit zwar verhindert, um Pfingften, wie gewöhnlich, 
dad heil. Saframent der Firmung zu ertheilen: doc 
erholte er fich wieder fo, daß er fih im Sommer nad) 
Brunel begeben fonnte, wo er am 26. Auguſt eini- 
gen Alumnen ded General: Seminariumd zu Inne: 
brud die vier Heineren Weihen ertheilte. (Prot. Cons. 
p- 444.) 

Für diefe Alumnen wurde heuer der tröftliche Be: 
ſcheid ertheilt, daß die Aermeren ihre Verpflegung da: 
felbft unentgeltlih erhalten werden. Weil man die: 
felben zu Briren vor Ertheilung der höhern We.hen 
genauer prüfen, und daher etwas länger im Prieſter⸗ 
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baufe aufhalten wollte, glaubte das Gubernium bier: 
über fein Mißvergnügen äußern zu müflen: der Bi: 
ſchof flellte aber demfelben nicht nur feine bifchöfliche 
Hflicht, jene zu prüfen, denen er die Hände auflegen 
fonte, fondern auch den ausdrüdlihen Willen des 
Kaiſers, die aus dem General: Seminarium Entlag 
fene in das Prieſterhaus zu obigem Zweck aufzuneh: 
men, fo febhaft vor Augen, daß er in diefer Dinficht 
nicht mehr beunruhiget wurde. ( Protoc. Consist. 
p- 339. 617.) 

Die im vorigen Jahre erlaflene Verordnung, die 
Kirchmeihfefte auf den dritten Sonntag im October 
zu überfegen, wurbe heuer in Vollzug gebracht, nady: 
dem auh Rom hiezu feine Einwilligung auf Anfuchen 
unferd Biſchofs gegeben hatte. (Prot. Cons. 123 etc.) 

Daß der am 18. Augufi 1787 von den Türken 
ber Katferinn von Rußland erklärte Krieg gar bald 
auch Defterreich angeben werde, konnte man in Zyrof 
am Ende diefes Jahres gar leicht aus den häufigen 
Durchzügen des Militärs aus Stalien nah Ungarn 
abnehmen. Wie gewöhnlih, mußte das Hochflift 
Brixen wieder große Befchwerden ertragen. (Protoc. 
aul. p. 333.) 

Der Krieg wurde am 9. Februar 1788 wirklich 
vom Kaifer der hohen Pforte erklärt. Der Kaifer 
ſelbſt übernahm die Leitung deffelben, und reif’te da⸗ 
ber am 29. Febr. von Bien an die kroatiſche Sränze 
ab. Das Ordinariat fchrieb am 21. Febr. Öffentliche 
Andaht, und vorzäglih auf die Ofterfeyertage ein 
pierzigftlindige® Gebeth vor. (Prot. Cons. 211.) 

Obſchon unfer Fürſtiſchof bereitd das fiebenzig: 
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ſte Jahr feines Alters zählte, und die Gebrechen des⸗ 
ſelben vielfältig empfand; unterzog er ſich doch heuer 
noch manchen beſchwerlichen Arbeiten. In den Pfingſt⸗ 
Feyertagen firmte er zu Brixen 1607 Perſonen. Am 
darauf folgenden Sonntage weihte er in der Kird;e 
feines Priefterhaufes zwey Seitenaltäre; einen zur 
Ehre des feligen Bifhofs Hartmann, den andern zur 
Ehre des heil, Zohannes Kantius ein. Am 2. Juni 
reif'te er nach Sterzingen, wo er am folgenden Zage 
1463 Kindern die Firmung ertheilte. Ex fam am 4. 
Suni nach Innsbruck und ertheilte am 8. in der ehe⸗ 
maligen Zranzidfaner: oder Hofkirche 19 zur Auf: 
nahme in das General:Seminarium beftimmten Kan: 
Didaten die vier mindern Weihen. Er hatte fhon am 
3. Jänner diefed Iahred dem Profeflor der Dogmatik 
Alderit Jäger den Auftrag gegeben, auf den Vortrag 
der Übrigen Profeflgren in Hinfiht auf die Orthodo⸗ 
rie aufmerkſam zu feyn; von dem Ordinariate zu 
Trient angelegenft erfucht, machte er diefen nämlichen 
Auftrag au dem Vorfleher tes Seminariums, Io: 
bann Albertini, der ihm auch hierüber alled Gute 
verfpradh. (Prot. Cons. p. 27. 573. Prot. Pontif.) 

Nachdem der Fürſt-Biſchof in den folgenden Ta⸗ 
gen 1550 Perfonen gefirmet hatte, reif'te er am 13. 
uni nach Ober:Innthal, und firmte zu Imſt vom 15. 
bis 17. Juni nicht weniger, ald 4185 Kinder. Nun 
begab er fih nah Gries, einer Kuratie der Pfarre 
Zams, wo er mit feyerliher Andacht empfangen, am 
18. Juni die erweiterte Kirche mit drep Altären ein: 
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weihte. Zu Gries, dann zu Landed und in Prup, 
erhielten wieder 3280 Perfonen das heil, Sakrament 
ber Firmung. Eben dieſes gefchahb an 3159 Perfonen 
in der Klofterlicche zu Viecht und in Schwag, wohin 
der Bifhof am 25. Suni gelommen war. Am 1. Zuli 
fam ev wieder nah Briren zurüd. (Prot. Pontif.) 


Bald darauf reif’te er wieder nach Bruned, wo 
er einige Wochen in feinem fürftlihden Schloſſe zus 
brachte und am 17. Auguft in der Schloßfapelle 1200 
Kinder firmte. Am 24. Auguſt weihte er die vom 
Grunde aus neu gebaute, durch Schöpfs Pinfel ges 
zierte Pfarrkirche zu St. Johannes in Ahın ein. Der 
dortige Pfarrer Franz Wierer, von Briren gebürtig, 
bat fih um diefe prächtige Gotteshaus unfterbliche 
Verdienfte gefammelt. (Prot. Pontif.) 

Das ganze Fahr hindurch hatte unfer Fürft:Bifchof 
mit der Landesregierung einen eben nicht ſehr ange: 
nehmen Briefwechfel, wovon ih nur einige Beyſpiele 
anführen will. Einige Orbinariate hatten ihre Beforg: 
niffe geäußert, ed möchte fich wegen der vielen neu 
errichteten Seelforgs:Stationen bald ein großer Prie⸗ 
flermangel zeigen. Unfer Bifchof wurde alfo aufge: 
fordert, hierüber feine Gedanken zu eröffnen. In ei: 
ner weitläufigen Abhandlung antwortete er am 14. 
Jänner 1788: » Bisher habe er fich über Prieftermans 
gel gar nicht zu beklagen, da fo viele aus ihren Klö: 
ſtern vertriebene Religiofen den Weltprieflern, und 
aus dem General: Seminarium entlaffenen Zöglingen 
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im Mege fliehen: für die Zukunft fürchte er aber doch, 
weil die Studirenden nad aufgehobenen Klöftern fo 
wenig Unterflüsung, und in benfelben Beine Unters 
funft mehr finden fünnen,« Wie können wohl Geiſt⸗ 
liche (bey welchen fich die Eltern über die Standes: 
wahl ihrer Kinder Raths erholen) den Eltern und 
ihren Kindern einen folhen Stand anrathen, deſſen 
ganze Schwere fie felbft unabläglich fühlen, und be: 
reits allgemein bejammern? Gleihfam ald wäre das 
Ceelforgeramt nicht fhon für fih ſelbſt Laſt genug, 
haben die meiften Geiftlihen noch mit den Befchwers 
nifjen der entlegenften rauhen Orte, mit dem Abgang 
der erforderlichen Lebensmittel, nicht felten mit den 
unbenehmlichen Vorurtheilen des ungehaltenen Volkes 
und da fie für die Aufflärung dedfelben haften follen, 
mit der bangen Furcht vor Strafe und Abfegung zu 
kämpfen. Sie fehen fih von den vorhin genoflenen 
Vorzügen und Begünftigungen entblößet, jeder nad: 
gefegten weltlihen Obrigkeit glei dem mindefien 
weltlichen Unterthan fo unterworfen, als ob fie gleichs 
fam von ihrem Bifchofe getrennet, und in allen ihren 
Anliegen ohne Leitung und wirkffame Hilfe wären. 
Sie erfahren eine hieraus erwachfende faft allgemein 
um fich greifende Geringſchätzung des geiftlihen Stan: 
des. Sie lefen und hören die Tieblofeften Schmäß: 
fhriften und Säge, welche wider die Geiftlichfeit vom 
böchften Kirchenhaupt bis auf den mindeften Konvers⸗ 
bruder beynahe in aller Händen herummandern, bey 
allen Spiel: und Bechtifchen begierig aufgenommen 
und verbreitet, und was das ſchlimmſte iſt, mit ver: 
größerten Maasflab dem ganzen geiftlihen Stande 
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zugemeſſen werden, wenn es ſchon vielleicht nur 
menſchliche Gebrechen einzelner Perſonen ſind.« Dann 
gibt er manche Vorſchläge, wie dem zu befürchtenden 
Prieſtermangel vorgebeugt werben könne; z. B. Un: 
terflügung der Studierenden , unentgeltliche Verpfle⸗ 
gung im Seminarium , Verbeflerung der geiftlichen 
Einkünfte, nähere Verbindung der Geiftlihen mit ih: 
rem Bifchofe. Einige diefer Vorſchläge wurden doch 
fpäter, und nicht ohne gutem Erfolge, angenommen. 
(Prot. Cons, p. 48.) 

Ein anderer Segenfland des Briefwechſels zwifchen 
dem Bifchofe und der Regierung war bad gar zu eif: 
rige Beſtreben diefer, die Religiofen der aufgehobenen 
Klöfter bald auf Pfarren unterzubringen, worüber die 
Stifte zwar das Patronatsreht, wozu fie aber nur 
Beltpriefter vorfchlagen folten. So wollte man zur 
Piarre Silz einen Religiofen von Stams; zur Pfarre 
Kolſaß einen von Viecht befördern. Das Ordinariat 
proteflirte gegen folhe Stiftungs: und Vertragswid⸗ 
rige Vorgänge; die Regierung aber wünſchte durch 
Beförderung ſolcher Subjekte dem Beligiondfond Er: 
leichterung zu verfchaffen, und gab daher den Bor: 
flelungen des Bifchofs Fein Gehör. Nun wendete fi) 
diefer an den Kaifer felbft, und bath auch den Mini: 
fter Kaunig um feine Fürſprache bey dem Kaifer, und 
erhielt am 6. Auguft 1788 die beruhigende Antwort, 
daß die Religiofen für dergleichen Pfarren feinen Bor: 
zug anfpreden, fondern nur neben ven Weltprieſtern 
und nach gehörig beflandener Konkursprüfung kom⸗ 
petiren fönnen. (Prot. Cons. p. 150. 737) 


Nicht fo glücklich war der Vifchof in feinen Nor: 
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ſtellungen an das Gubetnium, da dieſes von allen 
geiſtlichen Pfründen, die über 600 fl. ertragen, einen 
Beytrag von 7'% fürd Hundert zur Unterflägung des 
Religionsfondes verlangte. Zwar hätte diefe Forbes 
rung nur fehr wenige Pfründen in der Didzefe ge: 
troffen , weil fih nur ſehr wenige nach Abzug der 
Laften auf 600 fl. erfchwingen. Bald aber wurde be: 
ſtimmt, daß auch die Einkünfte über 300 fl. auf die 
nämliche Art, und zwar nad einer im Jahre 1782 
eingereichten $affion, befteuert werden follten. Dieſe 
Laft ſchien den meiften Seelforgern wahrhaft uner: 
träglich zu feyn. Bon allen Seiten wurde der Bis 
ſchof beflürmet, und diefer ließ es auch an den nach» 
drücklichſten Vorftellungen nicht ermangeln, die doc 
alle fruchtlod waren. (Protoc. Cons. p. 347. etc. 
Prot. Cap, 241. etc.) 


Sehr unangenehm war dem Fürſt⸗Biſchofe das 
Schreiben des Gouverneurs Grafen von Sauer vom 
2. October, wodurch diefer anzeigte: »Er habe bey 
‚Öftern Gelegenheiten wahrgenommen, daß bie in pu: 
blico - ecclesiasticis ergangenen Verordnungen im 
Hochſtifte im ganzen nicht beobachtet werden; daß 
andurd der Willen des beflen, und gottesfürdhtigen 
Monarchen verfennet werde; und daß der Fürſt-Bi⸗ 
(hof endlich die verbothenen Mißbräuche abzuftellen, 
‚ die befiern Einrichtungen in Ausübung zu fegen, und 
das auf dad Wolf fo tiefen Eindrud macende Bey: 
fpiel als bifchöflicher Oberhirt mit feinen Zugehörigen 
bierinfalld zu geben den forgfältigen Bedacht nehmen 
möchte.« Die von dem Bifchofe hierauf gegebene Ant- 
wort iſt zu weitläufig, ald daß ich fie hieher fegen 
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könnte, obſchon fie e& wirklich verdiente. Er macht 
ihn aufmerkfam auf die große Bemühung, die er an- 
gewendet, um bie Beobachtung der Tandesfürftlichen 
Verordnungen in der Diözefe zu erzweden, und wie 
viele derfelben er auch im eigenen fürftlihen Gebiethe 
aus eigenem Antriebe kundgemacht habe. Er fegt bey: 
wenn er nit alle mit unerbittliher Strenge betrie: 
ben babe, fo fey ed barum gefchehen, weil er den 
beftigen Widerſtand des Volkes nebſt andern ſchaͤdli⸗ 
hen Folgen wohl vorherſehen konnte, und zum Theil 
ſchon wirklich erfahren habe; weßwegen er auch ſchon 
ſo manche dringende Vorſtellungen an das Gubernium 
und an den Kaiſer ſelbſt gemacht habe, welche gewiß 
mehr Rückſicht verdient hätten. Er ſchließt: »Bey al: 
len diefen fo vielfältig getroffenen Anflalten weiß ich 
mir von Feiner Verkennung allerhoͤchſt landesfürſtli⸗ 
her Berorbnungen oder meiner Pflichten einen Bor: 
wurf zu machen: minder werde ich gegen manche lie: 
bertrettungen meiner Unterthanen in Berantwortung 
zu fiehen haben. Gine fo allgemeine, und fo viele 
Disziplinar⸗-Gegenſtände umfaffende Reform läßt ſich 
meines Erachtens nicht ohne viele Schwierigkeiten in 
fo kurzer Zeit, fondern nur nad und nach, vielmehr 
durch Innerliche Ueberzeugung , ald durch äußerlichen 
Zwang in Ordnung und allgemeine Ausübung fegen; 
worzu ich fortdaurend al mögliches beyzutragen Feine 
Selegenpeit unbenugt laffen werde.« (Prot, Cons. 
p- 822.) 

Mit Bewilligung ſeines Domkapitel befchloß ber 
Fürſt: Biſchof: »Um den dem Publico fo läfligen Pet: 
tel nad) Thunlichkeit hindann zu halten, eine Wollen: 
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fpinnerey, wovon man bereits einen Kleinen Verſuch 
gemacht hat, zu errichten. Der Fürft:Bifchof erklärte 
fih, biezu 2000 fl. beytragen zu wollen.« (Protoc. 
Cap. p. 265. 293.) 


Diefe fo nüsliche Anftalt, den Armen Arbeit und 
Brod zu verfhaffen, Fam damahld bald wieder in's 
Stoden, wurde aber jest wieder in’d Leben gerufen: 
wir wünfchen, mit längerer Dauer! | 


Bey dem landfchäftlihen Kongrefle, der im Dez, 
1788 gehalten wurde, verfprachen die Landflände und 
die fürftlichen Hochflifte nicht nur die Befriedigung 
des gewöhnlichen Poftulated von 70,000 fl., fondern 
auch den freywilligen Erlag einer Kriegöfteuer mit 

einem ganzen Steuer:Xermin. (Prot. Cap. p. 327.) 


Der Krieg hatte In diefem Jahre nicht den beften 
Ausgang genommen. Bey einem Rüdzuge der Oeſt⸗ 
reicher von Karanfebes nach Lugod im Bannat ents 
ftand eine ſolche Unordnung, daß der Kaiſer felbft von 
feinem Gefolge getrennt und. einige Zeit herumirrend 
in der größten Gefahr war, den Türken in die Hände 
zu fallen. Die bey diefer Gelegenheit, fo wie bey dem 
ganzen Feldzuge überflandenen Mühjfeligkeiten, fchei: 
nen dem Kaifer jene Krankheit zugezogen zu haben, 
bie ihn in's Grab ſtürzte. Damit nun der Feldzug 
im Jahre 1789 beffer von Statten gehe, wurde auf 
Dftern wieber allgemeines Gebeih angefagt. (Protoc. 
Cons. p. 205.) Zugleich wurde aber dieſes Gebeth 
auch für den Fürſt-Biſchof angefagt , welcher fo ge: 
fährlich erkrankte, daß er am 21. März mit der heil. 
Wegzehrung geftärket werden mußte. Die heil, Oele 
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zu weihen, wurbe daher für Briren der zaeh Viet 
zu Trient erſucht. (Prot. Cons. 201.) 

Bald wurde vom Orbinariate die Kurrende aus: 
gefertiget: »Da St. Mapt. bey hoͤchſt dero Krank 
heitsumftänden aus höchſt eigener Bewegung mit dem | 
Sakrament des allerbeiligften Abenpmald öffentlid 
verfehen zu werden verlanget, ynd ſolches auch am 
16. dies wirklich empfangen haben, So iſt vermög 
k. k. Hofdekrets von obigen Dato, und Guberniel 
Sntimat vom 22. died fämtlichen Herren Ordinarien 
mitgegeben worden, daß fogleich die gewöhnlichen Be: 
bethe und Kollekten bey dem heil. Meßopfer — in abs 
len Kirchen für die baldige vollfommene Genefung 
des theuerſten allergnädigfien Monarchen veranftaltet 
werben follen ; ohne jedoch befondere offentliche An 
dachten anzuflellen, da, Gott Lob! die Gefundheit 
Umflände nicht fo gefährlich find, daß für das Leben 
hoͤchſt deroſelben etwas zu beforgen wäre.« ( Protoe. 
Cons. p. 216.) 


Unter dem Jahre verbreitete fich oftet die Nach⸗ 
richt von verſchlimmerten Krankheits-Umſtänden, we 
wegen auch öfter allgemeines Gebeth vorgeſchrieben 
wurde. (Prot. Cons. p. 356. 445.) 


Der Fürſt-Biſchof hatte ſich Doch wieder fo erholt, 
daß er am Zeile der Himmelfahrt Chriſti -in feiner 
Mefidenz dem im Vorhofe verfammelten Wolfe den 
paͤpſtlichen Gegen ertheilen, und bald darauf nad 
Brunel reiſen Fonnte, wo er zwey Monate zubrachte. 
Ehevor er Brunel wieder verließ, legte er am 8. 
September den Srundflein zur Pfarrlirche, die man 
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dafelbft erbauen wollte Der Stein erhielt vie unten 
ſtehende Auffchrift. *) | 

In diefem Jahre Fam die fchon früher befchloffene 
Ugbergabe der drey Pfarren Ampezzo oder Hafden, 
Zriftah und Lavant von dem ehemahligen Erzbis- 
thume Görz, woher aber der Sig nach Laibah war 
überjeget worden, an das Bisthum. Briren zu Stande, 
Die Urkunde, wodurd Briren diefe Pfarren übernahm, 
wurde am 2. Suli 1789 audgefertigt. Am erften Sonn: 
tage im Auguft wurde diefes auf den Kanzeln berfels 
ben Pfarren verkündet. Profeffor Hofer erhielt am 
12. Auguſt den Auftrag, in biefe drey Pfarren hinzu 
reifen, und über ihren Zufland die nöthige Erkundis 
‚gung einzuholen. (Brot. Cons. p. 451.) 

Im Herbfte wurben wieder öffentliche Andachten 
‚um glücklichen Fortgang - der eaiferlichen Waffen ge: 
gen die Türken angeordnet. „Gott erhörte diefed Ges - 
beth, da unter feinem Beyſtande der ergrauete Held 
Loudon am 8. October bie türkifhe Feſtung Belgrad 
eroberte. Ungemelh. groß war hierüber die Freude al 
ler öſterreichiſchen. Unterthanen. (Prot. Cons. 530.) . 

So herrlich aber dieſe Eroberung war, konnte ſie 
doch. dem Kriege kein er mad. Derfelbe wurde 
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*) An. repar. Sal. 1789. die rs niensis Septembris Cels. 
mus acrRey. mus D. D. "Josephus Philippus Eppus et 
S. R. 1. Princ. Brix. primarium lapidem pro restau- 
randa hac’Ecclia par. ad B. M. V. in coelum assum- 
ptam posuit: Promotore et Directore Ill.mo: ac Rev. 
mo D. Franc. a Buol in Bernberg, Cathedr. Eccl. 
Brix. Canon. Capit..Decano Foraneo, et hujus Civit. 
Parocho. 
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no bedenklicher, da die In den Niederlanden ſchon 
durch geraume Zeit herrfhende Unruhe nicht beygelegt 
werden fonnte; da auch mit Preußen eine große Eyan: 
nung entfland, und vorzüglid, da in Frankreich am 
12. Zuli die fchredtiche Revolution ausbrach, die bald 
Europa, ja beynahe alle Welttheile in Flammen brachte. 
Bey dem Iandfchäftlihen Kongrefie mußte daher wie 
ber nebſt dem gewöhnlichen Poflulate ein ganzer Ter⸗ 
min als Kriegöfteuer bewilliget werden. (Prot. Cap. 
p. 504.) 

Für dieſes Fahr ift noch zu bemerken, daß zwey 
Domberren zu Briren, Sofeph Freyherr v. Rohrbis, 
- am 2. Sänner, und Johann Vincenz v. Particella, 
Senior und Scholaftitus, am 6. September, beyde 
wohlthätige Stifter, beyde in päpftlihen Monaten ge: 
ftorben find. Des erfien Nachfolger im Kanonikate 
wurde Laktanz Freyherr v. Winkelhofen von Paflau; 
bed zweyten Kranz Graf v. Althan von Snnöbrud. 
(Prot. Cap. p. 334. 441.) 

Die Faiferliche Verordnung vom 6. October 1789 
wurde dem Ordinariate Briren erfi am 9. Jänner 1700 
mitgeteilt, vermöge welcher »die Sammlungen aller 
Mendikanten Klöfter mit alleiniger Ausnahme der 
barmherzigen Brüder und der Elifabethinerinnen von 
nun an gänzlich aufzuhören haben, nnd daß denſel⸗ 
ben aus befonderer höchſten Gnade die hiedurch ent: 
gangenen Sammlungd Beträge vom 1. Hornung d. 
3. in vierteljäbrigen Zriften vorhinein au dem Rer 
ligionsfond vergütet werden follen.« — Das Ordina⸗ 
riat benügte diefe Gelegenheit, die nachdrücklichſte Vor⸗ 
ftelung gegen den von den Seelforgern verlangten 
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Beytrag zum ganz erfihöpften Religionsfonde zu er: 
neuern. (Prot. Cons. p. 22.) 

Nicht nur hörten dergleihen Verordnungen über 
kirchliche Gegenſtände allmählig ganz aufs; fondern der 
Kaifer erklärte fogat am 25. Jänner 1790: »Daß feis 
nem Volle jene Andachts⸗Uebungen, zu welchen das⸗ 
felbe nach alt hergebrachter Gewohnheit ein befonderd 
Zutrauen beget, in fo fern die H. H. Bilchöfe, an 
welche fih in jedem Falle im ordnungsmäfjigen Wege 
. zu wenden ift, ſolche mit den reinen Begriffen der Re: 
ligton vereinbarlih finden, auch noch in Zufunft ges 
ftattet werden follen.« Diele Erklärung wurde den 
Defanatämtern am 12. Februac mitgetheilt. ( Prot. 
Cons. p. 112.) 

Die Krankheit des Kaiferd hatte inbeflen fo zuge: 
nomnten, daß er fih am 13. Februar öffentlich. mit 
den heil. Saframenten mußte verfehen laflen. Es 
wurde daher für ihn im ganzen Biöthume ein drey⸗ 
tägiged Gebeth vor dem ausgefekten höchften Gute 
angeorbnet. Am nämlihen Tage aber, an dem dies 
ſes Gebeth angeordnet wurde, ram 20. Februar um 
halb Sechs Uhr fruhe bat es dem Herrn über Leben 
und Zod gefallen, — den Kaifer — von diefer Welt 
abzufordern,« welches nun wieder der gefammten Biss 
thbums = Geiftlichkeit mit dem Auftrage Fund gemacht 
wurde, für defien Seelenruhe die gewoͤhnlichen Exe⸗ 
quien zu halten. (Prot. Cons. p. 138. 189.) 

»Am 6. März (erzählt die damahls bey Thomas 
Meger erfcheinende Brirners3eitung) genoffen wir ges 
gen 12 Uhr Mittags das fehnlichfl erwartete Bergnüs 
gen, den neuen Beherrſcher der öfterreichifchen Staas 
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ten Peter Leopold, Großherzogen von Toskana, koͤnigl. 
Maieftät, bey Höhfldero Durchreife naher Wien in 
volfommenften Wohlfeyn bier anlangen zu fehen. 
Seine Hohfürftl. Gnaden unfer gnädigfter Fürſt und 
Herr — mit den gefammten. hohen Domtapitularen 
und Nobleſſe empfiengen den’ hohen Reifenden beym 
Poſthauſe, Hoͤchſtwelche mit Sr. Hochfürſtl. Gnaden 
eine kurze Zeit geſprochen, und mach ˖gewechſelten Poſt⸗ 
pferden unter zärtlichſter Beurlaubung mit tauſend Se⸗ 
genswünſchen begleitet die Reife eiligſt fortſetzten.« 

Im Nachgange der kaiſerlichen Erklärung vom 
25. Jänner, und biſchöflichen Mittheilung vom 12. 
Februar erließ das Ordinariat am 8. Mär; ein Rund⸗ 
ſchreiben an die Geiftlichkeit, wodurch derfelben ange⸗ 
zeigt wurde, welche alt hergebrachte Andachten wieder 
Öffentlich gehalten, welche Bruderſchaften wieder her: 
geftelt werden dürften, mit ernftlicher Ermahnung, 
Feine 'eigenmächtigen Abaͤnderungen in der eingeführt: 
ten Gottesdienſt-Ordnung vorzumehmen. Da fam aber 
die Ordinariatd:Weifung fihun viel zu fpät. Die kai⸗ 
ſerliche Erklärung: war: bereit durch die weltlichen Bes 
börden bekannt geworben, und überall mit einem uns 
befchreiblichen Jubel aufgenommen, an manden Or 
ten unter Trompeten: und Paukenſchall kund gemadt 
worden. „Alles wieder im Alten!« war das allgemeis | 
ne Loſungsgeſchrey unter Hohen und Niebern, unter 
Geiſtlichen und Weltlihen. Groß war die Bewegung 
ungeflüm an vielen Orten die Forderung an die Seel⸗ 
- forger und Obrigkeiten, daß nur alles ohne Verzug 
auf die ehemahlige Form zurüdgebradht würde; doch 
iſt mir von Auftritten vor oder nach Joſephs Tode 
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nichts befannt, welche mit dem Namen eines Auf: 
ſtandes belegt zu werben verdienten; fo daß die Ans 
‚gabe, in Tyrol haben fich bey Joſephs Tode Aufflände 
gezeigt, ganz ungegründet, oder doc, übertrieben er⸗ 
ſcheint. (Konverf. Lexikon. v. Wien, Joſeph, p. 444. 
Seel, Geſch. v. Tyrol, III. p. 384.) 

Der neue Landesfürſt Leopold ließ unſerm Biſchofe 
am 9. April eröffnen, »Daß er jene Beſchwerden, 
welche er im geiſtlichen Fache, und zwar in Abſicht 
auf die Religion, auf die Andachtsordnung, und Aus: 
übung bed Oberhirtenamtes zu haben glaubte, nebft 
den Abhilfsmitteln im Wefendlichen anzeigen folle.« 
»Mit vielem Danke für diefe gütige Aufforderung trug 
nun unfer Fürſt-Biſchof in einer fehr weitläufigen 
Särift vom 21. Juni diefe Beſchwerden vor, die ich 
zwar auch vorlegen zu Finnen wünfchte, doch nur dem. 


" Inhalte nad) vorlegen kann. 1. Wuͤnſchet er, daß die 


in Tyrol ohnehin nicht anwendbaren Toleranzgeſetze 
nicht zum Schaden der katholiſchen Religion ausge: 
legt und eingeführt werden: 2. Daß die fo ſchaͤdliche 
Preßfreyheit beſchränket werde: 3. Daß dem Biſchof 
genauere Einſicht über die Lehren und Lehrer der nie— 
dern und höheren Schulen geſtattet, und: 4. beffen, 
fo wie aud) -der untergeordneten Seelforger Anfehen 
in den Schulen unterflüget werde: 5. daß in diefer 
Abfiht dad Seminarium zu Briren zu feiner ehemab, 
ligen Beflimmung, zur Bildung der Priefter au für - 


die öfterreichifchen Unterthanen wieder angewendet 


werde: 6. daß die von dem Bifchof wegen ber An: 
dachtsordnung erlaffene Vorſchrift beſtätiget werde: 
7. daß die zu ſehr einreißende ärgerliche Kleidertracht 
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bey Befuhung bed Gottesdienſtes möglichft abgefkel: 
let, auch bie Kundmachung blos weltlicher Verord⸗ 
nungen von der Kanzel nicht mehr gefordert werde: 
8. daß auf die Wiederherſtellung einiger Bruderſchaf⸗ 
ten und Stiftungen Bedacht genommen werde: 9. Daß 
wenigftens die noch beftehenden Klöſter ihred Fortbe⸗ 
ſtandes verfichert werden: 10. Daß dad Kollegiatftiit 
zu Innichen, und tab Regelhaus zu Innsbruck, für 
welche der Biſchof fehon früher fein Vorwort einge 
legt hatte, wieder bergeftellt werden: 11. Daß ihm die 
Ausübung der fo vielfältig beſchränkten biſchoͤflichen 
Gerichtsbarkeit geſtattet werde, welches er insbeſon⸗ 
dere 12. wegen der Kirchengebothe der Faſte, und der 
oͤſterlichen Beicht und Kommunion wünfdt. 13. Er 
verlangt hinlaͤngliche Einſicht über die Verwaltung 
des Kirchenvermoͤgens nach Ausweis des Maximilia⸗ 
niſchen Vertrages. 14. Er empfiehlt ſeine Geiſtlichkeit 
zur Wiedererlangung ihrer rechtmaͤſſigen Freyheiten, 
ihrer geſchmälerten Einkünften, und zur Befreyung 
von dem drückenden Beytrag zum Religionsfond. 
Zum Schluſſe ſagt er: »Da ich mir die Freyheit ge⸗ 
nommen, © Kön. Mit. die Beſchwerden, die auf bie 
Religion, AndachtensOrdnung, und Ausübung meine 
Oberhirten:Amted einen Bezug haben, — zu Gemuͤ⸗ 
the zu führen, und ich dabey Feine andere Abſichten 
gehabt, ald die Ehre Gottes, das Heil der Seelen, 
die Aufrechthaltung der Religion, und meiner fo nahe 
damit verbundenen Ordinariatsrechte, den Schutz mei⸗ 
ner Geiſtlichkeit, und die Erhaltung des öffentlichen 
RKuheſtandes: fo gründe ih auf €. Koͤn. Mit. welt⸗ 
berufenen Religionseifer, Gerechtigkeitd Liebe, und 
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lanbesväterliche Milde und Verheißungen meine troſt⸗ 
volle Hoffnungen, daß allerhöchft dieſelbe fämmtlichen 
diefen Befchwerden die allerhuldreichefte Abhilfe ange: 
deihen zu laffen allergnädigfi geruhen werden. Durch 
diefe Tandesväterliche Gnabenbezeugungen werben €. 
K. Mit. den wahren Glanz; und Ruhm ihrer könig⸗ 
lihen Regierung auf die fpätefle Nachwelt verbreiten, 
die Feinde der Religion und bed Friedens zu Schande, 
bingegen aber die Treue, Liebe und Dankbarkeit als 
ler Unterthanen fi eigen machen, weldhe mit mir 
und meiner Geiftlichfeit nicht aufhören werben, den 
Segen des Himmeld zu einer beglüdteflen Tangwie: 
rigften Regierung, für das thenerfte Wohl E. K. Mit. 
gebeiligten Perfon, und des ganzen allerdurchlaͤuchti⸗ 
giſten Hauſes zu erflehen.« — (Protoc. Consist, 
p. 512 — 575.) 

Diefe Vorftelungen einzureihen und zu unterſtuͤ⸗ 
gen, erfuchte unfer Fürſt-Biſchof den Oberften Kanzler 
Grafen v. Kolowrat: Abfchriften davon theilte er auch 
dem Erzbifchofe von Salzburg und dem Fürft:Bifchofe 
zu Trient mit, welche fich erklärt hatten, ähnliche Bor: 
ſtellungen machen zu wollen. . 

Die Wünſche des gefammten Landes zu verneh: 
men , berief Leopold auf den 22. Zuli einen offenen 
Landtag nad) Innsbrud, zu welhem auch, wie ge: 
wöhnlich, die Fürſt-Biſchöfe von Trient und Briren 
und ihre Domkapitel ihre Gefandten abſchickten. Am 
27. Zuli nahm die Erzherzogin .Elifabethb im Namen 
ded Königs ihres Bruderd von den Ständen (nicht 
aber von den Hodftiften) die Huldigung auf. Die 
Verhandlungen ded Landtages dauerten bis auf den 
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11. Sept. fort. Es vourde beſchloſſen, eine Deputa⸗ 
ton nach Wien zu ſenden ‚ um bort bie Beichwerten 
und Wünſche vorzutragen, welche von allen Ständen 
vorgebracht wurden.‘ Große Freude brachte fon die 
hiezu vom Könige erhaltene Etlaubniß; noch mehr . 
die Ernennung eines eigenen Landeshauptmanns, wo⸗ 
zu die Landſchaft den Graſen Joſeph v. Lodron, den 
Pruder unſers damahligen Domdekans, nachmahligen 
Fürſt⸗Biſchofs, erwaäͤhlt hatte. Die Antwort auf das 
landſchäftliche Schreiben erfolgte erft' im folgenten 
Jahre. (Prot. Cap. 104. 164. etc.) | 
Noch mar der Landtag verfammelt, da unfet Or⸗ 
dinarlat an alle Dekane das Umlaufſchreiben erlleß: 
»Auf gemeinſchäftliche Verwendung mehrerer Heickn 
Ordinarien haben ſich Se. Königl. Mjt. bewogen be⸗ 
funden, die General⸗Seminatien, folglich auch jenes 
zu Innsbruck aufzuheben, und die ung! der an: 
Hchenden Welt: und Ordensgeiſtlichkeik mir fang 
des heurigen Schuljahrd den H. H. Orbin , tab 
respective Religiofen unter gewiffen Borferiften zu 
überlaffen. Se: Hochfürſtl. Sn. — höchſtwelchen nichth 
ſo ſehr am Herzen liegt, als die angehende Geiſtlich⸗ 
keit zu einem ſolchen Grad der Gelehrſamkeit und 
Frömmigkeit zu bilden, der den Erforderniſſen der 
Zeiten angemeffeh iſt, haben nicht ſobald diefe ers 
wünſchte Nachricht erhalten, als höchſt dieſelbe thr 
ganzes Augenmerk dahin gerichtet, daß bier beflehen: 
be bifhöflihe Seminar auch für öfterreichifche Kflters 
thanen wiederum wie ehemald gemeinnüglih zu mo: 
chen, und zu folhem Ende jene Theſlogiſche Lehran⸗ 
- flalten wirklich fhom für dad nächſt eintrettende Schul⸗ 
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jahr feft zu feßen, die den — Tandepfürftlichen Geſin⸗ 
nungenentfprehen.« — Es wurden daher alle Kanz 
Didaten der Theologie eingeladen, nach Briren zu kom⸗ 
nyen; doch ihmen auch frey gelaflen, zu Innsbruck zu 
fludiren. Diefed lestere mußte von den landes fürſt⸗ 
tichen Unterthanen geſchehen, die auf ein Stipendium 
antragen wollten, und daher kamen in dem erften 
“Rahrenoc fehr wenige Theologen nad) Briren; obs 
ſchoöm das fherlogifhe Studium, fo viel möglich, nad 
Iandesfürftlihen‘ Borfchriften eingerichtet, und zu ‚bier 
fem Zwecke zwey audgezeichnete Zöglinge bed Geheral: 
, Seminärd, Georg Dettel und Michael Feichter, als 
' Profeſſoren der Theologie angeſtellt wurden. (Prot, 
‚.. Gons. p, 669. 777. .efc.) - — 
eo Bermöge Hoſdekretes vom 22. Juli hatte der Koͤ⸗ 
| nig’ den drey Kiöftern unfers Bisſthums, Stams, 
| Bviecht und Reuſtift bewilliget, einen Prälaten zu ers 
. wählen, was denfelben-vom Orbinariate am’ 26. Aus 
Ä guſt angezeigt wurde, -(Prot: ‚Cons: p: 736.) - Sie 
Ä fäumten auch nicht, dieſe Erlaubniß zu benügen; und 
| fo wurde: unter: dem Vorſitze des Dompropftes Felix 
GSreyherrn v. Taxis am 20. Sept. zu Stams Sebaſt. 
Srtöckel (ohne auf die Proteſtation des Abtes zu Kai⸗ 
ſers heim achtzuhaben) und am 23. Sept. zu Viecht 
Alphons Bacher; am.6. October endlich Leopold Er⸗ | 
Ä lacher in der Neuftift ald Prälat eswählt. Die zwey 
erften weihte unſer Fürſt-Biſchof am 29. Sept. unter 
| dem Beyſtande des Prälaten zu Wilten, Markus Egle, 
und ded Prälaten zu Maua-Berg, Plazidus Zobel; 
den dritten am 17. October unter dem Beyſtande der. 
Prälaten von: Wilten und Viecht. Diefe: dreyfade - 
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Meihe wurde in der Domkirche zu Brixen vorgenom: 
men. (Prot. Poütif.) 

Am 30. Sept. wurde Leopold II. zu Frankfurt 
zum römifchen Kaifer erwählt, und am 9. October 
mit gewöhnlicher Feyerlichkeit dafelbft gekrönet. (Brir. 
Zeit. Nr. 43.) Zu Briren wurde deghalb am 1. Nov. 
ein feyerliched Dankfeſt gehalten, und ein folches auch 
im ganzen Bistbume angeordnet. (Prot. Cap. 168. 
Prot. Cons. p. 0904.) Am 15. Nov. wurde Leopold 
auch als König von Ungarn gelrönet, von welder 
Feyerlichkeit er am 20. Nov. wieder nach Wien zu: 
rüdkehrte. (Brirn. Zeit. Nr. 48.) 

Was indefien in Frankreich vorbeyging, hatte auf 
Briren noch keinen unmittelbaren Einfluß, Hier wur: 
de nämlich die bürgerliche Konftitution des Klerus im 
Sommer des Jahres 1790 aufgefegt, und allen Geiſt⸗ 
lihen am 27. Nov. zu befehwören vorgelegt. Auf bie 
Ablegung dieſes Eided wurde am 4. Jänner 1791 
mit großem Ungeflüme, am 4. Febr. ſchon unter dem 
Mordgeihren: Zod oder Eid! gedrungen. Eine ſchreck⸗ 
liche Verfolgung der nicht beeideten Priefter erfolgte 
auf diefe Vorgänge. (Huth, Kirch. Gef. II. 307.) 

Sehnlih erwartete unfer Fürſt-Biſchof eine Ant: 
wort des Kaiferd auf die im verfloffenen Jahre ein 
gereichten Beichwerden. Da diefe nicht erfolgte, wagte 
er es, feine Vorfiellungen zu erneuern, und fegte die: 
fen die Bemerkungen bey, daß ihm vom Gubernium 
am 4. Nov. 1790 die unerwartete Ahndung zugelom: 
men ſey, daß er die Aufhebung des General:Seminärs 
zu Innsbrud durch ein Umlauffchreiden kundgemacht 
babe, worüber fein Placetum Regium wäre auöge: 
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fertiget worden; daß ihm auch über die Einrichtung 
des bifchöfliben Seminärd Vorſchriften wären mitge: 
theilt worden , die er wohl gar nicht erivartet hätte, 
weldye die vom Bifchofe angeftellten Lehrer, die vor⸗ 
gefhriebenen Lehrbücher, und die Schüler felbft be: 
träfen. Er befchwert fich, dag die Lehrer, theild rühm⸗ 
lift befannte und auf öfterreihifhen Schulen geprüfs 
te, theild erſt kurz ehevor vom GeneralsSeminär mit 
den beften Beugniffen entlaffene Männer fich einer 
wiederholten Prüfung unterziehen follten. In Hin⸗ 
fiht der Lehrbücher glaubte er, die Öftere Abänderung 
berfelben wäre für die erwünſchte Gleichfürmigfeit ber 
Lehre gar nicht nüslih. Er wünſchte daher die Dogs 
matik von Gazzaniga und Berthieri nicht gegen Klüs 
pfel vertaufhen zu dürfen. Die Schüler erfuchte er 
von der Anforderung frey zu fprechen, daß fie nad 
vollendeten Studien vor Erlangung ber Weihen fi 
noch zu Innsbruck prüfen lafen follten. Zerner wies 
derhohlte ex fein Anfuchen, daß jene Etiftgelder, wel: 
he aus den Gütern der Sefuiten um Briren herum, 
aus dem Mifjionsfond und aus der Stiftung zu Vie: 
fele in Ober-Innthal zum General: Seminarium wa⸗ 
ven eingezogen worden, nun dem Seminarium zu 
Briren zurüdgeftellt werden möchten, weil fich ber 
größere Theil von dem Fürſt-Biſchofe Künigl her: 
ſchrieb. Er bittet endlich fehr dringend um Abhülfe 
wegen Diefer, und der im vorigen Jahre vorgelegten 
Belhwerden. 3. Febr. 1791. (Prot. Cons. p. 131.) 

Ueber diefe Vorftelungen ertheilte das Konſiſto⸗ 
rium auch dem erzbifchöflichen Konfiftorium zu Salz: 
burg auf deffen Verlangen am 24. März Nachricht, 
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und äußerte ten Wunſch, wenn nicht genügende Ab⸗ 
bülfe geſchehe, möchten fi alle Orbinariate, bie mit 
Defierreih in Merbindung fliehen, zu wiederhohlten 
Vorftellungen vereinigen. (Prot. Cons. p. 223.) Es 
mußte aber am 2. März wieder nad) Salzburg bes 
richtet werben, daß auf alle diefe Borftellungen noch 
Fein Beſcheid erfolget fey. (Prot. Cons. p. 284.) 

Unfer Zürft :Bifchof erlebte diefen Beſcheid nicht 
mehr. Sein Konfiftorium mußte vielmehr am 26. 
May 1791 an die gefammte Geiftlichkeit das Rund: 
fehreiben ausfertigen: »Der Allwaltenden Vorſicht des 
Allerhöcften, welche heut vor zwölf Jahren den Hoch⸗ 
würdigſten Hochgebohrnen Herrn H. Joſeph des H. 
R. R. Fürſten und Biſchof zur Regierung bes Brir: 
nerifchen Kirchfprengeld und Hochſtiftes beflimmet hat, 
bat e8 nach den unerforfehlichen Rathſchlüſſen gefal: 
len, hoöchſtgemeldten Gnädigſten Fürſt-Biſchof und 
Herrn an eben dieſem das zwölfte mal eingetrettenen 
Mahltag als 26. May um halbe 5 Uhr fruhe nad 
einem kurzen Sranlenlager und empfangenen hih. 
Sakramenten der Sterbenden an einer Entfräftung 
von diefem zeitlihen zu dem ewigen Leben, und zur 
Xheilnehmung an der verdienten Krone ber Gerech⸗ 
tigkett abzuberufen, und biefen Tag der Freude in 
‘einen Tag ded allgemeinen innerftlen Leidweſens zu 
verwandeln.«) Prot. Cons. p. 321.) i 

Es wurden daher die zwölf nächſt gelegenen Pfar: 
rer einberufen, den entfeelten Leichnam am 29. May 
zum Grabe zu fragen; .die übrigen Stelforger aber 
zur Abhaltung der Erequien angemwiefen. Wirklich 
. war dad Krankenlager des Fürſt-Biſchofs für biefed 
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Mahl fehr kurz. Er war beynahe gar nicht an das 
Bett gebeftet, fondern hielt ſich nur immer auf feiner 
Sophe auf, und wurde fehr oft von einem unwills 
kührlichen Schlafe dahin geriffen. Erfi am Vorabend 
des Todes erfannte der Kammerdirektor Joſeph Faſſand 
Gefahr, zeigte fie dem Fürſten an, und traf Anfalt, 
daß er Nachmittag mit den heil. Suframenten ver: 
fehen wurde, worauf man zugleich öffentliches Gebeth 
für ihn anordnete. Dieſes wollte man am 26. May 
fortſetzen: doch wurde durch den traurigen Ton der 
Sterbglode vielmehr zum Gebethe für den Verſtorbe⸗ 
nen eingeladen. 

: Dem heil. Bater Pius VI wurde diefer Todfall 
durch dad Schreiben angezeigt, daS ich in den Bey: 
lagen Geyl. 6.) vorlege. Ich könnte wohl auch mans 
ches aus den neueften Beyträgen zur Religionslehre 
und Kirchengeſchichte (Zweyter Jahrgang. V. Stüd, 
p. 691— 712.) über unferd Fürſt-Biſchofs Leben und 
Charakter erzählen: ich fürchte aber, das in einer fol- 
hen Schrift vorfommende Lob möchte unferd Joſeph 
in vieler Hinficht wohlverdienten Kuym mehr verbun: 
fein ald erheben. Nur die Auffchrifi auf feinem Grab: 
feine, der ihm in der Domkirche an der RofarisKapelle, 
wo er auch begraben liegt, gefebt wurde, will ich in 
den Beylagen (Beyl. 7.) aufführen. Sowohl in diefer 
Grabſchrift, ald auch in dem Schreiben des Domkapitel 
an den Papft, wird angezeigt, daß Joſeph die Armen 
von Briren ald Erben feines ganzen Nachlaſſes eingefegt 
babe. Diefer beftand in 25086 fl. 59 kr.; wurde aber 
durch Anfprüche der Verwandten, weiche die Gültig: 
feit des Teſtamentes anflritten, etwas vermindert. 
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§. VII. 


Stiftungen unter den Fürft: Bifchöfen Leopold, 
Ignaz und Joſeph Grafen v. Spaur. 





Die Weitſchichtigkeit, wozu dieſes Heft bereit ange: 
wachen ift, zwingt mich wieder, in biefem Abfchnitte 
mid möglichft kurz zu faflen. Nur die vorzüglichfien 
Stiftungen, befonderd die Errichtung neuer Pfründen 
und Seelforgöftationen, will ich daher anführen. Ich 
boffe aber, fo manche andere lobenswürdige Stiftung, 
die ich hier übergehen muß , möge in einem anderen 
wichtigen Werke, welches unter dem Titel: Topogra⸗ 
phiſch⸗Statiſtiſch⸗Hiſtoriſche Beſchreibung der Diözefe 
Briren, von ber gefammten Bisthums : Beiftlichkeit 
erwartet wird, umfländlicher beſchrieben werben. Sch 
beginne, wie gewöhnlich, mit | 


A. Brixen fammt feiner Umgebung. 


An der Domkirche ftiftete im Jahre 1765 Bernard 
Sparapani, Kaplan bey dem Zoll zu Kollmann, durch 
ein Kapital von 0000 fl. ein Benefizium, deflen Su: 
baber wöchentlich fünf Stiftmeflen zu entrichten bat, 
doch den Chor zu frequentiren nicht verbunden if. 
(Prot. Cap. h. an.) “ 
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In der Kollegiatkirche ftiftete Stephan v. Mayrhofen, 
tefignirter Chorherr dafelbfi, gleichfalls mit 9000 fl. ein 
Benefizium, worüber das Patronatsrecht dem Aelteſten 
feiner Samilie überlaffen wurde. Der Biſchof beftätigte 
dieſe Stiftung am 15. Juni 1763. (Arch. Cons.) 

Da im Jahre 1767 durch den Gubernial:Präfiden- 

ten Kaffian Ignaz Freyh. v. Enzenderg die deutfchen 
Schulen zu Inndbrud und allmählig in ganz Tyrol 
verbeflert und neu eingerichtet wurden, wozu fich vor: 
züglich der Priefler Karl Agfihofer, von Toblach ge: 
bürtig, fehr eifrig verwendete, wollte auch unfer Fürft 
Bifchof mit diefem fo nüglichen Werke nicht nachſtehen. 
Er berief daher den frommen Priefter Anton Küen, 
der ſchon einige Zeit in der Schule zu Innöbrud ge: 
dient hatte, im Jahre 1771 nad) Briren, um aud 
bier die Schulen in Ordnung zu bringen. Durch Bey: 
träge des Fürſt-Biſchofs, des Stabtpfarrerd und eini: 
ger ungenannter Gutthäter, wie auch durch Beyträge 
von den damahld noch beflehenden Bruderfchaften, 
wurden drey Priefter in der Knabenfchule angeftellt, 
und diefe zu einer wahren Mufterfchufe gebildet, wel: 
he bis zur Säkularifation ihren Beſtand hatte, dann 
aber eine ganz andere Geftalt erhielt. ( Prot. Cons. 
an. 1772. p- 25. etc.) 

In der Kirche des heil. Schugengeld zu Stufels 
auf dem linken Ufer des Eifads fliftete Joſeph Sag: 
meifter, Rathöbürger und Handelsmann zu Briren, 
im Jahre 1759 durch ein Kapital von 6000 fl. ein 
Benefizium, worüber dem Domkapitel das Patronatö: 
recht, doch mit Vorzug der Sagmeijter’fhen Familie, 
zuftehet. (Prot. Cap. et Arch. Cons.) 
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Zu Tils, oder St. Veit auf dem Berge auf ter 
Abenrfeite von Brisen, hatte Maria Eliſabeth Peißer 
im Sabre 1725 vor ihrem Eintritte in die. Geſellſchaft 
der heil. Urfula zu Innöbrud, wo fie ten Namen 
Maria Chriftina annahm, und von wannen fie als 
erfte Vorfieherinn des. neuen Kloſters nach Bruned 
kam, zur Stiftung eined Benefiziumd den Anfang 
gemacht. Diefes wurde von ber Peißer'fhen Familie, 
welcher auch das Patronatsrecht zuftehet, eswas ver: 
beflert. und im Jahre 1767 beflätiget. (Prot. fund.) 


Am Jahre 1780 wurde zu Tſchetſch, auf dem naͤm⸗ 
lichen Berge, eine von der. Pfarre Briren abhängente 
Grpofitur errichtet, wozu der Fürſt-Biſchof Joſeph, 
doc mit Verſchweigung feines Namens, 1500 fl. bey: 
trug. (Arch. Cons. et Prot. Cap. p. 245.) 


Die Stiftung der Kooperatur zu St. Andrä, wei: 
che Pfarre ehemahls dem Spitale zum heil. Kreuze, 
nun dem Seminarium einverleibt ift, wurde am 17. 
Juli 1760 beftätiget. ( Prot. fund.) | 


Dad Parmentinifhe Benefizium zu Mühlland 
wurde im Sabre 1787 in eine Lokal-Kaplaney um: 
gewandelt. 

Mit der Pfarre Nag, welche dem Kloſter Neuftift 
einverleibt if, wurde im Jahre 1790 die Anflalt ges 
troffen, dag dort ein eigener Pfarrer mit einem Koo: 
perator angeflellt wurde; da bis dorthin zu Rag nur 
ein Pfarrvikar fich aufhielt, der Pfarrer felbft aber im 
Stifte wohnte. Auch wurde zu Schabs ein Kaplan 
angeſtellt, der zugleih das Dorf Aida zu verfe: 
ben hat. 





| 
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In der Pfarre Rodeneck brachte die neue Seelſorgs⸗ 
Einrichtung Feine Aenderung hervor. Doch wurden in 
den Kuratien Niedervintel, Meranfen, Zerenten und 
Dfunders, fpäter auch in Mühlbach, Stiftungen zur 
Erhaltung eines Hülfpriefters zufammen gebracht. 


B. Die Dekanate in Unter: Pufterthal, 


In der Pfarre St. Lorenzen wurde durch thätige 
Verwendung des damahligen allgemeinen Schulvifi⸗ 
tatord in Tyrol, Ignaz Mantinger, aus vielen Bey: 
trägen von Silialkirchen und Gemeinden ber ganzen 
Dfarre, wozu vorzüglich das Vermächtniß von Maria 
Johanna v. Egerer mit 1000 fl. den Grund legte, 
das fogenannte Schul: und Frühmeß⸗Benefizium im 


| Jahre 1783 errichtet: Dad Patronatsrecht wurde eis 
nem jeweiligen »E. k. General + Schul : Vifitator im 
Bande Tyroh« — überlaffen, (Prot. fund.) 


Nachdem das Klofter Sonnenburg aufgehoben wor: 
den, errichtete man zwar dort im Jahre 1786 eine 
Lokal: Kaplaney; bald aber wurde diefe in eine Erpos 
fitur umgeändert, und-endli auch diefe aufgehoben, 
da die Kloftergebäude ſammt der Kirche verkauft und 
beynahe ganz zerflöret wurden. 


Es wurde aber früher in eben biefer Pfarre bie 


Kuratie Onach durch den Beytrag eines unbefannten 


Gutthäters mit 4000 fl. und Hülfe anderer Gutthäter, 
wie auch der Heinen Gemeinde errichtet, und am % 
Jänner 1754 beflätigef, (Prot. Fundat.) 

51 
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Von der nämlichen Pfarre wurde im Jahre 1756 
die Filialkirche zu Reiſchach abgerifien und mit einem 
eigenen Lokal-Kaplan verfeben. (Prot. Cons. p. 634.) 

In der weitfchichtigen Pfarre Kiend wurden zwe 
neue Lokal: Kaplaneyen errichtet. Die erfte zu Mon: 
tan, welcher audy die Berggemeinde Ellen, obſchon 
nit ohne beftigen Widerſpruch, zugetbeilt wurde; 
die zwepte zu St. Siegmund im Dorfe Beyrn. Sn 
beyden wurden Chorberren von Neuftift angeftell, 
welchem Stifte die Pfarre Kiens einverleibt ift. Für 
Ehrenburg und Gezenberg wurde der erfie Kaplan zu 
Ehrenburg unter dem Namen eined Erpofitus mit der 
Seelſorge beauftragt. Der zweyte Kaplan folte zwar 
auf Hofern , einer Berggemeinde der. Pfarre Kiens, 
überfegt werden: biefer Antrag Fam aber nie zu 
Standen. (Prot. Cons. p. 635.) 

Nah Dietenheim in der Pfarre Gaiß wurde ein 
Benefiziat des aufgehobenen Klofterd Sonnenburg als 
Lokal Kaplan im Jahre 1786 Überfegt. Im nämlichen | 
Jahre erhielt auch die zerftreute Berggemeinde Müpl: 
bach in eben diefer Pfarre Gaiß einen erponirten 

Kaplan. (Prot. Cons. p. 632.) | 
In der großen Pfarre Taufers erhielt die Ge 
meinde Uttenheim und Achernach eigene Seelforger. 
Jene aus älteren Stiftungen; diefe durch Ueberfegung 
eines Benefiziums von Sonnenburg. Wegen Wider: 
feglichfeit der Gemeinde gegen die gänzliche Abfonde 
rung von der Pfarre wurde Achernady aus einer ®e: 
Tal: Kaplaney in eine Erpofitur umgewandelt. ( Prot 
Cons. p. 628. et an. 1791. p. 849.) 

Zur Hülfe der zahlreichen und zerfireuten Ge meinde 
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Miühlwald wollte man das Ahrenbergifhe Benefizium 
in Zauferd, wenn der zur Seelforge ganz untauglide 
Benefiziat Franz v. Aprile flerben würde, als Stift: 
fond zur Erhaltung eines Hülfsprieflerd anwenden. 
Da fi diefer Fall nit fo gefhwind ereignete, wur: 
de indeffen in Mühlwald felbft dur den Kurat Igs 
naz Nagele ein kleines Stifttapital gefammelt; das 
Ahrenbergifche Benefizium aber mit feinen fehr Beis 
nen Einkünften zur Unterftügung eines Schulpriefters 
in Zauferd benügt. (Prot. Cons. p. 847. an. 1701.) 

Auch die Gemeinde Weigenbah in der Kuratie 
Luttach wünfchte einen eigenen Prieſter; erhielt aber 
nur das Verſprechen, daß man auf fie, wenn irgend: 
wo ein taugliched Benefizium erledigt würde, Bedacht 
nehmen wolle; und man glaubte fpäter, ed würde 
diefer Gemeinde beſſer durch Anftellung eines Hülfs: 
priefterd in Luttach geholfen werden. (Ibid. p. 850.) 

Sn der Kuratie St. Jakob in Ahın wurde zu St. . 
Deter ein Lokal: Kaplan im Sabre 1786 angeftellt, 
fpäter zwar wieder entlaffen, doch endlich wieder feft: 
gelegt. (Ibid. p. 848.) 

Die Pfarre Olang erhielt mehrfältigen Zuwachs. 
Für die Stlia-Gemeinde Oberwiehlenbach wurde durch 
viele Gutthäter im Jahre 1753 ein Benefizium errich- 
tet; doch dieſes im nämlichen Jahre zu einer Kuratie 
erhoben, welche, fo wie die Pfarre felbft, dem Klofter 
Neuftift um fo mehr einverleibt wurde, je größeren 
Beytrag Neuflift zu diefer Stiftung leifiete. Die bie 
ſchoͤfliche Beſtaͤtigung erfolgte am 18. November 1754, 
(Prot. Fundat.) 

Ferner wurde in dieſer Pfarre die Lokal-Kaplaney 
j 51 * 
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Geißelöberg im Jahre 1786 errichtet; das alte Benes 
fizium zu Niederrafen im Jahre 1788 zu einer Lokal 
Kaplaney erhoben, und dem neuflifter’fhen Hausmei⸗ 
fier zu Oberrafen die Seelforge ald einem Erpofitus 
anbefoblen. Im Jahre 1809 wurde zur Dotation dies 
fer Exrpofitur das Welsbergifhe Benefizium von Brun: 
ed hieher überfegt. (Ex Arch. Cons.) 


Die Pfarre Antholz hatte im Jahre 1735 eine Koos 
peratur erhalten: nun erhielt fie auch bey der Filial⸗ 
Kirche zu St. Walburgen in Niederthal ein Benefi- 
zium zur Aushülfe in der Seelforge, wozu Chriſtian 
Meßner Küchenmayr daſelbſt, defien Familie auch das 
Datronatsrecht behauptet ,„ und der Pfarrer Joſeph 
Weiß, dad meifte beptsugen. Die Errihtung gefhah 
im Jahre 1767; die Beflätigung erfolgte nach mancher 
Zwiſtigkeit im Jahre 1775. (Prot. Fundat.) 

Für die Pfarre Enneberg wurbe bey der neuen 
DfarrsEinrichtung im Jahre 1786 verordnet, daß daB 
kurz ehevor errichtete Benefizium zu St. Bigili zur 
Lofal: Kaplanep erhoben wurde. Bald aber wurde 
diefe wieder in eine Erpofitur verwandelt. (Protoc. 
Cons. p. 654.) 

Bu Stern, einer abgelegenen Gemeinde ber Kura: 
tie Abtep in der Pfarre Enneberg, wurde die Errich⸗ 
tung einer Erpofitur bereitö im Jahre 1791 begutach: 
tet; fie kam aber erft im Jahre 1805 zu Standen. 
(Prot. Cons. p. 860.) 

Zur Errichtung einer Erpofitur in Untermop, einer 
Bilial s Gemeinde der Kuratie zu St. Martin am 
Thurn, trug der befannte Dominifus Mallknecht 
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3009 fl. bey, welcher Anfang von Stiftung am 9. 
Juni 1800 beftätiget wurde. (Prot. fund.) 

Durch ein Kapital von 5000 fl- flifteten mehrere 
Gutthäter in der Kuratie Wengen eine Kooperatur; 
weldhe Stiftung am 14. Juli 1706 vom Ordinariate 
beftlätiget wurde. (Prot. Fundat.) 

Zur Pfarre Enneberg und zur Kuratie Abtey ges 
hörte einft die Gemeinde Corvara. Sie wurde bey 
der Bifitatton im Jahre 1603 dem näheren Kuraten 
zu Kolfufch anbefohlen, und von ihm bis auf das 
Jahr 1786 beforget. Da wurbe die Errichtung einer 
eigenen Erpofitur begutachtet, und im Jahre 1788 
auch wirkli zu Stande gebracht. (Protoc. Consist. 
an. 1786. p- 657.) 

Zu Ornella in der Pfarre Buchenftein flifteten die 
Brüder Johann und Franz Favai, von Ornella ge: 
bürtig, ald Kaufleute aber in Wien anfäflig, ein Bes 
nefizium mit 4400 fl., die durch die Zinfe auf 4928 fl. 
anwuchſen. Die Stiftung wurde am 6. Juli 1775 
ratifizirt. (Prot. Fund.) Da die Stiftfapitalien In 
Wien anliegen, und der Kurs des Papiergeldes fo tief 
gefunten ift, daß die Zinſe faum 80 fl. betragen, fo 
muß dad Benefizium inbeflen unbefest bleiben. 

Der Pfarrer in Buchenflein Chriftian Krepaz ſtif⸗ 
tete zu Pezei oder Soraruaz mit Benhülfe der dorti⸗ 
gen Gemeinde ein Benefizium zur Aushülfe in der 
Seelforge; weldhe Stiftung am 27. October 1785 bes 
flätiget wurde. Der Ordinarius bat zwar dad freye 
Verleihungsrecht, doch wird für die Anverwandte des 
Stifters um den Vorzug gebittet. (Prot. Fundat.) 

Zu Kolls (in Colle S. Luciae) hatte Karl von 
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Chizzali bereits im Jahre 1736 ein Legat von 4000 fl. 
zur Stiftung einer Kooperatur binterlafien. Nach vie: 
len Streitigkeiten wurde bie Etiftung im Jahre 1778 
errichtet, und nach einigen Abänderungen am 22. 
September 1785 beftätiget. (Prot. Fund.) 


C. Stiftungen in Ober : Pufterthal. 


Bon der Pfarre Zaiften wurde die Gemeinde Pi: 
heil im Gſießerthale abgerifien, und mit einer Lokal⸗ 
Kaplaney verfehen. Diefer wurde auch ein Theil der 
Kuratie St. Martin, Keil und Unterplanten einver: 
leibt. Wegen Erbauung ded Widums und eined Echuls 
zimmerd wurde ber Gemeinde dad Patronatörecht über- 
laffen. (Prot. Cons. an. 1786. p. 814.) 

Der fromme und eifrige Pfarrer zu Niederdorf, 
Franz v. Zeiler, begann den Bau der dortigen ſchö⸗ 
nen Pfarrkirche, welche nach deſſen frühzeitigem Tode 
(6. Juni 1797) der Kurziſche Benefiziat, nachmahli⸗ 
ger Pfarrer zu Toblach, Jakob Balder, mit unermüs 
deter Thäligkeit vollendete. Auch wurde unter dem 
Pfarrer Zeiler zur Stiftung einer zweyten Kooperatur 
durch Thomas Mayr, Webermeifter und Handels: 
mann, im Jahre 1795 der Grund gelegt; der größte 
Butthäter dazu war Franz Marginter, refignirter 
Kurat zu Abfaltersbach. (Ex Notit. Jac. Walder.) 
Bey der neuen Pfarreinrihtung wurde dad Bene 

fizium zu Wahlen In der Pfarre Toblah zur Lokal: 
Kaplaney, das Benefizium zu Aufkirchen aber zur 
Erpofitur erhoben. Es blieb aber gar nicht lang bey 
biefer Anordnung, indem beyde Benefiziaten nur zur 
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Aushülfe in der Seellorge angehalten wurden, ohne 
die zwey Gemeinden von der Pfarre zu trennen. 
(Prot. Cons. an. 1786. p. 611.) 

Wegen des Benefiziumd zu Waplen ift Hier nach⸗ 
zutragen, daß dasſelbe von Jakob Stedholzer, Han: 
delsmann, KRathöverwandten und Hauptmann ber 
bürgerlichen Miliz zu Wien, im Wirthshauſe Höllen: 
flein in der Pfarre Toblach geboren, durch ein Kapi⸗ 
tal von 7000 fl. im Jahre 1754 nebft einem Pleinen 
Spital in Wahlen gefliftet worden. Dad Patronatö: 
recht behielt der Stifter feiner und den anverwand⸗ 
ten Toldiſchen, Waldreihifhen , Paprionifhen und 
Pueliſchen Familien bevor. Die Ratifikation erfolgte 
am 14. Juni 1755. (Ex Autogr. in Arch. Cons.) 

Das Kollegiatftift ISnnichen wurde im Jahre 1755 
zwar aufgehoben; doch im Jahre 1798 unter einer 
ganz andern Form wieder hergeftellt. Unter bayer: 
[her Regierung ging ed wieder ein; wurde aber zum 

zwenten Mahle im Jahre 1818 in einen Theil feiner 
alten Rechte eingefest. Aus den Einkünften des Stif: 
te8 werden Ä 

Drey neue Lokalkapläne in der dem Stifte einver: 
leibten Pfarre Sillian erhalten, nämlih: 1. zu Bier: 
fah in der Kuratie Winnebach; 2. zu Holbrud in 
der Kuratie Kartitſch; und 3. zu Teſſenberg, unmittel: 
bar in der Pfarre Sillian. Dazu wurde auch das 
Benefizium in der Schloßfapelle zu Heimfeld in eine 
Erpofitur umgewanbelt. 

Hülfspriefter: Stellen wurden um biefe Zeit in der 
Pfarre Sillian gefliftet: 1. zu Straßen im Jahre 1766; 
2, zu Kartitih im Jahre 1806; 3. zu Abfaltersbach 
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dur bie Wrüder Karl und Johann Anton Agen, 
im Jahre 1763. Diefer Ießtere, Pfarrer zu Peyrdıs 
im Bisthume Paſſau, machte auch mande anden 
milde Stiftungen. (Ex Arch. Cons.) | 

In dem innerfien Theile von Billgraten wurk 
im Jahre 1800 die Erpofitur Kalchſtein durch mik 
fam geſammelte Beytraͤge von ſehr vielen Gutthaͤten 
errichtet. 


Die neuen Dioͤzes-Antheile; bie Dekanate Ya; 
und Windiſch⸗-Matrey. 


Bor allen andern if hier zu bemerken, daß nıd 
dem Wunſche der Iandesfürftlichen Regierung die ein 
unter dem Patriarchen von Aquileia, Dann unter den 
Erzbifhofe von Goͤrz, endlich von Laibach fehenn 
Pfarren Ampezzo, Triſtach und Lavant im Jahre 17%) 
dem Drdinariate Brixen übergeben, und auch bey dem 
felben, mit kurzer Ausnahme unter der ilyrifgene 
gierung, geblieben finy. Ampezzo wurde als ein eigen 
nes Dekanat unter dem Pfarrer und Erzprieſtet Ye: 
ton Zacioli angefehen, Triſtach und Lavant wurden 
zwar bem Defanate Silian, fpäter Niederborf, zuge 
theilt; Doch wegen der zu weiten Entfernung von die 
fen Defanat:Sigen dem näher gelegenen Dekane von 
Lienz, obſchon dieſer noch zur Diözefe Salzburg ge: 
börte, zur Aufficht empfohlen. ( Protoc. Consist 
139 —451.) 

Zu biefer Didzefe gehörten damals noch die Mar 
sen Lienz, Dölfach, Kals und Virgen. Zwar zur näm 
lihen Diözefe gehörten auch die Pfarren Aßling und 
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Mindifch - Matrey ; doch fand die erftere unter dem 
weltlichen Gebiethe des Hochſtiftes Briren, die zweyte 
aber unter dem Gebiethe von Salzburg. 

Lienz batte ſchon im Jahre 1702 eine Kuratie zu 
St. Zohanned in Wald erhalten, und der Stadtpfarz 
rer Karl Nikolaus v. Hiltprant hatte zur Errichtung 
einer Kuratie in Ainet im Sahre 1779 einen fehr bea 
Deutenden Beytrag gemacht. Bey der neuen Pfarrz 
Einrichtung fand man nun für nöthig, daß zu Ober: 
Lienz eine eigene Lokal: Kaplaney errichtet, und daß 
Schlaiten von der Kuratie St. Johannes in Wald 
abgefondert, und mit einem Ldkal⸗-Kaplane verfehen 
wurbe , der aber bald in einen Erpofitud umgewan⸗ 
delt wurde. Diefe Einrichtung begann zwar ſchon im 
Jahre 1785, kam aber erft im Jahre 1792 ganz zu 
©tanden. (Ex Arch. Salisb. nunc Brix.) 

In der Pfarre Dölfah wurden zwey neue Lokal⸗ 
Kaplaneyen, zu Nußdorf und zu Srafendorf errichtet, 
Es follte auch eine ſolche, oder doch wenigſtens eine 
Erpofitur, auf Iſſelberg errichtet werden. Diefe Fam 
aber niht zu Standen. (Ibid.) 

Sn dem ſchon fehr alten Wilariate oder Kuratie 
Leiffah wurde auf dem Bomberge, einer zerftrduten 
Berggemeinde, welche zum weltlichen Gebiethe der 


Herrſchaft Anraß, und mit diefer zum Hochſtift Briren 


gehörte, durch Beyträge fehr vieler Gutthäter eine eis 
gene Erpofitur im Jahre 1703 errichtet. ( Ibid.) 

In der Pfarre Aßling, die ebenfalls zur Herrfchaft 
Anraß gehört, fonft aber dem Klofter Neuftift einver« 
leibt ift, wurbe auf Anlangen unferd Fürft:Bifchofs 
im Jahre 1782 auf Errichtung einer Lokal⸗Kaplaney 
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zu &t. Juſtina, indgenten zu St. Chriftein genannt, 
angetragen, diefe aber im Jahre 1786 in eine Kuratie 
verwandelt. (Ihid.) In der nämliden Pfarre Aßling 
ſollte audy zu St. Ulrih im Thal eine Kaplaney er: 
richtet. und burch das Stift Neuflift der Widum und 
der Gottesacker bergeftellt werden. Doch unterblieb 
diefes. (Ibid.) 

In dem ganzen Dekanate Windiſch-Matrey wurde 
um dieſe Zeit zwar feine neue Seelforgd : Station ers 
richtet; doch erhielt die Pfarre Virgen einen‘ zweyten 
Kooperator , da dad Benefizium vom zerfallenen 
Schlofie Rabenftein, welches vor hundert Jahren nad) 
Lienz in dad Schloß Liebburg war überfegt worden, 
im Jahre 1785 wieder nach Virgen überfegt wurde. 
(Ex Notit. Par. Virgen.) 

Auch die fo weitfchichtige Pfarre Matrey hatte bis 
dahin nur einen einzigen Kooperator. Den zwepten 
erhielt fie erft tm Sabre 1819, da die Einfünfte un: 
ter die zwey Priefter, den Kooperator und Koadjutor, 
welcher doch manchmal gehalten murde, gleich getheilt 
wurden. Im Jahre 1776 fing man an, die prächtige 
Dfarrfirche in Windifch : Matrey zu bauen, und vol: 
Iendete diefelbe im Jahre 1785. Der Hochaltar (mit 
den zwey Seitenaltären) wurde erſt im Jahre 1805 
zu bauen angefangen, und im Jahre 1807 vollendet. 
tEx Notit. Par. Matrey.) 


D. Reue Stiftungen im Wippthale, Delanate 
Stilfed und Matrey. 

Da der Pfarrer zu Stilfes fchon viele Jahre hin: 

dur für die Silialkirche und ſtark beſuchten Walls 
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fahrtsort Trens einen eigenen Priefter gehalten hatte, 
fo wurde bey der neuen Pfarreinrihtung im Jahre 
1786 verordnet, daß für diefe Priefter zu Trend eine 
Wohnung erbauet werden und er dort ald Erpofitus, 
da der Antrag zu einer Lokal: Kaplaney verworfen 
wurde, dienen follte. (Prot. Cons. p. 432.) 

Fur die Beine Kuratie Oberau fliftete im Jahre 
1763 Iofeph Peißer, Handelömann zu Wien, Sohn 
des Stifterd der Kuratie, Johann Peißer, ein Früh: 
meß:Benefizium, das aber aus Mangel der Einkünf: 
ten nicht mehr befteht. (Prot. Fund.) 

Die Stiftung für eine Kooperatur zu St. Niko⸗ 
laus in Außerpfitfch, gleichwie fie vorzüglich zum Nu: 
gen der Gemeinde bey St. Jakob in Innerpfitſch war 
gemacht worden, überfegte man, durch Gutthäter vers 
beffert, im Jahre 1764 eben dorthin unter dem Na: 
men einer Erpofitur. Doch kam im nämlichen Jahre 
eine neue Kooperatur : Stiftung für Außerpfitfch wie: 
der zu Standen. (Prot. Fund.) 

Zur Stiftung einer Kuratie in Riednaun, der 
Pfarre Mareitb, wurde im Jahre 1754 der Antrag 
gemadt ; im Jahre 1763 ein Provifor angeftellt; 
endlih im Jahre 1768 die Stiftung einer Kuratie 
durch Franz Steurer, Pfarrer zu Kalheim in Oefter⸗ 
seih, von Brunel gebürtig, errichtet, und am 20. 
Suni beftätiget. (Prot. Fund.) 

Zu Sterzingen wurden zwey neue Benefizien um 
diefe Zeit errichtet. Nämlich Sohann Kirfchner, Wir: 
fungifcher Benefiziat zu Mühlen in der Pfarre Tau⸗ 
fers, fliftete mit Hilfe anderer Gutthäter die Pfründe, 
deren Befiger verbunden ift, an Eonn: und Feyer- 
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tagen zur Bequemlichkeit der Reifenden um 11 Uhr 
in der St. Margrethen : Kirche die heil. Mefle zu les 
fen. Der Magiftrat von Gterzingen bat das Patro⸗ 
natsrecht. Die Stiftung wurde im Jahre 1761 rati- 
fizirt. (Prot. Fund.) Das Frühmeß⸗Benefizium da⸗ 
ſelbſt ſtiftete mit 6000 fl. die Jungfrau Katharina 
Stoffer im Jahre 1778. Der nämliche Magiftrat bes 
bauptet das Patronatörecht. ( Prat. Fund.) 

Dagegen wurde daß alte Joͤchliſche Benefizium zu 
St. Peter und Yaul in Sterzingen zur Dotation ber 
Lokal⸗Kaplaney zu Ober: und Untertelf3 auf dem 
Berge ober Gterzingen verwendet im Sahre 1787. 
(Arch. Cons. ) 

Bey St. Urſula in Saufenthal wurde fhon öfter 
ein Kaplan gemunfchen, und zum Theile auch gehals 
ten, Bey der Seelforgs:Einrihtung im Jahre 1786 
wurde zwar auf Errichtung einer Erpofitur angetras 
gen; aber noch im Jahre 1791 war nichts zu Stans 
de gelommen. Endlich halfen mehrere Gutthäter, 
vorzüglih Georg Bernard v. Eyrl, der Meinen Ge⸗ 
meinde ſo, daß ein Widum erbauet, und dem Erpo: 
ſitus eine fichere Einkunft von 203 fl. verfchaffen 
werben Eonnte. Die Stiftung wurde am 25. October 
1802 beflätiget, und nahm um Georgi 1803 ihren 
Anfang. (Prot. Fund.) 

Zu Ratfchinges, einer von Sterzingen drey Stund 
entlegenen Berggemeinde, wünfchte man gleichfalls 
eine Kuratie, und es wurde bereits im Jahre 1749 
ein Provifor dahin verordnet, der zugleih den Bau 
einer größeren Kirche und des Widums beforgen 
mußte. Die eigentliche Stiftung geſchah erſt im Jahre 
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1261 und die biſchöfliche Ratifitation im Jahre 1770. 
(Prot. Fund.) 

Zür die Pfarre Matrey fliftete im Jahre 1804 
Michael Mayr, ein Bauerdmann in Ellbögen, ein 
Benefizium auf Art einer Kooperatur. Der Pfarrer 
hat das Patronatörechts foll aber auf Anverwandte 
Des Stifterd vorzüglich bedacht feyn. (Prot. Fund.) 

In der Kapelle der heil. Euphemia im Schloffe 
Matrey wurde zwar fhon von vielen Jahren ber ein 
Kaplan erhalten. Ein eigentlihed Benefizium wurde 
Durch die fürfllihe Trautſohniſche Familie im Jahre 
1768 dafelbft geftiftet. (Prot. Fund. ) 

Die bereitd unter dem Bifchofe Künigl angetra: 
gene Stiftung der Kuratie in Sihnig kam im Jahre 
1755 zu Standen. Der Pfarrer zu Telfs unterflügte 
fie mit 1000 fl. Bald darauf, im Jahre 1867, er: 
baute man in Schmirn eine ganz neue Kirche, und 
errichtete eine Kuratie, wozu auch der Fürft:Bifchof 
Leopold 500 fl. beytrug Es wurbe dort auch im 
Sabre 1778 ein Hülfspriefter gefliftet. Um die näms 
liche Zeit erhielt in Navid die Stiftung nicht nur eis 
ner Kuratie, fondern auch zugleich einer Kooperatur 
ihre Richtigkeit. Der Pfarrer Penz hatte fih um die: 
felbe fehr eifrig angenommen. Die vierte Kuratie, 
welche in der Pfarre Matrey um diefe Zeit zu Stan- 
den Fam, war bie zu Obernberg, die im Jahre 1758 
ihre Beftätigung erhielt. (Ex Prot, Fund.) 

Bu Grieß in der Kuratie Vinaders wollte man 
zwar fchon früher ein Benefizium errichten; um aber 
der Kuratie zu fchonen, ftifteten mehrere Gutthäter 


‚ bier eine SKooperatur, mit der Anordnung, daß von 








812 


Binaderd aus zu Grieß fehr oft follte Gottesdien? 
gehalten werden. Bey der neuen Pfarreinrichtun; 
drang die Gemeinde zu Grieß fo nahdrüdlich auf die 
Errichtung einer Erpofitur, dag man ihren Wünfde 
endlich im Jahre 1795 nachgab und diefelbe errichtete. 
(Prot. Fund.) Der Plan, au zu Auffenftein ober 
Matrey eine Lokal: Kaplaney zu errihten, und bi 
Meine Kuratie Eueg mit Zutheilung einiger Häufe 
zu vergrößern, wurde nicht audgeführt; vielmehr bie 
Kuratie Eueg nach Ueberfegung des Zolled und Ak 
änderung der Landſtraße ganz aufgehoben. ( Protoc. 
. Consist. ) 

Die Pfarre Zelfes in Stubay wurde im Jahre 
1767, die Kuratie Vulpmes im Jahre 1756, Die Ku: 
ratie Neuftift im Jahre 1759 und wieder im Jahre 
1801 mit Hülföprieftern verfehen ; fo wie Vulpmes 
und Miederd um diefe ‚Zeit zur agentiißen Kuratie 
erhoben wurden. (Prot. Fund.) 

Zur Stiftung einer neuen Kuratie am Schönberg 
trug Joſeph Ignaz v. Payr, Pfarrer zu Telfs in 
Ober⸗Innthal, 4000 fl., die Rottifche Familie 2000 fl. 
bey. Der Hauptflifter überließ dem Ordinariate dag 
freye Verleihungsrecht, nur mit Vorzug für die Part: 
fhe und Rottifhe Familie Die Stiftung wurde am 
19. April 1752 beflätiget. (Prot. Fund.) 


E. Stiftungen zu Innsbrud und in Unter⸗Innthal. 


Nachdem Innsbruck die Klöſter der Jeſuiten, Ka— 
puziner und Franziskaner (ohne von den Frauenkls— 
fern etwas zu melden) verloren hatte, wurde bort 
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im Sahre 1785 die neue Pfarreinrihtung gemadıt, 
Daß. nebft der Hauptpfarre zu St. Jakob auch in der 
ehemahligen Zefuiten s Kirche zur heil Dreyfaltigkeit 
eine Pfarre; jenfeitd der Innbrüde aber zu Marla: 
Hülf und zu St. Nifolaus Lokal: Kaplaneyen, bey 
St. Zohannes am Innrain und bey den Drey Het: 
ligen Erpofituren errichtet wurden. Bald aber wurde 
die Abänderung dahin getroffen, daß die Pfarre aus 
der Sefuiten : Kirche in die Serpiten » Kirche zu St. 
Joſeph überfest, und bey diefer Priefter des Serviten 
Ordens, bey der Hauptpfarre. aber ſechs Benefiziaten 


ald Kooperatoren angeftellt wurden. Nach wenigen - 


Sahren wurde die Pfarre zu St. Joſeph wieder in 
eine Erpofitur umgeändert. (Ex Arch. Cons.) 

Andere, obihon wichtige Stiftungen zu Inn: 
brud, wie auch die Wiedereinführung der Kapuziner 
und Franziöfaner, und der Redemptoriften muß ich 
Kürze halber übergehen. 

Wegen des Klofterd Wilten und der dahin einver: 
leibten Pfarren bemerkte ih, daß im Jahre 1743 der 
Leib des unſchuldigen Martererd Andreas von Rinn 
durch die Gräflich-Tannebergiſche Familie zu Schwag 
koſtbar gefaflen und geziert, im folgenden Jahre 1744 
mit. vieler Seyerlichkeit nad Rinn zurüdgebracht wor: 
den iſt. Nachhin bemühete fi) der Abt zu Bilten, 
Norbert Bußjäger, zu Rom die Erlaubniß zu erhal: 
ten, zu Ehren des heiligen Kindes ein eigened Feft 
halten zu dürfen. Diefes wurde nach gehöriger Un- 
terfuhung vom Papfte Benedikt XIV. im Jahre 1753 
bemwilliger. Zwar hielt der Abt, von unferm Zürf: 
Bilhofe Leopold unterflügt, auch um deſſen fürmlidhe 
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Kandntfation an; diefe aber konnte er nit erhalten. 
(Ex Arch. Cons.) Unter det Regierung Joſeph II. 
war Die Frage, ob die Kirche des heil. Andreas nicht 
als überflüffig erklärt und geſchloſſen werben ſollte. 
Es erfolgte aber am 1. März 1786 dad Gubernial- 
Reftript: »Daß die St. Andre: Kirche auf dem foge: 
nannten Audenflein ald ein befonders Denkmaal unf: 
ver Religion zu belaflen fey; maßen ber Ort und der 
Stein, worüber die Kirche gebauet worden, durch 
wirflih da vorgegangene Marter diefer Unfchuld ge 
beiliget worden iſt.« (Prot. Cons. p. 441.) 

An der Pfarre Aramd wurde ˖das Benefizium in 
Goͤtzens im Jahre 1786 zur Pfarre, jenes zu Gel: 
rain aber zu einer Lofal:Staplaney erhoben. (Protoc. 
Cons. p: 528.) Schon früher wurde in diefer Pfarre 
zu Reith und Leuten auf dem linken Ufer des Inne 
eine Kuratie errichtet, und im Jahre 1751 beftätiget. 
(Prot. Fund.) 

Zu Han wurde aus dem Vermächtniß des Georg 
Schenacher, Handelömann zu Prag, und der Anna 
Dollinger dab Schenacher'ſche Benefizium errichtet, 
und im Jahre 1779 beftätiget. (Prot. Fund.) 

Das Walbachiſche Benefizium zu Abfam wurde im 
Sabre 1785 zur Pfarre erhoben. Dabey fliftete der 
Driefter Stanz Enter im Sahre 1793 das von ihm 
genannte Enter’ihe Benefizium. (Prot. Fund.) 

Mehrere Sutthäter trugen im Jahre 1794 zur 
Stiftung einer Kooperatur in Baumkirch bey. Diefe 
wurde aber im Jahre 1800 zu einem Benefizium er: 
hoben. (Prot. Fund.) 

In der Pfarre Thaur wurde das im Jahre 1700 
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durch Johann Koͤckheis, Handelsmann zu Innöbrud, 
zu Mühlau geſtiftete Benefizium im Jahre 1786 zur 
Lokal-Kaplaney erhoben. Eine folhe wurde auch zu 
Arzel errichtet. (Prot. Cons. p. 448.) 

Das Klofter zu St. Martin bey Schwag wurde 
zwar im Jahre 1782 aufgehoben ; dafür wurde aber 
bey der Klofterfirhe im Jahre 1786 eine Pfarre er: 
richtet, und mit derfelben das Stauber’fche Benefi⸗ 
zium verbunden. Im Sahre 1806 wurde die Pfarre 
in eine Erpofitur umgeändert, und zur Dotation dad 
erſte Benefizium von der gefchloffenen KoretosKapelle 
in der Hallerau angewiefen. Nach dem unglüdlihen 
Brande von 1800 wurde bie Erpofitur fammt dem 
Benefizium von der Hallerau und dem Firmianifchen 
mit dem Amte eined Schul: Katrecheten vereiniget. 
(Arch. Cons.) 

Die beyden Gemeinden zu St. Juliana in Ter⸗ 
fens, und zu St. Lorenz in Stans, wurden ehemahls 
gewöhnlich vom Klofter Viecht aus mit dem Gottes⸗ 
dbienfte verforgt. Im Jahre 1786 erhielt das Kloſter 
den Auftrag, an beyden Orten einen Lofal: Kaplan 
anzuftellen und die nothwendige Wohnung zu erbauen, 
(Prot. Cons. p. 460.) 

Die im Jahre 1707 errichtete Propftey im Schloffe 
Tratzberg wurde im Jahre 1796 wieder aufgehoben, 
und für die Bewohner ded Schloffed und der nahe 
liegenden Häufer eine Expofitur angeordnet. (Prot. 
Fundat.) 

Zür die gerfireuten Häufer im Achnerwalde, in der 
Pfarre Achenthal, wurde im Jahre 1786 eine Lokal⸗ 
Kaplaney, oder wenigftend eine Erpofitur gewunſchen; 

62 
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da aber das Klofter Viecht als unvermögend erklärt 
wurde, eine Kirche fammt dem Widum bort zu errichten, 
fo mußten fih die wenigen Bewohner dieſes abgelege, 
nen Thaled, und im Sommer auch die zahlreichern 
Alpenhirten bequemen, entweder die über zwey Stund 
entfernte Pfarrkirche in Achen, oder die nähern bayer⸗ 
ſchen Kirchen zu befuchen. Nun wurde aber im Jahre 
1819 die unter dem Bisſthume Freyſing ſtehende Kirche 
zu Inner:Riß mit der Diözefe Briren vereiniget, und 
von diefer Zeit an im Sommer von den Franziska 
nern zu Schwag mit Sotteddienft verfehen, im Jahre 
1826 einem Erpofitus übergeben, nach wenigen Jah⸗ 
sen aber wieder den Franziskanern überlafien. (Ex 
Arch. Cons.) 

In der Pfarre Fügen wurbe das zu Schlitters im 
Sabre 1769 durch den Priefter Anton Nikolaus Kreuz 
weger gefliftete Beneftzium im Sabre 1786 zur Lokal⸗ 
Kaplanep umgeändert. Cine foldhe wurde auch im 
Sabre 1788 zu Uderns errichtet. (Prot. Cons. p. 480) 


F. Stiftungen in Ober : Innthal. 


Das Benefizium zu Pfaffenhofen, wo vie alte 
Pfarrkirche von der Pfarre Flauerlingen fid befindet, 
wurde unter beftigem Streit im Jahre 1785 zur Er: 
gofitur, dann zur EofalsKaplaney erhoben. Der Pfar- 
rer zu Zlauerlingen, Paul Norz, ließ nun die Zilials 
Kirche zu St. Margreth in Blauerlingen ald Pfarr: 
kirche erflären, welches durch das DOrbinariat am 17. 
Juli 1788 geſchah. Im Jahre 1792 bath aber bie 
Gemeinde Pfaffenhofen felbft wieder, daß ihre Lokal⸗ 
Kaplaney oder Pfarre in eine Erpofitur umgeändert 
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werde. Der Erpofitus wird nun Pfarr: Bilar von 
Klauerlingen genannt. (Ex Arch. Cons.) 

Bu Oberhofen, einer $ilial = Gemeinde von ber 
nämlichen Pfarre Klauerlingen, trug man im Jahre 
1760 auf Errichtung eines Benefiziums an. Diefes 
wurde wirklich im Jahre 1773 errichtet, im Jahre 
1788 aber zur Erpofitur erhoben. (Prot. Fund.) 

Auch zu Hattingen in der nämlichen Pfarre wünfchte 
die Gemeinde im Jahre 1759 einen Kaplan, erhielt ihn 
aber erfi im Jahre 1779; und diefer wurde im Jahre 
1786 als Erpofitus erklärt. (Arch. Cons.) 

-. Der Benefiziat zu Inzingen wurde nah manden 
Abänderungen im Jahre 1810 ald Kurat daſelbſt an: 
gefchrieben. (Arch. Cons.) | 

Die Auguftiner : Eremiten in Seefeld wurden im 
Jahre 1785 aus ihrem Klofter entlaflen, und dieſes 
fammt den Kioftergütern an das Klofter Stams vers 
kauft; und fo auch die Pfarre daſelbſt im Jahre 1786 
den Religiofen von Stamd übergeben. Bald aber 
wurde auch Stams, da der Abt Vigilius am 7. May 
1786 zu Sunsbrud geflorben war, unter Adminiſtra⸗ 
tion gefegt. Um die nämliche Zeit wurde in der Echar: 
nig eine Lokal-Kaplaney errichtet, da früher das kleine 
Dorf mit den zerfireuten Häufern unter die bayerfche 
Pfarre Mittenwald im Bisthume Frepfingen gehört 
hatte. Der Didzefan:Werband blieb auch nach errich: 
teter Lokal: Kaplaney, bis auch diefer im Sabre 1815 
gelöfet, und Scarnig an die Diözefe Briren Über: 
lafien wurde. Das nämliche gefhah mit der kleinen 
bisher unter Breyfingen lebenden Gemeinde Unter: 
Leutaſch, die nun Brixen zugetheilt, im Jahre 1831 

. 52 * 
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eine eigene Kirche und Erpofitur erhielt. Aun wurde 
erft die im Jahre 1809 eingeäfcherte Kirche fammt dem 
Widum wieder hergeftellt. (Ex Notit. Scarant. ) 

Der Antrag, in Rietz der Pfarre Telfs einen eiges 
nen Seelſorger anzuftellen, kam nit zu Stande. 
Dob wurde in Telfs im Jahre 1779 eine zwepte 
Kooperatur errichtet. (Prot. Fund.) 

Die Kuratie Wildermiemingen in der Pfarre (einfl 
Silz) nun Miemingen wurde im Jahre 1750 mit Bey⸗ 
bülfe von Stams, wohin dad Patronatörecht gehört, 
errichtet. 

Zu Obftaig, in eben dieſer Pfarre Miemingen, 
wurbe im Jahre 1765 eine Kirche erbaut, und bey 
derfeiben im Jahre 1787 ein Lofal: Kaplan aus dem 
Klofter Stams angeftelt. (Ex Arch. Cons.) 

Auch die Gemeinde Mög in derfelben Pfarre er: 
hielt im Jahre 1850 eine eigene Erpofitur. 

Ginen fehr bedeutenden Zuwachs von neuen Seel: 
forgs : Stationen erhielt die bis in dad innerfte Dep’ 
thal fich erfiredende Pfarre Silz. Won der Kuratie 
Des wurde im Jahre 1786 die Lokal-Kaplaney Sau⸗ 
tens abgerifien, oder vielmehr die im Iahre 1754 vors 
züglich für Sautens geftiftete Kooperatur überſetzt. 
Die Errichtung einer Kaplaney In Ochfengarten kam 
bereitö im Jahre 1783 zu Stande; diefe wurde aber 
im Jahre 1787 zur LofalsKaplaney erhoben, und fo 
wie Sautens, dem Klofter Stamd überlaflen. (Ex 
Arch. Cons.) 

Theils von Des, theild von der Kuratie Umhau⸗ 
fen wurbe im Jahre 1767 die Kaplaney, fpäter Erpos 
fitur Tumpen, abgefondert. In Umbhanfen ſelbſt wurbe 
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‚im Jahre 1756 eine Kooperatur geſtiftet. (Protoc. 
"Fundat.) Diefed Dorf wurbe im Jahre 1762 am 11. 
Juli durch den von Gries ſich herabſtürzenden Berg⸗ 
"bad jämmerlich verwüſtet. Sechs und fehzig Woh⸗ 
"nungen fammt dem Widum wurden nur in Umhau⸗ 
"fen unter Stein und Schutt fo begraben , daß man 
kaum eine Spur davon mehr beobachtete. Die Kirche 
"glaubte man an einem erhabenen Orte ganz ficher zu. 
"feyn; doch wurde ein Theil des Gottesaderd fortge⸗ 
Syiffen.! Auch die Heinen Dörfer und Weiler Deften, 
Hopfgarten, Acherbach und Niederthey wurden größs 
ten Theils zerflöret. Dabey kamen fünf erwachfene 
es Merfonen und vier Kinder um dad Leben. (Ex libro 
"Mortuor. in Umbhausen.) 

s_ Bon den Stiftungen in Niederthey, Gries, Söl⸗ 
den, Gurgel und Fendt iſt fehon im vorigen Hefte 
‚Meldung geſchehen. Hier wird alfo nachgetragen, 
sa) daß in Köfeld in der Kuratie Umhaufen im Jahre 
‚1797 eine Erpofitur errichtet, und im Jahre 1800 bes 
‚fötigt worden; b) daß zu Lengenfeld im Jahre 1771 
‚eine zweyfache Kooperatur, doc die zweyte für das 
«eine ſtarke Stunde entfernte Dorf Hueben, gefliftet; 
daß aber c) eben diefe Kooperatur im Jahre 1786 
‚dorthin überfeget, und zur Lokals Kaplaney erhoben, 
‚dem Stifte Stamsd überlaffen worden; fo wie auch 
‚d) die Kaplaney Gried im Jahre 1772 ihre Beſtäti⸗ 
gung erhielt und dann im Zahre 1786 ald Erpofitur 
erklärt wurde. e) Zu Kurzlehen in der Kuratie Söls 
den wurde im Jahre 1804 eine Erpofitur errichtet. 

In dem Dekanate Imſt wurden folgende Seelſorgb⸗ 
Stationen errichtet. Nebſt der ſchon früher errichteten 
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Kaplaney zu Bſchlabs, im Thale Dfafflar, wurbe aud 
zu Boden im nämlichen Thale, meiſtens durch aus: 
wärtige Gutthäter im Jahre 1808 eine Kaplanıy er: 
richtet, die im Jahre 1810 ihre Beſtätigung erhielt, 
(Ex Arch. Cons.) 

Zu Fernſtein auf dem Fern findet man zwar Spu⸗ 
ren von einer ebemahligen Kaplaney, die aber bald 
wieder einging, und dann vom Kuraten zu Naſſereith 
verfehen wurde. Im Jahre 1785 wurde dort neutt 
dings ein Kaplan angeftelit, aber audy von da an nicht 
immer eingehalten. (Ex Catal. Dioee.) 

Die jenſeits des Fern gelegenen Kuratien der Pfarre 
Imſt find nun dem Dekanate Breitenwang zugetheilt 
worden. 

Zu Imſterberg wurde bald nach Einweihung der 
Kapelle daſelbſt im Jahre 1688 eine Kaplaney errich⸗ 
ist. Durch Bemühung und Beytrag des Kapland Ni⸗ 
kolaus Schuler (nachmabligen Dekans zu Zams) wur 
de im Jahre 1793 die Kirche und ber Widum ermer 
tert, die Einkünfte verbeflert, und bie Kaplaney zu ei⸗ 
ner Kuratie erhoben. (Prot. Fund.) 

Zu Zaunbof in Pigthal, ebenfald in ber Dfortt 
Imſt, wurde dur die Gemeinde und mehrere aus⸗ 
wärtige Gutthäter im Jahre 1776 ein Benefizium ge 
fliftet, welche im Jahre 1786 zur Erpofitur erhoben 
wurde. (Prot. Fund. et Prot. Cons. p. 558.) 

Die Inhaber von fünf Bauernhöfen im innerfen 
Pitzthale, von der Kuratielirche zwey Bid drey Stun? 
entfernt, wuͤnſchten gleihfals einen eigenen Seelſor⸗ 
ger. Der größte Gutthäter zur Stiftung einer Kura' 
tie war Joſeph Jakob Sterzinger von Naſſereith · 


821 


Dieſe kam im Jahre — zu Stande. (’Protoc. 
Fundat.) 

Die Kaplaney zu Jerzens, in der Pfarre Wens, 
wurde durch ein von Anna Maria Frank, geborne 
Bullinger, ſchon im Jahre 1720 hinterlaſſenes Kapi⸗ 
tal von 4000 fl., dad durch bie Binfe auf 6000 fl. 
‚gefliegen war, im Jahre 1751 errichtet, im Jahre 1772 
‚aber mit einiger Werbefferung der Einkünfte zur Ex⸗ 
‚pofitur erhoben. | 

Folgende Stiftungen: wurden im Dekanate Bamb 
gemadt. Kooperaturs und Supernumesariatds Stif: 
‚tungen gefhaben zu Gries (1754), zu Strengen 
(1801), zu Pettneu (1802), zu Kappel.im Pagnauner 
Thale (1801). In der Pfarre Serfaus wurden Hülfs⸗ 
priefter geftifter in den Auratien Fiß (1792 — 1805) 
I und See im Patznauner Thale (1781). (Prot. Fund.) 
3u Hochgallmick in der Pfarre Fließ wurde im 
Jahre 1760 eine Kuratie gefliftet, wozu unfer Fürſt⸗ 

Biſchof Leopold 500 fl., Siegmund Grifemann, refig: 
nirter Kurat zu Flürfch, 2000 fl. beytrugen. (Protoc. 
Fundat.) 

In der Kuratie Kaund, Pfarre Prug, wurbe im 
Jahre 1780 eine Kooperatur geftiftet. (Prot. Fund.) 

Da unter der Regieruͤng Joſephs II. die Einfied- 
ley mit der Priefler: Stiftung. auf dem Wiefele, wos 
von ich im vorftehenden ‚Hefte (p- 230) erzählt habe, 
aufgehoben, ‘und die Kirche fammt ber Wohnung ganz 
zerflört wurde; errichtete man bafür im inneriten Kauns 
ferthale zu Keuchten im Jahre 1790 eine. Erpoſitur, 
welche im Jahre 1799 zur Lokal⸗ Kaplaney erhoben 
wurde . ———— Cons.) 
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Die Kuratie Töſens in der nämlichen Pfarre Prutz 
wurde durch Beytrag des Fürſt-Biſchofs Leopold und 
feined Bruders Johann Grafen v. Spaur nambaft 
verbefiert ini Jahre 1751, und erhielt aud im Jahre 
1800 eine Kooperatur. (Prot. Fund.) 

Deßgleihen wurde auch in der volkreichen und fehr 
zerfireuten Kuratie Pfunde im Jahre 1770 eine Roos 
peratur geftiftet; und ſchon früher hatte dort Johann 
Bobel mit Hülfe der Gemeinde, welche auch mit den 
Verwandten bed Stifters in Ausübung des Patros 
natsrechtes abwechſelt, im Jahre 1763 ein Frühmeß, 
Benefizium errichtet. (Prot. Fund.) 


G. ‚Stiftungen in den neuen Didzes : Antheilen. 
1. In dem ehemahligen Antheile vom Bisthume Shur. 


Joſeph Benedikt Freyherr v. Roſt, Fürft- Biſchof 
zu Chur, ſtarb am 12. November 1754. Sein Nach⸗ 
folger Johann Anton’ Freyderr v. Federſpiel, am 6, 
Debruar 1755 erwählt, und am 21. Juli von Bene, 
bitt XIV. beflätiget, wurde am 14. Sept. von unfes 
rem Fürft:Bifchofe Leopold zu Briren konſekrirt. Nach 
feinem Tode am 27. Jänner 1777 beftieg den bifchöfs 
lihen Sig -Dionyfins Graf v. Roſt, des Joſeph 
Benedikt Anverwandter.. Er weihte unfern Fürſt⸗Bi⸗ 
(hof, Karl Sranz Grafen zu Lodron, am 25. März 
1792 zum Bifchofe, und farb am 31. October: 1793. 
Sein Nachfolger Karl Rudolph Freyherr v. Buol von 
Reichenau und Scauenflein wurde wieder zu Brixen 
am 5. Detober 17)4 zum Bifchofe geweiht, worauf 
‚er alfobald den in Tyrol liegenden Xheil feiner Dis+ 
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zefe vifitiete, und allenthalben das heil. Sakrament 
der Firmung ertheilte. Nach vielen fhweren Verfol⸗ 
gungen. wurbe ihm aud ein Xheil des aufgelösten 


Bisthums Konflanz zu Theil, und erhielt nun bas 


Stift St. Gallen mit Chur zur abwechſelnden Refi⸗ 
denz , nachdem er feinen Biſthumsantheil in Tyrol 
und Vorarlberg mit Beyſtimmung des yäpftiichen 
Stuhles an Brixen, wonon wieder fpäter ein Theil 
nah Zrient Fam, Überlaflen hatte. Er fiarb am 23. 
Dctober 1833 zu St. Gallen. Sein Leihnam wurde 


nach Chur überbracht. (Zprol. Bothe 1835. Nr. 88.) 


- Bon den Stiftungen, die Im Delanate Mals wäh: 
rend dieſes Zeitraumes geſchahen, find mir folgende 
befannt. Zu Plawen, in der Pfarre Mals, wurde im 
Sabre 1777 durch die edle Kamille von Plawen und 
die dortige Gemeinde das Erpofitur - Benefizium ge; 
fliftet, worüber auch diefe Familie mit der Gemeinde 
abwechfelnd das Patronatsrecht ausübt. 

Sn der Pfarre Lichtenberg wurde im Jahre 1792 
aus den Einkünften der heil. Drepfaltigkeitö: Bruder: 
Ihaft die Kooperatur errichtet. ' 


Zu Refchen, in der Pfarre Graun, wurde im Jahre 
1753 ein einfaches Benefizium geftiftet, da8 im Jahre 
1790 zur Erpofitur erhoben wurde. Ein ſolches Bene: 
fizium mit Seelforge verbunden, ftiftete im Jahre 1794 
der edle Herr Chriftoph Zetl zu Pedroß oder &t. Mar; 
tin im Thale Langtaufers. (Ex Notit. Arch. Brix.) 

Für Feldkirch iſt das Merkwürdigfte, dag eben hier 
der Sitz des General: Bilariated von Vorarlberg ans 
geordnet worden ift, wozu der Papfi am 16. Juni 
1819 feine Einwilligung gegeben hatte. Seine Hoch⸗ 
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fürftlihe Snaben Bernard Balura, damahls k. k. Sus 
bernialrath zu Innsbrud, wurden zum erfien General 
Vikar ernannt, und als Bifhof zu Anthedon von dem 
Fürk:Bifhofe Karl Franz zu Briren am 30. Jänner 
1820 eingeweiht; nad) defien Zode aber von Er. Mas 
jeflät Kaifer Franz am 7. April 1820 zum Nachfolger 
ernannt, vom Papfte Pius VIIL am 28. Sept. als 
folder beftätiget, und am 6. Dez. feyerlich eingeſetzt. 
Als Rachfolger im General:Bifariate wurde nun Jo⸗ 
bann v. Aſchiderer beflimmt, welcher am 20. May 
1832 von unferem hochwürdigſten Fürft:Bifchofe Ber: 
nard in der Pfarrliche zu Junsbruck zum Biſchofe 
von Helenopel geweiht wurbe. Auch er hat num feine 
bobe Stelle verlafien, um eine nod höhere zu über: 
nehmen, indem er von Sr. Majeflät dem Kaifer zum 
Fürſt⸗-Biſchofe zu Trient ernannt, die Beflätigung 
vom heil. Vater Gregor XVI. bereit6 am 19. Dez. 
1834 erbalten bat. 

Uebrigens ift mir von neuen Stiftungen im Defanate 
Feldkirch nichtd bekannt, als daß auf dem Victoröberg 
in der Pfarre Roͤttis, nachdem das Klofter der Frans 
zisfaner =: Konventualen daſelbſt aufgehoben ward, 
eine Erpofitur errichtet worden, welde im Jahre 1825 
zur Pfarre erhoben wurde. Zu Maſchach in der Pfarre 
Gözis wurde auch im Jahre 1821 eine Erpofitur er⸗ 
richtet. (Ex Catal. Dioec. 1824.) 


Zu Raggal, im Dekanate Sonnenburg, wurde im 
Sabre 1766 von der Gemeinde mit Beyhülfe des Kilos 
ſters Weingarten das Frühmeß-Benefizium geftiftet, 
worüber auch diefed Kiofter , fo wie über die Pfarre 
ſelbſt, das Patronaterecht behauptete. 
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Sm Dekanate Montafon wurde in der Pfarre St. 
Sarthelme: Berg zu Innerberg im Jahre 1790 eine 
Srpofitur errichtet. Die Kaplaney Gargellen in der 
Pfarre St. Sallenfirchen wurde im Jahre 1789 gleich⸗ 
[als zur Erpofitur erhoben. 


2. Aus dem Bisthume Konftanz. 


Davon kamen zu unferer Didzefe die Dekanate Bre⸗ 
genz, Dornbirn und Bregenzerwald. Als Kürft:Bifchöfe . 
von Konftanz find für diefe Zeit zu nennen: Kaflmir 
Anton, aus den Srepherren v. Sidingen, der im Jahre 
1750 farb. Franz Konrad Freyherr v. Robt, von 
Benedikt XIV. im Sabre 1756 zum Karbinale erhos 
ben. Er farb im Jahre 1775. Auf ihn folgte fein 
Bruder Marimilian, der im Jahre 1788 den Karl Frey⸗ 
berrn v. Dalberg ald Koadiutor erhielt. Unter diefem 
legteren wurde das ganze Bisthum aufgelöfet, und 
deffen Antheil in Vorarlberg, einft nur ein Theil ded 
Landfapiteld Lindau, dem Bisthume Bricen einver« 
leibet. 

Unweit Bregenz hatte das Klofter der Benedikti⸗ 
ner zu Mererau das nämliche Schickſal, das fo viele 
Klöfter, und felbft das Hochſtift Konftanz, traf, dofl 
ed nämlich ganz aufgelöfet und im Jahre 1808 fogar 
bie fhöne Kirche ganz nietergeriffen wurde. Das Klo: 
fter fieht noch, nun an Privaten verkauft. i 

Das Benefizium, einft die Präbende genannt, follte 
unter bayer’fcher Regierung gleichfalld aufgehoben wer: 
den. Es wurde aber auf Verwendung ded Pfarrers 


Sofeph Liberat Steger in ein Schulbenefizium im 
Jahre 1812 umgewanbelt. 
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Die Kirche zu Gallenflein, zur Ehre bed Apoftels 
diefer Gegend, des heil. Gallus, im Sabre 1614 ers 
baut, wurde unter Joſeph LI. gefchloflen, unter bay⸗ 
er’fher Regierung 1808 verkauft und niedergerifien, 
und dad dabey beftehende Benefizium nach Bregenz 
überſetzt, und mit dem Amte eines Schulfatecheten 
vereiniget. 

Der Beichtvater der Klofterfrauen zu Hirſchthal 
unweit Bregenz verfab zugleich als Seelforger die 
Gemeinde Kennelbach. Nachdem aber das Klofter im 
Sahre 1797 abgebrannt, und die Klofterfrauen nad) 
Thalbach bey Bregenz überfiedelt hatten, hörte zwar 
die Seelſorge dafelbft auf; doch flellte die Gemeinde 
im Fahre 1800 die Kirche wieder ber, und erbielt, 
daß ein Benefizium von Bregenz im Jahre 1801 da⸗ 
bin überfegt, und fo eine Erpofitur dafelbft errichtet 
wurde. 

Die Gemeinde Hörbranz, einft Filiale der Pfarre 
Bregenz, erhielt im Jahre 1756 einen eigenen Seel: 
forger, und im Jahre 1773 durdy Stiftung der Ge 
(hwifterte Franz und Brigitta Sutter einen Kaplan 
oder Kooperator. 

Schwarzach, einft Kaplaney der Pfarre Wolfurt, 
wurde im Jahre 1802 zum Kurat:Benefizium und im 
Jahre 1824 zur wirklichen Pfarre erhoben. 

Bey der uralten Pfarre Alberfhwende wurbe im 
Fahre 1792 von der Gemeinde zur Aushülfe in der 
Seelſorge eine Kaplaney geftiftet. 

Die Pfarre Buch war einft mit Wolfurt eine Filiale 
von Bregenz ; beyde diefe Filialen wurden im Jahre 
1512 von Bregenz, im Jahre 1760 aber auch Bud 
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von Bolfurt gefhieden , und zus eigenen Pfarre 
‚erhoben. 


Eben fo wurde auch Bildftein der berühmte Walls 
‚ Fahrtsort im Jahre 1792 von der Pfarre Wolfurt ges 
‚trennt und zur Pfarre umgeſchaffen. 


: In der Pfarre Niefendberg fliftete im Jahre 1797 
Die Gemeinde eine Kaplaney = Pfründe, worüber dies 
ſelbe auch dad Patronatsrecht befigt. | 


:  &m Dekanate Dornbirn erhielt die Filiale biefer 
| Hfarre zu Hafelflauden im Jahre 1785 eine neue 
I Kirche und einen eigenen Kaplan. ben fo erhielt 
f Die Gemeinde Hattlerdorf in der nämlichen Pfarre 
| Dornbirn im Jahre 1793 einen eigenen Kaplan und 
! Der zu Oberndorf fhon länger beftehende Kaplan 
I wurde im Sahre 1783 mit der Seelforge belaftet. 


Bey der Gemeinde Gaißau, der Pfarre Höchft, 
wurde im Jahre 1789 ein eigener Priefter angeftet, 
welcher im Jahre 1811 ald Pfarrer erklärt wurde. 


m Dekanate Bregenzerwald wurde bey der urals 
ten Pfarre Au durch die Gemeinde dafelbft im Jahre 
1708 eine Kaplaney geftiftet. 


In der Pfarre Hittisau wurde vorzüglich durch die 
Freygebigkeit des Pfarrerd Martin Feurftein im Jahre 
1705 eine Kaplaney geftiftet. 

Langenegg, eine Filiale der Pfarre Lingenau, er: 
bielt zwar im Jahre 1767 einen eigenen Priefter, der 
aber erſt im Sahre 1812 ald Pfarrer erklärt wurde. 


Die Frühmeß-Pfründe zu Andelsbuch fing Peter 
- Mohr, Pfarrer zu Ettenkirch in Schwaben, im Jahre 


„m. ME mn — 
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1765 zu fliften an. Diefe Stiftung verkefierte it 
Jakob Schmid, refignirter Pfarrer zu St. Pr 
Banat, im Jahre 1771. 


3. Die Diözefe Augsburg. 


Weiſet für diefen Zeitraum nur zwey Kürk:Bikki 
auf; Joſeph, gebornen Landgrafen zu Heflen, 
1741 bis 1768; und Klemens Wenzeslaus, His 
Prinzen von Pohlen und Sachſen, vom Zahre ti 
bis 1812, da er am 27. Juli zu Oberndorf an 
Gränzen Tyrols in die Ewigkeit Gberging. Det 
shöflihe Sitz war noch erledigt, da der in Zyrol Fi 
legene Antheil des Bisthums Augsburg auf päpkik 
Anordnung vom 27. Sänner 1816 mit dem Biöthın: 
Brixen vereiniget wurde. Dad Dekanat Breitenwen 
macht den größern Theil diefer neuen Zutheilung au 
nur wenige Pforren wurden zum Defanate Gone 
berg gerechnet. Hören wir, welche Stiftungen in die 
fem neuen Antheile gefhahen. Wir finden diefelhn 
bereit angezeigt in ber kleinen Schrift: „Kurze & 
Tbichte der Entfiehung des Fürſtbiſchöflich Brime: 
ſchen Dekanates Breitenwang, aller geiftlichen Prir 
ben und Gotteshäuſer ıc. von Joſeph Sebaftian Kül 
Oberlehrer zu Reutte (nun zu Briren), Füſſen 1854 
Aus diefer Schrift führe ich nur das Merkwürbigfte ar 

Die Seelforge in Breitenwang, vorzüglich für de 
Markt Reutte, beffer zu ordnen, trug man zwar ah 
den Sit des Pfarrers felbft nach Reutte zu übertte 
gen; da aber gegen diefen Antrag ein großer Theil 
ber Pfarrgemeinde proteftirte, fo wurbe im Jahre 178 
beſchloſſen, daß von dem Franziskaner: Klofter imm 
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zwen Drdenöpriefter ald Kooperatören unter Aufſicht 
und aus Delegation des Pfarrers in der Kirche, Schule 
und bey den Kranken ihre Dienſte leiſten ſollten. Da⸗ 
durch rettete das Kloſter unter der joſephiniſchen und 
bayer'ſchen Regierung fein öfter bedrohtes Dafeyn. 
(Kögl, p- 25.) 

In der Pfarre Biechelbach wurde im Jahre 1791 
eine Kooperatur durch Beytrag des Religiondfondes 
errichtet. Die Kaplaney zu Lähn wurde im Jahre 1786 
in eine Erpofitur umgemanbdelt. (Prot. 27. 28.) 

Das Zrühmep : Benefizium zu Heiterwang wurbe 
im Jahre 1803. durch einen aus Frankreich emigrir: 
ten Priefter, Michael Roblet, mit Beyträgen der Ges 
meinde geftiftet. (Ibid. p- 29.) 

Bey der Pfarre Elbigenalp fliftete die Gemeinde 
im Jahre 1807 ein Srühmepß:Benefizium, dad erft im 
Jahre 1830 feine Beftätigung erhielt. (Ibid. p. 32.) 

Die Kaplaney zu Häfelgehr wurde im Jahre 1786 
zur Lokal⸗Kaplaney erhoben. (Ibid. p. 33.) Im nam; 
lichen Jahre geſchah eben dieſes mit der weit älteren 


Kaplaney zu Elmen (Ibid. p. 33. 36.), fo wie auch 


mit der Kaplaney zu Stanzach. (Ibid. p. 38.) 
3u Hinterhornbach fliftete Joſeph Jakob v. Ster⸗ 
zinger, reſignirter Gerichtſchreiber zu Imſt, und Ja⸗ 
kob Mang Ammann, Handelsmann zu Reutte, im 
Jahre 1758 eine Kuratie. (Ibid. p. 530.) | 
Die Erpofitur Bach wurde im Jahre 1787 errich⸗ 
tet, und vom Ordinariate Augsburg im Jahre 1792 
beftätiget. In der nämlihen Eigenſchaft einer Erpos 
fitur wurde die Kaplaney Stockach im Jahre 1786 
anerfannt. (Ibid. p. 40. 42.) 
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Das Frühmeß⸗ und Schul sWBenefizium bey der 
Pfarre Holzgau Fam im Jahre 1782 zu Stande, 
(Ibid. p. 45:) 

Die im Jahre 1773 errichtete Kaplaney Hägeran 
und die Kaplaney Kaiferd wurden im Jahre 1786 zur 
Erpofitur, die ſchon ältere zu Steg zur Lokal: Kaples 
nen erhoben. (Ibid. p. 46—48.) 

Am nämlichen Jahre 1786 wurden auch die Lokal⸗ 
Koplaneyen zu Binswang, einft zur Gtadtpfarre Fuͤſ⸗ 
fen gehörig; zu Weißenbach in der Pfarre Bängle; 
zu Jungholz, einft in der Pfarre Wertach; und zu 
Neffelwängle, in der Pfarre Tannheim, C hier im 
Sabre 1794) errichtet. Als Erpofituren wurden er: 
Härt, Breit:Forchach (insgemein Forchach) und Vor⸗ 
derhornbach, In der Pfarre Waͤngle; Graͤn und Zoͤb⸗ 
len, wie auch Schattwald, in der Pfarre Tannheim. 
( Ibid. p. 50. etc.) 

Das Frühmeß -Benefizlum in der Stabtpfatre Vils 
wurde im Jahre 1804 errichtet. (Ibid. p. 55.) Die 
Dfarre Wängle erhielt aud dem Vermächtniſſe des 
General: Bitard zu Augsburg, Anton Cdieflin Nigg, 
mit Beytrag der Gemeinde eine Kooperatur, bie im 
Jahre 1830 beftätiget wurde. (Ibid. p. 57.) 


Wie fhon oben bemerkt worden , find aus dem 
Dekanate und der Pfarre Imſt die jenfeitd des Fern 
gelegenen Geelforgd : Stationen im Jahre 1826 zum 
Dekanate Breitenwang gefchlagen worden. Zür ben 
Beitraum von 1748 bis auf unfere Zeiten geſchahen 
bier nur folgende Stiftungen. Zu Leermoos wurde im 
Jahre 1804 eine Kooperatur errichtet, und über bie: 
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felbe nah einiger Verbeſſerung im Jahre 1827 ein 
neuer Stiftbrief audgefertiget. (Ibid. p. 72.) | 

Eben fo wurde zu Ehrwald zwar der Antrag zur 
Stiftung eined Benefiziums gemacht, daflır aber im 
Jahre 1792 eine Kooperatur errichtet, Die aber nun 
zum Supernumerariate umgefchaffen werden mußte, 
(ibid. p. 76.) 

Auch in der Kuratie Berwang wurde im Jahre 
1807 zur Erhaltung eines Hülfsprieſters eine Stif: 
tung gemacht. (Ibid. p. 78.) *) 





*) In Koͤgl's »Statiſtiſcher Neberfiht,« die ber angeführten Ge⸗ 

fhichte beygelegt ift, fteht die Anmerkung: »Die jenfeits 

aufgeführten Lokalien find zwar als ſolche kreirt und aner: 

kannt, vom fürftbifchöflihen Oberhirtenamte. zu Augsburg 

aber, auf den Grund ber frühern kirchlichen Einrichtungen 

in diefem Bisthume fortwährend »Kuratien« betitelt wor. 

ben, Sie führen diefe Benennung noch faktiſch fort. Nur 

: bee Name, aber nicht ber Wirkungskreis zwifchen Lokalien 
und Kuratien iſt verfchieben« 

Diefe Anmerkung erfordert eine richtigere Erklaͤrung bes 
Unterfchledes zwiſchen beyden. Die Kuratien flehen noch im: 
mer in einer größern Abhängigkeit von der Mutterkirche, 
von welcher fie nicht gang getrennt, fondern als Filialen an: 
gefehen werben, die zwar ihren eigenen Gottesdienſt, ihre 
eigene Seelforge, doch unter Auffiht bed Pfarrers, und 
mit einiger Beſchraͤnkung haben, welche nicht überall gleich 
it. An mandyen Orten wirb die Kirchenrechnung der Ku: 
ratie vor dem Pfarrer vorgenommen: biefer hält in ber 
Kuratie am Patroziniums-Feſte ꝛc. den feyerlichen Got: 
tesdienft, weiht das Taufwaſſer auch für die Kuratie! 
fordert den Kuraten an gewiffen Tagen zur Pfarre, hilft 
aber auch dem Kuraten zu beflimmten Zeiten unb bey ein: 
tretenden Nothfaͤllen. Alle diefe wechfelfeitigen Verhaͤlt⸗ 
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niffe hören bey der Lokal: Kaplaney auf. Sie wollen von 
ihrer alter Mutterpfarre ganz unabhängig feyn, und ber: 
felben keine Hülfe leiften; wie fie auch von berfelben Feine 
anfprechen können. Allerbings ſcheint bie alte Ginrichtung 
unferer Dioͤzeſe für die Kirchendisziplin, für Einigkeit und 
Ordnung, für Veauffihtigung jüngerer Priefter, weit er: 
wünfchlidher zu feyn. Wenigſtens wünfcht das Orbinariat, 
daß bie Lokal: Kaplaneyen die Chrerbiethigkeit gegen ihre 
Mutterkirchen nicht ganz vergeſſen, und ſich benfelben , body 
ohne Rachtheil ihrer Seelſorge, wechfelfeitig anfchließen, 
und einander unterflügen. Doc bey dem Umftande, daß 
die Lokal: Kapläne von bem Pfarrer unabhängig ſeyn, 
und eine ganz eigene Herde haben wollen, ift nicht ohne 
Urfacye angeordnet worden, baß die Lofals Kapläne gleich 
den Pfarrern an Gonns und gebothenen Feyertagen für 
ihre Gemeinde das Heil. Mebopfer darzubringen ober zu 
appliciren fhulbig find, welches von ben Kuraten nicht 
gefordert wirb (wenn fie nicht durch anberwärtige Gtif: 
tung dazu verbunden werben), weil diefe, die ihnen an: 
vertraute Herde noch als einen Theil der ganzen Pfarre: 
gemeinde anfehen, über welche der Pfarrer mit der Ober 
aufſicht auch Gebethe und Opfer verbindet. 
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Benlagen zum II. Hefte des IX. Bandes. 





1. Anrede des Weihbifhofs Ferdinand Gabriel 
Sarenthein an den erwählten Zürft: Bifchof 
Leopold Grafen v. Spaur bey feiner Beſitz⸗ 
nahme am 15. November 1747. (Ex Copia 
vidim. in Arch. Consist.) 


Demnad ein hochwürdiges Domb Capitl in Kraft 
Ausweißung geiftlicher Rechten, und habender Zeüts 
fhen Reichs frepheiten mit allgemeiner Einflimmung, 
Zuethritt und Beyfall höchftderofelben würbigfte Per: 
fohn zu einem Biſchoffen, und des H. R. R. Fürften 
zu Brixen auserkhiſſen, ſolche Wahl zumahlen von 
dem päbftlihen Stuehl breits guetgehaißen, und ber 
ſolcher höchſten Würde zuefländige Gewalt in Geiſt⸗ 
und weltliden Dingen dahin mittelfl einen den 2. 
dies von Rom aus. erlafienen Apostolifchen Brief 
übertragen worden, Alfo geruehen Euer Hocfürft. 
Gnaden ꝛc. gnedigift die zur fürftl. Burg und Hof 
gehörige Schlißl zu empfangen, mithin die Würde 
und Burde eines Oberhirten und Bifchoffen, die Ehre 
eines Fürſten und Regenten, ja die Sorg eines all: 
gemeinen Waters zu Übernehmen: zu wel boden 
Ehren Stuffen nit ſoviel Die ohnſterbliche Verdienſte 
53 * 
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beeder ebenfahls aus dem Uhralt boden Spauriſchen 
Hauß abflammende Brirnerifhe Herrn Bifchoffe, und 
Fürften Johann Thomas, und Chriftoph Andree höchſt⸗ 
diefelbe befördert, obe zwar deren Gedechtnus in der 
Brirnerifben Nachwelt immerhin in Benedeyung fein 
würdet, befonderd jenes Seeleneifererd, jenes Befoͤr⸗ 
deren und Audbreitheren geiftlicher Gefözen und Frey: 
beiten mehr belobten Chriſtoph Andree: Nit fage ic, 
diefe Vorrechte des hochgräflichen Stammenbaufes, 
ſondern der aigne Tugentglanz, jener Glanz, welcher 
uns bey dem ſo beſchwerlich, als müehſamben Ambt 
eines Dombdechandt in Beförderung der Ehre Gotteb, 
in Borleichtung befonderd dero untergebenen Geiſtlich⸗ 
kait, in Einleith: und Vermehrung des göttlichen Lobs 
immerhin, und ununterbrochen durch lauffent 27 gan: 
ger Jahr hell in bie Augen gefhhienen. Jener Glanz 
fage ich, von welchen ich mehrer Zeugen, ald Zuhörer 
babe, Jener Tugend Glanz, deſſen Grundt vie Des 
muth, die Größe aber Urfad iſt, daß ich fchweigen 
mueß, da Shro bochfürftl. Gnaden vielmehr lobwür— 
dige Thaten zu würdhen, ald gelobt zu werden ver: 
langen: und biefer Begriff fo vüller Zugenden ware 
die Urſach, daß unfere Außwählung zu Troſt de 
Brirnerifchen Geiftlichfeit, zur Freidt des Adls, zu 
allgemainen frohloden der Burger: und Paurfchaft: 
ia zu befonberen Wohlgefallen unferer allerdurchleüch 
tigiften Schugfrauen aufgefallen iſt. 


Daß mithin mir nicht anders mehr übrig ift, ab 
von dem Geber alles guethen eine ganz beglickhte, 
auf vülle Jahrs Reichen ſich erfirödhende Regierung 
anzumintfhen. Es fegne ſolche der allerböchfte, und 
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fegne Sie de rore coeli et de pinguedine terrae, 
von dem Thau des Himmeld, und von der fette der 
Erden, das ift mit beftendigen Wachſthumb, und Auf: 
namb fo geift: als zeitlihen Wohlſeins, und diefen 
fo reihen Segen und Bölle der Gnaden haben wür 
ganz fiher zu Hoffen: Woher? Von der allmögenden 
Vorbitt unferer Erſt- und heilligiften Stüftsbefchüße: 
rinn, der übergewenedeiten Jungfrauen und Mutter 
Gottes Mariae, zu welcher Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden 
die zarth: und beflendige Andacht Durch tägliche Wahl: 
farth zu Ihrer Gnaden Bildnug am Binggen zu uns 
ferem Bepfpühl und Auferbauung immerhin erwißen 
haben. Wir haben zu hoffen von dem fräftigen Bey: 
ftandt unferer heiligen Stüfft Patronen Cassianı, 
Ingenuini et Albuini, deren Ehre zu beförderen 
Ihro Hochfürſtl. Sn. fi immerhin auf das eifrigi: 
fte haben angelegen feyn laſſen, zumahlen, da unfer 
gröfter Schag, ich fage das Hailthumb des Armb des 
heil. Cassiani mit feyerlicher Begängnus überlöget 
worden; bierzue nit allein ein anfühnlihe Summa 
Geldts, fondern auch recht Foftbare Kleinorien, folched 
aufzuziehren, gottfeligft beygefteürt, daß ich alfo mei: 
nen grundtmithigen Glückwunſch allda widerholen 
muß: Ich wünſche dann Glüd den gefammten über 
200,000. ſich erftrefenden Biſchtumbs Schäflein der 
zefambten Heerde zu einem folhen Hirten: id wün: 
fche aber auch Glüd dem Hirten zu einer folden 
Heerde: dann Gott fey die Ehre, und denen auöge: 
etzten eiffrigen GSeelforgern gebühret das Lob: fie ift 
ilſo beihaffen, dag Ihro Hocfürftl. Gnaden hierüber 
uönembenden Zroft vnd Vergnügen fallen können. 
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Ich wüntſche Glück dem fürft. Hebfift zu einem 
folhen Fürſten und Regenten: id wüntſche Glück al 
len und jeden, befonder& denen Armen und Betrang: 
ten, als welche einen forgfältigen Vater und Beſchü⸗ 
ger neuerdings erhalten: ich wüntſche endtlich Glück 
mir felbfien, als deme die Ebre nun zugebet, den je: 
nen vor einen hoͤchſten Oberhirten und Regenten vor: 
zuftellen, von deme ih als ein minderer Hirt und 
Seelforger vor 26 Jahren bin vorgeftellt und einge: 
föget worden: ich erfreue mid, daß nun benjenen, 
deſſen Fürnige Zugenten ich durch ganze 40 Jahr be: 
flendig und ohne Unterbrud babe bewunderen Eh: 
nen, nun auf dem Leichter geflöllet, als einen Bifchoff, 
Fürften und Herrn verehren möge; wieberhole alfo 
meinen inbrünftigen Wunſch, Gott gebe feinen Segen 
und Gnad; ja vielmehr, Sage voll des Berthrauen, 
ber Here wirbt geben feine Gnad: Dominus dabit 
benignitatem, und unfere Erden wirdt geben ihre 
Frucht, et terra nostra dabit fructum suum ; daß 
ift, unfere Herzen werden erweißen allen Sehorfamb, 
alle Treü, alle Untertbenigkeit, mit welchen wir uns 
dann zu hochfürſtlichen Hulden und Gnaden demierhi: 
gift empfelchen. 


2. Rundſchreiben des Fürft = Bifchofs Joſeph an 
die Didzefan = Geiftlichkeit wegen der Bulk 
Unigenitus. 7. Sun. 1781. 

Wir Joſeph von Gottes Gnaden Bifhof, und dei 
heil. R. R. Kürft zu Brixen ıc. Da in dem Mary’ 
grafthum Mähren die Anziehung der Bullae Unige- 
nitus zu Erregung vieler Irrungen in der Lehre, und 
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Störung der Ruhe und des lieben Friedens Anlaß 
gegeben, und andurch ganz unſchuldige Lehren ange: 
fochten worden find. So haben wir zu Erhaltung 
der Ruhe und des Fridens, und zu Befolgung ber 
deswegen und zugelommenen allerhöcdhften kaiſerlichen 
Willensmaynung unferer gefammten Geiftlichkeit bie: 
mit auftragen wollen, daß foldhe noch von dem Mo- 
linismo noch Jansenismo einigen Gebrauch unter ih: 
nen mit unnötbigen Difputationen, viel minder aber 
in Predigen und Lehren an das Volk hinfüro machen 
follen. Beynebens wollen wir auch, daß fie fich der 
Bullae Unigenitus bey feinen dergleichen Gelegenhei: 
ten bedienen, weil in diefer Bulla noch ein Fatholifcher 
Lehrfag, noch ein kezeriſcher jemald naͤmhaft gemacht, 
und eigentlich beſtimmet worden iſt. Die Geiftlichkeit 
foQ fih der von der allgemeinen Kirche in ihren heili: 
gen Berfammlungen Bar beflimmten Lehren, und der 
Erblehre, die in der Uebereinflimmung der heiligen 
Kirchenvätern beftehet, immer gebrauchen: der Schul: 
meynungen aber fih nur mit vieler Mäffigkeit, und 
nach der auf den Baiferlichen Erbländifchen Univerfitä: 
ten eingeführten allgemeinen Anleitung bedienen: übers 
haupt aber die fchuldigfte Verehrung gegen das Ober: 
haupt der Kirche, und ihren Landesfürften dem Wolfe 
bey fchidlichen Gelegenheiten einzuprägen befliffen feyn. 
Gegeben in unferer fürftl. Refidenz Stadt Brixen den 
7. Suni 1781. Joſeph Biſchof. 


3. Päpftliches Schreiben an Bifchof Joſeph wegen ded 
vorftehenden Rundfchreibens. 13. Septemb.1781. 
Pius Papa VI. Venerabili Fratri — Salutem et 
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Apost. Ben. In publicum prodiit, lateque vulg- 
tur edictum, seu pastoralis Epistola ad universun 
Brixinensis Dioecesis Clerum die 7. Junii prox- 
me praeteriti Tuo nomine data; quam cum per 
legissemus, valde dubitavimus, essetne ılla a T: 
revera perseripta, Teque sicente prolata: mmu 
enim Nobis visa est Tuo nomini. Tuoque Episcr 
pali muneri eonvenire: cujus dubitationis nostræ 
dum tibi causas afferimus, eo nos Tecum anim 
agere existima, Ven. Frater, qui paternae N» 
strae in Te charitati sit maxime consentanews: 
proinde vehementer a Te petimus, teque obse 
cramus, ut pari voluntate invicem excipere veli 
fiduciam hanc Nostram, qua Tibi ad haee seriber 
da inducimur, ut et amori, quo in Te sumus, e 
apostolicae solicitudini, qua praecipue tenemun 
in gravissimo hoc negotio satisfaciamus : itaque 
Tibi prae oculis ponere fidenter suscipimus, qua® 
in illa Epistola animadvertenda duximus, quae nt 
mirum a Te nullo modo prolata esse vellemus. 
Ac primum neque Tuam, neque sane ul 
Catholici Episcopi prudentiam fugere potest, Bu 
lam Unigenitus a summo Pontifice Clemente Al 
primum editam, ab ejus in sancta Sede success 
ribus saepe confirmatam, universali Ecclesiarum 
cum plurimarum expresso, tum aliarum tacito sa- 
tem consensu receptam esse, eamque dogmaticum 
ac irreformabile sanctae sedis judicium continere 
cui nemo queat obedientiam detrectare, Neque ai 
hujus decreti vim infringendam valere possun), 
-quae contra in ejus epistolae edicto proferuntuf 
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» Quod allegatio hujus Bullae ad excitationem 
multorum in doctrina errorum, et ad turbatio- 
nem quietis, oharaeque pacis occationem dederit.“ 
Enimvero notum est discrimen inter occasionem 
datam et oocasionem pravitate hominum acceptam. 
Nunquam defuere, qui non solum Pontificum et 
conciliorum sanctionibus, Patrumque testimoniis 
abutentes, sed et sacras litteras in suam et aliorum 
perniciem depravantes, gravissimos errores cum 
ınagna Ecclesiae et Reipublicae perturbatione in- 
ducerent. Hi scilicet errandi occasionem, quam 
ceyte Christi et Ecclesiae divina oracula dare non 
possunt, ex suo ingenio arripuerunt; nec prop- 
terea praeclarissimi Ecclesiae praesules abstinen- 
dum censuerunt ab alleganda Scripturae, Patrum, 
Conciliorumve authoritate, quod ex eisdem fon- 
tibus perversi homines prave sentiendi, pacisque 
tırbandae occasionem hayrirent; nec alıter de 
quocumque dogmatico Ecclesise judicio fas est 
opinari. | 
Minus etiam valet, quod sequitur: „ob eam 
causam impugnatas esse sententias vitiorum om- 
nium immunes.“ Et sane quis ignorat, quam sae- 
pe vel ipsa Ss. Literarum auctoritas ab haereticis 
allegata fuerit ad impugnanda Ecclesise dogmata 
oınnis profecto vitii expertia? familisare est ho- 
minibus cuique sectae vel opinioni adhaerentihus 
ut undequaque arma capiant, ad refellendos eos, 
qui contra sentiunt: nil proinde mirum, quod 
nonnulli animo suo nimium indulgentes, cum et 
sacris litteris, et Patrum testimomlis, tum etiam 
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Bulla Unigenitus abuti non dubitaverint, ut sen- 


tentias etiam ab omni vitio immunes, sed que 


sibi minus placefent, in invidiam et discrimen 


adducerent; vitium est istud hominum bonis re 


bus male utentium, quorum si temeritas coercen- 
da, non ideo bonarum rerum usus omittendw. 

Vetat Edictum, ne de Molinismo ac de Janse 
nismo disputationes habeantur non necessariae: 
et quidem ubi nec necessaria nec utilis est dispn- 
tatio, prudentia monet, ab ea penitus abstinen- 
dum: in idque recte et ex oflicio Episcopus qui 
vis incumbit; at verendum, ne ex Edicti formula 
in hanc fallaciam quispiam inducatur, ut exisü- 
met, nonnisi spectrum inane esse, larvamque 
contemnendam, quidquid haeresis Jansenianse 
nomine fraducitur. Quinque notissimas Jansenii 
propositiones ab Innocentio X. damnatas, hae- 
reticas esse, nemo unquam negavit, qui Catholı- 
cus censeri vellet: nec damnationem effugere po- 
tuerunt refractarii, qui eas vere Jansenianas esse 
ausi sunt in dubium revocare. Cum ergo de Jan- 
seniana haeresi plane censtet, curare Episcopi 
debent, quod sanctissimi Antistites in Ecclesis 
semper sui muneris esse duxerunt, ut quacumque 
aptiori ratione aeditus illi omnis praecludatur, 
aut si forte irrepsit, ne forte latius in sua Dioe- 
cesi propagetur. 

Praeterea in illa Epistola mandatur, „ut in 
dictis occasionibus nullus utatur Bulla Unigenitus, 
quia in hac bulla neque dogma aliquod Catholı- 
cum, neque sententia aliqua haeretica signihcata 
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fuit, et proprie definita:“« id profeeto neminem 
latere dehuit, quod plures doctissimi, probatissi- 
mique adverterunt, rerum Theologicarum scrip- 
tores, ante etiam in Ecclesia factum esse, ut in 
damnandis propositionibus notae singulae singu- 
lis non applicentur, sed in unum congestae pro» 
positionibus respective canvenire asserantur; sie 
in Constantiensi Concilio Wiclefi, et Joannis Huss 
sententiae in globo, et respective prosceribuntur: 
sic etiam variae propositiones a summis Pontifi» 
cibus in globo damnatae in Luthero, Bajo, Mo- 
linos; nihilaminus propositiones in memorata 
concilio, constitutionibus ac decretis eum in mo- 
dum damnatas Ecclesia semper detestandas cen- 
suit, licet in globo tantum, et respective damna» 
tae fuerint; dum enim in globo, et respective 
damnantur propositiones , certo novit quisque 
hidelis, eas esse perniciosas, fidei nocivas, quod 
sufäcit, ut eas aversetur, nec ullam ex eis admit- 
tat, quod ipsum S. Augustini auctoritate confirma- 
tur, cujus haec sunt verba (De Haeret. ad Quod- 
vultdeus, Cap. 88.): „Onid contra ista sentiat Ec- 
‚ elesia Catholica, quod a me dioendum putasti, 
superflue quaeritur, cum propter hoc scire sufli- 
ciat, Ecclesiam contra ista sentire, nec aliquid 
horum in finem quemquam debere recipere, mul- 
tum adjuvat cor fidele, nosse quid credendum sit.‘ 
Additur in Edicto: „‚Opportere Ecclesiasticos 

ea seınper uti doctrina, quae ab universa Ecclesia 
in sacris suis Congregationibus clare definita fuit, 
doctrinaque illa haereditaria, quae in sanctorum 
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Ecclesise Patrum consensu consistit.‘““ Sacrarım 
universae Ecclesiae Congregationmum nomine non 
alias a Te intelligi eredimus, quam quae commwi 
more Concilia generalia, Synodi universales ae 
plenariae nuncupantur: hac proin Edicti formula 
videtur innui, non aliud irreformabıle judicium 
esse admittendum, quam quod ab Ecclesia profi- 
ciscitur in concilio oecumenico congregata, ean- 
demque in fidei controversiis dırimendis, et doc- 
trina rite definienda infallibilem auetoritatem ex- 
tra concilium minus agnoscendam; quem errorem 
universae traditioni repugnare, praestantissimi 
Doctores jam pridem demonstrarunt, nec ullu 
ex Orthodoxis in controversiam adducit.“ 
Recte porro praescribit Epistola: „‚Ecclesiasti- 
cos opportere doctrina uti illa haereditaria, quae 
Ss. Patrum consensu consistit:‘‘ ex hac videlicet 
haereditaria doctrina juxta gravissimum illum Pa- 
trum consensum intelligi potuit, quam normam 
sequi, quos fontes adire debeant Ecclesiastici in 
quaestionibus Theologicis pertractandis, ac diju- 
dicandis: et eerte Ecclesiae Patres Apostolorum 
praecepta secuti, atque apostolica doctrina imbu- 
ti, ea quae sunt fidei ac Religionis, non aliunde, 
quam ex oraculis Christi, et Ecclesiae, ex Ss. lit- 
teris,. Conciliorum ac supremorum Pasiorum san- 
ctionibus petenda esse constantissime docuerunt: 
in hoc firmo, constantique Patrum consensu in- 
haerentes melius quid et certius consequentur, 
quod in fine Epistolae Ecclesiasticis merito prae- 
cipitur, ut scilicet quavis opportunitate solliciti 
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sint, inculcare populo debitam venerationem su- 
premi Ecclesiae capitis, et sui Principis 

Haec sunt, Venerabilis Frater, quae ad te per- 
scribenda de illa Epistola duximus, ne judicium 
nostrum ignorare possis, planeque intelligas, quid 
a Te nunc desideremus, quamque pro Apostolico 
ministerio nostro solliciti simus, ut cum aliqua 
ex illo scripto oboriri cuiquam poterit de Te, 
Tuoque sensu suspicio, prorsus aboleatur, neque 
ullus proinde fidelium offensioni locus superesse 
valeat, atque id a Te fieri quamprimum cupimus, 
antequam scilieet ab Apostolica Sede debitum in- 
stituatur ejusdem Epistolae examen, eique gravis 
forsan infligatur nota, quae et Tibi vehementer 
displicere, et Tuo nomini labem possit inducere: 
quam enim sancta haec Sedes sententiam tulerit, 
illam certe putare debes a Catholieis habendam, 
excipiendamgue esse tanquam judicium ejus, quae 
ut Ss. Patrum verbis utamur, Mater est, et Magi- 
stra aliarum Ecclesiarum, ac quodam modo fons 
coelestis sapientiae. Deum optimum maximum 
precamur, ut suo Te consilii et fortitudinis spi- 
ritu dirigat, nihilque magis in gerendo Episco- 
patu prae oculis habere sinat, quam quod Reli- 
gionis ratio, animarum salus, Deique gloria a Te 
potissimum efllagitat, ac ut magis divinae Te gra- 
tiae commendamus, ejusdem auspicem apostoli- 
cam benedictionem Tibi Ven. Frater, Tuaeque 
fidei commissis populis paterno animo, ac pera- 


manter impartimur. Datum Romae die 13. Sept. 
1781. — 
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4. Antwort des Bifchofs auf vorſtehendes yarf: 
liches Schreiben. 28. September 1781. (BE 
Concept. in Arch. Cons. ) 





Beatissime Pater! Ex quo tempore Episcopık 
munus in me suscepi, in eo semper praecipum 
vigilantiae et solicitudinis meae partem pone:- 
dam judicavi, ut gregem mihi conereditum in 
sanctitate et veritate doctrinae pascerem, et quid 
quid vel fidei vel morum dogma inficere posset, 
longissime ab eo removerem: quapropter grar 
mihi, et pro summa ea, qua in sacram seden 
apostolicam feror, filiali devotione ac reveren- 
tia acerbum sane accidere debuit, quod occasione 
decreti nuper ad Clerum meum dioecesanum dı- 
ti, apud Sanctitatem vestram doctrinae minus rec- 
tae suspicionem me incurisse praeter omnem er- 
spectationem cognoscerem. Latere Sanctitalen 
Vestram minime poterat, quod praesatum Decre- 
tum ad instantiam et mandatum Caesareo-regium 
emanatum, occasione turbarum, quae in Ducatu 
Moraviae exortae fuerant, editum fuerit. Ego 
vero cum aliis ditionis Austriacae Episcopis vo- 
Iuntati et mandato Caesareo-regiae Majestatis hac 
in Ye morem geri posse tanto minus dubitavi, 
quanto eertius mihi erat, nulli dogmatico Eccle- 
siae decreto quidquam derogatum iri, neque ip- 
sam Bullam Unigenitus, ejus usum tantum inter- 
dicendo rejici, vel repudiari. Non enim ageba- 
tur, ut interdicto Bullae usu liberum porro cul- 





| 


| 
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que esset, eandem imptignare, aut propositiones 
in illa damnatas impune tueri atque defendere: 
tantum hoc a me abfuit, ut siquis temerario au- 
su propositiones in laudata Bulla damnatas de- 
fendere praesumeret, eum ego etiam severitate 
poenarum Episcopali potestati convenientium 
Compescerem, pro gravitate nimirum censurae, 
quam singulas ejusmodi propositiones, ubi eas 
ad fidei fontes, et juxta laesionem summae, quae 
omnibus pontificiis decretis debetur, tam internae 
quam externae reverentiae, examinavissem, pro- 
mereri judicarem. Neque tamen hac animadver- 
tendi ratione hactenus opus fuit, cum nemo ex 
interdicto Bullae Vnigenitus usu erroris vel oflen- 
sionis Occasionem arripuerit, neque deinceps ea- 
dem pro Dioecesi mea opus fore Deo adjuvante 
confido. Perspicuum proinde est, quam longe 
et ego a novitatis studio absim, et quam alias ab 
errandi periculo remotus esse velim. Reeipis ea, 
qua par est, reverentia admonitionem Sanctitatis 
vestrae, utpote ab animo vere Paterno profec- 
tam; sed rogo atque obtestor Sanctitatem vestram, 
ut sinistram, siqua de me concepta fuisset, opi- 
nionem deponere, atque de summa mea erga Sanc- 
titateın vestram, tanquam Catholicae Religionis cen- 
trum, reverentieg, neque minus de sincera agendi 
et sentiendi ratione certa existere dignetur. Aliud 
a me exigere nota ac perspecta Sapientia Sancti- 
tatis vestrae neque suadebit, neque ego sub mo- 
derno regimine sine praevio placito regio, quod 
vi novi mandati Caesareo regii ad publicationem 
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cujuscumque edicti vel litterae pastoralis regui 
tur, praestare possum: hoc autem hac in re obi 
nendi adeo spes nulla affulget, ut potius maniſt 
stam periculum funestae cujusdam Sacerdotium ir 
ter et imperium collisionis, quam Deus, et sandz 
sedis providentia avertant, ingrueret. | 

Haec sunt, quae ad Sanctitatem Vestram d: 
mississime rescribenda, ac eandem supplicit: 
orandam censüi, ut Sanctitas Vestra haec sen 
perpendere dignetur. Ego vero Deum ter opt 
mum pro longaeva Sanctitatis Vestrae incolm. 
tate rogare non praetermittam, qui me una cu 
Ecclesia Brixinensi paternae protectioni sub de 
votissimo sacrorum pedum osculo humillime con 
mendo. Brixinae die 28. Sept. 1781. 

Sanctitatis Vestrae — Humillimus, devotissimus, 
ac obedientissimus filius Josephus Episc. Brizis. 


5. Schreiben des Fürft = Bifchofd Joſeph an dm 
Dapft wegen der Difpenfen in Ehehindernifia. 
14. Dezember 1781. (Prot. Cons. p. 723.) 


Beatissime Pater! Nullus mihi dubitandi locu 
esse potest, quin ad Sanctitatis Vestrae notitiam 
pervenerint leges illae Caesareae circa discipli- 
mae ecclesiasticae exterioris partes succedente ab- 
hinc tempore emanatae, et ad omnes Episcop% 
in terris haereditario - Austriacis pro earumdem 
publicatione, et exacta observatione directae. His 
“ inter maximum negotium facessere mihi videtur 
ordinstio, qua districte praecipitur Episcopis, ui 
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rn omnibus Impedimentis Matrimonialibus Juris 
‚ositivi Ecclesiastici, etiam ex Delicto occulto 
»rovenientibus propria sıbi competente auctori- 
ate tam pro foro externo, quam interno absque 
ılteriori recursu ad S. Sedem, vel respectu ad in- 
Luctam ab aliquot saeculis contrariae Disciplinae 
observantiam dispensent, statutis gravissimis pri- 
vationis Beneficiorum, et sequestrationis fructuum 
poenis, si secus quid a quocumque attentatum 
fuerit. 

In hac rerum, temporumque vicissitudine, ubi 
fidelium populorum fidei meae commissorum vel 
spirituales vel temporales necessitates quotidia- 
‚num propemodum postolantur auxilium, ex com« 
muniter recepto Principio et causa difhcilis, et 
‚moraliter impossibilis recursus ad sacram Aposto« 
;licam Sedem ea provisionaliter exequenda, nec 
solum pro territorio austriaco, sed etiam pro ter- 
ritorio exiguo meo proprio ob commixtionem fre- 
Quentem cum eo Principi provinciae totius, et 
impertienda esse duxi, quae pro vitanda Christia- 
nae Reipublicae perturbatione, et animarum pe- 
riculo necessaria arbitratus sum, donec aliter op- 
_ portune provisum fuerit. Nexus itaque, et pro- 
fundissimae subjectionis ratio, qua in Sanctita- 
tem Vestram, et sacram Sedem tanquam Mlagi- 
stram et unitalis centrum usque ad extremum vi- 
tae meae spiritum feror, omnimode postulant, ut 
haec ad Sanctitatis Vestrae Thronum pro con- 
scientiae meae tranquillitate deferam, et Me, et 
meam Ecclesiam cum humillimo Ss, pedum osculo 
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paternae protectioni demississime commenden.- 
Brixinae 14. Decembr. 1761. 


6. Schreiben des Domkapitels zu Briren an da 
Dapft Pius VI. über den Tod Des Fur: 
Biſchofs Joſeph. 28. May 1791. (Ex Pre 
Cons. p. 325.) 


Beatissime Pater! Cum maximo animi nost 
moerore tristem ad Sanctitatis Vestrae Solius 
humillime deferimus nuntium, Diem vigesimas 
sextam hujus mensis Maji Decima tertia vice r« 
deuntem Brixinensis Ecclesiae Antistiti nostn 
Josepho ex Comitibus de Spaur illuxisse ultimam, 
qua idem Vigilantissimus et piissimus Praesul ante 
duodecim annos ad Regimen hujus Brixinensis 
Ecclesiae canonice postulatus, et postmodum a 
Sanctitate Vestra ab Ecclesia Seccoviensi ad Bri- 
xinensem clementissime translatus fuit. 

Is quidem septuagesimum tertium aetatis an- 
num agens, postquam usque ad ultimum vitae ter- 
minum omnium episcopalium virtutum splendore 
Nobis et universo Populo praeluxerat, boni et 
fidelis Ministri partes omnes expleverat, et Pau- 
peres facultatis residuae haeredes instituerat, om- 
nibus infirmorum Sacramentis munitus, pleneque 
in Voluntatem Divinam resignatus obdormivit, et 
ad imarcescibilem, uti speramus, gloriae Coronam 
migravit; at enim Ececlesiam Brixinensem optimo 
suo Pastore orbatam et viduatam reliquit. Supe- 
rest, ut Nobis et Ecclesise Brixinensi, quac ex 
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obitu hoc moestissimo ingentem jacturam passa 
est, Sanctitatis Vestrae Psternam protectionem, 
et Apostolicam Benedictionem humillime efllagi- 
temus, Nosque et Ecclesiam Viduatam clementis- 
simis gratiis sub humillimo Ss. Pedum osculo com- 
mendemus. Sanctitatis Vestrae 


humillimi filii Praepositus Felix L. B. Taxis, 
Decanus Franc, Carol. Comes Lodron, 
Senior Philippus L. B. Sternbach, 

totumque Capitulum Cathedr. Eccl. Brixin. 


I. Grabſchrift des Zurfl:Bifchofes Joſeph Grafen 
v. Spaur: 


„Josepho Philippo 
Patria OEnipont. Gente Spaurio, 
S. R. I. Principi et Episcopo Brixin. 
Ante Seecovien. 

Qui ingenio, eruditione, Gonsilio Magnus, 
Anımi moderatione major, 
Castioris morum diseiplinae vindex 
Et ipse Exemplar, 

Relinquens Pauperes ex asse haeredes 

Pater Pauperum, | 
Eadem die, qua ante an. 12. Princeps Brixin. 
Salutatus fuit, 
Obiit 7. Calend. Jun. Anno 1791. 
Aetatis suae 73. 
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$. IX. 
Erinnerungen an unfere Zeiten. 


A. An die Regierungsjahre ded Fuͤrſt-Biſchofes 
Karl Franz Grafen Lodron. 


Meinem Plane getreu, den ih am 10. Juli 18% 
durch den Bothen von und für Zyrol und Vorarlberg 
(Beyl. Nr. 1.) vorlegte, habe ih die neun Bände der 
»Beyträge zur Geſchichte der bifhöflihen Kirche Säben 
und Briren in Zyrol« geliefert. Nur felten, und im 
Mefentlihen gar nicht, bin ih von diefem Plane ab: 
gewichen. Eine ſolche Abweihung erlaube ich mir, da 
ih zum zehnten Bande kommen follte. Diefer follte 
in fih enthalten: 1. eine Furze Erinnerung an unfere 
Zeiten; 2. eine topographifche Beſchreibung des Bis: 
thums; und 3. eine allgemeine Inhaltdanzeige. 

Die erfte betrifft nun vorzüglich die Regierungs: 
jahre unſers unvergeglihen Fürſt⸗Biſchofs Karl Franz 
Grafen zu Lodron. Gottes heiliger und allzeit anbe: 
thenswürdiger Wille war ed, diefen guten Oberbirten 
zur Belohnung abzurufen, ehevor ich mit meiner Ar: 
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beit zur Befchreibung feiner Zeit kommen konnte. Doc 
legte mir eben diefed die traurige, aber zugleich anges 
nehme Pflicht auf, fein Andenken durch die Beine 
Schrift zu ehren: »Biographifche Nachrichten von Sr. 
Hochfürſtlichen Gnaden, dem Hochwürdigſten Zürft: 
Biſchofe zu Brixen, Karl Franz, gebornen Grafen zu 
.Zodron » Laterano. — Briren — 1829.« IH fagte zwar: 
„Nur einige Nachrichten, bis ſich eine tauglichere Feder 
zur Verfaſſung einer ausführlicheren Biographie des 
Fürſten und Biſchofs entſchließt, deflen Verluſt Briren 
nie genug beweinen mag.« — Da keine ſolche erſchie⸗ 
nen iſt, ſo muß ich mich bey dieſer Erinnerung an 
unſere Zeiten nur auf dieſe Nachrichten doch ſehr kurz 
beziehen. 

Karl Franz, am 17. Nov. 1748 zu Innsbruck ge⸗ 
boren, Sohn des Joſeph Nikolaus Grafen zu Lodron, 
k. k. Kämmerers, wirklich geheimen, auch oberöſterrei⸗ 
chiſchen Kammerrathes, und Maria Joſepha Walburga 
gebornen Gräfin Fugger von Kirchberg und Weiſſen⸗ 
horn, ſtudirte mit ausgezeichnetem Fortgange in Inns⸗ 
bruck, kam dann im Jahre 1769 nach Rom in das 
deutſche Kollegium, wurde dort im Jahre 1771 zum 
Prieſter geweiht, und kam im Jahre 1773 wieder in 
ſein Vaterland zurück. In eben dieſem Jahre wurde 
er Domherr zu Brixen, im Jahre 1786 am 9. Juni 
aber erwählte ihn das Domkapitel zu ſeinem Dekane, 
und nachdem der Fürſt-Biſchof Joſeph Graf v. Spaur 
am 26. May 1791 entſchlafen war, in der zweyten 
Stimmenfammlung am 16. Auguſt zu deſſen Nachs 
folger. Kaum wird dad Domkapitel geglaubt haben, 
daß es fein uraltes Recht, einen Fürſt-Biſchof frey zu 
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wählen, zum legten Mahle ausübe, wohl aud Ye 
Erwählte wird kaum geahnet haben, welche herz 
Stürme über ihn und fein fürftlihes Hochftift here 
brechen würden. 

Das erfte päpftliche Adminiſtrations-Breve wınk 
am 30. Sept., die eigentlihe Beflätigung am 26. Frhr 
folgenden Jahres 1792 audgefertiget. Nun reif’te Ku 
Franz nad Chur, wo er von feinem Anverwandta 
Franz Dionyd Grafen v. Roft die biſchöfliche Weik 
am 25. März erhielt. 


Am 1. eben diefed Monate war der Kaifer Leoped 
1. geftorben, und fein Erfigeborner, Franz I., tu 
die Regierung der Öfterreichifchen Erbländer ar, mußte 
aber bald erfahren, daß ihm und dem gefammten det: 
fen Reihe am 20. April 1792 von der franzöfifdes 
Republif der Krieg angelündet wurde. Wie vick, 
wie traurige Rüderinnerungen biethet uns doch die 
Geſchichte dieſes Krieges dar! Ich Üübergehe bier die 
felben, auch den Schredendtag für Briren, den 24 
Mär, 1797, da die Sranzofen Brixen befegten, un 
bis auf den 5. April befegt hielten. 


Der zu Lüneville am 9. Februar 1801 gefchloffene 
Sriede follte zwar dad Kriegsungemach enden, zog aber 
der Kirche Deutfchlandd und aud dem Hochſtifte Bri 
ren gewaltige Veränderungen zu. Es wurde nämlid 
die Säfularifation der geiftlihen Fürften befchlofien, 
und nach vielen Beratbfchlagungen auch wirklich aus: 
geführt. Das Paiferlihe Edikt, wodurch das Fürften: 
thum Briren von Oeſterreich in Befig genommen wurs 
be, war am 4. Febr. 1803 audgefertiget, und am 6. 
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März zu Briren und in allen Seelſorgskirchen des 
brirner’fchen Gebiethes kund gemacht worden. 

Klein war die Ausdehnung bed Fürſtenthums. Es 
zählte in dem Hof: und Stadtgerichte Brixen, in den 
Gerichten Pfefferberg, Salern, Albeind und Nieder: 
vintel, in dem Stadtgerichte Klaufen mit Latzfons, 
Verdings und Feldthurns, in den Herrſchaften Zierd, 
Faſſa, Buchenſtein und Thurn an der Gader, mit 
dem Amte und Stadtgerichte Bruned, und dem Ge: 
richte Antholz, endlich mit der Herrſchaft Anrag nahe 
arı 26,000 Untertbanen. Man darf aber dabey nicht 
vergeffen, daß von ben früheren Befigungen fehr 
große Zheile den Grafen von Tyrol und Görz, den 
Herzogen von Kärnthen und Bayern, den Edeln von 
Rodened, Schöned, Michgelsburg, Zauferd und Ut- 
tenheim, den Grafen und Herren: von Woltenftein, 
Welsberg, Trautſon, Künigl, Bieger ꝛc. zu Lehen ver: 
lieben worden find, obfhon manche dieſer Lehenvafal- 
Ien fpäter vergeflen zu haben fcheinen, welche Vers 
pflihtungen ihnen diefe Lehen aufgelegt hätten. Ueber 
viele Güter, 3.3. über die Herrfchaft Veldes in Krain, 
über Lüferhofen in Kärnthen, über die fogenannte 
Dropftey Zeigen bey Regensburg übte Briren in fpä- 
teren Zeiten nur grundherrliche Rechte aud, und Lüſer⸗ 
bofen wurde ganz verfauft; über die erftlich angezeigs 
ten Herrfhaften und Gerichte aber übte der Bifchof 
wahrhaft landesfürftliche Rechte aus. Der Fürſt⸗Bi⸗ 
ſchof war ein eigentlicher Fürft des römifchen Reiches, 
erhielt ald folcher vom Kaifer die Regalien, hatte Sig 
und Stimme auf dem Reichstage, war unmittelbar 
nur dem hoͤchſten Oberhaupte ded Reiched unterwor: 


854 


fen, und erfreute fi daher aller jener Vorzüge und 
Rechte, welche den geiftlichen und weltlichen Fürſten 
des Reiches vermöge Faiferlicher Privilegien und der 
in Deutfchland eingeführten Obſervanz zuflanden. 
war oft, und manchmahl fehr heftig, wurden bald 
einzelne, bald fämmtliche Rechte angefochten, ja wohl 
auch gewaltthätige Schritte gegen diefelben vorgenom⸗ 
men; das Hodflift that aber, was der Schwächere 
gegen den Stärkeren thbun kann; ed machte Vorſtel⸗ 
lungen, es ſuchte Hülfe und Vermittelung bey den 
höheren Reihöfländen, und wenn es ja der Gewalt 
nachgeben mußte, fo geſchah ed mit feyerlicher Pro⸗ 
teftation, welche dem Gegentheile Fein Recht einräu⸗ 
men konnte. Beyſpiele diefer Art find in meinen 
Beyträgen mehr ald genug vorgefommen. 

Bennahe noch härter ald die Säkularifation ſelbſt 
war für Briren und für ganz Tyrol die Abreigung 
von Defterreich im Jahre 1806. Diefe hatte bald vie 
Aufhebung des philofophifchen und theologiihen Stu: 
diums, die Entziehung des Seminariums, die Aufs 
löfung des fo nüslichen Kaſſianihauſes, Dad harte 
Verfahren gegen den Klerus ded Landes, vorzüglich 
gegen die Fürft: Bifchöfe zu Trient und Chur, nebſt 
(0 vielen andern Unannehmlichleiten, zur Folge. Der 
Verſuch Defterreihd , Tyrol aus der traurigen Lage, 
in die es Frankreich Webermacht geflürzt hatte, zu 
retten, mißlang fo fehr, daß das Elend und der Sam: 
mer im Jahre 1809 noch weit mehr vergrößert wurde. 

Endlich erbarmte ſich Gott unferd Vaterlandes, 
da dasſelbe im Jahre 1814 wieder mit Deflerreih 
vereiniget wurde. Große Hoffnungen lebten wieber 
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auf, und wurden allmäblig auch wirklich erfüllt. 
Briren erhielt eine vollitändige k. k. Kreis-Haupt⸗ 
ſchule, bald darauf ein Gymnaſium mit einem Prä: 
fetten, Katecheten und ſechs Lehrern, die landesftän: 
Difche Verfaſſung wurde wieder hergeftellt, die unter 
Adminiftration verfegten Klöfter erhielten ihr Vermö⸗ 
gen, andere die Zuficherung ihres fortmährenden Be: 
fiandes, das Seminarium mit feinen Einkünften 
wurde dem Bifchofe wieder eingeräumt, und im 
Jahre 1823 wurde auch das theologifhe Studium 
von Innsbruck nah Briren überfegt. 

Diefe Veberfegung brachte dem Fürft:Bifchofe Karl 
Franz nicht minder Freude, al& fie dem ganzen Bid: 
thbume Nuten brachte. Der Bifchof legte diefe Freude 
unter andern dadurd an den Tag, daß er fidh ent⸗ 
ſchloß, das Jubelfeſt feines fünfzigjährigen Priefter- 
thums, das er nur in der Stille begehen wollte, nun 
Öffentlich zu feyern, welches am 25. Dezember 1823 
geſchah. 


Manche neue Antheile waren indeſſen an unſer 


Bisthum gekommen, nämlich die Dekanate Lienz und 


Windiſch-Matrey in Puſterthal, das Dekanat Male 
in Binfhgau, das Dekanat Breitenmang jenfeits des 
Zern in Ober : Innthai, die Antheile von Chur und 
Konſtanz in Vorarlberg. Hier hatte nun das Bid: 
thum einen Zuwachs von beynahe 90,000 Seelen er: 
halten, und deßwegen wurde mit päpftlier Bewilli⸗ 
gung am 16. Juni 1819 hier ein proviforifches Ges 
neral:Bifariat errichtet, das feinen Sig zu Feldkirch 
erhielt. Bernard Galura, k. k. Gubernial: Rath zu 
Innsbruck, Ehrendomperr zu Linz, wurde zum Ges 
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neral-Bilar durch Ge. Maieflät den Kaifer ernannt, 
von dem Bifchofe mit der geiftlihen Jurisdiction ver⸗ 
feben, und von diefem am 30. Jänner 1820 als Bis 
fhof von Anthedon (in partibus infidelium) ein: 
geweiht, 

Das im Jahre 1803 durch die Säkularifation auf: 
gelöste Domkapitel war indeflen allmählig beynahe 
ganz auegeflorben. Zu Anfang bed Jahres 1826 war 
von den alten Domberren auch nicht ein Einziger zu 
Briren. Endlich wurde auf dringende KBorftellung, 
und beynahe ganz nad dem Vorfchlage unſers Zürf: 
Biſchofs, von Er. Majeftät dem Kaifer mit Bewilli⸗ 
gung des Papftes ein Kapitel, beflebend aus einem 
Dropfte, Dekane, Scholaftitus und vier Domberren, 
am 26. Sänner 1826 wieder errichtet, und am 2. 
April durd den Zürft : Bifhof mit eben fo großer 
Freude als Feyerlichkeit eingefegt. 

Nicht lange mehr überlebte Karl Franz dieſe Freude. 
Er erkrankte am 29. Juni 1828, wurde am 6. Juli 
mit der heil. Wegzehrung verſehen, erholte ſich aber 
ſo, daß er am 19. und 27. Juli, und ſelbſt noch am 
3. Auguſt, Kleriker ordiniren konnte. Am 10. Auguſt 
wollte er 37 von ihnen die Prieſterweihe ertheilen. 
Doch erkrankte er wieder am 5. Auguſt, und obſchon 
auch dieſes Mahl ſich Beſſerung zu zeigen ſchien, ſo 
nahm doch die aus Magenſchwäche und heftigem 
Durchfalle herbeygeführte allgemeine Entkräftung fo 
überhanden, daß er derſelben, noch sigmahl mit den 
heiligen Geheimniffen geftärtt, am 10. Auguft 1828 
unterlag. 

Mit jener Feyerlichkeit, welche biöher bey dem 
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Dinfcheiden der Fürſt-Biſchöfe üblich war, wurde ber 
eritjeelte Leihnam in der Domkirche vor dem Roſari⸗ 
Altare am 13. Auguft, ald am Feſttage des heiligen 
BWBisthums-Patrons Kaffian, zur Erde beftattet. 
Die fhon Anfangs gefagt worden, fo wird über 
Den unvergeßlichen Fürft:Bifchof und deflen Schilde: 
rung auf die im Jahre nad feinem Tode erſchiene⸗ 


sıen biographifhen Nachrichten hingewieſen. 


B. Bernard Galura, Fuͤrſt-Biſchof. 


Jenen 37 Klerikern die Prieſterweihe zu erheilen, 
welche fie von dem Fürſt-Biſchoſe Karl Franz erwara 
tet hatten, reif’te der GeneralsBifar von Vorarlberg 
und Weihbiſchof Bernard Galura nah Brixen, und 
ertheilte diefe Weihe am 24. Auguſt, kehrte aber dann 
wieder nach Vorarlberg zurüd. 

Eben diefen gerubten Se. Majeflät der Kaifer 
Sranz I., nun höchſtſeligen Andenkens, am 7. April 
1829 zum Nachfolger im Bisthume zu ernennen, und 
ihm zugleih den Fürſten-Titel mitzutheilen. Diefe 
auf Art einer Poftulation eingereichte Ernennung 
wurde von Sr. Heiligkeit Pius VIII. am 28. Sept. 
des nämlihen Jahres genehmiget, und am 6. Dez. 
hatte Briren das hohe Vergnügen, den hochwürdig⸗ 
ften Fürſt-Biſchof von dem hohen Hirtenamte Befis 
nehmen zu feben. | 

Ueber deſſen frühere Lebensverhältnifie gibt uns 
Franz Karl Felder in feinem »Gelehrten: und Schrift: 
fteller : Lerion der deutſchen katholiſchen Geiftlichkeit 
(Landshut 1817, 1. p. 257)« folgende Nachricht: 


858 


»Salura, Doftor Bernard, geboren in der Stadt 
Herbolzheim in Breisgau 1764 den 21. Auguf; 
Priefter zu Wien 1788 den 27. July; Studienprös 
fekt im ehevorigen Generaffeminar zu Freyburg, und 
Kotehet an den Mädchenſchulen, jenes im Jahre 
1788, diefes im I. 1780; rad Aufhebung des Ge: 
neralfeminard ward er im 3. 1791 Pfarrer zu Alt: 
oberdorf, und im nämlichen Jahre den 26. Auguft 
Stadtpfarrer am Münfter zu Freyburg ; Titulardom⸗ 
berr zu Linz 1797; Echuloberauffeher über Breit: 
gau und Ortenau im 3. 1802; kaiſerlich öfterreihis 
ſcher Regierungsrath 1807 ; geiftliher Rath zu Klar 
genfurt 18035 nad Aufhebung der Regierung zu 
Breyburg 1810 nahm er die Stadtpfarrey bey Et. 
Martin zu Freyburg an; landesherrlicher Dekan 1810. 
Im Spätjahre 1815 ward Balura von Sr. Majefät 
Stanz II. (J.) als Gubernialrath und Meferendär 
in Ecclesiasticis ernannt und nad Innsbruck verfegt.« 

Nun folgt ein weitläufiges Verzeichniß der Drud: 
ſchriften, welche bis dahin von ihm erfchienen find, 
welches aber während der inzwifchen verfloffenen acht⸗ 
zehn Iahren namhaft vergrößert wurde. Ich nenne 
bievon die größeren: 1. Die ganze katholiſche Reli: 
gion in Gefprähen eines Vaters mit feinem Sohne 
Fünf Bände, 1797— 09. 2. Neuefte Theologie ded 
Ehriſtenthums, wie felbes von Ewigkeit im Sinne 
Gottes war, und in der Zeit aus dem Munde dei 
Sohnes Gottes gelommen ift. Sechs Bände, 1800— 
1804. 3. Die heil. Schrift in der Hand des Kranken 
und des Seelforgerd am Bette des fterbenden Chriften. 
1800 und 1803. 4. Die Religion in biblifchen Bik 
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vn und Gleichniſſen für Prediger, Katecheten, Schul: 
hrer und einen jeden denkenden Chriften. — 1803. 
. Acta Martyrum P. Theodorici Ruinart opera 
ce studio collecta, selecta atque illustrata. III. 
’artes. 1802 — 3. 0. Binzenz von Paul. Daß fchöne 
Bild eines volllommenen Ghriften, und des wahren 
Zeelforgerd. Zwey Bände. 7. Grundfäge der ſokra⸗ 
ifchen Katechiſir Methode. 1703. 8. Bearbeitung von 
Shr. Sturms Betradhtungen Über die Werke Gottes. 
Zwey Bände, 1804 ıc. Viele kleinere Schriften, vor: 
züglih zum Unterrichte der Jugend, nebfl mehreren 
Selegenheitöreden. 

Eine auögezeichnete Meldung verdient der Hirten: 
brief, der unter dem Titel erfchienen ift: »Bernard 
Biſchof von Briren und Fürft, an alle Chriften feiner 
Diözefe, beim Antritte feines oberhirtlichen Amtes. 
Brixen 1830.« 

Die Kortfegung diefed Verzeichniffes von den Schrif⸗ 
ten unferd hochwürdigſten Fürſt-Biſchofes, fo wie auch 
die Erzählung von feinen bifhöflihen Amtshandlun⸗ 
gen in den vielen beglüdten Regierungsjahren, die 
wir ihm herzlich wünfchen, überlaflen wir einem fpä- 
tern Geſchichtſchreiber. Nur an folgende, theild freu: 
dige, theild unglüdliche Begebenheiten diefer Jahre, 
wollen wir und zurüderinnern. 

Im Jahre 1830 wurden viele Gemeinden von 
Ober: und Unter: Innthal, wie au in Vorarlberg, 
durch Hagelfchlag und Ueberſchwemmungen beſchädigt. 
Man ſchätzte den Schaden nur im Innthale auf mehr 
als 190,000 fl., in Vorarlberg aber auf beynahe ur 
(Zyroler Bothe Nr. 81, 94.) 
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In eben diefem Sabre wurbe die von ber Kaiferin 
Maria Thereſia im Sabre 1775 unter tem Kite: 
„Collegium Nobilium“ gegründete Ritterakademie 
zu Innöbrud, die unter dem Drange der Zeiten war 
aufgelöfet worden, am 4. October auf Befehl Sr. 
Majeftät unfers Kaiferd Franz I. wieder bergefelt. 
(Tyroler Bothe Nr. 80.) 

Zu Briren wurbe am 21. Dezember des nämlihen 
Jahres dad fo wohlthätige Provinzials&aubftummen: 
Inſtitut, gegründet auf freygebigen Beyträgen zahl: 
reicher Wohlthaͤter, eröffnet. (Tyroler Bothe Nr. 103.) 

Am 30. Nov. flarb zu Rom, von der ganzen fa - 
tholifchen Welt bedauert, der heil. Water Pius VIIL, 
nachdem er der Kirche Ein Jahr und acht Monate 
vorgeftanden hatte. (Tyroler Bothe Nr. 98.) 

Am 2. Febr. 1831 wurde Maurus Cappellari, der 
fib Gregor XVI. nannte, zum Nachfolger erwählt. 
Zraurige Unruben im päpftliden Gebiethe trübten 
den Antritt feiner Regierung. Er wurde am 6. Febr. 
zum Bifchofe geweiht, und dann als Papft gekrönt. 
(Leben Gregor XVI.) 

Großen Schreden verbreitete in diefem Jahre die 
Cholera, welche auch in die Öflerreichifhe Monarchie 
einbrach, und unzählige Menfchen, felbft in der Kais 
ferftadt Wien, dahin raffte. Nicht den vielfältig vor: 
gefchriebenen und mit banger Aengſtigkeit angewen— 
deten Vorfihtsmaßregein, fondern nur der goͤttlichen 
Barmherzigkeit, die burd vieles Gebeth angerufen 
wurde, fchreibt es Xyrol, vorzüglich dad Bisthum 
Brisen, dankbar zu, daß ed von diefer Geißel ganz 
verfchont wurde. Einzelne Theile von Tyrol mußten 
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oteber vieled durch Ueberſchwemmungen, verurfacht 
urch anhaltende Regengüffe, leiden. (Zyroler Bothe 
Ir. 65.) 

Die ganze Diözefe bedauerte den am 3. Jänner 
1832 erfolgten Todfall des Michael Feichter, Regens 
des bifchöflihen Seminariums und Profeffor der heil. 
Schrift des neuen Bundes. Das über ihn erfchtenene 
Nekrolog zeiget deutlih genug an, wie billig diefes 
Bedauern geweſen fey. 

Fuür das General⸗Vikariat in Vorarlberg und zur 
Wäürde eined Weihbifchofed wurde Johann Nepomuk 
Tſchiderer von Gleifbeim vorgefchlagen, und vom 
Dapfte am 24. Febr. 1832 als Bifhof von Helenopel 
in partibus infidelium ernannt. Die bifhöfliche Sal⸗ 
bung erhielt er durch unfern Zürft: Bifhof Bernard 
zu Innsbruck am 20. May. Er nahm am 13. Zul 
von feinem wichtigen Amte zu Feldkirch Beſitz. 
(Tyroler Bothe Nr. 20, 42, 03.) 
| Im Sommer dieſes Jahres erfreuten Ihre Maje- 
ſtäten der Kaifer und die Kaiferin Tyrol, und vor: 
| züglich Briren, durch Ihre Gegenwart. Zu Briren 
wurde der Plan zur Erbauung von Befeftigungd: 
werken unweit ded fogenannten Brirner : Kläufeld in 
Erwägung gezogen, und bald darauf in Ausführung 
gebracht. Durch unermüdete Thätigkeit, und mit ei: 
nem fehr großen Koſtenaufwande ift dieſer Bau in 
den Jahren 1833 und 1834 fehr weit vorgefchritten. 
| Die Vollendung dieſes Foflbaren Baues erlebte 
“ der befle Kaifer nicht mehr. Nach einem fehr Furzen 
| 


Kranfenlager gefiel es Gott, denfelben in der Nacht 
vom 1. auf den 2, Mär; 1855 durch einen fanfıen 
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Tod in die Emigkeit abzurufen. Kranz, al roͤwiſh⸗ 
deutſcher Kaifer der Zweyte, als Kaifer von Oeſter 
reich der Erite, war am 12. Febr. 1768 zu Florenz 
geboren, und zählte nun das 68ſte Lebensjahr. Cr 
war feinem Water Leopold II. am 1. März 1702 in 
der Regierung der öfterreihifchen Monarchie gefolgt, 
und wollte nun eben Das 44fte Regierungsiahr be: 
ginnen. Allgemein, groß und aufrichtig war dad Leid: 
wefen feiner Unterthbanen über diefen Verluſt. Ihr 
größter Troſt befteht in der fihern Erwartung, fein 
erhabener Sohn und Thronfolger Ferdinand I. werde 
in die gefegneten Fußſtapfen feined Waters eintreten, 
und nach feinem Benfpiele unter dem Segen des Him: 
meld das Wohl feiner Völker zu befördern fortfahren. 





Entfehuldigung wegen Unterlaffung ber topogta⸗ 
phifchen Befchreibung des Bisthums. 


Zur Zeit der Ankündigung diefes Werkes im Jahre 
1820 babe ich in einer Beylage zum privilegirten 
Bothen von und für Tyrol und Vorarlberg vom 
10. Zuli 1820 eine vorläufige Weberficht desſelben 
befannt gemacht, die den Inhalt jedes einzelnen 
Bandes im Weſentlichen anzeigte. Dad Werk wurde 
auf zehn Bände berechnet, von denen neun die Ge 
fhichte, und der zehnte die Topographie des Bit 
thums nebft einer Inhaltsanzeige oder einem Regiſter 
enthalten follte. Mit diefem neunten Bande habe id 
mein Verfprechen, fo viel ed den biftorifchen Theil de 
Werkes betrifft, nad meinen Kräften gelöfet, und 
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mehrere Kenner ber Kirchens und vaterländifchen Ge: 
fhichte geben mir die Beruhigung, daß ich damit 
MWefentliches geleiftet habe, in fo weit ich nämlich 
niht eine pragmatifche Gefhichte, fondern nur ge: 
ſchichtliche Beyträge zu liefern verfprochen habe, 

Meine fehr gefchwächte Gefunpheit nöthiget mid 
nun, dad Werk mit diefem neunten Bande zu fihlie: 
Ben, wodurch indeflen die Herren Abnehmer darum 
nichts verlieren werben, weil ih ein Regifter ſchon 
jedem einzelnen Bande beygefügt habe, und fie eine 
viel umfaffendere Zopographie des Bisthums, als ich 
in einem einzigen mäßigen Oftaobande zu liefern 
vermocht hätte, in Bälde zu erwarten haben, da dad 
hochwürdigſte fürftbifchöflihe Konfiflorium mit Kur: 
rende an ben hochwuͤrdigen Diözefan : Klerus vom 
3. Dezember 1833 eine volftändige und umfaflende 
Beichreibung der Didzefe in ihrem gegenwärtigen 
Zuftande eingeleitet hat, und dazu auch fchon viele 
fchäßbare Vorarbeiten gefammelt find. 

Brixen, den 1. Jänner 18306. 

Franz Anton Sinnacher, 





Sp weit der fhon lange an einer chronifhen Lun: 
genfäulung, und an Unterleibes : Befchwerden krän⸗ 
kelnde Herr Verfafler an der Schwelle des Todes! — 
Geſtärkt mit den heil. Sterbe⸗Sakramenten, entfchlief 
Derfelde am 9. Jänner 18356 um 10 Uhr Morgend 
im 6aften Lebensjahre gottfelig im Herrn. Der feier: 
lichſte Leichenzug nach dem pfärrlihen Gottedader, 
wo feine fterblihen Reſte neben jenen feines unver: 
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geßlichen Freundes bes feligen Regend Michael Feichter 
ihre Ruheftätte fanden, war ein Öffentlicher Beweis 
der allgemeinen Achtung und Liebe, die fidh der Ver⸗ 


klaͤrte verdient hatte. 
Das Nekrolog dieſes verbienftvollen Mannes wird 


einft im Bothen von und für Zirol und Vorarlberg 
erfheinen. 
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Annozenz XI. — Tod diefed Kirchen :Oberhauptes 28 
Innozenz XII. — päpftliche Wahl 40 — deſſen Zod 73 
Innozenz XIII. — Papftwapl 311 — defien Tod 335 
Inftallationen der Pfarrer — Verfügung hierüber 263 
Annsbrud — Einzug der Bayern 136 — Einrich⸗ 
tung der Regierung 638 — ihre Vereinigung 
600 — hoͤchſte Herrfhaften 6453 — Tod des 
Kaifers Leopold I. 644 
— Alatholifhe Predigt dortfelbft 627 
— Collegium nobilium — Auflöfung und Bie: 
derherflellung desfelben 800 
— Damenftift — Gründung, und Einweihung 
der Kirche 645 — Erzherzogin Elifabeth als 
Vorſteherin 133 
— Dreifaltigkeits: Kirhe — Pfarre, und Ueber 
fegung derſelben 813 
— DreisHeiligen — Errichtung der Erpofitur 813 
— General:Seminar — Antrag zu deflen Errid: 
tung 690, 747 — Beiträgeforderung 752 — 
Ueberlaffung des Franziskanerkloſters 758 — 
Vorleſung über Kirchengefchichte 768, 769 — 
Auflöfung 790, 792 
— Gymnaſium — defien Erbauung 321 
— 6t. Johannes-Kirche — ihre Erbauung und 
Einweihung 513 — Stiftung ded Benefiziums 
514 — Erpofitur 813 
— Mariahülf — Benefizien 97, 516 — Errich⸗ 
tung der Lokalkaplanei 813 
— St. Nikolaus — Einweihung der Kirche 168— 
Errichtung der Lofalfaplanei 813 
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Innsbruck —Pfarrkirche Bifitationen 22, 312, 608 
Hochaltar der Pfarrkirche 358, 512 — Jubel: 
feft 579 — Tauſchiſches Benefizium und ans 
dere Stiftungen 97 — Girarbifched Benefi⸗ 
ium 512 — St. Anna:Benefijjium 512 — 
ofenfranz : Stiftung 513 — Tanzliſches Be: 
nefizium 513 — Stiftung zur Anbethung des 
heil. Altars =» Saframentes 513 — Anftellung 
der ſechs Kooperatur:Benefiziaten zu St. Jakob 813 
— Sarntheiniſche Haustapellc—ihre Einweihung 049 
— Schule, deutſche — ihre Bifitation 652 — ihr 
Auffhwung 653 — Einweihung der Schul- 
haus: Kapelle 103 
— Serviten — Reparatur der Kirhe 515 — 
Pfarre dortfelbfl, und ihre Umwandlung zur 
Erpofitur 813 
— Servitinnen — ihre Aufhebung 7142 
— Spital — Einweihung der Kirche 168, 516 — 
Anſtellung eines zweiten Kapland 510 
— Univerſitaͤt — Kirchenrecht 698 — Kanzler 
707 — ihre Umſtaltung in ein Lyceum 744 — 
Ueberſetzung der Theologie 855 
— Urſulinerinnen — ihre Einführung 08 — Ein: 
weihung der Kirche 168, 514 — Bruderſchaft 
814 — Gründung der Kaplanel 515 — Kon: 
regation 515 
— Zuchthaus — neben der Kapelle 341, 705 
nzingen — Stiftung des Benefiziums 527 — 
Kirchenweihe 719 — Kutratie 817 
St. Jodok — Stiftung der Seelforge 06 
Johann Franz v. Khuen, Fürft:Bifchof zu Briren, 
ehevor Stadtpfarrer zu Botzen und Domberr 
u Briren 6 — Abflammung 7 — Wahl 6 
nnaten und Beftätigung 8, 9, 11, 15 — 
Weihe 15 — Negalien und Lehen 17, 21 — 
Daftoral:Vifitationen 20, 24, 41, 46, 59, 07 
Meine des Bifchofes von Trient 27 — Reiſe 
zur Raiferlihen Krönung 30 — Gefolge 37 
Erhebung in den KReichd: Grafenfland 47 — 
Weihe des Biſchofs von Zreifingen — 
5 v 
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56 — Durchzügen: Erſatz 65 — Viſitationen 
03 — höchſter Saft 60 — Wiederholte Then: 
rungsvorſorge 72 — Faiferliche Korrefponden; 
24, 77, 80 — Erkrankung 79 — Todfall 81 
Teſtament 82 — Verlaſſenſchaft 170 
St. Johann v. Nepomuk — deffen ——— 457 
St Johann im Wald — Stiftung der Kuratie 504 
Zofepp I. — König 35, 36 — Kaifer 166 — 
deflen Tod 214 
Joſeph II. — Geburt 413 — Hochzeit 623 — 
römifcher König 638 — zweite Wermählung 
641 — Tod diefer Gattin 657 — Gebethe 
bei der heil. Meſſe 645 — Reife dur Bri⸗ 
ren 664, 1750 — deflen Tod 185 
Joſeph Graf v. Spaur, Fürft:Bifhof von Briren 
Domkapitular zu Briren 564 — zu Salz: 
burg 572 — Biſchof zu Sedau 635, 662 — 
Doftulation als Fürſt-Biſchof nah Briren 
713, 714, 717 — Annaten 715 — Verord⸗ 
nungen 715 — Refignation des Bisthumes 
Sedau 717 — Hirtenbrief, Verordnungen 
und Paftoralreifen 717 — hoher Gaft 723 
Daftoral :Bifitationen 724, 744, 748, 765, 
775 — Lehen 729 — Empfang des Papfteb 
Pius VI. 732 bis 740 — höchſte Säfte 750, | 
788 — geiftliche Gerichtsbarkeit 754 — Werbs 
bezirke 755 — kritiſche Verhältniſſe 758 — 
irtenbriefe 760 — Nuntiatur : Streit 701 — 
mfer:Kongreß 766, 770 — beſſere Verhält⸗ 
nifle 787 — deflen Tod 794 — Einfegun 
der Armen im Nachlaſſe 795 — Grabſchrift 84 
Subiläum 43, 50, 55, 234, 310, 536, 345, 358, 384 
393, 409, 583, 620, 668, 694, 606 
Jungholz — Anftellung eines Kaplaned 548 — 
Lokalkaplanei 830 
St. Suftina bei Aßling — Gründung der Kuratie 808 


R. 
Kaiſers — Aufflelung eines Kaplanes 548 — 
Erpofitur ner 2 8% 


R egi ker. 


Seite 

Kalchſtein — Errichtung der Erpofitur 800 
Kaltenbrunn — Rifitation 23 — Kooperatur: 

Benefizium 536 

Kals — Bruderfhaft und Kooperatur 506 


Kaltern — Einführung der Schulfchweftern 473 

Kapitel auf dem Lande — wie folhe gehalten 
werden follen 46, 208, 354 (fude Dekane) 

Kappel in Pagnaun — Glodenmweihe 65 — Stif: 
tung des Frühmeß-Benefiziums 535 — der 


Kooperatur 821 
Kapril in Buchenſtein — Stiftung des Benefi: 
ziums 
Karg Freiherr v. — fürſtlicher Geſandter am bayer⸗ 
ſchen Hofe 419 — zu Regensbur 568 
Karl II., König von Spanien — deffen od 74 


Karl VI. — Prinz 19 — ald Kaifer in Briren 
220 — deilen Tod 

Karl VII, Churfürft von Bayern — Krönung 
416 — deſſen Tod 427 

Karl Franz Graf v. Xodron, Kanonifus 680 — 
Domdelan 765 — Fürſt-Biſchof zu Briren 
850 — Säkularifirung des Hochſtiftes 855 


Setundiz : Feier 855 — deffen Tod 867 
Karlowitz — Friedensfhluß mit den Türken 70 
Kärnthen — Kepereien 106, 374 


Karres — Einweihung der Kirche zu Kareflen 703 
Kartitſch — Bijitation 265 Stiftung des Hülfs- 
priefters 805 
Kafpar Ignaz Graf v. Künigl, Fürſt⸗-Biſchof zu 
Briren — deffen Geburt und Eltern 129 — 
Kanonikus, Ehrenkaplan und Abgeordneter 
zu Briren 17, 56, 62, 69 — Fürft:Bifchof 
128 — Konfefration 134 — Yuldigung 154, 
161, 171 — Regalien und Lehen 152, 170, 
228, 414, 437, 439 — Propft zu Innichen 
129, 171 — Domherr zu —— 325, 
347 — Kriegsanftalten 152, 137 — Kriege: 
Theilnahme 309, 376, 416, 419 — Kontin⸗ 
ent 420 — Künigl ald Vertheidiger der 
erechtfamen 176, 270 — Differenzen 189, 
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202, 272, 214, 303, 315, 342, 389, 366, 
387, 395 — Münzprägung 213 — Künigl, 
Erbauer eined Theiles der fürftlihen Refis 
denz, und der Hoflapelle 229 — des Neuge⸗ 
baude& und der Domkirche 429, 464 — des 
Pallaſtes Mohrenberg zu Sarns 479 — Küs 
nigl's Reifen nah Wien und Veldes 182, 
547 — nad Einjiedeln 231 — an die chur⸗ 
fürftliden Höfe 287 — nah Wien 289 — 
nah Veldes 307, 434 — nad Prag 329 — 
nach Salzburg 337, 347 — nad) Xöplig 380 
defien Miffionsreife nah Hannover 298 — 
Künigl's Empfang höchſter Herrfchaften 183, 
220, 233, 597, 401 — Künigl’d geiftliche 
Uebungen 201, 268, 372 — Aufrechthaltung 
der Religion 196, 209, 300, 362, 301, 411 
deflen Paftoral:Bifitationen und Verhandlun⸗ 
gen 158, 216, 263, 266, 271, 312, 320, 336, 
545, 360, 373, 379, 380, 406, 434 — Syp⸗ 
nodals und andere Verordnungen 203, 445 
Miffionen 202, 270, 295 — Zefuiten zu 
Briren 313 — Künigl's Antrag zur Refige 
nation der fürftbifchöflihen Würde 261, 285, 
506 — Künigl ald Stifter und Wohlthäter 
171, 19%, 230, 237, 265, 297, 326, 331, 
341, 434, 443, 455, 460, 465, 466, 471, 
472, 417, 480, 483, 484, 485, 480, 488, 
402, 406, 408, 500, 501, 602, 503, 507 
509, 510, 515, 518, 520, 524, 527, 530, 
532, 538, 559, 540 — Tod dieſes Fürſt⸗ 
Bifchofed 440 — deſſen Begräbniß zu Eh⸗ 
renburg, dann zu Briren 442, 618 — Ver: 
mögend :Beflimmung 443 
Kaſtelrut — Vifitationen 41, 50, 227, 336 — 
Kapellen: Einweihung 57 — der Pfarrfirde 
100 — zweite Kooperatur 483 — Feuers⸗ 
brunft 695 
St. Kaſſian — Gelübd 155, 157 — Reliquien 
103, 455 — Feſttag 306, 450 — Legende 
von Roſchmann 689 


eite 
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St. Kaſſian in Enneberg — Stiftung der Ka⸗ 
planei 408 
Katalog der Didzefe Briren vom Jahre 1754 6581 
Katechefen — ihre Abhaltung 207, 364, 451, 625, 
647 — Einführung des Migazzifchen Kate: 


chismus in Tirol 701 
Kauns — Stiftung der Kuratie 821 
Kematen — bayeriſcher Kirchenbrand 149 — Er: 

rihtung der Kuratie 517 
Kempter Cäcilia v. — Stifterin 716 


Kennelbach — Anherüberfegung eined Benefiziums 826 
Khuen Edmund Sraf v. — Kanonikus zu Bri: 
zen und Propft zu Bogen 354, 564 — def: 
fen Tod 702 
Khuen Iohann Franz v. — Fürft:Bifhof (ſuche 
Sobann Franz) 
Khuenifbe Familie — Erhebung in den Reichs⸗ 


grafenftand 47 
Kiend — Bijitationen 20, 263, 346, 406, 603 

felbftftänpige Pfarre 487 
Kirchweihfeſte — ihre Ueberfegung 774 
Klarifferinnen — Verordnung 722 — Aufhebung 

ded Klofters zu Hall 730 


Klaufen — Bifitation 41, 226, 373 — Einweis 
bung der Kapuzinerfirde 83 — Weitere 92 
Klebelöberg Joſeph v. — Dekan zu Stilfes 650. 
Klemens Al. — Papft 76 — deſſen Tod 310 
Klemens XI. — Papſt 358 — deflen Tod 404 
Klemend XIII. — Papft 617 — deflen Tod 664 
Klemend XIV. — Papſtwahl 665 — defien Tod 6092 
Klemens Wenzedlaus — Fürft:Bifhofzu Augsburg 828 
Kniepaß (ſuche Stoder Georg) 
Klöſter — Vorleſung über das Kirchenrecht 608 
Auöfteuer der Novizen 721 — Verband mit 
dem Auslande 722? — Berwendung bed Vers 
mögens der aufgehobenen Klöfler 742 — 
Difpenfe über die Gelübde 743 — Verluſt 
der Privilegien 743 — Aufhebungen unter 
Sofeph IL. 742, 757 — Medilamenten:Klöfter 784 
Koͤfels — Errichtung der Espofitur 819 


Negifter 
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Kögl Joſeph Sebaſtian — kurze Seſchichte bes 


Dekanates Breitenwang 547, 828 
Koll (Colle S. Lucise) — Viſitation 161 — 

Errichtung der Kooperatur 803 
Kollſaß — Viſitationen 22, 370, 724 


Kongreß: und Landtags : Verhandlungen 3, 15, 26, 
40, 43, 48, 52, 56, 61, 70, 78, 80, 131, 173, 
104, 216, 258, 275, 284, 292, 309, 321, 328, 
336, 341, 345, 346, 353, 357, 307, 373, 379, 
380, 305, 414, 419, 422, 424, 432, 433, 571, 
676, 586, 593, 507, 611, 619, 625, 627, 630, 

653, 640, 666, 667, 781, 789 

Konferenzen der Geiſtlichen 

Konföderation der Bisthums-Geiſtlichkeit 89 

König Robert, Univerſitäts-Rektor zu Salzburg 199 

Konkursprüfungen — Verordnungen 448 

Konftription, militärifhe — Antrag im Hochſtifte 
Briren 676 — Befchwerden dagegen 678, 757 


" Rekruten:Aushebung 767 
Konftanz — Reihefolge der Bifchöfe 544, 825 
Kreuz — Erlaubniß, dasſelbe dem Bifchofe zu 

Briren vortrageu zu dürfen 361, 373 
Kreuzmeg : Andachten 452 
Krondurg — Kapelle und Kaplan 633 
Krummbach — Errichtung der Kaplanei 105 


Küenburg Marimilian Gandolph v. — Kardinal⸗ 
Erzbifhof zu Salzburg 11 — defien Tod 15 
Kufftein — defien Eroberung 136 — Forderung 
des Kaiſers Karl VII. 421 
Künigl Bernard Graf v. — tirolifher Kommif- 
für 187 — Stifter 
Künigl Franz Aler Graf v. — Domherr zu Salz: 
burg und Proft zu Ehrenburg 
Künig! Franz Heinrih Grafv. 320 
Künigl Kafpar Ignaz Graf v. (ſuche Kafpar) 
Künigl Gräfin v. — Klofterfrau zu Lienz 331, 550 
Künigl Klaudia Gräfin v. — ihr Xod 212 — 
Tod ihres Mannes, des Landgrafen Leopold 
v. Leuchtenberg 214 
Künigl Kafpar — Servit 443 
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Künigl Sebaſtian Graf v. — Landeshauptmann 
60 — Notizen 128, 353 
Kurzlehen — Errichtung der Erpojitur 819 
* 
L. 
Ladis — Altarweihe 65 — Bruderſchaft 104 


Lähn — Gründung der Kaplanei 547 — Um: 
wandlung in eine Erpojitur 82 
Lajen — Altarweihe 100 — Kifitationen 226, 
336 — Kapellweipe zu Fonteklaus 336 — 
Stiftung ded Benefiziums und ber Pfindtag: 
ämter 481 — Bruderfchaft und Rorateämter 482 
Landed — Rifitation 23 — kaiſerliches Diplom 
145 — Koopperatur : Stiftung 533 
Landeögubernium in Tirol —deſſen Bereinigung 638,690 
Landregiment — Beitragsforderung and Hochſtift 


428 — Dienftleiftung 666, 674 
Landeövertheidigung 132, 136, 377, 384, 47T 
Langenegg — Einrichtung der Pfarre 877 


Längenfeld — Bruderfhaft und Frühmegs Bene: 
fizium 529 — Stiftung der Kooperatur 810 
Langetöthey — Kirhe: und Gottesackerweihe 65 


Errichtung der Kuratie 103 
Langtaufers — Kaplanei zu Hinterfich 543 — 
Erpofitur zu Pedroß . 823 


Lappach — Vifitation 20 — Stiftung der Kuratie 495 
Larzanei — Stiftung des Benefiziums 4 
Latzfons — Vifitationen 345, 574 — Bergwerk 

305 — Bruderfchaft 484 — Erbauung der 


Kapelle zu Kiblar 484 
Lavant — Uebergabe an Briren 183 
Leermoos — Frühmeß:Benefizium 551 — Koo⸗ 

peratur 830- 
Leiter Franz, Hofkaplan und Stifter 86, gi 


St. Leonhard im Pigthale — Stiftung der Koo: 
peratur 552 — Einweihung der Kuratielische 703 
Leopold I. — Tod diefed Kaiſers 166 
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Leopold II. — deſſen Geburt 438 — Ehe 643 — 
Reiſe durch Brixen 785 — Krönung 792 — 
deflen Tod | 852 

Leopold — Geburt und Tod diefes Faiferl. Prinzen 273 

Leopold Graf v. Spaur, Fürft:Bifhof zu Briren 
Geburt und Eltern 5065 — Domberr 285 — 
Domdekan 308 — Stifter 463 — Fürfl: 
Biſchof 565 — Placet und Kapitulation 565 
Beflätigung 567 — Weihe 567 — Leben 
und Regalien 568, 572 — Pafloral: Bifita- 
tor 573, 578, 586, 501, 505, 600, 603, 608, 

614 — Zwiſt und Beilegung mit dem Dom: 
kapitel 588 — Einweihung der Domlirche 
617 — firdlihe Verordnungen 624 — Bes 
wirthung höchſter Säfte 626, 643, 660, 673, 
694 — Beförderer der Religion und der Sitt⸗ 
lichkeit 647, 656, 667 — Synobdal: Berord: 
nungen 658, 669 — Weihe ded Suffragan: 
Bifhofed 659 — Selundizfeier 661 — Her⸗ 
fielung der Straße von Sillian nad Lien 
663 — Wichtige Differenzen 668, 674, 67 
Vertheidigung hochfürftliher Rechte 677 — 
Aufhebung der Zefuiten 680 — Wahl eines 
Koadjutors 693, 695 — fein Zod 704 — 
und Teſtament 706 
Leutaſch — bayerifhe Kirhenplünderung 150 — 
Erpofitur zu Unterleutaſch 817 
Lichtenberg — Errichtung der Kooperatur 823 
Lichtenftein Jakob Erneft Graf v., Erzbifhof zu 
Salzburg 427 — deflen Tod 439 
Lienz — Brand 504 — Entlaffung der Karme: 
liten, und Einwanderung der Franziskaner 
758 — Butheilung an Briren 855 
Lodron Maximilian Graf v., Kanonitus 626 
Lodron Sebaftian Graf v., Domherr 427, 505 
‚deſſen Tod | 680 
Lodron Karl Franz, Fürſt-Biſchof (ſuche Karl Franz) 
Lofalien — ihre Errihtung 760, 163 — Ihr Der: 
hältniß zu den Kuratien 851 


— 
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St. Lorenzen — RBifitationen 20, 163, 264, 603 
Einweihung der Enererfapelle 264, 480 — 
Bruderfchaft und Stiftung 490 — Schul⸗ 
und Frühmeß:-Benefizium 7 

Lothringen Herzog von — Notizen 12, 15, 19, 
26, 27 — Tod 

Lothringen Franz Herzog von (ſuche Franz I.) 

Ludwig XIV., König von Frankreich — deſſen 


Tod | 2 
Lueg — Altarweihe 312 — Aufhebung der Kus 


ratie 812% 
Lüneville — dortiger Friedensfhluß . 86% 
Lüfen — Miffion 271 — Bifitation 346, 691 — 

Stiftung der Kooperatur 486 

M. 


Mals — Errichtung des Kapuziner s Hofpitiumd 
104 — Griſſemanniſches Benefizium 542 — 
Zutheilung an Briren 858 
Mantinger Ignaz — Beförderer des Schulwefend 706 
Mareity — Bifitation und Kirchenweihe 23 — 
Miſſion 355 — Belegung der Pfarre mit 
Weltprieftern 
Maria Antonia, Faiferlihe Prinzeffin — Hochzeit 
mit dem bayerifchen Churfürften 
Maria :Empfängnig — Gelübd 133, 156, 166, 
454 — Maria: Namendfeft 28 
Maria Therefia — Geburt 290 — Hochzeit 385 
Krönung 421 — Anwefenheit zu Briren 643 
Tod ihres Gatten 644 — Gebethe bei der 
heil. Meile 645 — Sorgfalt für die Aufrecht: 
haltung der Religion 655 — ihr Tod 720 
Mariathal — Aufhebung des Klofters 148 
Märkte — Berboth an Sonn: und Feiertagen 508 
St. Martin bei Schwatz — Vifltation 2? — 
Stiftung‘ 521, 523 — Aufhebung des Klo: 
ſters 815 — Heritellung der Pfarre, und ihre 
Umwandlung zur Erpofitur 815 
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Maſchach — Errichtung der Erpofitur 824 
Matrey im Wippthale — Vifitation 23 — GStif: 
tung 96 — des Kooperatur-Benefiziums 500, 
811 — des Pfinstagamtes 510 — Benefi⸗ 
zium St. Euphemia 811 
Matrey (ſuche Windiſch-Matrey) 
Matſch — Stiftung des Frühmeß-Benefiziums 543 
Mauls — Kapelle Einweihung 67 — Errichtung 
der Kuratie 507 
Mayrhofen Stephan v. — Stifter 797 
Mayrl Joſeph Michael — Kanonilus 354 — 
Etiftung 
‚Mapftatt — Erbauung und Einweihung der Ka: 


pelle 500 
Melans — Einweihung der Schloßfapelle 167 
Meran — Erribtung des Gymnafiums 541 — 

englifhe Zräulein 475 — Klarifferianen 742 
Meranſen — Bifitationen 272, 336, 501 — Brus 

derfchaft 486 — Einweihung der Kirche 718 


‚Hülfdpriefter 700 
Mererau — Schidfal diefes Benediktiner-Kloſters 825 
Mepftipendien — Verboth ind Ausland 722 
Meg bei Stams — errichtete Erpofitur 818 


St. Michaeld: Pfarrkirche (ſuche Brixen) 

Miederd — Stiftung ded Benefiziums und der 
Kuratie 510 

Migazzi Chriftoph Bartholomäus Graf v., Doms 
berr zu Briren 374, 387, 402, 411, 417, 
421, 426, 432, 435 — Präbendengenuß 438 
Wahlmitglied 564 — Beförderer ded Dom: 
baues 560, 588, 642 — Erzbifhof von Kars 
thbago 587 — Gefandter zu Madrid 606 — 
Erzbifhof zu Wien 611 — Kardinal 628 — 
Üebertragung des Kanonilates 695 — deſſen 
Katechismus 701 

Mils bei Hall — Bifitation 379 — Stiftungen 520 

Mils bei Imſt — Benefizium und Kuratie 551 

Miffionäre des Vinzenz von Paulo — Antrag zur 
Sendung nah Zirol 270 (ſuche Iefuiten ) 


J Mitterhofen Oswald v. — Domdekan 6, 10 — 


nn. mn un = wm 
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Dompropft 78 — defien Tod 308 — Praͤ⸗ 

fenzgelb : Stiftung 
Mittewald bei Lienz — Straßenbau 663 
Mittewald bei Stilfes — Einweihung der Kapelle 107 
Mohr Georg Felix v. — Kanzler 5, 14, 40, 5l, 

178 — deflen Tod 79 
Mohr Johann Franz v., fürftlicher Kanzler 150 
Mohrenberg Grafen v. — Pallaſt zu Sarns 479 
Mohrenberg Thomas v., Domherr und Stadt: 

pfarrer zu Bruned 6 — Spitalverwalter zu 
Brixen 127 
Molling Dominikus — Bildhauer 594 
Montan bei Kiens — Errichtung der Lokalkaplanei 800 


Monte Ulrich v. — Biſchof von Chur 104 
Mörl Jakob Philipp v. — Domherr zu Briren 
6, 127 — deſſen Tod 237 


Mühlau bei Innsbruck — churbayeriſches Haupt: 
uartier 136 — Einweihung der Kirche 578 
ründung der £ofalfaplanei 815 

Mühlbach bei Briren — Rifitationen 336, 591 

Stiftung ded Hülfsprieftere 799 

Mühibady bei Gaiß — Errihtung der erponirten 

Kaplanei 800 

Mühlland bei Briren — Legate 88 — Lokalkaplanei 708 

Mühlel in Ahrn — Einweihung der Kapelle 422 

Mühlmald — Gründung des Huülfsprieflers 801 

Münfter bei Schwag — Bilitation 22, 724 

Münfter in der Schweiz — Einführung tirolifcher 

Kapuziner | 541 

— — Verordnung 47 — Ausprägung zu 

rixen 213 — Schaumünze 5068 — Münz: 
ordnung 694 


N. 


Ramlos — Bifitation 233 — Einweihung der Kirche 586 

Naſſereut — Einweihung der Kirche 04 — Grün: 
dung des Frühmeß : Benefiziums 102 — Bru: 
derfchaft 102 — Altarweihe 168 
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Ray — ſelbſtſtändige Seelſorge 486 — Kocperatur 798 
Navis bei Matrey — Kuraties und Kooperatur: 


Stiftung 811 
Nenzin Stiftung des Frühmeß⸗ Benefiziums 104 
830 


Neſſelw agle — Entflehung der Lokalie 
arl Philipp Pfalzgraf v. — Gouver⸗ 
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Untertiliah — Errichtung der Kuratie 505 


St. Urfula (Faufenthal) — Gründung der Erpefitur 815 

Urfulinerinnen — ihre Einführung zu Trient und 
Bruned 491 — zu Innsbruck 

Uttenheim — Manual:Kaplanei zu Stod 494 — 
Kirchenweihe 749 — eigene Seelforge 200 


V. 


Valls — Viſitationen 272, 336, 591 — (ſuche 
die Ortsnamen) 

Veldes, brirnerifche Herrſchaft und Propſtei in Krain 
Notiz 181 — Kirchen : Vilitation 181 — 
Urbarbereitung 307 — Berpadtung 358 — 
Steuerverwendung 416 — Pachtvertrag 434 . 

Vendels — Einweihung der Kuratielirche 703 

Verlofienfhaft und Spolien eines Biſchofes 16, 170 

Verordnungen 445, 624, 658, 715, 717 — der 
Charfreitagsprozefiton 722 — der Bibel we: 
gen 725 (ſuche übrigend die Schlagwörter ) 


Viers (Bierfh) — Kapelle und Pfründe 484 
Vierſach — Errichtung der Lokalkaplanei 805 
St. Vigil — Stiftung der Kaplanei 498 — Er: 
pofitur 
Viktorsberg — Aufhebung ded Klofters und Er: 
rihtung der Pfarre 824 
Vilnog — Bifitation 227, 370 — Stiftung der 
Kooperatur 481 
Villgraten — Viſitationen 171, 596 — Kirche 
und Stiftungen 502 
Bid Siiftung der Stadtſchule 542 — Des 
Srühmeß : Benefiziume 850 


Vinaders — Etiftung der Kooperatur 510, 812 
Vintel (ſuche Ober: und Niederpintel ) 

Bintter Anton v. — brirmerifcher Hofrath 173 
Vintler Joh. Georg — brirnerifcher Hauptmann 58 





Regiſter. 


Seite 
Vintler Wilhelm v. — Weihbiſchof 6 — deſſen 


Tod 58 — deſſen Legate 
Virgen — Errichtung der Kooperatur 808 — 
Weberfegung des Rabenſteiniſchen Benefiziums 808 
WVoWers — Schickſale des Kloſters 101 — Viſitation 724 
Völs Aegid Oswald Freih. v., Domherr 503, 605, 712 
Wötls Franz Anton v., Domherr zu Brixen 6, 28 
Propft im Sreuggange 127 
Völs — Viſitationen 41, 227, 3356 — Altarweihe 
59, 160 — einer Kapelle 227 
Vomp — Viſitationen 20, 379 — Frühmeß: 
Benefizium 528 
Vorarlberg — Inkorporationdplan mit Tirol 430 
Einverleibung der Konftanzer Diözefan: An 
theile nach Briren 825 
Vorderhornbach — Entftehung der Erpofitur 830, 
Bulpmes — Stiftung der Kuratie 511 — Eins 
weihung der Kirche zu Medrag 718 — Hülfs⸗ 
prieſter 812 
W 


Mahl der Bifchöfe und Prälaten — päpflliheYBulle 54 
Wahlen — Erhebung ded Benefiziumd zur Lokal: 


Kaplanei 804 — Spital 805 
Wald bei Imſt — Stiftung der Kaplanei 532 
Waldraft — Altarmeihe 574 — Aufhebung des 

Klofterd T58 
Walther Ignaz v. — Vizekanzler 136 
Walther Joh. Peter v. — brirnerifcher Hoflanzler 678 
Malther Sofeph vo. — Kanzler 80, 132, 155 
Wälſchofen — Bifitation 3306 — Gründung der 

Kooperatur 483 
Wängle — Stiftung der Kooperatur 830 
Wattend — Gründung ded Srühmeß:Benefiziumd 100 
Peer — Einweihung der Kirche 724 
Üeerberg — eigene Seelforge 523 — Einwei⸗ 

bung der Kirche 578 
Weißenbach — Entftehung der Lokalie 830 
a — Bifitation 59% — Einweihung ber 

rche 
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Welsberg (Zell) Errichtung der Kuratie 

Welsberg Ferdinand Karl Graf v., Domherr — 
deſſen Tod 58 

Welsberg Franz Anton Grafv., Kapitular zu Brixen 128 

Welsberg Zoh. Franz — Domherr und Propſt 


Eat 


zu Veldes, defien Tod 435 
Weldberg Karl Hanibal v. — Kanonikus 6 — 
defien Tod - 17 


Wengen (Wängen) — Stiftung ter Kooperatur 805 
Wens— Einweihung der Kirhebs—bayerifche Lehen 228 
Menfer Hieron., Stadtpfarrer und Domherr 282, 467 
Wenzel Andreas — Kanonikus und Generalvitar 314 
Werbungen im Hodftifte 44, 172 —Werböbezirfe 755 
Werterläuten — Berbot 1753, 704 
Wickha Joh. Franz Graf v. — Stifter 520 
Mielenbach (ſuche Obermwielenbad) ) 
Wien — Erhebung des Bisthums zum Erzbisthbume 310 
Wieſele — Benefiziaten und Einfiedier 537 — Kor: 
reftionshaus 538 — Tinweihung der Kirche 


580 — Einziehung der Güter 753 
Wieſen bei Stilfs — Errihtung der Kuratie 507 
Wieſing — Einweipung der Kirche 724 


Wildermiemingen — Errihtung der Kuratie 818 
Wilten — Altarweihe in der Kloſterkirche 109 — 
Sungfrauen : Bündniß 453 — Adminiftration 
des Klofterd 758 — Beſchwerde Dagegen 767 
Windhaufen — Eroberung diefes Paſſes 136 
Windifch: Matrey — Bewilligung eines briften 
Priefters 505 — Didzefan Verhältniß 807 — 
zweite Kooperatur 808 — Bau der Pfarrkirche 
808 — Zutheilung des Defanates an Briren 855 
Winkel in Taufers — Kapelle: Einweihung 422 
Dotation 494 
Minkelhofen Kranz Anton Freiherr v. — Stifier 501 
Winkelhofen Georg Joachim Freiherr v., Stadt: 
pfarrer zu Briren 6 — Dompropſt 59 — 
deffen Tod | 
Winkelhofen Joſeph Adam Freiherr v. — fürft: 
liher Hofrath 700 
Winkelhofen Laktanz Freiherr v. — Kanonikus 784 





Regiſter. 
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Winkelhofen Maria Eliſabeth v. — Aebtiſſin zu 
Sonnenburg — ihre Jubelfeier 2603 
Wilhelmine Amalia, Braut des Erbprinzen Joſeph 68,70 
Woifsthurm — Einweihung der Schloßkapelle 508 
Wolkenſtein in Gröden — Errichtung der Kaplanei 482 

Wolkenſtein Joh. Andread Graf v. — kaiſerlicher 
Lehenträger 21 
Molkenftein Joſeph Graf v., Kanonifus zu Briren 095 

Wolkenſtein Karl Mar. Graf v., Domherr zu 
Briren 503, 605, 712 
Molkenftein Leopold Karl Graf v., Kanonikus 237 

Wolkenſtein Paris Graf v., Landeshauptmann ald 
Wahlkommiſſär 564 
Wolkenſtein Vigil Graf Kapitular zu Briren 177 


Zams — Kriegsnadrichten 147 — Bilitationen 
95, 379 — Einweihung der Pfarrkirche 65 
Miffion 335 — Frühmep:Benefizium 552 — 
Stiftungen 533 
Zaunhof im Pigthale — Einweihung der Kirche 
203 — Gründung der Erpofitur 820 
Zeh Anton Baron v., Domherr zu Briren 52, 127 
Zehente und Zinfe 210, 275, 291, 343 
Zell (ſuche Weldberg ) 
Zephyris Joh. v., Domkapitular zu Briren 606 
Zephyris Joh. Anton v., Domherr 6 — Konfi: 
ftorial : Präfident 193 — Generalvifar 127 
defien Tod 236 
Zephyrid Joh. Thomas v., Kanonikus 237, 564 
defien Reſignation 
Zeughaus, landfhäftlihed — Munition 194 
Bierl — Errichtung des Frühmeß : Benefiziums 518 
Zillerthal — Vifitation 107 — Spuren vom Irr⸗ 
glauben 305 — religiöfer Zuftand 706 
Zinnenberg Felix Hieronymus Freih. v., Domberr 379 
Zinnenberg Joſeph Ignaz Freiherr v., Domberr 564 
Zinggen (ſuche bei Brixen) 
Zöblen — Entſtehung der Seelforge 830 
Zunzenberg Freih. v. — Tod diefes Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant zu Klaufen 381 





Alphabetiſches Verzeichniß 
aller 
Biſchoͤfe und Fuͤrſt-⸗Biſchoͤfe von Saͤben und Brixen, 
welche in den vorliegenden neun Bänden 
abgehandelt find. 


(Die römifche Zahl bezeichnet den Band und bie arabiſche die Seitt.) 


Halbe ı 2 2. 1387 
Agnellus . 000. . 3. 212 
Albert von Enn (Enna) A a 
Et Albin 2 2. ea .Ii 9 
Am . . R . R R ; I. 309 


Atwin . . . 8 . II 40 
Andread von Oeflerreid —A .VIII. 6 
Antho . Ik 55 
Antonius oder Anto 1. 213 
Anton von Kroſinn. VIII. 563 
Arnald (Arnold) A R V. 5 
Arpbo oder Arbeoo . ä . r . I 388 
Aurelian » r N r ; 1. 215 
Bernard von Cles VII. 331 
Bernard Salura . 2 . IX. 857 


Berthold von Büdelsberg — VI. 73 
Berthold von Neufen . | 
Bruno Graf von ainebeng 0. IV. 39: 
Burdard . . . WM. 53 
Chriftoph Andreas von Spaur j R vi. 5 
Ghriftoph von Fuchs. ; ö . VIL 348 
Chriftoph von Madrug -. ..Vilil. 392 
Chriſtoph von Schrofenftein . R . vi. 117 
Daniel Zen - ee... VIE 310 


0 
+ 
o 
— 
* 
wu 
vo 
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Alphabetiſches Verzeichniß. 


Eberhard von Truchſen >. 0. IN 628 
Eano Sraf von Eppan . & IV. 320 
Friedrich von Erdingen . .X. 501 
Georg Golſer. Se a VI. 534 
Georg von Oefflrrid — + VII. 245 
Georg von Stubay . . . . vi. 221. 
St. Hartmann . . LII. 231 
Hartwig der Selige, Graf von Lurn und 

Duftertbal . — 205 
Heinrich I. 372 
Heinrich von Serchtolsgaden > II. 586 

einrich von Fügen r : . 2. 553 
—* von Taufers IV. — 

inrich von Travejach ia) V. 
Herwardus . . N 11. 187, * 

ieronymus Otto Agrikola 0 VIII. 27 
Buge . . ; III. 5 
Sgnaz Graf von Spaur ... . LX. 705 
St. Gnguin .» 00.0.0. I. 143 
Johann se ee. 
Sohann Franz von Khuen A A A IX. 5 
Sobann von Plasheim (Eenzburg) . . V. 414 
Johann Platzgummer .VNIIII. 822 
Johann Röttel 0 .VII. 284 
Johann Sar V. 56 
Johann Thomas Freiherr von Spaur VII. 615 
Johann Rulfing . ; . . v 1 
Joſeph Graf von Spaur . ; N IX. 712 
Karl, Erzherzog von Oefterih . . VII 160 
Karl Franz Graf von Lodron N & IX. 850 
Kaſpar J Sana Graf von Künigt . . TR. 1386 
Et. Kaſſi ‘ ® “ I. 88 
Konrad on Rodank 4610 5 
Konſtantius oo. I. 209 
Konftantiuß oder Konftantinus A — I. 210 
Landulf von Mailand R : ; v aa 
Lentfried oder Landfried 0000. 2 399 
Leopold Graf von SR ; ; i IX. 563 
Lorenz i : FE I. 214 
St. Luͤkan 8 a I. 137 


“ 





“ 
intakten Berzeichnifl. 
Marcelus . F in. 5 
Maftulo ober Mate { 7 
Matthäus Konzmann . r V. Wwt 
Maturnius * Maturninus . .L. WM 
Meginbert oder Meinbert I. % 
Melchior von Meckau ö . . VI : 
Nifolaus von Kufa ; . . . My 
Mitbart we . 1 
Dtto Graf von Andechs F . IIII. 5 
Paulinus Mayr, .2 . VIiIII. 6 
Diennius oder Pigentius er „4 
Dopo (als — Port ing — ı Napıeh ir 
* DV Fe u. ” ur 25) 
AN in, — . me w ‘ I. ıw 
Dröjektus art R R r . La 
Reginbert. . III. 5 


Richer von Hohenburg III. 5% 
Richprechtus oder Richpert . . I 
Sebaſtian a“ (Spreng) . VW 


Sebaftian Stämpfl ‚. ma 
Sigmund Alphons. Graf von Thun .VIII. 6 
Valerianus. . La 


Wilhelm Freiherr von Welsberg . VOL 3% 
Wiſnudus oder — . . 12. 4760 
Ulrich Putſch. —— VI. g 
Utrich der Wine © 2. . VI. 5 
Urfus d ee . % 0 N) I. A 
Zacharias a a ee ae ae 


BT: 21 7 EEE fa; 
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